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VORREDE. 

i 

Es hat kein lauget beßnnen gekoftet, den erften 
tuttchoji meiner grammatik mit ftumpf und (Hei. wie 
man tagt, niederzumähen; cm zweites kraut, dichter 
nnd feiner, ift fchneJ! nacbgewachfen , blüten und rei- 
fende f rückte läyfft ea vielleicht hoffen. Mit freuden 
gebe ich dem publicum diefca feiner aufmerkrarokeit 
nunmehr würdiger gewordene werk, das ich mühram 
gepflegt, unter forgen und «ötben, wo mir die arbeit 
bald verleidet gewefen, bald (und nach Gottes gute 
öfter) mein troft geblieben ift, bia dahin vollbracht habe. 
Schädlich wurden ihm auch der gebotene drang unab- 
iatfiger ausarbeitung, weicher mir nie geftattete vorher 
an entwerfen , nachher zu bejjem ; danu eine unüber- 
windliche neigung meiner natur, immer lieber fort zu 
nttterfarben , ala das nnterfuchte darzuftellen. Die er- 
giebigkeit dea feldes ift noch von folcher art, da/? es 
mie verfagt und kein blatt der quellen , wieder gelelen 
werden kann, daa nicht durch weitere auslichten er- 



ite, oder begangene fehler bereuen lie/?e; wenn nun 

reiche erruugenfchaft zrf geringerem lobe gereicht, 

als vielfältig erwogene Verwaltung und hauibälterilche 
benutzung einer an Geb fefamälern, fo mag mich tadel 
treffen, da* ich nicht aua allen gefundenen fäUen den 
- ■ «- - a.1 . ^ J — veiuanden 



eewinnft. deffen ße fchig find, zu 
habe, ja dajj wichtige beleuchtungen zuweilen an unwirk- 
famer ftelle ftehen. Nicht alle meine behauptungen kön- 
nen Aich halten, doch, indem man ihre fchwäcbe ent- 
decken wird, andere wege lieh fprengen. auf denen die 
Wahrheit, das einzige ziel redlicher arbeiten und das 
einzige, was in die länge hinhält, wann an den namen 
derer, die Geh darum beworben, wenig mehr gelegen Uyn 
wird, endlich hereinbricht; was uns das fchwerfte war, 
darf der nachweit kinderfpiel, kaum der rede wenn fchei« 
nen, alsdann ergibt fie fich neuen löfungen, wovon wir 
noch keine ahnung hatten und kämpft mit hinderniflen 
da. wo wir alles abgethan wähnten. So gewis aß es, 
dMfl jeder fchärfer gefpahete ftoff auf der einen leite 
erleichtert, auf 4er andern erfchwert; mittel, g le » ch " 
fam handhaben, nm feiner meifter zu werden, fand 
vervielfacht nnd nnmöglich kann er una ganz ent- 
rchlüpfen ; dafür bleiben eine menge vorher mit aufge- 
griffener einzelnbeiten jetzt unberührt und vw^ß*- 
\m großen ift die zu löfende aufgäbe beträchtlich 
vorgefchritten, im kleinen nnbefrUdi*endcr geworden. 



■ 
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vi Vorrede* 

Diefem fehr natürlichen gefühle nach kommf mir mein 
buch, ungeachtet ich es beßer gerathen weij?, fehl ech- 
ter vor. als daa erfte mahl. Ubeler weitfebweifigkeit 
seihen wird mich Keiner, der nnr die maßen über- 
fchauen und der forfchung unterer fprache fo viel räum 
gönnen will, alf andere nicht fo nahe liegende theile 
der wi^enfehaft herkömmlich einnehmen > manches ein- 
zelne, das fich gerne geltend gemacht bitte» Jft aurück- 
ajewiefen worden; die unterfuchung hat oft dadorch 
fchwerfalliges anfehen , da^ ich auf jeden gegenftand 
gerade zu, keinem im wege flehenden anßo/? vorüber 
gehen wollte. Diefes verfahren hängt bei mir wenig- 
ftens mit der Unbefangenheit fehr zufammen. Allgemein* 
logifchen begriffen bin ich in der grammatik feind; fie 
führen fcheinbare ftrenge und gefchlq/?enheit der be- 
ßimmungen mit fich, hemmen aber die beobachtung, 
welche ich als die feele der fprach forfchung betrachte. 
"Wer nichts auf Wahrnehmungen hält, die mit ihrer 
factifchen gewiaheit anfangs aller theorie fpotten, wird 
dem unergründlichen fprachgeifte nie näher treten. Etwaa 
anders iß, daß auch hier zwei verfchiedene richtun- 
gen laufen, eine von oben herunter, eine von .unten 
hinauf, beide von eigentümlichen vortheilen begleitet. 
Wohl mögen lateinische und griech. grammstiker auf 
der höhe ihrer fprachbildung felbft die Fähigkeit deutfeher 
fprache, sehnliches feinheit und ründung in anfpruch zu 
nehmen, bezweifeln. So wenig aber der erhabenere 
ßand des lat. und griechifchen für alle fälle der deutl- 
ichen grammatik ausreicht, in welcher noch einzelne 
faiten reiner und tierer anfchlagen; ebenfo wird, nach 
A. W. Schlegels treffender bemeTkung, die weit vollen- 
detere indifche grammatik wiederum jenen zum cor- 
reetiv dienen. Der dialect, den uns die gefchiebte als 
den alterten, unverdorben (ten weift, muß zuletzt auch 
für die allgemeine darftellung aller Verzweigungen des 
Hamms die tieffte regel darbieten und dann bisher ent- 
deckte gefetze der fpäteren mundarten reformieren, ohne 
ße fämmtlicb aufzuheben. Es fcheint mir für unfere 
deutsche grammatik eher vortheilhaft als nachtheilig, 
da^ in ihr damit angefangen worden ift , von unten 
herauf zu dienen. Defto reichlicher wird fie zu der 
gründlichen, keine einzelnheit gefährdenden aufftellung 
des großen ganzen beitragen , follten auch . manche 
ihrer vorläufigen regeln unter höherm geüchtspunete 
verfebwinden f d. b* ander« gefaxt werden mu/7eu. 
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vix 



Dia Abhandlung der lant- vor der formenlehre hat 
diefe Gchtlich gefördert; in der natürlichen Ordnung 
-würde et gleichfalls gelegen haben, das dritte buch« 
worin ich die Wortbildung erörtere» dem zweiten vor« 
inszufchicken. Da aber durch diefe vorfchiebung das 
werk feiner erden aufgäbe vollends unähnlich geworden 
wäre und für den beginn dea fprachßudiums die Kennt- 
nis der declinationen jetzt noch das wichtigße fcbeint, 
verfpare ich lieber die lehre von den Wortbildungen* 
In dem erßen buche« deflen druck faß vor zwei jähren 
angefangen wurde, möchte ich freilich wieder verfchie- 
dene ftucke abändern und nach reiferer Überlegung be- 
richtigen , vor allem (fchon nach der uralten alphabeti- 
fchen reihe ß f y,i; b, c, d) die kehl- den Zungenlauten 
vorordnen; damahls beachtete ich die folge der dentfcben 
mediae: b, d, g. Die in der formenlehre durchgeführte« 
facti Ich nur theil weife vorhandene ftreng althochdeutfcho 
lautreihe konnte im erden buche« wo Ge die unter« 
fuchung der bucbßaben geftört hätte, nicht beobachtet 
werden; tritt Ge felbß im zweiten zu hart vor, fo feh- 
len uns gerade die mittel einer anfchaulichen, lebendi- 
gen kenntnis dieTer mundart, wodurch jene theorie etwa 
gemäßigt worden wäre. Unentbehrlich fchien mir fcharf- 
poGtive abgrenzung für den fatz der lautverfchiebung 
(f. s-84). deflen einfloß? auf das etymologifche ftudium 
vielleicht lat. und griech. philologen zur prüfung reitzt. 
So wie diefen die gefetze claftifcher metrik eine fülle 



fchen denkmählern die beachtung der alliterationea 
und reime von außerordentlichem gewicht. Ohne den 
reim - wäre faß keine gefchichte unferer fpracbe auszu- 
führen. Das band der poeGe foll nicht allein die hörer 
und fänger des Ueds erfreuen, es foll anch die kraft 
der fpracbe zügeln« ihre reinheit Gehern und künde da- 
von auf kommende gefchlechter bringen. Ungebundene 
profa läßt dem gedäehtnis den inhalt verhallen, den Or- 
ganen die wahre belautung der worte zweifelhaft wer« 
den. Der reim hat nur fchlechte dichter gezwängt« 
wahren gedient« ihre gewalt der fpracbe und des gedan- 
kens zu enthüllen. Es gibt aber sehen, wo die kunß 
des reimes ausßirbt, weil Geh die Gnnliche Zartheit der 
wurzelärmeren fpracbe verhärtet und neugebildete zufam- 
menfetzungen eine von natur ßeifere bewegung haben ; 
fo find früher die metra nach dem gefetz der qüantität 
(welche« ich »nlcrei fprache aus gebliebenen nachwir- 
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kotigen «Ii vindieieren gefragt habe) und der alHtetation 
untergegangen. Keine fpracb« tb*t den ruckfchritt, ee 
ift daher Verkehrtheit oder eitles fpiei, verfchwundeno 
tind fremde versma/Fe, welchen die heutigen fprachven- 
hältnifle nicht gebrachten find, neu einzuführen« Der 
gröbere nachlä/?ige reim« unterer bellen nennen dich- 
ter w et (Tagt felbft *diefer form einen allmahtigen tod. 
Mit welcher reinhek < fertigheit und nator reimten die 
dichter des dreizehnten Jahrhundert«! 

Das einladende ftudium miHelhochdeutfcher poeße 
führte mich zuerft auC grammattfche tinterfacbnngen ; die 
übrigen 8lter< n mundarten mit voller ausnähme der alt- 
nordifchen, tbeilweife» der engelfaobfifchen , bieten we- 
nig .dichterifches; eine «nfehnliche majffe mittelnieder- 
l»ndircher nnd altenglifcher werke lä/?t fich jenen doch 
kaum vergleichen. Es kann darum nicht befremden, 
da/f ich die mittel- nnd die von ihr unzertrennliche 
althochdeutfche grammatik umftändlicher abgehandelt 
habe, alr die njer übrigen fprachen. Hütte ich mich ganz> 
auf fie befrhränken follen? die hintereinander wieder- 
hohlte ausarbeitung ähnlicher und immer ungleicher 
fprachverhältnhTe ermüdet unbefchreiblich und ftrimpft 
die fcbärfe einzelner gefichts puncto, denen Tic h derje- 
nige hingeben kann, welcher die erforfchung einea em- 
sigen, für ihn begrenzten dialects unternommen hat. 
'Da ich aber einmahi davon aufgegangen war, daeüon- 
fUIHteh'-nde, nach zeit und räum veränderliche dement 
nnferer fprache nach zu weifen, raufte ich eine mundart 
wie die andere zula/Jen, dmftc felbft den blick nicht 
ganz von den urverwandten fremden fprachen abwen- 
den. Wo hätte ich auch die rechte fcheidung gefunden? 
das goth. war ala erfte grundlage, ohne welches daa 
althochd. unverßändlicb, gewefen wäre, nicht zu umge- 
hen; das angeltachf. und altnord. boten anziehende er. 
läuterungen und hatte ich einmahi die ältere mundart 
verhandelt, fo war keine nrfache vorhanden, die fpätere 
aoszufchlie/?en f eigen thüm liehe brauchbar keit für daa 
ganze hatte jede. Aber freilich raufte ihnen allen wo 
nicht gleiche, doch größere ausführ lieh keit widerfahren, 
wenn auch ihr retchthnm an qufelle* und hnlfsmitteln 
dem unferer hochdentfehen mundart dee dreizehnten 
Jahrhunderts naebfteht. 

Studium und erkenntnie der mittelhoch deutfehen dich t- 
kunft haben in der letzten seit zwar gewonnen, lange nicht 
fo um fich gegriffen , ala man von de* Irefflfcbfcelt ihrer 
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denkm&btar erwarten (olltet. Sie finden nifeh immer wenig 
bearbeiter und mehr bearbeitet" , als theilnehmende 
lefer. Möchte die allmahlig erleichterte vertrautere bc* 
kanntfchift rnit tfer fprache auch au der lieblich Keit und 
unfchnfd und zu dem geilte fuhren , die in diefen poe- 
fien wilten. Die fehlefifehcn , welche* für väter der 
neueren dichter gellen, liehen tief unter aller verglci- 
ehong mit- jenen äderen, fchmählich vergebenen. Mir 
wenigftens wiegt ein lied Walter» (Ja eine (Irophe wie 
die f. i4i b : 6 wft war Gnt) einen ganzen band von Opi* 
und Fleming auf. die fich feiten mir freiem gefuhl, in 
unbeholfener fprache und befangen in (reifer nachbil- 
dnng fremder mofter auafprechen fo da/? da« ausgefuch- 
tefte einzelne kaum ohne mißfälliges nnd hartes feyn 
wird. Dort aber ift alle gefngigkeit reiner, dentfcheT 
fprache, herzliche empfinduug, rib erratenen de feinheit 
der Wendungen und belebtheit des gedankena. Wie un- 
-erfeh örtlich zeigt fich Wolframs poeße im Parcifal und 
Wilhelm, wie fanft nnd gemäßigt Hartuianns im Iwein, 
gewis auch im E»* K. wie zart gehalten Gotfrieds im 
Triftan! Solche bucher ' zu h feii und verliehen zu 

» 

lernen faßen Geh heutzutag wenige den muth , an Ita- 
lienern und Spaniern yetthun viele ihre krart und ihre 
zeit; find dort die ' effte^i fchwierigMiten größer, fo 
wird auch das weitere verftftnd nls frommen, weil es 
tiefer eingebt. 

Die fordern ngen, welche man fetzo an einen her- 
autgeber mhtelhuchdeutfcher gedichte zu machen hat, 
find nach und nach gefteigert und verftändigt worden; 
ich glaube, da^ bald darüber kein zweife» mehr obwal- 
ten wird. Sorglofe auflagen nach fchlechten bandfehnf- 
ten nnd mit halber fprachhenntnis fruchten nichts; di. 
plomaüfch - UnglHichen wiedergebet guter handfehriften 
reicht nietyt ans und kann nur in feltnen fällen geboten 
feyn. Wir fordern alfo critifche ausgaben, keine will- 
kürliche critik, eine durch grammatik, eigenthümlich- 
keit dea drehters und vergteichung der handfehriften 
geleitete. Es ift uns weniger zu thun um die fchreib- 
weife eitles noch fo ausgezeichneten copiften, als darum* 
allerwärt« die ächte lesart des gedieht 9 zu haben und bis« 
her kennt man wohl verfchtedene handfehriften mit vor« 
inglich gutem texte, Iteine, die einen tadellofen lieferte. 
Jene fchreibweife rnag an und fiir lieh mancherlei auf- 
klaren , die rinfehwarzting fremder mundarten mag der 
gefchicht* dielet mondänen willkommen» ja der offen- 
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bare fchreibfehler für beortheilung ähnliche* ElHehrauch- 

bar feyn; folcbe n ebenzwecke dürfen die critik des tex- 
tet nirgendt aufhalten. Der critifche herauegebar, durch 
geprüfte gefetze befchränkt und gebunden, wird zwar 
noch manchem irrthum ausgefelzt bleiben» doch felbft 
fein irren ift anregend und unfebädlicher als jene bern- 
bigung bei dem rohen text; zumahl die band fchriftea 
in g'ewahrfam Hegen und immer nachverglichen werden 
können. Ein haupthülfsmirtel gewährt wie vorhin be- 
merkt, der reimj wer Geh mit reimweife, fpracheigen- 
heiten und wortreichthura eines bedeutenden dichtera 
vertraut gemacht, und alle feine vorhandenen fchriftea 
Itudiert bat, wird eine ausgäbe wagen dürfen, die Geh 
handfebriftlicben verderbten leaarten zu widertetzen be- 
fugt ift. In diefem finne hat bereita Hagen für die Ni- 
belungen (deren epifche natur allerdings eigene beftim- 
müngen des critifeben Verfahrens fordert) rühmliches 
gcleiftet, von feinem Triftan fteht die erwartung höher $ 
Lachmann bereitet eine ausgäbe fämmtlicher d ichtun - 
gen Efchenbacbs vor und wollie Benecke feiner lange 
beabfichtißten recenfion des Iwein noch den kürz- 
lieh in fehlerhafter hf. aufgefundenen Erek nehft den 
übrigen kleineren werken Haumanns beigefellen, fo 
werden nach ahmens würdige müder die grundfäue einer 
gefunden critik fiebern und verbreiten, in der mittel* 
hochdeutfeben allgemeinen fprachregel aber, die varietS- 
ten einzelner dialecte, welche ich jetzt nur hin und 
wieder andeuten konnte, deutlich hervortauchen. Auf 
denkmabler der althochdeutfcbeo periode ift diefe critik 
febon unanwendbar, theila verlangt das höhere alter 
der im ganzen forgfältigeren handfehriften größere ach- 
tun* und Unverletzbarkeit, theils liefert der fparfamere 
floß der quellen, die ungebundenheit der profaifchen, 
der freiere reim der gebundenen dem critiker weit we- 
niger mittel in hand. Auch die dialectifche* Abweichung 
ift noch , worauf ich gleich hernach kommen werde, 
beträchtlich größer und für jedea werk find mehr be- 
fondere regeln aus ihm felbft zu fuchen. , . 

Zwifchen meiner darftellung dea mittel- und neu- 
hochdeutschen wird eine lücke empfindlich feyn; man- 
nigfaltige übergange und abftufungen hätten fieb aus 
den .fchriften des vierzehnten fo wie der drei folgenden 
Jahrhunderte fammeln und erläutern laßen; dem altnor- 
difchen und neufchwedifeben oder dänifchen Hegt eine 
nicht unbedeutende maße altfchwed. oder altdknifcher 
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werke in der mitte. Ich will nicht in abrede Gellen, 
daj? folche denk mahl er manche* lehrhafte und nütz- 
liche für die gefchichte unterer fprache, wclcbea genaue 
nnterfachung fordert, in Geh begreifen; da Geb abef 
keine blühende poeGe gründete, konnten niederfetzun- 
gen der fprache, wie fie aar aufftellung eigner perioden 
nöthig Gnd, aach nicht erfolgen. Die fchriftfteller die- 
fer zwifchenzeit vergröbern ilufen weife die frühere 
Iprachregel und überladen Geh forglos den eiumifchun- 
gen landfchaftlicher gemeiner mundart ; oft wei/? man . 
nicht, ob ihre befonderheit von der alten reinen fprache 
her übrig geblieben oder aua dem gebiete dea volkadia- 
lecta eingedrungen ift. Genügende darftellung foJcher be- 
fonderbeiten -würde weitlauftige anßalten und Erörterun- 
gen verlangen. Vielleicht da/? andere nach und nach 
die gar nicht unanziehende arbeit vornehmen, ich meine, 
alle grammaticalien jeder hervorragenden ma/?e forgfälti- 
ger prüfung werth halten. Sehr fchicklich liefen Geh 
dankenawerthe beiträge dazu in fchulprograramen mit- 
theilen, gefellfchaften , die für deutfebe fprache au 
verfchiedetien orten zufamraengemten Gnd, oder gern 
zufammentreten und je weniger Ge ins allgemeine fchwei- 
fen, defto mehr wirken,, könnten ihren löblichen eifer 
am fruchtbaren beweifen, wenn Ge Geh, uir. beifpiele 
anzuführen, die grammatifche regel der fch weizerchro • - 
oiken dea vierzehnten jahrhunderta. oder Kaifersberga, 
oder Hana Sachfena oder Ftfcharta zur aufgäbe machten; 
felbft einige auagezeichnete fchriften dea Gebzehnten 
jahrhunderta, wie Philander von Sittewald, der deutfehe 
Simpliciflimus hätten, vorzüglich in abficht der fyntactifchen 
regeln, noch gültige anfprüche auf gram matifchea ftudiurq. 
Luthera fprache, deren grammatik gleichwohl eigentlich 
dargeftellt zu werden verdiente, gehört nicht in diefen 
kreis» Ge muß ihrer edlen, faß wunderbaren reinheit, 
anch ihres gewaltigen einflute* halber, für kern und 
grnndlage. der nenhochdeutfehen fprachniederfr-Lzung ge- 
halten werden, wovon bia auf den heutigen tag nur 
fehr unbedeutend, meiftens zum fchaden der kraft und 
dea auadrucka abgewichen worden iß. Man darf da* 
neuhochdentfehe in der that als den proteftantifchen 
dialect bezeichnen, denen freiheitathmende natur längft 
fchon, ihnen unbcwo/?t, dichter und fchriftfteller dea 
katholifchen glaubena überwältigte. Unfere fprache ift, 
nach dem unanfhaltbaren laufe aller dinge, in lautver- 
hälioiAeii and formen gefuoken, meine Cchilderuwg ueu* 
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hochdeutfeher buch (laben und flexionen durfte es* nicht 
verhehlen fondern hervorheben; was aber ihren geift 
und leib genährt» verjüngt, was endlich blülhen nener 
poefie getrieben hat, verdanken wir keinem mehr, ala 
Luthern. — 

Die volksmundarten , im gegenfatz *ur edleren 
Tprache der dichter und fch'iftfteiler habe ich nur 
fcnfnahtnewcife (z. b. beim dualia) berührt, auch meine 
anficht von ihnen- an einigen Hellen des bucha geändert. 
Ihr grammatifcher bau ift ohne zwei fei höchft merkwür- 
dig; qnfere literatur hat nunmehr zwei werke gewon- 
nen , die durch treue und volliländigkeit der famra- 
lung, durch gelungene fa^ung des fchwierigen ausdrucke 
allen nacbfolgern zum mnftcr gereichen werden; an 
ausführtichkeit und Ordnung der grammaticalien ift 
Stalder von Schmcller übertrnftVm worden. Über das 
gefcbtchtHcbe der volksfprachen fehlt es noch fehr an 
beobachtungen ; da ihre verfchiedenhtit Überaua mannig- 
faltig ift, und felbft nabgelegene landttriche grell von 
einander abfteehen, können Tie mit der unmerklichen, 
milderen abfrufung der fchriftfprache nur in weiterem - 
verbälinifle (lehn. Diefea denke ich mir auf folgende 
art. In der frühen zeit gelten viele dialeete gleich* 
anfehnlich nebeneinander, ihre grenzen laufen mit 
denen der einzelnen Hamme; fobald her rfchaft und bil- 
dung einem volke vorgewicht geben, fangt feine mond- 
än an fich über benachbarte, abhangige auszubreiten» 
d. h. Von deren edlem theite angenommen zu werden, 
während die einheimifche mundart unter den volkibau- 
fen flüchtet. Die ftarkere mundart ßeigt , die fchwä- 
chere fmkt und wird gemein, doch felbft die herrfchende 
x&vß durch ihre wachfende ausdehnung unvermerkt 
eigenheiten der andern ß&mme an (ich sieben, folglich 
dem ungebildeten theile des Hammes , von dem ße aus- 
gieng, gleichfalls entrückt werden. Im achten, neunten 
und zehnten Jahrhundert blühen in Deutichland mehr edle 
dialeete, ala vier, fünf jahrhnnderte fpäter. Noch \*ßt 
fich die fächfifche fprache nichts gefallen von der frän- 
kifchen oder fchwabifchen ; weder Otfried hätte fich 
vor Kero • noch der überfetzet Tatiana vor Notker der 
eigenthümtichkeit feinea dialecta zu fchamen gebraucht, 
jedem diefer war er die einzige, edel de art des ausdruckt. 
Im zwölften, dreizehnten jahrh. waltet am Rhein und 
tn der Donau, von Tyrol bis nach Helfen fchon 
eine allgemeine fprache, deren fich alle dichter bedie- 
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neit; in ihr find die älteren mund.irten verleb Wommen 
und aufgelöß, nur noch einzelnen Wörtern oder for- 
men klebt landfchaftlichet an. Um diefe zeit hat lieh 
die ' ich G (che, weftpMtifche und friefifche fprache lan- 
ger ihr recht bewahrt ; fie lebt in den Niederlanden in 
redlichen fchriftdenkmählern, fch wacher im ionern 
Sfcbfenland fort, ich bin zu keinem befriedigenden 
febluß gelangt, ob Veldek habe hochdeutfeh fchreiben 
«rollen» eindrücke feiner heimath aber nicht verwinden 
können ? oder ob fein niederdentfehes werk ina hoch» 
dem fch e umgefch rieben worden fey ? Offenbar dankt 
die heutige nieder fächfifche volkafprache gewifle Feinhei- 
ten , die fie Vor oberdeutschen gemeinen dialecten vor* 
aus hat, gerade dem umftande, daß iie einige jahrhun- 
derte länger in fchrift- und öffentlichem gebrauch geblie- 
ben ift. Doch He hat lieb zur rechten zeit un bezeugt ge- 
\%ßen, ohne belebende literatur linkt iie mit dem fech- 
zehoten jahrh. zum volkadialect herab und wir fehen die 
neohochdeatfehe fehriftfprache durch daegefammte reich, 
herrfchend, alle abzeichen früherer ftamrevcrfchieden- 
heit gewichen, freiheiten , die fich noch mittelhochd* 
dichter genommen, unedel und unerlaubt. Daa refuita^ 
wird daher diefea feyn : ein dialect ift fo alt und eben- 
bürtig, ala der andere, ebmahls aber fprach der gemeine, 
mann wie der edle, heute ift die aus verTchmelzung 
der vöJkerfchaften errungene fprache eigenthum des, 
gebildeten theils, alfo jedem erwerbbar; der unge- 
bildete thetl bleibt bei der angeftammten mundart und 
pflanzt fie fort, fie hat Lebens wärme, bildungswärme 
geht ihr ab. Der gemeine volkadialect fteht auf feinem 
boden lieber und gefchlo/Ten, ift: heimifch , zutraulich, 
fteta natürlich, an einzelnem Wohllaut und triftigem, 
anadruck reich; die zeichen gebildeter fehriftfprache 
find: adel, Zartheit, einftimmung, vermiedener übellaut 
des ganzen; erft kraft der fehriftfprache fühlen wir 
Demrche lebendig das band unferer herkunft und ge- 
meinfehaft und folchen vortheil kann kein ftamm glau- 
ben zu theuer gekauft zu haben oder um irgend einen 
preia hergeben wollen. Mich dünkt , die entwickelung 
eines volka fordert auch für die fprache, unabhängig 
von ihrem innem gedeihen, wenn fie nicht verküm- 
mern fofl, erweiterte Süßere grenzen. t . 

ine dem gefagten erläutert fich mehr als eine er-, 
fcheinung der grammatik. Mundarten welche durch, 
natürliche läge gehegt and von andern unangeflo^Jen 
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bleiben, werden ihre flexionen langfamer verändern ; be* 
rühruog mehrerer dialecte muß ♦ auch wenn der ßegende 
vollendetere formen befä/fe, weil er fie mit aufgenom- 
menen Wörtern der andern mundart, auszugleichen het t 
äbfturnufung beider mund arten befehle an igen. Die* 
fer gegenftand kann nur durch eine genaue ver- 
gleichuog aller deutfehen dialecte« wozu hier kein 
ort ift, gründlich erledigt werden. Eine andere ein* 
leuchtende bemerkung fcheint, da^ wir den. althoch* 
deutfehen und ftllftichfifchen dialecten land an zu weifen 
fad nicht anders hoffen dürfen, ala durch auffpürnng 
ihrer' eigenheit in der eingrenzung heutiger volka* 



Der auadruck bevan (c*oelum), der Geh nur in dem un- 
rein-alth. hildebrand findet« bleibt auf den fächQTchen 
volhsftairrm befchränkt (angelf. hdofon v engl» heaven» 
plattd. heWctt, bäwen), allen übrigen mund arten fremd 
(goth. himins* ahn. hhninn, alth. himtl, altfrief. himul, 
niederl. h&mel» weßphäl. hemmel); wenn rrun in der 
ajträchf. E. H* beide auadrucke faebhan Und himil ab- 
wechfeln, wenn ßch ferner auamkteln ließe, auf wel- 
chem landftriche »wifeben Weftphalen und Niederfach* 
Ten beide noeh heute den einwohnern geläufig ßnd (der 
clevilche Teutonifte führt heven und hymmel an) fo 
wäre ein punet- gewonnen, der uns mit andern ihnli* 
eben die heima th dea dichtera der E. H. verriethe. Die 
demfelben dialect eigne analoge bildung gebhan (ttare) 
angelf. g£ofön > ift fpäteren mundarten abgeftorben. 
Heine reinmiHelb. quelle liefert heven oder heben, weder 
Veldek noch Herbort haben eav eher Reinolt v. der lippe 
letzt seile 92. fogar: hitnel und heben zufammen; weift 
er wieder die fdheide Weftphalens und Sachfene* die uu« 
gefähr an diefeft flu/? fällt? Der unftatthaften ableitung 
dea wortea he van von hefan (tollere) muß man entfagen« 
■i*. Ein anderea beifpiel gewährt die praep. von , welche 
altfcchf. fan, öiederländ. und plattd entfeh van* altfrier, fon 
lautet, im angelf. und altn, gänzlich mangelt, •* Die alt- 
nnd mittelhochd. form ift £war vnna (f. 80 von, felbft 
bej/ folchen 1 die in andern Wörtern -an für -ou fetzen 
(z. b. N. wenln f. wonen bei O.T.) allein einzelne denk, 
mähler weifen fana (mifc. i, 19) hin und wieder brauchen 
roktelh. dichter van (f. 44«* 45©.) auch H. Sachs reimt 
van: man. 'Wenn nun in heutigen hochdeutfehen 
mundarten van f. von nur im öftlichen, nicht im well* 
liehen Baiern erfcheint (Schm. $. 3 t^O • *° folgt klar. 




Digitized by Google 



V O BT R E D E. r*V 

daj? ei dem Älteren wie dem nettem fchwabifcheh die« 
lecte abzufprechen fey, diefer aber auf die bildwng de» 
aeohochdeutfehen, welchem durchaus nur von ge rech tra ft, 
michtiger gewirkt habe« -alt der bairifche. — Da* nie* 
derdeatfebe fterre für fterne (f . 590. 391) begegnet meine* 
wdea» in* oberdeutfeher volkefprache nirgends, wenigt 
tUna in keinem der genauer unterfochten dialecie,< na> 
amtlich nicht im elfa^ifchen ; folhe es im lothringi. 
/dien . mainaifehen r trierifchen beginnen und für da* 
aJih. fterro bei O und T. einen fingeraeig geben? — Kro« 
seines xu rammen treffen beweift freilich nicht genug; hat 
man erft Colcher linien -mehr gezogen und. viele be- 
rutartings« oder abftandßpunct* gewonnen fo wird tiefe 
die fondern ng mancher diatecte. faß mathematisch nscb> 
rechnen la/Jen. Bei Cammlung der volkamundarten mvßen 
aber auffallend hier fehlende , dort vorhandene Wörter 
und formen, gleichviel ob üe in der fchriftfp&che oder 
nicht vorhanden find, in» enge »gefaxt, überhaupt die) 
m 11 od arten um ihrer felbft willen, um er fn cht, nicht alt 
erganzungsroittel der gebildeten fprache. betrachtet wer- 
den« Es liegt oft mehr daran au wiyfcnii ob. ein ganz 
üblicher aus druck der fchrift fprache in der gemeinen 
de« volke; vorhanden fey* oder ihr gebreche? als vonr 
einer fcheinbar feit f amen, verderbten form künde zu 
erlangen. - ■ ' • : • i.,,?.. . : > 

Da die verwand tfcbäft und abweichung der di« lecte 
b fehr an den Wortbildungen und fügongeo. als an den 
lauten, iiexionen und einzelnen Wörtern geprüft werden 
muß. enthalte ich mich, vorläufig auf anflehten ein-, 
zu^ehn, die mir über frühere und fp&tere Verzweigung 
unterer völker fchaften vorfchweben. Ich hoffe fie beim 
(chluß* des werke vollftändiger zu geben ) auch die in 
der erften ausgäbe mitgetheilten allgemeinen fätze über 
den hißorifeben gang der fprache find als unreife erör- 
terungen jetzt bei. feite gelegt Worden. Über eine .an- 
dere verfebiedenheit der gegenwärtigen von oeu frühe-, 
ren einrichtung mu^ ich mich indeflen näher erklären , 
die antun rang der belegftellen gefchieht unhäufiger als 
in der erften aufläge, das ift oft nachtheilig» Der 
grammattker foll : von jedem einzelnen fall reckenfehaft 
geben können; durch beifügung des belegs werden die 
oabelegbaren fälle für den lefcr und nacharbeiter her* 
Torgehoben. Bei weiterem fortfehritt ergeben tfeh nun 
gmze ftrecken als ausgemacht und es würde Utft ig foyn. 
fia noch einzeln beweifsn zu wollen; da« (ehwffi bleibt 
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nur*, die grenze ' deet ich ein bar , fieberen vtfn ilem rwfrk» 
lieh lieberen au treffen. . Ich habe zwar 'des febwiertge 
und! zweifelhafte mit anrohrungen .su fluiden geftrebt* 
ungern viele «ua 1 man gel an räum unterdrückt. Nock 
wichtiger war es freilich, die beifpiete felbft, jmck ohne 
hinzugegebnen beleg zu mehren, nnd fo beträchtlich 
diefe Vermehrung von der magerkeit der erften ausübe 
abftechen wird, genüge ich mir hiterin noch ianae^iehu 
Grammatif che gewähr kann nicht: anders geleiftet wer- 
den; ^1« dnreh voilßändige eufzShlung aller bespiele, 
4ia unter jede einzelne regel der laut- und flexiont- 
lehre gehören; nicht bloß zum erweis der einzelnheit 
felbft, fonderw weil der überblick deT ma/[e unberechen- 
bare vortheile hat. Solche Vollendung der deutfehen 
grammatik ift aber natürlich nicht auf einmahl vdn einem 
zu erreichen; wir Tollen ihr mit vereinten kraften nach,- 
eifem utm wird fich durch gefebickte, anordnung 
felbft auf befcnräelueinraume weit -mehr erreichen laßen* 
ich gegenwSnta« liefere. < - » 
Das Verzeichnis der quellen nnd hü Ifa mittel ift weg- 
blieben, weiset nicht in die grammatik gehört, fon- 
in die gefchiebte -der literetnr fenferer fprache und 
poefie. Ich habe einige aitbeehd. denkmähler mehr 
brauchen können, alt zu der erfteer ausgäbe, namentlich 
die filoffac auguftanae (bei Braun vol. 2. p. ti7-*27)*> 
gloffae trevirenfes (wovon mir Hr. Pro*. Wyttenbacfa be- 
reitwillig die hfc geliehen hat; ea find die «ach von 
Gerbert her au ig. gloftae fanblalianae, welchen fie jedoch 
berichtigung, hin nnd wieder ergänzung gewahren); 
bedauern s werth ift der verluft der im achten jahrb. übcr- 
fetzten kirehengefänge. VoütuS hatte^die pergamenihand- 
fchrift befe/?en« f Fr* Jnnios davon copte genommen* er 
fagt in der vorrede zum goth. gloflar: hos XXVI. anti- 
qdae eccleGae alamannicae hymoos transfcripßmus ex 
membrania vofliania. Aus diefer abfehrift find bekannt- 
lich nur vier hymni (bei Hickes nnd Eckbert) ian drnck 
erfchienen, die ie fehlenden raü/fen für grammatik und 
lexicon nicht wenig wichtiges entliahen , ein fato aus 
bymn. z«. liehet in den gl. jun. 1**; einer ans it* J. 
bei Schilter v. kapot, ans ac, 4. v. kiofan fawea [tch 
kann nicht erklären , Wie Sehiltcr oder Scherz zn dieten 
Heilen gelangt ift?] In der erften hälfte des vorigen 
jahrh. wurdl Juniua abfehrift noch zu Oxford bewahrt 
(v. catal. mfL engl. p.at*. n* i*tiW*t fehlt fie und 
foll tont eingezogener erkundigung echoai vor janren 
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geflötet* worden fevn. Vielleicht läßt fie oder das ori- 
ginal Geh noch irgendwo in England oder Holland auf- 
i puren. — Zu München mögen manche einzelne bruch* 
ftüeke und gl offen althochd. mondän liegen, an S. Gal- 
len liegen die Wichligen fogenannt keronifchen gloffen, 
vielleicht aus dem fiebenten Jahrhundert, gewis von Ko- 
ro'», des überfetzers der benedictin. regel ♦ fprache ab- 
weichend; fie wird Füglißaller, einer der gründlichßcn 
kenner nnferer fprache, demnäcbft mit den gefammten 
fchriften Notkers drucken lajjen. Die altfächfifche Evan* 
gelienbarmonie, deren herausgäbe fchon vor drei jähren 
endlich kein hindernde im wege ßehen follte» ift immer 
noch nicht erfebienen; Hr. Bibliothecar Scherer war fo 
gefällig, mir auf mein an Tuchen einige bruchßücke der mehr* 
fach genommenen abfehriften zu fenden ♦ ans denen fich 
meine bekanntfebaft mitdiefer raundart einigermaßen er- 
weitert hat. Von den mailjlndifchen entdeckungen ift außer 
vnd feit dem majifeben fpeeimen nichts herana. Wenn nun 
febon einzelne blauer des wiederaufftehenden Uiphilaa 
manche d unk einen zerftreuen, die vorher uniern blick 
hemmte, der ganze vorrath aber maßen von licht verbrei* 
ten muß, wenn durch vollftfindige bekannt mach ung der 
Tverke Notkers erft eigentliche fi eher hei t und anfp bauliche 
lulle der beifpiele für viele regeln der ahh. grammatik ent- 
fpringen und das ßudium der altfachfifchen fprache bald 
einen feßeren halt gewonnen haben wird, fo tröftet mich 
der gedanke an die bevorftehenden auffchlüße, wodurch 
diefem feld eine theilweife oder gänzliche Umarbeitung 
bereitet werden kann, über vermeidlich gewefene man- 
gel meiner jetzigen arbeit* 

Mit folchen nnthwendigen oder verfchuldeten in- 
neren onvollkommcuheiten vertrügt fich anch das« 
was an dem änderen meines buchs {uisfallen vrird^ 
Ein ftolzca Meid geziemt der dentfehen grarr.maiik noch 
nicht. Die verlagohandlung hat, nach mislungenem ver- 
fnch, anvorhandene typen gießen zu laßen, um nicht 
Jänner aufzuhalten* zn einzelnen holzftöcken greifen 
rntißen, welche unfauber ins auge fallen, für einige 
buch/taben gar nicht einmahl gebraucht werden konn- 
ten; diefen übelitand aber reichlich vergolten durch ver- 
ßattuug jeder beqoemlichkeit, durch znlaßung mehrerer 
bogen über die verabredete zahl nnd durch Verwendung 
eines tüchtigen fetzers« ohne welchen das werk nicht 
fo coTrect ausgefallen wäre. Die etwas frhwanhendc 
neubochdeutfehe Orthographie feilt gwßtcnihrt* mir ztit 
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lad. Untere heutig« fchreibung liegt im argen, darüber 
wird niemand, der mein buch lieft, lange zweifelhaft 
bleiben. Es ift natürlich, auf den gedanken zu kommen, 
da/f Ihr noch in, manchem ftiick zu helfen fey. bedenk- 
lich aber zur auaführnng zu fchreiten, da verjährte mia- 
griffe nunmehr fchon auf den reim der dichter und felbft 
die wirkliche aosfpracbe übel ei ngeflo/fcn haben. Mei- 
nen abweichungen wird nicht leicht kein gefchichtlicher 
grund zur feite flehen, verfchiedene habe ich nur für 
die grammatifche aufftellung dea neuhocbdeuifchen ge- 
wagt, nicht für den neutralen text, über dem ich un- 
fere Orthographie oft vergaß. Wie mit ihr zu verfahren, 
ob fie noch für Änderungen, nach fo vielen widerwärtigen, 
mit Techt gefcheiterten verfuchen, empfänglich fey, ver- 
diente eig?ns erwogen zu werden, worauf ich mich aber 
hier nicht einlajje; mittel und wege dazu lehrt meine dar* 
Heilung kennen. Einsichtige werden, jeden zumahl ge- 
waltfamen neuerungen dea hergebrachten in der Tegel' 
abhold , als ausnähme die abfchaffung eingefchlichener 
misbräuche, an die man fich freilich auch gewöhnt hat, 
gerne fehen. Gleich aller gefchichte warnt die hifto- 
rifche grammatik vor freventlichem reformieren , macht 
uns aber tagenden der Vergangenheit offenbar, durch de* 
ren betrachtnng wir den dünkel der gegenwart raa/Jigen 
Können. An rechter (teile wird fich dann manches wün- 
fchfnswerthe und lang gemifte immer anwendbar zeigen. 
So fchien mir, als ich an die niederfchreibung diefes 
werks gieng , ohne da/? ich es früher gewollt hatte oder 
jetzo befonderen werth darauf legte, die Verbannung 
der groy/en buchftaben vom anlaut der fubftantive thun- 
lich, ich glaube nicht, da/? durch ihr weglasen irgend 
ein fatz undeutlich geworden ift. Für üe fp riebt kein 
einziger innerer grund, wider ße der beftändige frühere 
gebrauch unferer fprache bis ins fechzehnte, üebzehnte 
jahrhundert, ja der noch währende aller übrigen völker, 
um nicht die erfchwernng dea fchreibens, die ver- 
fcherzte einfachheit der fchrift anzufchlagen. Man 
braucht nur dem urfprung einer fo pedamifeben febreib* 
weife nachzugehen, um fie zu verurtheilen ; fie kam auf, 
al« über fprachgefchichte und grammatik gerade die ver- 
worrenften begriffe herrfchten. Näher befeben hat man 
ihr auch fchon verfchiedeijtlich entfagen wollen, die ab* 
handlungen der pfälzifchen academie, der voflifche Ho- 
mer fammt anderen fchriften find ohne grq^e buchftaben 
gedruckt. In beibehaitung der lateiaifcheu terminologie 
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Ift auf rath und mit beiftimmung verftändigex männer 
nichts geändert worden; an andere mir anfangs felbft 
ungefüge deutfehe ausdrücke für ejgentbümlichkeiten der 
Aeutfchen grauamatik febeint man üch zu gewöhnen und 
kh&ehe nicht an» fie ihrer kürze und bequem) iebkeit 
wegen fortzugebrauchen, oder man verfuche, da* was 
ich nmlaut • ablaut, anlaut, inlaut, aualant nenne, be- 
endig zu umfehreiben und in eine fremde fpracbe sa 
Gberfeizen« 

Die verfchrobenheit der deutfehen fpracblebre in 
uoferen fchulen , den unwertb der bücher , die man da- 
bei zu gründe legt, baue ich iebhaft beklagt; fchei- 
nen einige meiner behauptungen zuweit gegangen 
(wiewohl ich nur den faß finnlofen elementarunterricht 
angegriffen, nicht aber vernünftige auwendung deutfeber 
gTamnoatik in höhern cl äffen verredet habe) fo glaube 
ich doch fernerer oder eigentlicher Verantwortung über- 
hoben zu feyn und begnüge mich, wohldenkende fchul- 
männer auf daa verfahren, welches verfchwifterte , an 
practifebem gefühl uns fo oft überlegene völker, Eng- 
länder, Holländer, Dänen und Schweden, rückfichtlich 
dea Unterrichts in der angebornen, einheimifchen fprache 
beobachten, zu ver weifen. 

Allen, die mir durch aufmunterung und guten rath 
die fortfetzong meiner arbeit erleichtert haben , danke 
ich. Der fachkundige jen. Tecenfent wird einige feiner be- 
merkungen mit dem foftfehritte meiner kenmnifle zufam- 
mengetroffen finden. Fügüftaller hat mir mit freund« 
licbüer Zuvorkommenheit fragen über Notker beantwor- 
tet, aber auch noch anderes aus dem fchatze feiner 
famrnlungen nicht vorenthalten. Wie vermöchte ich 
die in ununterbrochenem briefwechfel erfahrene regfte 
Ibeilnahme meiner freunde Benecke und Lacbmann ge- 
nug zu rühmen, deren eingebungen, fo pft ich ihnen 
nur zu folgen verftand , ich zu meinem gewinn gefolgt 
bin. Solche ausführliche und rückhahslofe mittheilun- 
gen, als mir Lachmann gemacht hat, mxxß man an fich 
erfahren haben, um ihren werth zu begreifen, denn fie 
Mehren, treiben an und ftören doch nicht das zur ar- 
beit nöthige innere gefammeltfeyn, fondern man meint 
<lnrch (ich felbft fortzulcrncn. 
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a. Heinr. (armer Heinrich) a. Tit. (Wolfr. Tituref* 
%d. Doccn) a. wj altd. w. (altd. Wälder) Am. (got aroür) 
As. (afegabuch) Barl. (Barlaam) Ben. (Beneckea beitrage) 
JBeov. (Beovnlf, ed. Thorkeim) Bit. (Biterolf) Bloch (danflt 
Xpfoglare, Odenfe 18 17.^ Boeth. (Alfreds Boethina) Bon. 
(Boneriui) Botin (fvenfka fpraket Stockb. 1792.) ßr. (Ii* 
terae brocmannorum , ed. Wiarda) Buttm. (ausfuhr), gr» 
fprachl.) C. A. (cod. argenteus) Cädro. (Cädmonia para- 
pnräiia) Cotir. (Conrad v. Wiirzbnrg) E. H. (Evangelien- 
harmonie) En. (fineit) exh. (exbortatio) Flore (Flore und 
Blmfchiflur) fragt», (fragm. tind kl. ged. Müller theil III.) 
Frib. (Vriberg Trlftan) Frig. (Vrigedane) Georg (Reinbota 
Georifl) gl. aüg. (gloflae auguftanae) gl. blaT. (blafianae) 
gl. c*fl". (caflellanae) gl. hrab. (Hrabatii)gl. jtin. (lunii) gl. 
monT. (monfeenfes) gl. trev. (trevirenfes) gl. , zwetf. 
(rwetlenfes) Ooifr. (Gotfried von Strasburg) Gudr. (Gu- 
drun) Hartm. (Hartmann V. Aue) Herb. (Herborte tro* 
jan. krieg, cod. pal.) hild. (HUderjrandstied) Huyd. (Huy* 
decoper) J. (überfetzung des ifidorifchen tract. de nati- 
vitate etc. ed. Roftgaard) Jud. (Judith) Jw. (Jwein) K. 
(Keros überT. der teg. Bened.) Karl (Strickers Karl) kl. 
(klage) kolocz (kolocaer codex) Lohengr. (Lohengrin) M. 
S. (fammlung der minnefinger) Mser). (Maerlante fp. hift.) 
Maria (ed. Oetter) meifterg. (altmcißergefangbuch) roifc. 
(Docena mifcellaneen) N. (Notkers pfalmen) Nib. (Nibe- 
lungen^ O. (Otfried) Örl. (Rudolf« Orlenz) Ottoc. (Ouo- 
car v. Horneck) Par. (Cadmons paraphrafis) Parc. (Par- 
cifal) Hafk (im angelf. ift deffen angelfakGfk fprogläre 
Stokh. 1817; im ahn» d eilen anvifning tili IfJändfkan, 
Stockh. 1818. gemeint) Rein, (Rcinaert de voa) R itT. 
(Ritfona romancea) Roth. (Rother) Rud. (Rudolf v. Kufe) 
Schm. Schmeller (bairifche mundarten) Sehn. Schneider 
(latein. grammatik) fchwanr. (Courada fchwanritier) St. 
(Melia Stoke) Stald. Stalder (Schweizerdialectologie) T. 
(überfetzung Tatiana) Tit. (Titurel) Trift. (Golfrieds Tri- 
Jlan) Triftr. (Ercildounea Triftrem) troj. (Conrads troian. 
krieg) Veld. (Heinr. v. Veldek) W. (Wiieram) Weber 
(metrical romances) weffobr. (\veflo brunner fragment) 
Wig. Wigal. (Wigalois) Wipam. (Wigamur) VVilh. (die 
drei theile Wilhelm dea heiligen) Wolfr. (Wolfram v. 
Efchenbacb). Die zahlen Qnd nach blättern und fpalten 
angemerkt, zuweilen nach seilen. 
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Vorbemerkungen. i) Paläographifchc Betrachtungen 
und unterfuchungen der äußeren geftalt der buchftaben 
gehören in die diploman'k. Die angenommene herlei- 
tutig der runenfehrift aus den lateinischen oder griecht- 
fchen bnehftabtn, fo wie die einfchiäukung «ler runen 
auf bloß SkanJirmien, rnn/J bei gründlicher forfermng 
fchwuiden. Weder die rnnen noch felbft die gothifch'n 
btirhtfaben laßen lieh hinreichend oder vollftändig auf 
das lateinifche und grieebirche aiphabet zurückfuhren ; 
der hauptbeweia diefes faizea fließt theila aua der über- 
ein/t i mm n ng der gothifchen o, u, q, v, f> und dea 
zweimahl nehengeftrichenen f mit den runifchen zei- 
chen . theiU aus der merklichen verfchiedenheit der fach* 
Ijfchen und markomannifchen runen von den nordi- 
feben. Ein folches zerfallen der runen in grund ver- 
wandte, jedoch eigentümlich geftaltete und nicht wohl 
aufeinander herzuführende arten deutet ja wie bei der 
fprache felbft, die fich in fteta ähnliche und fteta unähn- 
liehe ftärnme verbreitet, auf einen weit feineren» leben- 
digeren organifuQus und auf ein höheres alter der runen- 
fchrift, ab .man bei der anderen mechanifchen erklär 
rungs weife folgern dürfte. Die einzelnen runen tragen 
alte, gleichfalls einftimmige und abweichende namen, in 
deren wurzel der vocal oder in deren anfang der con- 
fonant ßeht. dem fie gebühren. Das und noch mehr 
der inhalt oder ßnn diefer namen, felbft die von alten 
lichtem hinein gelegte, vielleicht auch traditionell fort- 
gepflanzte aualegung ^erfelben beftätigen den znfammen- 
hang der runen mit einer früheren heidnifchen zeit* 

A 
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n I. von den luchßaben insgemein. 

Für die anordnnng, vergleichung und Auslegung der uns 
oft nur in fehlerhaften, ungenauen abfchriften überlie- 
ferten runenalphabete wird noch manche dunkclheit zu 
lofen bleiben, einiges aber von dem, wa6 fchon jetzo 
', klar erfcheint # ), bei den einzelnen buchftaben berührt 
werden 9 in soweit es für die gramroatik wichtig ilr. 
In diefer findet auch keine falle was über die verfehle« 
dene bildung und änderung der durch das chriftenthum 
eingeführten grieebifchen oder lateinifchen fchrift in der 
diplomatik auscinandergefetzt werden muß. Einzelne 
länder, einzelne Jahrhunderte fch reiben genauer als an- 
dere, nsch der richtung, die geiftiger fortfehritt und ge- 
lehrfamkeit genommen haben. In ungünftigen zeiten 
verfehlimmern fich fchrift und fprache. Zn weilen ift 
auf die urfprüngliche niederfchreibung oder vervielfälti- 
gende abfehrift einzelner werke ungewöhnliche, für die 
gefchichte der fprache erfpriejjliche forgfalt gewendet 
worden; ein beifpiel liefern Notkers arbeiten zu S. Gal- 
len. Aus dem fyftem und den beobachteten zeichen 
Tolcher werke kann die graramatik vieles lernen; allein 
fie muß fogar weiter fchreiten, wenn felbft durch diefe 
seichen 3ie der fprache wefentlichen , zum theil erft 
durch hiftoiilche fprachvergleichung erkennbar gewor- 
denen laute und töne nicht genügend dargeftellt werden 
können. Noch viel mehr mu^ fie, unbekümmert um 
die entftellten oder nach1a/?igei\. lesarten ungenauer und 
fchlechter handfehriften, die regel der fprache nach ort 
und zeit felbft ergründen und eine angeme^eric fchrei- 
bung ein- und durchführen. Da fich aber die abwei- 
cbuugen und eigenheiten der h/T. nicht blq^ auf fahr- 
lä^igkeit u. unwi^enheit der abfehreiber gründen, fon- 
dern zuweilen aus der befonderen mundart der verfa^er, 
umarbeiter und fchreiber fliegen , fo können freilich alld 
folche befonderheiten an und für fich in der fprachge- 
fthiebte lehrreich werden. Es verfteht fich nur dabei 
von felbft, da/? die grammatik, fo angelegen ihr die forg- 
fältige Zergliederung einzelner xnundarten feyn mußt 
nicht in das familienleben und die Unendlichkeit aller 
und jeder idiome eingehen darf, fondern für pcriodeit 
u. landfehaften allgemeineren, fefteren regeln zu folgen 
bat. Critifchen berausgebern der bedeutenden fchrift- 



•) Ich weife auf eine in kurzem erscheinende abband hing mei- 
net bruder. Wilhelm Ober die runea. 
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I. von den buchßaben insgemein. $ 

fteüer und dichter bleibt es überlaffen , auf die feinere 
darßellung ihrer eigenthüralichkeiten bedacht zu neh- 
men. Dach mit dem höheren alter eines denkmahls 
fteigt feine ehrwürdigkeit, ja unverletzlichst; waa wir 
bdä hei der herßellung einea textee ans dem dreisehnten 
jsbbandert erlauben, würde au einem aas dem achten 
fite/ angewandt feyn, wo unfer maß (iah dürftiger, jeder 
fefiifctrritt ftörender id. In der heutigen fprache ftören 
die lichtbaren man gel der geltenden Orthographie am al- 
Icrwenigßen. 

2) Zar darftellung der laute in fämmtlichen dentfrhen 
fpracben bediene ich mich ineißentheils der heutigen 
ftngbaren buchßaben, deren Unzulänglichkeit für alle 
ftlle leicht emzufehen iß. Sie würden auereichen, wenn 
et bloß auf die einfachen oder gruudlaute ankäme; aber 
in der n/ifchung und Bufamroenfügung pflegt lieh gerade 
die mannigfaltigkeit der mundarten zu erweifen. Für 
dornigen ruifchlaute, welche dereine oder der andere 
diaJect liebt, fch äfft er üch zuweilen befondere zeichen, 
«od wenn auch folche zeichen graphifch erwogen r eine 
mifchgeftalt verrathen , haben "ße doch ein einfachere* 
tafenen and find wirklich im gebrauche behüttlicher, 
tU die einzeln aufge.löften und nebeneinander geßellten 
Witndtheile der zufammenfetzung. In unferm worte: 
fearift z. b. drücken wir acht laute mit Heben zeichen 
ros, f. nämlich ßehet für pb. Das fch würde der Rulle 
ebenfalls mit einem einzigen zeichen , folglich jenes wort 
ffiit fünf buchßaben fch reiben können. Dergleichen 
eigene bnchftaben zu fp. ß. und andern lieblingslauten 
ünferer fprache wären ihr fo dienlich , als ea dem Grie» 
ch*n fein >fr für pa. iß. Sie mangeln nun einmahl* 
Die adfpirierten b. d. t. Gnd mit den fächßfchen alten 
wichen {. g. dargeßellt, letzteres iß auch für den go* 
thifchen, unleugbar felbß formell ideutifchen buchßab ver- 
wendet worden. Die gothifchen hv. und qv. erfcheinen 
»ingegen aufgelöß; der gleichförmigkcit mit den übri* 
gen alten mundarten wegen, bei denen die zeichen doch, 
** fahr befremdet hätten, und weil der Gothe felbß für 
die ähnlichen hl. hn. Ar. kein eignes zeieben hat, Ton- 
fcrn Ge auflöß. Das wichtigße fehien, die mannigfal- 
*igkeii der vocalrmf drangen aufzufajffen, und zu diefam 
e »de find tbeila mehrere übliche zeichen gebraucht, 
ifcilt da Ge immer nicht hinreichten , einige neue er* 
fanden, wen ig Ileus neu beßimmt worden. Strenge gra- 

k a 
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4 I» von den büchßaben insgemein. 

phifche confequenz wa* hierbei weder leicht noch n'6* 
thig • weil das gewohnte möglichst behalten werden 
Tollte, aber der begriff jedes lautes das angelcgentlichfte 
fehlen, Der circumflex dient zur bezeichnung der ge- 
dehnten vocale, der acutua zur tmteiTcheidung diphthon» 
gifcher .verbähnifle; der gravis kommt nur beim engli- 
schen yor» und ganz wie bei heutigen grammatikern 
dieser fprache. Da^? ich den circumilex auch über die 
nordifchen dehnlaute ftatt des dafür gewöhnlichen acu- 
tua gefetzt habe, wird man der gleichförmigkeit zu gut 
halten. Angel fä chfifebe , hoebdeutfehe und felbft nordi- 
fche handfehriften bedienen lieh, alle jedöch unregel- 
mäßig, eines hackens, der bald mehr dem acutus, bald 
mehr dem circumflex gleicht, letztern wählen hin und 
wieder angelfächuTche drucke. Die meiften hff. la^era 
alle dehnzeichen aus, und andere brauchen den acutus 
neben dem dehnenden circumflex oder auch allein zur 
wirklichen accentuation, die von der dehnung völlig 
verfeinerten ift (f. unten. >. Mein verfuch, Co viele und 
groylemheils neuentwickeltc lautverhältnisse forgfältig 
auszudrucken, fordert nachOcht; vielleicht Yißt ßch das 
fyftem in der folge vereinfachen und vervollkommnen» 
am heften So, da/7 die vergleichung der verfchiedenea 
fprachliämrne noch mehr hervorgehoben wird. Eigene 
gothifche, fächlifche, althochdeutfche lettern gießen zu 
laßen fcheint mir aber koftfpielige und verwerfliche Zie- 
rerei, welche den druck lammt dem lefen erfchwert, 
für die einfachen laute gar nichta fruchtet und bei dem 
gemifchten im ftich lä^t, weil zu den vorhandenen den- 
noch neue typen erfunden werden mü//en. Nebenbei 
nehmen (ich fowohl der gothifche als der angelfächuTche 
typus ungefällig aus; von jenem hat man bwber nur ein 
großes, unnöthig räum koftendes formst gebraucht. Der* 
richtigen geiiehtspunkt befolgen die Herausgeber nordi- 
fcher fprachdenkmähler ; Engländer und Holländer über 
der treue, die fie in einem gemengfei von mancherlei 
buch (laben fachten, vernachlä/Ttgten oft die höhere» 
welche nur aus einer vertrauten bekanntfehaft mit dem 
grammaüfehen bau aller diefer mundarten hervorgeht. 

■ 

Einteilungen der büchßaben. 

i) In vocale und consonanten. Der vocalifmus hat in 
allen deutfehen fprachen befonder* tiefe beüentang und 
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I. von den buchßaben insgemein. g 

ift, wie es fcheint, fefter und feiner beftimmt, all s. b. 
in der griechifchen u. lateinifchen. Kein vocal fteht oder 
wechfelt willkürlich in der Felben mundart; wenn ein« 
veuchiedene mundart Übergänge zeigt, fo haben folche 
Dicht weniger bei confonanten flau, nnd erfolgen über- . 
tlloieh vorgezeicbneten gefetzen und verwandt fchaften. 
Emnologen, welche den vocal für etwas gleichgültigea 
erklären , wie er ea in einigen fprachen dea Orients eher 
ra fern fcbeint , und fich bloß an das gerippe der con- 
fonanten halten v verlieren dadurch mehr alt fie gewin- 
oen, indem die kennt nifs der vocal verbältnifTe gerade ' 
die Gcherften und reichbaltigften auffchlü/je über den 
ortprong und die ableitung der Wörter gewährt; auf* 
kh\ußc f die mit jenen ungezügelten fprüngen im felde 
dea confonantifmus den auftallendften gegeufatz bilden. 
Man ou^ jedoch genau die bedeutung und gefchichte 
der rocale in der wurzcl von denen in der endung 
ein« wortea unterfcheiden. Die vocale in letzteren ha- 
ben ein kürzeres • geringeres leben, find auch häufigeren 
Veränderungen aufgefetzt und können weniger im allge- 
meinen, als im einzelnen betrachtet werden, ein gründ- 
liche« urtheil über üe wird erft aus der fchwierigen nn- 
teTfuchung der accentnatipn einmahl hervorgehen. 

i) Die vocale find entweder tinfache oder doppelte* 
womit die eintheilung in kurze oder lange gänzlich zu- 
hmmenfältt (vergl. unten die bemerkungen über die pro- 
(odle). Der einfachen (kurzen) gibt es in den deutfehen - 
fprachen achte: a, e, i, o, u, e, ö, ü (~ y), von wel- 
chen wiederum a, i, o, u als die reinen, e, ö, ü aber 
als getrübte (umlaute) betrachtet werden raupen ; mit dem 
chat e* eine eigne bewandtnifs, die (ich hier noch nicht 
fondern erft in der ahhochdeutfehen buchftaben lehre enU 
wickeln lä^t. Die auefpracbe des a, i, u (finden, fand» 
fanden) gleicht fich in allen (oder den meiden) deutfehen 
xungeii, fchon fchwankrnder ift die des o. Es wird 
«mahl auffallen, da/? ich dem e die natur eines reinen 
rocals nicht beilege; anf gründe die man hierwider aus 
gini abftracten unterfuchungen der fpracblaute oder aus 
der betrachmug fremder fprachen vorbringen wollte, 
We ich mich jetzt nicht ein; in der deutfehen fprache 
fteht ca hifrorifch zu er weifen, da^ das e als nmlant, 
dis e als erfatz für frühere andere laute zu betrachten 
fry. w ic denn auch die alreßen rnnen gar kein zeichen 
*a beiden befitzen. Ein anderer grund liegt mir in dem 
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6 L ' vra Jen buchßaben insgemein; 

fpäteren entfpringen und fteigenden umgreifen der um« 
laute, welches auf frühere feltenheit und felbft abhan- 
denfeyn des einfachen e fchlie//en lißu Hierfür fpricht 
endlich auch die in den neueren fprachen immer wach« 
fende auüöfung faft aller vocale der endungen in ein 
tonlofes e, fo dayi das erlangte entfehiedene übergewicht 
diefee lauts feinen anfänglich geringeren umfang gleich- 
fam zurückbedeutet. Die uralle fprache braucht über« 
haupt weder alle vocale, noch alle confonanten ent- 
wickelt zu haben; manche fremde fprachen entbehren 
bekanntlich einzelner einfacher confonanten. Noch viel 
mehr aber gih das von den gemifchten oder zufamnaen- 
gefetzten lauten, vocalen und confonanten, in deren 
enifaltung und vielfältigen beftirumung meiner anficht 
nach etwas unurfprüngliches zu fuchen iß. Merkwürdig 
befitzen die Griechen für a, i t u nur ein, für e und o 
jedesmab) zwei zeichen (s, y; o, welches die un- 
gewifsbeit beider laute beffcätigt, obgleich fie profodifch 
eben dadurch beftimmfr worden find und y und to für 
doppelte laute geachtet werden mü/jeti. 

3) Ein doppelter vocal fetzt den zufarnmenfln^ zweier 
einfacher in einer filbe voraus; einfilbigkeit ift das we- 
fentliche erfordernife jedes diphthongeu. Man kann 
»wei arten der doppelvocale angeben: 

a) gedehnte vocale: ä, e, i, 6, u, wo die urfprünglicha 
doppelung desfelben vocals äußerlich in einem körper 
zusammengetreten ift. Den beweis, da^ ä, ö etc. aua 
aä, 00 etc. entfpringen, liefert theils die verfchiedent- 
lich vorkommende fchreibung aa, 00 etc. theils die 
umlautung der gedehnten vocale in dipbthongen der 
zweiten art (z. b. des a in das hei/Jt ae, des ü in 
in); endlich die vergleichung der verfchiedenen mund- 
arten, das goth. 6 entfpricht etymologifch und pro- 
fodifch dem alih. uo, das hochd. a dem niederdent- 
fchen ae oder niederrheiuifeben ai etc. Die neuhochd. ' 
fprache bedient fich ftatt des dehnzeichens da, wo fie 
die gedehnten vocale, nicht in diphthongeu zweiter 
art umwandelt, zwar noch zuweilen der üu/?eren dop- 
pelung, gewöhnlich aber und daneben der fchreibung 
ah, eh, ih (und ie ) oh, nh. Die Lateiner Schrieben 
ihre lange vocale früher durch zwei kurze (Schnei- 
derp. 96.}, den Griechen entfprang y uud <a aus der 
fchreibung u f 00; bei den übrigen vocalen pflegten fie. 
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wie die Lateiner fpäter bei allen, länge u. kürze durch 
gar kein zeichen zu unterfcheiden. 

\i) eigentliche diphthongen. in denen Geh zwei verfehle* 
dcoe Tocale verbinden. Hier wären vorerft und ohne 
fdbft die trüben vocale ö v ü mitanzufchlagen, folgende 
fifle denkbar» ae, ai, ao, au; ea, ei» eo» eu; ia» ie t 
io» in; öa, oe» oi» ou; ua, ue» ui, uo; allein keine 
fp räche in der weit hat ihrer fpviel aof einraahl ent- 
wickelt» fondern die reichten kaum die hälfte» andere 
noch weit weniger. Die eigenthümlichkeit der mnnd- 
arten fetzt fich grq/fcmheils nach den vorhandenen 
oder mangelnden diphthongen; welche den deutfeben 
fprachen zuftehen, iß keiner allgemeinen angäbe fähig. 
Ailmäblig dürften fich in ihnen fo ziemlich beifpiele 
aller falle darbieten , wie z. b. das den alten mundar- 
ten gänzlich fremde ui im neuniederJändifcben aufge- 
treten ift. i . \ 

4) VVegen ausfprache der doppelvocale merke man 
weiter: . 

a) jeder derfelben ift einfilbig. Stoßen vocale aus zwei 
filben aneinander, fo ent fleht ein hiatus, z. b. im goth. 
ga-arman. Wirkliche diphthongen hüte man fich alfo 
mehrfilbig auszufprechen , fiaks, hairto wie fi-uka, 
ba-irto. Zuweilen ziehen fich jedoch mehrere filben 
zufammen und der hiatus wird zum wahren diphthon* \- 
gen. So bildete fich aus dem lat. regina das altfran- 
xöf. re-ine, welches noch im 12. 13. jahrh. auf fine, 
doctrine etc. reimte» im 17. 18. hingegen auf veine, 
peine, faine etc. zum beweis, da/? ein wirklicher diph- 
thong ei daraus entfprungen ift. Das goth. fi-jande 
ift zweifilbig, eben fo das altb. fi-ant und mittelh. 
vi-ent (auf fchrient, glient rennend), da» nenh. feind 
einfilbig und diphthongifch. Mehr belege wird daa 
altb. ia liefern. <. 

h) aus dem begriffe des einfilbigen und verfchmoizenen 
fliegt es, daß beide laute in der ausfprache nicht 
gleiche ftärke haben. Gälte in au das u eben Co viel 
als das a % fo würden beide unverfchmolzen , wie der 
hiatus a - u , folglich zweiülbig lauten. Es rao^ alfo 
der eine vocal in den andern übergreifen und diefer 
dann fchwächer klingen. Als fch wacherer oder ftärke- 
rcr kann aber an fich wieder jejter der verbunden 
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, vocale betrachtet werden, z. b. wäre entweder ei 
> oder ei, und hiernach heftimmen (ich obige 20 näher 
zu 40 fällen. Welche derfelben wirklich eintreten 
bleibt für jfde mnndart eigends anazuraitteln. Reget 
in den deuifchen diph'hnrigen fcheint es freilich, daß 
det vorftehende vocal ftärker, der nachgehende fchwä- 
cher laute, und man dürfte das felbft mit dem grund- 
fatz, da^ der acutus die erfte fiibe .zu treten piiegt 
znfammenftellen. Ich folgere aber außerdem fn> em- 
mah) weil die fache für die gedehnten vocale au/Fer 
zweifei ift, a klingt wie da, das hintere a dem vor* 
dem Jeifer nach. Zweitens aus dem analogen v.erbält- 
nifs doppelter confonanten , wo der vorftehende eben* 
falls überwiegt. Drittens aue den hiftorifch Geh erge- 
benden Übergängen verfchiedener doppellaute ia ein- 
. fache, z. b. des mittelh. uo nndje in das neuh. u und 
i, lo-dzß unfehlbar das vorftehende u und i größere 
kraft gehabt haben, mithin die ausfprache uo undjie 
gewefen feyn wird, nicht uo, ie. Wenn dem goth. 
ai in gewiflen fallen.das angeif ä, dagegen dem goth. 
ei das ahh. 1 entfpricht, fo !ä/ft lieh die ausfprache ai 
und ei, letztere doch xinfichercr muthmajtfen, well die 
. vocale e, i feiner und einander naher lind. Endlich 
. verdient auch die fitte, den hintern vocal überzufchrei- 
ben, berückfichtigung; in u, u« a etc. erfcheinen die 
obenftehenden o, e, o als blo^e moriificationen des 
unteren, herrlchenden lauts. Umgekehrt,, wo man 
(tatt iu ein u fchrieb und das i darauf fetzte, Icheint 
dem u der nachdruck zu gebühren. 

c) Immerhin wird für die wirkliche ausfprache der alten 
. mundarten, wo un* nicht accentuation dt r hif. oder 
. die reimkunft winke erthcilen , natürlich manches 
dunkel bleiben. Tbciis la/fen lieh bei fo mancherlei 
ähnlichen doppellanten Übergänge und färbungen den- 
ken, welche keine fchrift außzndiücken vermag, theils 
mögen fich Veränderungen der ausfprache zugetragen 
haben, ohne daß man die üblichen fchriftzeichen än- 
derte. Die neubr. ausspräche des ei ift völlig die des 
ai. Und wie mancher febreibegebrauch mag felbft von 
snfang her ungenau gewefen feyn. Die unerfa/Flieh- 
keit der feineren vocalausfprache bewährt lieh iu dem 
wechfcl (lief er laute unter dem volk wie in der ge- 
fchichte der größeren mundarten von felbft. Es kön* 
neu, wie fchon getagt, diphlbongen den einfachen 
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botjpn nahe Kommen oder In fie aufgehen« welches 
fich bei unterfuchung der goth. at und au verglichen 
mit den e , ia und eo anderer fprach flamme näher zei- 
|tn wird; vergl. auch das nord. ö. 

fl) einiges lernt man aus den Übergängen der im doppel- 
et verbundenen vocale i und u in <üe halbvocale j 
und v btflimmen. 

0 Triphthongen -würden rooglicberweiTe in noch 
poßeTet auzahl vorhanden feyn, wirklich aber beftehen 
fi« in weit geringerer. Die ältere fpracbe kennt fie gar 
nicht, die fpätere nur feiten, und fie entfpringen aus 
»ufammengezogenen mehrern filben. 

6) Der eintheüung der vocale in reine und trübe ifl 
fchon gedacht worden. Man hönnte fie auch benennen: 
sichte und dünne. Zu den reinen gehört a. o t 11 , de- 
nen die trüben e, ö, ü enifpreeben, zwifchen beiden 
fteht i eigentlich in der mitte, als keiner trübung fähig. 
Die von einem folgenden vocale bewirkte trübung (Ver- 
dünnung) des vocals der wurzel hei^t nun: um laut. 
Man merke: 

i)lnacht den umlaut zu zeugen wohnt gerade jenem in 
der mitte liebenden i oder defien doppelung i bei. 
Späterhin hat das das i vertretende e diefelbe kraft* 
Im nordifchen zieht auch u einen ähnlichen, doch ver- 
febiedenen umlaut nach lieh. Beide i und u können 
in gewiffen fällen hinten abgeworfen Avcrden und 
ihre Wirkung, der umlaut, bleibt dennoch flehen (ver- 
ßeckter umlaut); in andern hört mit dem ausfallen 
des i der tiralaut auf, und der anfängliche reine vo- 
cal kehrt zurück (rücku miaut). 

b) jeder umlaut fetzt alfo wirkliche oder wenigftena 
früher vorhanden gewefene zwei Iii bigkeit voraus; das 

1 oder u aus der zweiten filbe wirkt den umlaut in die 
wnrzel hinein. Ob ansnahmsweife der alth. diphthong 
« als ein nmgelautetes ai betrachtet werden? ob auch 
in mehr als zweifiibigen Wörtern der umlaut überfprin- 
g«n. d. h. über eine in der mitte Hegende in die wur* 
*el fpielen dürfe? kann erft im befondem erörtert 
werden. 

*) nicht allein einfache, fondern auch doppelte vocale 
find nmlautifähig; es verfleht fieb, da^ letztere nur in 
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doppelte umlauten können, als ä in x, ö in ce, ua 
in ue etc. t)ie nähere angäbe bleibt der befondera 
abhandiung vorbehalten. 

d) der umlaut überhaupt Hellt fich nämlich dar, nicht 
als ein in der Hcutfchen fprache urfprünglich und 
durch alle ihre ftiimme waltendes dement, vielmehr 
als ein fpäterbin in Zeigender richtung und verfehle- 
denart'ig entwickeltes. Gegen diefe anficht könnte fich 
die meinung erheben, da/?, der umlaut auch in den 
älteren deutfehen sprachen vorhanden und blq^ aus 
mangelhafttgkeit der fchriftzeichen nicht gefchrieben 
worden fey. Die erwägung diefer zweifei in der bc- 
londern abhandiung. 

7) Genau von dem umlaut muß der ab laut unter fchie- 
deu werden, ein allen deutfehen fp rächen eigene«, wc- 
fentliches verhähnifs mannigfaltiger vocalabwechfelung. 
Zufolge beftimmter, in den innerften bau unferer fprache 
verflochtener gefetze löfen fich in den wurzeln felbft 
und ohne da^ dazu eine auf der endung beruhende Ver- 
anlagung nöthig wäre, vocallaute einander ab., Die da- 
bei auftretenden vocale find einfache oder doppelte, nie- 
mahls aber trübe. Regeln und eingreifende folgen de« 
ablauts können eift in dem abfehnitt von der Harken 
ennjugation und von der Wortbildung ins licht gefetzt 
werden. — 

8) Die erfte eintbeilung der confonanten ift wiederum 
die in einfache und doppelte. Die einfachen zerfallen 
fodann in ßußige (llquidae) und ßumme (mutae). Jener 
find viere: 1, m, n, r. Die mutae theilen fich nach dem 
Werkzeug ihrer hervorbringung lippe, zahn (zunge), kehle 
in drei reihen: labiales b, p. v; dentales (linguales) d, t, 
f j gutturales g, k, h. Die drei letzten jeder reihe, das 
wehende v, das faufende f und das hauchende h kann 
man fchicklich fpiranten hei/?en. Dem v aber fteht 
noch ein eigener confonant das / zur feite; beide ver- 
mitteln den übertritt der vocale n und i in die con- 
fonantenreihe und verdienen deshalb den namen halber 
vocale. Sämmtliche deutfehe fpracben befitzen alle diefe 
einfachen confonanzen. 

9) Die doppelten confonanten find, gleich den voca- 
len entweder doppelt durch fich' felbft (gemhiae) oder 
durch Verbindung verfchiedenartiger {compoßtac). In 
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beiden fallen vcnvächft auch wieder der laut in derfe!- 
bea GIbe, ond wenn confonanten aus veTfchiedenen Gl- 
ien ineinander ftq/Ten, fo ift keine doppelang vorhan- 
den. Im lat. affero, immitto, attero findet fich nicht der 
eigentliche doppellaut, den wir in rcalTa, flamma, mitto 
wahrnehmen, jenes bleibt bloße aJTimilation. Ebenfo 
nrfttfcheidet wnfer ohr annehmen, zerrinnen, ausfendert 
ton mannee, zerren, raiflen. Dapfelbe gilt von der com« 
pofition; man vergleiche ftand mit haus-tenne, fifk mit 
tu-KunJ> etc. Doch können auch an flogen de confonan- 
zen f zumahl afFimilationcn durch lauge ausfprache all* 
mählig in wirkliche doppellaute übergehen. Hs ift von 
Wichtigkeit , fich mit den in jeder mundart beliebten 
coiupoütionen der confonanten bekannt zu machen. 

10) Geminationen, in der älteren fprache feiten, wer- 
den in der neueren häufig; es erlcheim alfo in ihnen zwar 
etwas gebildetes, zugleich aber eine eniftellung des frü- 
hen profodifchen Wohllauts. Mehr hiervon nachher bei 
der anmerkung über die profodie. Übrigens genainie- 
ren nar einfache confonanten, nicht zufarnmengefetztet 
daher die hochdeutfehen ff und 33 gewill'erma/?en un- 
organifch find. 

n) Unter den componierten confonanten find im all- 
gemeinen die mit den fpiranien die wichtigften, hier ge* 
fchieht die vermifebung beider laute am innigften. Ent- 
weder fteht der Tpirant vor oder nach. Jenes z. b. in 
den doppcllautcn hl, hu, hr, hv. ; ß, Jm, fn, fk, fp. fv. ; 
tl. vr. diefes in ch. ph. th. vh, bii, gh. ah.; hs, rs, ts,; 
h\ tu. etc. Es mifchen fich auch dreie, wovon Jh\ 
da> altefte und wichtigfte beifpiel (vgl. das fränkifche 
fW. chr,) % fpaterbin nehmen diefe dreifachen zu und 
zweifache verwandeln fich in Ge, wie unfer fch, fchr. 
fehl. etc. ; einige finden fich blo# in der ausfprache, 
nicht in der fchrift, wie fchp, f cht. tfch. u. a. Für die 
zweifach» n fchreiben manche raundarten eigne zeichen, 
lU *• <5» x UI,d aUe f (P")t fürejr. hv. hat ülfilaa 
buchftaöen. Der häufige gebrauch einiger zweifachen 
namentlich des f. \> und z bewirkte, da/? man fie fac- 
tifcb in den meiften mundarten für einfacbe gehen 4 ließ, 
daher lie theile keine pohtion machen, theile fich gemi- 
»ieren können. Das linorganifche diefer Vereinfachung 
fitefft am detjtlicbftcn ans dar abweichenden ütte ver- 
fcbiedener fpracben in dieftm punet. Dem Griechen 
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fchen ift f. einfach» ch aber nicht. 

■ 

12) Die richtige ansfprache fo mannigfaltiger doppel- 
laute hat natürliche fchwierigkeit , doch gibt ea 'kenn* 
zeichen, z. b. die hiftorifchen Übergänge verfcbiedener 
doppellaute, oder dae ausfallen eine« der verbundenen 
confonauten; die fpäteren r. 1. n. ftatt hr. hl. htt. zei- 
gen da^ daa gewicht auf dem liquiden buchftab ruhte» 

15) Der kürze halben werde ich mich im verfolg zn- 
weilen der ausdrücke anlaut, inlaut % auslaut für folche 
confonanten bedienen, die in anfang, mitte nun ende 
eines worta ftch' n, z. b. keine dentfehe muudart kennt 
die dem Griechen fo beliebten anlaute tnn. pt. , keine 
den flavifchen aulaut fr. etc. Uberhaupt gilt auch von 
den confonanten die für die vocale gemachte bemer« 
kung, daß (ich jede mundart ihr gefällige laute unter 
fo vielen möglichen auswählt und auf ihre weife zu- 
richtet. 

■ 

14) Endlich mnß bemerkt werden, daß nicht weniger 
bei den confonauten ein gewifier umlaut einzutreten 
pflegt, ein Übergang in verwandte laute, deflen bedingun- 
gen (ich doch im allgemeinen nicht darlegen la^eii. Nur 



Jaut hängt nicht von der endnng, fondern meiflentbeils 
davon ab, daß der inlant zum aualaut wird. Auch ken- 
xien ihn nicht alle mundarten und nicht auf diefelbe 
weife. Mich für die erörterung diefer Übergänge und 
lonft der bekannten eintheilung in temtes (p. t. k.) me- 
diac (b. d. g.) und ofpiratae (ph. th. ch.) zu bedienen, 
nrbme ich keinen auttand. — Von einem ablaut der con- 
fonanten ift gar keine rede. 



Vorbin iß gefagt worden, daß die einfachen und 
doppelten vocale zugleich den begriff der län°e und 
kürze in (ich fchlü/fen. Diefes würde ziemlich ohne 
btdeutung fcheinen , wenn man den ma^ftab des heuti. 
gen fprachftandes hinzubringen wollte, der uns ledig- 
lich auf den ton oder accent weift. Unfere dichter neh- 
men felbft bei der verfuchten nachbildung antiker Vers- 
maße auf die geletze der quautitUt keine eigentliche 
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rückficht. Diefe gefetze an fieh felbft find gleichwohl fö) 
einfach und in der natur mcnfchlicher fpradhe f!i lehr be- 
gründet, da^ eine hiftorifcbe unterfuchung der deutfrhen 
notwendig auf die frage führen mn^. ob nicht wcnig- 
fttns in verflo/fenen zeiten profodifehe grnndfätze merk- 
lich vorgewaltet haben und aua welchen fpnren das noch 
£D erkennen feyn wird? Sind doch die ncugrie.rhif he 
und romaoifche fprache'der alten gri.chifchen und la- 
teini leben quantitäi verluftig geworden; warum' füllte 
die analogie diefer fortbildnng oder verbildung* Glicht 
aochfür die deutfche gehend gemacht werden dürfen? 
geht hier deT fprachgeift keinen natürlichen gang? Jch 
glaube da/? etwa folgende puncte anzufchlagen wären i 

0 die gedehnten und diphthongifchen laute in den al- 
ten flexions und bildungsendnngen weifen -darauf, daß 
die heutige hetonung ganz derfelben Wörter u. formen 
ihren ehmahligen zuftand nicht auareichend erkläre, ge- 
Ichweige ärmlich erfchöpfe. Mau hahe unfer: tage 
(dies), wege (vias), hat (habet), bitte (peto) zu dem 
gotb. dagös, vigöa, haba>J>, bidja oder dem alih. tagä, 
wega, habet, pittu; weiter: ßeine (Japidea) falbes (un- 
ris) zu ftainos, falbos; niemand zweifeit wohl, da/? die 
heut tu tage gleichtonigen filben tag, weg, (lein-, falb vor 
alters nicht auf einer reihe geftanden haben können, ea 
iß fehr glaublich da^ das ftufen weife abfchwächen der 
doppellautigen endungen, ihre vermifchnng mit den kur> 
aen, endlich ihre gänzliche abwerfung oder verftümme- 
long auf ein dem neuen fprachftandpunct entgegengefetztes 
princip finnlich höherer Vollendung hinweife, wie es 
nn« andere in jenen ßücken auffallend einftimmetide 
Sprachen der vorweit mehr und minder wirklich zeU 
gen, Gebührte jenen endungen mit doppellaut eine ge^ 
wifs merkliche länge, fo muß fich neben ihr in den fiU 
ben dag« vig, wenn fie gleich betont wurden, eind 
deutliche Kürze offenbart haben. Ohne dies würde ein 
ganz unglaubliches übergewicht fchleppendcr längen In 
der fprache gewefen feyn. Vergleicht man nun lateini- 
fcbe formen*) dazu: menfas, pafferds, modoa ; fo ergibt 
fich fchon entfchiedene analogie, die aber noch fteigt, 
wenn in beiden fprachen wurzeln mit formen übereintref- 
fen, z. b. in habere und alth. haben, peto und goth. bidja, 



*) I** 1 g*b* * oc ^ ^ en 1tta kngen ▼eealan dai dohnztiohan, di« 
uiigsdshiitsn. find dann iuut, 



Digitized by Google 



*4 L Don <kn buchßaben insgemein. 



fernen und alth. famo. Daher deutfche -Wörter von zwei 
kurzen (üben, z. b. gibit, Jifit» faman, fater, völ- 
lig wie peilt, legit, fimul, pater; von zwei langen, 
Heina wie nodot; das gefetz der pofition in binden, f*l- 
)an etc. wie in fmdere, fallere etc. endlich» übermäßige) 
poGtion bei fchon an Geh langem vocal, ftuontun wie 
jmöns» Geben dem vocal zwei oder mehr confonantea 
voraus, fo ftoren fie feine kürze nicht, z. b. pflegen* 
ßelan, ftredan, (fervere) ftritun (pugnabant) etc. wie im 
]at. Jfüco, precor, ferobis, ftropha, fiimulua. etc. die erße 
filbe kurz bleibt. Alles dies, wenn es Geh völlig erwei* 
fen ließe, «gewahrt eine ähnliche, günftige vertheilung 
oder niannigfalügkeit der quautität im deutfchciu 

2) Als im verlauf der fprache die endungen (ich ab- 
nutzten und die früherhiu langlautigen ihre lange ein> 
büßten, mufte dies dem auf der wurzel ruhenden' tori 
ein übergewicht geben, welches die darin befindliche) 
kürze drückte und allmahlig überhören machte. Das 
gefuhl für die langen laute der Hexiou, für die kurzen 
der wurzel ftumpfte ßch, kurzlauttge endungen aber und 
langlautige wurzeln fielen mit der tonlofigkeit jener und 
der beionung diefer in den meiden fällen zufammen^ 
Dem ohre müden eine Zeitlang und während der über- 
gange manche ehdem kurze laute zweifelhaft (aneipites) 
fcheinen, bis diefe zweifei nach und nach die gewalc 
des tones in dem finne feiner regel entfehied. Und die 
wirknng Heng bald an (ich fogar in der äußerlichen 
fchrift zu zeigen. Die fchrift der meiden fprachen 
pflegt die quantität der laute» vielleicht eben^ weil lieh 
diefe fchon verdunkelt , feiten genau zu bezeichnen , ge- : 
wohnlich thnt fie halbe febritte oder kann nichts anders 
thun. Die griech. fchrift unterfcheidet die langen und 
kurzen«, i, v nicht mehr, die lateinifche ihre längen und, 
kürzen nirgends. Die altdeutfchen dehn • oder vielmehr 
längezeichen wurden ven den wenigflen und fad nie ge- 
nau befolgt; in der blq/?en ausfprache beruhte die fort- 
dauer oder fpur der quautität. Endlich trat die fchrei-' 
bung fogar auf die feite des tons und ftrebte, verfchwin- 
dende kürzen als tönende ßlben darzuftellen. Hierzu 
dienten zweierlei mittel : sfemination des auf den kur- 
zen vocal folgenden confonanten und eiufchaltung eines 
dehnenden oder h. In jenem fall entfprang pofition» 
in diefem doppelvocal, in beiden eigentlich war es b\oß / 
der ton, dem es galt. Von Wichtigkeit aber iß es zu 
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bemerken f da/? früher geminiert und erfl fpater gedehnt 
wurde *). Üei der gemination fcheint man gewifler- 
wißtn noch die alte kürze des vocals zu ehren und ihn 
nur durch die verßärkte confonanz bäodigen za wollen; 
die debnung hebt ihn felbft auf, indem lie ihn in einen 
wirklich langen umwandelt. Daher mag eine durch die 
Tolkjfpraehe oder die inconfequenzen der fchrift zuwei- 
len hervorbrechende gemination in Iilben, die man ge- 
wöhnlich dehnt, anch beweis für die alte kürze geben, 
Titer z. b. lautet im munde des volks häufig vatter, 
ond die fchreibung des abgeleiteten vetter bezeugt die 
tinßlge correption der filbe fa. Beifpiele von gemina- 
tionen ehmala kurzer wurzeln lind aus vielen: hammer. 
Kommen, himrael, nimmt üatt: hamar, qveman, himil, 
irimit; von dehnungen: nehme, liege, Hefeft ftatt : nimu, 
lign, lifis. Vorzüglich unoreanifch erfcheint aber die 
gemination im pl. praet. und part. einiger ftarken con- 
jngitionen z. b. griffen, go/?en, gegriffen, g^go/Ten , rit- 
ten, geritten, ja ich erkläre mir auf diefe weife haupt r 
fachlich die entftehung fo unnatürlicher doppelungen, 
als ff und gehörig verftanden auch ß (33) lind. So ha- 
ben fich freilich fchon fehr frühe äffe, phaffe, fpater 
griffen , fchiffen etc. eingeführt; für die unärhtheit der 
doppelnng Tpricht theils die progreffion derfelben, theils 
ihr ausbleiben in den fachfifchen und nordifchen fpra- 
chen. Ein Niederfachfe würde noch heute den unter- 
Ichied awifchen ton und qnantität fühlen, wenn man 
ihn grepen (rapere) und grepen (rapuerunt) geten (fun- 
dere) u. gaten (fufum) auefprechen Vieße **); der ton ge- 
bührt beidemahl der erffen filbe $ aber im erffeu fall ift 
fie lang, im andern kurz. \ * 

— — . _. 

*) Zu folchen fpäteren dehnungen gehören alle fälle, wo die 
poütion an floh fchon vorhanden war, mithin febarfer 
ton, s. b. vart, woraus man fahrt machte, da es früher 
ganz wie hart lautete; aber man fchrieb ein mahl fahren 
fi. varn. 

* 

") Nerdilch grlpa, grtpu; giuta , gotinn. Ich erwähne biofs 
hier, weif man dem verfafser der fkalde eine nur ge- 
lehrte» ßeife an Wendung prifeianifcher regel zutrauen 
könnte» dafe aoeh er die latein. längen und kürzen in fei- 
ner fprache findet and nach weift (Skil*ia p.&7tt* »79« vergl. 
505.) in beifpielen wie dura, dura; runar, ruoar etc. 
Sollte er nicht die kurzen a in ari (a^uila) api (fimia) 
noch lebendig gefühlt haben? 
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• 's 

l) aas gefetz der quamitSt 'kann in der fpraehe vor- 
handen und felbft noch wirKFam ftyn, ohne da/? es eine 
dichikunft anwende. Mag es min uralte verfchollene 
demfcbe lieder gegeben haben, oder nicht, in welchen 
(ich eine folche auwendung deutlich offenbarte; fo viel 
fcheint anzunehmen, da/? die uns verbliebenen älteßeu 
dcnkma'hler untrer poefte, färhfifche, hochdeuifche *) 
und nordifche mehr den acceni beachten, aU das profo- 
difche ma^, wiewohl die bisher vernachfä^igte forgfa- 
roere nnterfuthiing dieTee geg< n Hau des eift zu lichereii 
auflchlii^en führen dürfte. Eine fpur dt« profodifchen 
prineips meine ich inz^vifchen in der hochdentfehen 
reimknnß zu entdecken. Die reime find entw. jiuwpfq 
oder klingende **) , unter denen man lieh nicht immer 
dasjenige vorft» llen muß, was fie heute bedeuten, näm- 
lich folche die auf der letzten filbe reimen oder auf der 
vorletzten mit tonlos nachklinge nder letzter. Für meine 
gegenwärtige abfi* ht r icht es hin, drei Perioden zu un- 
terfcheiden. 1. Otfried kennt ftutrVpfe und klingende reime ; 
völliger gW ichlaut ift in beiden nicht nöthig, wiewohl 
oft vorhanden, häufig gilt bjc/?e afTonanz. Stumpfe lind 
ihm-, die lediglich auslauten, folglich a) einijlbige auf 
einfilbige würter, war: thar. fär : hiar. thu: nu. qnad : 
päd. man: nam. tha3: was. b) einlilbige auf zweifar- 
bige, war: meiOar. tha?: fina3. man: findan. c) einfil- 
bige auf dreifilbige, mer: fretnider. not: bilidot. theV: 
githigiuea. Klingender reime, d.h. folcher^iie in • und 
auelauten, gibt es folgende: a) zweifilbige auf zweifil- 
bige, zei^an: hei£an. fiure: hiare. feriban: biliban. 
niuate: guate. ahtu: fJahtu. ferti : henti. hanton: amdn. 
racha: fpracha etc. b) zweifilbige abf drei Iii bige, wifa: 
felifa. notin: fteinotin. wibe: drubtine. c) dreifilbige 
auf dreifilbige, worahta : forahta. managen: hebigen, tha- 
nana : thegana. — - Erwägt man alle diefe reime, fa ha- 
ben, was den Accent betrifft, die einfilbigen Wörter ftetf 



•) Selbft Notkers mit freier, abfioht vernichte nacibildungen 
antiker vtrtmafte (im Boetüiui). 

••) Befiere namcu alt männliche oder weibliche und nach 
dem Vorgang der rneittci fanger ; mit dem ausdrucke» fiumpf 
(hneptr, Oyfgt) ftimmt fchon die nordifche fkild'a. Bei« 
derlei reime lind in den mittel!)/ flroplien ftrence eefon« 
ert und können ficti mehr Tottreten , in den m in ne Ue- 
dem verfebränken ßch beide oft und ftett regelmäßig. 
Das ganse lied von den Nibelungen hat keinen klingen- 
den reim, der ganze Titurel keinen ffuropfen. 



Digitized by Google 



I. vön den buchßaben insgemein. 17 

find* tön, fey es den hohen oder tiefen; die zweifilbi- 
gen auf der pennlt. die dreifilbigtn auf der autepen. 
desgleichen. In zweifilbigen Wörtern ift die letzte ton- 
los, in dreililblgen tlie letzte ebenfalls tonlos, die Vor- 
leute entweder (fhmm (bilidöt) oder nur tonlos, mitun- 
ter vielleicht tieflonig fmäheti , frumöno, treiiiötin\ Nie 
lifo, und darauf kommt es mir an , kann die Jetzte lilbe 
üi'ratn Tejn, welrhes lie wird, wenn eine kurze lilbe 
vormageht; mit andern Worten, Oifried bedient lieb nie 
in feinem ganzen gedieht *) zweisilbiger Wörter, deren, 
erße Glbe (d. h. wu?zel) profodifch kurz ift, wohin 
eine menge vdn den geläufigften Wörtern gehört, als: 
tefan, wefan , grtbir, zeltt , fito (mos) buhil, neman, 
nimit, himil, tbegan , feli- etc. Bekommen folche Wör- 
ter noch eine ßlbe , rerftnmmt mithin penult., fo dienen 
fie ihm häufig ßnmpf v od*»r klingend, nachdem fie auf 
ein einßlbig^s oder mehriifbiges wort reimen, roenigi, 
fiiöia^ obana, fadumou, 'zelituh, buhiles, giferibaner: 
bilibaner etc. ' H. Miitelhochdeutfche periode. Jetzt gilt 
eleicbtaut, höchftens reimen einzelne ungleiche doch 
verwandte confoiianten . aber der vocal muß genau ftim- 
>^n, and fpraehe reimt nicht mehr auf fache. Stumpfs 
reime a) einfilb. auf einlilb. Wörter, b) einlilb anfmehr- 
filbige noch zuweilen , als töt : mörderöt. c) zweifilb, 
mf zweifilb. mit vorletzter kurzer, als lefeii, wefen; 
6«: mite; riten : flten; degen: wegen; legen r Hegen ; 
Wiben: gefchriben etc. d) zweifilb." stuf dreiiitbige mit 
hoecr antepen. als ligen: heiligen, e) tnehrfitb. auf 
mehrfilhige, afher wobei blo^ die unbetonte endlilbe'in 
betriebt kommt**). Klingende a) zweifilb. auf Zweifilb. 
mit vorletzter langer, als jaren: waren; alten: halten, 
b) drerfilb. auf dreifilbigc mit kurzer antep. afe edele: 

•) loforern mir bei der durchficht nicht «int ein© aueaahmeu 
entgangen feyn follten, welche det durchgreifenden tw^vl 
doch nicht viel benehmen würden. Scheinbaie ausnah- 
men find: inan IV. 24» 29. (man verbinde: iiiminan\ 
ftierit: werit Tf. ip, 15, (man I. foerje: werje) and fo 
laften fiöh ähnliche andere rech ifert igen ; einigerftaht 
fcheint der dichter wiewohl feiten ein folchet wort, dooh 
fieti im reim auf ein anderes jegeWeehl /ltnrtipf oder iltru 
£««dee Ktuulafsen; daf* ihrer zwei auf einander, reimen, 
ßlanbe ich nicht. 



•*) Laehmanna auswählen, not. Ä. (olche reime find volka- 
roafiig und feiten, Otfrieda fämnuliche lUngende filr 
&umflt diefer an zu axkJarW fclteiat anir fehr gewafct. 
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wedele. Hier find uns bloß die dampfen reime c. and 3. 
wichtig, deren letzte filbe verdummt, fo da/? die unter 
c. einlilbig, die unter d. zweifilbig werden. Letztere 
taugten Ötfried bald zu dumpfen bald zu klingenden, 
weil ihre penult. tiefton und länge hatte, ihre ult. alfo 
nicht verdummte. Die unter c. waren bei ihm gar nicht 
reim fähig, fie lind es nunmehr geworden, weil der ton» 
den ihre penalt. freilich immer hatte, allmählig an ge- 
wicht und Wirkung zu * und die alte kürze daran abge- 
nommen hat. Oer ton verfcharTt jetzt der penult. den 
reim, aber die ult. von dem verdummen retten kann 
er noch nicht. III. Neu hoch dem (che periode. Stumpfe 
reime, nur einfilb. auf einlilb. Wörter. Klingende, nur 
zweifilb. auf zwei fi lb. oder mehr f. auf mehrf. Alfo, die 
dumpfen teime der vorigen periode unter c, find zu 
Klingenden geworden; lefen: wefen reimt fo gut wie 
laufen: kaufen; alten: halten; dal bei/?t, der ton hat 
noch weiter gegriften, die alte kürze ganz verdrängt und 
die letzte filbe id nur tonlos, nicht mehr dumm. — 
Das refultat diefer kürzlich angedellten unterfuchun<| 
unferer reimkund kann fo ausgedrückt werden : Otfried 

reimte zweifilbig : , — v : , — u: — v 9 

aher niemahls vv, oder v — . Einlilbige und dreifilbige 
Wörter, die er braucht, liefen lieh zwar den abdracten 
regeln der quantität unterwerfen und fo me/fcn, da .J für 
feine einfilbigen reime die formein — : — , t; : v , — : v, 
p i — ; für feine drei Iii bigen — — — ,yyt/, — — ü,i;ü— , 
— v — , v — v hervorgienpen. In der that wäre aber 
ein folchei verfahren ungültig, denn lebendig fühlte der 
dichter das gefetz der quantität nur in zweifilbigen Wör- 
tern, für jene erfetzt es ihm fchon der ton. Heutzutage 
id in zweifilbigen Wörtern weder" zum klingenden reim 
länge der vorletzten erforderlich (wie noch in der mitt- 
leren zeit) noch kürze derfelben zum reim überhaupt 
(wie bei Otfried) oder znm klingenden (wie in per«*!!.) 
hinderlich, fondern kürze und länge find in dem ton 
aufgegangen und weil jede vorletzte den ton hat, heißt 
»weiülbig reimen immer auch klingend reimen. Sollte 
lieh aber für jenes längere haften dea profodifchen prin- 
cipe in zweifilbigen Wörtern nicht ein natürlicher grund 
angeben )a/?en? ich denke mir allerdings, da/? ea in 
ein- nnd dreißlbigen eher gefährdet wird. Einlilbige 
Wörter, weil fie ganz für fich dadehen, nehmen dadurch 
eine bedimmtheit an, die fie in hin ficht der dauer ihres 
lauti, weil der gegenfau fehlt , einander gleicher macht 
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zud ISngere oder kürzere zeit leichter verhören iS^t. Io 
drei und mehrülbigen fchwanken falz und gegenfatz. 
Zweifilbigen drücken fich die btgritfe der dauer am 
Eeberften ein. 

4) diefe grundfatze über altdeutfche profodie theile 
ich ala bloße meinung mit, um fernere prüfnng zu ver- 
anlagen und mich vorläufig zu rechtfertigen, wenn in 
der formen lehre verfchiedeiiilich von langen und kur» 
xen vocalen und deren einilu/? auf manche fletfionen die 
rede feyn wird. Lächmann hat für das miitelhoehdentfch 
einen feinen untcrfchied zwifchen gedehnten, [chweben- 
den und gefchärften lauten aufgehellt, der den obigen 
anGchten practifch begegnet« fich aber doch in einigen 
puneten davon entfernt. In abliebt des gedehnten *) 
laots waltet kein zweifei ob; gefch&rfter ift ihm vornan« 
den. wo ich pofition, d.h. Verlängerung der filbe mit 
kurzem vocal durch doppelte confonanz annehme, als 
fn: finden, wilde etc., an fich wird der kurze vocal 
durch die puiition weder lang, noch der lange länger; 
fondern fcheint nur fo, weshalb man auch nicht von 
gefcharften lauten, fondern vielmehr von gefebärften 
Blben reden follte. In dem fchwebelaut erkennt Lach* 
tnann dasjenige an, was ich für die alte correption halte» 
was aber in der jetzigen fprache ebenfalls gedehnt odet 
gefchärft zu werden pflegt, denn wir fprechen: wehfen, 
khfen wie nehmen, obfehon wir nur letzteres fchreiben; 
die fchärfung wird natürlich jetzo flets auch gefchrieben. 
Zwei weitere beftimraungen machen mir Lachmannt 
vorftellnng zu verwickelt, theils infofern er die fort- 
dauer des fcbwebelauts für den fall gewiflfer zufammen» 
Ziehungen, welche pofition, folglich fchärfung herbei- 
zuführen fcheinen , behauptet (wovon nachher bei den 
sufarnmenziehu ngen) theils den fchwebelaut leugnet» 
wenn bei geronnenem auslaut der letzte confonant ab- 
fällt, z. b. in man (vir) val (cafus). Hierüber werde ich. 
mich in der alt - und mittelh. bnchßa benlehre näher au/fern« 
La/?en fich nun beide beftimraungen befreiten oder 
fliegen nur einzelne ausnahmen ans ihnen her; fo wird 
die fechrnannifohe bezeichnung des fchwebelaut«, im 
gegenfatz zu dem unbezeichneten gefchärften» durch 

> .< i , ■ » < • .1 

Adelanat begTiflE von dehnung ift *n weit und begreift 
nicht allein die eigentlichen gedehnten (d. h. doppelten} 
iiate, fondern *\tclr die fsb#ebend«i»i'« ik < > » 

B 2 
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einen Arich überflu/fig und in fo weit hinderlich diinkea, 
äl* fie mit dem tonzeichen verwirrt, auch beim zufam- 
-tnenfto/Tdea ftriebs und der punetierten voeale äußerlich 
unbequem ausfällt. 

5) fchHe/flicb. bemerke ich als wichtigen grund 
für da* ehmahlige vorhandenfeyn einer Heutfchen pro- 
fodie, da/? in der lithauifrhen (ahpreu^ifchen) und let- 
tifefren fprache noch bis auf den heutigen tag der unter- 
schied zwifchen quantität und betonung lebt und beider 
gefetz in der rede befolgt iwird, wie man firh auf Ru- 
higs und Stenders grammatiken darüber belehren kann. 
Da nun kein anderer fremder fpracbftamm den unfrigen 
fo nahe berührt, als eben (lief er lettifche und feine 
gle.tcbfam ftillgeftandene, noch jetzt fo vollkommene 
form and ilexion die deutfeheu alten dialecte, darunter 
den gothifchen am meinen beleuchtet; fo fcheint mir 
die annähme unvermeidlich, da/? in letzteren ebenfalls 
eine- nunmehr . verlorene Verflechtung beider grnndge- 
fetze, des der profodie und des accentes, ftatt gefunden 
habe. lfifc aber das profodifche prineip einmahl dagewe* 
feji, fo wird es kaum fehlen, da/? noch in der heutigen 
fprache, vielmehr in den älteren, fpur und nathwirkung 
dav.on übrig fey , zu deren entdeckung und aufkiärung 
das ftudium der lithanifcheu und lettifchen fprache ein 
großes beitragen kann. 

Anmerkung über den accent. ' . s 

Der laut (fonus) ift die ausfprache der flimroe felbft, 
den dauernden laut mißt das gefetz der quantität. Der 
ton (tonnt, accentua} aber ift die den laut begleitende 
hebung oder fenknug der ftimme. Von frühe, an war 
gewifs auch ton in der fprache und verflochten mit ihrer 
ei gen ft an befonderheit ; die quantität fcheint etwas all« 
gemeineres, gleich fam die poetifche, der accent die 
profaifche lebendigkeit der fprache au umfa ßen. Hieraus 
läßt fich der allmählige Untergang der quantität und die 
su nehmende auadehn ung des tons begreifen. Der ton 
muß auch als eine hauptnrfache vieler Veränderungen 
der fprache angefehn werden, indem er fleocions- un<| 
bildungaendnngen zu feiner hebung heran und dadurch 
zufamjuenzieht. in feinen renkungen aber rJen wahren 
laut der bücbHa£en oefchädiget und verwinkelt. Der 

eigentliche tofc beruht ajtf dem w acutus {JiQtfuon},, wozu 

. < 



Digitized by Google 



I. von dtn. buchßaben insgemein. * «i . 



der gravis die gegenfeito gibt* allein diefer gegenfatz 
iß verfchiedener Kufen fähig von dem blq/fen finken 
{tiefton) bis zum völligen weichen des tons (tönlofer 
Uut) und von da bis tum verßummen de* vocals (fiutt* 
vier laut). 

Ansmittelnng der accentuation für zeiträaipe und 
i\r«ge der deutfchen fprachen hat beinahe unüberwind- 
liche fchwierigkcit zu beftehen, die fchrift kommt wenig 
in hälfe. In gothifchen, nordifchen. fächfifchen hfl", be- 
finden fich meines wi/?cns gar keine tonzeichen, in bei- 
den letzteren nur lautlichen und diefe fparfam und un- 
genau. Gedruckte ausgaben aller diefer denkmühler 
nehmen auf den accent in feinem eigentlichen ünne 
nicht die minderte rückßcht. Die alt- und mittelhoch- 
denrfchen h(T. gewähren indelTen wichtige auffchlti/?e f 
und znmahl lind einige alth. denkmübler mit ungemei- 
n?r forgfalt accentniert. Sammtlicbe abfehriften des ot- 
friedifchen werks haben accente (und daneben keine 
dehnzeichen für den doppellaut); leider hat man bei 
den abdrücken diefe accente für unwichtig angefehn 
und ansgela/Ten, blq^ in deu noten theilt Scherz einige 
bezeichnete (teilen mit, andere Roftgaard in feinen va- 
riiuteu und daraus, fo wie aua felbftgeuommenen ab« 
fchriften verfchiedener capitel der wiener und pfalzer 
hff. habe ich meine unvollftandige kenntnifa 'von 
Oifrieda accenten gefchöpft. Wichtiger fcheinen noch 
die der notkerifchen werke. Bei der ausgäbe der pfal- 
men hat man fie ebenfalls unterdrückt, welchem man- 
gel Fügliftaller bei feiner hoffentlich bald erfebeinen« 
den ausgebe fämmtlicher fchriften Notkers gründlich 
abhelfen wird; feinen mittheilungen danke ich vorläufig 
einige nachricht über diefe accente; neben ihnen be- 
diente- lieh Notker zugleich der dehnzeichen. In an« 
ilfra alten werken, namentlich den f. galler Tatian» fo* 
dum bei Willeram und in einzelnen gloHenfammlun« 
gen vom io- 12 jahrh. finden Geh hin und wieder, fei- 
ten genau durchgeführte,' ftriche oder- hacken, die zu- 
weilen wirkliche accente, meiftens für. die ausfprache 
der diphthongen beftimmt, auweilen dehnzeichen fchei- 
"*n. Alle diefe hülramittei und die wichiigften nämlich 
OüYieda und Notkers Tonzeichen , werden dennoch, 
"tnn fie eiumahl zuganglich rgeworden find, keine 
hinreichende eingeht in die alte accentuation gewah- 
'"Ud^Je ßch faft nür mitidem acutus befajJen übe* 
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delTen fetznng man an fich, in den meiften fällen min- 
deftens, am geringften verlegen feyn würde; tieftonige 
«eigen fie zuweilen, tonlofe und dumme laute gar nicht 
an. Eine reichlichere quelle fliegt nna inzwifchen au 4 
d*r mittelhochdeutfchen diebtkunft zu, durch derer! 
nähere unterfuchung Lachmann neuerdings fo lehrreiche 
auffchlü^e über die damahtige accentuation gewonnen 
hat. Damit mu/? man endlich ein genaues und verglei- 
chendes ftudium der accente in den noch lebenden 
deutfehen fprarhen , zumahl nach den gedienten ver» 
binden und durch- arialogie auf die verlorene beton ung 
der alten zu WhVteßen trachten. Hier und ehe einmahl 
die bnchftabenlehre abgehandelt ift, können nur einige 
ganz allgemeine fatze aufgeßellt werden. 

1) mit länge und kürze, -wie aus dem vorhergefagtea 
Mar iß, haben die tonftnfen urfpiünglich nichts ge- 
mein; lange fowohl als kurze filben können den acu- 
tus oder den gravis bekommen und lange fowohl als 
kurze tonlos und flu mm werden. > 

2) die bekannte regel, da/7 der ton auf die wurzel 
falle, bedarf näherer beftimmung. Nämlich bei dem un- 
zufammengefetzten nomen, verbum« oft auch adver- 
bium hat die wurzel den acutus , alfo für diefen fall in 
mehrfilbigen Wörtern ftets die erfte filbe. Bei zufam- 
menfetzungen bekommt aber die wurzel oft bloßen tief- 
ton (tonlos oder dumm werden kann fie nie oder höchft 
feiten). Den hoch - oder tieftnn zu ermitteln hält hier 
fchon fchwer, znmahl in dem fall der vorfilben. Die 
nordifche fprache legt der vorGlbe beftändig den acutus« 
der folgenden wurzel den gravis zu (Rafk (J. f -a.) z. b. 
landfkapr, misimtnr, nmganga. Die neuhochdeutfehe 
hält es zwar mit landfchaft, misgunft, umgeben' (con- 
verfari) ebenfo, allein fie befitzt vnrpartiketn> in menge 
und Geh wankt in deren betonung nach noch unerforfch- 
ten gefetzen und gewohuheiten , z. b. bei den vorfilben 
ge > he - ver •*> zeT - etc. ift die nordifche regel unpaJTend, 
denn die wurzel beh&lt den acutus, ja die vorfilbe 
bleibt tonlos, z. b. benehmen, geloben etc. Andere 
vorfilben haben, wie im nordifcheuj den acutns, die 
wurzel den gravis, z. b. ab-auf-an- ietc wie: abneh« 
men, aufgehen, ankunft. Häufig fteht einer und derfeU 
ben partikel* verCcbiedener ton zu, da in umfang; un; 
glück die wurzel tief, in unendlich, umfangen (am- 
plectij, umgehen (practergredi) hock tönt, kh^führe 
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diefe beifpiele nicht an, um abzuhandeln, fondem nm 
die bedenklichkeit von vermuthungen über die richtige 
betonung derfelben fälle in den alten mundarten darzu- 
iban. Auf die goth. vorGIbe die nord. regel Tom 
aeatus der erden filbe anzuwenden verbietet ao/?er dem 
blojfcn gefiibl der umftand felbft. daj? diefe partikel im 
nord. gänzlich mangelt, wogegen ihr haußger einftim- 
mender gebrauch im althochd. und das fchwanken dei 
hüte ga-gi-, die tonloGgkeit des goth. ga- hßchft. 
wahTfcheinlich machen. Aber welche fichere anskunft 
gibt es über goth. partikeln /wie i/7i-<*7r- und andere? 
Otfried und Notker werden die frage über die betonung 
der vorpartikeln befriedigend beantworten, beiden Iii 
gi -bi - ir- zi - fer - unbetont, un - über - ana - 41a - etc. 
haben aber den acutus, fo fchreibt Otfried fteta alang 
(integer}. Einigemahl gibt Notker in folchen füllen of- 
fenbar auch den tiefton mit an , z. b. in ungern (d. h. 
imgern). 

3) in weiteren fällen, namentlich alfo für das unsu« 
fam na engefetzte pronomen , die partikeln* flexiona- oder 
bildnngtendungen den wahren ton zu treffen macht etft 
die eigentliche fchwierigkeit. Alle diefe waren, urfprüng- 
lieh ein mahl auch wurzeln , die in der länge der zeit 
verkürzt, entftellt und verdunkelt "worden find* Heu- 
tige fprachen lehren, daß auf pronomen und partikeln 
zuweilen der hochton fallt, day? fie aber auch tieftonig 
and tonlos werden. Otfried (auch der f. gali. Tatian) 
acceutuiert oft ih, imo, inan, oft nicht. Nie ge- 
bührt den endungen der acutus *), fie fchwanken 
zwaCchen tiefton, tonloGgkeit, verftummen und hier 
eben fcheinen naeh verfchiedenheit der zeit und mund- 
art unendliche ab weichungen einzutreten. Ich genüge 
mich an einigen beifpielen. Im altb. mennifco (homo), 
lif kari (auch hfkäri) . falböta verrouthe ich die erfte ßibe 
hoch - die zweite tieftonig, die dritte tonlos; fo ift ea 
im nord. mannefkja, fifkari, f>ackada. Zwifchen jenen 



•) Das vielbefproohene Mendig Ii fit Ecb fchon erküren J 
der tiefcon, den nrfprüngticu die endung-andi im partic 
hatte, bat gehaftet und lieh in den hochton, den höhen 
ton der wufzel aber in einen tiefen verwandelt. Folge- 
Tech t er nach dem allgemeinen fpraehgang h&tte die wiir» 
xcl den acutus behalten tmd die aweite filbe wenigsten» 
tonlos werden isOfaen. So ift es auch ina mittelk. nnA 
bei Gryphiui. 
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formen und den neuhorhd. menfch, fifcher, falbte, 
denen die tteftöne tonlos geworden und verfchluckt 
find, haben grade gelegen, welche man im uiittejh. 
fachen muß. Hier fchwebte menntfebe fchon über iiL 
rnenifche mit der zweiten Dumm , felbft in die abwer- 
fung des letzten e; bei Boppo (2. 23 j a) reimt me- 
nefch auf thenefch ftumpf. Im 12. jahrh. konnten liclx 
reime wie menniMien: fifchen finden (Maria 1&29 men- 
nifrhe: tifche). Das mittelh. vifchare hat die zwnte 
noch tieftonig, tonlos aber falbete. Ferner, im iniuelb, 
ift von zwei kurzen filben die zweite ftnmm (laden, 
rnauic, lefen) aber auf eine erftc Jange folgt die zweit* 
tonlos (lläfen. heilic. faeüc); doch bei verlängerter endung 
bricht der alte tiefton hervor (flogen: genigen), wie 
uns Lachmann lehrt. Der alth. acc. faiigan hatte, ge- 
Tirifa den nämlichen tiefion, vermuthlich auch der nom. 
fall/* (O. II. 16, <o: wig). Sollte lieh die nord. doppelt© 
form heilagr und helgr anfchlagen hßen ? in letzterer 
ift der dumme voral angefallen, in erfterer der be- 
tonte geblieben. Und hätte im goth. liubana (carum) 
und frumana (probum) die zweite filbe deutlich ver- 
fehl edenen accent gehabt? Es liefen fich zweifei vor- 
bringen. 

* » • * 

4) da^ es dumme laute auch fchon im goth. gegeben 
habe, bezweifle ich gar nicht, weil gerade der Gotha 
in manchen fallen vocale auswirft, wo lie im alth. noch, 
tonlos oder fiumm flehen bleiben, namentlich zwifchen 
ronta und liq. z. b. fugls» rign, altVn fogal: regan« 
Piefe neigung zieht durch die goth. fprache, und be- 
«weifl das eigentümliche gothifcher accentuation. Die 
gefchichte der accente wird fich alfo mit der fehr ver- 
fehiedenen entwickeiung der bildungs - und flexlons- 
triebe jeder roundart vertraut zu raachen haben und dies 
fin<\ nmerfnehungen, worauf unfere jetzige grammatifche 
kenntnifs noch nicht recht gerüftet ift. 

Wegwerfen der buchfiaben. 

Die fprache ändert lieh nicht allein durch den Über- 
gang von buchfiaben in andere, durch die verwechfe- 
lung der kurze n mit längen und beider mit dem tone, 
fo wie durch die vermilchung rerfchiedener accente; 
eine baupterklarung ihrer vielgcftaltigen entwickeiung 
flie/Tt aus dem freilich mit der fchwächung der quanti» 
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til n/id Veränderlichkeit der accentuation in Verbindung 

fteberiden -wegwerfen «) einzelner lantc in wurzel und 
miang. Jede» abwerfen und anafto/en einzelner oder 
mehrerer buchfiaben und die dadurch verurfachte zu 
f»»endr3ngnng der übrigbleibr-nden benimmt der anl 
ttluhcbke.t der wmzeln und ehdungtn, mindert folg. 
U hl Gunl.cbe Üben der Tprache. De r .wohllaut mag 
didorrh gewinnen, eben To häufig bti/ft er ein- über 
T??"A fortichui^n in znlammenziehungen 

«gemheh nteht an» c.ner bewußt gewordenen neigung 
tom wohllante norh aus, einer wohl zuweilen- vorhan- 
oenen gl. ichgültigkeit gegen eindringende luislaute er- 
kW« w.dlcn, fondern vielmehr aua der unbemmbaren 
biu-ichtung der fprache nach dem geißigen begriff, den 

3 a«erX e "rb1h-;? ^ de, 

Im einzelnen wird nun die bedemnng diefer erfchel. 
TT" d,C h, Wf hc F»mmatik fehr von dem nro- 
R nde abhängen , in wie weit Tie lieh bei einer und der- 
Mben mundart «nd zu gleicher zeit ereignen oder erlt 
m der rergleichung verlcbiedener mnndarten nnd zei- 
t<n zu fcbiie/?en find. In erfiern fehwebt noch die 

_ ; ™ 

•) Wie n ,ch dem wegwerfen könnt, man hier nach dm 
emrebahen fragen, doch ea gibt „ ur ein feh.inb.re. ,Z 
fchalun. darum wed jnao der fpraeh. „ich,, en geben »er- 
«i*r»5 7! f * n<Umen - Au.bildongen der wur. 
Jl • . i?,''""."^ J ,,,rer V"™* -""l*">'rp F ror».nen bil- 
dangen läf« Heb wiederum fo wenig einrieben. .1. de, 
war«, felbft Ao T . l<inroh>lto « wird e » 

fia folcb. hallen, die «.weilen eingefügt werden, wm 
in fnw.n (fpuere) eigit (oeaj aha uqua ) ; Tb^"« f«h! 
xu „i.en. daf, fi. fiel, vUergehendin vollen . nt ! 
71 \u tT W ' 6f r n m ' e « f «"". «-d .urgend. müf.*. 
der nneinfcb.U une ,ir q 0 ft , ine mtmmintMl wrr*ih. 
Mit gleichem «ein. dfirf.e man f 0 „ß da, „ .„füf.r.n . dai 
Bch .„ b,.ne. b.rne (früher bi.. bir.) entf.U.t; diel" 
Mb. „ waltet aber auch in ein. min/din, (in. ewene 
fwin eto. ibt. unu.. C -J men,. tun,, bin,, fceanieb, 
«tgh.cher re.h.\ In d.m fr.nzöf. mon. ton. fon ("al 
». r P an. mir, et«.) linde ich germanifchen einfl„r. ; i ocU ' 
p , ' J d,e wo »bild.ingtlehre. Eb.nfo k»„ a 
dJ k V ör, r erun e «<f»ramenreta..ng unterfucht wer- 

f eiPg.rch.ltet werk. Wa. „,„ f ft r 
wirklichen zuf.tz anerkennen muh. wird fieh all unor. 
6«"lfch .».weiten, z. b. da, ,. i„ - fdaft fi.« -fa* 
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* 

fpracbe zwilchch der Änderung und dem alten zufland. 
In letzteren hat /ich die andcrung befeftigt und dea alten 
süftändes iß vergeben. Beifpiele diefer art wären das 
goth. fug!s flau des gar nicht mehr vorkommenden fu- 
gala oder noch höher hinauf etwa fugalus, ferner, der 
nord. inf. -a ßajt -an. Zu jener art gehört aber wenn 
das mittelh. zwic in zwi, da« nord. drög in drö apoco- 
pien -wird. Sagt man daher zwi fleht für zwic, Ib ift 
die Veränderung efoterifch; fagt man: fugla fleht für 
fugala, fo ifl fie exoterifch , d. h. aus der goth. fpsache 
an fich nicht zu erweifen. Ich glaube da^ ich mich 
durch diefe ausdrücke einigemahl Kürzer und beflimmter 
fa/?en kann. Mit der zeit freilich verwandeln fich die 
anfänglich efoterifchen in ' exoterifche weg werf ungen. 
Das neuh. lobte befleht fchon fefl und lobete nicht mehr 
daneben, oder, in hahn fühlen wir daa frühere hane 
jetzt gar nicht mehr. 

Der allgemeinen angäbe der veifchiedenen arten und 
namen füge ich einige bemerkungen und wenige bei» 
fpiele zu, reichlichere folgen in der buch (labenlehre 
lelbft. Die buch (laben werden weggeworfen entw. an 
einem worfe oder zwifchen zweien ßch berührenden, 
lener fall macht drei arten 

* 

1) wegwerfen des anlaute, aphärefe. Von vocalen 
wüfte ich kein beifpiel (vgl. Mvtsc mit tun£jus, Schnei- 
der p*n. 179.) Von confonanten zwei wichtige falle» 
der fpirant h. vor 1. n. r. v, hlahan, bneigan, hraius, 
hveits heutzutage: lachen, neigen, rein, wei/f; dier fpi- 
rant v. häufig im nord. (vada , od efoterifch und ulfr. 

. wulf. exoterifch)*); g vor n im nord. (gnögt. nogt). 

2) wegwerfen des inlaute (zufammenziehurtg). Diefe 
ifl häufig und mannigfaltig 

• • 

a) ausflog eines vocals doch ftets aus der bildung und 
endung, kaum aus der wahren wurzel (vergl. jedoch 
praht neben pe'raht, clarus) und zwar 

*) vor einem andern vocal, elifion. Nicht gemeint 
wird hier der fall, daß ein diphthong in einen ein- 



•) Alles zeugnifs fflr dus gefetz der elliteretion. a alliteriert 
mit dem htlbrocal v. und hl. ho etc. gelten für einen 
buebfub. 



Digitized by Google 



I. vor den buchflaben insgemein «7 

fachen übertritt, z. b. lieht (lax) in Hht, fondern 
die elifion fetzt einen hiatus, d. h. vocalberühning 
zwifchen zwei ßlben voraus, z. b. legjan, wiljo 
▼erwandelt in legen, wiüo (wo geraination der con- 
fonanz den elidierten vocal erfetrt). So ift das 
goth. haban ans habtiian, falbon ans falhoan zu 
Kenten. Auch der zweite vocal htfnn ausfallen, 
a. b. vient, feind. 

♦ f ■ 

ß) zwifchen zwein confonanten, fyntxxpe; der aller« 
häuiigfte fall. So wird aus den alth^ auado (zelus) 
halid (heros) fälida (feliciias) r.tc. mittelh. ande, lieh, 
fxlde. Der Gothe fyncopiert zwilchcn rauta u. liq.; 
liq. n. nnjta; liq. u. liq. Der Ahn. feiten zwifchen 
muta u. liq. gewöhnlicher zwifchen liq. rj. muta, 
liq. n. liq. doch beides nur in ge willen bildungen, 
die keiner allgemeinen angäbe fähig flnd; für ein- 
zelne rnundarten und Zeiträume Ußen fich einige 
Tcgeln linden *). Der weggeworfene vocal war ohne 
zweifei dusch eine vorhergehende tonlofigkeit oder 
üummheit vorbereitet, gleichem zum abfallen ge- 
reift. Hier entfpringt nun die vorhin berührte 
frage: ob die fyocope ppfition mache oder nicht? 
Für den fall, wo die würzet au fich lang war, d.h. 
ein#»n langen vocal hat , kann die am wort gleich- 
gültiger feyn und es handele (ich vornämlich von 
demjenigen, wo die wurzel kurz erfcheint. Lachmann 
wurde ea fo ausdrücken: bleibt ffcr fchwebeiaut in 
gewiffen zufammenziehungen? Dies ift zu bejahen, 
weil noch unfere heutige fpracbe verfchxedene -wör» 
ter **) aufzeigt, welche, ungeachtet der pofition in 
ihnen • nicht gefchärft fondern fchwebend lauten, 
oder, nach meiner vorftellung: deren urfprünglich 
kurzeT vocal nicht hat unterdrückt werden können. 
Und da ferner der fchwebeiaut auch in ihnen all- 

•) Im mittelh, fällt du m nach kurzem Vocal und liq. regel- 
• rDäftig aus, alt he"ln (ceUre) doat (teudit) kern (raftare) etc. 

Adelung führt fio 87. auf, aber mit andern vermengt, 
deren dehnung gerade umgekehrt auf dem urfprüngÜch 
langen Uitt beruht (wie mond, wuchs). Dio wichtigsten 
bcifpirle find: ert» erst, bau, erde, iura, herde, obft, 
pferd, fchwaite, fchwerr, vogt, warze, werden, werth, 
xart. Hierunter arzt, pferd, vogt, vielleicht auch, Ijarc 
tmdeutfehen urfpYongs und in fremden Wörtern begreife 
fich der abweichende gaug der autfprache. 
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mahlig abnimmt», mit der zeit vermnthlich gefcfeärfte 
aiusfprache eintreten wird, (wie z. b. die rncäiten : 
magd, krebs, vogt etc. bereita gefcbärft ausfprechen* 
einige felbli pferd, werden); fo gilt der ick\uß f daß 
folcher wönUar früher und Auf er) weife immer mehr 
gewcfen fryn müjffen. So mögen: bilde, hell, ande, 
arm, fwalwe, werfen, bergen und viele ähnliche, 
die wir jetzt gefchärft ausfprecben, im v mUie)h. 
fchwebend gelautet haben. Eben fo viele hingegen, 
deren geftalt und analogiö eine fyncope verrätb, 
fcheinen fehnn damahls fcharf zu lauten d. h. in 
1 ihrer ausfprache hcrrfchte der eindruck der polition 
von Das fch wanken zwifchen pofition und nicht- 
pofition in dergleichen fällen ift begreiflich •), wie- 
wohl ich noch keine regel für altdeutfche profodie 
darüber zu (teilen wage. Auf jene frage aber ant- 
worte ich -fo: wenn die fyncope «xoterifch ift, fö 
fcheint pofition {fcharfer lant); wenn fie b\oß efo- 
terifch, fc^webolaut anzunehmen. Hiernach Würde 
ich das goth. fugls, fvibla **), bindart ' gefchärft 
etwa wie fnpglfl, fvibbla, binndan ausfprechen, "wie- 
wohl die b» iden erften im ahh. nicht bloß den 
fch webelaut haben, fondern felbft den tonlofön vocal 
nicht auswarfen. Bindan, wildi etc. läutert im alth. 
gefchärft; bildi, berg etc. fchwebend, wciPfich die 
formen biladi ? *biJidi , berag ttc. wirklich -daneben 
finden » die Verkürzung alfo noch zu frifch war, 
um nicht dem durchgefühlten alten laut eirte weile 
treu zu bleiben. Man fprach höchftwahrfchelnlich 
noch im mittelh. bil'de, beVg, doch grenzen und 
' Übergänge werden lieh nicht leicht angeben * und 
die fälle anders als im befondern vermuthen la/?en. 
Die reime helfen uns dabei nicht ans, indem 
* mittelh. dichter fchwebende auf gefchärfte Älhen 
reimen «. b. bart(barba): hart (durum); wilde. 4 feilde. 

auffto/T eines confonanten und zwar fowohl eines 
bei einem vocal flehenden (farf für fearf, fol f. feal, fo f. 
fva, das «ngelf. fprecan neben fpecan, nanta f. nannta) als 

« 

^ # ) Schon nich dem vorsang der Rttmtr and GriecbeikaSei der 
mut» vor liq. und lelbit bei pv, wr, rr, xrg. vgl. liutt- 
■. mann p. 3g. ■ 

") BeAärkt durch die auftfpracho des noxdifeben nagl» £Ä'gn eto, 
nach Rafk 5.55. lisggU £*£gn. 
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twifcben zwein vocaren und namentlich gilt das von den 
drei mediis : b. d. g. •) bei vorgehendem kurzen io- 
e*I der wurzel. So wurde in den eigennamen regln- 
hart, meginhart (noch allere form war ragin - magin-) 
anfangs rc'inhatt, mri'nhart mit hiatus, zuletzt rein- 
am, meinhart diphthongifcb. Die mittdh. formen 
-ege-ige- ibe - idc - (alth. agt~ ibi igi - idi) verwan- 
deln gern in: ei-i-i, als: feit (dicil) reit (locmitur) 
treit (fert) püit (folet) git (dal) kit (ait) u. a. m. nieht 
aber verwandeln Och die formen ebe-ege, z b. aus 
geben, regen (pluvia) ftö^t fich der confouant nicht 
ans. Ferner ausgeflogen wird der fpirant h; flahen, 
Can; traben, trän etc. dem nord. ä (ilnvius) entfp'ricbt 
da§ a!th. aba , indem nach dem ausflog beide vocaler 
zutammenrücken nnd aa r ä ift; dem nord. mal (fer- 
mo) fela (abscondere) biartr (clarus) das alth. mahal, 
peraht, fölhaii <*). 

c) ausfloß eines vocala nnd confonanten, vielleicht nicht 
fieiebzeuig, fondern übergangsweife. Beifpiele: goth. 
Cairala (anima) angelf. fävl , alth. feula, dann , fela % 
im mittelh. febwachen piät. -te, ftatt ~tetc % wie: 
mibe (miferabatur) nVmiltete. hernach renkte, lüfte 
(copiebat) ftatt lüftete; im niederl. fire ft. finere etc. 
Ein hauptfall wird bei der goth. conjugaüon zur 
fpracbe kommen, wo lieh motida in mölta, kau'paiw 
dedon in kaopaßednw zieht. Man vetgl. die in der 
II. praet. ent bringenden fli qvaft (dixifti) JaiftV (ivifti) 
«tc. für qva£t, lai|u oder vielmehr qv««£>it • lai£iu 

3) Wegwerfen des auslauts, apocope. 

t) des vocals, febr gewöhnlich. Beifpiele: im, für, ap 
ft. ime, füre, abe, hier tritt wieder die mitteJh. re- 

*v 

•) Daher, im mittel U. diefe drei raediae Läufig untereinander 
reimen. 

•*) Da in einigen obiger beifpiele die gedrängten vocale in 
einen doppellaut verwechfen, fo fragt licha: ob überhaupt 
die doppeilaute (gedehnte und diphiliougifche) aut frü- 
heren contractionen zu erklären lind? Jch mochte ea 
nicht geradezu einräumen und auf jeden f*U waren die 
be weile aua den tiefen der Wortbildung und fprachver« 
ßleichuug zu fchopfen. Die outwoit gehört alfo am we- 
. nigften hierher. Einzelne Calle von diphthongen, die auf 
dem hiatus und der clifion eutfprirgen , wnd die buch» 
ßa benlehr c genug liefern, , „ , .... 
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• 

i gel ein, da/? nach voc. brev. n. liq- das folgende 
Anmme e Heia wegfällt, als bil (celo) nüm (fumat) 
han (gallus) ber (urfua) ftatt hile, neme, hane, b#re> # 
alth. bilu, neme, hanu, bero« imu, furi , aba. Diefe 
apocopt-n lehren, wie lieh erft die vocale a v o, u, i 

. in das e fchwächen und diefei zuletzt \vegfsllt. An* 
dere beifpiele gibt die vergleicbnng des goth. blindana 
(coeeum) blindata (coecnni) mit dem alth. blindan, 
blinda5; da« alth. thara (eö) mit dem mittelh. dar 
(zuweilen dar) und die ganze fprachgefchichte an- 
zähl ige. 

b) der auslautenden confonanten. Die benibnoteften 
beifpiele lind der abflog der kennzeieben des nona. s 
oder r, des infnütivifchen -h, des t von der terüa 
pl.« die Verwandlung des alth. thar (ibi) in das im t- 
telb. d<t etc. meiftentbeils exoterifcher natur. Doch 
finden Geh auch efoterifche, als das obgedaebte zwic 
f. zwi, To im nord. vä f. vag etc. 

c) der ganzen letzten filbe» wohin wieder das abge- 
flogene kennzeichen des nom. mafc. und neufr» der 
adjective, guot f. guoter und guota3. — 

Der zweite hanptfall aller wegwerfnngen betrifft die 
zwifclren zwei aufeinanderfolgenden wortern ftattfinden- 
den. Hierron läßt fich begreiflicherweife noch weniger 
im allgemeinen handeln, zu mahl bei den älteren fp rä- 
chen, wo uns fall keine gediebte zum may7fiab dienen« 
da doch gerade dai feinere ohr der poefie auffzufto/fen 
pflegt, was die profa noch leidet. Die hauptfächiichflen 
arten find: 

i) wegwerfung zwifchen zu fammen gefetzten Wörtern*), 
und zwar gewöhnlich des auslauts von der erden (vorne 
Hebenden) Wurzel, alfo ganz der apocope analog. So» 
wohl der vocal fällt aus z. b. geren (honorare) f. ge- 



Man untei feheide zufammenfetzong von der entlang and 
namentlich von der bildungeendang » wo eine fremde 
würzet der eigentlichen Wurzel (meißenthcilt hinten) 
•ngefagt wird und mit ihr verwächft. Zuf»inm6nfeizung 
•ber tritt ein, wenn fieh vornen eine andere wurzel an» 
Ich lie fit. Hier lind in der regel beide wurzeln kler, bei 
der bildang verdunkelt Geh die verwachfene zweite. Nur 
•utnahmtweife geben zuhmnieufctiiuigen in fcheinbaro 
biidungen aber. 
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ton, bthan f. be-utan (engl, bat) binnen f. be- innen, 
botfebift f. boto-feaf, tugßern f. taga-fterro etc. — als 
der confonant z. b. figimunt f. figia-munt, nebigafl f. 
eis altere -hnebisgaft, edel -mann f. edels-man — zuwei- 
lfQ beide« vocal und confonant, vielleicht nicht gleich- 
uiiig, fondern nacheinander z. b. ulanc (hodie) lt. 
Up- Ung. Manchmahl wirkliche fyncopen in der erften 
woael, z. b. uolrich. albert ft. uodal-rich, adal-be- 
nnt etc. Der Gothe duldet den hiatus zufammenltq/?en- 
der vocale Heber, als da/? er den der erden würzet ab- 
wirft, z. b. ga-aiftan, ga-ibnjan, bi-abrjan, aiu-au« 
kan etc. doch vgl. and-augjöf. anda-angjc. Ein glei- 
ch« Hude ich auch im «Ith. gebrauch begründet, 

1) zwifcheo zwei nicht zufammengefetzten Wörtern, 
nnd zwar To, da/? die urfache des wegwerfen» in der be- 
mhrung beider zu finden ift.denn fonft tritt blo^e apocope 
ein. Die fälle (meiftena efoterifch erkennbar« in fo fern 
fie Geh nichc in eigne zufammenfetzungen verhärten) 
find io den deulfchen fprachen weit feltner, als in der 
Eiiechifchen und lateinifchen und die enthaltfamkeit 
lelbft der heutigen dichtkunft Ja^t doch wohl einen 
fehlujj auf die ältere poesie zu, der mir durch die be- 
tncntnng der nordifchen und mittelh. nicht widerlegt 
tu werden fcheint. Das mittelh. auslautende tonlofe e 
wird z. b. vom fchwachen fubft. nnd febwachen praet. 
gern abgeworfen, wenn ein vocal -anlaut folgt, doch 
rieht immer» fondern nach erfordemifs des metrums. 
ittfmerkfamkeit verdienen die von ihm felbft fchon fo 
beninmen Jynaloephen Otfrieds welche in den hfl", 
durch einen doppelten pnnet, über und unter den im 
betonten lefen der zeile auszulaufenden vocal gefetzt, 
ingezeigt werden, z. b. (III. 29, «9.) fpracha ouh. (ad 
Lad. M4.) zi the'mo ewinigeu (I. 11, u.) zala irga- 
bin, find die aualaute a, o und a doppelt punetiert. 
Die meiden, fowohl der otfriedifchen fynaloepben, alz 
der fonft be merklichen wcgla/Fungen beziehen Geh au£ 
<ks, was man inclination (SyxAiftc) nennt, worunter ich, 
iber nicht allein die Och hinten anlehnenden Wörter; 
(encUücae) begreife, fondem auch die es vornen thun„ 
in welchem letztern fall der clalTifche fprachgebrauch. 
fiae kraüa annimmt, doch verfcbmelznng der laute hat 
dentfehen nicht immer ßatt, gewöhnlich erfolgt nur. 
•bwerfen einet vocala oder confonanten. Ich führo 
«• wichtigfteu fälle an: 
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a) anlebnung des perfön], pronom. an daa vörauspehenae 
verbum.; natüilich weil ea Hern begriffe nach da£« 
gehört und unr ein früher nicht einmahl vorhandener 
anadruck dellen ift, wa» fchon in der form de» ver- 
bums liegt. Otfried fetzt: fcribu ih , feig? ih , und 
pnnctiert die beiden m, man lefe alfo: frrlbib, fei- 
gih. Da» du zweiter perfon incliniert noch lieber 
und erklärt felbß die fpätere iinderung der endnng 
- ij in - //?, - e/l. Die volksfprache hat: bifte, kanufte 
f. hißu , kannßti; im pl. habwer, harumer, habter, 
hanfe, habnfe für die übrigen perfonen. So im mit- 
telh. giengenf , warenf etc. 

b) anlehnung der übrigen pronomina. Da« nähere kann 
hier nicht erfolgen, da felbft die meiden znfamnien- 
fetzungen diefer Wörter aus verwachfmer anlehnung 
zn deuten lind. 

c) einzelne fälle des bülfsworts feyn pflegen mit dem 
pronomen oder andern Wörtern zu verwaebfen und 
gewilTe laute auszuftq^en , z. b. mittelh. daß, eß f. 
da 5 iß, e3 iß; nord. £eirro, margirro f. £<jir ero, 
rnargir ero. 

d) inclination der partikeln z. b. der bejahung und Ver- 
neinung, fchon goth. niß, niba, jabai f. ni iß, ni iba. 
ja ibäi. Aber auch anderer, wie bei Otfr. fö ih, fö- 
fö er etc. namentlich einiger praepoGtionen , welche 
die alte febrift , aueb wo üe nicht verkürzt werden, 
gern an das von ihnen abhängige wort fchreibt; in: 
zi altere pnnctiert Otfr. da« i, und im mittelh. ift: 
zim, zir, zuna etc. häußgß. 

Näherer forfebung bleibt vorbehalten, ob und irt 1 
wie fern die inclination auffchlu/? über die alte accen- 
tuation gewähre? da es* ganz natürlich fcheint, da^ 
auch im deutfehen die eneiitica ihren ton auf die filbe 
werfe, der fie fich anlehnt. Den acutus gibt fie ihr* 
nicht, wie im grieeb. (wo nicht einmahl förmliche« an- 
waebfen, wenigßens in der febrift, gefordert 1 wird), 
denn Otfried accentuiert in: höhemo (höhe imo) thjn- 
«an (thju aoan) die penult. nicht; vielleicht tönt he tief 
und wird tieftonig, wenn fte tonlos war; geweift je- 
aiea höhemo anders betont -worden als der dativ böhe- 
mo. Die tonlofe endung in dem heutigen liebten ge- 
winnt unmerklich in liebtanf; anders wohl im .alib. ri- 
tunfe ft. rituu ß. 
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6o0 dar apofiroph bei durch ihre bertihrung rlnd anleh« 
noog verkürzten Wörtern gefetzt werden? denn im fall 
der apocope, fyncope, innern elifion und zufammen- 
l«jung wird ibn niemand fch reiben wollen, weil er 
dum unendlich feyn müfte. Die alten handfehriften 
buchen ihn überhaupt nicht. Nützlich aber, wenn 
nick nothwendig fcheint der apoßroph für jene berüh- 
rten , wo fie üch noch nicht in völlige zufammenzie- 
aaogen (wie: nicht, niemand etc.) verknöchert haben, 
•mbebruch in einigen gar zu häufigen fällen (wie »'im, 
i'ir etc.) 



Von den gothifchen buch/ taben. 

Gothifche Heder 9 aus deren metrnm auffchlü/Te über 
die aotfprache der einzelnen laute zu nehmen wären, 
mmgtln. Die Übertragung der eigennamen und einiger 
anderen Wörter der heil, ichrift in das gothifche kann 
diu verfchiedenes lehren. Vorausfetzen darf man, d*ß 
Ulphilas mit der damahligen griechifchen ausfprache 
bekannt war, doch auch routhmajfen, da/T er in der 
mwendnng auf den goth. laut zuweilen ftrauchelte; 
daher einige inconfeqnenzen, wo ihnen nicht andere 
oder felbft fchwankende leaarten des griech. textea zu 
gnmde gelegen haben. 

Ulphilaa hat in der fchrift die fünf vocale a. e, I, 
0. n, von welchen jedoch e und o, obgleich mit dem 
einfachen zeichen auegedrückt» durchaus als gedehnte 
(doppelte) zu betrachten find.' Es gibt alfo nur drei 
einfache gothifche vocale a, i, u, den griech. «, i, oti 
entfprechend ; einigemahl dient auch u für den gedehn- 
Volant u; au/?er ihm noch zwei gedehnte, e und o» 
den griech. ay und to entfprechend und vier andere dop* 
pellinte: at, au , -ei, iu , deren letzter nur in goth« 
nicht in fremden Wörtern auftritt, ai, au, ei dienen 
aber für die griech. einfachen laute a, 0, 1. Das griech« 
° (j) wird durch den goih. confonanten v. wieder ge- 
geben. 

(A) a, unter allen goth. yoealen der häufigfte, gilt 
k viel als ein griech* at. und lautet wie dastelbe oder 
**4aa neun, in laden f alt etc. Und zwar ift es ein 
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kurser» -einfacher, kein langer laut; das lange a (oder ä) 
fehlt und \vird in den analogen fällen anderer Hamme 
durch e erfetzt. Hierwider gilt der einwurf nicht, da/? 
Ulphilaa alle griech. u. der eigennamen durch fein a wie- 
dergibt; haben fich auch in diefen urfprünglich meift 
hebräifeben Wörtern lange a befunden, fo lag berück« 
ßebtigung griech. quantität außer dem gelichtsptmet 
dos goth. überfetzera und er multe das kurze und lange *, 
daa er nur mit einem buchftab fand, für daflelbe zeU 
chen halten. Eben fo wenig beachtete er den griech* 
accent, fondern Iii /fr dem * und « das nämliche goth. a. 
widerfahren, vergl. A'ßpxdp, M*a$. 

Diefes a leidet jeden confonanten hinter Geh, fo 
wie doppelte conlonanz. Die vorzüglichen wurzeln, 
-\vo ea vorkommt, find au/?er den ablauten und endun- 
gen folgende: ba (ambo). ga~. hva (quid), ja (immo). 
fa (ia). fva (fic). tva (duo). aba (vir), abra (vebemena). 
ga-daban (<rvpßx(v*tv). gabiga (divea). graban (fodere). 
haban (habere), jabai (ß). faban (linteum). badi (balneum). 
nadr (ferpent). fkadus (umbra). daddjan (lactare). vaddjue 
(vallum). af (ab), afar (poft). hafjan (tollere), bafts (prac- 
ditus). gafkafts (conftitutio). agie (timor). aglus (ditticilie). 
bagma (arbor). dags (diea). faginön (gaudere). fagTa (pul- 
eher), magan (valere). magapt (virgo). magua (puer). 
fnaga (veftis). tagl (capillua). tagr (lacrima). j>ragjan (cur- 
rere). draggkjan (potare). gagg (xyoox). glaggvus (di Il- 
gens), lagga (longa b). vaggareis (cervical). aha (mens), 
ahan (palea). ahma (fpiritue). ahtäu (octo). ahva (aqua), 
fahan (capere). * faheds (gaudiüm). haban (fuspendere). 
hlahjan (ridere). klaha (parvua). lahan (vituperare). malus 
(vis), ga-nah (fufficit). nahts (noxj. rabnjan (reputare). 
flahs (plaga). tahjan (lacerare). |>aban (tacere). plafaan 
(turbari). |>vahan (iavare). vahfjan (crefeere). vaha 
(pa/umV). vahtv6 (vigilia). ak (fe4). akeit (acetum). 
akra (ager). rakjan (tendere). ga - fakan (increpare). vakah 
(vigilare). fakkua (faccua). froakka (ficue). alda (generatio). 
alha (templum). alev (oleum), aljan (alere, airwatv). balg« 
(uter) bal^s (audax). dal (vallia). dvals (fatuus). - falfca ! 
(-plex). faldan (plicare). halb« (dimidiua). ha Ii (tartarus). 
hals (Collum), haldan (tenere). halts (claudua). kalda (fri- 
gidns). kalkja (meretrix). malan (molere). raald (tinea). 
malvjan (conterere). faljau (ofterre). fkal (debet). fkaljax 
(tegula). fkalks (fetvus). ga - ttaldan (poilidere). un-tahj 
(mftyfj utejinda (hman/t). tvtlif (duodeeim). valdan 
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fapenre). valjan (eligere). valtjan (volvere). valui (virga). 
?ahjan (volvere). alia (omnis). aüeina (cubitua). arnra 
(bomerus). fram. hramjan (cru eiligere). Jamb (agnus).' 
mmo (nomen): fama (ürouJ) fkaman (erubefcere). tamjan ' 
(dotnare). {»rainftei (»Hptc). vamba (venter). ßaroras (bal- 
traf). an(num). ana (ad), anaks (fubito). and (per), andeis 
(finisl anfts (arnor). an» (trabe), bani (vulnua). band (vin- 
caJDm). banrta (horreum>. fana (pannua). fani (lutum). 
htna (gallna). handaa (manus). hanfo (mancua). hanfa 
(agmen). hvnfi (quam), land (regio), manvue (paratua). 
ttju^jan (audere). fandjan (mittere). ftaudan (ftare), faurjw 
oni (prodigium). tandjan (accendere). f»anjan (tendere). 
rnna (drioa). £anjau (tendere), van (defectus). vandjau 
geriete), anna (füpendium). kann (novi). manna (homo)* 
ikapan (ereare). hvapnan (extingni). ara (aquila). arbi 
(herei). arraa (brachium). arniba {x<s$xktitg % tute), arvjo 
(fToftra). baria (hordeum). barn (infane). barme (greroium). 
farjao (proficifot). garde (domue). hardua (durus). harjia 
(exerritus). hvar (ubi). kar (cara). inarei (mare). mark* 
(lime*). marzjan(impedire). fmarna (Bereue), fparva (paffer), 
frans (nig*r). fvaran (loqul). thar (ini). tharba (egenue). 
mdja (cuftoa). vargjan (conderanare). varjan (defendere)» 
vinnjan (calefacere). afilue (afinue). afana (meffie). afneii 
(mercenatiua). afta (raraua). bau (bacca). fafkja (*stpi* 9 
kfcta). faftan (fervare). gaft* (peregrinus). graa (gramen). 
Mafoza (hilarior). rafta (ftadium). §>vafte (tk^ahjt), vafjan 
(reuire). at (praep). atifks (feges). atafuii (IviayraV). batizo 
(mtline). gatvö (rAacra/o). hatia (odium). katila (vaa ahe- 
■feom) latjan (tarda re). mata (eibua). nati (rete). fatjaii 
(ponere). vatö (aqua), vratön (ire). atta (pater). fkattaj 
(nmnua). a£rixa (prior). faj>a (fepee). fajjß (praepoGtue). 

(fapiemia). hva£o (fpuma). IaJ>un (invitare). ma£a 
(leinaie). ma£l (concio). ra£jö (numerua). fa£s (fatur) 
«iMau (nocere). ßajw (locus), aviliudon (*ux x P t(Jr * lv )+ 
»viftr (ovile) ; was auf ein einfache*: avi (ovis) tvi'e fivi t 
oder Welleicht: dua gen. avaia fchlie/jen Yißu faväi 
(paoei). gavi (regio), havi (foenom). mavi (puelia). flava u 
(Heere), azets (facilie). azgö (cinis). hazjan (laudare). 
Hin (atrium) razda (fermo). 

Zu merken ift, da/? ftammverwandte lat. Wörter ftatt 
fe» gotb. 0. meiftens ein o haben, vergl. duo ambo, 
■oi. oao, odinm t molere, volvere» oleum, Collum, no- 
■«nj domare, hortus, hoftii. longua, okoc, ovie, (o^)mitt 
tT », hl. nahj*, . a*uu, hatia, malan, valvjan, alev, 

C s 
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hals, nämo, tatnjan, gards, gafts, laggs, alls , avl (f% 

Doch auch entfpricht das lat. (kurze) a, in habere, tar- 
cere/fat, ager, fatur, ratio, tendere, mare, vergl. mit 
haban, £ahan, falt, akrs, fa£t, raf>j&, fcanjan, marei. 
Noch feltner u, kara, cura. 

• 

(E) entfpricht durchaus nicht demfelben zeichen in 
den übrigen deutfchen fprachen , fondern ift fteta dop- 
pellaut; ich führe daher das dehnzeichen dabei ein; 
welches Ulphllaa fo wenig hier» als bei andern gedehn- 
ten vocalen braucht. Für die vergleichende grammatik 
werden aber die dehnzeichen nothwendig. Der goth* 
doppellau t folgt 1) aus dem gr. t\ % dem es in oaroen 
und beibehaltenen Wörtern gleichgilt, z. b. leToa -'('I*;* 
crotTc) *) aikkleTjö (anKhjcla) am&n (x/tijv) Möfes (Ma>orc). 
vergl. mena (ftqvr}). Die byzant. fchreibnng yijrettc (Poov 
cop. 3, t.) pl. yyireufoc gibt auch ein jgoth. & zn erkenne»; 
a) aus dem fchwanken in einen andern nahen drph- 
thongen ei (ee in ei, wo alfo freilich ein kurzes e) 9 
nicht in endungen allein, als: £iz£ und |>izei; dale\ da* 
lei Luc. 3 , judaiä. fudäiei Job. 12 • 1.; fondern lelbft 
im ablaut vefun, veifun und in wurzeln: letan, lettaa»; 
manafcjjs, manafei£s ; gretan, greitan; fpeds, fpeidiz6; 
azetizö, azeitizö ; lekeis, leikeis. Seltner der umgekehrte 
fall, wo ei urfprünglicher fcheint, in veihs (vicui) und 
Vehs (Marc. 8, 27.) **)■■ 3) aus dem analogen a ande- 
rer ßämme. 4) aus dem langen lat. e. das in gleichen 
Wörtern dem goth. und akh. ä entfpricht # z. b. ec- 
clefia, fernen, roehfis (mehr beim ahh. a); alev ans 
oleum deutet auf eine ausnähme von der gewöhnl. cor* 
reption oleum (Schneider p. 55. 98.) vgl. ikxiov und 
olivum. 



•) Bei Juniut ftlfchlicb Saifai; die liff. fch reiben abgekürzt 

17. io7. iult Suis f. acfui. Xefuii, Ufas. 

•*•) fehlerhaft fehlen e die vertan fchung de* c mit dem kurzen 
i. wenn Ge nicht faß zu häufig wäre, vgl. endungen wie 
fpilli ft. fpille (Tit. i, 14. V. fil*g™ und filigri; und vrur. 
zeln wie: berufjös u. birufjot; fregnijji u. fvigni^i (Lac. 
*t440 i B i m »blaut ovirot, niraeina ft. ovemi, nemeina etc. 
Sollte hier ausnahmsweise ein langea i aus dem ei ent- 
fprtingen fevn, dellen berßhrnng mit d oben angegeben 
ift? So ftent auch gabige neben g*beige, umgekehrt aber 
drcbi (Maro. 5, 10.) ft. dribi. Selbft die im text ange- 
fahrten goth, eigennamen gibimeruj, rioirae'rui zeigen den 



wechfel mit i, ariamitus, Lidemirut, ricimirui. 
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Die ausfprache mag der des gr. y und Jtt/>& nahe 
gekommen feyn, obfebon in dem auf anderm Wege 
(d. b. bereits vor Ulphüas) ina goth. gerathenen acutum 
(da* N, T. bat ofoc) das e au ei (akeit) geworden ift, 
wie et nach dem vorhergehenden in goth. Wörtern felbft 
rächen beiden doppellauten fch wankt. Dadurch ver- 
nutelu Geh zugleich die fcheinbar weiter abliegenden 
rervAudtfchaften des altb. ä, das mittelh. in x ura- 
laotet , und des angelf. ä, welches in einigen fäl- 
Un dem goth. dl und ahb. *i entfprtcbt. Mehr 
«ufernt fich die ausfprache dea nord. a. Außer 
deu endungen und ablauten, wo daa e genug er* 
(cheint, fvndet ea Heb in ziemlich wenig Wörtern: 
bre. htdr£ (hnc). ne (non , d. b. nein). £«. unte (do- 
nec). gredags (famelicna). un-leda (pattper). faheda (gau* 
dinro) fpeds (ferus). ga - grefta (placitoui). megs (affinis), 
fvtgujan (gaudere). vegs (flucias). nfchva (prope). fle~ 
km (plangere). le'keis (medicas). bi-refcja (periclitans), 
tekan (attiugere). kelikn (turris). mel (terapus, Ggnum). 
orfa (^odiua) fielet (felicitae). mena (luna) venjan (fpe- 
rare), flepan (dormire) vepn (arma). fera (tractus terrae) 
ferja (infidiator) her (hic). jer (Irof) merjan (nuntiare). 
on-rerjan (indignari). fvers (honoratua). mea (menfa) 
hes (propriue) l&tan (finere) aridafeHa (abominabilis) 
•tetiad (faciliua). nel>la (acua). be^jö (t*w%Tw, concla- 
«). alev (oleum). levjan (tradere). (kevjan (abrre). 
Manche andere mögen nur in den bruchftvicken nicht 
vorkommen , wie Ted an (conlnleTe) etc. ; man kann auch 
den weibl. eigennamen audifleda fgotb. audifleds) und 
die männl. gtbimers , valimers etc. hierher nehmen, 

(T) i nnd i, Ulphilas bedient ßch zweier zeichen" für 
dafTtrlbe Kurse i v nämlich eingangs der Wörter gibt er ihm 
ßrti zwei punete, als: in, imma, ift; in der mitte er« 
halt ea gleich dem griechifeben und runifchen gar kei- 
nen, au/?er dem fall, ttö die vorhergehende filbe felbft 
mit i «'Mariins) ei (Töbeiin di (Efaiin) oder du fehltest. 
I»ei dem au wird entw. das folgende i auch zweipunetig 
füoi, faoil, ftamda) oder das u geht in v über und 
»bleibt (tavi, ftavida). Verwandelt fich hingegen daa 
»felbft in j (welches gefebieht, fubald ein vocal folgt). 



J 






• 


m 






• 



Halte den 
K da Geh 
mag gar nicht uauerfcheiden. 
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In' den' eigennamen entCp rieht i «tfwar häufig dem 
gr, #, oft gibt aber auch Ulphilas 1erzterea durch «i, 
■welchem fchwanken wieder keine kenntiuT» ;gTicch. pre- 
fodie zu gründe liegt, da z. b. die Uftgen * in Tijixiac, 
tsiu6i7fßog ein go,th. ei zeigen müfteto, allein t bekommer). 
Eher fchiene der überfetzer grk'cb. 4CcentnaUon herijek- 
ßchtigt zn haben» vgl. Chriftu«, Xpi<sru\ Tirnajua, T«r 
>t«/o<: Nikduderoua, N/xc'da;/«*; filoara. <wA(w> ; ßön. 
m»v 9 ßnapia, mxxiok Marc. 4,31. (der nom^a/cari) uud 
dagegen:, rabbei, :fh*/3/3i, Daveid, da/Stf ; Seiawon, 
Mailfccis, Teitöa, T/ro*. Wie dem nun fei, ick 

will die ausnahmen nicht verfchweigen , in denen lieh 
j für da« accentuierte und ei für da» unaccentuierte gr..* 
findet: Filippus, <D#A/Tiroc; Didimoa, älivpoe; Seidoo» 
2i^Jv; Galeilaia, raAiW*; Peilatua, fhAaroc etc% Viel» 
leicht nimmt mau btßer an, die damahlige dem Ulphi- 
]aa geläufige gr. au#fprachc habe z>vifchen 1 (wenigftena 
dem langen) und ex gtfehwankt (Buttmann $.3,2 § $,7.) 
und wir dürfen darüber an dem gmh. i und ei, welche 
in goth. Wörtern fclbft viel genauer gefchicdti: find, 
nicht irre werden. 

Das goth. i mvß gleich dem a kurz und einfach 
gelautet haben, ijfefylt und wird in analogen fällen 
der übrigen mondänen durch das nahe ei ausgedruckt« 
wogegen i dem ahh. i oder e eutfpricht. Einen zwcifel 
fcheint bi zu machen» welche» (ich im alth. und angelf. 
in die praepof. bl lind Partikel bi zerlegt, der Goihe 
kennt nur ein bi ,^u4 kein Lei daneben. Übrigena yer- 
triigt da» goth. i. jeetfn confonanten folgend, fo wie die 
verdoppelten. Die h*uptfächlicbftcn fälle find: bi. ni 
(non, , d. b, nicht). 6.(ca). giban ^dare). gibla. (pinnacu- 
lum)., iba (ti). ibna (aequalia). i'b"Hs (retrogradus), Hban. 
(vivcTe) fibja (pax). fibun (fepleuj) Aibna (vox), fvibls 
(fulpbur). bida (prece*), fidur (quatuor). id - (ro -). midja 
(medius). nidva (aerugo). vi<1u,\p (vidua). iddja (ivit). 
hlifan (furari). ifiums (pofterna.) lifnan (fuperclTe). liftn 
(gaudere). Irgan (jacere). rign (pluvia). figljan (navigare), 
fviglja (tibicen). vigf (via), bliggvan (caedere). briggan 
(affeere). figgrs (digitu«;. iggqvis {rjfyui) figgvan ^fuere). 
brikan (frangerc), friHs (avarue). ih (ego). mik (roe). 
rili ja u (acervare). fik (fe). ftiha (punctum). ftikU (calix). 
(hiks (apex) fvikna {innocena»? liukn*). viko (fetiea). 
filhan (commendare). Xi 1ms (flupor) iilu (mulium). gild 
(tiibutuni). gil|>a (falx;. bilpan (juvare). hvilftri (<rpf©f t 
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Attalas« nicht fcretrum). inkil^ö (praegnans). ttiilhma 
(rrabes). mili£ (mel). Ulan (liiere) fildaleiks (rarus). filubr 
(arzentnra\ fpilda (nixHidiov). ftilan (furari). fviltan 
(morj). viljan (velle)' fill (cutis), fpillqn (narrare). fimf 
(qninque) himina (coeJnm). im (fum) im (eis) niman 
(fomere). q v iman (venire) timjan (tfccere). timrjan (fabri- 
am), trimpan (calcare). |>rim (tribua). inn. Inilo (excufa- 
tio). bindan (ligare). blinda '(coecus) findan (invenire). 
hiadar (retro) fcintua (xo^avr^c). pünfjan (faltare). qvinä 
koalier), links (iter). finapa (ßnapi). fineigs (fenex). 
finteins (perpetuna). fvinf 0 (fortis. pinfan (trahere). vinja 
(pabulnrn). vinda (ventua) brinnan (mcre). ginnan (inci- 
pere . kinnns (mcntum). Unnau (ceflare). minniza (minor) 
rinnan (tluerc). fpinnan (nere). nipnan (moerere) fiponeis 
(difcipulua). flup (na via), vipja (corona). riqvia (caligo). 
hin (hvpo). fifka (pifcie). frifahti (exemplum). giftra (beri). 
U (ia). hfan (legere). mia v fia (mihi, Gbi). dis- (dis -J 
uiqviff (perditio) qvißjan (perdere) fviftar (foror) via 
(raalacia). vifan (eile), gavrifqvan (Telsf&oQstv). fritan 
(vefci). gitan (acqutrere). glitmonjan (fplendere). itan 
(edere). mitan (metiri). miton (cogitare) fitjan (federe) 
vit (y*r) vit6f> (lex), vlita (vnltus). vrits (xs/m*/*). vritua 
(grex). i£ (contra), lifjs (membrum). mi|> (cum), ni^jis 
(cognatua). q viBan (dicere). qvifms (venter) vi£>an (ligare). 
vibra (contra), gahiv (Vpenuria) lnivan (ire). fcivi (famula). 
iiö« («Ufr) izvia (vobis). 

t • • , » • 

• • • t .f • # 

Die vergleichung verwandter wort ßämme im griech. 
lat. belehrt uns über das fchwanken dea i in e (und 
iwar e, vgl. daa alth.) zwifchen welchen beiden in faft 
allen fprachen ein mittellaut liegt (Schneider p. 13-17-) 
Man halte: dis-, fi(ka, vigs, Glan, viduvo, (jvivis, min- 
nua zu : dia-, pifeis, via, filere, vidua, vivi, minor; 
■od wiederum : ik , mik, fik, fibun, midja, milif», ita, 
fitja, mita, fill, fineigs, qviman, qvi£ra, vinds, viljan, 
bliftua, zu: ego, me, fe, feptem (Arr«)f mediua 9 
^ei, edo, fedeo, nielior, pellis, fenex, venire, venter, 
▼eatus, velle, pwa, xA.axT»f. 

(0) o gehört wie e zu den doppelvocalen, weshalb 
ich ibm auch daa dehn zeichen gebe. Gründe: 1) die 
ninifcbe geftalt, dem gekürzten gr. tt zu vergleichen (*); 
mehr hierüber beim althochd. 2) das entfprechende gr. w 
U b. Ainök, LVa% ; fkaürpjonö, CHOpniwv; jöla, Iwtu* etc.) 
wogegen 0 durch au gegeben wird (ßaiiauz, Boo^), 



4P I. gothifche vocale. 

3) die analogie anderer dämme, welche im oder ö in den 
fällen des goth. 6 fetzen. 4) unftajthaftigktit der ge- 
mination nach dem 6. — Man fpreche ea allenthalben 
gedehnt ♦ wie 00; außer den ablauten und endungen 
haben ea zumahl folgende goth. wörter: 6! dobn (db- 
mutefce) drobuan (torbari). grdba (tovea). fodr (vagina). 
födjan (nutrire). flodns (tluctua). fröda (prüden*) göda 
(xxkoc). knöds (genus). möda (ira). rodjan (loqui). ana- 
Aodjün (iueipere). vöds (dement), gailöfs (convmiens). 
löfa (nhantis). -dogs (-tagig) ogan (timere). fvößjan (in- 
gemifeere). höha (aratrum) rohfn (a triam), fköba (caU 
ceaa). ikohfl (daemon). vröhs (acrufatio). ftöjan (judicare). 
toja (opera). böka (Über). f6kjan (quaerer ) v6kra(frnctua). 
g61jan (falutare). hölön (defraudare). ftola (thronus). 
blöma (fljt) döma (judicium). fon (ignia). hvöpan (glo- 
riari) hröpjan (clamare). vöpjan (clamare). hörs (adulter). 
bldian (colere). b6tjan (prodefle). fötna (pet). hröt (tectum). 
hvötjan (increpare). krötön (dkoleiv) inoia (telonium). 
moijan (occurrere) n6ta (puppis).. blof (fangnis). brürar 
(frater). fo^jan (faturare). Einige wurzeln könnten aus 
goth. eigennamen zugefügt werden als, kuniruuudus, 
tötila (tutUxc, alth. zuo^ilo) eic. Die vergleichung lat. 
und gr. flamme fcheint hier unergiebiger, doch ftinimen 
flus und irovg etwa mit bloma, fötus, obgleich der geu. 
voioct pedis correption erleidet; gerade in diefem wort 
5 ffc die debnung für alle deutfehen fpracben ausgemacht« 
Erwägt man, daß in ihnen das kurze a in 6 ablautet, 
fo wird klar, daß die obdn bei dem a angeführten pa- 
rallelen lat. o ebenwohl hier bei dem 6 ein paralleles 
a zula/?en, folglich brtff>ar, f6j>jan mit frater, faturare 
verglichen werden dürfen , obfehon bei dem o fowohl 
als a die lat. kürzen und längen nicht immer entfpre- 
chen, fröda fcheint das lat. prudena und zugleich da« 
gr. <P(miije 9 . -wie daa goth. fröfcs fichtbarer ablaut von 
fraf>jan. — Einiges bedenken verurfaebt mir fön (ignia) 
mit der fchwachen nebenform funa, fo wie in der en- 
dung^uda ft. - öda zweimahl auffällt (f. die pailive 
conjugatiou) ; vgl. ainöhun und ainuhun beim unbeft. 
pronomen lauhmoni und lauhmuni; vidovö, viduvö und 
einige andere dergl. In den eudungen ließe fich der 
Übergang de* unbetonten 6 in ein kurzes u begreifen, 
fchwerer zwifchen den wurzeln fön und funa, doch 
mag ich (des nord. funi wegen) weder funa, noch ein 
for.ft ganz allein (lebendes fon annehmen; wundon 
Luc. 20, 12. fcheint fchreibf. für wundou. 



Digitized by Google 



L gothifche vocalc. 



(U) u drückt in den beibehaltenen eigennamen 
aets das gr. ov (*) aus, z. b. Sufanna, Iwm«, Iairu. 
bicro, leaws-asAifat (wogegen die neben form 'Upo<roA>t/a« 
durch lairanfaulyma gegeben wird, einigemahl fchwankt 
Ulph. zwifchen beiden 9 vielleicht nach fchwankenden 
gr. lernten) ; Fanu&l (fixiurtk etc. , hiernach hat es im 
g»th gedehnten lant. In ächtgothifchen Wörtern macht 
aber die geitnng diefes vocals fchwierigkeit. Für eb;ea 
doppellaut füllte man ihn halten 1) weil die rone ür f 
mit deren geltalt daa gotb. fchriftzeichen (n) ftimmt, vot > - 
zugsweife den gedehnten laut auad rückt« ' 2) wegen je- 
ne« gr. ov. 3) wegen dea einbrechenden alth. und nord. 
&. Letzterer grnnd gibt zugleich den einwürf her: war- 
um zeigen andere und zwar zahlreichere alth. n. nord. 
wörter ein u oder o, jadenfatla einen kurzen laut» In 
welchen der fei be goth. buebftab fleht ? Da^ er dann kei- 
nen diuhth. ausdrücke zeigt auch die folgende gemina- 
üoo, z. b. in brunna. 

Diefes nöthigt zu der annähme eines zweifachen 
goth. q, obfehon Ulph. beide mit einem zeichen 
fchreibt welches nicht fchlimmer ift, als wenn auch 
Lateiner und Griechen ihr langes und kürzet u, v, in 
der fchrift nicht unterfcheiden. 

ä haben nur wenige wörter. und ftets vor einfacher 
confonanz : dübö (columba). ftübjua (pulvis}, -üb (an« 
tangtparttkel). oder -ub? lukan (claudere). brukja (uti- 
Hi). Kükjan (ofeulari). fuljan (fundare). röm (fpatium), 
Mnjan (confidere, oder hunjan?). runa (fecretum). fü- 
pon (condire). fkura (tmber). hus (habitatio). Jbufundi 
(mille). üt (ex) lüton (fedneere.) fiitis (dulcis). In letz- 
tem wort entfpricht ausnahmsweife kein alth. m, fon- 
«ern «0 ((uo^i). es findet fich nur der comp, futizö in 

bedeotung von *vsxror«f>ov. 

Ein kurzes u hingegen (au^er den ablauten und 
«ndangen) du (ad) jü (jam) nu (nunc) ]>u (tu): ubils 
(malus), ubizva (porticua). da-guds (ac/Va^a/c). gudja (pon- 
ladja (facies). trudan (calcare). uf (fub). ufar (fu- 
Vtt).lkufu(capillas). ufta(faepe). bugjan (cogitare). bugjan 



0 W«nn Hafk (preiifchrift p. 164.) • ~u and vZTn fetzt 
und p. 197. *öt*v fehreibt» fo ift das nicht sn billigen; 
theiU her Ulph. hier fteu drtfeibe zeichen (nj, theila ge- 
bahrt jenem worte ; Jun , nicht fün. 
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(emere). fngla(avia). hrngga (virga). jugga (ju venia), comp, 
juhiza (? jfrhiza wegen ausgeflogenen nafallants ?) pugg (cru* 
mena ) tugg6 1 lingua). jpngkjan (videri). ugkis (v»Xv). hu hrus 
(fames). uhtvo(dilnculüm). |>uk (te). gabrukö (fruftorurn). 
Jukarn (lucerna). dnlg (debitutn). dul^a (folemnitas). 
fula (pullus). huljan (involvere). hnl£a (propitiae). mulda 
(terra}, fkulan (dehere). fulja (folea). tulgjan (firmare). 
Bulan (pati). ulbandua (camelua) vul£ua (gloria). vulfa 
(lupua). vullareie (fullo). durabe (mutus). fruma (prin- 
cipium). guma (vir), knmbjan (cumbere). furo« (qni- 
dam). fvunjQ (tfkvftßijtyx). hunda (canis). hunfl (victi- 
ma). kuni (genua). -kunda (-yswfc). kunj>s (cognitna). 
mumn (ftikkeiv). mnndrei (fcopna). munf>e (os). pund 
(pondus). fnndr6 (feorfim). Tanja (veritaa). fnna (fta- 
timj. funuä (filiua). tunjma (dena). un- (in-), und (us- 
que). undar (fub). uns (nobia) brunna (fons). kunnan 
(fcire). funna (fol). paürpura. brufta (pectus\ bufns 
(mandatum). drua (ruina). jua (vos). f>ua (tibi), us- 
(e- i knuiljan (genu flectere). ua-drufta (afpredo). luftue 
(cupido). fnutra (callidue). f>ruta-fill (lepra). gi^ (Dens), 
huzd (thefanrna). Diefea u entfpricht im alth. und 
jinrd. meiftms ()< m o, doch auch noch oft einem glei- 
chen u; fehner ift der Übergang in *, als: ubila, an« 
gel f. ifel, nord. illr; ua - und £ua, alth« ir-, dir (bei 
den f lex innen mehr beifpiele, vergl. die goth. adj. auf 
-ua, hnafqvus, hnafqvja). Die auafprache mag doch 
u, nicht ü gewefen feyn, Ulphilaa würde fich fonft 
diefea lanta für das gr. v der eigennamen bedienen. 
Vergleichbare lat. Wörter zeigen ebenfalia o, als: pon- 
dus. hnmo, folea, tolerare und zwar kurzes, daa i 
könnte man in tibi, in-, erblicken. Da^ die lat. über, 
gange dea i und u (doch weniger in wurzeln als en- 
dungen) fehr häufig gewefen, lehrt Schneider p. 18-36. 
Daa lat. u. ftimmt in anakumbjan (recumbcre). 

(Y) y; ala fchriftzeichen ftimmt das gr. v völlig mit 
dem goth. und lat. v, bedeutet aber dort einen vocal, 
hier einen confonanten. In gr. Wörtern, die fie beibe- 
hielten , drückten ea daher die Römer nicht durch ihr 
gewühnlichea v fondern durch daa identifcbe zeichen 
dea großen gr. v, nämlich T aua; fo entfprang daa Y 
oder y, welchee man fich auch ala ein v. mit unten 
verlängertem ftriche vorteilen kann. Letztere figur hat 
der goth. confonant v überall. Ulphilaa bediente Geh 
feiner aber auch ganz richtig, um in den bleibenden 



1 
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rigennamen den gr. vocal c; auszudrücken , welchem, 
wie voihin bemerkt, das. kurze goib. u. nicht gleich- 
kam. Dies vocalifche v, das man bei auilöTung der 
g<ub. fchrift in unfer heutiges y verwandelt, findet fich 
•urcbaus nur in fremden wortern, in Keinem ächtgo« 
thifchen. Beifpiele: Tyrai, Tuptf; azyroe, uifvpwv; byf- 
fioa, ßvadov; Ipyreidans, GTrvptfac; fmyrna, cpvpity* 
V*a weude niebt ein , da/? Ulph. in paurpura das v 
dorch u gebe ; er behielt nicht das gr. *ep$vpcc bei (das 
dum paurfyra lauten roüße), fondern die goth. fprache 
baue dies wort (und me^r andere) fcliun früher aus 
der lau form porpura, purpura. Daher auch penult, 
kurz» während ße in TtpQvp* produciert /wird. — Ei r 
»igemahl überfetzt der Goihe das gr. v confonantifch 
mitr, aU.iWl* Laivvi, TXfxjutvijv parafkaivein. 

(AT) «;, wie die zufatnmenfetzung zweier einfa- 
cher hüte und die fchreibtmg ai, nicht ai Zu erkennen 
pbt, ift ein goth. diphihong, folglich einlilbig, doch 
lo auszubrechen, da/? man beide Vocale vernimmt, 
nicht gleich dem franzöT. K, ai in einen trüben laut zu- 
fuhrncnfallend. 

Warum wählt nun Ulph. diefen doppeltem, um die 
gr. von natur kurzen « zu über fetzen und fogar ss 
durch aiai? Beifpielc: Aileiaizair, 'Ehifep; Baiailzaibul, 
BmA^SovA. etc. Schwerlich hörte er das griech. s ir- 
gend fo breit ausfprechen, wie das goth. ai, aber fei* 
«er fpracbe gieng hier laut ab und buchftab, indem 
dai goth. e, als von natur lang und dem 37 entfprechend 
taeits letztern laut auszudrücken hatte, hi diefcr noth 
bediente er Geh des diphthongen ai, der zugleich tfuch 
das gr. oti wiedergab (Areimathaias , Apip*$*(ac Marc. ic # 
4*. Galeilaia , Taktkx(x etc.) Schien nun Paitrus f. Iii* 
rp«c allerdings ein übelftand, fo lag kein geringerer in 
Wtroa; die lat. verfion konnte i\ durch e (e) und • 
durch e wiedergeben. Da überhaupt das (ungothifche) 
karte e als omlaut des a betrachtet werden muß ; fo 
m *% die wähl des diphthongen, in welchem a durch 
«in nachfchlagendes i fehr gemildert wird» kein un. 
richtiges gefühl zum gründe haben. ■ 

Jener vermeintliche übelftand des s^zai wird durch 
nähere erwSgung des ächtgothifchen ai felbtt noch ver- 
hindert. Denn aus der vergleichung der übrigen ßämrae 
kmen wir zweierlei ai unterfcheiden , die Ulph. unun- 
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terfchieden teßen durfte, wie in alth. bff. e und e nicht 
unterfchiedcn Gnd. Nämlich es gibt ein di (mit dem 
gewicht auf a) welchem das ahh. ei und e, das nord. 
ei , das angelf. a - und ein ai (mit dem gewicht auf i) 
welchem das alih. e, das nord. e und ia, das angelf. 
e und eo begegnen. Regel fcheint mir nun zu feyn : 
das goth. ai flehet vor h und r, das di vor allen übri- 
gen confonanten; betätigt wird fie durch ein völlig 
analoges verhältnifs zwifchen an und du. Beide das r 
und h ziehen, ihrer fehwierigen ausfprache -wegen, den 
ton auf den ihnen znnächfl flehenden vocal heran und 
veranlagen endlich die verfchmelzung beider vocale.' — 
Ein di haben-— au/Jer den überfetznngen des gr. a#, 
den ablauten (wo auch ausnahrasweife vor //. ai und 
nicht ai gefordert wird) und den endungen^ folgende: 
jät (immo). väi (vae). fii (ecce). vaian (fpirare)* fätan 
(feiere), aibr (Swpov). hlaibs (panis). vaibjan (cingerc), 
gamdids (dcbilis). päida (tunica). roaidjan (routare). äigan. 
(pollidere). aikan (afErmare). laikan (falire). taikns 
(lignum). daiU(pars). haüs (fanus). failjan (ligare). vaila 
(bene). haira (agtt). äins (unus). hläins (ßovvat). braijija 
(purus). jains (ille). gamains (communis, xotvoc). qvain<3n 
(plorare). ftains (larjis). tains (fpina). raip (corrigia). 
vraiqvs (obliquus). ais (aes). fraifan (tentare). kaifac 
(caefar). läifjan (docere). gäifjan (porcellere). räifjan (ex* 
citare). mais (inagis). bäitrs (amarus). gaitei (hoedus). 
häit an (jubere). hväiteis (triticum). roaitan (fecare). näi- 
teins (blasphemia). aif>s (juramentum). äi|$au (aut). 
aij>ei (mater). haifci (campns). mai£ms (donum). aiv 
(aevum). fräiv (fernen), hläiv (uvijux). h naiv ja n (depri- 
mere), braiv (funus). hvaiva (quomodo). faiv (lacus). 
faivala (anima). fnaiva (nix), haiza (taeda). B\oß einzelne 
erregen zweifei. Die lange des ai ifl nicht zu beftreiten, 
da auch das lat. ae einflimmt, das bekanntlich fehr oft 
mit ai wechfelt und dem gr. «< analog ift, vgl. Schnei« 
der p. 50. ff. 57- Vergleichbar find: kaifar, vai, div t 
aizj und caefar, vae, aevum, aes. Dem o entfprache 
vermutblich (das fehlende) aig (övura, ojov) , wodurch 
der Übergang von vaila, alth. wela in wola, angelf. vel ; 
von jains in allh. genar, angelf. geon, engl, yone; von 
aifrfcau in allh. eddö und odö, angelf. o££e, verliand- 
lieber würde. Das lange lat. u in ünus, communis 
dürfte fich um fo mehr mit ains, gamains vergleichen, 
als früher in diefen und andern lat. Wörtern oi (l. u 
vorkommt (Schneider p. 8j.) Auffallend ift das verhalt- 
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ttTi des golb. biitra (wie ebenfallt das mail. bruchft. 
Matth. j6. 7*. lieft) zu dem bitr der übrigen fprachen *). 
Die ge fchärfte ausfpracbe in äibr; bäitra mag erft den 
diphthongen • in ai verwandelt (aibr, baitr) und dann 
ein ibir (?) wie bitar herbeigeführt haben. Will man 
hiernach auf äi nur einfache confonanzen folgen la/?en, 
lo mäßen die beiden letzten Wörter der andern claffe 
beigezählt werden. 

Diefe begreift , ao/Ter den Überfettungen dea gr. e 9 
etwa nachgebende: aihvatundi (ßxrog). aihtr6n (men- 
dicare). faitm (pecua). haihs (lufcus). maihftua (fimus). 
raihta (rectua). (aihe(fex). faihvan (viderej. flaihta. (planus) 
fraihra (focer). taihfvö (dextera). taibun (decem; aber 
gatäihnn, nuntiaverunt). £Iaihan (xocpAuxXsiv). vaihfta 
(angalus). vaihta (ena). air (mane). airua (nuntina). 
aitzjan (feducere). bairan (ferre). bairgan (tneri). fairgnni 
(mons). fairhvue (mundus). fairni (vetua), fairra (procul). 
fairzna (calx). gairda (zona). gairnjan (deßderare). hairda 
(grex). hairtö (cor), hairua (gladiua). hvairban (vertere). 
kvairnei (calvaria) qvairnua (mola). (tairno (Hella), ftaxrd 
(rriipa). frairban (tergere). J>airkö (foramen). tairan (te- 
rere). vair (vir), vairilö (labium) vairpan (jacere). vairs 
(deteriue). vairpan (fieri) vairj>a (dignus). Die verglei- 
cbung der lat. tero, fero, pecua, decem, fex, dextera, 
tectnt mit taira, baira, faihu, taihun, faiha, taihfvö, 
nihtt erbringt lauter kurze e (nämlich e), ein kurzee o 
««igen focer und cor, cordis: fvaihra, hairtd; ein kur- 
«s a %*plix (hairtö) cardo (hairua); ein kurzes i vir 
(wir); kurzea e ßerilis (Kairo). Gleichwohl muß daa 
goth. ai als ein langer laut betrachtet werden, der ßch 
nnr der gefchärften auöfprache wegen (in den meiden 
fällen iß poütion da) zum Übergang in die kürze vor« 
bereitet and fogar in dem einzelnen fairra gemination 
hinter fich duldet; im ahn. e bat Geh die kürzung ent- 
fchieden, die nord. mundart fchwankt zwifchen ia und e t 
die angelf. zwifchen eo und e. In der fchärfung oder 

dem fch wanken liegt Ulphilas rechtfertigung, daß 
er (einen diphth. ai dem gr. a für am nächften hielt» 
während er das fcheinbar idenüfehe äi zu dem gr. «# 

r 

•) Eine andere anomilie ift die altb. gemination pittar in 
diefem worte. (vgL unten beim ahh. c.) Merkwürdig, 
difs die Byzantiner y4««4f« und yfartht* laieinifohe fohrifc* 
fitller wie Jornandea o. a. gepidae, gepiüi fehreiben. 
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verwendete. Bedeutend, da/7 fchon Jornandes und frnhe 
wkunden das ai mit e, d.h. ä ausdrücken, vgl. des* 
eigennamen fridigernus bei jenem and bei Amm. Marc; 
'aligernus in der fynodua romana von <oi. (Colet. V, 4^9 ) 
Zweifelhaft bin ich über air nnd airua, die vielleicht 
air, airua lauten? vgl. alth. er, nord. ar und not d. an'. 
Auch etwa bläihan? vgl. das alth. flehön. 

(AU) au überfctzt in gr. Wörtern daa o, indem das 
goth. an (ich lange 6 bereite für a> in befchlag genom- 
men war. VermutbHch kannte UIpbilas aus dem runi- 
Tcben alphabeth blo/? nihil, nicht aber 6s (f. das alth. 
6 und 6). Übrigena ift aus den bemerkungen zum vor- 
hergehenden dipblhongen ai leicht zu folgern, daß ein 
du (welchea das gr. olv überträgt, als: Auguftus, 'Avyov* 
ctoc; Paulus, Üxvkoc) und aü (zur Übertragung des o» 
als: apauttaulus, aTO<rroA.oc) unterlchieden werden muße. 
Jenem entfpricht das alth. 6 und ou, daa angelf. cd, 
das nord. au; diefem aber das ahh. angelf. und nord. 
o oder u % zuweilen das angelf. ea. Alfo bei leizterm 
wieder wie vorhin fchärfung und Verkürzung, au mag 
auch hier die ältere, reinere, darum im ablaut haftende 
form, aü die Geh mitteilende feyn. Belege für du, au/Jer 
den ablauten nnd endungen, geben: bauan (habitare). 
bnäuan ( vf a : x eil/ ) ttaua (judicium). trauan (confidere). 
ddubs ((tupidus.) haubi|) (caput). galäubjan (credere)l 
laubs (folium). rauben (fpoliare). audags (locuplea). 
bauds (furdus). daudjan (certare). lauds (homo). ga- 
maudjan (uVo.uvJerju). fauds (facrificium). fkaud (? res ni- 
hili). a'ugö (ocnlus) augjan (ottendere). baugjan (verrere). 
laugnjan (inficiari). fauil (fol). afdaujan (confumere). fi au ja 
(dominus), gauja (incola). ttraujan (ftemere). taujan (fa- 
cere). faulnan (contaminari). auk (etiam). aukan (augere}. 
gaumjan (curare), daun (odor). gaunön (lugere) Uun 
(merces). faun (lytrnm). daupjan (baptizarc}. hlaupari 
(currerc). raupjan (evellere). dufo (auria). haufjan (au- 
dire). laus (Uber), iiaus (cadaver). raus (arundo). blaut» 
(rora). (kauts (fiuua). fprant6 (fubito). ftautan (percutere). 
blauf>jan (delere). däu£>s (mortuus). nauf>s (necelTttas). 
Man merke 1) die oben beim i gegebene regel lehrt, 
da^ i auf äu folgend entw. zwei punete bekommt [tani, 
opua Rom. iz, 4; tduides, feeifti; ttauides, judicafti, 
däuidai (vexati), fauil, fol], oder fobald auf das i wie- 
der ein vocal folgt, in j übergeht (taujan». taujis, gauja). 
Häufig aber pflegt (ich vor jenem 1 (nicht alfo vor j) 



Digitized by Googl 



L gothifche voeale. 47 

♦ 

dir diphlb. au in av {d. h. kurzes a und conf. v) auf- 
zalöfen (tavida ZT tänida, mithin gavi, mavi, havi — * 
gim, mini, harn). Doch der gebrauch fcheint ßch bei 
einzelnen Wörtern meiftena für eine oder das andere 
in erklären, ich finde z. b. nor Timl und nur ftravida, 
gm', nicht favil und ftrau'ida, gani. 2) folgt auf daa 
au tin ei, fo~ wird die auflöfung in av nothwendig, 
ifc:tavei (fac), naveia (pl. von näua). Ohne zweifei 
pk daffelbe vom nnd der gen. pl. von infus würde 
atve Unten *). Bei folgendem a bleibt hingegen au 
(Sana, bauan, nicht etwa: ftava, bavan; in ftavan. ta- 
cere, fav; * , pauci ift aber daa v. organifch); 3) in dem 
bemerkten fall, wo das dem du foJgeude i in j überge- 
hen mu/7, pflegt du zuweilen Geh in 6 zu wandeln und 
du febeint Geh wieder individuell zu |>eftimmen. taut 
macht den pl. tdja (opera, It. tauja) und zum praet* 
nitida lautet der inf. ßojan (jodicare , ft. fiäujan). Hier, 
dorch nnterfcheidet fich fein: tauja (facio) taojia (facia) 
von t6ja (facta) - töjis (- factor). Ich finde nie weder 
einen inf. ftanjan, noch andrcTfeita frdja ft. franja und 
blo/J der confeqnenten regel müße man beides töja nnd 
tan ja (opera) oder beides täu'i und tavi (opus) zugeben; 
der lebendige gebrauch nimmt töja nnd taui an. — Alle 
diele angaben bewähren uns die ausfprache du (und 
rocht a6), indem der nachdruck auf a und die flüchtig* 
keit des n in dem doppellaut den übertritt des u in v 
begunftigte; fobald aber der diphthong durch ein fol- 
gendes) feilgehalten wurde, die verdumpfung in 6 ein- , 
treten konnte. Man breche : tani ( — v) beinahe wie 

(« v) nnd t6ja beinahe wie tauja aus. Zweifelhaft 
bleibt mir , ob auftö (forte) nicht aüftö laute. — Lat. 
Wörter zeigen in föl (fdull) langes, in oculua (4ug6) 
körtet o; in auris (aufd), audire (baufjan) augere (in* 
kn) denfelben diphthongen ; in Caput (haubi£>) kurzes a. 

das lat. an nicht mit dem laut' 6 zufammenfalle, 
teigt Schneider p. 61. 62. 

.■ 

Bat goth. aü gebührt, Maßet den ablauten vaürpun, 
baürans nnd allen ähnlichen, nachflehender anzahl: 
tuhjon (tomultuari). adhus (fonux]. auhfna (bot), dauh- 



( *) Den hebr. eigen n amen niueU (wU. denn To and nicht 
»*• mute dar Gotha Miefen haben , wiewohl ich bei Wer- 
ften, Wolde» Blroh feine folche Variante finde) wird man 
aicac etWendem 
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tar (fiHa). daähts (epulae). drauhts (agmen). fauhö (vul- 
peg). bauha (altua). naüh (adhuc) inraühtjan (inf rentiere),» 
fauhta f morbus). f>aüh (tarnen), aürahjö (fepulcrum)- 
aürali (fudarium). adrki (urceua). aürt (herba). . baüre 
(nataa) baürd (tabula), baurga (urba). baurjo^us (vo- 
luptaa). danrö (porta). faiira (coram). faurbta ^imem), 
gaura 'triftis). haüri (pruna). baiirda (porta; haürn 
(cornu). garaaiiTgjan (decurtare). raaürnan (moerere), 
maurgina (mane). faürga (cura). (kaüro (ventilabrum), 
fpaürd (ftadinm). gataüra (ruptura). vaürd (verburn),. 
vaürkjan (operari). ftaurknan (arcßeri). ftaurran (fremere). 
f aurniis (fpina) vaürflv (opera). vaürma (mmi>). vaürts) 
(radix). Einiges bedenken geben: naüh, £>auh, baühs; 
die beiden erßen haben im alih - und mittelh. enifchie- 
den ein o (noh, dob; nocbt doch) daa letzte aber im 
mittelh. ein 6 (h<5ch, auf üöch, Zöch reimend« alfo dem 
gotb. bl£uh, taub entfpreehend , folglich hauhfl) , wozu 
die neuh. aotfprache: hoch im gegenratz dea gefcbärf- 
ten: noch» doch ßiromt, fo wie für f>4oh die fehr häu- 
fige Ichreibung Jäu. Uber daa alth. wird una Notker 
belehren. Daa angelf. gibt ptih (engl, though) verfchie- 
den von beäh (flexit), fleah (fugit); über heah oder 
heah bin ich unfchlü/Fig, das engl, hat high. Wenn 
gleich nnn ein alth. h6h, vielleicht auch föha (vulpee 
fem.) anzunehmen ift, To beweift daa noch nichts wider 
hauha, faühö, obfchon ich zugebe, da^ diefe dea fol- 
genden einfachen Tpiranten wegen beinahe lauten wie 
hauhs, faohö. Doppellaut war au To wohl als du, doch 
ein etwas gefcbärfter und dazu paffen die fpuren eini- 
ger altb. b in Wörtern der goth. clafle aü, die fonft kur- 
zes o zu bekommen pflegen, und andrerfeits die nach 
dem diphth. unerhörte goth. gemination irt ftaurran» 
(wie vorhin in fairra). — Aus dem gr. laßen Geh* opv£ie 
oder epvxi (foffa, aürahj6) dvydrtfpt Stipot, aus dem lau 
cornu, urceua, orale» (Du Gange h. v.) vermia, vergleichen. 

(£1) eL Ea ift oben bei dem i bemerkt worden* 
wie der goth. text in Übertragung der gr. i zwifchen i 
und ei fchwankt; felbft daa gr. st muß durch ei wieder- 
gegeben werden, der fall ift aber feiten (EA.fxxfj.ct, Ai- 
Jeiakeim, l'wpuTu, Idreim). Nach dem Vorgang, der 
diphth. ai und au ein ei und ei zu unterfcheiden, be- 
rechtigt una die vergleichung der übrigen flamme nieb^ 
welche Aatt des goth. ei gewöbnlichft ein t zeigen, ea> 
mag nun h und r folgen oder nicht,. vgl. fkeirs nord. 
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Air; veiha ahn, wib. Ob in der goth. ausfnrache 
fdbft das gewicht auf dem e oder i liege, ift fchwer zu 
ugen und in dVr veifchmelznng zwei fo dünner laute 
bäum zu bemerken, welches die oben f. 36. angeführten 
Übergänge des ei, ein« ifeita in e (ee), anilreiTeUs in i 
betätigen. Noch fchvverer Tcheint en auf die frage zu 
antworten, welcher einfache laut in dem goth. e ßecke, 
dat ftcli hier mit dem i bindet? Weder das ahn. o 
(nmUnt des a), noch e (goth. ai), fondern wahrfcluin- 
Heb die hälfte das gotb. e (ee), miihin der eigentlich 
einfache, kurze e laut, der für fich in der goth. fprache 
pt nicht vorkommt. ihn doppelt d. h. einen tiiph- 
thongen ei anzunehmen, wäre ficher falfch. Vollkom- 
men entfpricht dem gotb. ei kein zweilaut in allen übri- 
gen mnndarten, da das alth. ei vielmehr umlaut des 
gath. di fcheint und die vcrgleirhung des neuh. ei zwei- 
dtmig ift, indem diefes zwifchen dem altb. \ und ei 
Ich webt, ja in der ausspräche gänzlich das goth. di wird. 

kußer dem ei in den endungen find die wichtigften 
belege folgende: ei (i'w&) fei (ea). £ii (ut f quod). trei- 
ben (peltere). beidan (exfpectare). hleidumci (fi niftra;« 
^igan (lucrari). idreiga (poenitentia). fteigan (fcanJere). 
leinvan (mutuari). teihan (nuutiare). J>eihan (crefeere-, 
feibvo (tonitru). [reihan (premere). veihe, veihfis <vi- 
cos veibs, veihia (facer). leik (caro). leikan (placere\ 
leikeia (medicus). reika (dtyes, fortis). hveila (hora). 
fairoa (Tplendor). deina (deinö? Carduus), keinan (gcr- 
miaare). lein (linum). meius (rneus). qveins (uxor). 
feins (fauaj. (keinan (lucere fvein (ftia). fceins (tuns). 
tria (vinnm). greipan (rapere). fveipains (inundaiio). 
reirö (tremor). fkeire (ciarns). beift (fermentum). eis 
(tos), eifarn (Ferrum), geifnan (ftupere). reifau (caderc. 
▼eii (noa). veifön (viGtare) beitan (cogere). heitö (fe* 
bris), hveitjan (albare). leitils (parvus). fmeitan (Hirne), 
▼eiran (tendere). bleijis (laetus). hleif>ra (tngurium)« 
lei^an (ire). Jeif>ua (potus). nei|>a (invidia). fei£u (fero). 
Hcifjan (laedere). fnei£an (meiere), hneivan ( inclinare). 
beiv (familia). fpeivan (fpuere). Der Übergang des e 
bei macht den des ei in e begreiflich, daher es z. b. 
bei leikeis zweifelhaft bliebe, ob nicht lekeis die ur- 
sprünglichere form (wie das alth* lahhi eher muth- 
ma^en ließe) vergl. qvens und qveins, hlei^r* und 
blt ^ra. Ebenfo werden veis und eis nord. ver und er 
(fy), thb. aber wir und ir kurzlautig, gerade wie die 
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nord. dative mer, |>er, fer fchon im goth. mie, fm*. 
fis heißen % dem alth. mir, dir, wir, ir, parallel. Die 
kürzung des ei in i trifft Geh auch in dem verhältnife 
zwilchen qveins und qvinö. Au Hallender ift das alth.- 
Iu5il neben dem goth. leitils # wiewohl £us, jus und 
us- neben dir, ir , ir- (und ur-) auffcblu/7 gewähren, 
Von Ist. Wörtern liegen: vinum , linum, vifere, vieuz 
zunäcbß; die Verkürzung des t in i ergäbe ßch in-licuS 
vergl. mit -leik», das auch im nenh. - lieh lautet; ra- 
pio (in der compof. -ripio) lie^e fich zu greipan halte«» 

(1U) tu, reingothifcher diphthong, der fich mit kei- 
nem gr. laute begegnet, folglich vom gr. t/ t für wel- 
ches fich Ulph. des confonanten v bedient» abgelegen. 
Zugleich der einzige mit vorfehlagendem i, da derGothe 
kein t«, noch weniger te> i'6 kennt. Zwifchcn iu und 
jn (z. b. in ju, jam; jus, vos) unterfcheide man forg- 
fam *), denn Ulph. fehreibt niemahU ßjurs, nju etc. 
wie er hafjan etc. fchreibt, ju ift mit dem nachdruck 
lauf u autzufprechen ("etwa ju , beinahe gu)» iu hinge- 
gen beinahe i-n, doch nicht zweifilbig, fondern- im. 
Dies gewicht auf i eT weift fich wiederum (wie vorhin 
bei au) aus der Verflüchtigung des leichteren u in den 
fpiranten v und zwar vor jedem folgenden vocal: trtu, 
gen. trivis; kniu, dat. kniva ; f>ius (famulus), J>ivda 
(famuli), J>ive (famulordm), £tvi (famula); fnivan (ire) 
II. fniuan; qvius (vivus), qvivaize (vivorum), aber gz- 
quiunan (revivifeere). Mu// das folgende i, eines auf 
es folgenden neuen vocala halber, in j. übergehen, fo 
bleibt iu (wie oben au blieb), oder kehrt zurück, z. b. 
f>ivi macht den gen. £iujöa und . die (anzunehmende« 
aber nicht zu belegende) ftarke form nivis (novus) die 
fchwache niuja (fprich niu-ja zweifilbig). Da der 
diphthong überall in (niemahls tu) hat, fo kann der ac- 
eent auf dem i gefpart werden. Es find nur wenige 
Wörter; kniu (genu). nin (nonne). trSu (arbor). liobs 
(carus). J>iubs (für), biudan (ofterre). aviliudön (*vx*- 
puTretv). biuds (menfa). £>iuria (gens). Hudan (crefeero). 
hiufan (oder hniuban? plorare). liugan (nubere). liu- 
gan (mentiri). biuhts (mos), hiuhma (multitudo). iiuha£» 
(lux), niuhfjan (vifitare). tinhan (dneere). bliuhan (fugere). 
niuja (novus). fiujan (fuere). fiuks (aegrotus). hlinma 



*) Fälfchlioli fclureiben Zahn und Rcinwald jup , jumjA ft. 
iup» (ojnjö. 
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(«nria). Saraj6 (muUitudo). niun (novera). fiuns fvifio) 
iap (farfnm). diupa (profundus), hniupan (riimpere). 
fiiuri (jovencus). us-fiiuriba (£<TCrJrvi). qvins (vivus). 
|ios (famulus). . kiufan (eligere). JiufaJi (perderej. knu- 
ffen (rp/^i/y). giutan (fundere). linta (hypocrita). niutan 
(apere), biufit (jTyjtdo;). Hub (cantus). diue (fera, muth- 
icj/?ung ft. dihs, dat. pl. dihzam Marc. 1,13.). — Die 
emfprechenden laute lind im alth. iu, io (ia) und u; 
iaangelf. cö und y, im nord. in, y, io, ü etc.; fchon 
dai goth. in und ü f berühren fich ^lukan, claudere, ß. 
Jrakan) (erft liukan, dann liukan). Hierher gehört auch 
<h# lat. lange u in lux (Utiha^*),' düco (tiuha).; den 
überging in ia betätiget vivus (qvias, qvivis) und felbft 
norus, novern (beide kurzes o) vergl. mit niuja, nihil 
wobei die Wandlungen des o in langes und kurzes i 
(Schneider p. 18.) und das gr. vioc , iwix erwhgung 
verdienen. 1 



Dies Gnd die gotb. vocale. Von einem umlaut der- 
fetbai keine fpur; namentlich die wnrzeln a, e, ü wer* 
den dorcb ein in der endung folgendes x oder ei nicht 
iaa minderen getrübt, es hei^t aha (mens), ahins, 
ihjan; balgs, balgtns, balgim; dlde, dedja; runa, gartmi. 
Sollte aber doch eine Veränderung, rJ es latits eingetreten 
fern, die Ufpbilas nicht fchrjeb, oder nicht fchreibeu 
konnte? Unglaublich: jenes, weil feine fchrift fonft fo 
viel feines und genaues zeigt; diefes, weiter fchr wohl 
belgcii, belgim hätte fchreiben und die Unterscheidung 
eines e und e etjeu fo gut feinen lefern zutrauen dür- 
fen, als die des u und u. Denn wäre ein umlaut vor» 
hmden gewefen, fo müde das e der airsfprache des e 
immer näher geweTen feyn, als der des a und diefes 
hätte feinen lefern mehr Unbequemlichkeit verurfacht. 
Sich die laute, die man für umlaute des e und u gelten 
'aßen wollte, klar zu denken, wäre auch nicht leicht; 
vermntblich lag die ausfprache des goth. e dem alth. 
2 näher al* deflen grundlaute, dem ä. Das alth. it 
fcheint manebmahl offenbare abweichung aus einem 
ilteren iu und 4a/? es anderemahl in iu umlautet^ ge- 
artet noch keine gleichfetzung des letztern mit dorn 
rnh. f«, da vielleicht beiderlei diphthongen zu unter- 
leneiden find. Ich bilde mir aifo ein, da/? der Gotha 

keinen umlaut hatte und erkläre es f cht wohl aus 
^äne- oben angeführten anficht von dem wefen des 
Plauts überhaupt, — Dia fchon im goth. vornan« 
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derien fpuren eines vocalwechfela in unbetonten endon- 
gen wird eine bemerkung zu dem alth. vocalfyftem toä- 
her anzeigen. * 

Gothifche confonanten. / > ' . 

(L. M. N. R.) UquiJae. Alle Kommen alt an - in- 
und auslaut vor, von den anlauten 1. n. r. unterfebei- 
det aber der Gotha genau die afpirierten anlaute hl. hn. 
hr. vi. vr. (wovon., näheret bei b und v) und To we- 
fentlich, als die CpiKeren fprachen noch die anlaute fl. 
fm. fn. von den anlauten 1. m. n. zu fcheiden verlie- 
hen. Das einfache \, m. n. machen keine weitere be» 
rnerkung nölhig. Daa einfache r trennt fich fehr be- 
ftimmt von dem einlachen f und die vermengung bei« 
der erfolgt erft in der. übrigen flammen deutfeher fprache 
(mehr hierüber beim f. und gleich hernach . bei rf/). 
Die inlautenden r lind hauptfäehlich: ara. arjan. jnfrrei. 
hvarjis. hajjis. fvaran, kara. karja. faran. farjan. fera. 
ferja. fvers. raerjan. hiri. bairan. fairan. hairua. ftairö. 
airua. taüra. baurjua. giürjan. hauri. fkaurö. reird. fköra. 
ftiura. ftiuran. . AueJaitende: kar. hvar. jer. ur- air. 
vair. daür. faür. Über die auafprache dea r vergl. die 
oben bei dem ai und aü gemachte bemerkung. 

gemination der inlautenden liquidae, 

(MM) blo^ naen kurzem a, i, u, fvamra (fpongia) 
Matth. 27 , 48 Hoch Marc. 15. 36 fvam; gavamm (im- 
purum) ' f hauptfall die dativendungen : - amma , im pro- 
nom. imma , himma, ^amma t hvamma, aimuumehun 
neben ainömehun, wegen deä vorgehenden 6. 

(NN> wiederum nur nach a, i, u, eigentlich blejj 
die fälle des lauta und ablauta einer conjugation: brinnau, 
fpinnan, rinnan, ginnan, linnan, brinuo, rinnö, miuniza, 
kinnns, inn, inna ; kann, brann etc. man na, anna, 
kannjan, ranujan; brunnun etc. brunna, fuun£. Hon- 
nan, munnön. Häufigea fch wanken in den einfachen 
laut, fowohl bei auflösendem confonanten; ran t Jon. 1 6, 
30, brnnfts, ala fonft: kuni (genua), branjan (urere) 
branjada (uritiir) garunjö (conttuxnt^maoags, manhun, 
manafe|>s neben : mannifks, manuhun, mannafe^a. Vgl* 
in (in) inuh (fine) mit inn (iutus, intra;). ._■< 

(LL) nur nach kurzen vocalen und feiten; die ein- 
sigen belege find : alle, alleina. All (cütia) fpillön, vüllö 
(lana), fuhV Einfachea 1 haben: vilja, huljan, aljan 
(zelua) u. a. 
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(RR). Die einsigen fälle find: fairra (longa), ftaur- 
no (fremere) ond hier fcheint rr nicht wurzelhaft, fori* 
dem aat rn, diefes aber aus einer fyncope emfprungen. 
Diineigung, daa rn zu affimilieren , ift progreHtv. — 

■ 

Unter den Verbindungen der liquiden mit andern 
conf. fcheinen folgende fälle die wichtigften *). 

(LR) halbe, falbö. filba. (LD) ald*. faldan. baldan. 
fjld (tribtitum). kaldg. rnulda. fpiifkuldr. filda-. fpilda. 
Tiidm. viida. (volui). (L«£) balbs. -falf>s. gil£a (falx) 
gnl£>, kilbei (uterua). hul£>e. vilpi (tilveftris), vulfmg, 
(LT) balts. fall, fvillan. valtjan. (LZ) talzjan. 

(MB) dumbs. kumbjan. lamb. vamba. (MF) fimf. 
(MP) trimpati. (M£) gaqvum^a. (MS) amfa. fvurofl. 
graroft. (feftuca) £>ramßei. 

(NT; (inteina. kintua. (ND) andei«. bindan. blind«, 
srunriui. hindar. hund9 (canis). kindins. -künde (oriun- 
du«) Und. munda ^memini) pund. fandjan. ftandan, 
fondrö. tandjan. nndar. vindan (involvere) vinda (venlri9). 
Hierher die flexionen der conjug. - jtd und - nds. 
($Yl anf>ar. finp>an. hintan (capere) kun£s (notus) 
muiiba (os) nan^jan. finjjs. fvin£>s. tunfjus. vin^jan (ven« 
tihrr). (N G. NR. N Q.) fieh bei g. (N S) ans. antra. 
Wnlu. hanfa. honfl. kunße. plinfjan. f>infan. uns. vgl. 
die eigentiamen: ildefona, monefona, anlimund, tran- 
kniond. 

(RN) -airaa. arniba. barn. fairnL gairnjan. haurn« 
bttirnei. kaum, roaurnan. qvairnus, fmarna. Aairuö. 
uoHiurni. £aurnus. (RS. lt Z.) airzjan. fairzna. niarz- 
j'f>. fiaurlia. vaira (pejus). (HD) hardua. fpaurda. gairda. 
h'irda. vardja. vaurd. (KT) aürta. hairto. fvarta. vaürte. 
(K£) airf>a. maur^r. vair|>an. vair|>e. 

t Für die ausfprache und biftorifch wichtig ift et, 
Mi die Verbindung und gleichfara verwachfung folcher 
confouanzen zu achten. Spätere mundarten aflimilieren 
gerne, aber nach folgerechten reihen, z. b. ße wandeln 



*)K4reHch rar die bnehftabenlehre; die andern hier Aber, 
ftn^enrn formen: /«. Ik. /in. rb. rp. rg. rk. rm. ete. wer- 
den nebft den hier berührten in der woitbitdungdahte 
Biber befproeben werden. 

1 
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mb in mm: rn, rs in rr *); ?/J>, /J> (nicht aber nd f ld) 
in ww# //. Andere ftq/?en das h vor f und p gänalich 
aus, was venrmtben lii/fr, da/? ea vor dielen buchftaben 
(wie Tor den gutturalen) wehr nafal gewefen, ala vor 
dem d. — Übrigens fordern alle angeführten Verbindun- 
gen mit /, ?/i und m, gleich den gotti. geminationen, ftets 
. in der wurzel a, i, n. Die mit r hingegen, gleich dem 
rr, haben <i , ai, aü, niemahls einen andern vocal oder« 
dipbtb. vor fich. Da nun fämmtliche ai und au % denen 
die liquida r folgt, im alth. einen kurzen vocal, nämlich 
anfangs i nnd n , bald aber und daneben e und o zei- 
gen, fo ftellt lieh die regel auf, da^T keine deutfebe 
Wurzel **) im inlaut liquida verdoppelt oder mit andern 
confonanlen verbunden anders leidet, als wenn einfache 
vocale vorausgehen. Zugleich wird die nothwendigkeit 
der unterfcheidung des golh. ai und au einleuchtender 
geworden feyn. Im goth. niunda (nonus), was man 
gegen jene regcl aufübren könnte, ift iund nicht wur- 
zelhaft, fondern - da die zugetreten« endung, wie tai* 
huu-da (deeimne) zeigt und felbft man ift aus urfpriing- 
1 icher zwetlilbigkeit (ni-un, wie taib - un) in den ein- 
filbigen diphih. verengt worden. Wichtiger wird jener 
gruudfatz für die betrachtung der alth. ablaute hialt, 
wialt; hier ift hinten keine endung zugetreten, aber 
vornen mn^ der diphth. in ein älteres hi-alt, hl -alt, 
hi-halt augeloft werden. Eben fo zerfällt daa zweifil- 
bige tbiarna (virgo) in ein drcililbiges früheres thi-arn-a. 
In mittelh. zulammenzichungen , die fcheinbar der ge- 
fundenen regel widerftreiten , z. b. leite, ilte, zierte, 
fwärte, rerräth lieh die fvncope und die hinten ange- 
heftete ejidung von felbft. 



(V. F. B. P.) labiale*, v der hloße Irppenfpirant, 
f die afpirata, b media, p tennis; die drei letzten dem 
gr. <p. ß. v. in den Eigennamen entfprechend. 



# ) Vgl. d*« au. mit dem jon. fr. Buttmann p<84» 

Ich felie hier davon »b , d«f« felbft wenn man einen frü- 
heren, ungefeuärftcu goth. doppeltem ai, au vor (liefern r 
«»nimmt , die obige recel immer damit zu Cchützen fern 
vyird, daf« in den zur trage kommenden feheiubaren wur- 
sein die zufammeuzieliung deutlicher alt fonji hervorgeht, 
d.h. daa aweiülb. vairp-a» auf ein ältere« dieiultig«» 
vait - ap - aa weift , uud fo mit allen übrigen. 
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(P) macht keine fchwierigkeit, et ift von b und f 
ftren^e gefchieden und tritt als an- in- und anstaut auf. 
Beifpiele von in - und auelauten: iup (furfum) (kip (na- 
*b) hops (femur). füpön (condire). vepn (arma). diupa 
(profundus), fipdnei« (difcipulus). rdip (eorrigia). väipa 
(coiotu) vipja (Corona; Jkapan, ikop. fl£pan, faizlep. 
ptipan, gräip. vairpan. hläupan. käupatjan (colaphizare). 
kacpoo (emere). nipnan (moerere). raup ja n (evellere). 
nxöpj»n und vopjan (clamare). hvopan (glorjari). hniupan 
icampcre) hvapjan (extingnere). fveipeins (inundatio;. 
trimpan (calcare). hilpan, halp. — - Als anlant nur in 
wenigen Wörtern, die meiftens fremde fGheinen; pafka, 
pranfetes, prait6ria f piftikeins (t/tt<xoc), peika-bagms 
(£«*ij f vermuthl. aus dem lau picea, gr. vivxij • d.h. 
ächte), pund (pondus). Näher zu prüfen bleibt der 
nrfyrung von paida (tunica). plapja (platea). plats (aHu- 
mimiitü). pltnfjan (faltare). puggs (marfupium). — Dem 
p entfpricht im nord. u. fach f. gleichfalls die tenuis p ; 
im hochd. aber die afp. f. 

(B) als anlaut häufig; die fälle find in 'dem eloifar 
nachzufchn, Als iulaut gleichfalls häutig, fowohl nacb 
Hnficben als doppelten vocaten: aba. -aba. abrs. gabeu 
gabigs. graban. haban. faban. iba. ibns. gibls. fvibls. 
ltbm. fibiui. Gbja. fviban (ceffare)? Aibna. -uba. irbüs. 
tWsva. filubr. aibr. gahtaibs. Jäib6s. dräibjan. vaibjan. 
diabjan. galuubjan. h/ubijb. räubön. dreiban. gr6ba. döbnan. 
d'obnan. dübo. liubs. f>iuba. Desgleichen auf liquide 
folgend: halbs. falb6n. ülba. dümbnan. hvairban. fvairban. 
i'bjt. Als auslaut kommt es aber regelmäßig nur nach 
liquiden vor, z. b. halb, fvarb (terfit). dumb. lamb. 
Gebt ein vocal vorher, fo lautet es um in f, als Jaiubs, 
blaibi, im acc. f>tuf, hlaif; giban, graban, im praet. 
g*f» grüf, pl. wieder gebun, gr6bun; im irap. gif! graf! 
trilif (dnudecim) gen. tvalibe; läub6s ffolia), lauf acc f; 
doch finden lieh einige fehwankende formen : grob 
Lnc6, 4fi. ft. grof ; tvalib Luc. 2, 42. 6, 13. 8# 1 ; umge- 
kehrt hlaifs ft. hlaibs Job. 6, 33. wiewohl* hier das bloße 
f uachfchlägt (vgl. hernach den umlaut des d in p). 
Di die praep, af (von) und uf (unter) bei angehängtem 
•ah in abüh, ubuh übergehen, To fcheinen ße auch 
biether zu rechnen, allein afar (poft) ufar (fuper) lauten 
rie abar, ubar. Die bildungsendung - ubni lautet drei- 
fo, und zweinaahi -ufni. Sogar das inlautende b 
l»nt*t vor t in I um;, W ft Cdedilti), gröfi (fodüfti), fra- 
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gifti (defponfatin) wiewohl Luc. i, 27. dre aas nähme 
fragibtim. Von diefem /> fogleich mehr. — Dem goth/ 
b entfpricht das altb. b, fo wie dem umlautenden aua- 
laut f das alth. p; im nord. b dem goth. anlant, aber i 
beides dem goth. in- und auslaut, letztern alfo ohne 
umlaut. Wieder anderes zeigen die fachf. mundarten. 

(F) als anlaut häufig und in den gloflaren zu finden; 
als iniant ftltner: afar (poft) hafjan. lifnan. lifan. Jöfa. 
ufar (fupcr). hnfum (ploravimus); nach liquiden: vulta. 
hanfs; vorzüglich vor einem nachflehenden t, als: aftu- 
ma. iftuma. hvilftri. fimfta fkafts. hafte, gagrefis. hüftua. 
ikufts. numfta. ufta. auftö (gaft. gr6ft, gifts find vorhin 
beim b angeführt). Als analaut, außer den beim b be- 
rührten UQjlauten gaf, grof; noch in af. uf. fimf und 
ohne zweifel in den formen vulf face.) hanf (man cum) 
auch in den grierb. eigennarucn, als löfef {Vtojy(p) gen. 
löfefi* (nicht löfebis). — Das goth. anlautende f fleht 
dem alth. nord. und fächf. f gleich; bedenklicher find 
die in - und auslaut«*. Der iulaui ft zwar entfpricht 
auch im alfh. und fächf. dem ft, im nord. aber dem pt. 
Die übrigen in - und auslaute f entfprechen dem alth. f 
nur dann, wann fie nicht in b rückumlauten. Eine 
weitere vergleichende ansfiihrung gehört nicht fchon 
hierher; hier fragt fich b\oß: ob der Gothe zweierlei f 
ausgebrochen , wenn fchoii nur ein zeichen dafür ge- 
fchrieben habe? Zu erwägen fcheint 1) da, nach alth. 
regel falls ein umlaut eintritt, im auslaut die tenuis, im 
inlaut die media zu ftehen pflegt, fo fällt im goth. die 
auslautende afpirata und innere media auf; doch zeigt 
Geh im goth. |> und d etwas analoges und vom alth. t 
und d wieder abweichendes, jene regel kann alfo hier 
nicht gelten. 2) nach der bekannten gr. regel fügen lieh 
afp. med. und ten. jede zu ihres gleichen, nicht zu 
verfchiedenartigen. Hierzu fcheint das nord. pt btßtit 
zu Aimmen, als das goth. und alth. ft. — Sollten lieh 
die zweierlei goth. f fo annehmen la/?en, da/7 eins 
ein sfpiriertes p, das andere ein arp. b wäre? folglich 
und i/i? An und für fich ift einleuchtend, da/? eine 
vollftändig entwickelte afpiration nicht allein die tenuis, 
fondern auch die media treffen mii^c, bh wäre al^Haon 
der natürliche umlaut des inneren b in dem auslaut: 
hlaibs , acc. hlaibh , womit fich auch das fchwanken 
zwifeben b und f in folrhen fällen erklärt. Diefes bh 
wird durch das ahfaebf. fc, fo wie durch das alt- und 
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mitteilt, v beleuchtet werden, und gewinnt durch die 
uulogie de« dJi (J) und g-Ä, nnterfchieden von th (f>) 
und ch« welche der Gotbe nicht unterfcheidet oder gar 
sieht kennt, ph fchiene das goth. f in Wörtern wi« 
vaifs , fimf etc. fo wie in allen anlauten und es ift kei- 
nem umlaut unterworfen, fo wenig ala p. Vorläufig 
habe ich noch nicht gewagt von diefer Zerlegung dea f 
iuiwei arten für diu äußerliche bezeichnung gebrauch 
iu machen; voilftändige einßcht in die vielfach ver- 
winkelten Jabiallaute wird erft nach dem fchlu^e der 
pnzm bachfia benlehre in eiuer vergleichenden tabelle 
möglich werden. 

(V) der laut dea blq/Tcn wehen«, wie er aua der , 
leifeft^n bewegung der iippen hervorgeht, gleichfam 
zwifchen vocal und confunant fchwebend und eben aua 
dem u übertretend in den lippenlaut, daher dem j, das 
(ich aus dem i entwichelt , analog. Selbft das febriftzei- 
chco, wie vorhin bei dem y gefagt worden, ift förm- 
lich eint mit dem gr. v und lat. v, entfernt fich aber" ■ 
von der geftalt dea gnth. 7/, die man ein umgeftürztea u 
(n) nennen kann. Byzantiner fchwanken hier in dem 
anidrurk der ergennamen goth. (lamme , bald fetzen Tie 
ß, bald ov f , einige fchreiben ßxriykot; ß#v6*kxpioe, ßx- 
Ä«ttrf4(, andere und die meiden ovxvüctkoi* ot/«x<c. ovtaxv. 
'•f, 61'iA.ic. oviTtytCf ovh$tkxc etc. Beiderlei fchreibart 
Mt Geh rechtfertiget!; ß entfpricht fchon in altgr. wur- 
«b häufig dem lat. v, in lateinifche n wechfeln b nnd v 
(Schneider p. 226 - 22g. znmahl p. $68. über das fch wan- 
ket» zwifchen ß und ov), bekanntlich haben die Spanier 
bis auf die neuefte zeit jene* für diefes gefchrieben. 
Di* Ichreibung ot; erklärt den urfprung des doppelten 
0 oder v, man fetzte uu oder u>, um den unterschied 
ron dem vocal w oder dem v % welchem einzelne mund- 
eten eine erhöhte lippenausfprache beilegten (daa hochd. 
▼ \rorde zu bh und endlich f), merklich zu machen. 
Einige fchrieben uv und felbft vn 9 die dem gr. ov gleich- 
falls ftbr nahe kamen und die auflöfung jener byzanti- 
mfchen ot/, wo man daa folgende goth. u *) und felbft i 
»uweilen unterdrückte (et/ApiAÄ* wäre ovovkQikxc gewe- 
sen) in lat. einfache u verdient tadel, weil der Gothe 
nie, wie der Norde 9 daa v vor dem u wegftö/?t, das i 



•J aaf«» bei Proeop, 9* 54. vgl. mit AuUri* fleht für ecfirivfr, 
d. h. £uo{rin». 
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nach dem v aber durchaus nicht fehlen darf. Jttfan lieft 
fo bei lat. fchriflftellern und in der verhon der byzan- 
tinifchen : ulphilas (neben vulphilaa nnd fogar gulphilas, 
weil dem uv, vn das gti wieder verwandt war) und die 
falfchcn formen: uhgsgus, ulitheus etc für viligangus, 
vilhhcus. liefremdcnd auf den erden anblick, allein 
confequenter ift die fchreibung ubi ft. vvi oder w, uba 
ft. wa in den fubferiptionen weftgoth. concilien des 
6. 7. iahth. als ubiligifclus, ubinibal . ubidericus, uba- 
dila, ubinedarius, ubaldefredua , ubifandus (conc. tolet. 
III. VIT. IX. XV.) Die vergleichung fo mannigfaltiger 
fehreibweifen, hat man einmahl ihien grund eingeleben* 
vermag weiter nichts zn lehren oder zji beweisen; wir 
haben uns an die weit genauere fchreibung in Ulphilas 
gorh. texte fclbft zu halten, um die befchaftenheit des 
confonanten v näher kennen zu lernen«. 

Ein bedeutender unterfchied zeigt fich fogleich zwi- 
fchen dieftm halbvocal und dem andern, nämlich dem f. 
Das i »nicht das ai , ei) ivird jederzeit, fo oft ein' vocal 
(vcrOeht (ich in denselben worte, nicht bei bloßer zu- 
fammenfetzung) darauf folgt, zum j; das u wandelt (ich 
bei folgendem vocal nie in v (vgl. JeTuis% Jefua), au/?er 
wo es in den diphthongen du mit folgendem i, ei, e — . 
oder iu (desgl. im hiatus ju) mit jedem folgenden vocal 
vorkommt; fo entfpringt aus bauan, qvius, naus, kniu — 
bavi, qvivis, naveis, kniva. Ein anderer uuterfebied : 
das j ift anlaut und inlaut, nie auslaut, das v anlaut, 
inlaut und auslaut. 

Die falle des anlautenden v zeigt das gloffar. Als 
inlaut fleht es 

j) nach vocalen a) im falle jenes umlauis des an, in, 
ju in av, iv, iu* 9 die beifpiele fuche man oben bei 
den diphtb. au f iu. ju wandelt (ich in den dccltna- 
tionficndungen 9 z. b. funjus, funive. — b) nach ein- 
fachen vocalen au/?er jenem umlautsfall ; mir ift nur 
faväi und flavan (liiere) erinnerlich, etwa die neben- 
form viduvö — c) nach den diphthong' u e und 6 
feilen (nur: levjan , fkevjtn, vidövö) häufiger vor ai 
nnd ei (fnniva, äiva, hraiva, hviiva, hnaivjau, luivaia, 
fpeivan, heiva) 

2) nach confonanten und zwar nach /: balvjan, malvjan» 
valvjan, vilvan — nach u : manvu (paratum), manvi 
(fumptus) manvjan (parare) — nach r: (parva« arvjo — 
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nach J: nidva, fidrär, baodvjan, fltadvjan — nich f»i 
fili£va, fria^va (ft. frija£>va) — nach f: gatvö, vahtv6, 
nbHo — nach z : izvis, ubizva — nach hs : taihfvo — 
nach 7* : abva, akhva, faibvau, fairhvus, f>eihvö, nehva, 
leihran, — nach g nnd^: bidagva *), triggva, trigg- 
riba. gaftiggvan (offendere), figgvan (cancre) bliggvan 
(caedere) aggvus fangiiftus) glaggvua (folera) — nach 
q und gq K in diefen fallen macht qv in dor fchrift 
ein seichen aus): vratqvs (enrvus) f>laqvus (tener). 
bnafqvs (mollis) vrifqvan. fttgqvan (jjvpß*\ktiv) Hag- 
cvjan ^impingere) igqvia. figqvan (labi). 

Die fälle des anslauts find: aiv. hldiv. fnäiv. hraiv. vaurftv 
vernintblieh auch balv (malum) malv (arenaj und die 
fbrkeu pract. fahv. valv. 

Nach d:cfer multexung 'wird Geh über die ausfprache 
<fc6 gotb. v füglicher entscheiden Izßcn. Ob der an laut 
t mehr wie daa iieuh. w oder mehr wie das engl, w 
(d.h. mit fcbnellem vorfchiag eines u) ausgefprocheu 
worden fey, wage ich freilich nicht zu beßimmen. Für 
jenes redet die hochd. nord. dän. und fchwed. gewohn- 
heit — für diefea die englUche, von dem angelf. kauiu et 
nicht behauptet werden. Für jenes redet die byzaftt. 
fchreibung ß — für diefes oJ, 11b und das alth. uv t uu t 
welches aber auch darum nicht einfach gefchrieben 
werden durfte, weil v fich dem f laut genähert hatte. 
Ein grund zu gunften der erften ausfprache (cheinen die 
Wörter, wo dem anlaut v ein u folgt (vulffl, vullö, 
Tophis), das gerade in ein alth. o übertritt, fände man 
hieT nvolf ausfprechlicher , fo müfte von uvulfs das ge- 
gentheil gelten (vgl. Schneider p. 368. 369. über cervoa 
nnd cervua). Der nämliche grund fchickt fich für die 
gotb. inlaute -vu (fanhvus, manvn) und in den auslau* 
ten mu^ das v mehr der fcharfere confonant, als der 
weichere vocal gewefen feyn, weil fich diefe falle (fahr, 
ralv, rapnit etc.) nie mit dem auslautenden u vermifchen 
(«. b. faihu , valu , baculum). Wollte man die inlaute 
üra , eiva **) wie aiuva , ein va fprechen , fo würden 



) üflo das ital. pitoeco könntn dai gotb. bidagva und gr. 
*T»%U ftreite». 

') Min nnterfcheide die fälle aiv, ä*Wie; beiv, hei via; vaurftr, 
vaörltvis Renan Ton den umlauten trin, trivis ; hauen, hnvi. 
So uugothifeh triu, triuvia; Uauan, hanvi wären, eben To 
uugoüufoh würde es £eyn, von iuris, herns' etwa den 
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su viel vocale auf einander flogen nnd zufammenziebän. 
gen cmfprungen feyn, die man wohl anders gefchrieben 
hätte« Oerade die einzelne ausnähme ajnkdnf> (aeterni- 
tas), daa ich mir ans äivukduf> erkläre, beftätigt daher 
die regelmäßige nichtznfaramenziebung. Eber möchten 
die inlautenden v, denen confonanzen vorhergehen nnd 
andere vocale als u folgen, fanftere vocalähnlichere aus- 
bräche fordern, gatvö, manvi beinahe wie gatuo, ma- 
nn i, obfchon umgekehrt lat. dichter tenvis, gcnva aua 
gcnua, tenuia machten (Schneider p. 364.) und manvi 
confonantma^'g anfge fr) rochen wohlklingt. Etwas ganz 
anderes iß, da^ allerdings die meiften in - oder auslau- 
tenden goth. v mfprünglich cingefchobene bedeutung 
habende n Ovaren, daher Ge fpa'terhin (gleich den i) aus- 
fielen, vgl. gatvö, vahtvö mit dem alth. ga35a, wabta; 
manvjan mit mittelh. menen und fchon efoterifch im goth« 
felbft Jidvor neben fidur. (vgl. Schneider 332. 333.) Dies 
erläutert manches in der Wortbildung. — 

Gemination inlautender labiales (pp. bb. ff. vv.) hat 
durchaus keine ßatt, blq^ den hebr. namen Aevl finde 
ich Laivvi. desgl. cxßßxrov, pxßßi, t(p<p*3x (Marc. 7, 34.) 
0iA/mrot: fabbato, rabbei , aiffaf*. Filippus wiedergege- 
ben Einen goth. nnmen Ypiirirxe hat Procop 1,7.— 
Von hierher gehörigen confonanti;<rr£/Ww//£ir/2 fcheinen 
folgende die wiebtigften. 

1) anlautende, die man in gloflar nachfchlagc: BL, 
BN. (nur bnauan t fricare) BR. — PL. PR fcheinen 
fremd — FL (das einzige flekan, vgl. JiL') FR (vgl. 

\\) — VL (bio/i vlits, vlaitön) VR — mit bn vgl. das 
oehd. u nord. (n. In der auafprache bl. hr. 11. fr. 
berrfrht der labiale laut über den leifer nachtönenden 
liquiden (d*m Italiener wandelt fich bl. fl. in bj. fj.) 
hingegen in vi. vr. walten die liquidae vor, denn fpä- 
fere mundarten werfen das v völlig ab, ein grund mit 
für feine cor Conan tifche ausfprache, da u länger gehaftet 
haben würde. 

2) inlautende. BL. BR (fvibls, abre) verrathen 
deutlich den zwifchen mnt. und Iiq. ausgeflogenen vo- 
ral und find darum hier nicht wichtig. BN nur in ftibna. 
Di- formen FT find vorhin unter F angegeben. Merk- 



nom. ü, bei oder ger diu, heia zu bilden. In letztem 
ift da« t wesentlicher und confonantifcher. Desgl. in 
Qaven verglichen mit benan, 
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wordig iß FST (in dem einzigen £rafftjan, confolari) 
weil Beb hier f in der ausfprache dem v und vielleicht 
dem vocmI u nähert, iornaiides liefert den eigennameii 
tistHili, den einige hfl*, und come* MarcellimiB tranftila 
(d. b. £raiaftiJa) Ich reihen, die lehrten tranftila und. 
fontila find corrupt. frfafft lautet im ahn. traoß, troft 
und jeuer name tröftilo. 



> 

(S. Z; £w D. T.) linguales, t. tenuls, d. media, J». 
sfpirata, den gr. r. parallel; der fpirant f. reiner 

Jaofelaut, z ihn mit den übrigen dentalen vermittelnd. 

(T) eben fo flreng von d und £ gefebieden, wie p 
▼on b und f und Geh nie mit einem derfelben ver- 
wechfelnd; häufiger an - in- aualaut. Die anlaute im 
gloflar. Inlaute (an^er den obangeführten formen U. 

rt) atiÖ;. atafmi. bahEÖ. gatvo. hatis. kaiils. larjan. 
mats. nati. fatjan. vatö. vratön. greta. letan. itan. fri- 
ttn. gitan. miian. mit6n. vitöfc. vüte. vrita. Iftrön. fü- 
tfi. fnutra. j^rutatilf. Mitrs, gäitei. häitan. maitan. hvai- 
teis. niiteina. hlautf. fkauts. fprautö. (lantan. beitan. 
beU6. hveitjan. leitils. fmeitan. veitan. giutau. nintan. 
liuta; die neutra ita» feata und alle adj. endungen -ata. 
Acilaute: at (praepoL) at (edebat) und fo die praer. 
der andern verba; mat (acc. und fo die übt igen acc?) 
hrot vit fdualia). ut (praep.) andafet (adj. neutr.). die 
D.praet. gaft, namt, qvamt, magt etc. — Dem .goth. <t 
eoifpricht das nord. und föchf. t im hochd. aber die 
>fp. z und 5. 

(D) an - in - und auslautend. Folgende inlaute 
f»o#er den formein Id, rtd. rd. zd.) fadrein. nadr. badi. 
f^adus. fada. hvadr&. ftads. leds. (eis. gredags. bida. fi- 
dar (fidvur). midja. nidva. viduv6. födr. fädjan. llodua. 
frods. göde. knöda. mdda. v6da. rtidjan. gudja. lud ja. 
tradan. braida. garaaids. paida. naidjau. audags. bauds. 
daudjan. gamaudjan. fauds. landa. beidan. hleidumei. 
Headja. £iuda. biudan. biuda. Itudan; hierher auch die 
pafüvifebe endnng -ada % und das - da der fchwachen 
ptaet. Der aualaut d findet lieh im praet. neutr. und 
»cc vieler unter den inlauten angeführten Wörter, als: 
•^nd. ald. vaürd. fad. göd. laud. braid. gamriid. etc. 
»dlicu in der vorpartikel ad -. Was nun die auafprache 
wriffi, f 0 m uß ß CQ j cr gnlaot d von dem anlaut f> 
merklich unterfchieden haben, denn nie faudet ein 
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wechfel zwifchen beiden (htt, anders verhält es fich 
mit den in* und auslauten ; die goth. fonft fo fiebere 
recht fchreibung fch wankt in gc Witten fällen zwifchen d 
und |>, beide fcheinen fich folglich febr nahe gewefen 
zu feyn. Doch merke ruau 1 ) da/? vorausgehende Ii- 
quida den eigenthümlichen laut beider confonanten 
feftigt, daher Id. nd. rd nie mit l£. n£>. r£ vermengt wer- 
den , da« gilt auch von zd (zf> kommt nicht vor), na- 
mentlich iß in den verbalflttfionen (in der III., im paf- 
fiv. und part. praef.) nd nicht durch np auszudrucken. 
Der Gothe fchreibt falfan, fdifalf), aber ßaldan, flaiftald 
und wechfelt nicht, vilfri (filveftre) lautet ihm verfcbie- 
den von vilda (volui;. 2) geht dem dcntallaut ein vo- 
cal, einfacher oder doppelter, voraus, fo lautet die 
jUrfprüngliche med. gern in die afp. um, fobald fie aus« 
lautet oder das bloße gefchlechtskennzeicheu « nach- 
folgt; bleibt aber med. im inlaut. Jener umlant ver- 
gleicht fich dem des b in f (oben f. und es febeint 
wirklich die alsdann emfpringende afpirata mehr ein 
dh als th, wiewohl der Gothe, wie bei dem f, für 
beide nur ein zeichen (|>) gebraucht. Folgende fälle 
find die wichtigften a) beim verbum: -biudan, baub 
(Marc. 6,8. 8,30. doch Luc. 5,14. baud.); bidjan, baj>; 
flandan, fiöf>; b) beim fühlt, die neutr. oder. acc. 
raafc. und fem. lauf, haubi£, mili{>, fef (fationem), 
fahef>, liuhaf>, vitöp, ßaf, fap, im gen. laudis, hiubi- 
die. fedäi«, fahedais, Huhadis, vilödis, fiadit, fadia. 
c) beim adj. das neutr. naqva£>, faf>, (fad Luc. i>,i6.) 

g ( 't (g od mir Luc. 14*340 im g« n « naqvadis, fadis, 
gödis. Hierher auch das neutr. part. praep. auf - i&, 
als: födif), r6dif>, f>iu£if>. fchwach fcata, fodidd. £iuf>i- 
do, |>iürlidö. d) meiftens fch wanken bei nachfolgendem 
f, als: ffcis, fahef*. neben teds. fah£da, unleds; deagl. 
in II f. fing, und II. pl. die gewöhnlich -if> -eib-6£ 
aif> -nf> zuweilen auch -id -eid - öd aid -ud (?) endi- 
gen. 3) mit diefen umlautenden und fchwankenden 
fällen dürfen nicht verwechfelt werden diejenigen > wo 
die afp. wefentlich ift, daher anch im inlaut bleibt (mit 
andern Worten, wo th % nicht dh ftatt findet) Z4 b. al|w t 
£if.is; qvij^an, qvaj>, qve£un, wovon fogfoich mehr. 
4) es febeint, da}? in einigen abgeleiteten Wörtern, ver- 
glichen mit ihren wurzeln, d und \ auch im inlaut 
Ich wanken, alt flei]>a (fy/uix) fleidja O&äAsjtoc) gafleiji- 
Jan (gTtfiiovtdxi); fr6da, frödia; fraj>jan, frö£; fads# 
f6£jan, naudi-bandi, nau£>s, napj>jan. — Dem goib. d 



Digitized by Google 



L gölhifche confonanten. linguales. 63 

tntfprJcht auch das nord. u fach f. d fünft! jenem umlaut 
das ^) ; in der regel das bochd. t (doch mit manchen 
fiberbleibfeln und Übergängen des d). 

(£>) an - in - und anslaut. Die inlaute find hanpt- 
tächlich und au/?er den f. 53. angegebenen 1J>, nij>, 1 
t'p folgende: aj>riza , f*f>i, fraj>i , hvabö, lapon. mapa, 
miil, ra£j6, fk»£>jan, ne£>la , he^jö, lipus, ni{>ja, qvi£an, 
qriprs, vi^an, vicra, bro£ar, föpjan, bru£>s, äij>«, ri>£ei r 
hiiii* maifmia» au^ja, dauj^ir nauj?s, bleibs, htei^ra, 
lei£an, leijms, neips, fei£>u, flei£ian , fneipan , £>iuf>s, 
Jin^reis; unter den endungen namentlich die der fem. 
im - t pi und der correlativpariikeln -a^ro. Auslaute 
(ao/far den vorhin berührten umlauten dea d) i]>, mif>, 
gufc (Deus), liu£, b!6|>, die praet. qva£, la !{>, frob t 
fkö{> etc. und die verbalflexionen: ip* ei£, äif>, 6^, 
nfe. — Das goth. £ habe ich fchon vorhin für th , im 
g' genfatz zu dem zuweilen ebenfo bezeichneten äh % er- 
klart. Ihm entfprechen £ im nord. u. (Hchf. — im bochd. 
d, das nur bei einigen noch mit th ausgedrückt wird. 

(S) der reine faufelaut, lat. u. gr. grammaükern ein 
hlbvocal (Schneider p. 34?.)» der ^ ena ^ * n manchen 
fiueken analog fleht» mit ihm wechfelt (vgl. hafa, lepus, 
ranlkr. fafa) nnd als bloßet fpiritus anlautet (Schneider 
P. 198. 3S>. vgl. vvq und fub mit dem goth. uf.) Diefe 
leiden letzten erfcheinungen find gleichwohl den deut- 
schen fprachen fremd» aber die berührung des (mit dem 
liquiden r (Schneider p. 3*8.) fo wie den übrigen zun- 
pnbuchftaben t und d (Sehn. p. 252. 253. 259. 342.) 
Währen Ge hinreichend. 

Die anJaotenden f weift das Wörterbuch. Den in- 
umenden geht entw. confonant vorher (die formen ms 9 
Wi n find vorhin f. 53. angeführt t ß wird nachher be- 
rührt werden) oder ein vocallaut ; letzterer gibt es fol- 
gende: afans, kafja, bafi, hlaföza, nafjan, vafjan, grau« 
(pamjnia) kafia (vafis), lefnn, vefun, nefun , meß« 
(menfae), fvefis (proprii), lifan, vifan, nifan , hrifjan, 
vißs (tranquillitatia) v drufis (ruinae), kufna, lufun , d ru- 
fen, f>&fundi, fräifan, läifjan, faifö, eifarn, veifön, 
gfirjin, haufjan, aufö, raufis (arundinia), Jaufis (liberi), 
liafin, drinfan, kinfan. Auslaute (au/? er dem nomina- 
titkennt eichen - a [dem fo genannt unwesentlichen s] 
lad den vielen endungen auf -a) folgende: gras, kas t 
to, nas t vas» nifca, fves» via (tranqnillitas), vis (eflb) 
togl Iis, nie, die-, is (is), is (ejus), hvis (cuius) 
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£is (tt>v)\ die endnng *is in hatis, baris, riqvia, agis; 
<4ie dative: mis, fi». f>us; us (praep.). drus, eis,'veis, 
mais, jui; die praet.: draus, kaus, lau»; laus (Uber), 
nans (cadaver), raus (arundo); (die formen hs unten 
beim A). 

Die autfprache des an- und inlautenden f. fcheint 
unzweifelhaft und ganz die des neuh. fenden, fingen« 
bafe, Kielen. Bedenken macht das autlautende« weil 
doch kaum zu glauben ift; da^ der nom. is und gen. is 
oder beim nomen überhaupt der nom. -a und gen - ia 
ein gleichlautiges f. gehabt haben Tollten. Dazu tritt 
da/? einige auslautende L fobald fie Inlaute werden» in 
z umlauten, als £us, |>uzei ; jus y juzei, us 9 uzuh etc. 
Hiernach möchte man zweierlei f. annehmen, das ge- 
wöhnliche, wie es in gras, kas, vas, las, raue, laus etc. 
ßattfindct und das auch im inlaut bleibt; fodann ein 
milderes, das im inlaut z wird und in den flexionsendnn- 
gen und parlikeln, meiftens in tieftonigen oder tonlofen 
iilben vorkommt. Diefea letztere f ift in den übrigen 
mondänen entweder zn r geworden oder völlig abge- 
fto/?en, wozu die gefchiebte der flexi onen überall be- 
lege liefert; nähere verwandtfehaft des gdlh. a mit 
dem t wird fich hernach erweifen. Ganz treffend fcheint 
jedoch diefe unterfcheidung zwifeben dem f der war- 
sei und dem der flexion nicht, da fie eben jenen gen. 
Iis, -is nicht von dem nom. is, -a fondert, glaublich 
aber dem gen. ein fchärferes f als dem nom. anfleht, 
weswegen das gen. f auch in den fpateren mundarten 
fefter gehaftet hat. Gleichwohl lautet der goth. gen. £ia. 
hvis bei angehängtem -ei % -iih in £izuh, fiizei, hvizei 
.um, der zifchlaut ift folglich trüber, als der in gras, 
grafia. Alles erwogen halte ich folgendes für' die rich- 
tigfte anficht: der reine zifchlaut geht progreflivifch in 
unferer fpracbe verloren, vornämlich bei vorher flehen- 
dem vocal. Der Gothe befitzt mehr reiner f als irgend 
eine der übrigen mundarten und fcheidet fie ftrenge von 
der liquida r, ais, kas, kafja, vafjan find ihm ganz an- 
dere begriffe als air, kar, karja, varjan; in den cu dün- 
gen pflegen aber die f fchon getrübt zu werden und in* 
lautend in a umzulauten. Andere deutfehe fprachen 
fchreiten weiter, thetls indem fie in- und auslaute der 
endungen in r wandeln und das r feihft abflogen. thuiU 
fogar das wurzelbafte f in. r übergeben lajffen; alMs alt. 
mählig und fchwaukeod, vgl* das alth. peri (goth, baü) 
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*ber noch ha fo (goth. vermuth). bafa), wofür antrelf. 
hm; ahn. noch los (goth. Jaus) aber rör (goth. raus) 
Ära (gotn. auf6) er (golh. aia) etc. Auch bei den Rö« 
mern folgte in manchen Wörtern dem älteren f ein jün- 
ger«! r (Schneider p.m. 34).; und die lat. declin. zeigt 
einen um laut dea / in r, welcher dem goth. f in z 



j » c § mm * * 

gleicht» ftlbft in identifchen wurzeln, ala aes, 
•er«; goih. ais, aizia. Dae goth. f entfpricht alfo im 
tniiot ßets dem f d^r übrigen raundarten 9 im in. und 
isilaut bald ihrem f bald ihrem r. 

(Z) ala anlant nngothifch und nur in gr. namen wie 
fubaidauis, zakarias etc. vorbanden, woraus jedoch die 
>Q*fpricbe ds ({) erhellt, der lant ift nicht fowohl 
Ichwächerca t als durch die vorfchlagendc media d ge- 
hemmtes f; oftenbar ein zufantmengefetzter buch (lab. 
Ia den inlauten m\iß es ala ein umgelantetes f betrach- 
tet werden , wohin felbft zufamnjenziehungpn ganzer 
Wörter gehören, vgl. Luc. i. FilippänzuhJ>an. Die 
wifhtigften fälle (aii/jer angeführten und noch anzufüh- 
rend. 11 Verbindungen h. 11z. rz. zd. zu. zv.) find a) die 
fWtrm des comparativa - 6za , - iza, der urfprung aua 
f folgt aus dem adv. mais und dem ft des tuperlativa. 
b) die dea gen. fem. fing, und des gen. pl. der adjertive 
»of -dizdj -a'/ze. c) der IL paflivi anf - aza 6za. 
4) die anhängung drr partikfln uh und ei 9 als: vileiznh 
(*ttne), uzuh« andiznh, dizuh, f><mzei , f>uzei, juzeL 
f )vermifchte fälle: uzeta, uz6n, bäizam (taedis), haz- 
PL azets, aqvizi, riqvizeins, barizeins, hatizön» faizlep 
(Ä. ^ifiep). Setzt diefea z immer ein umgelautetes f 
▼ rt ^2U3 . Co kann es felbft kein auslant feyn , inzwifchen 
*wti fich atz (ft. als) and riqviz (neben dem richtige- 

riqviß) getchrieben , weil 'vocalanlaute folgen. Ubri- 
ift der umlaut des f in z von dem des b in f 
(oben ond d in £ (oben L 62.) darin verfchieden, 

er in diefen beiden fällen als auslaut, in dem ge- 
genwärtigen aber umgekehrt ala inlaut erscheint. An 
»ebärfe ftebt allerdings das f dem f und an milde 
jwi x dem b'nnd d zu vergleichen; nur kann man f 
jn den hier erörterten formen nicht wohl für den um- 
™ halten, Tondern da/? Hrefer das z fey, ergibt der 
? mh - gen. Mofetw (IWWtfc) vom nom. Möfes (M«?*fr) f 
und Paraizis von Farais ((pxpic). Zuweilen "wird auch 
l **H 2 felbft gefchrieben, fo mifdö neben mizdo und 
J( ^7ii3. agiüs ft. agizis. — Das inlautende z wird 

£ 
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in allen andern dentfchen rnundarten durch r aufge- 
drückt, und entfpricht nie dem alth. z und o\ Gerade 
fo geht die goth. form rs t zd in ein alth. rr 9 rt über. — 

gtmination inlautender linguales. 

(TT) nur in: atta *) und fkatts. (DD) vaddjus. 
tvaddje (duorum). daddjan. iddja. iddalja. (SS) roiffö. 
viffa. ufftaflf. ueqviff. Knufljan. alfarjue (aus dem lat. 
affarium); die endungen -afTus -nafTus. Die zufam- 
men gefetzten £ und z geminieren nicht. Schein- 
bare, aber nicht wirkliche doppelung, vielmehr blo^e 
aflimilation find die partikeln : a^an, aij&au, uf>£>an, 
mi£f>an, ni£[>an, duf»|>e, in allen fchliefft die erde Glbe 
mit dem einen, und beginnt die zweite mit dem an« 
dem jeder geminierte laut fordert aber einGlbigkeir, 
unten am Ichlu/? der goth. buchftabenlehre). — tt 
auch nord. fr, alth. tz ; dd hat weder im nord. noch 
alth. reines gleichen , das nord. dd Hl ganz was anders ; 
nach der analogie von vaddjus, nord. u. alth. vallr, 
wal , fcheint das goth. dd in // überzugehn und aller* 
dinga berühren Geh d und l 9 dd nnd II (fedda: fella. 
Schneider p. 25 256.). Für die ausfprache des goth. 
dd vgl. die eigennamen Addei (AW2) f>addains (0*£- 
touos) faddukaieis (axS&ovxxToi) etc. Die gemination ff 
gleicht fich in allen deutfehen zungen. 

Die wichtigften lingatJverbindungen Gnd: 

*) anlautende, die das glolTar weift. TR (kein tl. tm) 
TV (bin/? tva, duo und die ableitungen). DR (kein 
dl). DV (blq^ dvals). £L (£lafnan. |>laqvus. £laiban. 
fcliuhan). {5R (J>rafftjan. f^ragjan. ßreihan. f>raroftei. 
prifkan. J>ri. ^riutan. £nitsfÜl. ]>V. (|>vahan. J>vahhs). 
SK. SL. SM. SN. SP. SPR. (fprautö) ST. STR. SV. 
welche färamtlich fcharf gleich den lat. fc, fp t 
(denen romanifche rnundarten fogar ein e vorfchoben) 
anlauten. — Die unterfchiede tv. dv. \v. vermifcht 
das hochdeutfeh allmählig und wandelt auch dv und 
in zw, das eigentlich nur dem goth. tv entfpricht. 
Merkwürdig der Übergang des >i (nicht des f>r) in ß 
der übrigen rnundarten; die anlautenden afp. th und 
ph wechfeln fonft im deutfehen nicht» bekanntlich 



*) Daher Attila (atWaik, att**«*), W Byiaatiaem auch 
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aber in andern fprachen (rnflifch oft f ftatt th) • zu« 
weilen im deutfchen inlaut (vgl. eftho und echthoj. 

a) inlautende. TL. TR. |>L. fcM. } R. gründen fich 
üehibar aof fyncope, vgl. fitU, bahr*, fnutra, m.J>l, 
Bahras, qvij>ra. SL desgleichen (vorhin unter mf nf. 
anheben). Wichtiger folgende: SK felkja' g'fcrafk. 
fi&«. atifke. rnannifks. haij>ivifke. SN. afueia. fuibTni« 
bÜivafnos. SQV. hnafqvus. vrifuvan. ST. brufts. Iu. 
B01. Krude, vaftja. faftan. J>varfa. aftj. gaft$. rafta. 
qviftjan. fviftar. drufte. ift beift. .aifljan. äiftan. bloftr. 
gilftr. vaurftv. (mfi % nß oben bei den liq. ; hft unten 
bti h ) v in der II. praet. entfpringt ft. durch zufam« 
menziehung: qvaft, bauft» laift etc. und ea ift kenn- 
zeichen dea fuperlativs. — ZD. buzd. razda. mizdd» 
mmhma^Jich manche ähnliche» die in den brnch- 
Aurkeo fehlen, alt: uzd fcufpis) *) bruzd (aculeui) 
haid (ornatus mnliebr.) etc. obgleich fich nur die 
wurzeln, nicht die endungen beftimraen la/?en. — — 
ZG nnr azgö. — ZN. razn, andavleizns, vielleicht 
auch ansbuzne, wiewohl nur Stjernh. Marc. 12, 28. 
fo lieft» gewöhnlich anabufns. — ZV. izvia. nbizva. 
toiverjan (haefitare). — Das verbältnifs der for- 
meln zd. zp. zn. zv zu den übrigen mundartcn ift 
bisher ganz überfehen worden; zd entfpricht dem 
•Uh. rr, angelf. rd % nord. dd\ zn dem angelf. fn 9 
aoed. nn; zv vereinfacht fich im alth. und nord. zu f 
wie ich an» opafa(ubizva) tofa (tuzverjan) •*) und dein 
gewöhnlichen ausfall des goth. v (oben f. 60.) fchliejje 
lg g«;ht über in jk.fch. — Mit zd ftimmt die gr. 
form in ßu*$6c (ogar wörtlich mit mizdö, deren 
keine ans dem andern geborgt ift, wie das angelf, 
meord (alth. mert?) klar zeigt. Vielleicht liegt das 
lat. merces den letztern formen nahe » während das 
bohro. mzd« erfteren zufällt. 



•) Dufa wurzal mzd fichtbar in goth« namen » o£riffA«c (al. 
ractiua IM»***) tirtmt Procop. 4» »8- 3» »9: oJ»iV 

bei Mailänder (ezc. de legatt. p.?6. 77 >«4. »05.) 
Ordnlfua (oono. tolat. VIII.\ Daa gotli. o«5rWr w*ro 
fiim genau dit «Ith. Ortwin, daa nord. Oddtiin würde 
dam Gothen nicht andara Unten können» ala Utdruua. 

**) Mit der zweizabl qnd onfarm xwaifeln, wie Reinwald 
xnsint, hat diu gotU. wo« nichts »u fehaffen. 

E % 



<>8 l gothifche confonanten. gutturales. 

(H. J. G. K. Q.) gutturales, k tennis ; g media ; die afpi- 
rata fehlt; h. der einfache, reine bauchlaut ; j die media 
mit dem vocai i vermittelnd, wie ▼ zwifchen b und u; 
q ftets mit v verknüpft und diefea qv nichta andere als 
kv, daher blo/fes zeichen für einen beliebten doppel- 
confonanten. 

(K) ftreng von allen übrigen kehllauten gefchiedem 
Die anlaute im gloHar. Inlaute, bei vorausgehendem vocal : 
akeit*), tkra, rakjan, fakan, flekan, t€kan, lekeis« rekja, 
brikan, ftikle, ftrika, vik6, böka , fökjan, v6krs, IA- 
kan, luksrn, brükja, kukjan, aikan, laikan, taikne, ankan, 
leikan, reike, fiuks. Auslaute, die praet. fök, brak etc. 
die acc. ftrik etc. die neutra leik, fiuk und folgende pro- 
nomina und partikeln: lk, mik, fik, £uk, ak, auk.* 
In den gr. namen drückt k fowohl x als % aus, zum 
beweis, daß der Gotha keinen laut für letzteres hatte, 
denn des Zeichens X, welches Ulphilaa für die zahl 
6co als ziffer braucht, hätte er fich ohne anftand be- 
dienen können und keine verwechfelung mit dem lat. 
x zu furchten gehabt, da ar £ ftets in kj autlöft. Ja er 
fetzt in einem falle x tind nicht k für Xt nämlich fteta 
in dem namen Xriftus, der gewöhnlich abgekürzt ge- 
fchrieben wird; ohne zweifei überwog hier die heilig, 
keit der hergebrachten fchreibung und die creuzgeftalt, 
ungeachtet Xriftus ausgefprochen wurde wie Kreta (Kpij- 
rif) Tit. i, c. Doch liehet auch Job. 6, 4. pafxa 
des gewöhn!, pafka. — Dam goth. k laufen das nord. k 
tind angelf. e parallel» im alth. aber zarfällt ea in k und ch m 

■ 

•) Zu den beweifen . dafs das lat« e vor e, i ato. den k laut 
nrfprunglioh und lange gehabt hat, (Schneider p. 244. 246.) 
kann aurki (urceus) fafkja (fafeia) lukarn (luoerna) und 
auch diefes akeit gezahlt werden, das die Gothen nebft 
andern Wörtern aaa dem Latein und fchon vor Ulphilaa 
z«iten angenommen haben rauften. Dem richtig auege> 
fproohenen aceuam fügt fieh auch die alt - und angelC 
form ekid, eced, während andere mundarten die 
gute, mit der ling. verlaufenen: d&n. edike, fohwed. ic* 
tikja, lett. ettikis, alth. e3ib. Letsteree wurde aufge- 
nommen; ala bereite die fpatere, zifekende ausfprache 
dea lat. 9 galt und erft aoa dem hoehd. 3 erklärt fich 
nun das niederd. t und gar däo. d in dem wort, detten 
Wurzel • und .endungsconfonanten auf den erfien blick 
blofs gewecbfelt zu hiben fc Leinen könnton. — Der Gothe 
gibt auch nfrriif durch Punuua. 
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(G) ebenfalls an - in - analautend. Folgende inlanta 
(nßer den zufammengefetzten formen): agis. aglu. (lagt, 
faginön. /agrs. magan. magaf>s. magus. fnaga. tagl. tagr. 
pägjan. mega. fvegnjan. vege. ligan. rign. Ggljan. fviglja. 
rigs. -dogs. 6gan. fvögjan. hugjan. bagjan. fugls. digan. 
iogo. baagjan. laugnjan. geigan. idreiga. fleigan. Hugan. 
Die auslaute ergaben Geh ana den fallen der Inlaute; 
proDomen und partikel endigt nie auf g. Das bei der 
media b und d bemerkte febwanken in den afpiriertenr 
Jiot findet nicht Aatt. eben weil der Gothe keinen kehl* 
bot afpirtert. Allein bisweilen wechfelt g mit dem 
b'o^en fpiritua h p alt: aih, ajgum; jngga, juhiza; mehr 
hierüber beim h. — Das nord. u. fach f. g entfpriebt dem 
goihifchen, der ahh. laut fchwebt zwifchen k und g. 

(J) bar in der fchrift das zeichen dea lat. g, wäh- 
lend der goth g laut durch daa grieeb. T gegeben wird» 
diefes nimmt in der goth. alphab. Ordnung die dritte» 
jenea die i$te ftelle ein und folgt dem ri» drückt daher 
(ftatt des gr. £) die zahl 60 ana. — £a fteht nur / wenn 
in denselben worte ein vocal darauf folgt« kann dem- 
nach nie auslauten, fo wenig als daa lateinifche (Schnei- 
der p. 284.) wodurch ea Geh von dem fehr wohl auslau- 
tenden v nnterfcheidet. Seine au&fprache mag der dea 
hochd. jot gleichkommen, d. h. zwifchen i und g, härter 
Iis jenes und weicher als diefea» dem Angelfach fen wird 
et gänzlich zu ~g. In allen fällen ift ea confonantifcb, 
^gnindet folglich k eine Glbe, fondern fchlie/7t Geh an 
den folgenden oder vorhergehenden vocal. — Ala anlaut 
ericheint es in: ja, jabäi, jah, jai, jains, jer, ja» jng£S» 

ins, von dem diphthongifchen i'up, iumjö verfchic- 
den, denn larns , ier, wenn fie ftattfänden, würden 
triphthongifch feyn. Ob diefes j wurzelhaft, oder mehr 
gleichgültiger vorfchlag fey» läjjt Geh zum theil aua der 
nord. fprache fehen, welche es meidentheila abwirft» 
vgl, ef, jabai; enn, jains; är, jer; ungr, juggs; ok, juk; 
er» jus; doch in ja» ja bleibt es. Die «Ith« wirft es bis- 
weilen weg» z. b. in ämer» ener neben jämar» jener.— 
D11 inlautende j bezieht fich ftete auf eine unwurzelhaftc 
büdongsendung i zurück f der ein vocal naebfolgt, s.h, 
bij6|a, ija, frijai, namentlich zeigen ea die fchwachen 
fobft. oodverba, welche ml ttelft dea 1 von den Harken war- 
*to abgeleitet werden, als : (Ukja (pifeator), fiujan (nere), 
g*draufjan (praeeipitare) etc. man fpreche zweifilbig bei» 
ßftga, Gugan, draufgan, nur etwas milder ^ ala g. 
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Fällt in der veränderten flexion der hintere vocal weg 9 
fo kehrt j in feinen u»fpuinglichen vocallaut, als fividat 
(nevit) dräufida (praeeipitavit). Die regel war fchor» 
oben f 37. bei dem I. entwickelt, fo wie f. 58. bei dem 
V. gezeigt, da/? Geh die diphthongen rfi und ei. bei fol- 
gendem vocal, nicht in aj , ej wandeln z. b. armaid» 
^di' i, babäiuh *\ Hier bleiben einige fälle zn erwähnen» 
*wo Ulphilas fchwankt, er fchreibt faian (ferere) faian 3 
(fatua) faiada (feritur), aber faijauda (ferens) faijtf» (ferit), 
gleich al<» ob neben der Harken form faian eine fch wache 
faijan beftände. Er fchreibt fifan (odifle*, fijands (ini- 
rnici) gewöhnlich , ansnahmeweife Kiia (urfyj<j$ic , Matth» 
5,4t.) und Hand finimicum Matth. s«4V Nch. 6,16.); 
frijön (amare), frijonds (amiens) aber fria£>va (imor). 
Ich halte die elifion dea j. in fiais, fiandf, fria£va für 
ungenau, kommt febon letzteres viermabi fo gefcb rieber* 
vor und nicht anders. In fremden eigennameu wagt 
Ulphllae kein gotb. ^einzuführen, wenn ea bei folgen- 
dem* vocal flehen raüfte; ea hei^t fowohl im anlaute: 
laköb, iefna, i'ofef etc. als im inlant : mariam^(dreifilbig) 
zfkarias ( vierfilblg\ abia^ar etc. Die auagaben verftq/fen 
manrhmahl hierwider, Jnnina hat Luc 8,41. richtig 
?aeirus, Marc 9.22. unrichtig jaeirus. In Fuldas namen- 
.regifter ift meift alles falfch. 

(H) an - in - auslautend. Inlaute (zwifchen zwei To- 
talen oder zw. vncai und unwefentlirh« m f.): aha. ahaka. 
ahan. fahan fah&da. hahan. hlahjan. klaha. lahau. Haha, 
tabjan. £»han. frvahan. vahs. h6ha. fk6hs. vröbs. faihn« 
haibi. taihun. ^Imhan. auhjöo. fauhd. bauhe. teihan. 
fcdaihtn. auhjdn. faubö. haubs. teihan. f>eihan. f>reiban. 
veih». Iinha£. tiuhan. £liuhan. Von dem verbundenen h 
bald befonders. Der auslautenden, auy?er dem nentr. 
acc. imp. und praet. der inlaute, als: klah, vah, flah, 
fkdh, frah, bäihah. faurhah, ganah, taub — die Parti- 
keln nauh, batih, jah, - uh. Man tiberfehe nicht, day? 
daß in - nnd auslautende h kein kurzes (einfaches) i 
feiten u vor (ich leiden, für -mA lind mir blo^ drei 
fälle zweifelhaft, die anbangspartikel - uh , die ich eben 
daher lieber -dh annehme« juhlza. und hohroa, welche 
beide letztere aus *-ugg contrabtert find und daher viel, 
leicht uh haben könnten. In allen fällen, wo die übri- 



•5 Aiunihma fcheint vii (vaal) und v» jtmirjtn ; bii und 
bajö£s, 

» 
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L gothifche confonanten. gutturales. 71 

gen ratindarten ein goth. i und u vor dem h erwarten 
Ke/?en, zeigt (ich ein ai oder au, einigemahl vermuthlich 
«7, du. Dat gilt anch von dem ht. hf. hft. , wird für 
die praet. pl. einiger ftarken verba , und für die ver- 
gleichende etymologie inagemein wichtig, fallt aber 
aof, da Geh h fo gerne nach kurzem a und zwifchen 
iirein a einfindet. Letzteres geht fo weit, da/? gr. ei- 
gennamen, welche uot zufammenftn/fen, ein h eingefcho- 
l-a wird, ala: 'Aßpxacpt,, 'Aotpuv, MasiS, S&xgzccv, goth« 
Abraham, Aharon, MahaJ>, NabalTön; kaum andern Geh 
berührenden vocalen, z. b. ßi*k£iß*k, ytiwx, 'IvpxtjX, 
T*ßpmk, HiXuotßi, £fftiV| goth. baiailzaibul , gaiainna, 
Ifrael, Gabriel, Siloam, Siön, mit ausnähme jedoch von 
Johannes* 'la-a^vrc, lie^laihaim, BrSkekßt *)* Der Gothe 
Hebt folglich den hauchlau t in der mitte zweier a, braucht 
ihn aber auch nach den diphthongen, nicht nach i und u t 
aus ähnlicher ut fache meidet er das r vor diefen beiden 
einfachen lanten , obgleich Geh hier einige feltene aus- 
nahmen finden (hiri). — Der anlaut h, infofern er mit 
keinem confonanten verfetzt ift, gleicht Geh in allen 
deutfehen fprachen, -wechfelt auch nicht mit andern 
bnchftaben; er mag bloß härter (ch) oder weicher ge- 
fprochen worden feyn. Fremde fprachen lehren geniig 
Übergänge des h in andere laute, namentlich in f und f ; 
nicht unwichtig war es mir, das litth. fz häufig dem h 
(and in Wörtern, wo die lat. unadfpirierte glitt, c herrlcbt) 
flach zu finden, z. b. fzalmas, heim; fzimtaa, hundert; 
fzirdii, herz; fztana, des hunda; fzaltaa, kalt etc. etwa 
wie den Franzofen ch n fch lautet. — 

Reklination inlautender gutturaiee. 

(KK) nur fakkua (cäxxoc) fmakka (ficua, flavön. 
fmokvenika, dalmat. fzmokva) aikklefjo (inuhftia) ur- 
fpriinglicb fremde Wörter; dahin auch der eigenname 
Zakkaius (Z«K%*r©c). (GG) ift häufig: aggvus. gagga. 
hggs. glaggvua. vaggareis. draggkjan. driggkan. £agghjan. 

toggkjan. bliggvan. briggan. figgrs. iggqvia. Gggvan. 
oggrjan. hrugga. juggs. pngg. tugg6, hat alfo nur nach 
einfachem vocal Gatt. In den fremden Wörtern aggilus, 
iivaggeljö, Naggeis flimmt es ganz zu dem gr. yy in 
a771A.ec, £v*yyiktw etc., der Grieche geftattet ea auch 



•j Alt. und roittelb. anch Urxhcl Rafahel, Gabi i hei. Danihe!. 
Die Ut. Übertragung hat gehenna, Abraham» Johanne«, 
aber nicht belielxebui etc. 
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fiich doppelvocalen , s. b, jyyyaiA* (nonttavi). Diefea 
goth. gg wandelt lieh durch alle andere mondarten in 
iig . ift auch gewifs von den Gothen mit nalallaut aus- 
gefp rochen worden. Ob indeßeu Ulphilas die fchrei- 
bunggg *) denGriechen abgeborgt habe? bleibt eine andere 
frage und es ftönme feyn , da/i der goih. nafenlant gg 
von dem heuligen ng verfehl cd ep war, etwa zvvifchen 
ng und kh fchwebend, wofür theiis der Übergang von 
joggt, hoggrjan in juhixa, huhrus, theila der umlaul alh 
in aigum (ft. äihuiu) redet. — j und h gemiuieren nie. 

gutiur ^[Verbindungen. 

s) anlautende. KL. KN.' KR. GL. GR; am wichtigften 
für die biß. gTammatik find die mit h. HL. Jilaham 
hlaibs. hlains. hlaiv. hluupap. hlauts. hleibjan. hleidn- 
mei. hleij>ra. hlifan. hlija. bliuma. HN. bnaivjan. 
hnafqvus. huiupan. HU. hrains. hraiv. hramjan. hrei- 
fan. hröpjan. hröt. brngga. hruk. 'HV. (wofür da« ein- 
fache fchriftzeichen 0 'fient) hvsa (quin) mit allen ver- 
wandten, hvapjan. hvafäd. hvaiiban. hväiieis. hveila. 
hveits. hvilftri. hvötjau. Uiefes h umß fcharf vorge- 
fchlageu haben, weil fich damit wöner wie hlahan 
(ridere) lahan < vituperare) ; hläibos (panes) laiböe (reli- 
quiae); hlifan (forari) lifnan (fupereile); hreifan (con- 
cuti), reifan (furgere); hva^o (fpuma) vab (ligavit); 
hveitjan (albare) veitjan (im*ndere) und andere, die 
nichts zufammen gemein haben, genao fcheiden. Es 
findet Geh noch in den übrigen älteften mondänen anf 
gleiche weife, fchwindet aber in den neueren allmäh* 
lig, wodurch naclitheilige vermifchong und vertag 
mancher wurzel entfpringt. Dem hr entfpricht das 
gr. £ und lat. rh (Sehn, p. 212- 214*); dem ho znwei* 
len das lat. qv. (hvas, quis) und litth. kw (hväiteie» 
kwetys); ich darf aoeh das gr. nkivr^c (hliftus) *kxtnv 9 
nKduv (hlahan, beides weinen und lachen bedeutete 
Fchallen) anführen , um den merklichen und wurzel- 
haften vorfchlag des h. zu be(Utig< n. Der böhm. 
fpracbe iß er noch geläufiger, indem Tie ati/Fer ///. htu 
hr. hw. auch hb. und hm darbietet, die pöbln, aber 
fetzt g fiatt diefea h. — QV. wird von Ulphilas mit 
einem befonderen buchflaben gefchrieben, der heinahe 
dem lat. u gleicht, allein in qv (oder kv 1 aofg< löft 
werden muj!, nicht in qu, da auf ihn noch ein andrer 



•) Sie war fchon altlattinifch, f. Sehn« p.516. 517. 



1 
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I. gothifche eonfortanten. gutturalem 7 J 

. vocal folgt, namentlich n felbft, welches bei folgen- 
dem vocal ftets zu v wird. Aach das auslautende qv 
entfcbeidet hierfür, z. b. vraiqv (curvum) fagqv (occi- 
dit), den andern fällen des auslautenden v vergleich- 
bar. — Die anlante qv : gibt das gloflar, nur in dem 
einxigen qvraromifca (/rj***, Luc. 6,8.) ftö/jt ein con- 
[onant daran; das wort ift höchft verdächtig (vgl. 
ÜIphiL Uluftr. p. 60.). 

%) inlautende. Die formen kl. kn. kr. pl, gn. gr verwu 
ratben den ausgeworfenen vocal und fcheinen für die 
bnchfta benlehre unbedeutend. Bedeutender folgende : 
GM, nnr bagms, es mag aber mehrere*) gegeben ha- 
ben, fcheint das nord. dm (badmr, fadmr), alth. 
bäum. GV. QV. GGV. GGK, bei v und gg angegeben. 
GQV nicht gleichviel mit ggk. fondern v fchlägt nach; 
gqv verhalt hch alfo zu g^K, wie g£v: gg. Nur lig- 
qvan und igqvie, letzleres auch i'ggqvi*/ Luc. 19,31; 
fngar Inqvis (Jun. jzqvis, Stjernh. izvis) gefchrie» 
ben. — HVI. ahma. biuhma. milhrna. HN. J>raihns.— 
HR. huhrus. fv Bibra. — HS r ahs. faiha. vejhe. vahfjan. 
taibfvö. niuhfeins. futhfni. rohfn. aühfns. vaihfta. 
maihfttje. vahftue. fköhfl. Dies hs entfpricht dem 
gr. £ und lat. x, vgl *£, rfefioc, fex, dexter mit faihs, 
taibfvs, ift aber nie anlaut. Die gr. £ in eigenna* 
m«»n gibt Ulph. durch ks (Alaikfandrns, Arfakfad) wel« 
ches ks in keiner goth. wuriel, fondern nur bei Ver- 
bindung des gefchlechtszeichens mit dem k der wuf 
ael vorkommt (reiks , fiuks). — HT. mahta. nahts. 
abtfu. vahtvd. uhtvä; raitbta. vaihta. flaihts. frifahta. 
infahu. innagahts " ga{>Jaihts. glaubte ((Ware. 13, 18. 
£lauhs) dauhts. drauhta. fauhia. rauhte (rugitus). dauh- 
tar. und Ale praet. mahta, aihta, £ahta , Junta, 6hta, 
vaurhta, faürhta. Alle ht wandeln lieh nord. in die 
gemtnation tt; entfprechend ift das lat. et (octo, noctis* 
rectus). — HV, oben unter v angeführt, dem ahva 
entfpricht das lat. aqva. 



Nach, abgehandelter goth. buchftabenlehre eine an- 
merkung über affimilationen bei Ulphilas zwifchen zwei 
fich berührenden Wörtern. Der fall ift, wenn ein pro- 



*} a* b. (»gm (fella, elitellae) alth. f«am, gr. wo dia 

äbulicheo ^«7ic«, v«rfut» **7M«» «fSy»*«» o^^», «ic« 
■ uf das tbsma •Ar», >««r« zurück weifen. 
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74 I. akhochdeutfche buchftabcn. 

nomen oder eine partikel mit £ beginnt und eine vbr- 
Vergehende partikel oder ein pronomen mit vocal oder 
b oder ebenfalls mit £ fehltest, To indinieren beide 
Wörter und aflimilieren häufig ein doppeltes p, als: 
dn£J>e, (Matth. 27,8.) mi£f»n, u££tn, ni££an, afcBan 
a»H>au *), näu^fcan, frjij>£an (Horn. 12, 4.) fumaippan 
(Matth. 26, 67. Joh. 11,46.) ja|){>ana (Tit. 1,9.) 
£uk (Philero. 19.) — ftatt du Ji£ f mi|> fcsn, uh £an, nih 
J>an* at f>an, nauh |>an, J>ai £>an * fumai Jan, jah La na, 
jah £uk; häufig Heben beide wörter getrennt und auf 
die letzte weife. Die ambrof. hfl", fcheinen die aflimi- 
lation noch auf andere confonanten .su erftrecken, ich 
finde janni (Matth. 25, 42» 43« 44«) jaffa (Matth. 26,2,7t.) 
flau jah ni, jah fa (wie der cod. arg. Matth. 26,71. 
hat). Matth. 9,37. bindet fich auch, daa hülfs zeit wort 
mit der partikel: fijaij>f>aa f. Gjjäi ban, doch nie andere 
verba oder nomina z. b. für |>at fadrnjus dürfte nicht 
J>aif£aürnjus vorkommen. . 



Akhochdeutfche buchfiaben. 

Ea ift kein alth. ff) räch denkmahl vorhanden, das 
una die verhältniffe der buchßaben fo feft beftimmte, 
wie Ulpbilas die der gotbifchen; viel genauigkeit zeigt 
(ich in Notkers werken. Ein anderer anftq/7 macht aber 
noch mehr zu fchaffen, bei Ulphilas lag eine einzige, 
ßcher begränzte mundart vor; hier begegnen wir ver- 
fchiedenen, zwar nahe verwandten und verfliegenden, 
allein manche befonderheit kundgebenden mundarten, 
deren glänzen, weil die quellen zu dürftig oder Und- 
fchaftlich ungewifa find, (ich eben nicht deutlich dar- 
legen la/?en. Wenigftens jetzt noch nicht; vielleicht 
da/? es zukünftig gelingt, hinreichende cigenth um Hen- 
kelten dea alemannifchen, bairifchen und fräitkifchen 
dialects oder noch mehrerer, abzudecken und hernach 
buchfiaben und formen eines jeden derfelbert für fieh 
zu bebandeln. Alle einzelnen fpuren folcher befonder. 
heiten werde ich forgfam herausheben; wer erwägt, 
wie in den Zeiten dea 7. bis zum Uten jahih. von 
welchen es fich hier zunächft bandelt, die früher mehr 



•) Diefes allein vreifs ich kann» genügend zu zerlegen; zwar 
der hinter« tkeil, die partikein bau, ift klar, was aber 
«>b oder aih bedeute? nioht. Vgl. du alth. €ddö f od* 
angeif. o££e. 
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bewahrte nationalst der bochdeutfchen TÖlkerf chatten 
poinifcb in einander übergehen nnd «lieh beruhten mnfte, 
wird das bedenkliebe der unterfuchung Zugeftehn. Wei- 
chen doch denkmähler, die beide an einem und dem- 
feibeo ort , wenn fchon nicht gleichseitig, hervorgegan- 
gen ßnd , ich meine Keros und Notkers arbeiten , in 
machen lamverbfiltniflen fo bedeutend von einander 
ab. daj? man kaum geneigt bleiben dürfte, tie der näm- 
lichen mondän zuzufchreiben. 

Mthöchdeutfche vocale. 

Ich werde zuerft die einfachen, dann die gedehn- 
ten *) t endlich die übrigen doppelten vocale abhandeln« 
Die ganze reihe fcheint vollftändiger und mitunter fol* 
geriebtig^r als die gothifche, was gröyitentheils aus der 
mannigfaltigen der mundarten, zum tbeit von den um- 
laoten, die der Gothe nicht kennt, herrührt. 

(A) a, der reine laut in unzähligen Wörtern (durch 
fpatere runen von dem £ untqrfch}eden und ajk be- 
nannt), völlig dem goth. a gleich, feine kürze noch 
Wirkern in dem anhebenden und Zeigenden verdoppeln 
einiger confonanten, namentlich des darauf folgenden £ 
und $. Von der verwand tfchaft des lat. kurzen o liefen» 
fich die beifptele mehren, vgl. mani, manön , rat etc. 
awt monile, monere, rota **); aber auch die von eins- 
timmendem a, als: aha. aran, gana, nafa, waba, fater, 
palz vergl. mit aqva, arare, anfer, nafus,. favus f pater f 
baiteue. Den Römern ift alfo wohl zu trauen» da/7 fie 
in deutfehen eigen na roen wie batavi, charuavi, marco- 
menni v vandali , chatti , marfi , langobardi , mattium, 
mannus , vangio, arpus, araris, vahalis etc. den laut 
des a getroffen haben ***); in den beiden erften zeigt 



Die roneuatphabete drucken out er den voeelen eigentlich 
die gedehnten aus und benennen auch bo vorzog» weife. 

t# ) In dentfefaen mundarten felbft ift der übergeng det a in 
o liOchft Telten, doch gebort dahin- halon ^aretffore) J. T. 
nnd gl. jnn. 196. — aber holon. O ; vgl. den we.chfel der 
adj. endung -aht and »ohti auch amen die bemerkung 
beim dtphiU. 09« 

•••) Glefura, Tac. Germ. 45- Plin. hift. nat. 4,50. 57, 11. weife 
m*n nicht ein; a ea wird einem nördl. volktftamM zu ge- 
feilt ieben und ftimnt mehr tum nord. gier, als cum 
hoebd. glas. » ■ 1 1 JU..I 
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fich die ßlba ba- cht-* unflreitig kor*. Zugleich geht 
«hervor , da/? in jener frühen zeit noch in Jieinen nin- 
laut des a bei folgendem i zu denken ift, vgl. arminiua, 
*lbis, fcaldis, amitia, alifo, arpns, canninefas, a fei bor- 
gium, angrivarii etc. , da die Römer, wenn fie hier kei- 
nen a laut hörten, gewifs ihr e gefcb rieben hätten; er- 
weislich lauten gerade diefe Wörter fpäter um , vgl. 
erbe, elbe, fchelde, emi, efcheburg, engern. Es frage 
fich alfo überhaupt: wann bat der umlaut des bochd. 
a in e begonnen? Diet wird hernach bei dem e näher 
gezeigt werden, hier find vorerß aus der früheren zeit 
weitere belege für. die ungefchwächte kraft des a anzu- 
führen» aus Ammianus Marc: agilimundus, hariobau- 
des, laniogaifo, carietto; aus Vopifcus: halidegaflcs. In 
den diplomen vom 6-9. jahrh. unzählige namen auf 
adil - (ft. adal), agil-, albi-, amil- (ft. amal) , ari- t 
angil-, magin - , ragin- etc. in welchen fpäter entfehie- 
den das a in e umlautete. Da aber eigennamen halb 
au/? er dem laufe der eigentlichen fprache liegen und ia 
ihnen die alten laute länger haften ; fo können fie nicht 
die zeit des völligen Untergangs des a in dem e lehren. 
Nachgehende belege find daher aus den alth. denkmäh- 
lern felbft gefchöpft. Die gl. ker. haben: flazzi (area) 
kidrawit (minitatur) piwarjan (prohibere) furifazzju 
(praepono); die gl. hrab. alpi 5 (cignu*) harjon (praedari) 
hani (durue) etc. die gl. caff. farhir (porci) chalpir (vi- 
tnli) canfi (anferes) hanin (gallina) antt (et). Ifidor hat 
noch: angil, gardhea . (virga), falbidha (unetio) mahtig 
(potens) aldin (veteria) dhrifaldin (trino) forafagin (pro- 
phetae) chifeaftim (creatnris) bin am in (cognomine) arbes 
(baeredhatis) andine (fronte) chiwaldidha (poteftas) ftan- 
dit (ftat). Kero: frarchifto (forliflimue) tagalih (quotidia- 
nus) managt (muhitodo) kibaltida (obfervantia) lantfcaMi 
(provincias) antfangida (aeeeptio) armida (miferia) alti- 
n6n (diflimulare) kihalfit (amplexus) unmabtig (inhrmus) 
zaharim (lacrimts) falmin (pfalmo) karawit (parat) armi- 
berzer (mifericors) etc. Otiricd : ganzida (falus) (arphidz 
(acrimonia) zaharin (lacrimis) mahtin (viribus). Tatian : 
arni (mefli); doch es wäre überilü/?ig, in beifpielen fort- 
zufahren , meine anficht ift folgende. So weit die alte- 
rten quellen alth. fprache hinaufreichen (gewiy? ins 8te, 
vielleicht ins 7te jahrh.) erblicken wir den reinen a 
lant, fobald ein i der endung nachfolgt, nicht mehr 
, ausfcblie/Tlich , wie, früher, fondern daneben den um- 
hat e. Das verhältnifs fch wankt, doch vielleicht nicht 
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grfeizloa, fondern nach Hofen, j) wurzeln deren r bloß 
ein einfacher confonant folgt, mögen höcbßena noch im 
7ten oder anfang dea 8ten den vocal vor dem umlaut 
gefchützt haben , z. b. warjan (defendere) hart (exercU 
tos) halid (heroa). Später bie^ ea werjen, heri, helid, 
fcüda (nl'anfio), ficher im 9ten nie anders. Ausnahme 
tDacben etwa znfammenfetznngen , wo ßch oft das alte 
(wie in eigennamen) befeftigt; fo hat man von pinamo, 
forafago den gen. pinamin, forafagin fortgeduldet, -wäh- 
rend vom einfachen namo bereite nemin galt; J. 406. 
fogir alilendi (captivitae) wo fonft gerade das umge- 
kehrte elilandi natürlicher fcheinen müde. 2) iß hin* 
gegen pofition in der wurzel, fo hegt fie den reinen 
lant länger, daher noch im 8. Qten jahrh. arbi, mahtin, 
angil, -feaffi, arni etc. nur allmählig immer feltner und 
neben dem nmlaut. Be^i IGdor pinamin, angil, arbi; 
bei Rero pinemin, engil; in gl. doc. noch paldida (au- 
dteia) zurgangida (deßruetio), Olfr. und Tat. beldida, 
flez«, nezzi, Notker zegengeda. 3) über eine mitt- 
lere Glbe hin wirkt das i früher noch nicht den um- 
laut in die wurzel, daher zahari, ßarachiß, garawit; 
infolchen fallen behält felbft Notker, der es fonft faß 
beftindig +) umlautet , das alte a bei ällendi (captivitae), 
garewet, bia Geh noch fpäter auch hier der umlaut ein. 
drängt, mittelh. genvet. Je eher man Geh an die con- 
traetion gewöhnte, deßo leichter, daher fchon alth. 
fierchi (fortitudo). — Die Wahrnehmung diefes natürli- 
chen, in dem buchßabenverhältnifa begründeten ßufen- 
gingt fcheint mir fchon hinreichend die meinung abzn* 
weifen, da^ der umlaut dea a in e jederzeit beßanden 
habe, aber znerß gar nicht **), dann ungenau, endlich 
durchgängig im fchreiben bezeichnet worden fey. War- 
um febrieb man denn in der ungenauen zeit niemahla 
bazi, halid, falida? oder in der alteßen niemahla felbU 
da, erroidaf Und wirkte das i ßeta einen gefprochenen, 



• 

•) Scheinbare autnahroen feamil (foabellurap 98, $. feadil (no 
eivus) 100, a. gegen ([contra]) eto. die alt« endung war «, 
fcamal, fcadal, ßagan und das i Echt fehlerhaft für ton- 
lofee e. 

M ) Von diefer nichtfchreibnng einet vorhandenen umlauti, 
die allerdings für lieh hat, dafa die fchrift der Veränder- 
lichkeit der laute nioht auf dem fufio folgt und oft gans 
so rüokb leibt (wie im englifchen), fällt mir ein hierher 
gehörige* bespiel ein. Die Fransofen fchreiben pais, ayaut 
end rechen peil, eysnt. 
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wenn ancb ungefchriehenen umlaut bei dem a, fo roüQe 

das nämliche für andere vocale behauptet werden f de- 
teil umlaut fpater in fchrift und auifprache vortritt. 
W^lre dem aber fo, warum follte man fich nicht auch, 
wnü^em anheilen, damit abgegeben haben, ihn in 
der fchrift auszudrücken? AUh. quellen weifen jedoch 
kein beilpiel vom umlaut des & in x, dee d in oe f dea> 
o in ö, des u in ü, wohl aber beginnt der de« ü in 
iii mit dem to. jahrh. fehwankend. Auch fcheint es 
mir von jeher der hochdeutfchen fchreibung eigen gc- 
wefen, ßch treu und foweit die mittel reichen, nach 
der ausfprache zu richten. 

(E) e, zerfällt in zwei ganz verfcbiedene laute, die 
fich in der ausfprache zwar ähnlich find und gewifs 
in der heutigen mehr vermifchen, als in der älteren; 
noch im 13. jahrh. reimm genaue dichter Wörter mit 
beiderlei e nicht aufeinander. Ihre verfebiedenheit g'ht 
aber auch deutlich ans ihrem urfprung hervor. Gleich- 
wohl werden fie nicmahls von einander ausgezeichnet, 
fondern in allen alt - und mittelh. hlf. mit dem nämli- 
chen buchtlab gefchrieben. Ich war lange unfchlu^ig, 
welche fchickliche bezeichnung einzuführen fey und 
trete mit dem, was ich jetzo vorfchlage *) gern zurück» 



•) Erft hatte ich das litth. einpnnctige e gewählt, zog aber 
hernach daa zweipunetige vor, das fich in den metften 
druckereien befindet. Lachmann fetat £ für mein e und 
9 für mein «. Daa % iß hiitorifch and aus lat. hfl*, die es 
für ae feb reiben, in alth. und nord. übergegangen , die es 
denn gleich dem * für 6, zuweilen für e" und e gebrauchen 
(f. nuten beim e , aus diefem fch wanken und diefen aus* 
nahmen wollte ich keine reeel machen. Daa e* fchien mir 
befser den dem i näheren Taut zu bezeichnen und befier 
dem goih. »i, nord. ia (woneben auch < gilt) etc. zu ent> 
fprechen. Nimmt man ea an, fo bleibt daa gewohnte • 
lüre umlautende a und kein f wird nöthig. — Umgekehrt 
möchte manchen daa 9 für den umlaut, daa e rar dem 
•vi i oder ai entfpringenden laut gefallen, wodurch tbeils) 
die fich fo analogeue und 0 aus u und aü entfprirgend) — 
theila die umlautszeich*>n **, ö, n auf eine reihe kämen» 
Allein dann hätte man offenbar nicht 6, f ndern ä für dem 
umlaut febreiben müfsen, was doch einfpraeh« leidet. — - 
Nicht ui bedeutend für die anficht des e-lauts überhaupt 
feheint, dafa die alten runen ihn durchaus nicht bezeichnen» 
weder e noch e, fondern beide mit a oder i ausdrücken» 
Zwar die fie hü fc heu geben fpäter ein «-zeichen, weU 
ehei fie ehn (eguusj benenaeo; man kann et aas dorn nord« 
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wenn Geh eine vorzüglichere finden Iä/?t, merke auch 
ein für allemabl an, 6*ß der unterfchied lediglich auf 
dtf hoch - nnd allenfalls tieftonige' e anwendbar ift. 
Von dem unbetonten und ßummen kann gar nicht 
mehr gefagt weiden, ob ea wie e oder e laute, keina 
ron beiden würde dafür ausreichen, da es (ich felbft 
im dem o, i, u und andern lauten entwickelt. Für 
dai toolofe und ßumme e werde ich mich alfo des ge- 
wöhnlichen Zeichens fortbedienen, es mag nun aus ei- 
nem alten e, i, o, u oder aus noch andern emfprun- 
geii fern. Dergleichen tonlofe e häufen fich freilich erft 
recht im mittel - und neuhochdeutfeh , zeigen Geh' aber 
febon in den älteften denkmählern unferer muri darr, 
z.b. in dem worte fater und ähnlich endenden, wo 
man nie der endung - ar oder -ir begegnet. Diefea e 
ift kein wurzelhaftes e (d. h. umlaut des a), denn wb 
"wäre die umlaut wirkende endung i? ebensowenig lä/?t 
fich darin ein e, a, i, u mit ficherheit nach weifen, de- 
ren es jedes gewefen feyn könnte. Man vergleiche die 
nord. form fadir; auch da fcheint die tonlofe endung 
kein eigentliches i zu feyn, weil (ie nicht den umlaut 
des 1 erregt. Der Gothe kennt kein folchea e, fein e 
in dem gen. pl. entfpricht dem alth. 6 und überhaupt 
and alle vocale feiner unbetonten endungen noch ge- 
nau beftimmt, während fie im alth. febon bedeutend 
ichwanken *). Hier alfo wird bloß von dem e und e in 
deiwarzel gehandelt. 

Das *, welches als umlaut des a f verur facht durch 
ein nachfolgendes i oder 1 betrachtet werden muß, hat 
fch nach dem vorhingefagten , vermuthlich feit dem 6. 
Bad 7. jahrtu entwickelt und in den folgenden fort- 
reitend ausgebildet, fo da/7 es von dem 12* i3ten an 
in jenem falle gänzlich das a vertritt. * In den aufbe- 
haltenen dentfehen eigennamen vom iten bis zum 6ten 
fodet Geh, wie im gothifchen überhaupt» gar kein fol- 
coe s e, fondern alle fcheinbar darin vorkommenden 
weifen Geh entw. als e oder als e aus. Nach diefer 
**»t fangen die e an, glaublich zuerft in filben ohne po- 
fiüon (daher die eigennamen eribo, helidbert, heribert, 
»erib€rt t werinhart, megilo, meginrat, reginhart etc.) 

j6r. gen. jö§ oder ans aikr erkliran. Sicher aber bedeutet 
diel« rune nicht den umlaut des «, fondern entw. « odex 
gedehnte e\ Das las. eqaut hat ein kurxti e, 
•) Mtkr unten* bena. 5. zu den alth. voc. 
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dann auch in pofitlonellen (engilrät, nendilo, eflurih 
u. a.)< Die gl. caflT. haben fchon: zendi (dentes) lenti 
(renes) lempir (aghi). Iiidor zeigt: n»min (nominU) 
hebit (habet) meghin (virtua) ftedi (loco) redha (ratio) 
edbili fgenus) fweri (jura) mendit gaudet) chifendit 
(mittue) wen<lu (verto) chimengid mixtue) feßmön (fir- 
mare) endi (et) heftida (hxit) nerren (falvare) reftida 
(manfit) etc. Kero: megi (poterit) eki (difciplina) fre- 
Itiidi (peregrinus) felida (manüo) nemin (noraine) eribun 
(heredea) redja (ratio) zelita (nuraeravit) kremita (afliixit) 
enkemu (angußo) antlengan (refpondejre) gifpejißim (fua> 
fionibus) reÜi (argue) onferafti (durities) engilum (an^e- 
\\$y (kemmift (breviflimum) etc. Daa übergewicht dea 
e hat Geh deutlich entfehieden und ea wäre überüüßig 
ans fpäteren denkmählern weitere belege beizubringen. — 
Überall iß diefes e orten und einfach wie in dem heu- 
tigen: menge, ende, fremd auszubrechen oder wie daa 
lat. e in perennis, ineptiae etc. welche ganz auf gleiche 
weife für umlaute dei a gehalten werden mu/7en. (Schnei- 
der p. 9.). Es v/echfelt mit keinem andern voeal, man 
roüße denn daa unten bei dem w näher zu befprechende 
fchwanken zwifchen ew und 6w hierhernehmen wollen. 

Daa e lautet gefchlq^en und unGeber, zwifchen dem 
i und einem doppellant fch webend, (wie noch heut zu 
tage in: leben, degen, geld, werden und etwa das lat, 
in fex , dexter, verto, fero) fcheint aber fchon von früh- 
fter zeit an fo beßanden zu haben. Wir finden ea bei 
den Römern in Wörtern , denen entfehieden ein 1 ge- 
bührt, als fegefte8, fegimerus, fegimundue, hermunduri, 
herminonea, tre'viri, venedi, wo aber niederdeatfehe 
roündarten gleichfalls e eingeführt haben, z. b. fege, fede 
(victoria , moa). Strabo fchreibt : atfiarrje (al. <sxiyivTtit) 9 
ipucvSopot, ßiikwv (offenbar milu) und daneben : axiyiuijpoc 
(al. ffiyißijpog) ßotiTopir. Dera hochd. e entfpricht ea in 
h£rtha und andern, vermuthlich in veleda, gelduba. 
Dem römifchen ohr fch wankten diefe Wörter zwifchen 
e und i , welchea andere haben ala : vifurgia , (vifara, 
fpäter -wefer) frifii (niederd. frefen), eimbri, brinno (ein 
canninefas, Tac. hiß. 4,15, womit das bekannte ßpiwoc, 
Paufan. 10,19 etc. zu vergl.); zur näheren beßimmung 
diefea unücherßen lauta folgende fätze 

i) ihm entfpricht daa goth. al (nicht ai) bei folgendem 
h und r t vergl. fehs (fex) ruht (rectue) weht (aliquid» 
gewöhnlicher wiht), fehan (videre) zefawa (ß. zehfawa, 
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dextera) erren (feducere) beran (ferre) fetfna (calx) 
berza (cor) etc. Jenes jxi bei Strabo für e oder i ift 
merkwürdig, da auch lat. fchrift fiel ler das goth. und 
Irzant. ai durch e ausdrücken (oben f. 46.). Diph- 
thongen entwickeln lieh wohl ans znf. gezogenen ein- 
fachen vocalen mehrerer ülben, nicht aber aus emzel- 
ntn einfachen; umgekehrt treten einfach«* fpäter an 
die (lelle älterer doppellaute, wie das lat. ai, ae zu e 
und felbft zu kurzem e wird (Sehn. p. 53. In 
enteren wörtem fchrünt mir daher ai älter und e jün- 
ger, letzteres »ft entfehieden kurzeT, aus der mifchung 
wieder einfach gewowdner laut, der zuweilen in das 
kurze i übergeht, wie die Wörter fihu (neben fehu, 
goto, faiho) und mift (miüt, früher wohl mihfit, goth. 
niaihftus) darthun. 

1) in den Wörtern, wo dem e kein h und r folgt, ent- 
fpricht das goth. i, vgl. geban, leben, regan, lefan, 
weg, hetfan, gelt etc. mit giban , liban, rign, lifan, 
t\p t hilpan, gild. Manche können wir nur nicht in 
den goth. bruchftücken vergleichen, fo z. b. würde 
dem ahn. zepar (oblatio) ein goth. tibr entfprechen; 
überall febeint hier e wiederum jünger al* i theili 
weil in ganz analogen confonantverhähniflen das i ge- 
blieben ift (denn warum follten fibun, ligan, bimil, 
gibal etc. andern gefetzen folgen als geban, degan, ne- 
man, nebal etc.?) theils im niederd. die Verwandlung 
w e noch weiter umgreift (vgl. feven, hemel, ge- 
bel u. a. ru .). 

l) die innige verwandtfehaft alleT alth. e, fowohl der 
im dem goth. ai als i flammenden, mit dem i fließt 
•na dem vortreten des i in gewiflen flexiönen und 
ableitungen der wurzeln, die das e an lieh tragen. 
Hanptfall ift der fing. praeC (tarker conj. vgl. wer- 
fin, wirfu, wirfis, wirüt; g£ban, gibu, gibis, gi- 
bit und alle ähnlichen. Sodann ableitungen: kneht, 

E'knibti (farnnlitium); thegan, githigini ;'• gelftar (tri- 
itnro) gilftrjo (tributarius); wetar, giwitiri; fierro, 
giftirri; fedal, gifidili; berg, gibirgi; leid, girildi; — 
erda, irdifk ; fterban, ftirbig; fper, Fpirili (fagitta) ; 
feerm (defenfio) feirmen (defcndere); beran , birig (fer« 
tilia); ferro, irfirrfen; berza , gahirzan (concordare) etc. 
Hier entfpringt die bedenkliche frage: gibt es einen 
tnslant des e in i? fcheihen die angeführten -falle 
nicht andern , wo der umla u t 0 Ü e n b ar ift * analog ? 

F 
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nämlich in der conj. dem praef. malan, malu, meJis, 
melit etc. in der ableitung dem man, mennifk; hafal 
heulin (colurnna), Unna, tennin (abiegnus). Näher 
erwogen vermag ich keinen umlaut dea e in i 
anzunehmen, a) der nmlsnt trübt den reinen vocai, i 
aber iß felbß einfacher, reiner laut, b) die endung i 
xmifte dann überall das e umlauten, nie aber wird 
man zu herza den gen. hirzin rinden, c) die endung 
i lautet a in e uro, faran/ferit« ferjan (tranafretare) ; 
aber To bald fie wegfällt, hört der umlaut auf, daher 
' faru (veho) und im imp. far! mal! (mole). In unfern 
fällen waltet alfo ein änderet gefetz, denn ea hei^t 
neben gibit, wirfit auch gibu, wirfu, gip! wirf! Die 
ableitungen irfirr&n , gahirzan zeigen ebenfowenig ein 
endungs-i. — Aua diefen gründen halte ich daa mit 
e wechfelnde i für keinen umlaut, vielmehr für den 
in gewiflen flexiouen und ableitungen länger haften- 
den, urfprünglichen laut, der von der endung unab- 
hängig ßch zuweilen noch feßer erhalten (z. b. durchs 
ganze' verbum ligan), zuweilen ungeachtet der endung 
verloren hat (z. b. von kneht hei/?r das adj. knehtitk, 
nicht knihtifk). Vgl. was unten über die ähnliche er- 
fcheinnng dea u ßatt o, dea in ßatt io gcfagt/ wer- 
den wird. 

4) die beohachtung dea richtigen lautes e und e unter- 
fcheidet viele worter, z. b. bero (urfua) beri (bacca); 
hera (huc) beri (exercitua); namentlich ßarke verba 
von den abgeleiteten fchwachen z. b. ginefan (fanari), 
ginerjan (fanare); gizeman (decere), gizemjan, (do- 
mare) ; heran (ferre), berjan (ferire) etc. 

5) einige doch feltene Übergänge dea e in o erinnern 
an das parallele angelf. 00 und die oben f. 44. bemerkte 
verwandtfehaft des lat. o, überhaupt aber an das ab- 
lautsverhältnifs zwifchen neman und ginoman. Ein 
merkwürdiges beifpiel iß Otfrieda worolt, da alle an- 
deren alth. quellen weralt haben. Aehnlich wola 
(bene) O. T. N . und wela K. gl. jun. ; fo wie das fubft. 
wolo (opea) altf. welo, angeif. wela; oder muy? ßatt 
e ein e ßeben ? vgl. goth. vaila und im verbum das 
ältere wellent mit dem fpäteren wollent, wobei daf 
lat. bonua und bene (mit kurzem t), volo und velle 
felbft erläutern, Vgl. oba (nnm) goth. iba, nord. ef, 
und daa alth. wehha (hebdomas) goth. vikö mit dem 
mittelb. woche; endlich das alth. qneman und qteena 
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wie dem mittelh. komen und kone. Die foTmcnlehre 
wird fernere b^!«ge liefern, z. b. in dem pronom. 
nibbeln und nohhein. 

(I) i ficht dem goth. i gleich, hat aber befchränhtern 
«mfiog *), *da, -wie wir eben g»*fehn, viele goth. i zu 
»Ith. e geworden Gnd. Dabei macht Geh wieder die 
Törhin beim a mitgctheilte bemerkung geltend , daß vo- 
eaW mit folgendem einfachen conf. den laut leichter 
wechfeln, die mit politio» ihn länger halten, vgl. geban, 
weban, eban, weg, thegan, regan, helan, ßelan, neman, 
wefin,lefanetc. wo im goth.i fteht und andrerfeits wildi, 
willo, zimbar, bindan« vviudan, ring, hinkan, ginnan, 
plim, thinfan, rippea, h (k etc. Nur laufen fich doch 
nicht alle fälle hiernach regeln; ausnahmen treten auf 
beiden feiten über. So find die formen id meiftena dem 
i treu geblieben, als nidar, widar, fridu, lidi (membra), 
aufgenommen qvedan (dicere) •*); einige auf ib % ala: 
bibi (tremor) Gbun, nebft andern, namentlich einGlbigen 
und partikeln: himil, in, miti. hina, ir (ex); pronomina 
mir, dir, is (eju#>) imu, im« itian, ira, iru, aber im 
nom. er und e« (goih. ia, ita) fo wie zer- (goth. die-). 
Einige fchwanken nach verfchiedenheit der den km ah ler, 
a.b. feif (navia) O.; feef M. T. N. gl. hrab. jun. und 
Hiedna. 45. — •> die alten runennamen haben noch gibu 
ft.dei fpäteren geba (donum), ebenfo wechfeln wifla und 
^»effai (fei vi t) otc. — in gewiflen Hexipnen und ableilun- 
gea tritt das alte i hervor, wie oben beim e angemerkt 
worden ift, es mag poGtion in dem wort feyn oder nicht, 
eben fo bleibt in den ablauten midun, ritun, feinun etc. 
du i ftets unrerfehrt und geht nie in e über. Endlich 
merke man, da^ einige alth. i auch dem goth. ai ent- 
sprechen, alfo in den formen ih und *V, vgl. fihu, hirti, 
wiri (pejus); fogar pittar dem goth. Ai in baitra 
(tobeu f. 45.) 

(0)o, wird gleich dem e in den runen nicht ans* 
gedrückt, mangelt auch in der gotbifchen fprache ***). 



*) Di« einzigen auf i aoilautenden einfilb. Wörter find dia 

Delation ni und pertikeln 6/-gi-, die aber bei N fchon 

m und pe, k* lauten (d. h. n€, pff, ke*). 
**) ▼gl. den eigennamen Sido« Tee. ann. lfiifio. hift. 3» 5» 

Vibiliua» ann. 2,63. 12,09. idiftavifo, ann.fi» 16. oder wäti 

Sido, Vibiiiui etc. au fetzen? 
•**) Üngeacbiet diefer Ähnlichkeit mit dem ff. um derentwillen 

»ttol daa o kein nrfprungUcUar und eiofacher deutfeher 

F 2 
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a 

Es verhält fich genau zu dem n, wie des e zu dem I. 

nämlich beide o und e fch einen abweichung von dem 
mfprünglichen u und i; gerade -wie bei folgendem h 
und r das goth. ai in das nämliche e übertrat . To ent- 
fpricht in gleichem fall dem goth. au das altb. o; end- 
lich wie dort fchwankt auch hier die Verwandlung und 
ausnahmeweife hat fich das alte u erhalten. 

j) fchen die älteften von den Römern aufbewahrten for- 
men der deutfcben eigennamen zeigen diefes o, vgl. 
xnarobodvus, gotbini , gothones, ofi, fofi , mofella, 
mofa *); Strabo fchreibt kppovdopoi ftatt hermunduri. 

dem goth. au entfprechen die formen: ohfo. tohter. 
giboran (natus) fora. horn. morgan. foraga. wort; dem 
goth. u hingegen: got. opafa (porticus). ofto. fogal. 
folo (pullus) molta (terra) olbenta. woldar (gloria). 
wolf. wolla. gomo (vir) bort (thefaurus). Viele behal- 
ten das alte u, in denen allmählig auch o eintritt, 
vgl. die neuh. fohn, fonne, follen, fromm etc. diefe 
progrelTion des o ift mir der ftärkfle beweit feiner 
unurfprünglichkeit Daher formen wie : obana» 

lobdn 9 hof (curia) bogo (arcus) holz , phofo (mar- 
fupium) hofa (braca) u. a. wozu uns die goth. ver- 
gleichung abgeht, ebenfo unzweifelhaft auf ein älte- 
res u Weifen. 

3) zwar nicht in der conjugation (weil , es kein o im 
Harken praef. gibt) aber doch in andern flexiunen und 
ableitungen bricht das alte u , (wie vorbin das i aus 
dem e) hervor. Man erwäge: mordar (homicidium), 
murdrjo (homicida) horn, einhurnjo (monoceros) ; thorn, 
thurnin (fpinofus) wolf, wulvin (lupinus); gold, guldin; 
wort, antwurti; hold, huldi; fora, furi; holz, hulzin; 

■ t . — ' 

laut fcheinen möchte, flehen fich beide doch nieht ganz 
gleich. Namentlich erfcheiut o im alth. abtaut (giborau, 
gibotan) und im mittelh. lautet es um in ö. Das e" lautet 
ni* am noch erfcheint es als nblant. 

•) In beiden flufanamen mofa (die maas, franz. meufe) und 
rnofell« (die mofel) wird das o eorripiert. Die heurigea 
Niederländer dehnen: rnaaze, altb. mafa und mofa; für 
mofel aber mufelaha, mofelaha, unzweülich alfo kurzes 
O und älteres a. 

Sie folgt auch aus dem verhaltnifs der eblatite i, a, 
das dielen Wörtern zum grund liegt. Hält man frara za 
frum, feal zu feulun etc. fo wird es ilar, dafs o in der 
- fpitern form fromm, fallen, unorgeniTcb, ift. 
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torn, zürnen; korn* folkurni; fogal, fugall; loch, 
loeha; thorren (arefcere) thurri (arid o na); roa (equue) 
rullin (equinus); horo (Intutn) burwin (luteus); horfki 
(induftria) hurfgjan (incitare); pocch (caper) pucchin 
(caprinua); tobal (vallie) gitubili (convallis) etc. Auch 
hier ift weder umlaut, noch rückkebr des alten lauts, 
fondern feft haften deffelben, durch gewifle biegungen 
ünd ableitungen verurfacht *). Wir werden gleich 
fehen, da/?, ohne eine endung i, das alte u in den 
iblauten zugun 9 wurfun» bundun (wie das i in ritun) 
ebenfalls geblieben ift, bis das vorrückende o im nenh. 
endlich zogen , noch nicht würfen , bonden » aber im 
niederd. auch worpen und bonden bewirkte. 

4) dea in o übergebenden e ift vorhin beim e' gedacht, 
aber befondere erwägung verdienen noch die Wörter 
auf ort: tonar (tonitru., wonen (babitare) und fona 
(praep). Letzteres fehlt dem goth, nord. und angelf. 
fiamm völlig und der niederd. hat fan. Diefea a zeigt 
auch Notker in wanen (K. T. haben wönen) fo wie 
das nord. vanr (aflnetus) und umlautend venja (con- 
fnetudo). Ein u hingegen gewährt das angelf. dunor 
(tonitru) und vonjan (manere>, auch das nord. dyn. 
und dunr. Da Geh nun auch aus quena fpäter kone 
entwickelt • vgl. das nord. kona und angelf. cv€n , fo 
vermuthe ich für alle diefe Wörter Jängft verlorene 
ftarke ftämune, die gleich dem goth. niman, nam, nn> 
man gehabt haben: winan, wan, wunan; dinan, dan, 
donan. Jenes o darf alfo aus einem frühern u und a 
geleitet werden. Man halte hierzu das vorhin f. 75. 
über den wecbfel zwifchen a und o (wamba, womba; 
durnaht, durnoht) beigebrachte; ein weiterea beifpiel 
gibt die copnla joh, die bei J. K. O. N. fo und nicht 
jah $ wie im goth. lautet; bloß die exhort. lieft ja und 
in beiden hff. (Vgl. nachher über daa fchwanken der 
diphthongen ia und io). 

(U) u, die runifche gleich der gothifchen fchrifc 
bedient Geh für daa kurze u keines eigenen, fondern 
dea Zeichens , daa eigentlich für das lange gilt. Diefer 
hut hat im alth. nur geringem umfang wegen der vielen 
Übergänge in o. Auch hier erfcheint vorzugsweife das o 
»unächft in wurzeln mit einfachem, fpäier in denen mit 

•) Analoge übtrgänge dea lau fflracha bei Schneider p. 26-32; 
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doppeltem confonanten, vgl. bei Tacitua: brücteri f dal- 
ibini, tungri, luppia, neben: tubantrs, ubii, uüpii, 
urii, gngerni, rugii, deren erfte lilbe jedoch profodifch 
lingeivifs ift; in dm meiden fällen würde ich eher, lang« 
ti annehmen» tübantea, ubii, bürii. In ahhnchd. denk- 
mählern r iobön, obana , fogal, nol, holir, fnlo , lolari, 
goman, honec, boto, herizoho, got, neben: ubii» hugu, 
buhil, tholen, mulen, fealan, fruma, fumar (aeftas). 
Tum (quidam) fori; in den ablsutm zugun , bugun etc. 
heißt es ftets ?/, in ginoman, gizogan, holfan. giboran 
Iteta o. Auf der andern feile: fuhs, luhs« drnhtin, fuht, 
zuht, ginnht, hrucki, mucka , abulg, fpulgen (folerej 
Aulla (hora) krumb, dnmb, ftnmm, kumft. numft, zumft 9 
kunni , grunni (ca)amitates^ brunno, funna, wnnni, 
unda, hungar, zunga , kunft , brunft, ftttnta, funtar, 
ivnnta, funta, um, runi f funs, kuphar, wurm, giburt, 
thurft, thurrj, feurgan (trudere), borg, korbiS* würz, 
luft, bruft,akuft, nu55i(nuces) flu33i« pnS&i (poteus) etc. 
woneben daa o in: wolf, wolkan, morgan , thorf, dor- 
nen, mornen, horn, zorn, dorn, körn, fcorr£n , thor* 
ren, fo da/? fich aifo nach dopp. r und einrm auf r fol- 
genden conf. daa o vorzüglich gern entwickelt, was auf 
daa goth. au weift, In den ablauten hulfun, wurfun 
bleibt das u und aus dem ablauti verhälmifs muß er* 
klärt -werden, warum einigemahl das u dem goth. at 
gleich zu ftchen fcheint, vgl. thurah (per) mit f>airh. 

nämlich thurah iß eigentlich f>aurh. 

• * 

(AA) Ä, in den fächf. runen de (querens) benannt, 
welcher name für kein ahh. ä pafTend war, -weil hief 
die form eih lauter und das angelf. ä dem ahh. ei fgotb. 
i\) entfpricht. Diefe berührung Zivilehen ei und & ver- 
mittelt aber auch die identilüt des ahh. ä mit dem goth. 
e, delTen Übergang ins goth. et oben bemnkt worden 
ift; man erwäge ferner das mittelniedcrl. ae für ä und 
den roittelh. umlaut des ä in x. Mach allem diefem 
wird das fch wanken des a in ae, ai und e ganz natür- 
lich fcheinen. Wirklich weifen auch einige von den 
Römern bewahrte eigennamen auf tinen laut hin, der 
mehr dem goth. e, als dem alth. a gleicht. Hierher gehö- 
ren fuevi und chernfei, die ficher kein kurzes e haben, 
wie febon Strabo's CchrcPonng aoyßot und ^jjpotffxo* Irhrt 
(der fpätere Claudian, IV. conf. Hon. v. 4; . gebraucht » 
che- fälfehlich kurz). Jener Volksname lautet alfo «Ith» 
Xuäba uud mittelh. l\vabe, -welches die reime eabe; 
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irihe; fwäben: gäben (donit, dabant) un wider fprecb lieh 
danbun. Die bildung chernfe wäre das alth. h&rufk oder 
harifk und könnte von hÄr abgeleitet, fo viel ale pilofus 
bedeuten # ). Das dritte wort, das in betrachtung 
kommt, ift rhenua, (tyWc, dem jedoch die alth. form 
rin (?hrin) auagemacht zur feite fleht, folglich keinrän; 
aber ein goth. reina (hreina) He/?e Geh füglich mit rent 
(brens) vereinbaren; in allem faU muß man die a blei- 
ton» von rinnan (fiuere) aufgeben, hnnan (längere, aber 
auch mogire) hat näheren anfprueb. 

Ea fcheint mir nützlich, die alth: Wörter mit dem 
diphih. ä hier fo vollßändig als möglich anzuführen, 
in/Jer den ablauten und endungen ä, find ea folgende: 
fuab (fuevna) nädala (acua) gtnäda (gratia) fcäf (ovia) 
wafan (armaj flafan (dormire; bäga (Iis) fräga (quaeftio) 
wäga (libra) läga (infidiae) wäg tfluetua) mag (affinie) 
wagan (audere) trägt (tardua) nah (prope) fcäh (praeda, 
ludua latr.) däba (tefta; gabi (feftinatio) fmähl (dedecua) 
fcuha (comix) zahi (tetiax) fpähi (prudene) wähi (exi- 
mitu) mähal (caufa, fignuro) ftähal (chalyba) fähan (capere) 
bahan (fuapendere) plähen (inilare und balare) krähen 
(tTocitare) mähen (fecare foenuni) nähen (fuere) fmähen 
(vituperare) drähen (torquere) laben (feminare) täht (el- 
lvchnium) brähtun (attulcrunt) läbhi (medicua) brähha 
liger quiefeena) fprähha (lingua) fcäbhäri (latro) äl (an« 
goüia) diiata (mora) quäla (nex) zäla (periculum) fträlä 
(teia) bäli (lubriena) fälida (beatitudo) mälon (pingere) 
pmir (rnifenea) brämo (vepria) famo (fcinenj tämo (damaj 
limen (tendere) uämi (aeeeptua) gizäpu (decena) biquä- 
m» conventena) gän (ire) wän (fiare) wän (fpee) fpän 
MFula) gitän ffactus) feltfani (rarua) äno (fine) mäuo 
(Jana) raänot (raenfi*) *•) här (ennia) jär (annua) war 
(verde; far (ilüco) bära (feretrum) fära (dolua) feära (vomie, 
ii\t) thara, thäre (illuc) *•*) läri (vaeuua) märi (famofua) 



*) Die gewöhnliche leitong toxi harz ifl fehr nnftattbaft, 
sieht allein de§ verfchiedenen vocala we^en, fondern hara 
würde auch har«ifc, vielmehr hart, ha ruft, ergeben, waa 
völlig abweicht. Daa dunkele fwab (frerus) hüngt lieber 
nicht mit fchweif, oder fchweifen zofaramen; vielleicht 
w>it einer verlorenen fuiken form fw£ban, fyvab, fwäbun. 
") Notker Ich wankt zwifchen roänöt und manor. (Steider 

) Weil fie O. klingend reimen ♦ was thara nach f. 17. nicht 
könnte, auch fchtint far, fare analog. N. bat entfcliiedea 
ear (Stalder dial. p.zöjj, wdneben p. 2g. da ra- fare?) 
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fuari (gravis) giläri (aedea), alle fubft. auf -äri, alle adj. 
mit -bAri; z. b. egibäri ( terribilie) ; papift (papa) *> 
fuaa (proprium) kali (cafeua) blafan (tiare; fnafan (anhe- 
lar<) fiit (pulcher) pfät (padue) tat (factum/ gr&t (fpma> 
Tat (cnnlilinm) wät (vefiie) fät (fatio) dral (hlurn ferri) 
nfu (lutura) gät (it) flät (ftat) drati (vehcmens) fpati (fe- 
ru>) Udii (fiabilitaa) grätag (avidua) aturn (fpiritua) brä- 
tan (affare) zata (cotna, lanugo) Terato oder fetati (fau- 
uns; gra^o (comes) ravo (tignum) ma3a (moderatio> 
raSa (ravus mellie) Urä3a (Araturn) r*5i (vehemeaa) 
trühfazo (dapifer^ Ü3an (lincre) graSan (ciulare) Ei\vl- 
$au (maledicere) fäwen (ferere) gräweii (canefeere . chl&- 
\va (ungula) brawa (fnpercilitiin) pfiwo (pavo) la<w6r 
(tcpidiis) pläwer (Coerulena) gräwer (canus). Einige hier 
nicht angeführte lind zweifelhaft und vielleicht fchwan- 
ho.nd Sü mnj? man zwar nach dem mittelh. u. 
nord, ein ja (immo) folglich auch gijazen (confentire) 
annahmen; das goih. ja (vgl. jai) ftimmt aber für den 
kurzen vocal und der lange feheint fich erft allmahl ig 
eingedrängt zu haben (vgt. unten über einlilbige an«- 
laute i und ü, die frühere i und u verraihen). Aii/Ter 
j£ findet lieh hein alth. einßlb. wort mit dem anelaut £ t 
nämlich grä* (cantim) Jd (tepidum) plä (coernleum) etc. 
ft< h«:n nur mit dem kennzeichen grawaj oder grawer. 
Unleugbar ciufpringt dae ä in manchen fällen au* der 
anfammenziehung , z. b. gät lieht für gangit, ftät f. ßan- 
dit; dannan N; dandn K. 2; a 26 a\ inln '(cum K. 24 b) ; 
uSa'n ef. jun. 26. für danaua, inana, Ü3*na. Da/? bei 
au-,?» fh /fenem // der fcurze vocal lang werde, wenn er 
betont' ift, wird beruach bei den liq. näher befprocheu 
weiden. Anderetnahl feheint h auszufallen, wofern ich 



Tliapho (clericus^ ftimmt aneh aus papa, wurde aber der 
deutlclieti fpraclie mehr bequemt. In einer ravennat iixk. 
v ui 557. (Mnrini uo. 7Q.) : rofemud, qui faffo connomiiia* 
tur. Oder wäre dat ganz was anders? 

. *') Sollte die untrennbare vorfilbe a - in abuh, abulgi, afeafa, 
triup,. p 5 #» iiix u»d vielen ähnlichen lang feyrt'f zumahl 
K, 25/» arbulkii gefchrieben IteUt ; doch gleich, daneben 
abuikil,. fu -wie a6a ake'35*lü » s 9 a awßral'; es fclieint 
eher vrrvvcchfelt mit dam Acutus, der allerdings foicliem 
0 grbiilin (.oben f. 23). — N. foll äbent fch reiben (Staider 
p. xi.) wogrgen das noid. apiaii und die Tei wandt fc ha fc 
mit aber v uuo), goth. aftau etc. fprichti doch die volks* 
•u»r^rar.ho oben, übet dafür. Nsch der fchwcizeifprache 
wart auth bUtsxa, näuia, ädara au Ichreiben. 
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N. dranen (lacrimis) aus drahcnen richtig deute. Allein im 
altb. fcli im fchon die volle form das ä zu belitzeu, z. b; 
fiihal,rnähal(gotb. und. nor<l. und mittelh. mal; neben mal; 
oder ift ein Kanal, mahal erweislich ? fahan, haban follte 
man freilich nach dem goth. fahan, haban muthma/?enf 
der nie eintretende urnlaut (es hei^t nie fehit. l)ehit t 
ftetB fahir, hähit), b^ftimmte zeuguilfe (jaaho, captator 
pj. hr*bo$i b) und die mittelh. analogie entfeheideu für 
Haan, bahau; der lange vocal entwickelt fich alfo. erft 
allmählich nicht urfprünglich aus der zufamraenziehung. 
Daher das goth. fahan für juhiza, nicht jübiza fpricht. 
Sicht bichnfi (cognofcaO J. 348 für biebnahe? oder bat 
es mit bichnahen und den übrigen aufgeftellten in 
-ahen*) und - awen n'chtiglteit ? Unbeftreitbar Gnd 
die pract. chnata, näta , kräta etc. .1 

In vergleichbaren lat. Wörtern, entfpricht außer dem 
k (fernen, fuevna , venia» wvy) das lange ä ( fträtum, 
fcjfeo», dama, päfa).£in kurzes in padus. — Der unter- 
fchied zwischen a und & ift höchft wichtig, und ohne 
ibn helen Wörter zusammen, die nichts gemein haben 
oder wenigüeus im vetbältnifle des lauts und ablauts 
fiebert, vergleich: falida (manfio) falida (Felicitas); tat 
(roia; ?ät (confilium) rato (lolinm); haru v linum) liar 
(crinis); lahhan (HiUeum) lahhan (mediciqa); wan (va. 
cuu5) wan (Tpea); ano (avue) ano (Line); malan (molere) 
ipüön (pingere) feara ^agmen) feara (forceps); zala (nu- 
mtxiit) za Ia (perditio),; magu (puer, übrig in magazogo 
mid magad, puella; Jnäg (affiuie); wagan (currus) wä- 
gan (audere) faran (Ire) fär&n (infidiari); nam (cepit) 
riSmi (aeeeptua) manen (monerc) manin (lunae) famo 
(ctu; famo (ferneti) clavver (foliers) läwer vtepidua) etc. 

(El. e, hat mit dem goth. e nichts gemein, kommt 
•ujj. r den einlangen in f< hr wenig Wörtern und nur 
in einem ablaut vor; Die endungtn £ können erft in 
der furmenlehre erörtert werden. Iii den übrigen fällen 
iß das alth. & oftcribar zunächlt dem «/ verwandt, in 
einigen fchwanken beide, (wie das goth. e und ei eben- 
falls.) Hiernach fleht unfer •? meift dem goth. ai und 
angHf. ä parallel , welches die in den drei mundarten 
verglichenen wörter lehren.. Bei näherer betrachtnng 
^ • ' ■ • 

•) O. zweifilbige reim« ejitfeheiden mir, wie für fähan , hk- 
Jmä, fo für kriha», knah«o. vgl. IV. 7, 53. 13, 70. 15,64. 
24, 35. etc. . " 



Digitized by Google 



go I; aHhochdeutfche vocaU. % 

«elgt fich, da^» Vrtor in dr4tf fallen fich auf dem ei 
(gotb. ai) entwickelt, nnd au^er ihnen »'bleibt, höch- 
(tena ausnahmsweife in überfchwankt. Jene find 
folgende: 

i) bei urfprüngHch auf das ei folgendem, gewöhnlich 

• aber weggeworfenem oder in den vocal o und u auf- 
gelöftcm w (goth. v). So Hebet f&o (mare) hreo (ca- 
davrr) hleo (laiibulum) chleo (trifolium) fneo (nix) 
/eola (inima) ea (lex), fleaS (hebetatum) *), erftens für 
fkn, hreu etc., wie Geh namentlich feula (J. 366.) vor» 
findet, dann für few, hrew, hlew etc. wie fich wie- 
der, fobald ein folgender Vocal den conf. fchiitzte, 
wewo (dolor) fewin (aet?ura) lSwes (mali) Tie wen 

- fhebefceie) ewa (lex) vorfindet, endlich alle diefe für 
feiw, hreiw, hleiw, chleiw« fnehv. eiw, feiwla, eiwa, 
fleiwaB, weiwo, welche den goth. formen fäivs, hraiv, 
hlaiv, fnaivs, rfiv , faivala fichtlich gleichkommen. 
Jene abdunipfong fchreitet aber noch weiter fort und 
bald zeigt fich, im miltelb. entfehieden, fe, re, le, 
kle, Tne, e (lex) feie. Die alth. interj. we lautete 
fchon goth. vai, mit ihr find componiert: wenag, vre- 
lih , beide: pauper, mifer bedeutend; vgl. die interj. 

, fe (liov) J. und K; goth. fdi. 

2) bei folgendem A. Hierher gehören die ablaute zeh, 
theh , leh, fpeh, für ein früheres zeih, theib, leib, 
fperh; da fich letzteres verbum häufig in der form 
fpe zeigt , fo kann man es dem vorigen fall beizählen 
und aus fp&v, fpeiv ableiten, was dem goth. fpdiv 
gemä/J ift. Ferner: reho (capreolus) zeha (digitus 
pedi8) fleha rprecatio) fleha (prunus fpinofa), das 
vom praet. leh (Umtuende fpbft. leban (foenus) , feh 
(multicolor) — früher wohl Teiho {noch findet fich 
reia, caprea) zeiha, fleiha, leihan, feih. 

5) bei folgendem, urfprünglichem f, das fich aber in r 
verwandelt hat, knrz in Wörtern, wo dem altb'. *V 
ein goth. dir begegnen mnß, namentlich alfo er (aea) 
gör (telum) fer (dolor) mer (magis) her (illuftris) era 



SO (nnquam) und bueo (qunmndo^ follte man dem goth« 
air, äiva und hraira gern äff annehmen, wofür inzwischen 
nirgend die febreibung eeo oder Jo, hufo fpiicht; wahr- 
foheinlicb lauten fie «o, buSo, wie auch der baldige aber- 
g*n£ in -io, wio vcrraulbcn lafat. Tgl. hernach die be- 
ro erlang darüber beim ta und io. » - 1 
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* 

(honor) leran (docere) keran (vertere), das mirtelb. 
reren (fundere' finde ich nicht. Parallele goth. wör* 
ter lind dis • radis, läifjan *); die übrigen kommen 
nicht vor, ich zweifle kaum, da^ g°*b« Wörter ^vie> 
fan (teluro) fdie (dolor, vulnns) äiza (honor; aifjan 
(honorare) beftanden haben**). Sonderbar crfcheinr haz* 
jan (laudare) neben her und hdren (illuft rare), das goib. 
wnrt wiederbohlt üch aber 2u oft, als day? an einen 
fchrcibf. für baifjau an denken wäre, vielleicht lind 
beide formen unverwandt. Zweifelhaft bin Ich, ob 
dem alth. er (prius) daa c gebührt , indem daa goth. 
air (nicht ais) er erwarten läßt und die mhtelh. ver» 
Kürzung e nicht entfeheidet, felbft nicht die f ehr ei* 
bong Cr. aer (im llidor); Notker circumflecticrt er 
und erifto (primue). Da wo da« frühere f geblie- 
ben und nicht in r übergegangen iß, zeigt Geh auch 
kein ef fondern eif, a)a:.freifa (periculum) meifa (pa- 
ru?) keifar (caefar) etc. Notker hat inzwifchen die 
imerj. 1 es,, und efchön neben eifkön (poliulare). 

* 

Die ganze entwickclnng dea altb. e aus dem ei, 
trelchem v. h. f. folgen,' gewährt ein willkommnea zeug? 
ntfi für die identifche natur diefer drei fpiranten über« 
baupt; ihr hauch fcheint daa i dea dipbihongen zuerft 
inhmlöfrn, das ^i in ec (e) zu verwandeln. Vor ande- 
itn, leiblicheren confonanzen duldet die alth. mundart 
lioch kein e, foudern bewahrt das ei; wir werden her- 



•) Leran, liifjan hingt mit lifan (legere) durchaus nicht zu» 
faxnroen v welches die fchvrache form lafjan zeugen würde, 
wie nifan, nafjan, alth. ncren (nicht ncren). Vielmehr 
itimmi es von einem verlorenen Aaiken goth« leifan, lata; 
alih. lifan, leia, pl. liruiv, welches fcqui bedeutete. 

Einige nähere beweife: die abtettungen üftan (aeftimare) 
and latilijaa (fequi) altb leiftan , vgl. miitta und mata % 
eaia Uefse ßch etwa mit gaiube (perculfua, betroffen) 
Marc. 3, ai, vergleichen, em planst aber entfehiedenere 
fceÜitirung durch gaefum* yntlv daa fchou den Griechen 
n»d Hamern als ein barbarifchea wort für jaculurn be- 
kannt war und das wahrfcheinlick, wie noch andere Wör- 
ter, die gallifche fprache mit der deuifchen gemein hatte, 
(f. Du Cang« v. geflum; Force! lini r. gaefura). Krieger 
mit foleben fpiefaen bewaffnet htefaen*: gefati, yuu&rmt. — 
Gewagter wäre et, in den eigen na men rrr/9««e< (Strabo 
7. 1.) und der goth; ftfonandna, ßßgia, fififridus, üfebu- 
tua jenes fais zu muthmafsou. • . * ' 
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pach fchen, d»ß die niederdeutsche *) weiter gieng; 
doch fcheinbans ausnahmen wären das alth. pede (am bo) 
und zuene (duo), jenes zufammengezogen aus peiode, 
pejode (vgl. mänod, goth. meno^j fo da^ hier das j 
dem h nicht weit abftünde (vgl. we, weha und oben 
f. 70. die uote über baj6J>9 und vaja) ; zuene hingegen 
dürfte aus zueihne, zuehne entfpringen, infofern Geb ein 
goth. tvaihnai, tvaihnoa näher begründen lie^e. Mehr 
von allem bei den Zahlwörtern; pede fchwankt auch 
noch in peide. -. 

Alth. hfl", pflegen diefCs e zuweilen ae und { ku 
fchreiben • welches nicht mit dem mittelh. Umlaut des 
& in x zu vermifchen ift. Die gl. farab. 962* kalaeTt 
femditns) 9?2 a zaeha (articula) 9?6* aerwirdig. 9s i b laeo. 
Bei J liefert oft diefelbe feite beiderlei fchreibnng. 
Vgl. 408 erwirdig und aerwirdig. 37iherduörri 3«7haer- 
duom 397 aetirtii,' 398 aewiin : und* ewen **)." Gleichzei- 
tige lat. hff. fetzen £ gleichbedeutend mit ae, welcher 
laut auch wirklich dem alth. 6 und feinem urfprung 
aus ei und ai zumeifk entfpricht* f. oben f. 86.; in die- 
fef ninfiebt führe ich noch an f dayj alth. diplome des 
7. 8. 9. jahrh. ae ganz richtig in eigennamen fchreiben, 
denen unfer e gebührt, vgl. herigaer, wälgser, hüngaef, 
teutgaer bei Neugart no. ir. 23. 34 etc. Die häufigen 
mit - ger zufamrdengefetzten namen, als gero (k*ro) 
notger (notker), amalger etc. weifen auf jenes ältere 
geh*, gt)th. gais zurück, welchem die formen radagai- 
fus (comei Marcellin. p. 14.) gaifericus (Idatius p. 17») 
laniogaifus (Amm. Marcell.) gaifo (conful im jähr 55t.) 
gaifo (comes, Greg. tur. 9, 30.) neue beftätigung bringen. 

♦ 

Einige alrh. denkmähler fetzen zuweilen e für />, 
nach niederdeutfeher w'cife, welche beides, ei und dae 
umgekehrte ie t in e znfammenfallen läßt. . So J. 367. 305. 
feui? für fienc; gl. hrab. 9$2 h 964» 9Ö8 b welim (ferrere- 
mus) zeri (decus) fei für wielim, zieri, fiel gl. tuonf. 
$59. fenc, 32?» welun, 346. plefot etc. K. O. T. N. ha- 
ben dies e für ie niemahle ; mehr darüber beim ia und *>. 



— 



* 0 * 

■ •) Spören hiervon in den gl. hrab. wo 950» rncj (unpu* 
f tavi) f. meij; 954a fridig (apoftata) f. freidig. 

1 Aber £rcna 340. £rnuü 351. «erdUa 361. Crdlia 364. «edbil 396. 
b£riiti 403* ü"<l falf^h, darani vielleicht euch daa mehr» 
mehlige fr oder aer (aal«) -».die gl. Ur. haben neben 
epan ^ae^ualis) aepen. 
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(II) i (mit dem ranifcben namen is glaciea), tie- 
fer deppelvocal macht keinen inftind , emfpricfat be- 
ftimmt dem golh. ei und fchivankt in keinen verwandten 
laut über *). Außer den endunpcn beifpiele in der Mar- 
ken conjugation; hier noch einige andere: bi fpraep.) 
bri (pula) bli 'plumburn) dri (trea) fri (über) fi fit; fl 
(Uli bei N.) pia (apia zweililbig) ebiia (Tortur zweililbig) 
üb 'corpus) wib (fem i na) lid (potus) blid (laetua) nid 
(ioridia) rifo(prnina) piga (acervua) lih (caro) hiiba (fpnnfa) 
Kih(facer) rihhi (regnumj ila (feftiuatio) mila (milliare) 
tiia (linea) hoila (tempua) fila (lima) rim (numerus) 
kinno (germen) min. din. Tin. fuin (fua) pina (cruciaius) 
fira (feftum) ia (glaciea) bria (virgultam) ifarn ( ferro m) 
fpifa (eibua) wifo (dux) zit (tempua) wit (amplua) bhi 
(farntlia, zweililbig) iwa (taxus) hui3(albn8) fli 3 (folertia)etc. 
Ohne die beachtung des unteTfchieds zwifchen einfachem 
und doppeltem i wird man viele formen und wurzeln 
vermengen, *. b. pi (praep.) K. 27 b pi-(parükel) ritan 
(inf.) giritan (part.) wiuin (feire) wijan (iroputare) lid 
(membrum) lid (potus) wia (efto) wi» (fapiena) und eben 
fo genau muß man vom i den andern düppellaut ei tren- 
nea. vgl. lim (gluten) leim (argilla), hnigan (cadere) 
hneigan (flectere) f fuin (fua) fuein (puer, famulus), 
wi3m (imputare) w ei San (praebere) hui3 (albua) huei3i 
(triticum) vvih (facer) weih (mollia) etc. — tfiftorifch 
wichtig ift die Wahrnehmung, da/? i zuweilen auf ein 
ilterea * zurückführt (vgl. oben f. 88. über jd und ein 
äherea ja), namentlich auch, hier in einülbigen Wörtern, 
oder da wo daa i die wurzelülbe fehltest. So entfpricht 
pi (praep.) dem gotb. bi (nicht bei) hat (ich aber in der 
vorpartikel pi - kurz erhalten. Die betonung der wur- 
icl ließ allmählig die kürze dea vocals überhören und 
wandelte ihn endlich in einen gedehnten. Ferner mag 
in fri, fi, pia , chlia vorher ein kurzes i gewefen feyn 
und vermuthlich ift in der vollen form fri - jer, fri-ger # 
pi-ja, pi-a gefprochen worden, daher all h. neben pia 
auch pina (nicht pina); IIa (feftiuatio) lieht in den ruonf. 
gl. und fonft illa (?ilja) gefchrieben und illau könnte 



•) Aach im latein. das et alter, dia i fpfiter (Schneider 
p.6ft-r>7. 70.71.) vgl. dea Ptolemaeue iA«trov neben Tacitua 
•lifo, — Ob einige raundarten, etwa die altbairifcbe, noch 
ei Ritt i zeigen? unten beim ei. Aua dem t erklärt Geh 
der zuweilen eintretende Übergang in i leichter, z. b. win« 
zuril (vinitor) aua win. 



g4 1. althochdeutfche vocale. 

dem goth. fddja verwandt feyn. (vgl. unten gemination 
der liq.). Ganz offenbar wird das alte i in figidön (ze- 
lari) gl. inonf. 54°» 3*«.) ßgkia (periculnm) $86 und figinda 
(inimici, bei N. neben fianta) ftatt fijidön , fijandän 
(odiffv) i ferner in biginnea- luft (delectatio carnis) N. 7, 10. 
ß. hijannes, Mannes? 

(OO) 6. Die nord. runen legen dem 6 nur ein zeichen 
und einen namen bei, nämlich 6t (auch lat. 6s, 6ris) ; 
die ffichiifchen haben zwei zeichen und zwei naraen, 
nämlich 69 und 6£>el. Das zeichen des letztern bat of- 
fenbar die g^ftalt des goth 6, folglich auch dtffeii be- 
dentung, ftVht alfo dein atth 6 nicht parallel, fonderü 
drm alth. vo (na), wie fchon der name/ 6£el zeigt, wel- 
cher a'th. nodal, uadal, nodil (patria) lautet. Unter 
alth. 6 entfpricht zumeift dem goth. an; ob es auf jene 
erfte fächf. rune anfprüche hat, wage ich nicht zu ent- 
fcheiden , bevor Geh die form <fr in einer aJih. quelle 
oder ein goth. aus nftchweifen la^t, was bisher noch 
nicht der fall ift; bezweifeln kann man es fogar, weil 
dem goth. du, alth. 6 das angelf. td gleich ift f mithin 
der name eds 9 nicht 6s lauten follte. 

Das alth. 6 fordert folgende nähere befiimraung 

l) wie fchon e und o, wegen ihres urfprungs ans a (ai) 
und 11 (au) unverkennbare Ähnlichkeit zeigen, fo ver- 
gleicht Geh auch dem e das 6. Nämlich £ entwickelte 
lieh aus ai (ei) bei folgendem h. f (r). v; in den übri- 
gen füllen blieb ei; ähnlich entwickelt Geh 6 ans dem 
au bei folgendem h. f (r) und weiter d. t. IS. n; an 
den andern fällen namentlich vot b. f. g. hh. m •) 
bleibt an fou.) beftehn. Die cntwickelnng des 6 
fcheint blo^ etwas mehr vorgefchritten, aU die des 
Diefem au und 0 , ei und & entfpricht noch meiden- 
theils das neuhochd. au und oh, ei und eh. 

z) beifpiele dei au (on) werden hernach unter diefem 
diphth. vorgelegt werden. Das 6 fteht vor fpirauten 
und dentalen, alfo auch vor dem das frühere f er- 
fetzen'den r, dann vor der liq. n, alfo nicht vor den 
labialen p.b. f. den gutturalen k. g. hh. und den liqui- 
den 1. m. Es Hebt auch gleich dem e auslautend, 
meiner meinung nach nur in: frö (dominus) fro (lae- 



•) Fremde Wörter eingenommen, s. b. bifcof fgotb. eipifkaa- 
pui)k wiewohl N. naeh deutfaUe* weile pifcouf juaiuuint» 
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tni) ftr6 (ftramen M. M<« 3i9.) wo ein A oder w 
hinten abgeftreift ift, frö für froho, fro und ftr6 für 
firdw, ftröw, früher wohl frauho (oder frahjo) fraw, 
ftrawi, gerade wie vorhin f£, w£ etc. erklart wurde. 
Der hiatus da in dr6a (onus) fY6a3 (laetum) etc. 
Die weiteren fülle ßndi ödo (forte) ödi (vaftatus) 
plodi (verecundus) prödi (fragilia) Tnödi (vilis) töd 
(mora) höh (altus) flöh (fugit) 26h (traxit) föne 
(panci) nöna (hora nona) lön (merces) hönida (ma- 
call) fcöni (pulcher) fröno (fancte) bona (faba) ror 
(arondo) trör (ftilla) mörl (aethiopea) öra (auns) h&r- 
jen (aodire) 16a (Uber) lös (perdidit) choa (elegit) 
rofa (rofa) böß (pravue) tröft (folatium) öfan (hau- 
rire) oftra (pafcha) oftana (ex Oriente) not (necefti- 
las) bröt (pania) rot (ruber) bot (obtulit) und ähn- 
liche ablaute, 6tag (divea) fcrotan (molere) ftöSan 1 
(ferire) gr63 (magnus) anap65 (incua), pipoä (artemi- 
fia) no5 (cepit) und ähnl. ablaute. Die auf öw un- 
ten beim inlaut w. 

3) ßatt diefea 6 zeigen in denfelben Wörtern die gl. 
brab. und üild. lied das dem alten au nähere ao, als: 
ftrao, thraoa, taod, plaodi , aodo , laon, feaoni, dorn, 
laoh (974 a) baoh , zaoh, raor, haoren, laoa, naor, 
aotrnali, feraotan, fcaoo *). Die cafT. hf der exbort. 
aeigt fraono, naot, faoi (pauca, 1. faohju) wo die 
muuehn. hf frdnö, nöt, föhju. Auch in urkundeu 
bei Ried no. 4. 8. 2r. aoftar, cao3, tot, traoft. 

4) derfelbe dialect befitzt dann auch ein 6 (00), welches 
er t einftimmig mit dem goth. fächf. nord. Hamm für 
das gewöhnliche alih. uo (ua) fetzt, alfo ein wahres 
6thil, von jenem ahh. d (r au, ao) durchgängig ver- 
febieden. So haben die gl. hrab* pöh (feriptura) h6t 
(pileua) doög lavavit) fröt (prudens) pldftar (facrifi- 
cium) ftont (ftetit) hröft (clamor) föhit (quaerit) taga- 
röd (crepufculum) zo (praep.) hrdm (gloria) canöc 
(fatia) dröa (glandula) plö3an (libare) etc. Diefea 6 ift 
dem vorhin bemerkten e ftatt im analog, findet Geh 
auch in der nämlichen mundart , die der niederd. an- 



•) Dm gewöhoL alth. am wird hingegen auch darch au gege- 
ben t s. b. raub, gaaina etc. Di« vergleichuog der drei 
hier in frage flehenden doppelUute iß. alfo folgende; dem 
gemeinaltkochd. *«, 6% mm entCpriobc in den brab« gl. am» 
mo, öl (niederd. übereil 4, 4 r <>)• 
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gr&nzend gewefen Teyn mii/?, da im niederd. « wie 
und /<? in e, fo a// und ua in 6 aiifamincnfaltan. 
Spuren des 6 ftatt i/tf (uo) verrathen inrieflen nocb 
andere allb. denkmähler, namentlich J. 342. 313. Doli 
3^0. wotnilfa 402. blömp neben duom 344. huoiicla 
(fmftrabatur) 596. bruoft tgg. guotlib, muocüc, fluo- 
gun, fuo3, zuo (praep.) und düuo (com» quando). 
Die letzte partikel ift zumahl merkwürdig, weil ge- 
rade andere denkmähler, die einfcbiedncr hochdotiert 
find, als J. Ge mit 6 auadrücken; O thö, N. d6 und 
in der regel mittelh. do (ausuahmaweife duo). 

5) weder in diefem d$, noch in den andern ge meine U- 
bochd. partikeln Jö und 6 (interj.) laßt lieh da» ge- 
wöhnl. alth. 0 (n au) erkennen, fondern es ift deut- 
lich ein ölbil, d.h. dem gnth. 6 in anspräche und 
bedeutung gleich. Dasfelbe ö beweife ich ans dem ö 
der adj. fem. pl. blindft (goth. blindöa welches of- 
fenbar nicht mundartifch, fondern durch alle alth. 
denkmähler ftattfindet. Schreibt O. au*nahmsw eite 
nicht zwo (duae) fondern zua, fo darf man dies zwar 
inconfequent aber nicht unrichtig hei/frn, da er in 
dem einzelnen fall fein ua (welches ihm tauft überall 
für uo gilt) anwendete, zua milbin zz. auo, d. h. 
zvuo, zwuo, zwua ftebt, ftatt des confeqncntcren 
zuö, zwö. Die partikel f6 entfpringt vermuthlich aus 
fvua oder fvuo, vgl. das goth. fva, fve, nord. fv£. 
Das alte 6 hat fieb ferner in den wohl noch betonten 
emlungen des comp. 6r, der gen. pl. ön , 6 der inf. 
auf - 6n etc. *) zu halten gewußt und nicht mit uo, 
ua vertaufcht, ans welchem allem wichtige beftärkung 
der früheren, größeren einftimmung der alth. mit den 
goth. lauten hervorgeht. Diefe zeigt fich fogar in 
dem fpnr weifen Übergang des unbetonten oder tiefto- 
nigen ö in u. vgl. gl. monf. 3*> vigidunta ft. vigi- 
dönta. 367. bepiiiunter ft. hepinönter (wie oben f. 40. 
krötöda, krötnda). 

- 

(UU) ü bat in den nord. und fach f. runen ein sei- 
chen und einen namen. Das zeichen ftimmt. mit dem 
goth. buchftab überein, der, wie oben gezeigt worden, 
zugleich häufig das kurze u ausdrücken mu/?; das gilt 



+) Eine feltne aumahme gewährt auch hiar J, 56«, aft. adh* 
aauot tflai) nebaa 36a» 15. .adhmuu 
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tfteb TOn der rune« weil kein© andere für den Kürzen 
Iidi Torhanden ift. Der name ür (entw. ürus, wilder ocbf 9 
oder die pauikel Ar-, neuh. euer) fchickt lieh freilich 
b!o;j für den langen. Die grammatik bat im alth. wni 
im goth. daa lang« ü von dem kurzen u gehörig $n un- 
terffbeiden. Jene* ift übrigens gleich dem i ziemlich 
benimmt und nur geringem fchwanken in andere dop. 
ptHiute» ausgtfetzt; die endungen abgerechnet (im ab- 
bat trifft es lieh nirgends) möchten nachgehende belege 
die wichtiglten ftyn: nu (jam) du (tu) *) Tu (fcropba) 
cb£a (xweifilb. vacea) püan (zweif. habitare) düba (lauiina 
dolii) tüba (colnmba) fübar (purgatue) trubo (uva) rüde 
(fcibics) fludabi (frutidetum) üf (praep.) düfar (ftolidus) 
hüfo (acervut) fcutila (pala) fufan (forbere) füft6d (fingui. 
tDi) fugan (fngere) rüh (hirlutua) buh (venter) mühhiläri 
(Gcarina) drüho (eifta) truh (rompea) lübhan (claudere) 
pr&hhan (utij ßrühhön (impingere) tühhil (mergulua) 
föl (pntris) mul (mulus) f til . columna) mula (röftrum) 
rüm (fuatinm) fcuin (fnuma) chümida (morbus) tumö 
(poUex) tümön (falire) prün (furvus) hün (?catulue) zun 
(fepei) runa (fufnrrus) für (acidu*) bür (doruus) ur- (par- 
tikel > trürig (triftis) müra (murul) hua (domue) fös (ftri- 
dor) hüfo (ecninnf) müs (mus) lös (pediculus) tue (binio) 
tftfont (mille) fuft (pugnua) lüftren (aufeuhare) bütü 
(marftipium) fnütan (eroungere) brut (uxor) drftt (carus) 
bin (ruiia) hlut (fonorua) krut (herba) trüwen fconfidere) 
uwila (noctua) Ü3 (ptaop.) ftrü5 (ftruthio) Iü5ön (latere) 
mu56n (miliare). In lat. Wörtern derfelben Wurzel 
gleiches langet fi 9 vgl. tu, fugere, mulus, roüs, ftruthio, 
nmtare. wogegen dem kurzen u gewöhnlich daa kurz© 
emfpricht. vgl. nn5. puzzi mit nux, puteus. Die« 
macht wahrfcheinlich , da^ auch die Römer in deutfehen 
nimen das v fi gleichförmig ausdrückten (f. oben: tubantes, 
fibiC burii) nicht durch au, wofür man etwa den mons 
taauus (Tac. ann. 1, $6. 12,28.) anführen könnte, allein 
daeree wort fcheint. wo nicht undeutfeh, doch nicht 
boebdeuifch (f. unten beim angelf. ü über dun). Frei- 



•) Ditfe beiden einfilbi^en könnten zweifelhaft feyn und wie 
ctnülbiee ä und i ein älteres kurtaa u vermtuhen Iahen* 
Weoo ich im goth. |>o, nu; im «Uli. o*u» nu fetse* fo hat 
jenes die Analogie von jt und bi (neben nc und 6) diefe* 
du fchvrtnkeD hi und bi und N. beftimtnt* febretbang du, 
nn fflr fieb. Dm lat. tu ift xwar lang, doeb daa gr. *t 
kun. Ferner fpricht für nü der überlang in nao (wovon 
gleich nachher}. ' • ' MO ' ^ 

G 
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(bairifcher) dralect betrichtet werden niü^en ; es fcheint 
jedoch, da/? lieh das ai eher io ei-, als das au ia oa 
verändert habe, indem J. and K., die noch dem au an- 
hängen, bereits das ei annehmen (eine verrauthung hier- 
über ünten bei der bemerkung über den alih. umlaut). — 
Wie vorhin gefagt, flehet au vor m; b. p. f; g. k. hh 
und nicht vor n. r. h. f. d. t. 3. (man merke d*ß der liq. / 
wed^r au noch ö vorhergeht, wohl aber das fonft analoge 
ai, ei und £). Beifpiele: tbaum (vapoT) flaum (fordes) 
panm (arbor) (Iraum (alveus) faura (ora, fella) gauma 
(enra) gaumo (fau*) träum (forum um) haubit (caput) 
raubdn (fpoliare) gilaubin (fides) zaupar (monfttum) laup 
(folium) Oaup (pulvis) kauf (emtio) (lauf (eyathus) trauf 
(flillavil) taufi (baptifma) blaufan (carrere) pifaufan (mer- 
gere) auga (oculus) fangen (lactare) gaugron (vacare) 
ilaugen (fugare) langnen (inficiari) taugno (clam) traue 
(fefellit) pauc (umbo) haue (Collis) laue (Üamma) flaue 
(volavit) aubhön (augere) bauhhan (ßgnum) prauhhan 
(uti). Zu erwägen bleiben noch 

1) einfilbige Wörter auf au % wohin namentlich die praet. 
blau, hrau, chau, brau, die ich nicht belegen, fon- 
dern nur aus der analogen fpäteren form blou , rou, 
kou, brou vermuihen kann. Hierher auch die fubft. 
tau (ros) gl. jun. 224- d*n (mos, wovon daulib, moralia 
gl. hrab. 961*) und die adj. clau (prudens) frau (laetos) 
rau (crudus) obgleich diefe fad nur mit angehängtem 
kennzeichen vorkommen: clawa3, frawaS, rawa3 und 
daneben die einfachen clö, frö, rö eintreten können. 
Weiteres unten beim conf. w, 

2) Wörter mit dem auslaut A, in denen doch diefer nicht 
der einfache fpirant h feyn kann (vor welchem au 
in 6 übergeht) fondern für die afp. hh (cb) fleht, vgl. 
auh (etiam) rauh (fumus) lauh (clanfit) lauh (allium) 
bauhoida (fignifieavit). Weiteres beim Zr. — 

Die seit, wo au vor m. b. p. etc. in ou übergieng 
1&ßt fich nicht genau anfelzen; denkmtthler des 8. 
jahrh. haben noch meiflens au , bei T. O. N. ift das ou 
entfehieden. Doch Urkunden aus der zweiten hälfte 
des 8ten zeigen fchon ou % vgl. Eccard fr. or. t, 675. in 
einer ttrk. von 779 Jiouc und bei Neugart no. 68. (yon 




Olh. (Waji fpeo. p. ft6.) guifnudi. 
lü£ Vux, tiüc infehrift (Uratsr 
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778) lonp; mm dem 9teh ebend. no. 219. 23 t. 437* 462. 
loop and poum. Einige denkmähler fch wanken , fö hat 
Hild. neben rauba fchon bouga; in den gl. jun. zeigen 
die Terseicbniffe A. B. au, dat etwaa jüngere C aber ou 
ond vermuthlich ift 22?. die gloffe wironhpoum ans C 
fölfchlich in B geTatben, weichea 226. paum 239 rauh 
gewährt; vgl. inzwifchen 215 louginit, und gl. blaf. 50 
ÖToom io b bougä. 

(EA) ea, Hebt für das gemeinalth. ia bei I. vgl. 
betr, dhea » Jea3 (392) ftatt hiar, dbia , lia$; auffallend 
ift dheafa (408, ed. pahh. 27c.) f. dhifa Neben dem 
ia auch e, als fenc (367) und ia, alt: fiant, fia. K. 
zeigt ea gleichfalle in dea , keanc und lea3, bat aber 
häufiger ia. als: hiar, ftiagil , fiant, fial, fianc; 42 b 
mm ^menfa) 43 b meaa. Die gl. jun, 199. dea, 20t 
lea5# 2-2 zear , 205 neaSes, 213 meata; gewöhnlich ia 
i8> ziari, kianc 209. kiangi, ftriani, 221 hia3. 223 
fliadetc. 227 metnn, 197 mietta; die gl. blaf. Sa bleas. 
9» fcal. fea (cam). Ob ea eine befondere mundart aus- 
aeiebne? da ea in zwei fonft verfchiedenen quellen, I, 
und K. vorkommt, bezweifle ich, eher fcheint ea der 
alurn auafprache geraä^. Übrigens erfetzt es auch daa 
ja in gardbe'a (virga) minnea (amor) und ift von dem 
iweililbigen ea (lex) flea? (hebea) zu unterfcheide*. — 
Mehr von der natur diefea dipblh. unten beim ia. 

(EI) d. h. ei (nicht €i) ein gemeinalth. diphihong, 
dem goth. ix entfprechend und früher auch im alth. 
dorch ai abgedrückt (f. vorhin ai). Ausnabmsweife 
irird hier alfo der umlaut von einem in derfelben filbe 
onmittelbaT nachfolgenden i gezeugt. Daa goth. ei ift 
ihm nicht analog und vermutlich fchon dem klänge 
nach abweichend ; man könnte erfteren diphthongen 
«. den unfrigen ei; oder jenen ei, diefen ei bezeichnen. 
Di aber daa goth. i'i doch einmahl in ein alth. ei über- 
gieng, fo mufte auch der Übergang des ei in i eintre- 
ten, weil fonft zwei zu nahe laute nebeneinander und 
«war ala laut und ablaut hatten flehen mü/?en. Diefer 
übeiftand trifft daa neuh. ei, weichea genau betrachtet 
bald ei bald ei ift. — Vor h. r. f. w. pflegt daa alih. ei 
in e üherzugehn (f. oben beim e). Beleg geben: ei 
(omm) hei (*xv/u,x) fceidan (feiongere) eidaf (juramenta) 
heidan (etbnicus) greif (prehendu) hneigjan (flectere) 
eigir (ova) fueiga (afmentutn) neihhen (Ubare) zethhan 
(tignnm) weihhi (mollitiea) geiii (petulantia) heilae 
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(fanctos) teil (pars) beim (domns) leim (lutirnO hreloi 
(purus) fein (tardos) pein (os) feein (lucebat) meifa (far- 
cina- folleift (auxilium) gneifto (l> tili*) ictelp (fcribe- 
bat) ftreit (dimicabat) eit (ignia) beitar (lucidua) pheit 
(indafttim) hei5 (fervidus) AveiS (novit) bueiSi (iritU 
com) beiSan (vocare) agaleiSi (folertia) 

(KO) eo gilt dem io gleich, wie vorhin €a dem t'o 
und ungefähr in den nämlichen älteren quellen, I. hat : 
leoht (lux) feor (quatuor) dbeoh \ femur) dheonon (fe*- 
viro) dheod (gena) leogan (mentiri) breofun (vocabant) 
und in den llexionen: eo, hnc'o, waldende'o, heirieo, 
woneben jedoch nerrendjo, joh ftatthndet. K. hat: leoht» 
deonoft, peotan, feor, ileoäan , zeoban, fleobea, eo, 
hnc'o, henteo. wilfeöno, neben: fior, diomuat, piotan, 
johhe, joh, (jugum) joh (et). Die hrab. und jun. gl. 
peor (cerevifia) fpeoS (bafta) fleoSan, blcoSm, leoht, 
bleotan, peotan, cheol (narif») etc. T. O. N. zeigen 
die« eo nirgenda mehr, aber datf ca in früher zeit zu- 
raah! in der altfranhifehen mundart geherrfcht bat, wei- 
fen die eigennamen theodobertna . theodogildis , tbeodo- 
ricus, theodovaldus . fheodulfua bei Greg. tur. , welcher 
den £oth. Königen tbeudo und iheudegiüliia mit feinem 
gefühl daa goth. cu (in) beilegt. Ich bemerke nocb r 
daß Sidon. a-jollin. eo in theodoris der deutfehen fprache 
gemäß richtig dlphtbongifch , Venaut. fort, aber e-o 
zwoifilbig gebraucht und zwar daa e lang, welches 
vielleicht zeigt, da/? in dem io, eo der ton auf dem i 
und c ruht; (die Ittllen bei Schneider p. 12$.), Inzwi- 
fchen vergleiche man in Nengarta verz. p. g6 l » 120. 12c 
die mit dhint, theot, deot und. diot, thiot gebildeten zahl- 
reichen natnen, um zu fehen , wie auch der alemauiii~ 
fchen mundart früher eo 9 fpätcr io zuge (landen habe» 
Weiteres unten beim io. 

(EU) cn bei I. für in* aber nur in hreoün Cpoeni- 
tentiam) ^4. envrih (voa) eu (vobis) neben im, die 
übrigen falle haben iu . als liugn . liudi etc. freuwi j$c, # 
freuwidha 14;, Acht für frewi, nicht frinwi, und hat 
ein eu , nicht eu ; undiphthongirch und zweifilbig find 
feulu 566, hteue 374. Die andern denkmähier bieten 



# ) K. acccntuicrt «liefen diphtb. ganz richtig «\ weil indef- 
fen kein «ndere» ei im «Ith. davon zu uutei fcheiden ift» 
io kann der accciii gefpart werde». Auch O. wenn des 
aciiiua (liefen dcppctUut ttiüt, Ichxeibt fteu iL 
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» 

gir kein iu an bind, wohl aber urkundliche eigenna- 
mtn d^a 8ten jahrh. vgl. bei Nengart p. ro7 b lendifca, 
leatbald, leutbe'rt, woneben nnd zomahl fpäter iu weit 
gewöhnlicher iß. Früher mag daa eu gegolten haben, 
Trenigftena im altfränkifchen , vgl. bei Greg. tnr. leuba, 
leobaftes, lenbovera, leudaftes , leudegifilus, leudovatdus. 
Ditfes eu fcheint denn auch in teutones und teutobur- 
gnm bei den rÖm. fchriftßellern zu ftehen , dem alth. 
iu, nicht dem io entfprechund , woraus zugleich gefol- 
gert werden kann, da/? nnfer volksname tbiudifc oder 
theadifc von tbiodifc, thiodig (popularis,> uuterfchicden, 
alfn nicht geradezu von tbicd abzuleiten id. Mf hr bei 
dem unterfchied zwifchen io und in, Indeflen räume 
ich verwechfelungen des und eu ein und erinnere 
nnr au des Venant. fort, leudos (lieder) wo leodoa rich- 
tiger wäre; ihm war vermuthlich das en diphtbongi- 
feher als eo , daa er, wie oben bemerkt, zweifiibig za 
nehmen pflegt. 

(IA). Diefcr diphthong i(l dem K. und einigen al- 
lem gloflenfammlungen . im sten jahih. aber nnd in 
auegedchnterem finne dem O. eigen, weder dem T. noch 
andern denkmählern. Im allgemeinen gilt analogie zwi- 
fchen ia und ua im gegen falz zu io und uo 9 d. h. die 
"welche ia gebrauchen, haben auch ua und die welche 
io fetzen, haben auch uo. Der fchlu^ von dem uo auf 
ia taugt aber nicht überall, weil das uo fpäter dauerte, 
als bereite io in ie aufgelöft war. Analog ift ferner *) 
»wifcben beiden diphthongen ia (io) und ua (uo) die 
tubmmenztchung in e und 6. Hier untersuchen wir 
vorerft ia und bemerken 

« 

i)da, wo O. ia mit den alteren dpnkmählern gemein 
hat, alfo wo letztere auch Sa zeigen, fcheint der 
diphthong unurfprünglich und erft aus einer vorgefal- 
lenen zufammenziehung entftanden. Daher diefem ia 
auch kein goth. diphthong entfpricht. Der hauptfall 
ift der dea ablaute ia ftatt der goth. reduplication. 
Aus haibald, fäifah, maimatt mögen die einfilbigen 
formen hialt, Hang, mia3 herrühren, obfehon wir die 
mittelftufen nicht genügend nachweifen können; zu- 



# ) Ift es ans der Terwanchfcba/c des einf. » und n zu erUl- 
reu, dtfo K. eiuigerr.ahl ia ftatt ua ftlzl? 4°l> trtabit 
17b 503 pritdrs, doch fleht 44b uuabe und fonü piuadrft; 
itihtin f. tiuhuu. 
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nÄchfl vorher gieng vermuthlich ein ziveifilbigea hl- 
aU* ß-ang, rai-ao' und diefen vielleicht bei -alt, fei« 
ang. mei~a3; lielhalt, feifang, roeiraaS, meimaiS* 
Das re'fultat fand fich fchon oben f. «4. aas der rege!» 
da/7 dem diphthongen keine doppelconfonanz nach- 
folgen dürfe "*). Auf gleiche weife löfen (ich nun 
auch in andern fallen die diphthongen ia in mehrere 
filben auf: thiarna (virgo) in tbi- arna oder thi- arna, 
ea fcheint wie daa goth. viduvaima (orphauus) aua 
vidnva (viduus) gebildet aua thiu oder thiwi mit der 
endung -arna, fo da^ thiwarna im mittel liegen würde 
[von den hildungen - arn - arna - erni näheres in der 
Wortbildungslehre]; fiar (quatuor) war früher zwcitilbig 
fit ar, fi-ar, wie das goth hd<r6r, das felbft fchon 
in bdnr fchwankende, ferner das celtifche pedvoar« 
pedvor neben petor, pevar — daa dor. Tirroptc, äol. 
7rlvvpSG % att. rfoeotftc das Ist. quatuor, litth. ketturi, — - 
flavifcho tfchetari , tfchitvari — fanfer. fcbaivari ge- 
nügend beweifen. In dem falifchcn gefelz noch fhter, 
fo daß ältere hochd. formen iidvar, hdar, f\sr gelautet 
haben mögen, vgl. das nord. fiögur. Bei näherer auf- 
merkfamkeit werden lieh noch in andern alth. Wörtern 
mit dem fcheinbaren wurzellaut ia ähnliche zufam- 
roenziehungen nachweifeu la/Jen, zumahl in Wörtern 
die im goth. fehlen, z. b. ziari, das mir mit üVcor g 
decorus nah verwandt fcheint (vgl. iudcilen unten 
beim linguallaut über die mne: ziu). Geringere oiltn- 
baren fich in: thia (rtfv) fia (eam; hiarfbir) welche frü- 
her einmahl zweililbig thi-a li-a hi - ar lauteten, wia 
die fchwachen Inf. auf - jan, d. h. i-an. fiant 5ft noch 
zweißlbig. f{-ant, goth. fijandt, fiands; deagl. fpi-an 
(fpucre) etc. 

2) O. gibt dem ia ausdehnung auf den fall, wo die übri- 
gen i'o und io fetzen, felbft folche, die das vorige ia 
mit ihm gemein halten, z. b. biadan , fliaoan, liabe, 
diafeo (profundis); tf, peotan, fleoBan Diefea 



Zu O« »fit wat aber die natur dea eigentlichen diphthon* 
gen fchon onLfchiedeii , wie aut feiner accentuatiou i'a 
folgt (riat, li{»lt, , nü^an), wahrend ia—j* umge- 
kehrt den lon auf dem a liai, z. b. jaW>n £venavi). 
l# ) Uunrganifcli ift O. ia in umet (femper) ia • mau (aliqui*) 
nia-man (nemo) flau iomer, io-man, oio-maii, indem 
das o aut einem alten v Cnlfpreng, vgl. oben f. 90. note*, 
uutt um fo offenbarer, eis (.). felbft d*t einfache io (uu- 
quam) nto (nunquaiuj richtig und nicht ia, nia fcbrcibt. 
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h beruht ift der regel nicht wie das vorige *uf einer 
Verkürzung und ßeht dem gbtb. iu parallel. Ausnah- 
me machen die ablaute riaf , wiaf . ftia3 etc. deren ia 
dem gleichfalls eine znfammenziehung vorausfetzen- 
den, be/?eren io entfpricht. 

(IE) in ie halte ich das e weder für e noch für e 
(nmgelantttes a) weil hier weder grnnd zum nmlaut vor- 
banden, noch ein e denkbar ift; vielmehr das e ift ans 
dem lltern a- nnd o, wie in den endungen zu gefche- 
hen phV gt , entftellt worden, ie mithin nichts ändert 
als ein abgefchwächtes ia oder io. Hieraus fliegt zu- 
gleich . 6?ß in diefen der ton auf dem i ruht. Ein 
Elches ie zeigen J. K. und die frühften quellen noch 
faft gar nicht (roietta gl. jnn. 197. zierida M. -J19.); bei 
T. und O. beginnt es, bei N. hat es fich beinahe ent- 
fchieden au die Helle des ia und io gedrängt, zuweilen 
felbft an die des iu. Bei O. ift e* weniger häufig, nament- 
lich im ablaut feiten, doch finde icfi Tietin f. riatin; andere 
beifpiele: hrliefen f. firliafan, lied (cautio) ziere: fkiere 
l 24,42. biet (roenfa), thiete (populo). T. gebraucht es 
öfter, namentlich im ablaut: gieng, phieng, hie5» blie- 
fon, Qiefon etc.; andere beifpiele: mieta, ziegala, fiebar 
(febris), thienön neben thion6n. N. kennt kein ia *) 
und io mehr, fondern blo^ i>, fchreibt aber diefes fteta 
Ie, welches zwar für die ablaute gieng, hie3 etc. in fo- 
fern Ge nach obiger anficht aus i-e entfprangen, paffend 
fcheinen könnte, für den wirklichen diphthongen, der 
dadurch zum triphtbongen. (iie) würde, nicht zu billU t 
gen ift. D»ß kein i. ftat.t finde, folgt auch aus dem 
wechfel der ia mit ea. Soll damit blo^ der dem i vor 
dem e gebührende nachdruck gemeint fern, fo wäre die 
bezeicbnung ie empfehlungswerther, fcheint aber auch 
entbehrlich. Da/? N. felbft kein wirklich gedehntes i 
meine, folgere ich ans feinem misbrauche dellelben te 
für zwei weitere fälle, denen gar nicht diefcr diphthong 
zuftehi. Thetia finde ich ie ftatt i, z. b. diehent (proli- 



khzx auch N. unterfcheidet ieroer, nierner, ieman, nie- 
tuan roni «in fachen io, nio« 

•) Ein sweihlb. alfo undiplitbongifckes ia aller dingt, etwa 
in Wörtern wia ehlia (turfur) etc. (pia, apit, heifit ihm 
bina> DafTolbe gilt von to (femper) nio (nanquam), 
die weuigftent urfprftogHoli aweifilbig waren und wenn 
fie jctEt einfilbig find, doch aus dem grundo fich nicht 
Cefaou in ia, nie abfchwachien ; Tgl. joh (et), nicht jeb. 
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chint) wiebüs (templum) fogar dienen (tuum), wo doch 
öfters auch das richtige 1 gefetzt ift; theils fogar ftatt 
des kurzen *, nach neuhochd. weife, z. b. fieho (video) 

jicho (dico) etc. *). 

(TO) diefer diphthong verhält fich zu dem folgenden, 
tu, wie lieh das einfache o zu u verhält, das hei/Tt: im 
fcheint die altere, früher allein gültige form, die fich. 
allmählig in io verwandelt und fo, da/? einzelne Wörter 
zwifchen beiden fch wanken. Der Gothe, wie er kein 
einfaches o kennt, hat auch kein io, fpndern für das 
alih. io und in beidemahl in. Vom in «hernach befonders, 
beim io (früher auch eo) bleibt zu merken 

i) es muß von dem ia (ea) und zumahl dem ablauten- 
den wohl unterfchieden werden. Erft O. gebraucht 
fein ia mitnntcr für falle des wirklichen io. Doch in 
einer conjug. fcheint fogar dem ablaut be^er io ftatt 
des otfriedifchen ia zuzugeben, nämlich bei den ver- 
bis, deren praef. an, 6 und uo hat, vgl. ftioB. wiof, 
hreof, hio. Der grund ift einleuchtend, nämlich auch 
diefes ablautende io muß gleich dem ia aus zufammen- 
ziehungen erklärt werden; wie daher die Hamme mit 
a im praet. ia zeigen, fo hätten die mit 6, au. uo 
eigentlich i6 t iau, iuo zu bekommen; aus hiau, ftio3, 
hriuof wäre allmiihlig hio, ftio3, hriof geworden. In 
der that lä^t fich fragen: ob nicht, wenigftens in den 
älteften quellen richtiger hi6, ftiöS gefchrieben würde? 
und dann gehört der triphthong io gar nicht zu un- 
ferm diphth. io. Später aber galt gewifs ein diphthong. 
io in dem ablaut hio, wie ie in dem ablaut gieng etc. 

O gibt manchen Wörtern ftets io **), als: lioht (lux} 
thiot (gens) thionön (fervirej fpio3 (hafta); in andern 

# ) Oder unterfcheidet er ie von ie? die fchilterfchc ausg. 
der pfalmen weilt bekanntlich weder accent noch circomflex 
aulser den pf fcheint aber jenes incorrecte ie bei N. gar 
nicht vorzukommen. — Man konnte fich zur erklärnng 
der fchreibung te und üo y abweichend von ei, 6u, iu dem* 
' ken, N. habe nicht ie, üo gefetzt, uro den größeren nach- 
druck auf dem i und u auszudrucken. Doch wäre erft 
dar geringere auf dem e, o, i in ei, 6u, tu zu beweifen« 
MeincsiheiU glaube ich, in allen fünf diphth. hat der vor* 
flehende vocal gleichen nachdruck. 

Vornämlich den partikeln io (tinquam) nio (ounqnam) 
worüber in vorausgehenden noten fchon einiges bemerke 
worden id. Vielleicht waren fie ihm noch zweitilbig, 
wie die häufige «ccentuierung 16 , nid dartbut? Audi joh 
(et) lautet ihm nie raahls jah und ift ohnehin uudiphthongifcli. 

1 
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(cbwankt er zwifchen io und ia 9 als: ziari (decnr) 
Hl. 22t 14- zioro (dec6re) 1.2,82. gifciarcn (feltinare) 

IV. 12.88. fcioro (raox) IT. 7,107. Ja, einzelne Wör- 
ter zeigen nach den umftknden ia , io und in, z. b. 
lieber (earua) I. 2?, 14. liubi (amor), Hublichn, giliu- 
brn; liob (carnm) liobon (caris); Habe (cari) V. 2^*48. 
liaban (caruro) I. i<,ot .; diuf (profundum), diofo (pro- 
funda) diafa (profundam ) V, 6, 4. diafen (profundis) 

V, 8,47. ; thiob (für) githiuben (fnrari) etc. Ift gar 
keine endung, oder die endung o da, fo liebt die 
wurzel io, wogegen die endimgen a, i t 1, e, e ein ia 
oder iu vor (ich zu haben pflegen. Kein nmlant wal- 
tet hier, fondern ein ähnliches verhahnifs älteres und 
jüngeres laute, wie wir es oben zwifrhen i und e. u 
ui»(f o gefunden haben, daher es auch nur zuweilen 
nicht durchweg eintritt; im ablaut namentlich bleibt 
0. ia, es mag nun giang, giangi oder giangun heiyien. 
(vgl. unten über vocalwerhfel tonlofer endungen). 

)) T. und andere kennen kein folches fchwanken zwi- 
fchen ia und io. fondern nur Zwifchen io und iu. Bei- 
fpiele von io : thiob, thiot, liob. Höht, gio$o (fretnm) 
thionon, riohhen (fumare) rioSet (fletis) tior (ani- 
roa!) etc. 

(ll T ) entfpiicht dem goth. in und fcheint in den 
früheren ahh. denkmählern oft durch cu ausgedrückt. 
Z\T ;r rhrn in und io tritt der oben (f. 84.) gefchilderte 
vechfel zwifchen u und o ganz analog ein. Das iu als 
die ältere form ift verblieben 1) gewiflen Wörtern, welche 
durchaus k*in io zeigen, als: ariup (dirns) griupo (frixo- 
riuro) piugo (Pinus) niumon (cantart) linni (forte) -niu 
(endung weibl. namen) diu (virgo) (linrjan (gubernare) 
liur (ignie) Hut (popültie) tinri (pretiofus) fniumo (mox) 
tiuval (diabolu&) feiura (horreum) liumunt ( fama) giüuni 
(vißo) hiutu (hodie) niun (novem) fnuiit (amicus) etc. 
2) dem fing, praef. ind. und imp. der Harken verba, welche 
im inf. conj. und praef. pl. io oder ia zeigen, als: piutu, 
piuiia, pintit etc. 5) gewiffen ableitungen, z. b. thiob, 
githiuben; Höht, liuhten etc. 4) andere fchwankende 
fäle und vorhin bei eo, eu 9 io angeführt worden. — 
Der uuterfchied zwifchen io und iu zeigt fich darin be- 
deutend, da/? im verfolg und namentlich im mittelh. die 
io in ie übergegangen, die iu hiugegen (grö^tentbeils) 
geblieben find. Regel ift es unleugbar, da/? dem io das 
frühere eo , neub. ie — dem iu hingegen das frühere 
und neun, cn zur feite fleht; Tgl. deor, thier; tbeodo- 
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ricns, dieterich und andferfeits tinri, t heu er; tettdifctta 
(bei Nithard in dem bekannten eidfchwur) dentfch ; im 
neuh. weder demerich noch dielfch *), fo wie der Orts- 
name thiotmalli. thiatmalli fpfiter zu dietmold, d&tmold, 
nie zu deutmold werden konnte. — • In anfehung des iu 
ift noch anzuführen 

i) da/? der dipbthong, fehner «war als ia und io 9 aber 
doch zuweilen eine frühere mehrßlbigkeit verräth. 
Zum beifpiel in friunt aus fri-6nd contrahiert; weiter, 
die ablaute hiu (caecidi) (Huf) (cuenrri), ein früher 
zweifilb. hi-u, H-uf verrouthen labend. In foleben 
fällen ift der diphth. unurfprünglicb , auch nie dem 
gotb. iu emfprechend. 

ft) von iu ift wie im goth. ju zu unterfcheiden , obgleich 
alt- und mitteilt. hfT. das j faft gar nicht fchreiben. 
Bei O. und N. weift jedoch wieder die accentuation 
den unterschied , nämlich der diphlbong -wird iu be- 
zeichnet, ju hingegen, 'weil ea meiden« tieftonig oder 
tonlos, gar nipht (die weibl. und neutr. endung — iu 9 
als rnäriu, fcöniu), oder wo ei wurzelhaft und tonfä- 
hig ift, iu (z. b. iüng = jung). Hierdurch unter- 
fcheidet heb thiu (illa) und der inftr« thiu (ülo) $ 



•) Will man diutifc (germanicas) von diot (gene) leiten % fo 
läfst Geh freilich die analogie dea wechfols zwifchea irdifo 
und e*rda anführen, To wie zugeben, dafs zuroahl atislftn- 
der zwifchen iheudifcus u. theodifous fchwanken. Näher« 
erwägung der confonanten lehrt aber anderes. Der Goch« 
untei fcheidet £iuda (gens) völlig von £iubs (bonus, Aym- 
&f<) und die ableitungen beider inifchen fich nicht, na* 
rnentlicb heifst Jas von letzterm flammende J>iu£jan : prei- 
fen, fegnen, berühmen. Im aith. ift zwar das einfach« 
thiut (aptus, bonus, clarus) verlöre«, doch abUitungen 
haben (ich ei hallen: githiuti O, V. 8» *7« ^erklirung) gi« 
thiuti (benediotus) O. III. 10« 47; githiuto (bene, feliciier) 
und noch bekannter ift das verbam ihiuten, diuten (aptare, 
explicare, interpretari). thiutifo heifst folglich: bona« in« 
dolii,* famae; benedictus, wogegen ' thiotifk. (populär ia. 
pcntilr*} ganz etwas anderes, weniger fchickliches •uafagt. 
Zu meiner erläurerung ftimmt das nord. &sda (aptare* 
ex planere) und J>£dfkr (germanus), biodverfkr ift falfch 
gebildet. Dem Gothen würde piu^ifles (gerroanicue) 
piudiftvifks (geniilia) bedeuten. Verwand tfehaft zwifchen 
diot und diut mögen andere darthuu, ich wollte gerade 
ihre verfebiedenheit zeigen. Zugleich geht hervor, dafs - 
die beutige fchreibung deutfeh auf einem richtigem g«, 
Iftlile beruht, als teutfeb. 



Digitized by Google 



I. althochdeutfche vocale. 109 

iu (jam) und iu (vobis), zweckmäßiger jedoch plan he 
ich beiderlei durch da« wiedereingeführte j zu fon- 
dem: thju oder tbiu (illa) thiu (iUo) ihiu (virgo) 
ja (jam) iu (vobis)- Wie thiu iß bin der iuftr. , da- 
her bei O. richtig hintu ( hodie) arcentniert wird. N. 
fchreibt den eigentliche« diphth. gleichfalls: w # J» ju 
hingegen iu [oder betont in). 

5) feit N. zeit erhält der eigentliche diphthong in ein* 
«Weiterung, indem er auch, wiewohl fchwankend, 
ala umlaut des u zu gelten anhebt, vgl. chrüt pl. 
chriuter; brnt gen. briute. Diefer umlaut lautet auch 
fpäterhin ganz wie die übrigen fälle des mittelh. iu 
oder neuh. eu und unftreitig hätte er, wäre er be- 
reits im 8. 9ten jabrh. vorhanden gewefen, mit dem« 
Telben iu ausgedrückt "werden können **). Wer folg« 
lieh die anficht vertheidigen will, da^ ein alth. um- 
laut des ü fo gut vor N. als nachher beAandcn habe, 
mo/7 aufhellen, das umgelautete ü habe früheihin 
nicht iu fondern verfchieden gelautet, was mir we- 
nig wahrfcheinlich vorkommt, zu gefchweigen , daß 
Geh der laut gar nicht wird angeben laßen. Und felbrt 
das fchwanken bei N.« der neben chriuter auch noch 
chr&ter fchreibt, redet für das damahlige ausbrechen 
eines noch unficheren umlauts. 

4) vom Übergang des iu in iw oder iuw unten bei dem 
conf. jd. — 

(OA) nicht gemeinalth. fondern mnndartifch für 
na, man fache es theils in alemann, urkundlichen ei- 
gennamen (Neugart v. hroad-, moat-, oadal-, road - # 
etc.) theils in den gl. ker. a. b. moat, ploat, ploamo, 
poah, hroam, p!oa3a (facrifico) foakit (fuagit) etc. vgl. 
gl- doc. 244. foaira (Judicium}. Die beftiramte munriart 
will ich aber nicht örtlich an weifen; lieber halte ich 
oa für etwas alterthümücher als ua, was auch zu dem 
urfprung aus 00 (6) fUmmt. 1 

(OE. Ol) find keine alth. diphthongen***); zuweilen 
ßq^ea die vocale ö »nd e, c, oder i, als zweililbiger 



*) Wtirum nicht f«? da er fonß ie, io. uo fchreibt? find 

ihto le, io, üo undiphthongifcher alt ei. 611, in? 

£10 &alne fpuren des frühe len tu fi. ü in giriuno (chro, 

fufarrendo) O. I. 19, i&. I. 27» 7<>. 
,M ) Toif (baptifrtta) oiga (oculu$) lioibüt (eapnO toi»en C m 7* 

iUiiam) erhübet. /Sämtlich bei W. helle ich fftr felfche 
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m 

hiatu« aneinander, das ift ganz etwa* ander«, z. b. gröent 

(virent) böiro (ccltior) it. höhirq: petöjeii (oremna>. 
Da* älteße bcifpiel gewährt der flu/?name moin, mocn, 
früher mogm, mohiu, aus dem endlich das neun, diph- 
thongifche main geworden ilt . aber noch in der volka- 
fprache ma- in mit hiitus, wofür felbll die fcbreibnng 
ai i«det neben der allgemeinen fchreibung des ei f. ai. 
Der name der ftadt behielt das alte g Janger: mogontia- 
cnm, niaguntia, mc£.inze, inegenze, zuletzt auch mainz; 
gerade To verrath fich in dem neun, getraide (fruruert- 
tum) die fyncope aus gitragida. 

■ 

(OU) vorhin bei dem an ift ausgeführt worden, 
da/f diefer feit dem oten jabrh. fo häufige diphth. frü- 
her durch an gegeben wurde, fpurweife aber fchon die- 
fes im *tcn vertritt. Sein verhältn»/? zu dein 6 iß ganz 
das des au zu dem d (f. oben f. 94.). Übrigens ge- 
bührt der ton dem vorausgehenden o (wie dem a in au) 
daher O. richtig 61t accentniri, N. desgleichen. Jleifpiele 
gr währen die nämlichen, vorhin beim au angezogenen 
Wörter. 

Hier bleibt die wichtigere frage ührig: die aualogie 
des ai % das lieh in ei wandelt und vermuthlich, weil 
der einihi/? des i der endung auf das a der wurzel aU- 
mähliß auch für den diphthongen ai wirkte, — alles 
das ift unverkennbar; füllte nicht weiteT im diphth. au 
da* u eine ähnliche macht ausgeübt und das a in o ver- 
wandelt haben? Nun find zwar oben beim einfachen 
a und o übeigSnge diefer beiden Jame erwähnt wor- 
den, namentlich in den Wörtern halön, hoMn ; wan£u, 
wenen ; fan, fnna , denen fich noch einzelne zufügen 
la^en: als warn ha I. T. O. M. und womba N. und 
folma vgl. mit dem lat. palma. Jnzwifchen ciltfpringt 
in diefen an (ich höclift fcltnen fallen das o ftatt a un- 
abhängig von einer endung u und \Äßt fich dem fo häu- 
figen Ii h i bar von der endung i abhängenden umlaute 
des a in e ltaum vergleichen. Hiergegen fcheint auch 
der nord. von der endung u abhängige umlaut des a in 
ö nur wenig bedenken zu machen, weil gerade der 
nord diphth. an keine dem nord. ei (das allerdings aus 
ai herftaturat) ähnliche verwandlnng in öu befahrt. 
(VgL unterdeflen einige fpuren des der endung u wegen 



\ 



lesnrun and das richtig« ouga, trloabet kommt fogai da- 
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umlautenden a im niedeTdeutfch). — Vorn Übergänge 
des ou in ow % oio oder ouw unten beim w. — 

(UA. UO) beide find fich gleichbedeutend und bln^ 
srandartifebe verfchiedenheit; man kann annehmen, die 
dcnkmahler welche im abiaut ia zeigen, hahen auch 
im abiaut ua, hingegen dein ie (lebet uo zur feite. Der 
alteren form ea fcheiut oa % fo wie dem znfammenge- 
xogenen e das 6 parallel. Diefes ö mag nie älttfte ge- 
fiiH *) dea ablatus gewefen feyn, wie es fich im goth. 
nord. und fächf. erhalten hat; als aber im altb. au in ö 
nbcTgieng. muße fich für jenes 6 die Variante oa* ua, 
uo, erzeugen« welcher der runenname uadil nicht ei- 
gentlich aufteilen kann, da die runen dipbthortge, die 
aus ungleichen vocalen beßehen, weder bezeichnen noch 
benennen. — Ucbrigens gehört in ua und uo dem 7/ der 
aeeent und O. fetzt üa\ N. fchreibt wie beim ie auch 
hier üo, welches ich aus gleichem grund verwerfe '*). 
Denn üo wiire tripbthongifch und ua von dem zwei fä- 
higen ü-a in chü-a (vacca) pü-an, tu -an nicht zu 
fcheiden. Etwas anders, dayjf diefe allmäblig in den 
wirkl. diphth. chua, puan, man übergegangen feyn 
können. Auch laßt fich der wechfel zwifchen oa und 
ua. fonft nicht begreifen; wer aber ein oa behaupten 
wollte, müde nicht weniger das ö in So (und ni«*ht oa) 
zergliedern. — Das gewöhnliche 6 wird nur aufnähme- 
weife durch uo gegeben , wohin das bereits angeführte 
dkno und fenonin (pulcritndo) auch bei J. 383 gehören. 

Die vorhin bei dem *a und m gemachte bemerkung, 
da/7 davon ja , ju zu trennen find, gilt auch hier ganz 
ähnlich zwifchen dem ua (uo) und va (vo); O. fchreibt 
daher nicht z. b. dtialta fondern dualta, d. i. dvalta (mo- 
rabitur) aber füana (expiatio) d. h. füona (fühne) ver- 
fchieden von fuan (olor), d.h. frah. Ich muß indeffen 
ans urfachen, die beim w entwickelt werden, unfolge- 



•) Bedeutend hierfür fpricht, dafs in den unbetnnten endnn* 
£fn dae 6 im «Ith. geblieben ift, vgl. das goth. falbün 
mit dem «Ith. falbon tutid nicht falbuan , Gilbuon\ Dies 
ift fchon oben f. 96. b einer kr, wo noch andere bcliärkende 
baifpieie. 

•*) Ich verhehle nicht, dafa in einem hymn. dea J/tuina ein* 
mehr iruua3e it. krt*3e (provocef) flelit. Das könnt« 
wirklicher Ichreibfehler fejn. — - Man vgl. übrigens die 
f. 106. vorhergebende note aber das analoge »>. 
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richtig dualta fchreiben, da dvalta nicht hoch den tick 
und dwalta fonft bedenklich -wäre. Dort auch von dem 
falle, wo ua, uo mit dem vorausgehenden w fcheinbar 
verfchmilzt (uuahs , crevit; uuafg, lavit; fuua3i, döilcia- 
ft. wnahs, wuafg, fwua$i}. 

Beifpiele des ua oder 7/0: gaft-Iuam? (hofpitalitaa) 
nuati (incaftraturae) fnuabila (catenula) blnag (verecun- 
du«) bruogo (terror) ftruot (filva) zuomig (vaenuft) und 
unzählige andere, die Geh allerwärts ergeben. JDiefer 
diphth. beruht klar auf dem ablautsvcrhältnifs und führt 
immer zu einem wurzelhaften a. 

Auf meine obige behanptung. dasalth. uo entfpringa 
aus einem älteren 6, fällt licht, wenn mau auch in den 
romanifchen fprachen die ent Wickelung des i/o, ue ans 
dem lat. 6 und felbft o erwägen will, vcrgl. c6r, cörpus, 
bonus, moritur mit cuore, cuorpo, buono, muore etc. 
Den Römern "war uo , ua nur im biatus bekannt und 
fchwerlich je diphthongifch. 

(UE und UI) find keine alth. diphthongen; zwar 
könnte man fich unter ue , wie beim ie % ein abge- 
fchwächtes ua oder uo denken, allein es findet fich nicht 
und das fpätere mittelh. ue fcheint etwas anderes, näm- 
lich wirklicher umlaut. ui hat man aus unwi^enheit in 
afth. namen ft. iu gebraucht, z. b. der lombard. ge- 
fehichtfehreiber liutprand wird fo bSnfig als fälfcblich 
luitprand genannt. Möglich zwar da# alte diplome 
felbft ui für iu zuweilen verfchrieben haben (vgl. Neu- 
gart u. lnit-), wahrfcheinl icher, <*»ß fie falfch gelefen 
und abgedruckt worden lind. — Ich brauche kaum zu 
errinnern, daß in Wörtern *wie: zuifg, fueben . zuival 
kein diphtboug ui, ue, Heckt, fondern zvi , fvc, zvj; 
daher O. feiner weife nach zuifg, fueben accentuiert. 



Nach beendigter unterfuchung der altb. vocale be- 
merke ich 

j) fämnnliche alth, mundarten zeigen die einfachen und 
gedehnten vocale, unter letzteren flehet ä, f, 6 fett, 
wogegen e und 6 in der bedeutung fchwanken, in- 
dem fie gewöhnlich zwar dem ei und au, zuweilen 
■ber auch dem ie und ua entfprechen. Die zahlrei- 
chen übrigen diphthongen befchränken fich fehr, wenn 
man fie nach den einzelnen mundarten vertheilt. J. 
bat folgende: ae, au, «a, ei, eo, eu, ia, io f iu,uo; — 
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Hl an, ea, ei, £0, ia, io« in, na; — gl. hrab. 
10t an, ei, eo, ia, io, iu; — O. ei, ia, ie, io, iu, 
on, ua; — T. ei, ie, io, iu, ou f uo; — N. ei , ie, 
iu, nu, uo • und fo wird lieh jedem dialect, der uns 
genauer bekannt iß, fein eigenthümlicbes zu weifen 
itßm. Durchgehend lind blo^ ei (abgefchen von den 
(puren de» ai) und iu; die früher größere zahl deu- 
tet nicht fowohl auf eine Vollkommenheit der fprarbe, 
fondern beruht zum theil auf unlieberer fchreibung, 
wie denn offenbar die älteren ea, ia ; eo, io faß 
faramen fallen. Der Golhe kennt nur vier foleber 
doppellaute di % du, ei, iu und weil dazu fein ei im 
ilth. i itt, fo ftehen di, du, iu den wichtigften alth. 
nämlich dem ei, au (ou), iu zur feite; das ebenwich- 
tige ua war im gotb. 6 % wodurch das umgekehrte 
mhältnife dea 1 zum goth. ei auageglichen wird. Den 
nrfprung dea ia und ie, zum tbeil auch dea io, ans 
einer fyncope habe icb mich bemüht zu zeigen. — 
Die individuelle beftimmung der einzelnen beftand- 
theilc diefer doppellaute in den älteren dialecten ift 
bewundernswert h ; verändert Geh nur ein einzelner 
laut, fo folgt eine nachwirkung durch die ganze ver- 
wandte reihe und das gefetz der ablaate tritt in jeder 
neuen geftalt analog nnd unverworren hervor. EtÄ 
nach nnd nach verkennt und verfchiebt die fpatere 
fprache diefe Ordnung. Man nehme folgende Wörter, 
goth. äigan, mein, iaun, bagma, göfc; — K. eigan, 
min, tön, paum, guat; — gl. ker. eigan, min, Ion, 
panm, goat; — gl. hrab. eigan, "mfo, laon, paum, 
göt; — N. eigan, min, Ion, botim, guot, allenthal* 
ben folgerechte und klare einrichtung des lautver* 
hahniOea. 

2) thriphthongen finde ich nicht, hüchftens fcheinbare, 
nämlich die in zwei filben zerfallen, z. b. thrao a 
(onns) fonft auch drö-a gefchrieben; chao-a (vacea) 
bolamno-ja (lamia); huei - onti (hinniens); gi-TUa 
(feftinabal) u. a. m. Später verfebwindet der hiatus 
meiftens, entw. durch wegwerfen eines vocals (gilte, 
choo, auch ebu) oder einfehieben eines confon. (vgl. 
das neuh. biene, wiehern). 

J)nmlaute haben wir nur. bei a in e und ai in ei be- 
merkt; u in iu erft mit dem io. jahrh. — ob der dea 
au in ou anzunehmen fey? f. beim ou* Die umlaute 
a in z; 6 in a; uo in ue; o in ö; u in ü; treten 
»och nicht ein. 
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« 

4) aus verfchiedenen anzeigen darf man fchlie^en, daß 
in einer früheren zeit die abweichung von dem goih. 
vocallauten weit geringer war, ab fie in unfern alth. 
denkmählern erfcheint. Man vergl. die bemerkungen 
f. 79. über die abwefenheit dea umlauta e; f. 8». über 
das frühere i ftatt e; f. Ö4. über das ältere u fratt o; 
f. 86. über das altere e flau d ; f. 89. über den urfprung 
dee e aus ei; f. 88,93,97. über ein älteres a, i, u f ft. £• 
f, ö; f. in. die fpuren des alt. 6 ft. uo; f. 99. über das 
alt. ai, au ft. ei, ou; f. 107. über das ölt. iu ft. ia, io 
ie, fo wie insgemein die unorganifche natur der drei 
letztgenannten diphth. 

« 

j\ höchft fchwierig bleibt die geltnng der alth. vocale 
in den nichtwurzelhaften theilen der Wörter, nament- 
lich in den endungen, wo ein ganz anderes gefetz 
ihr verhältnifs beftimmt, als in den wurzeln. Zwar 
find atich die wurzelvocale der Veränderung unterwor- 
fen theils durch den umlaut, theils durch mehr hi- 
ftorifche Übergänge, wie wir deren zwifchen i und e f 
u und o und den diphthongen insgemein viele be- 
merkt haben. Gleichwohl Öerrfcht in folchen umlau- 
ten und Übergängen ein geregelter, ruhiger gang oder 
es wirken dabei verfchiedenheiten der mundart. In 
den unradicalen wortbeßandtheilen wechfelt hingegen 
der laut fchneller und willkürlicher, Avenn auch nicht 
ohne alle regel. Der grund liegt in der geringeren 
betonung. Ein gering betonter, oder tonlofer laut 
wird fchwach und dadurch unüchcr *). Diefe uulicher- 



*) Aus der fchwlchung Folgt die Änderung des lauts als rnög- 
lich, nicht als nothweudig; ohne zweifei hat die goth. 
forsche tonlofe laute gehabt, zu welcher annähme Ichon 
ihre häufigen fyncopeii (tonlofe und gefebwächte find vor* 
seichen reifender fyncopen) bringen. Allein Tic Iaht in 
anfyncopierteu flexionen und Wortbildungen den abge- 
fchwächten laut an fich unverändert, d.h. bäubijp, liuhap, 
manag bebilten in uaubidis , liuhadeins, managei den laue 
bei, obgleich fchwerltch den ton. Früher könnte auch 
ein betonteres hiubaj), l>4i*ba|> etc. 1t angefunden haben. 
Wirklich zeigen fich doch einige f puren efoterifchrs ▼<>• 
calwechfeU, namentlich die f 36. 46. Angeführten verwand« 
langen gabeig» in gftbi^s; iilegri , fpill? in filigri , fpilli| 
krot6da, krotnda; vidavö, vidovd; «Unart« , a'indiio ; Kino- 
inehun , a'inumroe'nüu ß. ainammahnn (vgl. unten beim 
unbehV pron.J», Einige diefer tolle weifen fogar die alth« 
lautairirnilatiön. — Gibt es auch in dett alten fprachen 
folchen vosalwecufel? Man pflegt in ihnen nor sweiex- 
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heit und abwechfelung der vocale unterfcheidet fich 
von dem eigentlichen umlaut darin wefentlich , da/? 
Jie dnrch keinen dem umlautenden vocal folgenden 
andern bedingt ift, wiewohl fie lieh zuweilen nach 
dem folgenden vocal regelt; ferner, bei dem umlaut 
wird der hochtonige vocal der wurzel getrübt ♦ bei 
dem vocalwechfel der endung der unbetonte gefchwacht 
und gänzlich verwandelt *). Ich werde mich daher 
des auadrucks vocalwechfel für die Umänderung des 
unradicalen lauts im gegen fatz zu dem umlaut , d.h. 
der änderung des radtealen lauts (oben f. 9.) bedienen. 
Zur näheren entwickelung des vocalwechfela folgende 
fitze, wobei jedoch auf die ftexionaendungen , alt 
welche an ihrem ort befondere erwogen werden mü/7en, 
keine rückGcht zu nehmen ift. 

1) wie im goth. nuT fpurweife vocahveehfel, fo war 
er in den alterten hochd. quellen feltner **) als in 
denen des 9. to. jahrh. Die einzelnen denkmähler 
fchwanken aber unter einander und in fich fclbft. 
K. z. b. febreibt die vorpartikel ga- 9 ohne da^ ein 
grnnd der abwechfelung denkbar wäre, ka , ke, ki 9 
ja einigemahl wirft er den tonlofen vocal völlig fort 
(Varnem, mereamur). Er zeigt 2$ b fuigali (tacitur- 
nitas) und fuigili hinter einander, 2s a murmulöd, 
2$ b rourmolön; und während er in gewiflen Wör- 
tern den unveränderten laut behält, als: arame 
(brachio) ftarachift (fortiflimum) weralati (mundo» 



lei den acatat und gravis anzunehmen , da aber jener den 
eipfel, diefer das Beigen und Unken dea Com ausdruckt, 
lo mufs letzterer in der lebendigen ausfprache ßufen ha* 
ben. folglich auf feiner unterften ßufe tonlofigkeit und 
Terilnromen , woraus fyncopen erwuchfen, gelten. Die 
er. atona find auch anerkannt (Buttm. p. 58""°0 un ^ 
fiefsen fich anheben. Mit der tonfohwftchung tritt merk« 
würdig auch hier vocalwechfel ein, vgl. capuf, capitis etc, 
und eine hiß. entwickelung der comaiiifchen mundarten, 
würde viele dabei waltenden regein und aus nah natu an* 
fchaulich machen. 

« ♦ 

•) Diefer unterfchied zeigt lieh deutlicher im mittclhoeh- 
deutfeh, wo die umlaute e, ö, tl, at, oe, iu eintreten, welche 
Jaute der vocalwechfel niemahl» erzeugt, fondern nur ein 
vagea e uud t. 

") Das all entließe beifpiel wäre aus der Römeraeit: cannine* 
• fatei (Tac.) canpenufates (PHn. h. nat. 4» 2 90 cananivati 
(Gruter 1003, 5 ) cananefatntn (id. 385» 1 5» Wiewohl dem 
tum. ohr in unbetonte* Elben das geringfte tu trauen iß, 

H 2 
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unorganifch ft. weralti) huarabes (rerertaris) etc. 
wechfclt er ibn in andern» ale: leobete (lumine) 
perege (monte) ft. leobate, pe'rage etc. fyiicopitrt ihn 
in noch andern, als: fimblum (femper) achre (agrt*) 
ß. ßmbulum, acbare. Jedes denkmahl vvechfelt und 
fyncopiert feine vocale auf eigenthümliche weife» 
die fich vielleicht den herausgeberu einzelner auf- 
klären kann, aber aus der vergleichung aller \Sßt 
fich für die grammatik keine genügende allgemeine 
anficht gewinnen. 

) Nur fo viel fcheint klar* unter den einfachen vo- 
calen der endungen find a, u, i*'als älter» o und e 
alt jünger anzunehmen ; gedehnte kommen beinahe 
nur in den flexionen vor (wovon hier nicht geredet 
wird) kaum in einigen Wortbildungen (beifpiele: 
- öd -ig -in, m an öd , faiig, thurnin) andere dipb- 
thongen (wie im goth. - eig -ein) gar nicht. Die 
einfachen laute flehen alfo hier vornämlich in be- 
wacht *) und für üe gibt es drei fälle der ab- 
fchwächung. 

Erfter fall: der vocalwechfel ereignet fich in der 
ult. ohne hinzutretende flexionsend ung. In man- 
chen Wörtern fcheinen die vocale a, n, i willkür- 
lich, z. b. durah, durah, durih (praep.) fpäter fynco- 
piert durh; abant und abunt, fpäter abent; magan 
(vis) und magin, megin; amal -, amtl-, emil-, ga- 
gan, gagin , gegin etc. Nähere erwägung der wort, 
bildungflieh re wird aber darthun, da/? diefes fch wan- 
ken als ausnähme, die organifche unterfcbeidnng 
des a, n, i als regel zu betrachten fey, wie fie 
fich denn auch in gewiflen Wörtern nie verwech- 
feln, z. b. für ßbun, apbur fleht nie fiban, apbal, 
für gagan, magin, amil nie magan, amul, gagun. 

Zweiter fall: der vocal der bildungsendung wecb- 
felt, wenn eine flexionsendung hinzutritt, mit einem 
dünneren, alfo: fobald die bildungsendung, die vor- 
her ult. war, znr penult. wird; z. b. wa33ar, wa3- 
ISeres; heilag, beilege«, heilegün; pgrag, pereges etc. 
Dies vergleicht fich genau dem lat. caput, capitis, 
homo (d.i. homon, homun , wie noch homunculua 



; Es ill fch wer zn figen, wie and wann tharnin, fallg,i n 
iliuruiq» filig über^itng; fchwankt« doch dar Goiuo bo- 
Teiia zwilchen gabeig» und gtbiga. 



Digitized by V^OOQle 



1. dUhochdeutfche vocale. 117 

Keigt) hominis. Ich bemerke 1) da^ häufig daa a 
bleibt, -\va55aret, hetlagea. 2) daß daa e zuweilen 
fchon in der ult. vortritt, d. b. ohne folgende flexion: 
wa33er, heileg, (vgl. nomen , nominis) ja gewifle 
Wörter, zeigen überall e und nie a , z. b. die gang- 
baren verwandt fchaftsnamen fater, fateret« brttoder 9 
umotcr. $) daß ßatt dea vocalwccbfele häufig fyn- 
cope eintritt, ala: wehfal, wehfles; zeihhan, zeihnes; 
gelßar, gelßree. Die gefetze diefer fyncope hßen 
ßch etwa nach den zwifchen dem ausfallenden vocal 
liegenden confonanten , To wie nach der poGtion 
oder nichtpofition in der würzet näher beftimmen. — 
Der ganze fall fcheint (ich auf die fchwächung dea 
a in e zu befchrünken und wenn n oder i fctyon in 
der nlt. herrfchen, bleiben iie auch in penult. ala: 
hornig, houugea; apbul, aphulea; himil, bimilca; 
megin, megince. Nie wird auf diefc weife a in i 
oder u, noch 11 in i oder a verwandelt; z. b. wa53ar, 
wa53>rea, apbul , aphilea wäre unerhört. Vielleicht 
Yieße fich ein aphol, apholee. ganz analog dem perag, 
pereges, bei weiterer aufmerkfamkeit nachwerfen. 
Häuhg iß daa o fchon in die ult. vorgedrungen und 
bleibt dann: aphol, apholea, wie pereg, pereges. 
Syncopiert wird aber daa n und i gleich dem a f ala: 
fimbulum, ülubar (fpäter ümbolon, filabar) utnblun, 
ülbree. 

Dritter fall: in drei - und mehrfilbigen Wörtern 
pflegt , zwar fchwankend doch zumahl bei O deut- 
lich erkennbar, fpunveife auch in älteren denkmäh« 
lern, eine oßimilation dea lautes ßattzu finden, näm- 
lich der vocal der bildungsendnng geht in den der 
ilexion oder einen aualogen (den einfachen Halt dea 
gedehnten) über *). Am häufigften erzeugen ßch 
auf diefem wege die vocale #, * und o % ftltner a 
und u , weil diefe in der regel fchon organifcha 
bildong find. Beifpiele werden alles verdeutlichen« 

«) fconara , zierara, gr63ara ß. fc6nora, zieröra, 
groäöra. körata (II. 4, $4.) luagata (V. 17, 16.) ß. 
koröta, luageia. Vermuthen liefen lieh: fadamä 
(fila) ß. fadumä, fizafan (caliidum) ß. fizufan 
u. a. ro. 



*) Die jbnJichleit und onihnticbkett diefer afliimlauen mit 
dem omlaut fpringt in die eugen. 
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ß) befemea (fcopae) ft. befamea; fuberet (mundate) 
ft. fübaret; linftererpo (obfcnro) ft. finftaremo; bit- 
teres ft bittarea; garewßm (paratia) ft. garawem. 
Manche der vorhin unter b) angeführten beiTpiele 
gehören vielleicht hierher, obgleich in heileges 
eher fchwächuug ana heilages aU afFimilation an« 
zunehmen ift, da ea auch heilegon hei^t. 

y) edili (genus) ft. adali; fpihiri (fpicarinm) ft. fpt- 
hari ; iidilon (incnlae); bittiri amaritudo) ft. bit- 
tari; zuivilin (dubiua) ft. ztiivalin; fiiAttn (pafee) 
It. fnatari; Tubiri (munda) ft. fubari ; httngirita 
(efurivit) ft. hungarita; durihil (pertulus) ft. duru- 
hil; gidigini (famulitium) ft. gidigani; 

a*) die adverbia: ebono. oft'ono, aboho, irbolgono, 
gibolono (latenter) ft. ebano, abuho, irbolgano, 
giholano; die praet. tonoröia , regouöta, wunto- 
r6ta , zeihhonota» zuivolola* wachuröta (vigiUvit) 
etc. ft. tonarota etc. lachonon (fafeiis) ft. lachauoii; 
fadornon (fllis) ft. fadumon; wagono (curruum) wol- 
fcono (nubium) ft. wagano , wolkano; bruadoron 
(fratribua) ft. bruaderon, eiuogo, heilogo ft. einago, 
heilago; habot6ft (II. 14» 104.) ft. habuöft etc. 

«) bitturn (amara) I. ic, 91. ft. bitlaru; fo müften 
folgerichtig auch füburu . finftnru, manogu etc. 
gelten, die ich nicht zu belegen wüfte. — 

Aua diefcn beifpielcn ergibt fieb, da/? man den wech- 
fcl fammtlieher vocale an manchen Wörtern erweifen 
könnte, als: bittaran (ainarum) bitteres (amari) bittirl 
(amaritudo) biltoru (amarac) bittoru (aroara). Die ganze 
dem wohllaut günftrge erfcheinung bat ficb. wie gefaxt, 
zuraeift bei 0 entwickelt *) und ift einer ähnlichen in 
der nord. fprarhe offenbar verwandt, unbegründet darf 
fie um fo "weniger heißen, als Tie fich auch bei T. I. K. 
u. a. und zumahl die allimilation des o fpüren la/Tt ; nur 
Ich wanken diefe weit öfter, z. b. R zwifchen piladi 



•) GewiTt hängt fie mit dem auch b*«i O. ficbibaren wcchfel 
des wuizel hafte« ia , io , in (oben f. 107.) und dem unten 
beim w zu be rührenden zvrifchen a\v , c\v und ow zu- 
fammen. — Ob nicht umgekehrt auch der wurzellaiit auf 
den der enditng eewitkt hat? ich denke an woiolt, du* 
ruh, fliehen, fiiiliit, falah, fultihuu ft. we'ialc . durah, 
f<»!aijat. . fiUhir. r<i) 1u«n? In lvuierm könnte ebenfowohl 
dai u der flexion wirken. 



Digitized by 



h ahhoehdeütfehe conjohanteiu tlquidae. 119 

und pilidi , T. zw. wuntarot und wuntoröt. Und Telbft 
0. fchwankt augenfcheinUch ; das ganze fyftem würde 
fich daher, follten auch die hff. einzelne betätigende 
berichtigungen darbieten, nicht dnrchführen Ußeix ; es 
war im widcrftreit des Wohllauts mit der abftammung, 
die fich häufig geltend machte, erwachfen und mufte 
bei der allmähligen Verdünnung fad aller unbetonten 
lante in das einzige e bald wieder aufhören. Einzelne 
Wörter und formen mögen lieh auch nach zeit oder 
mundart gefondert und von der aütroilalion frei gehal- 
ten haben. Eben fo gewifs ift in apdern durch aflimi» 
iaiion t und vocalwechfel überhaupt, indem der ge- 
febwächte laut aus der penult. in die nlt. eindrang, der 
urfprung liehen und organifchen lautheflimmung viel ab« 
brach geschehen. 

e) feit dem 10. it. jahrh. erfcheinen nach nnd nach 
alle tonlofe wortbildungslame zu e und i ver. 
fchwächt, wodurch jede unficherheit des früheren 
viellauts befeitigt wurde. In den flexionen *) ha- 
ben fich die alten vocale zum theil länger erhalten 
und diefe abweichende gefchiebte der bildungs - und 
der ftexionsendungen wirft einiges licht auf die 
f. 96. gemachte bemerkung, da^ fich das 6 in der 
ilexion fogsr treuer als in der wurzel felbft (wo es 
in uo übergieng) bewahren konnte. 



ahhoehdeütfehe confonanten. 

Diefe lehre iß eine der verwickelteften , weil aus 
rermifchung der mundarten und oft monftrofen mia- 
brauchen der fchreibu ng beinahe endlofes fchwanken 
emfpringt , fo day? felbft die bellen hlL den grammati- 
ker uicht befriedigen. 

(L. M. N. R.) liquida* **). 

Sä mm tl ich an- in«- auslautend. Mit den anlauten 
1-a r. fangen fchon feit dem 8ten jahrh. an die anlaute 
W. hn. Ar. fich au vermengen und bald find letztere ganz 
in elftere übergegangen (f. unten beim A). — Der aus- 
bot m beginnt eiwas fpäter, jedoch nur in einigen 



•) Doch auch in den endnngea einiger partikeln, z. b. das 
alt« änu (fine) heifst bei N. noch dno und erft fpäter 
ine; deagl. film , filo , vile (maltum). 

Die tunen und ibve n«men lind hier klar und unveränderlich. 



Digiti 
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flexionen, fich in n zu wandeln, namentlich ira dar. 
pl. ; in der prima pl. und in der prima fing« einiger 
fchw. conjug. (näheres in der dccl. nnd conj.). In 
wurzeln und andern bildungsendungen (s. b. gadam» 
buo(em) bleibt aber das auslautende m , nnd gänzlich, 
abgeworfen wird' et nie. Fremde fprachen lehren in 
abiicht diefes auslauft» zwei ftufen \) m wird in n ge« 
fchwärhr (vgl. Schneider p. $09- $14.); die Spanier ver- 
ändern tarn, quam, Jerufalem, Bethlehem etc. in tan» 
quan, Jerufalen etc. 2) m wird völlig unterdrückt 
(Sehn. p. 301-joo.) — Vom übertritt des inlautenden 
vi in n vor der afp. f. unten bei den Verbindungen mfl 
rtf. Der inlaut n wird nafal (n. adulterinum) , fobald 
eine gutturalis folgt, als: lang, wankön , unk, aber in 
der würze) felbft, nicht wenn in der zufammen fetzung 
» mit g und k anßö/fr, z. b. in-gangan. uu-kuft. 06 
daa nafale » auefallen und namentlich die form Vi/r in 
h übergehen könne? ift oben f. 88. bei dem & berührt 
worden, weil dadurch auch der voraueßchende vocal 
lang zu werden f che int, vgl. fangan 9 gangan, hangan, 
brang mit fähan , gaben, hähan , brähta (ft. brangta ?) *). 
Inzwifchen kann nie aus langan (lo.igum) lähan werden 
und jene fälle müßen als ausnahmsweife ableimngen be- 
trarhtet werden, die von den flammen ng eigentlich 
verfehieden lind; wie denn auch gäben und brähta felbft 
der fch warben conjugatiou folgen; (mehr über alle diefe 
Wörter bei der conj.) Den Übergang des a in ä bei aus- 
fallendem nafaDaut beftärkt der oben f. 4z. vermuthete 
des goth. jugga in jübiza (wiewohl jugund , das fichtbar 
mit jung zufammenhaugt, kein ü hat, fo da^ kein älte- 
res jungund fondern vielmehr ein älteres fug, jugg an- 
Ennehmen bleibt); vgl. das febweiz. ä, i, u ft. an, in, un 
(Stalder p. 3 *• 46. 72.); es wird vorausgefetzt, da^ die 
filbe betont fey. Ans unbetonter endung könnte das n 
vor gutt. zwar ausfallen, würde aber den vocal nicht 
ändern. Im alth. wäre honec, honeg (mel) 1.389. K. t6* 
ft. honing hoitang (N. 18, it. 118,103.) faß einziges bei- 
fplel; erft fpäter auch kunig, pfennig 11. kuning, pfe- 
ning. — Fällt der alth. inlaut n vor dentalen aua? daa 
gefchiebt im nord. und fächf. häufig. Eine fpur wäre 



'j Der vocalveriidernng wäre etwin analog, dafa der frans, 
nahle austaut n und der nichtnalalo inlaut n in den falben 
woriern den vocallaut verfeineren haben, vgl, üb, un 
mit nue, u«e. 
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N. ifila (06, r.) ft. infila ; noch heute in der fchweiz ifel 
(ITchudi 1.366.) vgl. da* ital. ifola, franz. ifle; verrouth- 
lieb ift wieder Verlängerung des vocale ifila zu behaupten, 
wiedienord form äs 1 , us ft. ana, uns beftätigt; nur ift jenes 
ifila ausnähme nicht regel, N. fchreibt uns (nobie) nicht 
in, wie die Schweizer. Eine weitere fpur O. ftuant im reim 
aof rouat, guat, beftimmt au da* goth. fächf. und nord. 
ftö{) erinnernd, vgl. d*a alth. fiatig (ftabilis) und ähn- 
liche ableitungen, die oftenbar mit (landan zufammenhau« 
jen. Sollte das n in ftuant, baut etc. wenigftena nafal 
gewefen fern? die heutige unnafale auafprache macht es 
wenig wahrfcheiiiHr h. Von auffallendem n. vor gutt. 
in toulofer endung gibt uns hier umgekehrt N. einen 
beleg in tuged, tugedig ft. tugend, tugendig. — Bei dem 
in und auslautenden r ift ea wichtig, auf diejenigen 
fälle zu merken , in welchen ßch r aua dem früheren f 
entwickelt' hat. D*ß f a)a daa ältere und r als das jün- 
gere zu betrachten ift, folgt theils ans der oben f. 6$. 
nachgewiefenen latein. analogie, theils aus der progref- 
fion des r in wortern, die im alth. noch ihr f behaupten. 
In folgenden fällen orfetzt ein alth. r das goth. f oderz: 
im nora. fing. mafc. des adj. — im gen. u. dat. fg. fem, 
und im gen. pl. des adj. — im comparat. — fodann in : 
hr (vas) ahir (fpica) aran (media) peri (bacca) nerjan 
(falvare) mir. thir. ir (ex) ir (voa) wir (nos) er (aea) mer 
(magis) ftr (dolor) her (fplendena) *) gär (telum) keran. 
Ieran. iror (Tanguis, ftilla) ror (arnndo) 6ra (auris) hörjan 
(audire) tior (fera) - in den pl. praet. waruri, birun, lurun, 
ebnrun, und vermutlich noch in andern, der«n ur- 
fpningliches f erft fortgefetzte unteifuchung lehren wird **). 
Geblieben ift im gen, fg. mafc. und neutr. — zum theil 
in detifelben Wörtern f deren abteitung oder flexion be- 
veits r bat, als: nefan (bene valere) triofan (cadere, ftil- 
lare) wefan, was; lefan', las, läfun ; hafo (lepua) ; geftar 
(befternua) ***) kiofan, kos; Hofau, loa; ifarn (ferrum) etc. 
Fo faß für den Übergang keine confequente analogie zu 
finden ift; man vergleiche lefan, las, läfun mit wefan, 



•) Goth. hait, wovon noch hiiza (a«m**<) Aber ift. Aal dem 
we^i wäre vielleicht Lucans neben teutatet genannter 
hefus (dominus, illuftrit) der deutfohen fp räche and roythe 

zu vindicieren. 

•') Z. b. zior (decus , decor) deutet auf ein zioa » goth. eins. 

•••) Dm einfache wort rauft g'et gewefen feyn, wie daa nord. 
g*r C?g«0 und 1"* D *" *«»g«u; in heftemus blieb daa U 
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♦ 

was , wärnn. Wörter und formen, die am hauhgften ge- 
braucht wurden, fcheinen fich zuerft dem r bequemt zu 
haben (mehr unten beim f.). — Zwifchen r und l gilt 
kein wcchfel (ausnähme: chilecha f. chirihba N. 34, 18: 
io!,7. und durch alTimriation fillorane fr. firlo- 

rane O. I. 25,7? ; zwifchen / und n wohl nur in der Ver- 
bindung Jl. ßi, wovon unten beim f. 

gtmiuation der liquiden ift häufig, LL, MM, NN, RR f 
man merke aber : nur im inlaut, im aualaut wird der conf. 
einfach, z. b. fcal, klam, fpan, war, praeterita von fcellan, 
klimman, fpinnan, werran; desgl. im nom. fal, man« 
gcti. fallcs, manncs. Dlcfe Vereinfachung kann und muß 
dem umlaut de6 inlautenden b und d in ein auslautende« _ 
p und t verglichen werden, woraus fich der wichtige 
fatz ergibt, da^ die einfache liq. (gleich der tennis) 
härter, die doppelte Hq. (gleich der med.) milder laute. 
Mundarten, welche die media der ten. vorziehen, wer- 
den fich ftets zur gemination neigen (z. b. die dänifche) 
und fchon im allgemeinen haben wir in der gemination 
ein fpätcres, fchwächendes prineip zu erkennen geglaubt. 
Wurde nun jener fchreibung gemäy? auch auegefprochent 
Ich bejahe dies und glaube felbft, da^ ohne die aus- 
fprache der einfache confonantauslaut nicht gefebrieben 
worden wäre. Die neuh. fchreibung, fall, xnann etc. 
beweift, nichts dawider, indem auch gab, rad etc. ge- 
fch rieben wird ft. gap, rat. Im alt - und mittelh. fprach 
man fal (cafus) und tal (vallis) ganz gleich aus, uner- 
achtet jenes den gen. falles, diefes tales machte*). Da 
nun der geruinierte laut pofition erzeugt, fo find die 
angeführten gen. gefchärft , die nom. fch webend aus- 
zusprechen #f ). Übrigens tritt auch im inlaut die ver- 
einfachte liq. ein , wenn das t des zufammengezogenen 
fchw. praet. anfto/ft, z. b. hulta , mamta, nanta, tharta. 



- •) Aue gleichem gründe febrieb und fprach der Gotbe vulf 
und lauf, uva|> und. beb, obfehon die in laute vulfis und 
liubis, qre|>un und bedun ergeben. 

Verwechfelungen einzelner vrörter hatte hierbei die alte 
fprache kaum zu fürchten ; fcheinbare beifpiele aut der 
neuh. u. felbft mittelb. treffen fie nicht. Wenn ei una 
fch wer fiele, lam (claudue) von Um (agntit , , war (fuit) 
von war (confudic) zu unterfcheiden , wenn wir daher 
billig lahm, lamm, war und warr fchreiben; fo lauteten 
die »Ith. formen: lam, larop; waa, war und da* kurze a 
fühlte man deutlich. 
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biwamt 1t hollita, memmita , nennita, therrita , biwem- 
mit, (maculatus). 

Meine anficht der gemination bewährt (ich ferner 
durch die mögliche nachweifung mancher geminationen 
aus älteren confonantverbinduugen und folcber beifpiele 
liefern die mittel - und neoh. fprache fortwährend mehr. 
Wie viele nn. rr cnifteben nicht durch //. ni. vi. das 
die ableitung bildeude i wird entweder in der gemi- 
nation Verfehlungen, beifpiele: brunna (thorax) feilen' 
(tradeTe) bunro, werren (tucri) jüngere formen als: brunja, 
faljan. bürjo, warjan; oder es bleibt daneben beliehen, 
als kunni (genus) menni (monile) gl. jun. 214. ft. kuni, 
mani; fenui (lutura) gotb. fani (woher das franz.' 
fange); henna (gallina) ft. hanja. Ans bit. mn ent- 
wickelte fich zuletzt mm , nn in ftimma , nennen; frü- 
her Üibna, ftimna, namnjan, ncranjen, nenujen. Aus 
znadmuu'i (lenitas) mammunti; aus guotlihhin (gloria) 
bei I. cuatiihhi bei K. • fpiiter gualüchi bei O. guol- 
lichi bei N und W. Nicht unwahrfcheinlich beruht 
wallen (peregre abire) auf einem älteren wadalon, wad- 
lön von wadal (vague, exful, mendicua) hergeleitet, und 
felbft wal (gen. wallet, munimentum) dürfte durch ein 
frühere« dl etläutert werden, wenn man das goth. vadd- 
jus erwägt» vgl. eddo, odo und Notkers aide (aut); 
grünt fei Ion (N.77, 69.) f. gruntfedilon ; illau (feftinare) 
mit iddja, nud über den wechfel des einfachen d mit 1 
Schneider p. 255.256. (fo ift auch unfer lilabar genau 
das li Lb. fidabras). Andere //, wie al, alles, fal, falleaetc, 
febeinen freilich uralt. — Endlich \'t\ßt lieh manchen rr 
der urfprung aus rn und rs nachweifen: ftürro, ferraaus 
fierno, Ferna -(vgl. Stalder dial. p. 68.); irri , thurri, wir- 
ran, merren, farr (tanrus) etc. deuten auf ältere formen: 
irfi, wirfan, marfjan, fars, wie theils einzeln flehen ge- 
bliebene rs darthun, namentlich wirs (pejus) thurfl (fitis) 
ferfa (vacca), theils die goth. thaurfis, airzjan, marz- 
jan *). — Unbekannt hingegen find der alth. mundart 
die allimilationcn des nd und /J in mi t II, — • **} 



') Sollten fich mit rückficlit auf den wechfel rs und rr die 
deuifchen Völkern ameu marfi, rnarfigni nicht befriedigen- 
der auelegen lafsen? 

') Wenn bei den geminationen 11. nn. rr. die f. 54. geßellta 
regcl, dafs ihnen nur ein kurzer vocal voih ergehen dürfe, 
einigemabl int gcdr&nge geräth ; fo wird man am- beften 
den gemüiicrten confou. aus li.ni. ri erklären, z. b. Iteiuna 
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In- und auslautende Verbindung der liq. mit andern 
confonanten. , 

LM halm. malm. galm. folma .(manm) falm (pfal~ 
snns) fuilm (fopor) heim, fcelmo (peftis); kein /», /#% — 
LB. albiS (cignus) delban (fodere) falb6n. chalbir. LF. 
helfan. LP. chalp. halp. falp. dalp. LD. wildi (ferus) 
baldo (audacter) fculdi (debita) holdan (carum) golde 
(auro) waldes (filrae). LT. kalt. alt. giwalt. fchiit. <\val- 
tan. faltan. fpaltan. geltan. raolta. hilta (pugna). LS. 
hals. LST. gainar (fafcinum) gelftar (tributnm) polftar 
(capttale). — LZ. halz (claudua) falz, fmalz. holz, pals 

fbalieus) malz. polz. falzan. walzan. galza (fucula). 
pelza. helza (capulus) wjlzi (veletabi) filz (cento) fulza 
(muria) milzi (fplen) fmilzan. — LG. palg (follia) fuelg 
(heluo) belgan. felga. LK. fcalk. folk. tolk (vnlnus). — 
M leidet nur labiales neben (ich« weder linguales noch 
gutturales MB. umbi. wamba. ambaht. zimbar. imbi 
(examen). kambar fftrenuus, woher der volksname cim- 
bri) chumbirra (tribus). MF. kempbo fpugil) limfan. 
dimfan. damph. fimf. fcimph. MFT. lamfto (mite) 
ramft (labrum). numft. kumft. gizumft. MP. 'champ 
(corona , crifta) krump. lamp. fuamp. — N. \%ßt nur 
lingual, und guVt. auf (ich folgen, keine labiales. Ein- 
zige ausnähme finf (neben dem uTfpr. fimf), fo wie fpäter 
fanfte und Tanft. NG. fangan. gangan. hangan. fuangar, 
lang. ring. ding, gingo (fpes) fingan. bringan. pungo. (ana- 
gallis) lunga (pulmo) Inngar (expeditus) etc. NK. krank, 
thank. wank6n. ftank. /krank (fr aus) bank. lkinko (tibia) 
trinkan. winkan. link an etc. **) ND. bindan. tindan. 
ftindan. ßudo (comcs) linda (tilia) kindes. hindar. endi. 



(ollO gl» jun. an.fii6. bürro (ineola) ans iteinja, burjo. 
Jenes mufa einen irdenen » zu Hein gebrannten topf be- 
deutet haben; an gel f. ftzne (.gillo, poeulum). Vielleicht 
hat die gemination auf die Vereinfachung des vocals ge- 
wirkt und es iß burro ft. burro t fie'nna (i. (lein na ge- 
fprochen worden. Hierfür fcheint endlich au fprechen, 
dafs in der zufammenziehune des comp, lieriro (Tplendi- 
dior) in h«rro (prineeps, illuftris, dominus) das e (*\to 
frühere eij deutlich in € verkürzt wird. 

■ 

•) Was fcheinbar vriderfpncbt , find fpätere zu faroraen Eichun- 
gen, z. b. amfel, hamfter, alth. aroifala, hamiftrö. 

•'•) Disfer form gehören fchon die fneteri C T «*0 
(Oio 54» ao.) 
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fendjan. zundjan. hendi (mannt pt.) andar. landet etc. 
NT. fant. rant. lant. haut. want. pfynt. kiot. wint. hunt. 
pbunt. grünt, tnnnt. friunt etc. WS. gans. grans (prora) 
lins. Hirn. nna. funi. runs. tbinfan. linü (lens) vvinfdn 
(mutire) zinfera (thuribulurn), endungen auf- anfa. NST. 
anft. gunft. kund, bruuft. tinftar. NZ. ganz (fanua) zuan- 
aig. manzo (über) kränz (diadema). Jcnzo (ver). benzo. 
phlanza (plantatio) minza (roenta) palinza. winzuril (Vi- 
nitor). winzan (lacerare). rnnzila (ruga). grunzig (colia), 
endungen auf -enza. — RM. arm. härm. darm. fuarm 
etc. KN. fcern ( fcurrilitaa) kerno. dorn. hörn. korn. 
hirni. harn etc. KU. huerban. ßerban. etc. RF. dorf. 
f a r f. werfan. fcurfen etc. RP. huarp. ftarp etc. RD. 
erda. werdan. £rdo (five) querdar (efca) mordar (homi. 
cidioro) gardea (virga) etc. RT. hart (barba) zart (te- 
uer) fart (her) wort (verbum) fport (ftadium) ort fcufpis) 
bort (thefaurus) prort und prart (labium, margo) furt 
(radom) artön (colere) garto (hortne) rarta (loquela) 
warten (tueri) irwartnifli (corruptio) herti (durut) hirti 
(paftor) phorta (porta) chortar (grex). RS. wira (pejua) 
hirG (milium) ferfana (calx). RST. dürft, wurft. porft. 
barftja (fartago). RZ. fuarz. harz, warza ( Verruca) herza. 
würz etc. RG. berg t duerg (nanua) fcnrgan (pellere) etc. 
KK. werk. etc. Viele diefer zahlreichen confonantver- 
bindungen mit vorflehender liquida gehen die buchfta- 
benlehre nicht näher an und find daher nur mit einigen 
beifpielen berührt worden. Es leuchtet ein, da/? lie 
auf frncopen beruhen; namentlich ift in den formein 
lg. Ip. rf. rm. rp. rg ein vocal dazwifchen auegefallen 
ond ea rinden (Ich noch zuweilen vollftändig halap. fila- 
bar. aram. fuaram. huaraf (Hamen) thorof (oppidum) 
eribo (heree) huarabön. berag etc. Manche Wörter fyn- 
copieren im alth. gar nicht, die ea fpäter a^leichfalla 
tbon z. b. hiru3 (cervua) pinuS (juncua) munio'a (mo- 
neta) bilifa (milimindrum) biladi (imago) feniph (finapi) 
baniph (cannabia) ; vorzüglich merke man, daj? der fpi- 
rant h und die afp. ch (hh) noch nicht gern unmittel- 
bar auf liq. folgt, daher wer ab (opus) ftorah (ciconia) 
leribba (alauda) pirihha (betula) felahan (commendaro) 
etc. Diea berechtigt una, theila in nicht mehr zu be- 
legenden fällen gleiche aufhebung der fyncope zu ver- 
ffiuthen, z. b. ftatt winzari (vinitor) ein älteree winid'äri 
Und vielleicht winiSäri; theila für folche Wörter unge- 
achtet der poßtion noch eine Zeitlang fchwebende au*. 
Iprtche anzunehmen. ^ 
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Wichtiger iß uns hier folgendes, mb and mp neigen 
fich allmähtig zu der aflimilation mm *) ; vijt geht über 
in nft. Da/? der n vordem mehr gewefen , ift beim rr 
angezeigt worden; — rt muß man zweierlei fcheidfii, 
theil» entfprechen fie dem goth. rd (wort, fport. herti. 
fairti. warten.) theils dem goth. zd (hört. ort. prort. 
rarta) vgl. oben f. 67. und vorhin f. izi. über da« frühere 
y* flau r. Bei einigen geht der goth. beleg ab * # ). — 



(P. B. F, V. W.) labiales. 

In den alteften Timen nur zwei zeichen zu allen 
lippenlauten, nämlich für b und f, birihha (betnla) und 
fihu (pecua) benannt; den fpiranten v drückte zugleich, 
die rune u aus und die tenuib p. fcheint als anlaut fei- 
ten oder nur in fremden Wörtern vorgekommen zu feyn 
(vgl. oben f. 55.). Die fächf. runen fügen einen buch- 
ftan für v (w) hinzu, den fie ven (opinio) und für p t 
den lie peord (verna, bauer im fchachfpicl) benennen. 
Der letzte uame ift aber dem alth. p unangeme/?en t 
theils weil das wort in der entfprechenden form pert 
nicht gefunden wird , theils dem fächf. anlant p mei- 
ftene der alth. anlaut ph. begegnet, auch vielleicht das 
roittelh. pfert (equus) dasfelbe wort ift ***). Die nord. 
form für peord lautet ped (?pedd), womit der perßfcho 
name derfelben ßgur im fchach: padeh (ital. pedone, 

Die jedoch am aualaut and vor t (ich zu m vereinfacht, 
alfo fuam. fuammet ft. fuarop, fuambea. Gana folgerecht 
pfh'gt auch umgekehrt mjit It. ruf in Wörtern einzutreten, 
die eigentlich einfachet m haben, z. b. gonmen (coßo- 
dire) goutnpta O. I. 13, 2$. kumen (lueere) kümpta O. IIT, 
4» 43* 10 > »o. wo jedoch die wiener hf. kumta lieft; das 
ßehet überhaupt auch I. fia, 51. III. £4, 14. 

• # ) Vielleicht hier» bart und fort auf goth. bazd, fuzd ; (vgl. 
für elfteres das litth. barzda , iett. bahrfda) und wenn 
art goth. ozd war, müde das goth. asding (Draoontii 
carroina, ed. Arevalus, Roraae 1791. 4. p.57*>) »Ith. ar- 
tiug lauten. 

***) PJ* rt n >e ftrei troff noch zeiter, fondern ein im fchritt ge- 
hendem, für reife und freuen tauglich, daher paftganger, 
dän. ganzer, leit. geu^eria, gleich dem fu Ts boten ^verna^ 
diener) gehoifsen. Nur erkläre ich damit freilich nicht, 
warum dss wo« im alth. weder für verna voch für 
equua vorkommt. Dag nord. ped bedeutet nicht e<juui, 
loudcro neben verna noch fonß nanns« piunilio. 
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franz. pion) merkwürdig einnimmt, veTmuthlich von 
pada fpcs) abzuleiten, fn/Tgänger, gemeiner foldat im 
gegenfatz zum reiter. Dem IVy nun, wie ihm wolle, 
die rune p. eignet lieh für die alth. tennis nicht, und 
es beüeht ein ganz auders verhältnife der labiale«, als 
im nord. fächr. und goth. , nämlich der goth. reihe 
p. b. f. v. emfpricht ftrengalthochdeutfch : f. p. v. \v, 
fo daß die media b Völlig ausgeht, f aber durch ph 
und v durch bh näher erklärt werden mu/?. Diefes vor- 
hergehen der afpiration beruht im gründe auf der Ver- 
wandlung dea einfachen p in ph und die unterfuchnng 
hat folgenden gang zu nehmen: erftena ift zu zeigen, 
di/7 daa übergewicht der afpiration auch im ahbochd. 
unorganifch und unurfprünglich fey; alsdann bleibt die 
freilich fchwankende regel der akh. labialis felbft zu 
erörtern. Den beweis jenea fatzes fuche ich in nach- 
Heuenden puneten 

i) die allgemeine einftimmung der übrigen deutfehen 
mondänen, der goth. fächf. frief. nordifchen, verbürgt, 
. da/? auch die alth. fiatt ihres ph früher die tenuia p 
gehabt haben werde. Noch mehr, in fremden und 
alten fprachen find vergleichbare Wörter ebenfalls mi- 
afpiriert , z. b. gr. tsVi/m, lat. piper, lett. pipperes, 
lith. pipinras, böhm. pepr; — irtTrlfu t lat. pipio, 
böhm. pjfkaro; — <r/v^ir<, lat. finapi, lett. finnepes*; — 
äffe, böhm. opice — kaufen , lat. capere — greifen, 
tat. raperc. lett, grahbt, litth. grebju etc. • Ebenfo 
Ußcn fich fanfkr. u. perf. Wörter mit p und nicht ph 
anführen ;, etymologen aber, welche dergleichen ge- 
brauchen, um die nähere verwandtfehaft der alten 
fprachen tnit dem uiederd. darzmhen, unternehmen 
etwas unnüthiges, da meiner racinnng nach auch das 
bochd. in den erden jahrh. die afpiration keineswegs 
gehabt hat, fondent apo (fimiaj feapan , feip, plpan, 
gnpan gefprochen worden feyn wird. Sie hiitten alfo 
bloß zu zeigen, da/? die niederd. ausfprache in die fem 
punet der älteren treuer geblieben ift *). 



*) Nicht einrathl in allen Wörtern ; die alten fprachen zeigen 
in manchen die tennii, wo f Umtut liehe detttfohe afpirieren, 
nicht allein» die hochd. e. b. trit, pes, fanfkr. padah; aeol. 
**>•*«• Jith. penki; W(3m • pedere, litth. p^iGi (»Ith. ftfr. 
tan). Diefe in allen dtmtfchen mundinen <»i^anifcbe afp. 
darf mit der unor^anilchen, blofa im bochd. vorhandenen, 
nicht verwechrelt werden. 
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2) in den von den Römern aufbehaltenen eigennaroen 
jlt noch keine fpnr der ahh. labialordnnng , fondern 
vielmehr gilt die organifche gotbifche. Die tenuid p 
in: peucini, menapii, ulipii, nfipetea, loppia (niederd. 
lippe) •) — die media b. in belgae, bonna, badnhenna, 
-bnrg, brueteri , vibiliua, tolbiacum (hochd. Zülpich) 
gelduba, longobardi, eimbri, maroboduua, ubii, etc. — 
die afp. f. in fenni, fo6 t frifii, tanfana, canninefae, 
fraroca — die fpirana v. in vandali, vangione«, fuevi, 
belvetii, vifurgis. treveri etc. Manche diefer namen 
lind uns dunkel **) aber die vergleichbaren f. entfpre. 
chen nie einem niederd. p, die vergleichbaren p. kei- 
nem niederd. b. fondern der hochd. afp. ph. 

3) die alth. denkmäh. er felbß zeigen fpuren der tenui« v 
wo man afp. erwarten follte, nämlich in wörtem , in 
welchen auch die übrigen deutfeben mundarten tenuir 
haben. Namentlich in pina (dolor) perala (nnio) 
puzza (puteua) paradifi, pilgrim, palinza , pedarßl 
(petrofelinnm) palma , tempal, probiß, pimenta. profa, 
pira (pirus), pilc6f (epifcopua) und ähnlichen, meiden» 
aua dem latein entlehnten Wörtern. Die entlehnung 
mu^ in einer frühen seit erfolgt feyn, wo die afpi- 
ration noch nicht eingeführt war« fpäter aber war es 
natürlich, da/? diefe fremde wÖrter, die (ich dem 
gange der deutfehen laute nicht fügen wollten, ver- 
fchonte, wenigßena grö^tentbeils ; ja einige derfelben 
nahmen bei folchen , die der ßrengjalth. tenuia die 
media b. vorziehen oder mit beiden wechfeln , wie 
befondera N., den umßänden nach, letztere an, z. b. 
bina (dolor) bira (pirue) bnzza (puteus) und auch bei 
O. und T. bifeöf. Andere Ichwanken nach verfchie« 
denheit der denk mäh ler und Zeiten zwifchen tenuia 
und afp. z. b. J. fetzt noch porta, fpätere phorta; 
O. noch päd ^ctMi») plegan (folere) N. phad, phlegen, 
allein porta. In den monf. gl. herrfcht ph. entfehie. 
den, als : phant, pbunt, phanna, pherfiboum (perßcua) 
phorzih (portictia) pheJlöl, phorri (porrua) phalanza» 
pblanza und nur in jenen zuerß genannten hat Geb» 



•) Vgl. den Frauenturnen pipare, den Trebelliaa Pollio, in 
Salooino cap. 3* eua Gallienua zeit aufbewahrt hat. 

X^aroentlicli framea (miHile) welchea man unpaffend mit 
pfrieme (acua, filnm faireutn) nord, prion» niederd» 
prtem aufamraooiielU. 
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die ten. behauptet, meiden* noch im n*uh. (pein, perle, 
tenipel, palme etc., ausgenommen pfiitze) \vuwohl 
einzelne ph. erfchienen lind, z. b. phinon (cruciaie) 
gl. hnb. 05 j* f phiiiunga s u • 

4) ein überzeugender grund ift ferner der, daj? die con^ 
fonanzverbindung jp fowohl im anlaut als inlaut ge- 
blieben ift und lieb nicht in fph (einen übrigens- wühl- 
dingenden, im gr. <j(f> häufigen laut) verwandelt hat. 
Aber felbft die denkmähler, welche am ftrengften der 
alth. labialregel folgen, zeigen unverändert Jp in den- 
felben Wörtern, wo es die fächf. gotb. und nord. 
round art hat. Zahlreiche anlaute: fpinnan, fper, fpal- 
tan etc. bedürfen keiner aufzählung. Seltner (ind die 
inlaute und ich vermag nur lifpen (anhelare) M. 341. 
wifbelöt (libilus) gl. doc. nefpil (raespila) gl. doc. afpa 
(treraula) gl. blaf. 140. gerade zu belogen , es muß 
»och andere geben , • z. b. hifpah, ivifpan , hafpaf, 
roefpil etc. (vgl. die mittelh. fp.J. O. fch reibt thuelben 
(extinguere) ft. duefpjan, was auf ein Itarkes dulfpan 
zunickdeutet. Den bekannten eigennarnen ofpiiin^ 
ofbirln führe ich nicht an, weil er aus of-pirin (urfa) 
componiert ißt ebenfo wenig die fchvvierige par- 
tikel zafperi, zifperi, d. h. za fperi, zi fperi 
(otique). 

5) im goth. etc. find ten. med. afp. organifch vertheilt; 
im alth. fch wanken ten. u. med. für eine reibe von 
Wörtern unier einander; dieto un Vollkommenheit kann 
nicht orfprünglich gewefen feyn. . 

6) endlich kann die analogie der lingual - und guttural- 
bachftaben angefchlagen werden, wo im alth. eine 
gleich unorganifche alpiration eintritt und zunimmt. 

Nachdem icb dargethan habe, da^ im alterten hoch- 
demfeh ganz die gotb. vertheilung und beftimmnug der 
Lippenlaute eingetreten zu feyn fcheint, handelt es lieh 
wn die nähere darftellung des eigentlichen verhähniflea 
tiefer confönanten im 8 - 10. jahrh. wobei nun jene fpu. 
ten des früheren, zu fta nd es übergangen werden können. 

(P und B) die tenuis entfpricht im sn - in - und 
•Miaut der goth. media b. und (trenghochd. denkmäh- 
fa« namentlich die hrab. und roouf. gl. fch reiben nicht 
onr im auslaute: kap (dedit) fereip (fcrip(it) Itap (bacu- 
Jas) foudern auch in- und anlautend: kepa (donum) 
fcripun, ftapä, tripan, opa$, upajr, umpi, zimpar; pat 
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(ro'gavit) pipar (caftor) pim (fum) pein (ob) pano (bomi- 
cida) pnah (Uber) pluamo (flos) prinkan (afferre) etc. 
Diefe könnten des b völlig entrathen, ea lauft jedoch 
zuweilen im inlaut mitunter, nie im auslaut, feltner im 
anlaut. Andere quellen, K. , die gl. jun. v die bymnen etc. 
ränm»n dem b mehr und in der regel beßändig den in- 
laut ein, während p notbwendig aus- und fad immer 
anlautet. J. hat die eigenheit, da/? er das anlautende p 
nur in fremden Wörtern (porta, paflio, paradifi), das 
analautende nur in einigen, ala $$6. felp 404. chalp dul- 
det, fonft aber im aualaut die afp. fetzt, ala 3*2.402. 
uph, 372.fcreiph. 394. 39«.bileiph; dem an - und inlaute 
gibt er b *). Noch weiter endlich gehen O. und T. t 
welche das p gänzlich veriischla/Hgen , d. h. zwar in 
fremden wöriern (ports, tempil) in deutfehen aber bloß 
in der Verbindung Jp. und inlautend vor t (kümpta, gi- 
loupta) dulden, fünft überall und namentlich im auslaut 
(wib. Mb. huob. ftarb. gab) die media zeigen. 

Eine viel confequentere • ihm völlig eigenthümliche 
regel beobachtet N., der bei oberflächlicher anficht will- 
kürlich zwifchen p und b oft in der nämlichen zeilo 
zu fchwanken fcheint. Aufmerkfamkeit lehrte mich, 
da/? er (die form fp. nnd einige fremde Wörter abge- 
rechnet) die ten. nie im in - und auslaut, fondern ftets 
die med. fetzt, alfo; triben, haben, umbe, nbeli, gibet; 
halb, warb, gab, treib etc. Der anlaut hingegen rich- 
tet Geh nach dem auslaut des vorhergehenden wort». 
Ift diefer auslaut ein vocal oder eine liq.; fo hat das 
nächfte wort im anlaut die media b; — war er die fpi- 
rans h oder eine lab. Hng, oder gutt. fo folgt im anlaut 
die tennia p und dasfelbe geschieht endlich , wenn mit 
dem anlaut ein ganz neuer falz beginnt, weil dann der 
auslaut des vorigen zu weit getrennt ift nnd nicht wei- 
ter einwirkt. Letzteres fcheint zugleich darzuthun, dajj 
N. in folchen Wörtern die ten. für den wahren, nur den 
umftänden nach in die med. umlautenden buchftab hält. 
Beifpiele ergeben ßch allenthalben und widerfprechende 
nngenauigkeiten der pfalmenausgabe kommen nicht in 
betracht. Es mu^ daher hei/fen: ih pin, aber ih na 
bin; dea pälgen, aber: felben beigen (98,1.); got pe- 
töjen, wir betöjen (96, 7.) ih pito, minero bitün ( 1 18, 1 16) ; 



*) Er hat aaeh einigeraahl die reine goth, tenuia bthaltea, 
589 lantfcap. 4<>4 fc»p. 57a hilpit. 
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Ha bin ah, Bio breit» Gnt pediu (118,90,94,96) mih 
planne (12.5) ilet pehuoten , der behuotet (18. 12) und 
fo überall in unzähligen fällen. — Dem ft inhörigen N. 
folgen andere und fpatere nicht, namentlich, was zu 
rervvundern ift, keiner der mitteil,, dichter. 

Für jede der angegebenen verfebiedenheiten im ge- 
brauche dea p und b zeit und mundart feßzufetzen, biitt 
Icbwer, ca ftimmen hier denkmähler zufammen , die in 
andern ftückeu abweichen, z. b. O. und T.; während 
0. und K. , die Tonil ia % ua gemein haben, darin von 
einander abftehen. Da« vorherrfchende, umlautende b. 
bei T. nmi O. ftimmt zur neuh., dagegen der inlaut b. 
und auslau t p. zur mittelb. weife. Diefer umlaut Zwi- 
lchen b. und p. (loup, Joubes) vergleicht Geh zunächft 
dem golh. wechfel des £ und b in denfelben Wörtern 
(lauf, laubis) und noch vollkommner J. Kl* 1, leiph 
(golh. hleiban, hlaif); überhaupt entfernt lieh J. am 
wenigften von der golh. lautvertheilung. 

(F.* PH. PF.) die ahh. afp. entfpricht der goth. ten. 
und eigentlich nicht der goth. afp., welcher vielmehr 
dai alth. v. gleicht; doch aber finden mifchungen beider 
alth. afp., dea f und des v ftatt. Vorerft will ich hier 
fragen, ob f. ein einfacher oder doppelter laut fey? und 
antworten, ein doppelter. Da/? ein befonderer buch- 
fiab Torhanden iß, beweift nicht dawider, man raufte 
dann auch das nord. u. fächf. |> für einen einfachen 
conf. eiklären; die drei afp. f. £ und ch. flehen ßch aber 
gewUs gleich. Eber könnte bedenklich machen, da^ 
ht. Grammatiker zwifchen ph und f. unterfcheiden 
(Schneider p. 261-266.), wiewohl andern beide zusam- 
menfallen und das gr. <p in der reget durch daa lat. f. 
ausgedrückt wurde (Sehn. p. 20t.). Untcrfchied ill frei- 
lieh möglich und in der that merklich, aber nur zwi- 
fchen zweierlei afpiratis, dem ph und M, oder zwifchen 
te* afp. und triphthongen, wie pf (daa ift pph) und bf 
Cbph) 6nd, deren gleich erwähnt werden wird. — Nun- 
mehr ftelle ich auf: das eine alth. f. entfpricht der goth, 
tcn. oder ift mit andern worten daa afpiriert gewordene 
goth. p, folglich jederzeit fcharf wie ph und nie wie bh 
anszofpreeben. ' Es wird daher häufig noch ph gefchrieben 

0 ha anlaut kommt es, gleich dem goth. p, feiten vor, 
roeiftens in fremden Wörtern: phorta, phunt, phenning, 
poiphj, phlanza, phellol, pheit (tunica) phluog (ara- 
tram) phanre (tauri) N. 21, 13. phogat N. 34, 1, etc. 

I a 
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Dieter anlaut bat (ich fehr frühe in den noch härte- 
ren triphthong pf verwandelt; fchon die hrab. gl. fchrei- 
bcn pfeniinc, pfifa , pfat, pfliht etc. Das anlautende 
pf galt jedoch weder für alle Wörter noch mundarten 
allgemein, wie man ana denkmählern fieht, welche 
dafür zuweilen nicht ph 9 fondern f fch reiben, z. b. 
K.45° funt (libra) N. 103, 16. VV. 4. ij. flanza (planta- 
tio) N.8<-»i. freffa (preffura). Einige haben, wie oben 
bemerkt, das u na fp inerte alte p. beibehalten, nament- 
lieb O. in porta, olegan etc. und konnten es, weil fie 
- auch im anlautenden b. der goth. media treu blieben. 
Die aber letztere durch p ausdrücken, bedienen (ich 
confequent des ph (f. oder pf) ftatt der goth. tenuie, 
während O. und feinea gleichen inconfequent das in« 
und auslautende p mit f vertaufchen. 

2) im in^und auelaut wird am Hebden f gefchrieben 
und gewifa ph, nicht bh % gefproeben. Dies erbellt 
aus den daneben vorkommenden fchreibungen ph. ff 
und pf L 

a) die fchreibung f belegt ßch bei O. T. N allemhaK 
ben; gewiffen Wörtern ift jedoch das ph vorbehalten 
und hier muß man den gebrauch eines jeden die Ter 
denkmähler befondera kennen lernen. Alle drei 
fchreiben: grffan, fläfan, feif (feef) lantfeaf etc. 
aber O. und N. werfen, helfen, (daneben O. I. 
it, 122. helpha). T. we'rphan, warph, wnrphumea, 
thorph. O. und T. Hmphan, lampb ; N lirnfen, lamf. 
Die monf. gl. fchwanken in denfelben Wörtern, 
z. b. after und aphter. 

b) ph hat daher in vielen fällen ganz wie f gelautet 
und beide find eigentlich eins z. b. huph (fem 11 r) 
etc. In denkmählern aber, die" gewöhnlich f ge- 
brauchen, hat das ph mancher Wörter unleugbar 
die ausfprache dea pf, z. b. wenn O. kuphar (cu- 
prum) feepheri (creator) fchreib' , ift doch nicht an- 
zunehmen, da^ noch kufar, feeferi gefprochen wer- 
den dürfe *). So könnte auch fein limphen und 
T. warph ins pf. hinüberfpielen. Richtiger wäre, 
wo pf gefprochen werden ioll, es auch zu fchreU 



*) N. hat im verbum ftephen (pradi} und feephen (ereare), 
daneben aber die fubß. eofcefel (legiilator) hoiftafel (lo- 
cufta) und ofTtnbar feb wankt in manchen wurzeln und 
ableitungen die ausbräche awifoben f und p£ 



Digitized by Google 



I. akhochdeutfche confonanten. labiales. 133 

ben , allein es ift , wie (ich hernach zeigen wird« 
häufig aua ph entfprungen, (o da/7 in einzelnen 
Wörtern die wahre auafprache kaum auezumitteln 
fleht. N. fläphäta 118,28. gilt To viel als flaföta. 

c) die fchreibung ff. To practifch fie fich gemacht hat, 
fcheint in der theorie ganz verwerflich, da das f 
ein doppellaut ift und man zwar einen doppellaut 
noch mit einem einfachen verbinden, nirht aber 
wieder mit fich felbft doppeln kann, ff ift phph, 
folglich (in einer filbe) fo unausfprechbar als es 
thth und chch feyn würde. Meiner anticht nach 
foll das ff, wo man es gefchrieben hat, entw. die 
ßärkere afp. ph % zum unterfchied von der gelinde- 
ren v anM] rücken, oder den triphthong pf. Jenes 
ift der falf, wenn fogar doppflvocale vorhergehen, 
denen keine geminierie confonanz folgen darf, vgl. 
gl. hrab. 9<6b hüftön (auch N. 60, 7.) fauffi 96o b 
»ffit (proruit) 972*; gl. mouf. naft'ezen (dormitare) 
N. naphezen; — bei K. hlauffan, waffan j6 b *), fJälFag 
(fomnolemue) 2< b fcäft'um 20 b (N. 8 , 8.) riffant 
25* flaffit 46* Hafte 17* -wohin auch tiuffi, N. touffi, 
offto 60, 6. fcuoffe 63, 9. etc. Hier würde über« 
all richtiger ein f oder ph flehen. Das pf vertritt 
hingegen ff in feeftan K. 33b, chamffan K. 19* (ne- 
ben chamfan 15*) heffan (K. und O. I. 19« 6.) 
chriffen (gl. jnn. 217.) und in folgenden Hellen 
J- 38S« fcheffidbea. 39c offerunc. 402 lantfcaffi (bei 
ihm rr lantfeapfl) Bedenklich fcheint allein der 
fall, wo dem ff ein einfacher vocal vorhergeht 
und doch kein pf zu vermuthen ift, z. b. in affo 
(ßmia) offan (apertus) phaffo (papa) faffe (fuccö) 
feifte (navi) lantfeaffi (K. 20* ) etc., wo zumahl der 
anslant nur ein f zeigt, als: faf, feif, lantfeaf» 
Hier ift wohl eine unorganifche anwendung der 
analogie anderer geminationen gemacht worden; 
daafelbe werden wir unten bei dem 53 und hh 
an bemerken finden. Aeltere denkmühler richtiger 
fegf, feefea; lantfeaf, lantfcafl. Sollte die criiik 
überhaup- fich erkühnen dürfen, daa pfeudo - ff in 
den auegaben zu tilgen? 



Ä ) WAR«! auch O. I. 15, no. and- N. si , fti; «her wäfan 
0. I. 19, 30. oiler bellen t neben wafan ein waffan.« wia 
«* der fpaiern ff räche gemäta ift? 
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« » 
den vater, aber nie des vater, vielmehr de« fater 

(8, 2. 20, 2.); *» e höh rate/, vielmehr höhfater (pa- 

triarcha 79, 11.) vgl. rninen vrido, aber von vornen : 

frido (20, 5.) eic. Infoweit gilt die regel minder ~ 

ftreng, a!s ftatt des v in allen fällen auch f gefetzt 

werden darf, nicht aber umgekehrt v für f. — Viele 

alib. quellen enthalten fich gänzlich dea anlautenden 

v (namentlich K. O. T.) und fchreiben beftandig £ 

dafür. t 

t) umgekehrt ift im inlaut die zweite afp. feltner, als die 
erfte; defto leichter thut fie fich in der auafprache 
kund. Die wenigen beifpiele find etwa: avur, avar 
(retro) avarön (iterare) avara (pyramia) avarah (gurgu- 
JHum , fifchreufe) avalon (parare, comparare) fraval 
(contumax) havan (olla) arvi$3a (eruca) chevja (cavea) 
hevo, hevit (levo , levat) hevTg (gravis) hevora 4 (exclu- 
forea, d. h. filberfchmiede , N.67, 31. beßer wohl he- 
vÄra?j nevo (nepoe) chevar (brueua) weval (fubteg- 
m<:n) cheva (branchia) hreves (uteri) weveron (nigire) 
feevar flapie fitfilis) wervo (vortex) chervila (cerefo- 
Jinm) znelivi (duodeeim) livol (libellua) einlivi (unde- 
eim) ovan (fornax) hoves (enriae) hovar (gibbue) bi- 
fcövee (epifcopi) wolvea (lupi) funivi (quinque) grävo 
(comes) ravo (tignum) git&vili (laquear) gavifTa (migma, 
quisquiliae) zuival (dubium) vivaltra (papilio) briaves 
(epiftolae) tinval, tievil (diabolua) eivari (acria) feivar 
fpuma) feuvila (pala) huovea (ungulae). Fremde Wör- 
ter wie evangeljo, eva, david, nave (J. 387.) etc. zei- 
gen ein gleiche» v, und kein w, entfprechen alfo for- 
mell dem goth. aivaggeljö, daveid *). — Da^ nicht 
feiten aurh im inlaut f ftatt v. gefebrieben wird, ver- 
fteht Geh von felbft; gewifle wörter fchwanken in den 
denkmählern in die media; ftatt avar, avarön hat N. 
aber, aberon (44.2.) nnd neben hevo, hevit findet 
heffan, hepfan , hepfo ftatt (näherea in der conjug.) 
Ii. felbft fch wankt zwifchen niava (numerus) t6 b 22* 
und roaba *<s a - l> zu welchem letztern die gl. jun. an. 
rnaba (iiidictio) ftimmt. O. hat hübig ft. hevig, gäbifla 
ft. gavifla und die beiden hiT. wechfeln zwifchen u unAf 



•) Nach dar vrtrlfcert note vielleicht «well materiell ; in frem- 
den wörretn könnte di* alle fchreibung und ansprach* 
jp>Jati*rt haben, Die netfh. autffrache dafid, cfangehum 
bc weift nicht dagegen. % 
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in afur, diufal, afalön etc. die pfälzer hat IV, 16, j6. 
zuelivl, die wiener zuelifi. 
3) im auslaut wird nie v, immer f gefchrieben, vgl. den 
00m. der angeführten genitive: wolf, briaf, huof, 
nref. Wurde aber diefes f dem aualaut der erften afp. 
völlig gleich ausgesprochen, z. b. fliaf (dormivit) riaf 
(vocavit) garade wie briaf? Urfprünglich gewifa nicht, 
denn dort war ein ph (goth. p), hier ift ein v (goth. f) 
vorhanden. AUmähiig mögen (ich aber beide afp. im 
auslaut verglichen haben; mittelb. dichter reimen un- 
bedenklich rief: brief (nicht den inlaut riefen: brie- 
ven). Unter diefer vorausfetzung könnte man einen 
nmlaut zwifchen f und v (wolf, wolvea; hof, hovee) 
dem vorhingedachten zwifchen p und b fthiup, thiu- 
bea; gap, gäbun) und zwifchen f und ff (feef, feeffes; 
grif, griffcs) analog annehmen. Der Gothe betätigt 
aber nur den zweiten umlant (^infa, £>iubia; gaf, ge- 
bnn) nicht den erften und dritten (vulfa, vnlfia; feip, 
feipis) und ich halte fie darum wenigftVns für unorga- 
nifch, wie lie denn auch auf nicht« anderm ala einer 
Itafenweifen entftellung der aualautenden afp. zu be- 
ruhen fcheintu. Daa f in wolf hatte früher den laut 
dea inlanta v; daa f in feef früher den dea inlanta ff 
(d. h. ph.) 

(W) dem labialfpiranten gewähren die nord. runen 
kein eigenes zeichen, fondern drücken ihn mit dem ür 
aus; die fachf. haben dafür einen befonderen deutlich 
dem lat. und goth. v verwandten buchftab, welcher im 
alth. fchon deshalb nicht länger gelten kann, weit daa 
einfache v. zur bezeichnung der einen afp. dient. Der 
alth. fpirant bezeichnet fich vielmehr mit dem doppel- 
ten v f nhmlich vv oder Verfehlungen w t ftatt welches 
die alten hfl". , wie fie u für v fchreiben, uu fetzen. Bei 
i. K. O. T. N. gl. hrab. jnn. etc. findet (ich uu 9 weder w 9 
noch uv, noch vu *) gefchrieben, fo datf wenn der fpi- 
rant in der mitte zweier vocale 7/ flehet oder ü voraua- 
geht, unnn erfolgen kann, z. b. puuuuit (colit) hriuuuun 
(poenitentiam) N. 59, 4. drei 11 aber häufig vorkommen, 
als: uountar (miraculum) zefauuun (dexteram) triuuua 
(fidea) niuuui (novitiea) Diefem übelßand wird aber 



*) Aus«, wenn O. dai sei in einem groben buchftab febreibt, 

dann fleht Vu nicht Uu. 
••) Wenn Oifried in der lat. vorr. fagt »mm interdnm tri« 

muu, ut puto, (tingiu iheotifca) qaaerit in fono. priores 
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durch accentnation und dehnseichen meiftena begegnet» 
x. b. pAuuit, uuüntar, zefauuun gefchrieben *), oft auch 
das w auegeftq/fen, als püan ft. puwan. Die fchreibuog 
w neben uu findet lieh in den Xer. gl.; fpäter "wird vu 
gebranchlich (vgl. gl. monf. und doc), uv zeigt Wille* 
r&m vgl. gl. doc. anauvefant, uvinrepa, uvintila etc. 
Ob alle diefe verfchir denheiten blo^ graphifch oder anch 
für die ausfprache wichtig find, hat mancherlei beden- 
ken und ich komme vielleicht noch nicht zum befrie- 
digenden fchlu/T. 

i) der anlaut w duldet auf fich folgend jeden vocal, ein- 
fachen oder doppelten, ausnähme macht m, doch nicht 
allgemeine, indem O und T. uuünta, uuunfg, uuür* 
fun fchreiben, dagegen die filteren denkmähler , wie 
ea febeint auch N. **) in diefem falle ein u auslasen, 
alfo: unnta, uunfk, nurm, uurti (fieret) uurfi (jeeißi) 
antuurti etc. 1(1 nun hier s ändert ausgebrochen wor- 
den, als wir heute wun, war, zu fprechen pflegen? 
und hat nicht eben die nordl mundart ul* un, nr 
itatt vul, vun, vur? Gegen die aphärefe (breitet 
a) die analogie des goth. vul, vun , vaur. b) daß O. 
und T. 'wirklich unül » uuün, uuür, d. h. wul, wun, 
"wur fchreiben. c) daa mittel - und neuh. unbedenk- 
liche wul, wun, wur in fchreibung und ausfprache 
d) hätte die nord. ausfprache Aatt gehabt, "warum 
fchrieb man nicht mir einzelnem u: ul, un, ur? Da« 
dopp. uu fällt, minderten» bei folchen, die wie K. auch 
den langen vocal uu fchreiben, hiermit zufaromen, 
fchwerlich aber wäre ein alth. üj, un, ur der aus- 
fprache gemajj, da fonft N. nicht nurm, fonderm urra 
gefchrieben haben würde. An ein langes ü ift hier 
freilich nicht zu denken, allein ich geftehe, wenn 



duo confonantes , ut mihi videtur, ttrtimm vocali fono ma- 
nente; fo kann er damit nur den fall meinen, wo die 
drei * in einer Albe flehen, a.b. uuüntar, uunahi, und 
nicht den ebenfallt eintretenden, wo fie tut awei filben 
aneinander rühren, z. b. tbiuuni (Virginia) d.i. thiu-wi; 
hierauf paß da» umgekehrte feiner erl&uterung. 

•) Beim fchreiben i(i Faft unvermeidlich, dafa zuweilen der 
acutua daa unrechte 11 trifft. O. IV. fi8> 1 d> bat die pfalzer 
hf. iiiiuifin. die wiener richtig uuurfin. 

••) Vgl. 8» 7- 51,7. 5». 3 95.6- doch daneben auch uuunfe. 
51, 7. uutint 37, 6. uuürim 103, a6. Wie ßeht der acoent, wena 
er uurm , uurieUa fchreibt ? verrauthiieh uarm, uai&elhu 
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gleich kein nord. un, ur zu behaupten feyn wird, daj? 
mir die heutige ausspräche wnn, wnr für jene alth. 
nun, uur zweifelhaft bleibt. Gerade die fpätere fchrei- 
bung bei O. und T. fcheint deu überlang zu zeigen, 
und die goth. analogie beweift fogar für eine vcrfchie- 
dene alth. ausfprache; weil alle übrigen alth. labialea 
materiell den goth. nicht emfprechen, vermuihe ich, 
d*ß auch dae alth. uu anders als da9 goth. v gelautet 
hat. Ich ftelie nunmehr folgende anQcht zu näherer 
prüfung auf: 

*) der alth. anlaut uu oder w ift, wenn ein vocal (mit 
ausnähme deä u und uo) folgt, nicht wie das goth. v 
oder neuh. w zu fpreeben, fpndern vocal ifcher, etwa 
wie nv oder vu, mit einem worte, wie das enpl. w. 
Diefe ausfprache fcheint aber nicht die organifche, 
urfprüi ig liehe zu feyn , fondern mit der eingetrete- 
nen verrücfcuug der lippenlaute im zufammenhang. 
Ihre fpur verräth bereits das oben f. ;8. erwähnte 
weßgoih. ub. Graphifcb beftatigt wird lie durch daa 
mi % uv , vu und vv *), für welche falle durchaus 
das verfehl ungene w zu fchreiben in der grammatik 
unbedenklich und bei unterbleibender accentuation 
felbft ratbfara fcheint. Von dem, ebenfalls uu ge- 
fchrteben wordenen ü ift io t ganz verfchieden , in- 
dem jenes die filbe lang macht, diefes nicht. 

ß) folgt der vocal 7/, fo hat (ich begreiflich die alte 
einfache gothifche ausfprache, und mit ihr die 
fchretbung des einfachen Zeichens erhalten; unn- 
nun , uurfuu ift mir identifch mit vunnun, vurfun.. 
und in der that können die buchfuben nicht an- 
ders genommen werden, Alfo keine nord. aphärefe 
wie zwifchen vinna , unno; verpa, urpo, wiewohl 
ein ihr ahnliches verbältnifs zwifchen winnan, vun- 
nun; werfan, vurfnn. Der einfache fpirant er* 



•) UeberaU find und bleiben ei zwei confonanten, wie auch 
O. in jener ftelle richtig fagt, die fich nur der vocalaui« 
fp räche nähern. Auf keine weife darf das uu oder w mit 
der Verbindung hw oder hu verwechfelt werden. Erläute- 
rung hingegen kann gewähren, dafa iti romanifclien fp rä- 
chen aufgenommene deotfehe w6rter mit anlautendem w 
in gu übergiengen, z b. guillaume, guido, guarnir, guar- 
da eic. Hiermit ftitnmt das qu einiger alemann. Urkunden 
ftatt u>. aU: ananzo, qualdoald , qnolfwtnus; (Neugart 
15 von 744.; Tgl. das goth. qvainun mit weinoo« 
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fcheint grrade an den entgegengefetzten (teilen. O 
und T. fchreibnng wu ift entweder ungenauigkeit 
oder lieber zengnifs für die mundartifche und all« 
, mählig» vrwilchung jenes unterfchieds , d. b. mit 
der zeit kam die auefprache de« einfachen v über-' 
all wieder auf, man behielt aber in der fchrift das 
zeichen des doppelten, da das einfache v für die 
afp. diente. 

y) folgt der diphth. uo (dea folgenden ü entfinne ich 
mich mit keinem beifpiel) fo zeigt fich wiederum 
das einfache v; vgl. K. 24* u«af (gemitus) d. i. vuaf 
(nicht wuaf) gl. doc. vnophta (ululavit) d. i. vuofta 
(nicht wuofta von der fcheinbar gleichen febrei- 
bung vuort (verbum) d. i. wort zu unterfcheiden, 
wie die accentuation lehrt (vuofta und vuort). O. 
hat hingegen das doppelte mm, vgl. giwuag IV. 28, 
33. wuahs (erffvit) I. 16, 45. III. 6, 71, accentuierc 
giuuüag, uuüahs. Warum Ichreibt er aber uuafg 
(lavit) III. 4, 10; IV. 1., 32? ift dies vijafg? Anch 
T. 152. uuofe und nicht uuuofc. Ea fcheint, da/? 
bei nachfolgendem uo, ua da* alte v flau w etwas 
länger haftete. Uebrigens ift das verhältnifs dea 
nord. vaxa , öx zu dem alth. wahfan , vuohs ganz 
das vorhin naebgewiefene. 

S) da hiernach das alth. anlautende w nur in den we- 
nigften fällen einfacher fpirant ift, fo fragt fich: ob 
nicht das vorhin als zweite afp. aufgeftellte v als 
folcher gelten könne, und mit dem unter ß.y. an- 
geführten v vor u und uo zufammenfalle? Ich be- 
zweifle es, weil jene zweite afp. gerade im an laut 
häufig mit f verwechfelt wird, fo dayj z. b. vuntan 
(inventus) vuhs (vulpes) vuora (aümonia) im anlaut 
merklich von vunta (vulnus) vuohs (crevit) abwei- 
chen muften. Ob unter dielen umftänden beßer 
vunnun, vunta, vuohs oder uunnnn, unnta, uuohs 
gefchrieben werde? hat für und wider fich. Jenes 
Bellt das verhältnifs zum w (welches wir doch wohl 
ßatt nu fchreiben müßen) deutlicher dar; diefes 
verhütet verwechfelung mit der afp. v. 

2) nächft dem anlant w kommen für die ausfprache des alth. 
fpiranten die anlautenden Verbindungen desf' lben mit 
andern confonanten in betraebt. wl und wr find einge- 
gangen und haben fich vielleicht anfangs in hl. hr. 9 bald 
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aber in das bloße l und r verwandelt. Einzige fpur des 
wr ift uurehhan (exfulem) J. 384. wogegen (über 
amhlntte 346. unten bei der gem. tt.) in andern 
alth. quellen brebbjo (exftil); doch finde ich auch in 
den tradit. fuld. q8o. wrecheo als eigennamen- Die 
formen wrenjo (burdo) und wrtnifc (petulans) gl. 
jim. 406. find niederdeutfch. Eher Weße lieh noch 
das bekannte warannio (admifTarius) aua der lex fal. 
anführen (alth. reinno, reinjo). Früher waren aber 
gewifs ivl f wr in denfelben Wörtern vorhanden, wo 
ue die goth. und fach f. fprache zeigt und wie eben 
aua der aphärefe hervorgeht, wurde daa w nicht 
fchwer fondern ganz einfach ausgebrochen. — Un- 
gleich häufiger ift die compofition des labialfpirauten 
mit vorftehender dent. und gutt. in den formen : du- 
tu- zu- fu ~ qu- hu-, die an ihrem ort angegeben 
werden (ollen; hier liegt b'o^ an der bemerkung, 
faß in ihnen wiederum die einfache, alte ausfprache 
dea w geherrfcht zu haben fcheint. Denn felbft 
folche, die überall uu fchreiben, wie O. T. N., fchrei- 
ben nicht qun, fuu , huu etc. fondern qu , f u , hu, 
d.h. qv, fv, hv. Umgekehrt weifen ältere denkmäh- 
ler (die u und nicht uu bei folgendem vocal u fetzen) 
namentlich I. und K. gerade huu, zuu , duu, fuu 
(d.h. hw, zw, d\v, fw), nur nicht quu , welchea fie 
eigenthütnlich noch mit h verbinden, quh od< r qhu, 
wovon mehr beim q. Früher muß folglich in den 
fraglichen compofitionen daa w fchwer und breit ge- 
lautet haben, wofür ferner fpricht daß zuweilen ein 
anderer vocal zwifchen eingerückt wird, zumahl in 
den formen tw 9 zw nndßv; die gl. ker. thowahit (la- 
vat) fowimman (natare) neben fuuimman, fowa33i 
(dulce) fowert (gladius) zowihandan (aneipitem) zo- 
wivlön (ambigere) etc. die gl. doc. zawei (duo) za- 
wftlöni (arobigunt) ziwire (bis) fuwarm (examen) und 
felbft bei N. 88, 52. zewein (duabus) zewene (duo) 
24, 10. 147t 1. zewifel p. 258* , 17. zewifken. daf. 
Der eingefchaltete vocal hat keinen etymologifeben 
grund , Ion dem foll blq^ die volle au6fpracbe des w 
erleichtern und heben, wie man noch heute unter 
dem volk zewei, zeweifel hört. — Nach diefem 
ichwanken wird nun auch, die grammatifche fchreibung 
bald hw, fw etc. bald hu, fu etc. feyn dürfen; hv, 
(v ftatt letzterer fcheint wegeu der verwechfelung 
out der afp. v. imflich. 
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$) inlautendes w; 66 ift nie als leeres einfchiebfel z« 
betrachten, fondern hat iu der Wortbildung feine be- 
deutung. Entw. berührt es den vocal der wnrzel, 
oder den einer endung; cunfonanten eigentlich nie. 
JErßer fall (beriihrung d(s v\ urzeüaut») ; hier duldet 
das w folgende laute vor üch: a, e t e, i, o, u (?) 
ä, i, ö, ü, ou, iu, nicht aber ei und au; 

ä) die formen am , ew % ow, dw % ouw mü^en zufam- 
men betrachtet werden, weil fie in denfelbeii wÖV- 
tern untereinander fchwanken. aw ift die alter- 
thümlicbfte, ew der gewöhnliche umlaut des aw, 
durch ein folgendes i verurfacht; ow 9 ow und ouw 
der fpäteren umfetzung des au in 6 und ou ge- 
mä/?. Beifpiele: frawer (Jaetus) frawön (laetari) za- 
wen (parare) zawa (tiuetura) klawer (verfutue) dra- 
wen (tninari) feawon (conteniplari) rawa (quies) 
fawer (paueu») ftrawen (fternere) hrawer (crudus) 
hawan (caedere) ^l. jun. 2co; pawan (aedificare) 
gU jun. 199. chrawon (fricare) da wen (mori), einige 
derfelbpn, wie das letztgenannte, la^en üch in die- 
fer form nicht mehr belegen, fondern erfebeinen ia 
der form 6\v, ouw; das frühere aw muß aber theo- 
retifch behauptet werden, fieifpiele von ew: gewt 
(pagus) hewi (foenum) ewi (agnae) ewiftra (caula) 
ewit ferex ovium) drewi (rainare) frewi (exhilara) 
fardewi (digere) flewen (lavare T. 19, 4.) crewilä 
(furcinulae) lewo (?Iewjo, leo) ftrewita (fternebat) 
lewina (torrens). Von 6w: fröwön (laetari) fröwe 
(laetificet) döwen (mori) fröwa (femina) drowa (com- 
minatio) gövvon (pagis) owon (terris) fcöwön (con- * 
templari) ftöwön (queri , canfari) höwi (foenum) rö- 
wa3 (crudum) zöwen (parare) cröwila. 6wift (caula)*) 
äwit (grex ovium) lowo (leo) föwem (paucis) etc. 
Von 010 und ouw: frowa, howi etc. fromva, houwi, 
louwo etc. diefelben unter 6w mitgetheilten Wör- 
ter nach anderer mundart. — Ich bemerke nun 1) 
die form aw entfpricht dem goth. du in fräuja, 
hauan, buuau, taujan , dnujan, ftraujan und dem 
av in tavida, davida, avej^i, havi, ftravi, favatm 
etc. Der gothe duldet den Übergang des au in av 
nur bei folgendem i, e, ei (oben f. 47.); alth. ver- 
wandelt fich jedes inlautende au iu aw. Das kurze 



"5 Vgl. owiAwittrs Nsugtrt no. 45& 
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a in dem aw flie/?t mir theiis auf diefer goth. ana- 
logie, theila au« dem fonil unmöglichen umlant in 
ew 9 endlich daraus, da/? 0. reime /kein aw oder 
€io in der penult. leiden (wohl aber ow) fondern 
nur in der anlegen, (drewita » frewiia , ftrewita, fre- 
wenti etc. öfter). Diefer grund lä^t weder an frau- 
wer, freuwita *) etc. noch au frawer, frewita den- 
ken. 2) Avie f. 94. gezeigt worden, zerfiel der altere 
diphth. au theiis in 6 **), theiis in ou; für den aus- 
laut galten die formen frö und fron (laetua) neben- 
einander, für den inlaut bildeten fich die doppelten 
£r6wes und frouwes. beide, wie es mir fcheint, un- 
organifch ß. fröes (welche form wirklich flau hatte» 
wovon hernach) und frowes. Denn da die Tab. aus 
dem zi in dem diphth. au hervorgieng, darf Tie or- 
ganifch nicht eintreten, fobald jener diphth. durch 
6 (d. h. 00) oder ou ausgedrückt wijd; ow und ouw 
erfordern zu ihrer reebtfertigung ein triphthongifches 
oou und ouu f das unerweislich und uuanalog ift. 
Inzwifchen darf man die wirklich in den hff. vor- 
handene form ouw (wie lie^e lieh ouun anders deu- 
ten?) nicht beflreiten und ebenfo wenig das band- 
fchriftl. ouu überall durch ow auslegen, fondern bei 
O. muß es 6w feyn f weil er es häufig in der penult. 
reimt ***). Beide formen ow und ouw zugegeben 



•) Fromm id ha J. 545. freouui 355. ift an fich nicht zu ver- 
tbeidigen, aber dem ouw und iuw vergleichbar, and di- 
plome (bei Neugart etc.') «eigen wirklich die fchreibung 
aum* 0uw in manchen Wörtern. 

•*) Vorfpiel mag das goth. 6 vor j feyn in toje, fioja Ii. tauja. 
Hau ja (r.47j 

•••) O. ouu kann auch kein ouw feyn, da er die drei uuu toicht 
vermeidet nnd ouuu gefchrieben hätte; eben To wenig ou-9 
(der einf. fpirant lt. des breiten w), weil daneben die 
fchreibung ouuu (d. h. ouw) unbegreiflich feyn würde. 
Wohl aber fcheint er biaweilen im miaute zu dem reinen 
diphth. ou rückzukehren» wenn es mit den lesarten fcouö- 
ton IV. 35, 46. fcouon V. 17,76. ao, ifc6. »5. 76» 575« «4» »zi. 
fco 116 25,453. richtig ftehr* Die wien. bf. Ii«fl an einigen 
diefer Hellen ausdrücklich fcouuon (alfo fcowon). Das ou 
wlre dem inlautenden tu ß. iw analog. — Freilich würde 
nach diefer letzten analogie das. iw auf ein ow (und nichc 
6w) fchliefsen lafaen» allein die verfchiedenheit beider 
falle liegt darin, da ff au oder ou in 6 übergeht, nie aber 
im in f, folglich dw , nicht aber tw (aus iu enifnruneen) 
begreiflich wird. Dem iw liebet aw, tw parallel, dem 
Morganifehea ouw t aw aber iuw* 
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« 

blieb jedoch in Wörtern, wo der Übergang- des an 
in ou nicht dnfchgriff, d. h. die- feJtenheit de» ans- 
laute die an wendun^ auf den inlaut unfühlbar machte, 
die alte form aw und in noch mehrern das ew (weil 
der umlant die analogie wiederum verdeckte) haf- 
ten, fo faß mundartifch gewiffe Wörter, ja bei dem 
nämlichen fchriftfteller gewiffe falle eines worts der 
einen oder andern form anhängen. Bemerkenswerth 
vor allen ift O. weife« welcher z. b. frawer (laetus) 
frawö (laeter I. 2,111.) frewen, frewita (laetnro Ted- 
dere) frewida (gaudinm) fih' fröwen (gaudere) ; 
gewi (pagus) göwon (pagis); he'Xvi (foenum) 
houwe (caedat, I. 23, 118; howe wäre auch richtig, 
aber nach Scherz not. 44. lefen beide hlT. houvve) 
und fo noch andere "Wörter fein unterfcheidet # ), 
zweililbig aber nur die formen öw, ouw und die 
auflöfnng ou t niemahls aber ew, aw reimt. Bei N. 
finde ich (in den pf. wenigßt'tit) rege Hofes fchwan- 
ken zwifchen ew, ow und ouw, ea heiyit.z. b. bald 
frewi (gaudium) bald frowi; hewe, howe und hou- 
~\ve (foenum), le\vo, lowo, louwo (leo)j das ouw 
am feilenden und W3hrfcheinlich nicht in den Piche- 
ren fchriften N 1 » Sein ew und ow find beide or- 
ganifch und die accentuation frouui, höoue (nicht 
frouui) lehrt, faß bei ihm an kein ow zu denken 
fey. Die form aw fuche man zumeift in den älte^. 
Aen gloiTen; vvörter wie fcawön, frawa (domina) 
ßawen (caufari) zeigen im 9. jahrh. nie mehr aw 9 
f 011 dem ow, ow oder ouw. Die monf. u. doc. gl. 
begünftigen letztere überall und fetzen vrowi, gowi, 
hovvi; T. hat gleich O. noch manche ew (threwen, 
flewen, ewit etc.) bei T. und überall wo reime u,nd 
debnzeichen nicht entfeheiden , bleibt die wähl 
zwifchen ow und dw, doch jenes als das beßere zu 
vermuthen **). — 3) Selten Hl der Übergang dea 
aw in üw, aber jenes ow (und nicht ow) beftati- 
gend, indem hier (wie dort 6 dem au) ü dem al- 
ten au gleichseht, folglich w unorganifcher aus- 
wuebs fcheint. Die wichtigften beifp. find puwen 

*) Vgl. feine unterfcheidung awifchen in, ia, io f. 107. und 

die mm. f. nß. • .. 

Dta fch wanken zwifchen aw. mw, ow. onw. *w. euw 
und felbtt den fibergang in aug. og. zeigt Neugerts index 
in den mit gawi auf. gefetajen vielen orttnamen überall« 
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(aedificare) und gitruwen (confidere) goth. bäuan, 
gitrauaii, welche fehr frühe das ü angenommen ha. 
ben mii/jen, indem ich nur einmahl pawan (gl. jnn. 
199.) und nie gitrawan, auch fpäter weder ein 
alth. (wohl aber zuweilen ein mittelb.) potiweu, 
noch getronwen wahrnehme. Häufig die bt^ere 
form püan , gitruen. 
ß) wiederum fallen die formen iw und iuw zufam- 
men; alt und organifch entwickelt lieh der inlaut 
iw aua dem auslaut in und ift ebenfo, nämlich ^ 
kurz auszubrechen ; fpäter (doch frühe genup) ent- 
fpr3ng, wie aua dem ou: o«w» ein an (ich fehler- 
haftes iuw (kein iw 9 parallel dem Sw, weil auch 
im auslaut kein i parallel dem 6 ftatt fand). Die 
kürze des iw erweift ßch tbeila aus dem freilich 
feltnen übergange in ew (hretiun I. 384 ewih K. t?** 
tewe N. 31, 12. I O. I. 27 «,117. giknew«-*, genu 
flectam, knewun, genubus, knewe, genu, wenn fo T. 
19, 8. 200, 2. zu lefen ift? *) — theils aus der Un- 
fähigkeit aller Wörter mit der penult. iw zum reim' 
bei O, der in die fem fall ftets iw in den urfprüngl. 
diphtb. iu aufiöft, um es lang zu bekommen. So 
finden fich bei ihm häufig die reime: riuag (poeni- 
iens) rinan (poeniteTe) bliuan (perentere) riiion (poe- 
nitentiis) driuon (dat. pl. von driwa, fides) iuih 
(vos) iiier (vefter) niuao* (novum) etc. und ich ver- 
muthe überall, wo im gedruckten texte riwag, ni- 
wat5 etc. fteht, wird iu zu lefen feyn , wie auch 
viele einzelne emendationen nach den hfl*, beftäti. 
gen. Au/?er dem reim hingegen oder in der antep. 
dreifilb. wörter fcheint die form iw untadelhaft (vgl. 
iweran dedic. 52. üwun IV. t6 f 26. riwetin IV. 30, 
72. riwetut V. 20, 154. riwa I. 23, 22.) obfebon auch 
da fehr häufig iu und zuweilen iuw ßeht, (vgl. in- 
wem 1. 23* 98. iuwemo III. 22* 80.) welches letz- 

tere auch im zweifilb. reim angienge **). Die alte- 

» < 
———————— , ... 

•) K. 42b kneum ft. kneWum; der nom. laatat vermtithlicli 
kniu, kne*u, fo wio tre'o, trevrea, arbor; oder iiefsc lieh 
•in knen , kae t knewea annehmen? icli zwei 
In den Urkunden fchwan^t ein häufiger weib). eigenname 
swifchen • niu und -nitvi, auch -niwa, %. b. helidniu, 
wnlfnio, hruadniu , adalniu , Idar niu , xeijiuin ne. 
nnd heüdniwi, wuldarniwi eto. Jenes fclieint nom., die- 
fea gen. oder dat. Marini notf. hat baudeniria, iheo- 
dooifia. ... . . ^ ^ v ^, . 
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Hen hochd. quellen zeigen alfo im Inlaut gewöhn- 
lich //!>, feliner iW oder die auflöfnng *//• hier 
noch einige beifpiele: fiwan (fuere) bifpiwan (con- 
fputus) irfiwan ( vacuefactus) niwunga (novatio) 
triwi (fidelis) thiwi (virginia) chüwa (globua) etc. 
Bei O. ift iu die gewöhnliche form, N. hat diefea 
gar nicht fondern fr h wankt zwifchen iw und iuw 9 
doch überwiegt letzteres *) f und fcheint fpäterhin 
ganz zu herrfchen. Diefes iuw durch iuv auszule« 
gen verbietet die offenbare fchreibung dreier u 
(z. b. riuuuun N. 49, 4. niuuuöt 38« ^. liunuen **) 
jo8, 11.); eher Könnte iw (gffchrieben iuv) fo viel 
als iu-v fcheinen , verwerflich aber macht eine 
folche annähme der wichtigere grund des mit dem 
alth. iw und aw analogen goth. iv und av. 

y) die inlautenden ew find feiten aber unbedenklich 
und zum theil vorhin als erfätze des iw angeführt; 
merkwürdig ift das part. gifewan O. iL 12,88. N.47,9. 
f. gifehan, aber an das goth. gafaihvan mahnend. 

£) zweifei macht der inlaut vw % welcher nach dem 
organifmus der conj. in dem pl. praet. von hriuwan, 
bliuwanetc. erwartet werden füllte. Das nähere dort. 

a) die inlaute äw, ew 9 tw 9 üw find Oben f. 88. 90. 93. 97. 
angeführt worden. 

4) Zweiter fall des inlautenden w 9 nämlich in den wort, 
endungen, die das im auelaut fchon weggefallene oder 
in einen vocal übergegangene w bewahrt haben. Bei« 
fpiele: palawee (mali) marawer (tener) garawan (pa- 
rare) chalawer (calvue) falawer (fulvus) falawer (ater) 
irawer (fruftraneus) farawa (color) zefaw&r (dexter) 
fualawa (hirundo) helawa (palea) felawa (falix) eleaw&r 
(flavus) ferawer (aridus) horewes (iuti) trefewes (the- 



•J Da bei ibm der umlaut des ü in tu beginnt, fo zeigt er 
zuweilen auch ein aus üw durch umlaut entßandenee imc, 
x. b. gebiuweda (aedificium) iuwela (noctua); formen 
die in früheren alth. quellen unerhört wären. 

•ej Tjivfca part. ferlinwen (conceflum) beftätißt meine ganxo 
anficht, denn die conj. fordert organifch; f er Ii wen , fo 
wie im praet. pt. liwun (commodabant); da mau aber 
einroahl die aua iu entfpringenden iw in iuw umwandelte» 
* muften (ich auch jene iw (die aus der form iw ftammen) 
fälfehlich zum iuw bequemen; und fo faßte man fpiuwen 
(fpuebant; gifpiuwen Sputum). 
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faori) melewes (farinae) miliwa (tinea) witnyra (vidua) 
muruwi (tenerhudo) fcatuwea (umbrae) etc. die imbe- 
tonten vocale vor dem w fcbwanken nach d-en f. 1 1 7. 1 1 3.- 
gegebenen crörterungen , fallen jedoch fehen durch 
lyucope aus; die ahh. mundai-' meidet den im gqih. 
beliebten zufammenftq/? de« w. mit andern couf. und 
erft im mittelh. kommen formen wie meivvca, genven, 
zefwe auf. 

5) dagegen pflegt die alth. fprache das inlautende w. 
wenn zwifchen ihm und dem wurzelvocal noch an- 
dere confonanzen liegen, häufig auszuwerfen (oben 
f. 60.) vgl. aha, fehan, lihan, nähjan, uhta, wahta, 
v/ellan, fparo , ga$5a, Telida, engi, inkar, finlian, 
opafa mit dem goth. ahva, faihvan, leihvan, nehvjdn, 
uhtvö» vahtvö, vilvan, fparva, gatvö, fali|»va, aggvus, 
irgq^ar, figgqvan, ubizva. Nähere bekanntfehäft mit 
dem goth. wird noch mehr beifpiele darbieten *). Zu- 
weilen hat Geh in ableitungen daa w erhalten, vgl. 
fparwari (nifua). In dem vorhin angeführten part. 
gifewan fcheint w nicht blq/fer erfatz dea auafallenden 
h, fondern fpur dea alten w. — Verfchieden hiervon, 
ift die gleichfalls fortfehreitende elifion dea unmittelbar 
an die wurzel fto/?enden w, als ea f. ewa (lex) frönte 
(laetantes) f. frowente etc. ; 

6) der auslaut w wandelt fich überall in den vocal ö 
(früher w) nnd wird allmählig felbft apocopiert. Da- 
her im nom. des fubft. und adj. (bei abgelegtem ge- 
fchlechtskennzeichen) die formen : grd (canus) phl (7i- 
vidua) te. reetc. (oben f. 88. 90.) pli, prl; frö (lattus) 
TO (emdus) neben frou (O.It.6 f4 S.) gilou (verfutus, gT. 
jon. 254 ) ft^o» (ftramen), hier find frühere: grÄo, feo, 
plio, frao, glao, ftrao etc. anzunehmen. Folgt das 10 
in der endung auf einen confonanten , To dauert das 0 
länger, als: palo (clades) falo (niger) chalo, falo garo 
(paratus) faro (coloratus) trefo, horo, melo, feato etc. 
wofür im mittelh. auch die apocope: kal , faj, hör. 
mel üblich wird. Die ällefte geftalt diefer Wörter mag 
gewefen feyn: gräw, few, pHw , fraw, ftraw, garaw, 
palaw, cbala'w etc. In den praet. hrau. chau, plau, 

1 . \ 

•) So mathmafse ioh ein goth. feihva (coUO alth. Hb» aus 
dem verb. fihan, feih, Bwin, welche» part. fich neben 
fihan findet. — Man Vgl. aralte eigehnamen: nafua (ein 
lueve, J.Caef. *,37-) maroboduu» YTac. iixqtßnty^ Strabo) 
aiebodttu» ( Gral** t58i ? *»•> oatualdi , inguiorhetu*. 

Ii 2 
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prau* fpater ron, cbou, blou, brou ift begreiflich fo we- 
nig apocope, als vertanfehung da?s u mito, wt il der ab 
laut lieh aus dem praef. im (hriuan oder hrtwan) bildete. 

7) Übergang des in -und auslautenden w in den kehl- 
hauch h ill feiten, nndet aber doch ftatt. ßeifpiele: 
fähen t. fäwen (ferne) wiho (milvna) neben wlwo, 
föhe (pauci; f. föwe; cnahen (nofeere) plah^n (flare) 
enifprerhen den angtlf. endvan, blavan, wogegen die 
aUt mnndart viele h flau der alth. w zeigt. Das gotb. 
qvinsu qvivi* lautet im alth. quin, queh« quehhes und 
bald fogar quek. Mit dem gewöhnt, hiwe (nubat) 
vergl. man hihun (fponfus et fponfa) O. II. 8» • 7. wiewohl 
die andere hf. hiun lieft (goth. heivans? heiv6na?). 
So gieug der flti/?name näva (Tac. und Aufon.) in näha 
über. — Sonderbar der Übergang de« w. in d. , nämlich 
bei N. ardingun (gratis) f. arwingun, arawingun. 

gemination inlautender labiales. 

BB. PI 1 , [nur bei vorausgehendem kurzem vocal der 
wurzel *)] fekrwanken« "weil die einfachen inlaute b 
und p fchwanken, und nach denselben ma/?ftab **). 
O. und T. fchreiben: libba (pax. cognatio) fibbo (cogna- 
tue) ubbig fvacutis) gotowebbi (byffus) ***) ftubbi (pulvis); 
K. libbe (pa»cat) neben lippauti (parcens) und fo andere: 
pppa» üppig, gotaweppi, lappa lacinia) ftuppi. luppi (vene- 
ficium) wuppa (tela) rippa (colla) infueppen (fopire) gl. 
hrab. 7?4 b ; pideppen (opprimere) gl. monf. 582; fcappäri 
(vellue) gl. jun 2*2. etc. es gibt diefer formen überhaupt 
nur wenige.. Die gemination fcheint in ihnen nicht ur- 
fprünglich und durch ein allmählig untcrdrü< ktea i 
veraiila/?t z. b. fippa aus fipja , fibja entftanden, ftuppee 
(pulveris) aus ftübjes etc. Dies folgt mir 1) aus dem 
.zuweilen einfachen conf. N. z. b, fchreibt feapare (vellus) 
liben (parcere) und felbft K. libanto (parcendo) 2) aua 



•) fadelnawcrth fleht T.231,2. leibba (reliquiai) erlaupp« 

••> Bei Neugart zubbo, «»ppo etc., bekannt ift da* frank, 
pippin, wofflr nie pibbin fleht. 

•••) Bedeutete koftlich gewebten und gefärbten ftoff und flehet 
für ptirpm uud ieidergtwand ; ndrd. gudveTr, angelfc go- 
dewäbbe: die erfte batfte der zu rammen fei zu rg darf niebc 
aus gut (bonus) crkUu weiden» weil et (onft gtiataweppi, 
eodvefr heiCaen rouTte; aber gottgeweb, woxu die woite) 

«WW.» bedftl 4$$k iiaUnaf^be&Ußun^ 
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dem einfachen conf. der wurzeln «weban, ftiaban, fueban 
(ceflare, dormire) von denen webbi, ftubbi, infuebjan 
abdämmen. 3) aus dem einfachen der nord. *wörier iif, 
fifjar; rif gen. pl. rifja; vefr, vefjar. 4) au« der fctyei- 
bong bp und pb in andern Wörtern, wo der vorgehende 
doppelvocal den doppelten conf. als tadelhaft erfcheinen 
Jä/?t, rg). erlaubpan K. 20" kelaubpamea K. 27 b truabpe 
h.44 b 57* offenbar für laubjan, laubjamea, truabje. Und 
non findet fieh gerade auch in jenen -Wörtern ubpig gl. 
brab. 978. fipbea J. 372. nnd erlauppe K. c-} h . — FF. das 
onorganifche diefer gemination die eigentlich phph be- 
dewet, habe ich vorhin f. 133. nachgewiefen , auch er* 
wähnt, da^ zuweilen noch der alte laut p ftatt ph in 
der gemination pp erfcheine, z. b. crippea (praefepe) 
T.6, 2. ft. cripha, criphea (von ciiphen, cripfen, vellere). 
Ein folches pp darf mit dem vorigen pp nicht vermifcht 
weiden, ift auch bei T. welcher bb fchreibt, wobl davon 
gefebieden und dein ftrcngalth. pph(f. 1 $4.) entfprechend.— ^ 
Gemination des v und w tritt durchaus nicht ein. — 

Labia&erbbidungen. Unter den anlautenden beur- 
teilen ücb pl. pr. kl. br. ß. fr. vi. vr. nach dem, was 
über die ein fachen labiales gefagt -worden ift, von felbft. 
Wegen vh wr f. 141. Im in- und auslaut beinahe keine 
mbinduag einer vorftehenden lab. mit andern confo- 
nanaen, außer im fall offenbarer contraction, z. b. zniflön 
ft. tuif»on 9 fcuivalön. Alleinige erwöhnung verdienen 
hier die formen fs und ft. FS.(phs) an/?er chaffa (capfa) 
nar in leffa, TT34. leffura (labium) weffa (vefpa) reffjan 
(increpare') und trefs (lolium) entfpricht dem fächf. fp, 
(wefre, refpen, drefpe); man verwechsle nicht mit fs das 
mfammengezogene Jz (nafzen. rofzen ft. nahzen, rofozen) 
wie im neub. lefze fi. leffe gefchehen ift« Ein anlautendes 
ff. oder pf. ift der hochd, fprache zuwider* die fogar das 
fremde pfalmus in falm verweichlicht, pfalterium in falt&ri 
(<Wh bei J. ift pfslm beibehalten), pfittacus in fittih. — 
FT(pbt) after, (graft fculptura N. 96, 7.) gifeaft (creatura) 
-haft, chraft, ferift, gtft , ftift.(machinatio) ofto, luft 9 
lauft (cuTfus) wuoft (Ileitis) etc. (die formen mft oben 
f* (24.) fein fchwanken zwifchen f und ft beginnt fchon 
)ttzo, indem K. neben -wuaf (Actus) wuaft zeigt. Spä- 
ter werdm - feaf und faf (fuecos) zu -feaft, Taft; um- 
gekehrt lauft zu lauf. Das alth. ft erfcheint übrigens 
Cünfequeiter , als das golb. ft (für pt, bt? oben f. $6.) 
dem es tnifpricht. 
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(T. D. TH. Z. S.) linguales. 

Drei alte ninen für die tennis, afp. und fpi»an« # 
mit namen gewifa noch aus hcidnifchcr zeit, da die 
Wörter felbft frühe untergegangen find. Die ten. heißt 
im nord. t£r t #en. t£s, acc. ty nnd bedeutet den hei- 
dengott T£r (M«rs) von welchem der dritte Wochentag 
tynlagr (dies martia) den namen trägt. Die muthma^- 
liche goth. form würde tius, gen. tivis lauten, die fächf. 
jft \u gen. tives, der tagsname tiveadäg, engl, tweeday, 
tueäday. Das neuh. und nicderl. dienstag, dynsdag, 
dingsdag beruht auf einer fpäte'ren entftellung und die 
ablchung von ding (caufa) ift gnindfalfcb. Die afp* 
wird im nord. £ura (gigas) im farhf. aber £orn (fpina} 
und fo auch felbft in dem fpäteren nord. aiphabet be- 
nannt, Oie fpirana hei^t föl , ohne zweifei das goth« 
fäuii , welches neben funnd beftcht und im goth. hochd. 
und fach f. (nicht im nord.) allmählig von letzterm ver- 
drängt worden ift. — Hält man diefe drei runen zu de* 
nen der labialordnung, fo ergibt fich die einftimmung, 
da/7 hier, wie dort die afp. f. (ph), die afp. J> (th) hervor- 
gehoben, dafür ten. und med. unter einem zeichen be- 
griffen wird; hingegen der unterfchied, da^ für den un- 
afpirierten laut dort runenzeichen und name (biörk) vor« 
zugsweife der media b., hier umgekehrt der tenuis (tyr) 
gilt. Der grund ift wohl in der feltcnheit der anlauten- 
den labialtenuis zu fachen. Ein anderer umerfchied 
zeigt fich darin, dajj die fpirana f. (fo wie beim kehl- 
laut h) eignes zeicheti hat, die fpirans v aber ketns. in- 
dem für diefe das vocalzeichen u mitdient, wie denn, 
überhaupt v in verfchiedner hinficht mehr dem j parallel 
Acht, als dem h und f. 

Die fpütern runen bleiben einftirnmig in bezeichnung 
nnd benennung der fpirans f. , denn das an gel f. figel 
(fol) *) und niarkomann. fugil, fnhil, fnigil find dem 
goth. fauil unverkennbar ähnlich; im altf. fleht fnigli 
entw. für fonne oder das wohl verwandte angelf. fwegel 
(coelum). Wichtiger wird uns hier die emführung einer 
neuen rune für den begriff der media d, weide fchick- 
lich den angelf. namen däg (dies) und ein eignes zeichen 
bekommt. Diefcs zeichen wird nun in dem fangaller 
(mit dem angelf. überhaupt analogen) alphabtt famrut 



•) Vftl. Goel-hreaif ( Tonnen wirbel , fonnenwende. leliotrop) 
figel vare (aeilüopcs, die im heifion fonuenland wdinen) etc. 
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dem namen beibehalten, letzterer aber der hochd. mund- 
art gema^ tag und nicht dag gefchrieben , wahrend ti 
unverändert gelaufen ift ; fo flehen alfo den angclf. runen 
t (li, oder tir) d (<läg) t> (£orn) die fangaller t (ti) d tag) 
£ (dorn) gegenüber und die namen ti und tag drucken 
Scheinbar diefelbe tenuis aus. Diefer micgriff i(l in den 
andern hochd. niederfchreibungcn runifcher alphabete 
vermieden und eine der hochd. lautverfchiebung ange- 
meßene verrückung der namen vorgenommen worden: 
die ten. hat das alte zeichen behalten. hei#t aber nicht 
mehr ti fondern tac (diee); die media ift aufgegeben, 
dafür findet fich eine doppelte afp. nämlich th [mit dem 
2eichen der fächf. media d und dem liamcn thorn *)] 
und z (mit dem durch zwei zugefügte nebenftricbe ver-' 
änderten zeichen der alten tenuis und dem richtigen na- 
men ziu, d. i. mars). Kurz, die namen tap, thorn (dorn), 
xiu *♦) entfprechen völlig den fächf. däg, fcorn, ti, wech- 
feln aber unter fich zeichen und anafprache, und fo 
führt fchon die runenfchrift auf den für die beftimmnng 
der ausfprache alth. linguales wichtigflen fatz: daß hier, 
wie bei den labiales, die urfprüngliche Ordnung der laute 
verfchoben erfcheint. Dort war, Arenge genommen, dio 
med. b überflii/?ig, die ten. p zur afp. und die alte afp. 
in einer zweiten afp. geworden, an die Helle der med. 
aber die ten. p. getreten. Diefet einrichtung der labia- 
les p. pb. v. entfprechen die alth. linguale* t, z und th 9 
wie (ich aus der näheren darftcllnng deutlich bedangen 
wird. Vorher habe ich auch hier zu zeigen, daß das 
übergewicht der afpiraüon in den ahh. zungonlauten, 
namentlich die Verdrängung des t durch z (wie dort des 
p durch ph) als etwas unorganifches zu betrachten fey. 



•) Der firengahh. mundart, welch« den laut th völlig auf- 
gibt, alfo dorn Ich reibt, ift auch das verfchwinden des 
reicher s p t und dafür das erfetzendo zeichen der angclf. 
media am gf rcchtelien. 

••) Das alih. z/u fällt mit dem nord. tyr zufammen , der gen, 
würde ziwis lauten und ziwisiae oder zistac dies martis 
heifsen, welche letztere form fich in der oberd. volks* 
fprache bis auf heute erhalten hat. Zugleich bemerke ich, 
dafs im nord. und fächf. neben dem namen des gottee 
t$r, t£s; ti, tWes ein davon an feheirfendes fühlt. t£r. 
i£rar; ür, tirea (fama, gloria bellica; befiehl , wiewohl 
beide auweilen in form und bedeutung vermifcht worden 
find. Diefes fubft. datiert in der hochd. fprache fort: zier, 
zieres, früher ziur, und nach f. 121. vermuthlioh zius; 
faiua , gloria» decua. 
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\) alle mundarten deutfch.er fprache, au/?er der hoch- 
deutfchtn, befitzen die reine tenuis, ohne auf atz des 
zifrhlauts, in parallelen -Wörtern. Vergleichbare lat. 
und gr. behcrrfcht die media *) als: decem , dexter, 
duo, dene, cordie , federe, domare etc., fo auch liith. 
du (doo) dantis (dens) defzimts (decem) etc. Nur in' 
einigen, wie es fcheint, entlehnten Wörtern entfpricbt 
da« lat. t dem alth. z, ala: tegula, ziegal (nord. tignll); 
tabula, zavtl; trtbutum, tribn3 T.95.; bedenklicher 
Ichtint die vcrgleichung dea gr. rikog mit zil. 

2) in den von den Römern aufbewahrten deutfchen 
namen begegnet man keinem z , fondern alle wörter, 
die ea fpäter führen, zeigen die tenuia **)♦ vgl. rna- 
gontiacum, borbetomagua , tolbiacum mit maginz, 
wnrmiS-feld, zulpih. Die meiften beifpiele flehen 
freilich in verdunkelten und verlorenen namen: tu- 
bantes, tungri, tencteri *•*) bructeri, canninefatea, 
ufipctes, nemetes, da aber die drei letzten gentilia 
find und der lat. nom. cannincfas, uß^ee, nemcs lau- 



•} Nicht die tenuis; merkwürdige abweichung fchon des Ute» 
ücn deut fchon buchftabenfy (lernt vom latcini foheu, dafs die 
ten. der lat. med., die afp. der lat. ten. (.vgl. J>u mit tu) 
entfpricht, wahrend in der labialreihe die lat. und g"th. 
ten. übereinzuftimmen fcheinert. Sollte in der Inguaiord- 
nung fchon eine erhe lautverfciiirbung jener zweiten vor* 
Ausgegangen feyrf? Manche etvmolopifciio eikheinungen 
cikläreti fich durch eine folche annähme » z. b. die ver- 
wand tfchaft zwifchen lingua und tuggo nur durch ein äl- 
tere« duggo. (J» «wir die anlaute d und / wach fein, nicht 
aber t und / , wofilr ein altlat. dingua fpricht (Sehn. 
y. 255 ). N->ch andere fptiren einer alleren media find« 
ich im» goih, i/u (zu^ und dis- (zer) verglichen mit dem 
Idt. dis- und dem fächf. tö Vielleicht gehurt auch daddjan 
hierher, was ein fünft, dadda oder daddo (^yA*J voraus» 
fetzt, womit das angelt, tit zu vergleichen. 

Ein beleg atrs noch älterer zeit ift der gr. und lat. nime 
der p^rle: . roargnrita, nach Plin. Q, 35. tux 

barbara und wo nicht ans der uralten deutfchen, doch 
aus einer ihr nah verwandton fp räche grflofseo ; «ngelf. 
meregrot. alth. merigrinj ~(d. i. meerltein , roetrgue»), 
früher alfo maiigiiot. 

•'•) Zwei angelf. Wörter bieten verglcichun£ fftr tencteri 
dar: getenge , gravis, ineumbens (alth. gizengi) und ge- 
linge , Jepidus , facundus. — tungit macht den iing. tnn- 
ger ^Gruter 334, 3) wie eimbri , ci rober ( ib. 410, 7.)» 
alfo ein deutfehes adj. tuugar (»hh. zutigm) vielleicht 
mit tunga (Üngua) oder lungal ^üdus; verwandt. 
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tet (wie Tonil arpinas, eres, gen. arpinatis, cretis) fo 
macht die analogie jenes borbes , borbetis, (\vurmi5 v 
wnrmiSia) eine uralte dentfehe endnng caniiin»;fat 0 
canninefatis , ufipit, ulipitia wahrfcheinlich , die Och 
fpäter in -a3. a3is. i5. i5is verwandelt haben würde 
und etwa den formen hiru"5. hiru3is (cervus) alpi5, 
2)pi5i0 (cignns) verglichen werden darf, denn da^ 
letztere früher hirut » hirutis, alpit, alpitis lauteten, 
bezweifle ich nicht. Freilich ift die bildungsendnng 
-ao, -i5 in den uns bekannten quellen deuifcher 
fprache nicht für volksnainen beftimhit, allein ich 
vermutho doch keinen irrthum der Römer, denen die 
gewöhnliche endung dafür, nämlich -ifc» -ufc nicht 
unbekannt war, wie man aus chtrufei, narifei lieht. 
Ammians bucinobantes flehen den übrigen compof. mit 
baut (brabant, teillerbant etc.) gleich und erweiflich 
laufte diefea im alib. banz und benzo (vgl. eli • benzo 
O. III. 18, 28. extraneus). — Die namen batavi, go- 
tonea gehören keiner hochd. völkerfchaft und dauer- 
ten nicht im munde des volkes fort, foult würden üe 
fpäter pa$avi, goSones gelautet haben, wie pata- 
vium (caflra batava) zu paSowa wurde, leniia zu 
Hnz, confluentes zu coboleuzi. taberna zu zabern, ne- 
ben dem fpäter einer romanifchm mundart abgeborg- 
ten tavernari (caupo). Von den geminationen chatii, 
mattium , charietto etc. unten. — In einigen fällen 
üimmt das röm. t nicht zu dem alth. z fondern eher 
zu th oder d, namentlich in teutoncs und teuiobur- 
gnra; mons tannus (Tac. ann. 1, 56. 12, 28.) vgl. mit 
dem augelf. dun (collis) welches eher celtifchen ur- 
fprnngs feyn mag *). 

3) urkundliche fränkifchc und alemannifche namen zei- 
gen wohl früherhin noch t flau des fpateren z, Greg, 
tor. 9, 36. 10, 19. (Irataburgum; 2, 7. metenfis , al. 
mettenlis; 3, 8. civitas tulbiacenlia , (freilich in Ripua- 
rien, ^weshalb das bekannte tangano in der lex rsp. 
gleichfalls hier wenig beweift). Deutlicher fprtcht der 
pagus tulifeld (zw. Franken und Helfen; tulingas, tul- 



•) Daher die häufigen ftädtenamen: lugdunum, caefarodunura 
•tc; in Deutfchland nur bei folchen, die von Römern 
angelegt waren, als; loboduna, campiduna , zarduna, lan. 
gaiuna, nagaltuna, welche« duna in doutfeher fpraohe bald 
zu tonlofer endung wurde, als: liuiuna, liutana fpäter 
leiden und fo; lobedeu, kempten, zarten» Ungetan eto. 
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linchovin (b. Neugart 97- 877«) wofür anderernaht 
»ollinchovcn (id. 277.); jenea tuli erfcheint fchon in 
Ptolem. rovhtf 01 of. Statt zurih zuweilen noch turih 
(der alte Ut. name war nicht turicum, fondem ligu- 
rumj , Hoben uzinaha, uzimvilare: ntanaha, minwi- 
läre und fo ander«? bei Neugart wechf« ind ; auch fchei- 
nen eigennamen wie tuato, tuto, t6to wohl diefelben 
mit zua^o, zuo^o, zu5o, zao3o und dergleichen 
formen mehr, die in den diplomen fchwanken. 

4) in Tomanifche fprachen , zumahl in die franzöfifche 
find manche dentfehe worter hauptfächlich aus der 
frankifchen miindart übergetreten, die ftatt dee zifch- 
]auts die tennie zeigen, welchea folglich in einer zeit 
gefchehen feyn muß, wo noch daa t im deutfehen 
galt. Freilich lä,it lieh einwenden, iUß die fränkifche, 
gleich der fächf. mnndarl, felbft keinen zifchlaut ge- 
kannt habe, allein dies halte ich gerade für unerwie- 
fen und unwahrlc-heinlich • weil unter den Carolin* 
gern die Franken nicht weniger als die Alemannen 
z für t gebrauchten. Jene franzöf. Wörter mögen 
einige jahrhnndeite früher übergegangen feyn, Bei- 
fpiele: tas (congeries» alih. zafi, vgl. taffei . ein ge- 
Täth; targe, ital. targa (clypeus) allh. zarga (fepimen- 
tum, defenüo); temn, fpan. tetilla, ziza ; toaille 
(mappa) duahila, niittelh. zwebele; tifon, toifon; 
fp. tufon, ital. tofone (vellus) fcheint mit zeifan 
(carpere lanam) verwandt etc., vgl. das in einer fol- 
genden note angeführte tomber, tumber. 

5) das frühere t ftatt z bezeugen augenfcheinlich die 
confonantverbindungen ht, ft (pt), ß und tr, die dem 
organifchen ht, ft, ft, tr, treu geblieben und keines- 
wegs in Az, fz 9 fz, zr übergegangen find; deren teuuis 
folglich mit dem begriff der gewöhnlichen altb. ten. 
geradezu in wideifpruch fteht. Lediglich im in - und 
aualaut findet ht (maht, naht, wahta, reht etc.) und 
ft haft, after etc.) ftatt; die an- und intaute fl lind 
allgemein häufig (ftelan, luft, goth. ftilan, lnftus); 
tr *) ift bloß anlant (treo . tretan . goth. trin, imdan). 
Der goth. anlant tv verwandelt fich hingegen fteta in 
ein alth. zu (tvos, zu6) ja fogar £z> wird allmahlig 
aum zifchlaut. Bemerkenswerth aber ift auch, dayi Qch 
der aualant rt , ftatt rz in kurt (0. II. j, ?;.) und chnrt* 
naffi (exhort.; erhielt. K. N. M. feurz, churz. 

•J Diefft tr »lfo nicht mit dem tr in trinkan, tiiban, tragm 
etc. identifch, weichet dem goik. dr parallel. 



■ • 
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6) endlich haben einzelne t im an- und inlaute gehaf- 
tet. Ich zähle dahin: tümöu (falire, faltare) wovon 
,tiimäri (faltator) und das neuh. taumeln, (vgl. Stalder 
zumpelu) plattd. tümeln, angelf. turubjan (faltare) 
engl, tutnble *) — pitar (amarus) gotb. baitrs,,an- 
geif. bitor, nord. bitr. — otar (lutra) angelf. otor. 
uord. oir — vielleicht noch ähnliche inlaute, die 
gleich bitter, otter, fpäterhin geminieren, z. b. but- 
ter (butyrum; fplitter, fchiiter, zittern und deren te- 
nuis lieber ganz andern mfprung hat. als in Wörtern 
wie: dotter (alth. tutiro, angelf. dydring, luteum 
ovi), vetter, mutter etc. Jene geminaiion tritt fchon 
im a!th. tutto (marama) gl. doc. , fpäter alize, angelf. 
tit, Agl. teat hervor. Auch in einigen frühe aufge- 
nommenen lat. Wörtern, z. b. titulo (titulus) capitnlo 
(capituluro) fpäter titel . capitel, veränderte üch der 
laut nicht. t 

7) zn welcher zeit, fragt es fich nun, ift die ten. im 
alth. dnreh den zifchlaut verdrängt worden? fteht 
es mit dem vordringen des zifchlauts an die ftelle 
der ten. im lat. und romanifchen in Verbindung? 
Im lateinifchen ift zuvörderft der fall viel befchränkter 
und an/ter dem t vor i mit darauf folgendem zweiten 
vocal, bleibt die ausfpiache der tennis unverkummert; 
feit dem T-jahrh. fcheint. der hiatua tia, tie, tii, tio t 
tiu (folglich nie in wurzeln, nur in en düngen) wie 
zia etc. gelautet zu haben, vgl. Schneider p. 247. 356. 
Die alth. fprache zeigt hingegen, jene ß und tr abge- 
rechnet, z vor allen und jeden vocaleu, fo wie vor 
dem w (v, u); zu der annähme, da/? ftufenweife auch 
hiererft die formen tia, tio etc. und dann te. te,ti, ta etc. 
dem zifchlaut nachgegeben hätten, berechtigt uns 
nicht* , wiewohl es denkbar wäre. Ferner im lat. 
hangt jenes tia, tie etc. genau zulammen mit einer viel 
umfa/?endcren aflibilaiiou der tennis des gutturallauts» 
nämlich des c vor jedem nachfolgenden i und e und 
tia, tie etc. fcheint beinahe erft aus der fich veTmi- 
fchenden fchreibung tia, cia etc. hervorzugehen; wo« 
gegen das alth. z mit der ten. k (oder c), die vielmehr 



•) Auf diefer deutfehen vyarzel (lammt das frans» torober, 
altfranz. Himer, welches altfranz. dichtem nieroahla das 
edlere cheoir (cadere}, fondern nur Kürzen, purzeln* aus- 
drückt; ital. totnbolare; pioveaz. tumbador, (änzer, 

fpriueer. 
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in ch übergeht, beinahe in gar keiner beriihrnng fleht. 
An einen einlliiy? des romanifchen zifchlauts, welcher 
zumahl, wenigftens in jener frühen zeit, nicht z, fon- 
dern fortwährend tia % höchftens ein gefchrieben wurde, 
glaube ich alfo nicht. Wohl aber wird der urfprung 
des alth. z ftatt t etwa in die nämliche zeit, d.h. das 
7tejahrh. fallen. Mir ift keine alemann, fränk. bair. 
lombard. Urkunde vor dem 8ten bekannt, in welcher 
entfebiedtn ein folches z vorkäme; zwar enthält der 
prolog zu Rothars gefetzen die namen nazo, igelzo 
allein die hf. woraus er gedruckt ift, flammt lieber 
aus weit fpäterer zeit, aus gleichem gründe beweifen 
andere ftejlen nichts. Inzwifchen könnte in einigen 
diplomen des 7ten der zifchlant durch c auegedrückt 
feyn **), wie es in denkmählern des 8ttn noch öfter 
gefchiebt, vgl. Marini 110.60. und Mabillon 110.7. (vom 
jähr 6 n) gauciobertus , vermuthlich das fpätere gö5- 
bert; gauciobertus auch in den fubferiptionen des con- 
ventus clipiac. 

Dies vorausgefchickt la/?e ich die nähere darftellung 
der alth. linguales folgen. 

(T und D) die ten. entfpricht (außer jenen vorhin 
unter $ und 6. angegebenen fällen uud fpuren) nirgends 
der goth. und fäcbf. ten.*, fqndern der media , die alth. 
med. hingegen bald der med. bald der afp. des Gothen. 
Der (Irengalth. mundart fcheint es angeme^en überall 
im an - in - und anelaut t ftatt des frühem d zu ge- 
brauchen, folglich teil (pars) plint (coecum) p!inter(coe- 
cus) zu feb reiben ; ja fogar für die goth. afp. fchleicht 
(ich, zumahl im auslaut (vgl. mit, it~, got, Dens etc.) 
hin und wieder im inlaut (gotes), kaum im anlaut (au/?er 
bei N.) die alth. ten. ein ***). Dazu kommt, da/? viele 
denkmabler häufig die alte med. beibehalten. Unter eine 



•) Und wie, wenn hier noch z in der goth. bedeutung voa 
f fl finde , ZZ nafo, igelfo? dat wird durch den lorabard. 
namen z&ban bei Greg. tur. 4. 39. wahrfchein lieber. Bei 
Lupi p. 38 6 - in einer uik.« von 740. flehet antelmus. 

In bticiovaldnt (Greg. lur. 4.23/) hat ri noch den laut ki 
(vgl. oben f 68. note) woran die erklirung durch buccui 
validua nicht zweifeln läfet. 

#,# ) Sie vertritt alTo nach den umflinden dreierlei 1) in der 
regel die med. 3) zuweilen die afp. 3} in den verbliebe- 
nen fpuren die *en. des Gothen; was bezeugt mehr die 
zcrfiörung der alten lauirertbeilung ? 
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allgemeine regel fügen fie fich durchaus nicht, fondern 
beinahe jede quelle befolgt ihre eigene weife, weshalb 
ich die einzelnen in «1er kürze fohildern mnß Man 
wird insgemein fchwank^n zwifchen dfm nachwhken- 
den allen organieroua und dem fyfteni der neuen Jaut- 
▼erfchiebuiig wahrnehnu n. In den Arengallh. denkra'ah- 
lern ift jener zumeift aufgegeben, dafür aber mehr con- 
lequenz in die ihn erfetzende neue einrichtung gebracht. 

l) I. fetzt ten. nie im anlaut (ausg. das fremde tuulo, 
tempil etc.) feilen im inlaut (faier, miltnilTa. hant- 
griffa, gotes) häufiger im auelaut (pot, wort, heit, mit, 
gimeinit). Die med. anlautend (dudan, dnom, duon, 
duri, driban, druhtin); inlautend (worde, munde, 
hendi, findun, zide, endi, lindi) feiten auslautend 
(quhad. dixit) *). Seine med. ifl überall die alte med., 
nur da/? er im aualaut die ten. dafür fetzt, wo dann 
zwifeben wort, wordes; heit, heideo nmlautsverhält- 
nifa ftatt findet, nicht aber, wenn feine ten. für die 
alte afp. fteht (daher got, gotee, nicht godee} welches 
doch feiten gefchieht, weil er die alte afp/meiftena 
beibehalt (f. unten). 

2) auch O. kein anlautendes t an/?er in fremden Wörtern 
wie tunihha ,- bleibt alfo ganz der alten med. treu 
[vgl. dag, deil , diuri, dragan , drinkan, druhtin und 
eine menge ähnlichere**)]. Schwieriger wird die ent- 
fcheidung über den in - und adelaut: in der regel ent- 
fpriebt fein t dem goth. d, fein d dem gotb. ^ ; vgl. 
die endung -ita, -eta, - öta im fchw. pract. , -enti 
im part. praet. , btfnt, Winter, hant, henti, banton, 
bant, banton, boto, tjU (conßlium) muatcr, bluat (ftos) 
frtfat, guat, brüt etc und andrerfeits: die fabft. auf - ida, 
andar, biuad (fanguis) rad (rota) bruader, lad6n, werdan, 
ward, erda, quedan, quad, rndnod etc. Daneben aber 
auch auanahmen, fo ftimmt thiot zwar zu J>iuda , gi- 
tbiuti nicht, zu £iuf>a etc. Organifch iß fein t in ft, 
bt, ft; fein d in den meiden anlauten; — unorganifch 



•} Fehlerhaft febeint mir der ausWnt hd in r€hd 579. \jrihd 
339. fürÄt and io der regel hat er auch l£okte, druhtin etc. 
Bemerkenawerthe auanahroe niacht t od (mon) 1.21,2,3. 

IV, 5,93. Ul. 7» SO. V. 4.97.; feitt aber unorganifch ver- 
fchiedm von dtit (manuiia) I. 2i, 14. HJ. 24. »ao, 134, 194. 

V. 4,69 Die übrigen formen haben nur d dowc» (mon) 
doli toeeifio) eic. ' Sirengalih. überall t : tot (moiaj tut 
(mortui») i^wan {mW}* . ,\ 
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Folgerichtig entfprechen die drei erltgenannten dem 
gotu. Id. nd. rd; die drei letztgenannten aber dem goth. 
1|>. nf>. r|>; mitbin fottie in- und auslautend: alt. alti- 
nön (difterre) hagi r ftalt. kalt, hahan, hialt. walian, gi- 
walt. fpahan. peil, geltan. zeit. feit-, fceltan. fpe.lta (ta- 
bula) milti. Teilt, feilte«, molta. gidult (patientia); 
feanta. want, wemi. baut, benti. lant, lantca. branc 
(titio). rant, rames. tamarön (delirare). wantala (nego- 
tium > fant, fantes. abant. ftantan. zantro (calculu* pruna). 
emi (hnie) lenti (renea) bliut, blintes. wint, wintea. *\vin- 
tar hinta (cerva). rinta. Jinta (tilia) fint (funt) fintar (fcoria) 
hintan, bau', flintan. wintati. hintar. untar. wuntar. 
'ftirnar (feorliin) hunt. gunt (virus) grünt, mimt (pro- 
tzet io) muntön (tueri) wunta. ferunta. funta (culpa); 
harto, herti. zart, wart, wartan. artön (colere) fnartoii 
(äuhelare) wertifäl (Corruptio) birti. wirt. ort, ortes; 
bort, vvort. nort (feptentrio) hurt. furt. giburt etc. ge- 
schrieben werden, hingegen (oft würden foult einzelne * 
Wörter zuf. fallen): bald, baldee. bald (proelivis), baldjati 
(vergere) wald, waldea. faldan. wild:, gold, göldee. wol- 
dar. hold, huldi. fculd. tuld (folemnitas) ; andar. zanri, 
zend?. fandon (O. 1. ii,8tf.) ginendjan. mendi. endi 
(front) lind (lenie) figi-lind (nora. pr.) find (itcr). kind. 
hrind , hrindir. Hndan, fand, hindan (capere) onda. bi- 
gonda. konda. kund (notua) mund (os) , muudea. gund 
(bellum), unda (aqua) fundar (meridiea); erda. werdan, 
ward, werd (dignua) fordaro. mord. purdl etc. Wir 
werden fehen . da^ anrh im nord. und fachf. beiderlei 
formen forgfähig getrennt find und im altru beobach- 
ten die älteften quellen, felbft O. und T. noch den beil- 
famen unterfchied *); fpater aber fallen vermifchungen 
vor, theila indem der auslaut ld. nd. rd. in lt. nt. rt 
(ein im mittelh. entfehiedenes gebrechen) theila inlau- 
tende lt. nt. rt in Id. nd. rd. übertraten. Ich finde, 
da/T die Verwirrung zunächft bei den formen nt und itd 
anhub, wogegen lieh It , rt, ld, rd länger und treuer 
bewahrten. Während N. noch richtig fkilt . fkiltea hat, 
lehre ibt er, wenigßens in den nf. f munt (oa) fpint 
(adeps) fnnda, bende, blinde, zandro, ende (ßnia), fkeil- 




*) Einzelnes fchwankt ; fo fchreibt O. fiutan. fant, funtan ; 
f«ltan, fiali und • lalt (• pJax) ft. das richtigeren und auch 
bei alteran vothandenen Jindan, faldan (goüi. iin£>sn , f«U 
Auch wurti, wurtun, worun neben werdan, wir* 
du, ward. 
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den,, laude etc. *) — J. welcher auch für die befragten 
corapofitionen die organifche fchreibung d und dh <(h 
des gemeinalth. t und d) behält, fcb wankt zuweilen in 
der auwendung, richtig iß fein hendi, undar, worn>, 
aldojn» walden; chindh, Avardh, werdhe; aber unrich- 
tig «ja neben: werde, munde (ore) iuidia, da auch diefe 
ein dh verlangen. 

(DH. TH.) diefer afp. ift fchon im vorhergehen- 
den erwähnung gefchchen, hier noch einigea nähere. 
Ihr verhältnifi fcheint nicht das der afp. ph und ch % 
welche der goth. ten. gleichftehen , vielmehr ent- 
fprfchf diefer das alth. z\ th hingegen, wo es (ich er- 
halten hat, fortdauernd der goth. afp'. Ea find eigent- 
lich zwei afp. für den linguallaut anzunehmen, die 
nor ihre ftelle gewechfelt zu haben fcheinen, nämlich 
z ftebl mit ph und ch\ th mit v (bh) und gh auf einer 
linie; z würde folglich die erfte, th die zweite 
he:/?en. Eine beftätigung diefer anficht finde ich darin, 
faß th bei einigen dh gefchrieben wird und bei andern 
völlig in d aufgebt, gerade wie bh für v und in b auf- 
gehend (f. tic.H 6.)« Die verwandtfehaft zwifchen th % 
dh und z (vorzüglich *5\ ergibt fich noch mehr ans der 
wirklichen auafprache, indem bei jenen eine zumifchnng 
ton f. bei z eine zumifchung von t erfolgt ift, und dh 
beinahe durch dj % z durch tf ausgedrückt werden 
konnte. Mehreres -hernach noen beim z. Einwenden 
g^gen die vergleichung des th. z. mit dem v. ph. Jü/Tc 
fich, theifs da/? beide nirgends mit einander vermifcht 
werden (wie ph und v häufig), theils den quellen, 
welche v begünßigen, gerade th wider fleht. Gründe für 
und gegen verlangen daher genauere prüfung, wobei in 
anfchlag zu bringen iß, da^ beide labialafp. aus der 



# ) Sohwerlich wird man annehmen, dafs fich in diefero ta* 
detheften inlauto nd der organ. inlaut nd forterhalte, da 
cerade die analogen ld and rd fehlen, auch früher felbft 
Tolche, die wie T., snmahl O. der alten med. treu an* 
hängen, nt and nicht nd zeigen. Ferner müde dann dem 
nd (wie bei f.) ein nth r.tir feite Uebn, was nicht der 
fall iR. Im folteren nd mifchen fich alfo zwei or^anifch. 
verfchiedene formen, fie mögen nan wie im goih. «t.d 
bei J. nd. n|>, oder wie im gemeinalth. nt. nd gelautet 
haben. Ana unkenntnifa fulchee unterfclmdrs hat »ran 
freilieh s. b. den begriff munt ans round hergeleitet eio. 
obfehon die blöfse vergleiohnng des fächf. hier einoe 
heiseren belehren konnte. 

- ■ 
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Verbindung des p oder b mit dem h entfpringen v bei 
den lingnalafp. aber h und f ina fpiel treten. 

äh finde ich bei J. anlautend (dbu , dhib , dhir, 
dhTn, dber t dhiu. dheh. dhuo, dhurah, dhrl, dhritto. 
dhräto, dhans, dheod, dhechi, dhuingu etc.) inlautend 
(endnngen -idha -idhea; nidbar, widhar, 6dhil, odbo, 
edhili, heidhan, werdhan, jugundhi etc.) auflautend 
(wardb, chindb, leididh); überall dem goth. f> parallel. 
Gleichergeßalt zeigt in den gl. jun. da« gloff. A. im an- 
laute dhri- dhilli, dhanän, dhicho, dhorn , dhinc* 
dhulta, dhegan; inlautend: födhe (edulio) *) fuaghidhu, 



fadli (traniea« pfad). 

th finde icb bei O. und T. beinahe nur im anlaut; 
belege liefert jede feite. Vom inlautenden th einige fei« 
tene f puren bei T. ftathin (littore) «^6, i. broother» 
wantha (quia), doch neben braoder und wanda. 

(Z) z und 5. Diefen buchftab nenne ich afp. • weil 
er mit dem fpiranten f. componiert ift und gleich den 
andern beiden afp. ph. ch an die ßelle der urfprüngL 
ten. tritt. Gehört alfo unter die dopp. confonanten, die 
an (ich weiterer gemination unfähig find. Man merke 

1) der zifchlaut hat zwei (lufen, deren verfchiedene 
auafpracbe freilich beinahe nur aua der analogie dea 
neuh. und den mitreih, reimen gefcblq/fen werden 
Kann. Ihrem urfprunge nach (beide (lammen aus der 
alten ten.) follte man fie für eina halten und die ahh« 
fchreibung zeichnet Tie in der regel gar nicht von ein* 
ander aua. Vermuthüch aber hat fchon in fnibßet 
seit ein härterer« dem neuh. z gleichender und ein 
weicherer, dem neuh. fl gleichender zifchlaut Halt ge- 
funden. Jenen fchreibe ich mit z, diefen mit 5. 

z) beweifea genug ift allein J., der wirklich z durch daa 
einfache z, dagegen 5 durch die zufammenfetznng zf,**) 
anadrückt. Noch deutlicher wird der unterfchied in 
der gemination, für zz fchreibt er tz 9 für 55 aber zjf 
(alle übrigen alth. denkmahler für beide fälle zz)* 



•) Varmnthl. edalinrn hiar — «du Ii tat , du im mittellat. aooh 
hung«r, föd (arfur» Eomaobi)? 

»•) $ei N. foll üch ainmihl albifo ft. albi3« (oyguo) finden 
CFügHIUUar). Sohilur mom eattah, gi« ib (?.f) ftu? 
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Merkwürdige ahulichkeit diefer ißdorifchen Orthogra- 
phie 8, l% , z( mit denv neoih. x ; tz , ; wiewohl iich 
im mittelb.. zwar JtfiMft umerCchied im geschriebenen 
% und $ r abef da» einftirnmende tz nachweifen Yüßt. 

3) als einet) andern beweis' kann man anfehen, dayj Pich 
zuweilen * fur z (nicht für 3> bei folgendem e.e*, ci.i/i*), 
»ifo nur im an- und Inlaut (nicht im aüslaut) findet, 
tu b. cit K. 23 b zcWa}* und in den gl. jun. ch 24$. 
lücW 217. ceinl (canißra) 175. Celt (papilio) 176. cl 
(praep.) 178.' etc. cefföd (fervor) gl. monr. 346. löhicent 
(rutilaut) gl. ang. 124 5 leidicit (deteftatur) i22 b 12«* 
fieifan (callere) 124* ; ' felbft N, 34, 19» fieife (dolofi). 
Auch diefer fchreibung begegnet man nicht feiten in 
mitteih. hff. Sie ift aus dem lattin. (feit man ce, ci 
wie zo, zi fprach) entlehnt und entbehrlich, lehrt aber, 
da/? fno^f nie fuöz? gelautet hat» Weil doch Fonft ir- 
gendwo ein fnoci vorkommen miifte, wiewohl mir 
hier das einzige cruci* (crux) ). 373. 385. bedenken 
macht, welches ich des vorausgehenden ü halber für 
CTuB't und nftcht erüzi nehme (erft fp^ter entfprang die 
susf prache creutz, wie weitaen 'ft. weiBi) und füllte 
neben dem unleugbaren lucilr^ luzil ein fehwankendes 
liu 5 il gegolten haben, weil hei J. 374t4oc.liuzil, m»i73* 
fogar lyiizil fteht? (aber nicht iiuzül 5 mehr über 'dies 
wort unten heim adj.) Utk. des 8>. 9. jahrh. zeigen 
häufig c für 4 (fleug, index v* lucUimawia, paciriwei- 
da neben pazinweida etc.) doch in zoacinwiläre möchte 
man wieder ein 5 vermotben. — Eigentlich beruht 
die romanifche vermifchung- der au afp räche tiaihUtia 
auf einer tieferen berührung dea lingual - und gotfu- 
rairyftems, die Geh auch Tonft f puren Jä^t, «. b. nux # 
nncis entfpricht dem deuifchen nnS, nu5h alfo frü- 
her mit« nud; vielleicht ift felbft. crux, crucis dem 
angelf. röd verwandt. Und das neuh. kau* (bubo) 
war noch im mittelh. chouch (gotlu kaukß ?) 

4) an Geh fällt die unterfcheidung -awifchen t und 3 
auf, da beiden im goib. fachf. nord. die reine tennis 
parallel fteht und keine äbftufnng diefer für in- und 
auslant gefpürt wird. Und da* nach dem vorhin 
f. 152 ff. auageführten, auch im altb. eine anfängliche 
teo. und allmühliger Übergang derfq&en in den zifch- 



*) Ein cu für tu (Renecke Wig. 68$.} *ß UdelniWertU und 
lehr feiten ^1, ati£ iaöl* enge, duotu.) , A : 

i L 2 
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laut anzunehmen ift, To fcheint es nicht, 6*ß **und 3 
zugleich» entftanden feyn werden. Älter aber, namlUh 
der ten. naher« war wühl z (fprieh tf) ala dae mildere 
% (für ich zf, das z in dein finne dea lat; oder goth. z 
genommen, nicht, in dem dea hocbd. z, weil dann 
zf die falfche austprache t(T gäbe*, wählend die rich- 
tige dff verlangt). Im gründe mu/? 5 »I» «in iripji- 
thnng und ciwaa häuer als daa goih. z *) oder gr^<f 
(df, U) betrachtet werden» in der verfchmelzung nä- 
herte er fich aber diefem und felbft dem n«ugr. ^ ea 
mag (wie aus rpaiwB^x d.h. rpaW** , aUmählig tm- 
peza) aus waSar d.i. wadflVr allmählig wadrar, 
wa/ar f , beinahe waflar geworden feyn **;. Ob je- 
mahld ein watfar (wazar), fo hart wie im an- 
laut, gegolten habe, will ich wder behaupten noch 
leugnen; belegen läßt es, ficb nicht, für die annähme 
des milderen inlauts fp rieht zwar die ana'ogie dea im 
inlant beliebten d, b und g flau der tenui«, wiewohl 
diele auch da beibehalten wird; .gegen den anelaut 3 
fcheint felbft die häufig aualautende ten. zu (heilen. 
Auf jeden fall ift die. Ähnlichkeit des verhältniftea z 2 
3 mit dem der ten. zur med. nicht zu verkennen. . 

5) eine andere anficht wäre» z und 5 mit dem alth. dh 
uud h zu vergleichen , nämlich A in dem finne ge- 
nommen t wie ea aualautend für k fteht, veifchieden 
vom, reinen h (welches fich zu jenem h verhielte wie 
• z zum reinen f). Beide ftufen ch und h ftiinden dem 
prgan. k gegenüber, z und 3 dem org. t; der anlaut 
»th eatfpriebt dem z, der inlant hb dem 35, aber rik, 
(cch) dem zz (tz).vgl. zan» chalp; hiru3, hiru5$es, 
Aorah, ftnrahbcs; wa55ar, fahha; gruoäen, ftiohhen; 
(cazzies (featzee) (ackea. Zu widerfprechen fcheint je- 
doch a) da/? die inlaute hh und ch meiftens gleich viel 



•) Bemerkeotwerthe fchreibung /* für s in goth. Urkunden 
von 557 und 591 (Marini no. 140. 12a.) wo tsitane neben 
zitanc und gar , uziitane ; desgl. tsalieont — ■ auch für seuo 
hat FumagaHi no, 10 und 15 (von 769 777.) l ateno. Alfo 
in der ausTprache verhärtet (ich fowohl der aoa f alt der 
tut t entfprungene zifchlaut. 

Eine hift. unierfuchung der roman. sifchlaute wflrde man- 
che anafogie darbieten] leider hat Raynouard die laute 
überh.vi^t nicht abgehandelt. Die Orthographie der heu* 
tigen franaöf. hat. fpan. mundart ift in den xifchUucen 
fchwankend und oft fehlerhaft, begreiflich auch die auf* 
Sprache vielfach vom alten organUmua abgewichen» 
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gelten, da doch $5 und z fich keineswegs erfetzen. 
b) dmß im mittelh. alle hiebe b und hh zu ch werden, 
hingegen »und 5 gefehiedm bleiben, c) daß der anlaut 
z überall her rieht, ch aber theila febon im alth., theila 
im mittelh. durchgängig von dem alten anlaut k ver- 
drängt wird. Alfo ungleiche entwickelung beider 
lautreihen. 

6) e§ mag Geh nun anfänglich mit- dem zifchlaute ver- 
halten haben, wie ea wolle; für die uns verbliebe- 
nen quellen gilt 'folgende regel: z (und nie 3) ift er 
im anlaut. a im in- und anstaut, wenn liqtiidae vor- 
hergeben (harz, harzes; bolz, holzet, lenzo, alfo ei- 
gentlich nur in den formen lz; nz, rz v weil rnz nicht 
vorkommt) oder er einem früheren geminderten tt ent- 
fpricht (feaz, feazea, leidizen, deieften), wo dann ftets ein- 
facher *) vocal vorausgehen mo/; von letzterm fall und 
feiner fchreibung unten bei den geminationen — * 5 ift 
er nur in - und auslautend, wenn er bei vorausgehen- 
dem einf. oder dopp. vocal **) einem früheren e»iu 
fachen t entfpricht: tha5. guotaS, mt?5, meSea; ftioS, 
fuo3es; wa$ar; obaB, obaSea; albi3. albiSes; hiruS, 
hiru5ea). Von der fchreibung 35 unten bei den ge- 
minationen; dafelbft anch von einigen zweifelhaften 
fällen. — Beide zifchlaute können in denfclben* 
Wörtern nach nmftänden der üekion vorkommen, 
z. b. ßzan (federe) fa5 (Cedit) fä$un (federunt); na? 
(madhius) nezan (madefacere) etc. 

7) obfehon, wie vorhin gefagt worden, das alth. o* dem 
goth. z in der ausfprache einigermaßen nahe kommt 
und auch letzteres, gleich erfterro , niemahls anlautet; 
fo find doch beide ihrem urfprunge nach von einan- 
deT entfernt, genau betrachtet auch gewifs ver- 
fchieden auszufprechen. Der goth. zifchtaut war eine 
Verdickung des reinen f lauts, die fich im ahh. durch 
einen parallelen Übergang in r offenbart; der goth. 
faufelant wurde zifchend , der alth. fchwirrend. Das 
goth. a war df t ein mit d verfetztes f t ein umlaut dea f. 



•) D«t neun, wehaen eto, ift unorganifch; «Ith. hoei5i, nicht 
hueiai. Man merke, d*f§ auch kein ahh. s auf * folgt; 
Über ciu3i vorhin (f. 16$.). ' 

••) Confonant und namentlich liq. kann dem altb. 3 nicht 
*orau»ftehen , de. -lufammenBiehungen wie 1üt3 , thirj 
flau Uiru3, Uirt3i thir ij noch uniuUffig find. 
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Das alth. 3 wir etwas hHrter. dff, ein mit< f *er- 
, Tetztes d, oder vielmehr »; es kann durchao* nicht 
als verwandt mit f und IT betrachtet werden. Noch, 
weiter ab vom goth. z liegt das aJth, z. • 

(S) von unterfcheidung de» zifch - und faufelautea 
war fo eben die rede. Diefer ift ein einfacher, heller, 
fpitzer; jener ein zufammengeTetzter, trüber und krau* 
Ter. Englifche grammatikpr pflegrn''den faufelaut hif» 
fing t den zifclilaut bazzing found zu benennen nach 
dem Tchneidenden pfeifen (fibilare, fiffier, at^uv* fi» 
fchiare) der* Tchlange und dem dumpfen furamen (bour» 
donner) der biene oder hummel. Der faufelaut wird' in 
allen Tprachen derfelbe, der zifi hlaut aber unbeftimmt 
und ftufenmä/fig Teyn, wir haben g*?rehn, da/? die alth. 
mundart awei Hufen, di» goth. eine von beiden abweU 
chende kannte. Eigenheit deutfeher fprache überhaupt 
fcheint es, da/? fie, gleich der lateinifchen , den leifen 
zifchlaut (ich meine das goth, z und alth. 3) nie antau- 
ten lä^t *), was im f!av. und franzöf. To häufig ge- 
fchteht. Sollte dies nicht fchou frühe der reinen aus- 
fprache des anlautenden f nachiheil gebracht haben? •*) 
Wenigdens pflegen es heut igest ag» manche zungen zu 
breit und dick hervorzubringen, die wörter: Tonne, Gn- 
gen z. b. fo zu fprechen, als ob fie Sonne, Bingen lau- 
teten. Dazu kommt, da^ auch die fpiranten h und w 
im alth. zuweilen breiter als das goth. h und v gewe- 
Ten feyn mögen und umgekehrt das goth. inlautende C 
felbft in z verdickt wurde. Letzteres ift inzwifchen auf die 
alth. mundart unanwendbar, deren inlautendes f allmäh« 
lig in r, nicht in 3 übertritt. Und wider die vermulhung 
einer ziTch^nden ausfprache des anlautenden T mu/i im 
allgemeinen eingewendet werden, da^ doch graphifch 
gar keine verwechfelougen diefes T mit dem 3 und 
eher im inlaut einige, doch höchft feltene 9 zu benier- 
ken find, von welchen unten bei den geminationen. 
Hie wird man 5al f. Tal (aula) waB f. was (erat) etc. 



•) Di« afp. f», ih, welche anlautet, ift kein eigentlicher 
zifohlaut, obwohl ücli ihm nähernd. Von dem »icderl. 
* Hau f unten. 

••) Vielleicht hilft auch in andern Wien die wahrpehroung 
mauchee erklären, daf«, wo eine inuodart in der lautrer* 
t hei lang eino Iflcke hat, verwandte laute in die Irtcke ein« 
xttdringen pflegen. Sind alle lauto vollfUudig befeut, 
fo wahrt jedsr feine grenze. 
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•adrerfeiti nie was f. wa3 fqnid) etc. gefch rieben *) und 
noch im mitten, nie las: da$ gereimt fehen. Theore- 
tifch Kann immer eine eben lo ftrenge fcheiriewand 
swifchen der suafprache dea altb. f Und 5 gezogen wer- 
den, als ea für ihren urfprung gefchehen mvß"). 

Die Übergänge des in - und auslautenden f in t 
find oben f. 121. angezeigt • fie fcheinen (ich früher am 
inlant (vgl. die part. irneran, irweran, gifcoran; die pl. 
praet. wärun, närnn, frurnn) fpftter am auslant (vgl. was a 
na«. Kos, frds) Kund zu geben. Das unorganifrhe der 
Veränderung erbellt aber aus dem efoterifchen fch wan- 
ken der einzelnen fälle, z. b. der pl, praet. von wefan 
botet immer wärnn , nie wAfnn, aber im zuf. gefetz- 
ten BrweTan erhält fleh firwafon; näfnn und närun gel- 
ten beide, lähm allein. Kein Jaruu. Nähere angaben 
hierüber folgen in den conjugatiön. — 

gemination der inlautenden linguales» 

(TT) verfebiedenartig 1) wie der inlaut t dem goth. 
d, fo entfpTicht zwar tt nicht dem goth. dd (welches 
dem alth. // zu vergleichen, oben f. 6$.) fondern tt 
fcheint ßch aus der einfachen, von einem j gefolgten 
goth. med. zu entwickeln. Vorhergehen mu/? fteta ein 
knrzer vocal; die alte Kürze wirKt und der fcbwebelaut 
wird durch die gemination ein gefebärfter. Hiernach 
ergibt fich aus dem goth. badi das altb. betti (lectus); 
ßltichergeftatt fetzen fpratta (norma) roatta (mappa) Kettt 
(ffpnlcrnm, fepimentum) wetti (pignus) bittan (rogare) 
fmitta (opiflcina) witta (ligamen) mutti (menfnra) hutta 
(tugnrium) roitto (medins) mittuli (liciatorinm) dritto 
(tertini) bruttan (conturbare) feuttan (qnatere) rettan 
(eripere) etc. ein früheres fpradja, Kadi (vgl. catena) 



•) Bofon («(Tucre) O. IV. a6% 13. Aände nach dem nord. bot 
(iffumcniam) f. bö3on und die ^1. ilor. 900« haben wirk- 
lich b63ö, farcio vgl. bä3o, lim Aipula, gl. aug« 120«. 

**) Andere fprachen bewähren den überging swifchen f und 
t (vgl. rv» tu, wfiTTv, ftfurwti etc.); aber im deutfeben fin- 
det vielleicht gerade deshalb keiner rwifchen ( nnd z 
ftait, weil fie lieh in der tnifprache näher liegen, all f 
und t. * 
Anthlutti (beiee) I.346. fcheint des goth. ludi, wiewohl 
erHerei oeutr. letzteres fem., euch das hl unrichtig wäre 
(richtiger Acht 56g. entlntti und gl. jnu. 173. entlottes% 
Im »Ith. tnügen fioh die ^leichbedeutigeii, aber verfehle* 
«Unea formen: ludi» vlite und andavleitn« vermengen« 
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Hvadi, bidjan, fmidja, widja, mudi (vgl. mödioa), hudja, 
inidjo* thridjo, brnrljin, fcudjan voraua. Diefen for- 
men wird fodann ein: bett, kcti, fuiita etc. gefolgt 
feyn, wie (ich wirklich neben rettan, bruttan, Icqiian 
die formen retan, brntan, fcutan finden*) und manche 
andere, die fpater auch geminierien, im altb. noch die 
einfache ten. zeigen, z. b. tutiru, wetar neuh. dotter v 
weiter **). 2) einige Wörter, in denen fich ausnähme« 
weife die alte ten. erhalten bat, pflegen diefe frühe 
fchon zu geminieren: bittar, ottar etc. (f. oben i**.) t 
wiewohl die quellen fortwanken. Diefca tt hat ficht- 
bar einen ganz andern urfprung, als dae vorige. 3) 
nicht zu dulden iß tt bei vorausgehendem dopp. vocal v 
z. b. rattee. wättan, K. 2»* ft. rätes, wätan; hluttror J. ft. 
hluuur, denn fchwerÜch durfte ein ratte<?,eher ein hluttrör 
zu er weifen feyn. (vgl. oben f. 133. das falfche tcäirca 
etc.) Die bcifpiele find ohnedem höchft feiten. 4) ta* 
dclnawerth lind auch die tt im Hild. Fitten, luttila, 
heittu, h&ttun, lettun, muotti; theifs färomilich un- 
hochd. und der fächf. ten. entfpreebend , theila (die bei- 
den erften abgerechnet) wegen dea vorausgehenden dop- 
pclvocals unleidlich; offenbar wurde das fcheinbar rich- 
tige hochd. zz (luzzil, fizzen) und 55 (muo55i» lie55nn) 
nachgeahmt. — (DD) feiten, gewöhnlich dem tt 110.1. 
gleichgeltend, [gerade wie oben f. 148. das bb dem 
pp. ***)] z. b. chledda (lappa) gl. mon(. 343. (bei Schiltec 
ift chletta eingetragen) leddo (argilla) gl. trev. 29* lad- 
dün (alleres) ibid. 37° wofür latöno (aßeium) monf. 356. 
ladduch (lactuca , iatuca) gl. monf. 4 »4- rodda (cyibara) 
mittelh. rotte. Die eigennamen belegen den wecbfel 
zwifeben // und dd häufig vgl. waddo (Greg. tur. 6, 4*.) 
watto (Neug. 110. 175.) — Ganz andern urfprungs die 
partikel eddö, gewöhnlicher edö, odo, deren nebenfor- 
men : erdo , odhö , aide und in der vorpartikel fogar 



*) Dia praet. feufta, brutta , ratta find von der form fönt* 
tan etc., die daneben gülligen feutita, Tetila etc. von feu- 
tan etc. au leiten. Ö. fchreibt bitten, bittu, bittetnes 
aber bitit (rogat), nicht biitii ihiervon bei der conj.). 

Für feitaolt (ata) N. 35, 8 67. 14. wurde ich lieber föiach 
fchreibeu, obgleich in fe'dara, federa ^enna) gl. monf. 
349. N. 55» 7. 07, 14. kein t trfcheint und To beute: fittich 
neben feder. J. 363. hat fethdhahoa ^alae) T. f*der. 
acha; gl. augult. u'gb feddak 

Djher auch id in bttdan J, 407. 4oß. dem dortigen pb ge- 
nau ähnlich (f. 149.). * 



• 
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rta - , eita - , ethea - die (hierher nicht gehörige) tinter. 
fachung erleichtern und erfchweren, vgl. oben f. 74. 
über die gmh. aflimilation dib|>au. — (ZZ) gemination 
des xifchlautea muß thedretifch- geleugnet werden, da 
ßch tftf und dfldir fo wenig ansfprechen la/fen, als 
phph; practifch aber lind, gleich dem ü\ in beinahe 
allen denkmählern zz und $3 anzutreffen, und J. drückt 
jenes durch tz, diele« durch zlT, beide forgfältig vt^m 
einfachen z und zf unterfchieden ans. Die übrigen 
fchreiben b\oß zz für zz und 55, fchwanken aber oft 
in ganz deniriben Wörtern zwifchen der gemination 
ond dem einfachen z, es kann folglich in der ausfprache 
kein großer uiurrfcbied beftauden haben , wenn irgend 
einer beftand. Von Wichtigkeit ift mir hierbei, da/f zu» 
meift der genaue N. und in feinen correcteren werken 
faß überall das einfache z dem doppelten vorzieht, auch 
niemahl tz hat. Die urfache des doppelten läßt lieh 
bald errathen. Zur zeit da die ten. in den zifchlant über- 
ging« g*° es fchon verfchi edene geminierte tt (vgl. oben 
f. 66. die goth. atta, fkau» *}, in folchen Wörtern wäre 
der gefchürfte laut durch den nur graphifch einfachen, 
an Geh aber felbft componierten ztfchlaut fo gut ge- 
fiebert gewefen, als durch die gemination der tenuia. 
Weil lieh indeffen das einfache zeichen mit dem ein. 
facben laut verwechfehe; fo fchrieb man zz (nämlich 
tz und 35) »» demfelben gcftihl **), welches mm, nn, 
tt eic. an fchreiben lehrte, da doch in der ausfprsche 
feazzes, waT&Sar ganzlich ein* war mit feazes, waoar. 
Neben ditfer entbehrlichen fcbreibuug zz wurde die in 
der auefprache feibfl gegründete unterfcheidung des z 
ond 5 rerfSumt; des anlauts z War man zwar gewifs, 
aber bei den in- und au&lauten: daz, wazzar, feaz, 
Irazzea belehrte kein zeichen, da^ jene da5, wa5ar, 
diefe feaz, feazea auszubrechen feyen, bis endlich im 



•) Und aot den erden jahrh. die naraen ehatti, mattiuro, ca- 
rietio (Amm* Maxe.) cariauo (oono. meiifcon« II. vom 
jähr 585). 

" ••) Bei dem inleüt % mofte naturlieh dies gefahl Airker wir- 
ken, elf • bei dam .5, dt» jenem, nicht aber dicfeni das, 
ftolif. n entfpriatit. D*t Uohf. futen entfprang aua einem 
Iranern fiun, ebenfo das «hb. fisen tat einem falberen 
£3*m; Glan lanfjte fc h weben d , biten g'fchirft, im »Ith. 
•ber< beide 63»n und fuan gefebirft, ohne dafa man ruiibig 
bau» fie aufaarlicli an geminiereo. 
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mittel!), für letztere *) die auflöTung des sifchlauta in tz 
* (confequenter wäre tf gewefen) gebräuchlich wurde und 
dem übelftand einigermay/en half. Wer die neuvorge- 
fchlagenen seichen z und o" billigt, kann des zz, 35 
und tz gänzlich entraihen, es fragt Geh nur, wie beim ff, 
ob man wagen dürfe, critifch die alten hfT. zu verheuern? 
Der grammatik wewigltena, wenn 6e ohne neue vocal- 
zeichen nicht ausreicht, muß es auch die confonanten 
fchicklicher und der hiftorifch erweiflichen auafprache 
angeme/jener zu bezeichnen vergönnt feyn. Und follen 
wir das frh wanken der h(T. gelten la/?en , mit K. 
me5Bu, *8 a rae5u. 29 b fizan, 3o b fizzan edieren? bald 
£5an, beBiro, luzil, bald e55an, be$5iro, luzzil, nach- 
dem die texte beides untereinander zeigen? Die durch« 
Führung des iGdorifchen und mittelb. tz **) wäre eben- 
wohl neuerung, will man es aber (im in - und aualaut?) 
und daneben 55 (im inlaut) beibehalten, To darf min* 
deftens letzteres nur bei vorausgehendem einfachen vo- 
rn! und nie bei doppeltem geschrieben Aver den. Das 
befolgen such in der regel die guten alth. hfl", obgleich 
ausnahmaweife : T. $,9. hei55ent; 7,4. hei55an ; 4, 18. 
fuo55ä etc. K. i$ b mua556t; 25 a ß655ön; 16* eban 
]655on etc. ftehet, und J. ui« 388. heizflit, 368. fuoziTi, 
389. fuuozffcra, ja 34;. die raonßrofe fchreibung chU 
löihzflbm (confortibns) ft. chilö5om ***). — (SS.) diefe 
organifche gemination entfpricht dem goih. und fach f. ff; 
die wichtigßen belege lind: hoaflb, fpäter waüb (acri- 



*) Sogar im autlant featz, wofür alth. jeden fallt feas gefchrie- 
ben werden mufs , da jede inlautende gemin. auslautend 
wegfallt, lnzwifchen könnte man tz für eine compoütioa 
und nicht gemin. anfehen. 

**) Wenn man daa ft dem pph (pf) und eoh vergleicht, ea 
folglich in ttf auflöft, fo wäre et freilich etwaa ftirker, 
alt dat blofae s autzufprechen. Unähnlich fclieinen fich 
die drei Talle darin, dafa pf im an - in- und eual., och 
nur im inlaut, tz bei J. auch nur im inlaut toi kommt. 
Man könnte fich tz für eewitTe inlaute (wo entfehieden ein 
aitet tt waO gefallen lafsen, obgleich et N. auch in fo leben 
nicht Ichreibt. 

•••) Wie im gotb. atiin wm (et* tiuhan) ift natürlich keine >©• 
mination da, wenn in der zu(. fetkung ein auelautendee 
* 3, an ein anlautendes z rührt, aliln a^xioban (atirabeie), 
aj.zan* futenüle); vermutbltcb ailimiltenen Geh hier beide 
sifohlante, et fragt fich ob in a33ioban, e33aü oder in 
exziolian, azzali? icb muibrnafse letzteret. Hier waae nun 
aziohan, azafi faUohe fchreibung. 
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fer), Bildungen mit - naffi, irfcsflen (?exinanitus N. 74.9.) 
tbeiles (hu jus) efla (fumarium) krelTo (gobius tluv.) kreiTa 
(naftmtium) zella (tempefta*) fcello (rupes) fceflön fdolare) 
freffa (preffura), bildungen mit - nifla -nilfi, miffa-, » 
wifla (fcivi) giwifle> (crrtus) gabifla (quistjuiliae) wiffan 
(convocare) K. 2Z h gaftwiflcul (di Verforium) hroflcs (equi) 
hrnflln (equinus) hruflc-hini5 gl. jun. 199. kufles (ofcuti) 
chnuflau (Coiitundere) gutta (inundatio) gl. jun. 210. 
sufla (laena) gl. trev. und vermuthlich noch einige an- 
dere. Die entftehung diefer gemination ift doch wiederum 
verfchieden. Das goth. vifla entfprang ans vitida, ver- 
mutblich gieng aber ein vifta vorher, wie m6fta ans m6- 
tida , ebenfo erweicht (ich qviftjan im firbft. qvilT. Die» 
felbe erkUmngsweifc fchickt lieh für das alth. wiffa; 
wahrend muola ein einfaches f annimmt, gemination 
litt der vorausgehende doppelvocal nicht; die formen 
wifte« muofte wirken fpäler nach; eifa dürfte man dem 
gr. k<rr(x vergleichen. Andcremahl fchoint IT nach dem ■ 
kurzen vocal ganz wie mm, nn (oben f. 122.) oder pp. tt 
(f. 148. 167.) ans dem einf. conf. zu entfpringen, jb. b. 
chnnffjan, chnuffan aus chnufan (nord. knofa) und 
hroÜea, kufles machen den nom. hros, kus (wie mannes, 
man). — Diefer inlaut IT unterfebeidet tich urfprung und 
ausfprache nach genau von dem inlautenden 3, der be- 
kanntlich auch fehr oft 35 gefchrieben vorkommt, vgf. 
wioan (feire) gewi$ida (cunfeientia) wiffa (fcivi) gi\viffa3 
(certnm). Einige Seltene vermifchungen wird man den- 
noch einräumen; jenes- au* td entfprungene wiffa rechne 
ich nicht dahin, denn es haftete feft, unbekümmert um 
den Übergang des witan iu wi^aru Aber wi3ago (pro- 
pheta) angelf. vitega, verwandelt lieh im 1 iten, i2ten jahrh. 
in witTego ( f o fteht N. 9, 16. doch bloß in der hf. 
der pf. denn N. fclbft fchrieb gewifs überall wiSego); 
alle mittelh. off. haben die falfche form wiffage. Das 
angeführte gufla febeint mit gno* und giooan verwandt*). 
Ob ein mir fehr nahe liegendes anderes beifpiel gerecht- 
fertigt werden kann? wider die ableitung des namens 



•) S6 waffo O. IT* 8* 6** wäre, wenn die leiart richtig, nicht 
gemination, fondern »Himilaiion ft. (owt3 fo (welches II, 
14, 804. aus beiden hIT. bergeftellt ift.) Aehnliohe »flimi- 
ltiion II. 7, 16. Iii. 2, 2. fo ftzzara (nicht: tarn decenter, 
fondern) entw. für: fo fih aam, oder für: (6(6 ij zim; 
Tgl. IV. Ii» 17. fo i3 jum. — Bei K. 19t» fö Uu»336 f« 
huaj fg. 
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dcrHelTen aus ebatli ftrfiubl fich grammatifch der grund- 
faiz, da/? au« dem t zwar z oder 3, Aber kein f wird» 
aueb fpriebt der Nied erde tu fche nie/ betten, wie er 
fprechen roiifte, wenn die form htßen, d.i. he55en er* 
■\veiflich wäre, fondern überall heflVn, wodurch alfo 
die hochd. fchreibung und auafprache heUcn betätigt 
ivird. Daa chaiti, %*'tto< , röm lieber fchrififteller 
würde (wie daa goth. fkatia, attila ; ahb. feaz, aztlo; 
mittelh. featz, etzrle) fogar hazi (wenn man ftarke deck 
sußibt) mittelh. betze erfordern. Aatt welchea beftimmt 
bellen (fchwach) vorkommt (Nib. 7*7. wo daa ha 5 5a 
der münebn. hf. ein mifaverßändnifa vorauafetzi). .Gans 
in die nach ba rfchaft der cbatti fetzl Tac. einen gerin* 
gern, vielleicht jenen verwandten flamm, die chafuari. 
Sei Strabo xxttovx? 01 , bei Vellejus attuarii gtfehriebem 
Hier wäre alfo, wenn des Tac. leeart richtig ift, wie 
ich glaube, frühe Verwechslung des t mit dem f und 
es kommt hinzu, da/7 noch 'im 8ten jahrh. die fränk. 
zonalen der terra batiuariorum , hatuariorom, hattario* 
rum gedenken, wobei die Variante hazzoariornm 
Nur fcheint es mir uncritifch diefe chatttiarii mit den 
cbatti und gar den fpäteren halft für eins oder für enge 
verbunden zu halten ***). Der uame cbatti flehet zu- 
letzt bei Sidon. apoll. 7, ».88. und £reg. tur. 2. g. (der 
hier aua Sulpitius Alex, fchöpft; cod. coibej. lieft ebati); 
die einige jahrh. nachher auftretenden haflt, helTi , bef- 
fonea, überall fo f), nirgends ha35i* heoSi gefebrieber* 
fallen zwar geographifch mit jenen beinahe zufammen, 



Mattiactim ift nach Ptol. ngirtrivp angenommen , oder !e- 
fen hfl". (latTMKjy? bei Tac hcifst der ort mattium, aber 
ein r.liatiifr.bet volk mattiaci kennt er. Diefe iiemcu lei* 
den keine üchero anwendnng auf heutige Mit den ei^en- 
namen catumer, eatualda brauche chatii, caiti nicht ver» 
wandt an feyn. Der Übergang des et in tt ilt leicht und 
hfl*, lefen felbft chaoii f. clutii. 

••) Ann. petav. tilian. fontanell. metenf. fuldenf. alle ad ino, 
715. (Bouquct II. 641. 642. 659, 673. 638.) 

•••) Entfcheidcnd d aperen fpricht , dafs in den annal. fuldenf. 
auf dem fei ben bim die ha33oaiii (ad a, 715.) und lieUii 
cad ann 7»9) vorkommen. 

f) Dia Aellen hat Wenk a, igt. 18*. «83- »01. aa3. 23 5- »3«. 
34' e *c. helft iit ein alih. gangbarer mantisname ; ttad. fuld, 
P-54». 54a, Ried n° 39. haßo, Neug. n° 24. etc. ohne xwei- 
lel von dem ebenfalU häufigen heiti, hello, hallo, haixo, 
heui vcifchicden. 
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doch der beweis einer völligen Identität beider bleibV 

wegen der anseinandergefetzte'n fchwierigkeit in den 

bochßaben mangelhaft. — 

■* > 
Anlautende lingualvrbindungen. 

TR, da/? in einigen formen (tre'o, trgran) der or-. 
gtitlfche anftand fortdauert und nicht in zr übergeht,, 
f. oben f. 154. ; in andern (tragan , trinfean etc.) ent- 
fpricht es dem goth. dr. TU dem goth. dv gleich* 
(tuilar, mOTi) — DR. bei O. ß. der beiden tr. (riretan 
nnd dtagan). DU desgl. ß. tu. (duäla) bei andern aber 
(t. ihn. (duingan, duang) — THU, bei O. (ihuingan, 
thuefben.,' tbuahan, thnag: bei J. dhu, dhningan) — • 
ZU (tfu) bei allen ft. des goth. tv (zoival, suic etc.) 
aber noch nicht ß. des goth. £v *). Alle verfchieden- 
heiten zwifchen tr. tu. du. thn. zu. ergeben fich aus der 
dirftellong der einfachen linguales; da^ man nicht dna- 
mit düa verwechfeln dürfe, wurde oben f. 11 ». bemerkt/ 
Die auifprache fölcher lingbalanlaute muß einigen mund- 
irten hart gefchienen haben, da lie wühl einen vocal 
swifchen fchieben, vgl. oben f. 141. über zaw , zo>v t 
Aattz«; ähnlich die gl. ker. terawid (minitatur) thowa* 
hit (lavat). Oder fpur eines früheren u nzu lammen - 
gezogenen sußandes? davon bei der Wortbildung. — 
Wichtiger folgende: SL. SM. SN. SC. SCR. SP. SPR. 
ST. STR. SU; es fragt fich: ob der faufelaut rein und 
fcharf vorfchtägt? Vorhin f. 129. i<4.iVuTde gezeigt, day? 
fich in der Verbindung fp. ft. die organ. ten. erhalten * 
nnd nicht in fph. fz. gewandelt habe, ein gleiches vaxxfl 
«uch unten vom alth. (k oder fc behauptet werden. 
Nnr finden hier frühe fpuren des fch ßatt, nämlich bei« 
folgendem e, e*, ei und i fchreibt es fchon J. (58c. 
fcheffidhea. i$o. 36c undarfcheit 40«. fcheinit; desgl. in* 
Uuiend: 352. 370. 374. ^9 1. fleifches, fleifche. 382. 
jndeifchin. 390. 408. hebreifchin $87. ifrahelifchin) und 
nie in diefen fällen fc, welches dagegen, fubald andere 
▼oeale, oder confonanten folgen, oder im aualant, un» 
▼erändert *•) beßebt (vgl. fcaft'an, feama, feaft, fcoldi, 



*3 Zwiebel iß noch nicht »Ich. fondern fpiter aus dem ital. 
cepola eingeführt; das deutfehe wort iß lauch; fnrro- 
(cepe) gL jus. 184. fcheint fonft unbekannt. . ^ 

*•) Zwei ausnahmen: 373 fchamen und 391 himilifchun, wo- 
neben das befoere. uirailifcun auf derfelben feite und fetuna 
894 ; hdohÄeni könnt« man ein fchwanken zugeben. * 
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fcnldrom, fcuof, rcriban, 369. hiiuilifca, 4Pft..flejfc f pc. 
infleifcnifla, 3H2. ilcifclih, 386. mannifcniüa 391. hinji- 
lifcun). Bei K. O. T. *) würde man dergl,, vergebens 
fuchen, ungeregelter fch wanken die gloüen, vgl. gl. 
aug. 119* fchirrit (radit) H9 b Ccnerm, 121V fcbelta (im- 
precatio) aber i24 b fceUa; izi h fcberön (uertere, ebenfo 
gl. jun. l8i.)**)i ei ß iot leicht noch weitere belege, 
docb machen die fc lange die regel aue; miiuritejr lau-« 
fen feltene fch*, gl. «"g- »2 Ga fchahho (üugua maris)< 
doc. 233 a fchapen (radaru). Mehr kommt darauf zu 
wi/?en an, wie es N. mit fc und Ich halt. In den 
bff. der ungedruckten werke fand Fügliftaller fch nur 



ein einzigesmahl, insgemein fce, fce, fcei.und nicht 
fche, fche, fchei etc. Die pfalmen aber zeigen fche, 
fchi«, fchei, fchi Tehr häufig, daneben auch fce, feie 
etc. gewöhnlich fea, feu, einigeniahl feba (vgl. i 7t 39). 
Aue allen diefen, wenn gleich unlieberen fchreibungen 
rnü/?en wir nnleugbar folgern, da/? fich bereits in den 
alterten hochd. denkmählern ein Übergang dee fk,(lc) 
in fch, man kann fagen, eine alpiration des //t ange- 
fetzt hatte; iie fieng mit dem fche, fche, fchei, fchi, 
fchie, fchi an, ergriff allmählig das fka , fku etc. und 
breitete hch immer weiter aus, fo da/? im mittelh, ent- ; 
febieden kein fc, fo.qdern überall fch, felbft fchr herrfchte. 
Auch hiermit hatte es fein bewenden nicht, die form 
fch wurde der hochdeutfeben zupge fo geläufig, da/? fie 
fpäxerhin das reine f in den anlauten fl. fr/u fiu fw au- 
fleckte und in fehl. fchm. fchn. fchw. , hernach auf der 
letzten ftufe, zwar noch nicht in der fchrift,. aber in 
der ausfprache, die am laugllen widerflehenden anlaute 
fp. Jpr. fi. ßr in fcfcp. febpr. fcht. fchtr wandelte. Be- 
kanntlich nehmen volksmundarten , namentlich die 
fchwübifche auch ein in - und auslautende? fchp und 
fcht an. leb habe diefe biß. entwickelung bis auf die 
jiingfte zeit durchgeführt, um mit der progreflion des 
fch feine frühere auffteigende feltenheit zu erweifen. 
Organifch war die reine und fcharfe auafprache des fau- 
felautf in den fraglichen Verbindungen fl , Jm etc. Ein 
fr hat der Demfche nie gehabt, fondern ein ßr; der 
*Slave unterfcheidet beide, verwechfelt fie aber nicht 



• 1 • • < 



•) Dicfer hat elnigetnahl fhtff 19, 4, 5, 6. anderemahl tcüt 

70, 2. 38. «• Ihiura. 
••) Der wurselvocal noch Ottgtwift; vielleicht fceion? 
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und darum darf nicht vermuthet werden, unfer fkr 
gründe lieh auch auf ein älteres fr, vielmehr fcheiut 
«nfere fprache den flav. formen fr einen vocaj zvvi- 
fehenzufebieben *). Ein (kl. fkp. fkt etc. hegt gleich« 
fallt Mvßev der deutfehen lautbegrenzung und die fpäte- 
ren fehl. etc. ftchen dem aus fkr. eutfprun^enen. fchr. 
dorebaua nicht parallel; ein für die etymologie nicht 
in überfehendetL fatz. Ala feltne, aber frühe fpuren 
eine« fcl ftatt Jl darf ich jedoch nicht verfchweigen : 
IcUhan hyran. noct. 4. fclaht (occifioj gl. hrab. 971* 
fclewetun (extabuerünt) gl. monf. 3 3 8. (vgl. fiewen, ta- 
befeere N. to6, 26. flewa, hebetes, gl. aug. 12}» ) fcleil 
San (vellicare) gl. monf. 333, wofür 344. 4 c 7 . fleiSan; 
felav (rervua) T. 131. 146. und irgendwo erinnere ich 
mich fclito (traba), fcleht, gelefen zu haben. — Zeugnifs 
für die fcharfe auafprache des f in diefen anlautenden 
Verbindungen fcheint mir endlich das zuweileu eintre- 
tende au e Climen dea k und w ans fk, fw, vgh farf f. 
Icarf; fol f. teal; fö, goth. fve* (häufigere beifpiele im 
nord.) — fc für ch oder k merkwürdig bei K. 5 , b feurrju 
(carta) f. churzjn ; f. unten beim angelf. fc. — Übergang 
des fn in Jl nur in fniurho (repente) K. M. fliumo 0. T. 
tliemo N. — von dem dea zu in qu unten beim qu. 

Mi- und auslautende labial Verbindungen. 

Ea ift hier blo/? der formen SK SP. ST. zu erwäh- 
nen; das feltne fp wurde fchon f. 129. befprochen, un- 
gleich häufiger, erfcheinen fk (über deffen auafprache vor- 
bin bei dem anlaut fk) und zumahl /?. Beifpiele von fc 
(lo/er endungen auf . ifc, - ifea) alca (cinie) afco (thy- 
mallus) afc (fraxinua) mafca (macula) hnafc (mollia) 
flafca (afcopa) fafca (fomentum) rafc (vivax) zafkön (ra- 
P«c) wafkan (lavare) irlefkan (extingui) dreikan (tritu- 
Hre) fifc (pifeis) tifc (menfa) tifco (alumnua) frifeing 
(rictuna) mifkelön (mifecre) frofe (rana) wunfe (defide- 
rinra) fleifc (caro) eifkdn. Einige pflegen im inlaut die 
ta*. c in die med. g umzulauten: wafgan, lefgan, 
tfga t wanfgan, zuifgun etc. Beifpiele von ft {außer 
den endungen -ß) all, gaß, laftar, raßa, fafto (firmiter) 
toaft (malus) paß (cortex) maßön (pinguefacere) paßo 
Wtile) neß (nidus) neßila (fafeia) fueftar. geßar, geift, 
jaeifta. folleiß, gneißo (fcintilla) miß, liß, biß, iß| 
»oft, froft (geln) roß (aerugo) luß, bruft, achuß, gi- 

*) Wm (h«rxa) frakro (filabax) frb (ftrba) ata. 

- 
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mfU (inftruraentum) eidbuft (luramentum) mftagf (baW 
bariee) troft, öAar, röft (craticula) föft (pugous) pluofta* 
(facrihcium). Die formen nft % lft % rft oben f: 124. tz$ • 

» • 



(K. G. GH. CH. Q. J. H.) gutturales. 

Hier beftatiget wieder das runen aiphabet eine wich- 
tige abweichung von der labial- und lingualordnung # 
in welchen beiden die afp. p,h und th herausgehoben 
wurde; wie aber dem Gothen der afpinerte kehllau^ 
mangelt, fo fehlt auch den alten runen das zeichen da- 
für; es gab ihrer folglich nur zwei in diefer reihe, eine 
für die fpirans (hagal, grando) eine für ten. und med. 
zufammen, narh der ten. kann *) benannt. Die färb f.' 
runen nnterfcheiden ten. welche den alten namen ceit 
(tft diefe lautbezeichnung richtig? die analogie von lauu; 
lean erforderte cein) beibehalt, von der med. g und 
nennen letztere gifu (donum , gratis). In den markor 
mann, runen bleibt diefe med. gibu, fie und hagal lei- 
den keinen zweifei; hingegen wird der name der ten. 
afpiriert in eben Und daneben noch ein unterfchiedeneej 
chön aufgeführt. Befriedigenden auf fehl u/7 vermag ich 
hierüber nicht zu geben und ans dem dunkeln linn der 
wörter nicht zu rathen, welches von beiden die ten. 
und was dann das andere bedeute? vielleicht ein q. in- 
fofern man etwas auf die ähnlichkeit des Zeichens ebda 

mit dem goth. M (qv) geben wollte; das zeichen eben 

ift ein umgekehrtes chön» nämlich f, wie denn auffal- 
lend auch das nord. kaun ebenfo, das fächf. cen um* 

■ 

gedreht h bezeichnet wird. So viel erhellt, faß die 

zeichen V, n gTaphifch, vermuthlich alfo auch irrt 
laut, wo nicht eins find, doch einander fehr nahe He- 
gen. Die alth. form des namens chön ftiranne völlig 
zu kann. 

Unabhängig von diefer noch nicht ganz aufgeklär- 
ten beftätigung durch das allmählig veränderte runen. 
fyftem lautet der grundfatz für die alth. gutturales fo : 
die organifche ten. ift zur afp. geworden, die organifche 



•) Dia auslegung durch ulont, eiler foheint bedenklich, wie* 
wohl der dunkele angelf. fpruch von cen des feuert .und 
brande« erwähne. Die gewöhnliche bedeutung von cene 
(aoer, audaa;) paft nicht hierher und überhaupt keio'adj. 
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med. zur ten. , bleibt aber noch fehr oft beliehen (fo 
A*ß bald med., bald ten. mangelnd oder entbehrlich er- 
fcheint ; alfo ftreiigalthochd. entfprerheu ch und k dem 
goih. k und g (gerade wie ph und p drm gmu. p und 
b; z und t dem goih. t und d). Di« IV» ftr, »gjhh con- 
fonanieinrichtnnj bedarf, wie ich m» lumahl* ♦rinnert 
habe, der mediae b, d und g aus gleichen urfachen ei- 
gentlich gar nicht mehr. Eine bedeutende abweirunng 
toii der labial und lingualordnung gründet iirh aber 
nun darauf, da^ die goth. fprarhe keinen gutttnallaut 
afptriert, folglich eine dem alth v und tfi parallele 
zweite alth. afp. fehlen mii^. In der regel fehlt fie 
luch wirklich, fcheint jedoch ausnahm* weif«? in gh vor- 
handen und dies wäre ein«r der feltenen fälle, wo man 
der alth. lautordnung größere vollftändigkeit , . als der 
goth. zufprechen könnte. 

Die unterfuchung "hat auch hier den vorigen gang 
zunehmen und nacheu weifen, warum die Verwandlung 
dea k in ch für etwas uuurganifches und fpäteres zu 
halten fey: 

1) wegen einftimmung der übrigen mnndarten, 'außer 
der hochdentfehen , in der tenuis. Mao vergl. auch 
die lat. wörter calvns, capere , cachinnari , cafens, 
caefar, ca«cer, crux, Corona, capella, calix etc. mit 
chafawer, choufen, chachaztn, chaü, cbeifaT, char- 
chari, chruzi, chröna, chapclla, chelih *). Desglei- 
chen die inlaute tectum, calix (calics), alce, pix (pics) 
mit dah, chelih, elah, peh, in welchen allen h für 
ch fteht. 

2) in deutfehen von den Römern aufbewahrten namen 
wird eigentlich c und ch gefchieden , bei gr. fchrift- 
ßellern jenea durch A, diefes durch x ausgedrückt. 
Ein c haben: catualda • catumerus, cariovalda, canni- 
nefates, hereynius (IpnvvM) **) bucinobantes, carietto, 



•) Eine weit filtere lautverfchiebnng erweiß fich aus wfir» 
lern, wo dem lat. c, ein organuchea h. (in allen deut- 
fehen fp rächen) antwortet, vgl. cennabta, calawus, canit, 
cent um, caput etc. mit hauuf, balam , hunt, hundert, 
houbit, (in der mitte läge hier d*s altfrink. rA.) und To 
fcheint auf der zweiten ttiife dem lat. g. daa deutTche or- 
gan. k zu begegnen, vgl. ego. augere mit dem goih. ik, 

*') Berg- nnd waldneme; bei Arifiotelea meteot. i, 13. ifui» 
bei Ptotem. Ig»6vw. Mit harx (au der Romer zeit 

M 
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cimbri (utußpti), diefea c muß der goth. and über- 
haupt der orgaiiifchen tenuis (folglich dem alth. ch) 
entfprorhen; mit ßcherheit vergleichen läßt Ucb nur 
das letzte wort: cimber ift kambar (firenuus), -wofür 
N. Chamber gefchrieben haben würde. Welchen laut 
bedeuten aber nun die röm. ch in cbatti, chernfci, 
chamavi, chauci? vgl. Ammians cbonodomariua. Wä« 
ren nicht die vier erden rück ficht lieh ihrer würzet 
To dunkel, daß man Tie kaum zu dvuten wagt, fo 
wurde die vergleichung der fpäteren form dm beßlen 
mayjftab darreichen. Es bleiben nur folgende annah- 
men übrig >) ch ift in diefen fallen mit c eins, wie 
denn wirklich hfl", catti f. chatti und Strabo Hxvnot, 
Dio C.aff. (Reim. 544. 967.) xjei/'xo* neben %*t/'xo* *) 
fchreiben, letzterer auch (1104) xocpioptypoc , was doch 
✓mit obigem cario in cariovalda, carietto ztifammen- 
trifft. Die Römer brauchten das ch in barbarifchen 
naraen (Sehn. 209. 210.) ße fchwankten felbft in lat. 
(aus dem gr. entlehnten) Wörtern zwifchen c und ch+ 
Daa ch in chonodomarius ift gewifa ein organifche« 
k, denn chon6d bedeutet goth. knoda (g^uus) alth. 
chnuot. ß) will man den Römern da» fchwanken 
zwifchen c und ch in diefen deutfehen namen nicht 
zur laft legen, fondern die afp. als fchon damahls in 
unferer fprache vorhanden gelten laßen; fo flimmt 
daa freilich nicht wohl zu dem aufgcftellten grundfatz, 
noch zu der annähme, da^ die ten. des labial - und 
lingnalf) ftems in jeuer zeit ungetrübt beftanden habe. 
Andererfeits muß erwogen werden , daj7 der mangel 
der gutt. afp. im goth. eine wirkliche lücke bildet, 
die im organ einer andern mundart auegefüllt gewe- 
fen feyn könnte. Nur müfte dann jene afp. in Wör- 
tern vorkommen , welche im goth. oder fachf. keine 
ten. zeigten. Die feltenheit und fchwierigkeit der 
beifpiele dea ch verhindert aber hier weiter einzudrin- 
gen, y) noch eine andere muthmaßung wäre, da/? 



gewifa hart) kann hereynius unmöglich verwandt feyn. 
Vgl. das nord. harka idurare) harka (afperitaa » durities) 
herkja (id.) herkinn (durana). 

') Auch Ltican und Claudian cauci mit der fcanßon ca-uci 
(Mannen 3»5o6) v gl angelf. ceac (gena, rnaxilla) engl, 
cheek; wäre aliu. chauh, chouh, daa aber ganz etwas an« 
deiea. nämlich daa heutige kau* (Jklix) bedeutet, vgl. 
M. S. a, 144a chouh : ouh. 



Digitized by Google 



I 



L althoehdeutfche confonanteru gutturales* 179 

das befragte ch in beziehung zum h flehe. Freilich 
bietet Hie frank, mundart ch für h dar, allein die Ho- 
mer vermifcheu es nie mit dem h in hermunduri, 
herininonea. hereynius etc. man müde denn Ammiani 
luricbaudes mit obigem x x P 10 ' u "d cario - verbinden 
wollen •) t und die der itlentität des namens cbatti 
und hafli fünft entgegenfteheuden febwierigkeiten 
übtrfchen. 

jj aith. Urkunden wechfeln mit c (oder k) und ch in 
dmft'lbeii namen, vgl. Neug. v. cadaldh und chada- 
16b (chaddo in conc. cabilouenfe, chadbedo ini conv. 
ctipiac); n°2t. (vom jähr 7*7) zeigt, da/? cbambi5 
aus campiduna wurde. Bei Greg. nir. linde ich die 
organtfehe ten. aufgedrückt in cariulfus (7,37.) wo- 
neben chareginlus 4, $ i 9 charibertus 4« U charimer 9, 23 ; 
in andern bat er das fränk. ch für h (wovon unten). 

r 

4) bei dem Uppen - und zungenJant erhielt Pich die ahe 
ten. in den Verbindungen fp. ft» ht, Pt, tr; auf gleiche 
weife fk, doch mit 1 frühen übergangen in fch % wovon 
vorhin (f. i7*.) oe * dem f gehandelt worden ift. — Aber in 
der gemination cch (~ kk) darf das erfte c für'ernm 
gleichfam nothwendigen überrtft der alten ten. gelten, 
da chch fo unmöglich wäre, wie phph und tftf; pph 
{pf) und ttf (tz) hingegen eintreten. 

5) überhaupt hat Geh die afp. ch keinen fo durchgrei- 
fenden eingang zu verfchaft'en gewuft , als z und pk* 
Zwar im in- und aublaut ift das Organ, k fad überall 
verdrangt worden, aber aus dem anlaut nur in den 
ftTengaltb. quellen (namentlich K. und N.) welche k 
ftiu der med. g gebrauchen. Die meiden übrigen be- 
halten g in der media und das alte k im anlaut, ja dies 
hat Geh im mittelh. und als regel feftgefetzt, welches 
der confequenz der lautvertheilung beträchtlich fcha- 
det. Denn neben den anlauten f nnd z fttht nun 
ganz unrichtig k ((lau ch), während im in - und aus« 
laut (gewöhnlich) ch gelajjen wird. So lernt man 
begreifen» wie das nämliche k im goih. kann, kniu, 



*) Dies veranlagte mich oben f. 87» chirufei mit här zu rcr» 
glticben; ich hohlo hier uach , daf§ Dio nicht wie Smbo 
Xffeur«»,, fondern z** 9 »'*"* (Reim. 770. x*f y ** Sm » al. x»?«"«*«) 
fehreibt (anoh in Morelhf fragraent) weichet meine con* 
jeunT nicht, vielmehr Claudiaaa correption det che- be- 
günftifiu 

M 2 
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mik, vakan bald in unfer kann, knie, bald in mich» 
-wachen nberfetzt werden muß; wie genauer im ftren- 
gen alth. cban, chniu, wachan! freilich mih f. mich. 
Das nähere wird die einzelne unteriuchung der kehl- 
laute ergeben. — 

(K. C.) waa vorerft diefe beiden buchftaben für einen 
und denrelben laut betrifft, fo fcheint hier ein entbehr- 
licher überfln/? vorhanden. Welches zeichen deutfeher 
fey, lä^t Geh fchwer Tagen, eigentlich ift jedes auslän- 
difch, denn mit der alten rune (kann, kön) II im rot 
keines. Der Gothe wählte ftatt ihrer das gr. x, der An- 
gelfachfe gewife fchon im 6ten jabrh. das lat. c. Da- 
niahls brachte diefea keine nnficherheit der auafprachr, 
weil ce t ci unbedenklich für ke v ki galt; die erden alth, 
denkmähler bedienen Geh beider buchftaben. Als im 
verfolg die ausfprache ze v zi eindrang, wurde das c vor 
e und i znr bezeichnung der kehltcnuia untauglich« auch 
wie wir gefehn felbft für den zifchlaut gebraucht, folg- 
lich ke, ki nothwendig. Vor andern vocalen als e und 
i galten nun^k und c nebeneinander mit gleicher be- 
deutung fort, aber entbehren lä^t Geh letzterea darum 
nicht, weil es zur bildung der afp. ch und der gemiua- 
tion dient. Will man kein einfachea <?, fo muß man 
auch kh für ch und kk für ck fchreiben. Letzterea ift 
felbft im nord. bräuchlich. Die hfl", variiren ohne ende. 
Der Gothe konnte allerdings mit reinem k ausreichen, 
weil ihm die afp. fehlte; ein eignes zeichen für ch t 
gleich dem f und J>, wäre das vorzüglichfte. — Die be- 
deutung der alth. ten. ift nach den mundarten fehr ver- 
fchieden. / 
l) ftrenghochd. quellen namentlich K. verleugnen k im 
finn des goth. gänzlich (die Verbindung fk , auch ei- 
nige fremde Wörter abgerechnet, wie capitulo, capi- 
tulum) und fetzen es für das goth. g, als: kepa (do- 
num) eki (difeiplina, terror) makan (valere) manak 
(multum) keift (fpiritus) cot (Deus) *) cnat(bonus) kual- 
lihhi (gloria) kern (n. pr. gero) etc. Dazwifcheu wird 
g gleichbedeutend noch gern im inlaut gebraucht, alt 
taga, kangan, ilunga etc. lieber als takä, kankan, ilunka, 



•) K. fchreibt nie kot t fiets cot. woraus ich keinen tchlufa 
die verFchiedene ausfprache des k und e mache, aber 
folgere, dafe die fckreibung o älter fey, weil man in 
dem heiligen naraen die neuerung des k nickt fobald 
wagie. 
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was zuweilen auch Acht. Anlautend findet Geh g für 
X feiten, auslautend nie; man kann alfo annehmen, 
da# der auslaut k (c) im inlant oft in g umlaute, z. b. 
fianc, fiangun; tak, tages. N. gebraucht, wie bei 
den labiales, in- und auslautend immer die med. 
airo: tag, tages; Heng, fiengun, befolgt aber für den 
anlaut feine eigenthümliche, mit der ten. und med. 
abwechfelnde weife (oben f. 130. 158.) z. b. mit kote 
(cum Deo) minan got (Deum menm); k&hes wtindon 
fie, aber wieo g&bes etc. (65.4 ) fö fie hdhöft ketiie- 
gent dinen amorem ze gecbitfenne (103,3.); hieraus 
erhellt, warum man des verfa/?ers namen Notker (goth. 
naudigaia?) fchrciben mü/fc. Man vgl. eine menge 
eigentiaroen bei Neug. kebalinda, >k^rhilt, kifalmär, 
ko^bert oder cö5bert etc. 

l) die meiften übrigen, namentlich 0. und T. fahren 
fort die alte ten. im anlaute gelten zn la/?en , folglich 
k oder c (0. häufiger jenes, T. diefes) zu fchreiben, 
wo man in ßrengalth. quellen immer dem ch begeg- 
net, «. b. kind, kunni, kneht, köa, huoni etc. In- 
und auslautend hegen ße diefes k (c; nur bei voran- 
flehendem conf. [ilfo in den formen Ik. nk, rk 9 fk, 
sls: folk, folkes, feale, fealkes; thanfc, thankes; mar- 
ka. arka; werk, Werkes *); fteidan, fleifk; pflegen 
aber fk in - und auslautend unficher in fg. zu wan- 
deln, wovon nachher] oder in der gemination ch (kk t 
f. unten). Steht ein (langer oder kurzer) vocal vor* 
her, fo afpirieren ße gleich den Rrengalth. denkmählern. 

3) J. hat folgende eigenthümlichkeit : die (ßets c, nie k 
gefchriebene) ten. vertritt ihm zwar, wie bei K. die 
goth. med., aber bloß im auslaut (druoc, fenc, mac, 
burc, manac, einic, heiJac etc.) fogar die goth. ten. 

•) O. fchreibt fo. T. wtfre» nm diefe seit ift die fyncope 
der iUeren form wSrah entfehteden; N. hat arengahh. 
Werth. Wie wurden O. und T. unfer milch fchreiben? 
N. gewifs milch, jene entw. milch, oder milk; doch 
letzteres wahrtcheinlich nicht, weil im mittelh. milch 
und nicht milk fiatt findet. Der Gotbe bitte fo gut milks 
oder milkus (?) zu fchreiben, eli er fkalkt fetzt; allein 
im alth. war fealk uralte oonfonantverbindung, nicht milk, 
für welches roiluh (entfprungen aus miluk) Ja nge galt« 
In melken, molse mufs die sufammenxiehung früher er- 
folgt gewefen feyn. Aus gleicher ttrfacüe tagen wir noch 
heungesiagea welcher (aus welicher, hue'uhher) nicht 
welker, dis dem goth. hveleiks angemefsen wäre. 
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(in den Verbindungen fc, Ic, nc, als: fleite, folc, chi- 
danc; neben we>ch >; für die in - und anlaute fcb wankt 
er zwilVhen g und gh. Für die goth. anlautende ten. 
(oder 0 und T. k, c.) fetzt er die afp. ch. (mit aus- 
nähme des fremden crüci, crttx; der name chriftnt 

wird beftändig xps geschrieben) vgl. chalp , chindh, 
cbunden 9 chueht, chennen etc. Von der gemiuauon 

cc unten. — • 

• •» 

(G) aueb diefe med. bat nach verfchiedenheit der 
quellen unterfchiedene bedeutuiig 

1) in den ftrengattb. entfpriebt ße a) der alten med. 
aber, wie vorhin gezeigt worden, feiten oder fchwan- 
kend, im wechfel mit k. — b) dem goth. j (wovon 

nachher). 1 : ' 

2) bei O. unfl T. beftebt Jg völlig im finne der alten 
med., an* in* und auslautend (geba, egf, magan, 
manag, got etc.) ; ja ße zeigt Och in und aus- ('nicht 
an ) lautend *) unorganifch ftatt der alten 1 ten. in der 
form Jg (vgl. fifg, difg,' fleifg , dafga , laiinifg, frönifg, 
bifgof. wafgan, mifgan, znifgen etc.) Dtcfes fg liegt 
mittenein zwifchen fc und Ich (oben f. 175.) 

3) J. bedient ßch des g nur im an* und inlaut, (nie 
im aualaut , wo er c dafür hat) fchwankt aber in bei- 
den fällen zwifchen g und gh 9 von welchem fogleich 
gehandelt werden folL Beifpiele der reinen med. 
lind: got: gurdil, gomo, geron; dagd, forafago, auga 9 
berge- flügun,, hringa, hringida, beilegan etc. **). 

(GH) gleich dem dh nur bei I. und gl. jun. (gl. A.) 
anzutreten , fowohl anlautend [gheift, gheizifinu, ghei. 
itar, gheban, ghibis, ghcldan und die vorparükel ghi -***)] 
als inlautend (bigbin, meghin, meghines, maneghin, 



*) Ausnahms weife anlautend in herifgaf ßatt heri*fcaf O. T. 
12. 42. wo nicht die zufaramcnfeizung einen inlaut be- 
wirkt. 

••) Sonderbar J. 341. daucgnl f. daugal (fecretus). 

Vgl. gl. jun. 173 ghiflttuan, leri<*atis. 176 ghiwaridt, 
indufiiia; bei J. nur 347 gltüaubi», wofür 3^B* chilau- 
bxn und fonft überall chi - flau ßhi , welche» cWi - eften- 
bar fehlethafc ilt , weil der an Um ch bei J. dem goth. 
k entflicht und nicht zugleich das goth. g feyn kaun. 
Critifclie herautgeber Lilien aifo durchgehend» in ghi- zu 
• berichtigen. 
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heileghin, ewighin , berghe, we'ghe, fräghet, faghen, 
finghf-mes, chimenghid, aughida , famnunghe, faugberi; 
einigher, fuaghidha , abulghigher, fpatigh&r, lighi etc.); 
nie auflautend. Die vorhin angeführten belege erge- 
ben, da/? in denfelben fällen die reine med. (lebt, berge 
neben berghe , nicht aber fteht umgekehrt gh in allen 
fallen des g; nämlich gh fcheint nur dann zulä/jig» 
-wenn e, e\ e, i, 2 folgen, keineswegs vor a, ä, o, 6, u t ü, 
uo, an; es hei/?t nie: reghonöda, forafagho, daghä» 
Hieraus ergibt fich eine unähnlichkeit des gh mit dem 
dh , welches alle vocale hinter (ich duldet und auch 
auslautet; dh entfpricht der goth. afp. b, gh der goth. 
med. g; — <JA entfpricht dem r/2 anderer alth. quellen» 
aber nicht dem fonftigen ch *). Hingegen darf es 
fieb dem vor denfelben dünnen vocalen e, e, i, ei in 
(ch verwandelten Je (oben f. 173.) zur fe** e nnd 
dem franz. vor e, i in die auefprache jeh übertretenden 
g vergleichen. Da das franz. ch vor a, o, u (ans der 
!at. ten. c envachfend) ebenfalls fch ausgefprochen wird, 
fo lä/Jt tich »wfchen J. gh und ch (das auch die ältere 
ten. erfetzt) eine analogie der entftehung und ausfprache 
nicht verkennen nnd felbft die in der note berührte 
nngenane fchreibung chi - ftatt ghi - dadurch begreifen. 
3. chindh, chennen wird ungeübten Organen in der 
ausfprache fo fchwer von ghinnan (ineipere) gheban 
tu unterfcheiden feyn, als das franz. eher von germe, 
obgleich in jenen alth. Wörtern bei der afpiration kein 
faufelaut mit unterlauft. — 

♦ ' 

(CH) **) diefe eigentliche afp. des Kehllauts ver- 
langt genauere unterfuchung 

j) der an laut f welcher ftets ch 9 nie hh gefchrieben wird, 
vertritt a) in der regel die goth. ten., doch nur bei 
3. K. N. und in andern ftrengalth. denkmählern; O. T. 
etc. befitzen ihn nicht, fo wenig als das neun., da« 
her fich feine ausfprache nur in mundarten des volkt 



•) Diefer unähnlichkeit ungeachtet fcheint mir das ifidorifebe 
gh merkwürdige fpur einer Jaatabftufung » von der die 
übrigen «Ith. quellen nichts wiTten und felbU der Goth« 
nioht, deAcn mangelnde gutturalafp. es wäre. 

Die fchreibung kh wäre buchftäblicb von gleicher bedeu- 
tung, ift aber ungebräuchlich. Ein beweis für d»s hö- 
here alterthum des Zeichens c; als k aufkam, änderte man 
ch nicht. 

1 
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wiederfindet. Die frage kann bloß feyn: ob ch hart 
und gurg« lud, wie gewöhnlich in der heutigen Schweis« 
oder natürlich, nach dem begrilr* der afpiratiuu, wie 
von Chur bis Mayenfeld und im berner oberland (Stal* 
der dial. p.6a.) hervorzubringen ift? Ich glaube« 
letzterem, thrila weil, fände der dickere kehtlant ftatt. 
die ihn bezeichnende fchreibang eck vorkommen 
würde, ße Hndet fich aber nirgend im anlaut, iheila 
weil ch dem k anderer ahh. quellen näher liegt und 
allmählich wieder in letzteres übergieng. Auf der an- 
dern feite Virße fich freilich die aualogie von p/th an- 
fchlagen, welches in der auafprache und fchreibung 
pf, neben ph, anlautend vorkommt; iuzwifchen ift 
, in der labialordnuug ein etwa« abweichendes verhält- 
nifa, da d*r alth. anlaut ph zwifchen dem goth. p und 
f febwankt; auch hat fich pf im mittelb. und neuh. 
erhalten. Behaupten will ich jedoch nicht, da/? die 
gurgelnde auafprache cch im anlaute nirgend eingetre- 
ten fey; mundarten mögen fie gehabt haben *), nur 
unfere quellen führen nicht nothwendig darauf hin. — 
b) in der alifräuk. mundart vertritt ch den bloßen 
haurhlaut, gewifs fchon feit dem 6. jahrh.; Greg. tur. t 
die fränk. conc. und andere Urkunden jener zeit ge- 
währen eigennamen, wie folgende: cbedjnua, childe- 
bertus, childericua, chtlderuna, chilpericus, chlodo- 
veua, chloderjcua, chlothariua, chlotfuinda, chramnnSf 
chrocua , chrötildis, chrödegarius , fighi - chelmus, 
chardariena, chatetricus, chagnoaldus, chadulfua eic. f 
welrhe den alemannifchen formen: hedin, hildi-, 
helft-, hlut-, hramm-, hruod-, heim, halid, haga- 
»o, had - , begegnen. So fchreibt Greg. tör. chnni 
für huni. und den alem. könig bruoh (?) nennt er 
chr6cue; im fal. gefetz bedeutet chunnas ohne zweifei 
hunderte ## ). Diefes ch für h ftimmt, welches ich 



Ein hart au a&n forteilender laut bleibt daa ftrengalth. cÄ in 
jedem fall, daher auch die einfchaltung eine« vocilf in 
die Verbindungen chl. chn. ehr. z. b. chene'ht gl. mnnf. 
326 4»>6. 410 lt. chncht und fchon Ammiam chotiodomar 
ft. chnodomär. und in dou concil. garotige'i n. vgl. oben 
f. 141.173. Aber ähnliche eiufchaliungen swifchen »w. thw. 
fwv. ihr. 

Und c h reo tit. 74. htio (cadarer); chrcnecitida tit. 61, 
ficlier nicht: guinea kraut. — tit. 64. 67. wechfeln die 
hiT. felbft xwilchen charoena, harowena; cherviobuigum 
und herburguin. 
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fchon oben f. 177. bemerkte, mehr zu dem Ist. e in 
'Wörtern, wie centum, cannabis etc. als daa durch 
alle übrigen deutfch. roundarten verbreitete A, wel- 
chem indeden ein gleiche« alter zngeßanden werden 
mnß 9 weil ea die goth und die frühften fpnren der 
amleren mmidarieu «eigen. Auch pflegen unfränkifche 
fchrift Keller daa ch fränkifchrr eigennanien in h auf- 
zulöfen t *. b, Matcell. comea fchreibt: hlotarius, bil- 
debertuc, hraranns. Soviel ift klar, da/? diefea alt« 
fränk, ch mit dem (aus der ten. entfpringendeu) ge- 
wöbul« alth. ch keine gemeinfchaft hat, vermuthlich 
auch etwas fcJtwächer ausgesprochen worden ift. 
Wann es ßch verliert? fällt bei dem mangel fpaterer 
frank, denkroähler zu beßimmen fchwer; einzelne 
eigennamen haben es behalten , andere in c verwan- 
delt . a.b. clovis, welches die Franzofen von louis 
unterfcheiden , als ob es zweierlei Wörter wären. — 

t) deT miaut, a) dem goth. inlautenden k entfpricbt ei- 
genttirh in allen alth. denkmäblem die afp. ch\ nicht 
b\oß bei K. und N. fondern (wenn vocal vorausgeht) 
auch bei O. und T. vgl. facha, brechan, wecha, micbil, 
seicban , panchan (nuios), fiuchan , puoche etc. So 
wird auch bei N. überall und im fpäteren mittel h. 
pefchrieben. Die früheren alth. quellen kennen die- 
felbe fchreibnng, brauchen fie aber nicht ausfchlie/?- 

• lieh, fondern daneben faft häufiger das geminierte h, 
als: fabha, nahho (.cymba) brehhan, wehba, mihhil etc. 
Diefea hh frheint etwas milder, als ch auszufprechen, 
denn es entfpringt aus dem auelaut h (Hau c/r), der 
inlautend geminiert (wie man, mannes; fal, falles; 
puoh, puohhes) und wirklich findet Geh zuweilen 
auch inlautend das einfache h gefchrieben: roihil (ft. 
mihhil) zumahl nach langen vocalen als: zeihan, pau- 
han , hrähun (fregerunt) etc. Häufig aber müßen ch 
und hh völlig zu fa mm en gefallen feyn, weil fie in den- 
felben quellen hintereinander wechfeln , z. b. bei K. 
raeba und rahha, machöt und mahhöt *,). Von den 
nacbtheilen der fchreibung hh unten bei den gemina- 
tionen. — b) gehen confonanten voraus, fo hat Geh 

™ * » 

*) J*. er fchwankt in ein« dritte fchreibung höh, e. b. ahehuß« 
li*»ch»mo, webch», Tualichtii etc. flalt schuft, fuachan oder 
fuaühan, lihhamo, welche miteinander alle wechfeli». Von 
dem unteit zu erörternden cch muff man diefea AcA.wohl 
unterfcheiden. T. 229, 3. gleichfalls bieiiohan f. brechen 
uud N. 45,ft. fihehur f. lieher* 



- 



■ 

Digitized by Google 



■ 



136 T. althochdeutfche cönfonantm. gulturaleu 

nur in der Verbindung fk (oben f. m.) allgemein^ 
die ten erhalten; /A. nk. rk zwar bei O. und T. (oben 
f 181.) nicht abir im ftrengalth. K. N. M. wo Ich. nch m 
rch (nie gefchrieben Ihh, nhh, rhh) ftattfihden , a.b. 
welcher (marcidniO fcalchea (fervi) lancM (lurnbi> 
danches (gratis) fterchi (robur) werche* (operis); von 
ceh nachher bei «len geminationen. — c) das altfrank. 
ch für h zeigt lieh aurh inlautend, ala: medovechus, 
cbildeberchtna; airmann, ffch; rjeraht. 
«) der auslernt wird faft nirgeiida ch, fondern h gefchrie- 
ben, waa fchädliche vermengung mit dem wahr- 
haften aualaut h zur folge hat. Ob das'A, welche» 
dem goth. auslaut A parallel ift, eine andere, härtere 
' anafprache gehabt habe, als daa dem goth. auslaut h 
entrprechende? (z. b. in joh, goth. jah; und joh, goth. 
juk) wage ich kaum zu entfeheiden. Näheres unten 
beim h. Auezunehmen ift auch hier wieder theils 
überhaupt die Verbindung fc (welche bleibt Und we- 
der in Ich noch Jh übergebt) theils bei O. und T„ 
die Verbindungen /A, hä, rA (welche nicht lb, nh, rb, 
bekbromen, und unfolgerichtig von den übrigen aus- 
lauten ih, brah etc. abftechen). Strengahh. tritt in- 
deflen Ich, nch. rch (nicht lh *J, nh, rh) ein.fcalcb, folch, 
gidanch, werch, rinch (procer) etc. doch find manche 
hierher hörige Wörter noch unzufammengezogen, z. b. 
werah, ftaTah (foriis) und dann fteht h auslautend r 
(f. die vorhin gemachte anmerkung f. 181.) höchft fei- 
ten ift die fchreibung ch im auslaut nach vocalen, 
K. 16» weVach ft. werah. 

(J) die hff. zeichnen diefen conf. gar nicht, wie im 
goth., von dem vocal i aus; ich ftelle indeffen unbe- 
denklich das j wieder her, da an einem' jederzeit in 
der lebendigen ausfprache vorhanden gewefenen nnter- 
fchied fchon darum nicht zu zweifeln ift, weil j (nicht 
aber i) aphSrefe und fyncope erleidet, auch in g über- 
tritt, ferner weil ia, 10, iu (nicht aber ja, jo, jn) fpäter 
in ie, eu verändert wird. Etwas ganz anderes ift, da/? 
i und j durch ausfprache und Übergänge lieh felbft nahe 
berühren; ein von einem voca! gefolgtcs, unbetont ana- 
gefprochenca i wird kaum von dem j zu fcheiden feyn. 
ja man könnte j für ein dea lons verluft £ gewordenes 1 
erklären, da gerade in den diphlh. ia, io f iu der ton 
auf dem i ruht und durch die accentuierung ia, iu der 

•) Hat N. Ih ? vgl. fcalhÄn Sttldar dial. p. 
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untCTfchied von ia, iu (d. h. ja, jn) gut ausgedriieke 
wurde (oben f. 104.). Übergänge des i in j laufen lieh 
naebweifen, b. daa neuh. je (unquam) emfpringr ans 
ie und tbeoretifch kann angenommen werden, da/? alle 
im iulaut verfchluckten j frühere i gewefen, z. b. boren 
(audire), vorher horjen deutet auf ein urfprüngliches 
hör- i- an, wie denn auch in der flexion daa inlautende 
j auilautend i oder i wird. Andrerfeita find fchon 
(f. 104. 109.) verfchiedene beifpiele vorgekommen, da/? 
ulbeu zufammenrücken und manchem emfprungenen ia 
tin älteres ja* diefem danu wieder ein noch älteres i-a 
1-a unterliege. In diefer hindern ift nun j : i rr v (vv) ; u, 
und der labialordnung p. b. f. v. u. fcheint die gutturale 
k. g. ch. j. i. parallel ♦ die Übergänge des j in g gleichen 
denen dea T v in b. Nacliznweifen aber wäre 1) warum 
die lingual reihe keinen vocal als letzte batis zeige? 
2) wie die unverkennbare analogie der lingualreihe t. d. 
tb. f. mit der gutturalen k. g. ch. h. und felbft der la- 
bialen p. b. f. v. jenem parallelifmus "widerfpreche oder 
damit auszugleichen fey? kurz, warum die gutturales 
eine doppelte unterläge, nämlich j und h belitzen? Hier- 
auf könnte ich ein und das andere antworten, was mir 
noch nicht genügt *); die unterfuchung ift allgemeiner 
und ich wende mich hier zu der betonderen betrach- 
tnng des j zurück. 

1) j alt anlaut, nur in wenigen Wörtern: ja 4 , jämar. jar. 
jagön. jehan. jerfer. jefan (fermentefeere, fpäter Leren) 
jetan (farrire) joh (et) joh (jugum) johhalmo (lorum) 
ju :jam) jung jugnnd. juchal6n (fealpere) juchido (pru- 
Tig>) vermuthlirh noch verfchiedene Ortsnamen, z. b. 
ja33a (Neug. n° 15*. 226.) **) jaSaha (flu/? zw. Heflen 
und Franken, heute jo// genannt) etc. fremde eigen- 
namen verftehen lieh von felbft. Man merke nun, 
dayj einige , namentlich K. O. T. vor e und i daa j in 
g wandeln, alfo: gehan, gener, getan fch reiben, fo- 
bald aber in deufelben Wörtern der ablaut a oder ä 
entfpringt, das j zurücknehmen, daher in der conju- 
gation: gehan, ih gihu, gihis, gihit; praet. jah , pl. 
jähun; vgl. oben f. 173 . 183. die Verwandlung dea fc und g 

* 

— 

1 

*) Der fpirant h fcheint allerdinp Allgemeiner als f und v 
und jede lautreihe zu durchdringen. Ankommen wird es 
auf eine tiefere ergrür.dting de» vcrhi!tui(fef Zwilchen th 
und z; ph und bh (v); ch » gh und hb. 
Doch muht das nord. jau Qpiaefcpe)? 
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in fch und gh vor denfelben dünnen vocalen. K. 
fchreibt fogar giu f. ju (jani) und gl. trev. nnd vindob. 
giechhalm f. johhalm. N. hat den umlaut in g nicht« 
er fetzt jenen, jihit. jah etc. dafür wirft er in ener, 
ämer daa j gänzlich ab. 

2) inlautend gebührt ein j den alteren flexionsendungen, 
die es bald hernach ausflogen, z. b. fruaju (praecocia), 
grö5ju m ) , nennj ii, hörjen, alle zweifilbig beinahe 
wie fruagu. groSgu. nenngen ausznfprechen , fpäter 
grö5u» nennen; von jeder diefer flexionen am gehö- 
rigen ort das weitere. Die wirkliche fchreibnng g 
finde ich im pl. eigir (ova) vom fg. ei » offenbar ff. 
eijic, oder vielmehr ejir, ajir, da man im goth. (wenn 
die ganze form erweiflirh wäre) ein äi 9 p'» ajiza nnd 
im gen. fg. ajis mnthmay/en dürfte. Andere beifpiele 
vigidon' (aemulari) gl. monf. 349. 365. f. fijidön; — ner- 
gendo (falvator) gl. ker. — friger (ingenuua) K. 21* . 
Noch im mittclh, begegnet man hin und wieder den 
formen ferge (nauta) vi^nt finimicus) meige (majua)etc. 
wofür ich Hoch im alth. nur ferjo, mejo, H-antoder 
fi-ant annehme. Zuweilen fteht e* flau dea j, als: 
fereo, crippea etc. 

(H) der anlaut entfpricht dem goth. h; daß ihn die 
altfräuk. mnudart zu rh fteigere, wurde vorhin f. 184« 
bemerkt; von den Verbindungen hl. Ar. kw unten **). — 
Der inlaut kommt 1) mit dem goth. A überein und for- 
dert eine milde ausfprachc, als: aha, flahan, fähan, tihu f 
zehan, fehan, zihan. ziohan, feuahä, böhan etc. Nach ge- 
dehnten vocalen pflegt diefes h zuweilen auszufallen, vgl. 
fila (lima) früher fihila, fihla; gl. hrab. 968»» fih!6t (Ii- 
mat) gl. ffor. 983^ fogar figila (lima); bihil (bipennis) 



•) Vgl. oben f. 103. 109; ob thiu, fiu, drin (tria)? ibjti, fju» 
drjn? oder tbiju , Ii ja, driju zu fchreiben fey? f. beim 
pronomen. 

Die neigung, einen ungehörigen anlaut h hervorzubringen^ 
oder ein inlautende* h heruuszufchieben , wie wir üe oa 
Frantrfen, wenn ße deutlche Wörter «usfprechen , wahr« 
nehmen, findet lieh zuweilen in alth. hff; z. b. K. 50* 
fteht hachnftim f. ahchntlim; gl. jun. 174. hahlonter f. 
ehtonter; gahota^oicr f. gaotagoier; ifli. 139. habui f. 
abuhi; habner f. abuhär; 134* hölahun f. £lahun ; 189« 
he« 1 liger. healtida f. ehaltigcr« ehaltida etc.; blofae fehreib* 
fehler find da» nicht, fondern unwillkürlich durch die 
auafpraehe einbringende um Teilungen. 
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gl. flor. 995»; cliba (furfur) ibid. o8< b fpäter clia ; fdem 
(paucis) neben föb£m; und fo fcheint mähal (fermo, col- 
loquium) urfprnnglich eins mit mal (fignum , tempue), 
wie da» gotb. mel und nord. mal ergibt, obgleich fr hon 
im ahn. dem begriff* nach mahal und mäl unterfchie- 
den werden *). Nach kurzen vocalen geminiert ei zu- 
weilen oder wird zu ch , vgl. gl. monf. 404. lahhan (ri- 
dere) ft. blaban, doch ift die« feiten und tadelhaft.— 
t) mit denn gotb. k 9 üeht folglich für daa aitb. ch; bei- 
fpiele: mihil, finita (falx) zeihau (lignum) eihila fglaii« 
des) etc. Alle diefe Wörter fch wanken aber bald in ch % 
bald in hh und beide letztere fchreibungen, welche die 
häufigeren find, verdienen den vorzug, weil fie lieh 
von dem unter 1) genannten b grnauer fcheiden * r ). — 
Die Verbindungen hs. ht. f. unten. Der ouslaitt h zer- 
fällt wiederum in zwei ebenwobl verfchiedene laute 
1) dem jgoth. h enlfpricht er in: fab (fabv) falah (falh) 
ferah (vita) walah (italua) duerah (£ vairbe) flah (percute) 
bläh (ricle) joh (jah) thoh (£auh) noh (naub) thuruh 
(jnirh) nah (nehv) leh (laihv) zeh (taih) tbeh (fcaih) üb 
(leihv) zib (teih) flöh (flauh) zöh (taüh) höh (hauhe) 
dioh (femur) fliuh (£liub; ziuh (tiub) huoh (clamor) feuob 
(ikoha) 2) dem goth. k in: brab (brak) rab (vrak) fprah 
(fprak) (Iah (hxit) pah (rivua) tah (tectum) ftorah (cico- 
nia) werah (opua) ftarah (fortia) potah (corpus) elah (alce) 
gimah (qnietua) peb (pix) pleh (lamina) leh (licua fl.) 
ih. dih. mih. üh. unüh. iuwih. e3ih (acetum) fprih 
(fprik) brib (brik) plih (fulgur) joh (juk) lob (foramen) 
miloh (lac) feah (latrocinium) flih (repe) ftrih. wih (vicua) y 
folih. huelih. gilih. eih (quercua) auh (auk) lauh (alliura) 
rauh (fomus) chaub (bubo) gauh (cuculua) lauh (claufit) 
fioh (aegrotua) puoh (Uber) duah (pannoa). — 

Ana diefen belegen folgt, da^ eine mifchung zweier 
verfchiedener h in den in - und auslauten ftattfindet. 
Seit dem mittelh. hebt fie (ich zwar groyfentheila auf, d. 



•) Eingefchoben wird hin fremden eigennamen (oben f. 7>*% 
»neu finde ich K. 43« dnruftigohe (indigeai) ft. durufii« 
goe, wie euch fonft eaumöen eic Auch hyrnn. tioct. 13« 
iafrehtöheni (mercamur). 

'*) Sollte man nach kurr.cn vocalen hh, nach langen h fch rei- 
ben, wie 33 nach jenen, 3 nach diefen? alfo zeihan, aber 
mihliil? Sollte man überall den inUut hh im ftrengahh. 
durchführen ? vgl, oben f. 164. aber die aualogie dea 
xifchiauti. 
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h die aas der ten. k abdämmenden & nehmen oft die 
fchreibnng ch an. lnzwifchen wage ich weder zu be- 
haupten, da^ im alth. dergleichen fchreibong ungeach- 
tet beide h verfchiedene auöfprache gehabt hätten, noch 
critifche einführung de§ ch überall, wo h das frühere 
k vertritt, anzurathcn 

s) weil fich zwar inlautend ch für das zweite h, kaum 
aber auslautend gefchrieben findet; gerade die inlau- 
tende gemtnation hh erklärt fich nur aus dem auslas- 
tend gefchriebenen h 

2 ) weil im mittelh. viele. Im neuh. manche h erße* 
art in ch (das iß: h zweiter art) übergetreten find, 
a. b. lachen (ridere), welches auf machen, fachen 
reimt, während mfprüngHch jenem b, diefen k ge- 
bührte. Ferner: fach (vidit) gefeach (accidit) bevalch 
(jullit) gäch (fubito) näch (polt) diech (ferour) feuoch 
(cakeus) durch (per) verch (vita) twerch, hoch (altus) 
und die verbalforroen : fl6ch, zöch, lech, zech, dech 
und die partikeln noch, doch: Inlautend pflegt das 
organifche h vorzutreten, als: fahen, gihe (fubitus) 
nahen (appropinquare) feuohes , verhes , nverhes etc. 
doch nicht überall, wie obiges liehen zeigt, das 
nicht blo^ im auelaut des imperat. lach bat. Merk- 
würdig die ßnfen weife wiederherßellung des h laut?, 
im neuh. gelten auch die auslaute: fah, gefchah, 
fchuh, floh, lieh etc., hingegen einige, namentlicH : 
durch, doch, noch, ii2ch und das auelauteude hoch 
behalten bis auf heute ihr unorganifches ch ; ebenfo 
lachen überall. Sollte hierdurch die allmähHge Ver- 
wandlung des J>aiih , nauh in thöh, nöh, doh, noh, 
doch, noch aufgeklärt werden? vgl. oben f. 48. 

3) weil fchou im goih. bejrührungen des k und h ein- 
treten, vgl. £airb (per) J>airk6 (foramen) *); alth. 
thurab, thurih (per) und vermutblich thuriha (fora- 
men) davon ich h\vfl die ableitung thurihil (pertufus) 
kenne, woraus bei ausfallendem i durkel wird *')• 
Das goih. aikan (aflfirmare) wird im alth. zu jehan 
(die nähere entwickelung unten bei der conjug.) 
aus vaürkjan entfpriugt vaürhta (ß. vaurkida) t aus 



# ) Wenn das frans, trou nicht aus dem deutfclien (lammt, f» 
mufs die celtifche Wurzel der deutfehen verfchwiflert gc- 
weren feyn. 

9r ) Vgl. we'rah un d werk; miloh, milch und melke» (f.igi.). 
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magan rnahta (ft. magida) und mäht« , wovon nach- 
her um (ländlich er bei hc. In allen folchen formen 
fcheint die fpirans jünger ala wn. oder media, die 
ten. aber überbleibfei einer uralten ten. die noch zu 
der lat. ten. ftimmte (oben f. 177.) daher auch ver- 
gleichbare Wörter im lat. c zeigen , z. b. nahte , nbx 
(nocts) noctis; raihta, rectus. — 

gemination inlautender gutturales. 

gemination dea k oder c, im finne dea goth. kk t 
ift in fofem unmöglich, als die alth. mundart nach oben 
1. 1 8 s • kein inlautendes einfaches k (für das golh. k) 
kennt, fondern es fteta in ch wandelt, ein geminiertes 
ehch aber aller ausfprache widerftebt. Dafür begegnen 
wir einem componierten cch % ja bei folchen, die das 
organifche k im anlaute dulden, obgleich fie es inlau- 
tend in ch wandeln, im fall der gemination, dem alten 
ch oder kk. Ferner: ftrengahh. quellen, die inlautend 
k oder c für das goth. g gebrauchen , können diefes al- 
lerdings geminieren , welches kk Oder cc für gg fleht 
und von erfterem cch gänzlich unterfchieden ift. Alle 
diefe formen mü^en befondera betrachtet werden. 

(CCH) dick ans der gurgel c-ch, wie wenn wir 
flok-che ausfprechen füllten , beide kehllaute unterfchie- 
den und doch in einer filbe verbunden *). Diefe ftreng- 
alth. gemination entfpricht dem goth. kk in fakkäu 
(faeco) alth. facche, wie tif (tz) dem goth. tt entfpricht 
und pph dem goth. pp entfprechen würde, käme letz* 
tere gemination überhaupt vor. Vermutblich gab es 
mehrere goth. tt, pp. kk, als wir jetzt belegen können; 
offenbar aber genügte dem Gothen in den meiften fäl- 
len, wo im alth. verdoppelt wird, der einfache laut. 
Die bedingungen und Veranlagungen zu dem cch find 
diefelben, welche ich bei allen andern Geminationen 
angeführt habe, nämlich vorausgehender kurzer vocal **) 



•) D«t alter der fchreibung erhellt aus Greg. tur. 9. 28. bao- 
chinon (pateras \ — Tadel verdient »bei- hch f. teÄ, wie 
gl. monf. 415. tohcha (miraa) ; kch wäre richtig, ift je- 
doch höchft feiten, allein in den gl. ker. habe ich nakchut 
nadua) gefunden ; fchlechter fobeint okh , gl. doc. 208. 
ickhi. 

••) Fehlerhaft gl. jun. 221. racchiu (punirent) ft. rahhin und 
noeh fehlerhafter 222. rincebä (proecresj ß. rinchä oder 
rinkä. 



■ 
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und nachfolgendet i der ableitung, daher ea ßch oft in 
derivatis einfindet * deren (lümme ein bloßes eh haben 
z. b. rehban (expeilere) reccbo (expulfus, früher recchjo) 
ßehhan (puligere) fteccho (fudea) fahha (caufa), fecchja 
(rixa); dah (d. i. dach, tectum) decchi (trgmen) ; dies 
läßt bei andern auf die form untergegangener ftämina 
rathen. Practifche regel zur auffinduug der ahh. (inlau- 
tenden; eck iß: alle Wörter, deren inlaut im nord. und 
fächf. ck, cc, bekommen eck; alle die dort einfache» 
k haben, bekommen ch. Beifpiele: facchea (facci) 
ijacrhut (nudua) haccho (uneus; grünt -lacebä (featurigi- 
lies; df-cchi (tegumen; feefhil (facculua; fecchja (rixa) 
recchjan (tendere) hrecchjo (exfui; fleccho (macula) 
peccho (piftor) wecebjan (excitart»; lecchön (lambere) 
lrfcrecchjan (excutere; hewi - ferecchjo (locufta) chlecrh- 
jan (frangere; fnercho (limax) queccha3 (vivum) freccht 
(avaritia; fine'cchar (teuuis) erchert (tantummodo) dicchi 
(cratfus) plicehes (tnlguris; ftricches (laquei) niechjan 
(deprimere; irquicchjan (vivificare; flnccho flanugo) 
pocehee (caprt) chlocchon (pulfare; fturchi (fruftum) 
trucchinen (liccare) drucchjau (premere; zncrhjan (ra- 
pere) jucebjati (fealpere;. — HiuUchtlicb diefea inlauts 
cch bemerke ich noch i) er beflätigt, gleich dem jc % 
die nporgariifcbe befchaffenheit des ahh. ch; in der ge- 
mination erbit It lieh die vorfchlagende organifche tenuia ; 
übrigens iß die abwecbfeliiug zwifchen hh tch> und 
cch % gehalten zu dem goth. k und AA, offenbar kein 
vortheil, fondern »in uotbbehelf. 2) WO ausnahm», 
weife hh (ch') ftait cch gefchriebeu fteht, muß ein fth- 
Jer oder vielleicht angenommen werden . i\äß keine ge- 
mination (wie Tie im goth. häufig unterbleibt; eingetre- 
ten fey. So lä/Tt lieh J *8a. wrehhan (?wrehhnn) 
rechtfertigen, zumahl bei auagr fti»/?nem i; wrehho ent- 
fpricht dem goth. vrakja. während da» üblichere wrecchjo 
eigentlich ein goth. \rakkja fordert. Man vgl. J. ^99. 
400. arwehhu ft. arwecrhjn und *6R dhehhidon , gleich 
daneben dhecchidon. In den<ä!teften denkrnählern wäre 
lifo der inlaut hh lt. cch erträglich in fp&tern, wo die 
gemination durchgegangen ift, tadelnswerth. Bei K. 
(auch gl. jun. 18.) fleht ganz richtig achar, ach res, 
(goth. akrs); die fpätere auafprache fordert acchar. Eben- 
fo hat K. kerehhit (porrectus; dem goth. rakida ent- 
fprechend, und erwechen (excitare) *)• Einzelne ffifle 



•) K. UtXart U& überall ungeminit rta afp., doch 47b deochaa. 
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fch wanken billig nach zeit und* niundart *). 3) fragt 
fich, welcher aoalaut dem 'idaut eck zußthe? Nach 
dem ahh. prundfatz, da/? die inlautende »mi. im aus. 
laut wegfalle (mannee, mau; fallca, fal) würde der nom. 
von fakkea ottVnbar fak lauten, da aber cch keine ei- 
gentl. gemination fondern eine Ge erfetzeude compoli- 
tion iß, könnte auch der nom. facch , poeth venheidigt 
werden, fo gut ala daa analoge zopph (cirrut» , oder 
etwa feata (fcaiu). E* fcheuit*indeib n ein gefühi des 
alten, einfachen aualantf zurückgeblieben zu Teyn. denn 
N. fchreibt im nom, nicht plicch, fondtrn piig (fulgur), 
ebenfo fag ([accus) und einmahl rogh (tunica), alfo ver- 
mutblich auch log. locchea (cincinmib) etc. Man Ipreche 
ein gehemmte» cch ins* a) manche wörter febwanken 
awifchen den gemineücMJen cch (kkj und g^; natürlich 
weil auch die einfachen inlaute k und g fchwanken Und 
Unteres im ftrengaltb. häufig k lautet. Vgl. hv\ JSfyig. 
den eigennamen eccho r eggo, tko, ecko; Iteccho, frirko 
(OTganiCche goth. formen wären davon: agja und frika) 
mehrerea gleich bei ek und gg. J 

(CC. KK. CK. K.) bezeichnet verfebiedenea 

1) in Itrengallh. quellen die Verdoppelung des dem goth.' g v 
parallelen k, mithin entfprichl cc bei J., ktebei K.-nnd 
N. dem gg bei O. tind T. — ßeifpiele: faccäri (rogus, 
pyme) eeco (ecce) ckka (acies) flehko (homicida>, iee- 
can (ponere) likke (jactat) awikki (avium, pra\ura) 
diccan (petere) Hrukki {dorfum) brnkka (ponaj rnnklfa 
(culex) lukki (fallax) flnkkl (voUturus) huckan (ettgt- . ' 
tare)**). JDiefes oc, fck , wird nie^ oder nur fehler- 
haft ***) , cch gefchrieb^en und ift dann erkennbar, daß 
ea im nord. gg, im. engl, dg lautet. In Wörtern, wo 
ftrengaltb. quellen noch nicht geminieren 9 fcjirei^eri 
Ge das einfache k und fo findet man häufig hmhi 
(dorfum, goth. bnjgeis?) Juki (fallax) etc. 

t) bei 0. und T. auch hin und wieder andern bedeutet 
kk\ cc f ck die g^mihajtion des organifchen 50^. ^ 

•) Bis tuf heute haben einzelne obenkutfehe mundarten : 

• eher, bache, becue».(pifior) in dqas ifcil>r«cha gehalten, . 

▼gl. Steider «lieh. ^ fi$* t *an ( üch (^eiÜMg^wia unfer iteub. 

tacbe, machen ; ' die gemination. ,erEiell odeY ieugie in 

uenleiben Wörtern den ck laut. 
**)' Fehlerhaft ift aiitokan f^Äendere^K. a* u fti b fielt aukatt, 

womit min nicht anulidn (atigeni) mifche; ' ; ,1 
TMbifctL blat. a*b dienet lkmi9mW*^**A**ß*ff&M 
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mithin eritfprechend dem ftrengaUh. eck. Zu belegen 
dienen alle vorhin angeführten: fakkes , ftecko, nak- 
kut, quekkes, thikko (faepe) thecken, zucken etc. 
auch hier wird einigemahi ohne gemination blo/jes k 
gefchrieben; z. b. T. fetzt accar, O. aber akar )L 14, 
211. V. 2*« <> w wiewohl die eine hf. das riebtigere 
ackaT darbietet; ebenfo flehet IV. 7, j , 6 , 1 6 c . wakav, 
IV. 11, 57. bekin (patera); T. 201,4. thekit, 3^,4. rich- 
tiger thekki. Dies einfache k Peheim ganz tadelhaft, 
weil O. und T. die einfachen inlautenden k immer in 
cb wandeln; man lefe alfo ungeminiert: »cfcar, \va- 
char oder gt ruiniert: ackar, wackar und diefc emen- 

- dation beftätigen anderwärts die hiT.; vgl. IV. 7, 106. 

' wachar. 1. 19.3t« wachar; erachar (antelucaniia) vgl. 
was vorhin f. 192, über achar etc. erinnert wurde.— 
Da/? die gemin. kk oder ck auslautend zu k werde 
(fak , bok , rok) verfteht fich. 

(GG) kommt nur bei folebeh vor, die inlautend 
die alte med. behalten, alfo bei O. T. und zuweilen 
N. (der daneben das ftrengalth. kk gebraucht). Belege 
die vorhin gegebenen: egga, leggen, fleggo« bein^feggo 
(pedifequue) eggo, awiggi, giwiggi (biviuni) thiggen 
(orare) ligge (jaceat) ruggi, brugga, mugga, luggi, fluggi, 
huggen. — Obgleich nun die einfache inlautende med. 
bei O. und T. der goth. völlig entfpricht (dagis, dage«; 
auga, ouga); fo hat doch nnfere gem. gg nichts nm dem 
goth. gg, welches das nafale ng ausdruckt (oben f. 71.72.) 
gemein, wie das aith. dd nie hie mit dem goth. dd. 

(HH) hiervon i(l fchon oben bei der afp. ch gt han- 
delt: Diefe gem. findet fich nur bei l. K T. und in 
'kleineren denkmühlern, nicht aber bei O Und N.; fer- 
ner, hie im an - und auslaut, auVb niebt inlautend bei 
vorausgehenden conf. (alfo nie lhh ft. Ich etc.) folglich 
blo/7, wenn im miaut vocale der gewöhnlichen 'iaXp. ch 
VO'oergehen, Sie* ift keine w jire, organiTche gemina- 
ftion, weil (ie fonft nicht auf lange vocale (ruabha, zeih- 
han. fiuhhan, fprahha) folgen, und in andern quellen 
nicht ganzlich entbehrt werden könnte; auch entfpringt 
fie nicht aus der» reinen h (und fteht fchon deshalb 
an/Ter vergleichung zu dem IT), Tondern aus dem auslau- 
tenden h, welche* /die ftelle der afp. ch vertritt. Ob 
man, aber nicht diefes h dem 3 und hh dem 33 enr 
feite ftVllen dürfe? trabe ich oben f. 164., aufgeworfen 
nud durch beifpiei* erläutert; auch (Ummcii die formen 
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U. nz. tz zu Ich. nch. rch, wogegen beide J5. n5. r3; 
Ih. nh. rh. ungültig find. Znr entfernung der dortigen 
aweifel müde man aunehrmn, daß die Unterscheidung 
iwifchen cb, b, hh Späterhin aufgegeben worden und 
darum fchon früher Schwankend geweten, daß hingegen 
die zwifchen z t 5 und 55 in der fprache fortgeblieben 

• , • 

Gutturalvcrhhiä linken. 

1) anlautende. Die Verbindung der liq. I. n. r. mit den 
anlauten k. g und cb beftirnrnt fich nach dem verhSlt- 
niffe der befondeni muudart ; K. fchreibt krimmaS, 
chleinaS* wo 0» grimroaS, kleinaS. — Die Verbin- 
dungen mit h find noch in den alterten denkmählern 
vorbanden, feit dem otenjahrb. fallen die Spiranten ab. 
HL. hlahan. hlaufan. hleitar (feala) hiiodar (fonitna, 
oracnlum) hlofen ^audire) hlobunga (mugitua) \\\6\ (pro- 
pago) hlut (fonorua) hlfitar (purus). HN. hnaph (crater) 
huaccho (Collum) hnigan. hneigjan. hniotan (fterutitare) 

r hnol (vertex) hnu5(unx) und vermuthlich andere mehr, 
a)i: hnafc (mollie, wovon nafchhaft) hni5 (lena, -dis). 
HR. hrad (rota) naht - hram (nocticoTax) hraban (cor- 

( tiw) hrahho (guttur) hraweY (crudut) href futcrus) 
bregil (Spofinm) hreccho (expuirus) hrettj3n (eripere) 
breo (cadavef) brein (limpidue) hreigiro (? ardea)'.hfind 
(bos. bring, hrido (?febri*). hiiwa (poenitentia) hrrpa 
proftituta). hria < frutex) hrinaü (längere) hriud (carex) 
hriob (fcabioFuß) hriuHi (Scabies) hrot (equus) hruUe- 
hiru5 (hippelaphusj ga-hruftit (comptua) hruki (dor- 
Tum) hruom (gloria) hruod (fama) hruoren (längere) 
hmoh (cornix) hruofan (clamare) hruo55un (fambucia) 
gl. monf. 412. und Geher manche andere, ich 1 ; n 
unfehhi^ig, welcher wurzel die eigennamen hr'arn- 
rnanc, hrambert zufallen. —7 HU. nue'r 9 huaS, hüan, 
, r huar etc. hnaflao' (acidum) huarböo. hueiji (trittctim) 
hueiün (hinnire) hu^HIr (procäiO hmJ (tempus) huijaS 
(album). — - Die auhärefe diefea anlautenden h hu der 
Sprache gefrhadet und feine nnterrchiede verwifeht, 
wie vordem AwiTchen hleitar, leitan (ducere); hlahan, 
hhan (? lähan , 'vituperare) ; hlofan , löfan (liberum); 
hniufit (Rernutat) niuGt (explorat) brad, hradea, hredir 

*) Znr Obtfrdchc Sefxo ich die guttural - Inlaute i) nacb 
Ür-u^alih. 2) nach m friedlichem fyftcfn her: i) a |n. tak«, 
.L S .id JkV aaiMa,^^ ; Äce^. Jap. »ichil^l.^ Ujipki. 
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den. — Q; der dem goth. qv parallele ilth. laut fr h eint 
in ftrengahh. muryl arten härtere ausbräche zu haben, 
natürlich weil auch das einfache k in ch afprrierte*. 
alfo wie cht», rhu. Die fchreibung variiert; bei J. wir <i 
der fpirant dem qn hinten zugefügt, z. b. qnhad, 
quhidit, quhedan, quhoman , quhämi ; bei Ft. zwi- 
fchen eingefchaltet: qhuat, qhuidit; folgt in der^vöf- 
zel der vocal u ; fo fetzt J. nicht qnhu rdnderri hhix 
als: chumft. Aus K, iß mir kein beifpiel diefe* falls 
gegenwärtig , fchwerlich flehet qhua und wohl auch 
ebn , denn fchon fchwankt er zwifchen kaqhrietan 
und kachnetan (dictum). Im gl. jun. C. finden fich 
wechfelnd qhu und quh ; vgl. 253. 24c. 241- 244. 248. 2 ; o. 
Andere allh. quellen fchreiben überall chu z. b. chuat. 
chuedan , chue'man, chuämt, chuiccho, chuirn (mola), 
N. fogar ch ftatt chu, ganz die bloße afp. z. b. cha ro, 
chedan , chad , chicchen, chumft. Die anlautend k 
beibehalten, namentlich O. T. afpirieren anch qu nicht, 
fchreiben es aber vor allen vocalen: queman , quam, 
quami , quicken, quidu, quena (uxor) , an/» er vor u 
wo es Geh, gleich jenem quh in ch, in k wandelt, 
a.b. kunft, cum (veni!) etc. — Ea, zeigt lieh 'eine 
merkwürdige verwandtfehaft der anlaute qu und -zu; 
die gl. ker. vornämlich fchreiben quifal&n (du bittre) 
quifalt (duplex) quiohd (frondofus) quirnhiwid ,;bipa- 
mus) etc. doch daneben zuifalt etc. ; To finde Ich mich 
gl. doc. 246 b zuirnflein A. des üblichen quirnftein. 
Spuren folcher Übergänge liefert uns die neuh. fprache 
in quetfehen, zwetfehen; quer*; zwerch; (Jhittern, 
zwitfehern; ähnliche zwifchen andern lingual - und 
guttürallauten find oben f. 165. angefahrt, die aus fprache 
des franz. und engl, ch fällt In den lingualen laut 
(fch , tfeh) und das [Tay. fchiwete (krain, (b , böV* 
pohln. oben gehackelte z) vergleicht Geh in eiria 
Wörtern, wie: fhiv (vivue, goth. qvius) oder 
(uxor, goth. qvinö) unverkennbar , Tb wie daa'latC vi- 
vus an das für w flehende qu' (obün f. 130. alAro.) 
* erinnert. " 'i v >- « ( n " • 

a) pi- und auslautende. Zu erwähnen find hier -aWem-hf 
nnd ht; qv kommt nicht mehr vor. HS, wie i na «goth. 
fo, nicht mit dem lwt. x gefchrieben, eine Tpur hat J. 465 
ox ffo 388 wexfkl und 396 waxfoao ft. ohfo, weh fal, wahfmo, 
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während fonft 368 fehs und nicht fexr flehet; die 
überfüllte fchreibuug gleicht feinem xf. und zff. Dia 
nauptfächlichßen beifpiele von hf find: ahfa (axis) 
ahfala (fcapula) wans (cera) dahs (taxus) laha (efox) 
fabs. (cuker) faha (capillua) flaha (linum) wahfan 
(crefcere) wahiwahfo (nervua colli) hahfa (poplet) 
hahfiqen (fubnervare) feha (fex) ihfil (ftiria) rihßl* 
ftecko (retorta) wthßla (cera f um duracinum) dihGla 
(temo) öhfo (boa) fofia (vulpea) luba (lynx) uohfa 
(afcella). Die fach f. und nord. aueftq/furlg dea h 
Ipürt ücb (doch ohne gemination des f) in zefawer 
(goth. taihfye) und miß (maihftue); auch flehet M. 327. 
hafneta f. hahfneta. Daa goth. aha (fpica) lautet ahar 
und von veiha (gen. veihßa) fcheint daa f abgefchnit- 
ten • alth. wih (gen. Wiehes). In allen formen ha 
fcheint beinahe ein vocal dazwifchen anagefallen, 
denn nach ahar (früher ahas?) dürfte man ein älterea 
fobaa, fuhua, fuhea etc. muthma/7en; ich finde: nihua 
(crocodilua, d.h. wa^ergeift, nix) und mit k, nicht h 
laut : akua, ackea (fecurii) O. alfo ftrengalth. ach 11 8 oder 
acchua. — HT. 1) daa goth. ht; nur einige beifpiele: 
ahta. ftabta. wahta. zwahta (Ö. 1. 3,91.) ahtö. maht. naht, 
ambaht. peraht. forahta. hlahtar. reht. chneht. fehtan. 
geiihti. wiht. tohter.holoht und ähnl. enduogen. genuht. 
fuht. trurwtn. liht. fuhti. lioht etc. zumahT die praet. 
mabta, tohta, dühta, worahta. Da/ auch diefea h (wie 
im nord. unter gemination dea t) anageftq/fen werden 
könne , bezweifle ich ♦ oder man müde chnet N. 62, 4. 
für keinen fchreibfehler halten. — 2) ht aus einer 
fyncope entfprungen und dem goth. -A/Vf entfpre- 
cbend, das h folglich dem aualautenden h (in ih f 
fprah etc.) gleich, welchea aus goth. k (fprak) her- 
flammt. Hierher gehören nur die beiden fälle rliahta 
(curavit) und fuahta (quaefivit) ft. ruahhita, fuahbita 
(goth. fökida), allein im mittelh. mehren ße (ich. 
Und manche der unter 1. angegebenen ht, obgleich 
ße bereita der Gothe kennt , gründen ßch auf ahn* 
. liehe fyncopen, nämlich worahta, dühta, reht etc. 
fcheinen ein früherea worakita, dunkita, re'kit zu er« 
fordern, dergleichen freilich nicht mehr nachzuwei- 
fen flehen (oben f. 190*191.). 
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Schlußbemerkungen. ; v /- 

j) alTitnilation der confonanten, die auf zwei filben 
durch fyncope zufamme n(bn/7en , unterfcheidet -fich 
von der gemination. Beifpiele lind f. 122. zwißehien 
1 und r, f. 171. zwifchcn z und f erwähnt worden ; 
ebenfo alümitieren fich ch nnd h in dem eigennamrn 
ribhart ft rieh • hart oder rieht -hart, und für' rihhart 
fchrieb man bald rtchart, welches nicht in ric-hart 
auflösbar wäre. Aus lichbamo (corpus; ward lihha- 
mo und Hchamo; wollte man auch die auslautende 
Ichreibung lih (für lieh) in der zufammenfetzung 
fortgelten Ußen , fo berühren fich dennoch in Hhhamo 
iwci urfprün^lich verfchiedene h, die mit der ge- 
wöhnlichen fchreibung hh nichta gemein haben, wie 
die altf. fprache darthnt, worin richtig Hchamo d. h. 
lic -hamo, nicht likarao gefchrieben wird. Das mit- 
tel und nenn, bietet dergleichen alTimilationen hau« 
figer dar; nähere Untersuchung wird ihrer manche 
fchon in unferer ä heften fprache entdecken, ich ver- 
weife auf daa IT in wifla (aus witida entfprnngen). — 
Von der im goth. berührten aflimilation bei unzn- 
fammengefetzten Wörtern (f. 74.) hat das alth. Keine 
fpur, ati/fer in der parttkcl eddo. 

2) der regel, daß gemination der confonanten nur auf 
kurzen Tocal ßattfinde, ift f. 54, 104, 17. 3, 148. ge- 
dacht. Anfcheinende ausnähme find die fälle, wo 
durch fyncope zwei conf. verfchiedener filben zu- 
fammengedrängt werden, als: Jeitta (duxit) mietta 
(conduxit) ft. leitita, mietita. Afpiratae folgen auf 
kurze fowohl als lange vocale (flafan« ruoeben, grno* 
?5en), im erden fall "bewirken fte pofifion und ge- 
fchärften laut (feifes, maebon, waSar); weil die ein- 
fachen zeichen f und 5 täufchten, fieng man frühe 
an die unpsüende gemination ff, hh und 33 und 
nur hinter langem vocal das einfache f und 3 zu 
fchreiben *). A n/Ter pb. tf ch. können nachftcheride 
confonantverbindungen (ebenfalls fämmilich mit den 
fpirauten h und f gebildet; doppelyocale vor fich ha- 



•) Wer die» beftreitet, mflfta «Offelten, da ff da» foeenaftnt 
•inftehe f, 3* (feif, d*3 • iu der auafp räche beinahe zu w 
und f geworden fryen , woron der beweis för die alte 
f orache fchwer werden wArde. Freilich im neuh. fpre- 
chen und fchreiben wir fälfehlich dai für d«3» deeegeu 
fprechto wir richtig fchifF, fchreiben nur du uniiöihige. 
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ben: ft (bruoft, blauft) fc (fUifc, wuofc) ft. (get|r f 
tröft , fuft) bt (tibi ♦ liefet) ha (dihfila v nohfa) , wie- 
wohl früher ausgefallene vocale vermuthlich und zu- 
weilen noch erweiflich find z. b. in Höht au« liohat» 
liohet. Bedenklicher fchcint der lauge vocal vor conf. 
Verbindungen, worin Hq. vorkommt, ich mochte 
überall eine fyncope entw. zwifchen den vocalen dea 
diphth. oder zwifchen den verbundenen conf. anneh- 
men, vgl. thiarna, prupnta (ane dem rom. prdvanda) 
und zu mahl die ablaute giang» hang» ftuont. deren 
nafales n im goth. und nord. völlig trlifcht. Viel- 
leicht bat die alth. auefprache, die das n behielt» das 
uo frühe fcbon in u verkürzt *). Übrigens muß man 
den zufanunenßo^ zweier tilben wiederum von der 
eigentlichen confonam Verbindung unter fcheiden, z. b. 
fuorta, ruomta ft. fnorita» ruomita. 

S) gefchichte und befcbaffcnheit der alth. confonanten 
weifen gleich dem vocalfyftem (f. 113.) auf einen 
älter* n dem goth. weit ähnlicheren organifmus. Dem 
ph. z. und ch. gieng ein p. t. und k. voraus» wel- 
ches fich noch in einzelnen Verbindungen feil erhal- 
ten hat. Weil aber in der regel die tenuis zur fchär- 
feren afp. wurde» raufte fich vbn diefer neuen afp. 
die alte organifche afp. unter fcheiden und mildern, 
indem fie fich mehr der med. näherte (v» bh; th, 
dh, d; gb v g); wäre fie völlig in die med. überge- 
treten, 10 bStte die alte med. völlig durch die alte 
ten. erfetzt werden können und dem goth. p. b. f; 
t. d. f>; k. g. '; würde ein alth. rY p. b; z. t. d ; 
ch. k. g; zur feite (lehn. Beides gefchah ^aber nur 
unvollkommen, es blieb bei zwei fich vermachenden 
afp. und aus dem fei ben gründe löfien fich ten. und 
med. nicht rein von einander ab. Diefes doppelte 
fchwanken und jene fpureu der alten ten. verurfaehen 
eine Verwirrung alth. confonanzen, die fich zwar in 
den befonderen denkmfthlern eigentbümiich zu fetzen 
focht , aber unverkennbare anzeigen eine» unurfprüng- 
licben nicht gehörig ausgeglichenen zuftandes an fich 
tragt. Der confonantifmus , gehalten gegen den nie- 



-* 

•) Verkürzungen det langen voealt bei eintver«nder gem. find 
£124. bei fteine und heriro vermuthet worden. Das 
aenhu Unter (pum*) fobei'nr im alth.^ feliner hinter *U 
Matter 1 an lauten; doch gl. jan. 192. lutar. 
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derdeutfchen und nOTdifrheii f fcieter die fcbwSchere 
Teile der hochdeatfchen fpraette daT. . V 

- r 

4^ was zur fcheidnng der einzelnen alih. dialecte bei- 
tragen kann, wird man aus der abhandlnng einer 
jeden lantreihe leicht rinden. In ermangelung fichc- 
rer grenzpnncte habe ich verfcbiedemlich zu der be- 
nennnng gemein - oder auch ftrengalthochd. greifen 
miißtn. Dis ftrengalth. mundart würde (ich unbe- 
denklich nach Alemannien und Baiern fetzen la^en, 
aber wie weit in die anliegenden landftriebe? Ans 
O. T. und den ihnen ähnlichen eine altfränkifche 
mundart zu bilden, ift doch zu mifiicb, obfchorr beide 
gewifs zwifchen jenen ftrengalth. und den niederd. 
fegenden gelegen haben. Das altfränkifche, wie ee 
jn eigennamen aus der Merovinger zeit in diplomen 
des 6. 7. jahrh. erfcheinjt, berührt fw:h eben nicht 
mit Otfrjeds mundart. Nennt er fie felbft: frönkifebe 
zunge (I. 1, 67, 92* 228, 144.) wofür die lat. vorrede 
jedoch theotifee, theotifca gebraucht; fo hat man lieh 
der unter den Carolin gern weit ausgebreitetem herr- 
fchaft des fränk. namens zu erinnern und nicht ge- 
rade unmöglich wäre, dajj der dichter, obfehon er 
im eirg/jifchen klofter Weisen bürg lebte, aus Aleman- 
. nien herftamn&te. Unfere ahh. quellen fliegen nicht 
. allein aus fehr verfchiedenen ländern, fondern auch 
aus wenigftena drei jahrh. zufammen; wer vermag 
die Veränderungen und mifchungen anznfchlagen pnd 
gehörig zu trennen, die Geb nach zeit und ort *) er* 
eigneten? Ich* begnüge mich daher mit der allgemei- 
nen benennung und bezeichne die vortretenden be- 
fonderbeiten der fprache nach den einzelnen denk- 
mählern felbft. O. und T. haben die meifte ähnltch- 
keit, faUen aber durchaus nicht zufammen; z. b. O. 
hat mit K. überein ia 9 ua; T. mit J. M. N.. überein 
uo ; O. hat feif, worolt, T. feef, werolt, (oben f. ^2« 
8*.) und fo weichen beide in manchen Wörtern und" 
formen von einander. Nur ift freilich viel wichtiger» 
da^. beide Ou und T. .anlautend die alte med. b. g. 
behalten, (O. auch d, welches T. mit t vertaufcht), 
wogegen ftrengalth. p. k und t gilt; N. aber wech- 



*) Mehr zeitlich »?• Örtlich erfolgt z.*b7 die Verwandlung 
dei'f in r; die aphärefe oet h; daa eindringen der um. 
laute; Hie änderung des ai, au in ei, on; des twi in 
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feit Twifchen ten. unfl med. nach feine* eigenen weife. 
Ferner O. und T. beharren auch anlautend bei der 
alten ten. k (während f»e p und t für ph und z in 
der Tegel aufgeben); ftrengahh. gilt confequenter ch 
und das gebraucht auch N. Endlich beide behalten 
auslautend häufig die -alte med. (wib. dag. päd.), wo- 
für ftrengahh. die ten. und nur inlautend med. (wip, 
wibes etc.) N. folgt hier aber dem O. und T., ja N. 
fcbreibt fogar blind, blindes, während O. und T. in 
diefer Verbindung Heutiger *) blint, blintes fetzen.» 
Man kann ungern hr -annehmen, da/? N. zwifeben dem 
ftrengahh. und O. T, wiederum eine mitte halte; O. 
und T. Hegen dem niederd. näher, doch bedeutend 
davon ab, wie z. b. allein ihr inlaut fs. ftatt des nie- 
derd. fp. zeigt. Vergleichen wir vorläufig die fpätere 
fprache , fo ergibt üdbi eine ähnlichkeit des mittelh. 
inßgemein mit dem ftrengahh., wogegen viele abwei- 
chnngen des neuh. vom mittelh. bereits bei O. und 
T. begründet find ; allerdings ift nicht von aus« 
nahmen und blo/7 vom verhält ni/? der buch (laben die 
rede. Die Veränderung der flexion verlangt hierbei 
ihre befondere reifliche erwägung, wenn üe gleich 
weniger in örtlichen umftänden begründet, als durch 
die zeit überhaupt herbeigeführt feyn follte. VielfeU 
tige mifchung mannigfacher einflü/fe ift der hoohd» 
fprache eigen und hat ihr zwar genutzt, aber auch 
gefchadet. .»* 

• > i . * ; • " • 

_ , . . . _ . . 



AUfächßfdhe buchfiaben. 

Die unterfaebung wird dadurch erleichtert, daß 
ein bedeutendes und ' vielleicht mehr der weftpbäli* 
fchen als der eigentlich fächfifchen mundart zufallen* 
drs denkroahl in zwei jilten hJT erhalten worden ift; 
Wiewohl beide tbeils in Geh felbft, theils unter .ein- 
ander fch wanken, fo hört doch für die; meiften fälle 
die unbrftimmt^eit, welche aus den mannigfaltigen 
altb. dialecten hervorgeht, auf. Dagegen hemmen und 
erfchweren wieder zwei andere nachtheile den erfolg 
meiner nachforfchungen r) die E. H. ift noch nicht 
herausgegeben und mW nur in bruchftücken, böchftens 
aar bllfte, meift ans der einen oder der andern hf.be- 



# ) Vgl. oben f. t€« 
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kattnt r geworden, a) keine der bff. fetzt«) vocalzti- 

eben; ich. mu/T folglich längen und; kürzen nach der 
analogie zu beüimmen fuche« **). Die benennt! ng alu 
niederdeutfeh im gegenfatz zu aJthochdentfch könnte 
schicklicher febeinen, doch bela/?e ich ea bei dem .her- 
gebrachten altfächfifch. nicht nur weil die allgemein- 
helt des namena Sachfen früher Weßphalen mit umfaßt» 
infofern fich jene vermuthung. näher beweifen ließe, 
fondurn auch, weil zum altniederdeutsch ebenwohl daa 
angelfächfifche und friefifche gehören und wir die be- 
nennung ahhochdeutfeh gerne mit den beßimmteren 
alemannifch, bairifch, fränkifch verlaufenen würden« 
wenn uufere denkmähler folche feile begrenzung er- 
laubten, 

Altfächfifche vocale. 

' (A) wie im goth. u. alih. Beifpiele: haba (habe) 
gigado (par) Ccado (urabra) rador (coeiura) featho- (latro) 
graf (fepulcrum) craft (via) dag (diea) naglea (clavi) lagu 
(aequor) dragan (ferre) thagöda (tacebat) faganön (gau. 
dere) flahan. haban. naht, bac (tergum) gimaco (par) 
raeud (domua) wac6n (vigilare) thrac (molea) alah (tern- 
plom) galgo (patibulum) famad (unl) fano (pannus) 
bano (mora) manag, band. land. giwand (rautatio) lang, 
wang (campua) < gimang (negotium) naru (propinquue) 
£aru (paratua) warag (exfecratio) hard (durut) ward (cu- 
floa) ardön (habitare) galt (hofpea) fat (vas) hat6n (odiffe) 
fratu (ornamentum) water (aqua) featt (thefaurus) glawe 
(prudentea) feawon (contemplari). 

(E) gleich dem alth. entw. e oder & — » Der umlaut 
dea a in e gilt durchgängig beifpiele; hebbfan (ha., 
bere) edüi. Itedi (loca) beddi (lectoa) egifo (borror) gi- 
neglid (ciavia hxus) megin (via) feggjan. (nuntiare) eggj- 



•} Einzelne fpuren foheint cod/ monae. .Iii Laben , vgl« Do- 
een mife. fl, 19, $5. er, gödea, gabun» a. 1. er, gottts, giV 
bun. '. 

Die darebführune der rocalx^icherf wir HjnUmpfiholich,' 
r wie bitte fouft klar geeriacbt werben kennen. daU r. bw 
6te der bff.. fttoferlei^t^, laulen «nifpricUr (dorn «, «4 
e, ei, ie)? „ . , _ 

Mit ausnehme der auf -«Är, *. b. ahtjan (pe.rfeqni') mah- 
tig Cpoieni); nicht ehtjan, nichtig. Oder wire deswegen' 
•iu ahtjan, mäht, naht etc. an »unebenen? 



■ « » 1 
♦ \ 
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joir {acSebaa) eeid (a«*tuni) Wrekkjo <«xf*I) reck ja n (nar, 
rare) feli (anla) eldibam (homines) heiid (heroa) beldjan 
(andere) bendi (vinculiim) eudi (hnis) wendjan (vertere) 
menigi. cngil. gimengid (mixtua) bitengi (raoicftua) benkj 
(fcamna) wlenki (FupeTbia) nerjan. werjau. dernjan (oCt 
colcre) merrjan (iropedire) fettjan (ponere). Verfteckt it\ 
die urfache des umlatita in leng (diutiua) trego (raoeror) 
Jegg (mint m a , vir) deren i abgeworfen ift. 

Beifpiele dea e : geben (daxe) geban (oceanns) heban 
(coe'umi nebal (nebula) febo (mens) fueban (fojnnium) 
fedcl (fedea) plegan (folere) geban (fateri) feban (videre) 
Wrekan (perfequi) lie'an (hi rar i) felis (rnpes) welo (opea) 
delban (fodere) felbo (ipfe) feldlic (rarua) gelp (arrogan- 
te: ferah (vita)" be reg , (ui oos) be'ro (gladiua) herand 
(praeco) "weröa (viri) werk (opus) gifuerc (caligo) eil 
(bomn) fern (vettia) werth (dignns) eriha, (terra) herte 
(cor) herro (dominus) feter (comp es) met6d (omnipotens) 
gifewan .(vifua).. Entflicht alfo , wie im. alth., dem 
goth. i oder ai (vor b .und r) und kehrt im praef. ftarker 
conj. gleicbfalla in i zurück (belap, bilia; fpTekan, . 
fprikie). -» , ^. , t4 * t 

(I) dem gotb. 1 einbrechend, nnr wie das akh. häu- 
fig in e verwandelt, doch nach abweichendem gebrauch, 
fo gilt bier noch lihbean (vivere), alth. leben. Andere 
beifpiele: mid (praep.) ichir (herum) Ii du (mos) iuwid 
(Tcelaa) middil (medina) biddean (orare) wigandos (beroea) 
thiggeau (intercedere) wiht (aliquid) ik (ego) mikil 
(migous) hi jd (pugna) feüd (clypeua) himilifk (coeleftia) 
fimnen (femper) thimm ■ (obfeurus) kind (infana) lind 
(funt) thing (caufa) rink (vir) fink (tbefaurua) feip (navia) 
trmin (nom. pr.) rr.irk (obfcnrua) wirkean (operari) frithu 
(pax) li\h (membrnm) lith (her) fuitb (fonia) Hrwit (cal- 
liditas) fittean (federe) bivön (tremere) triwi (fidelie). .; 

(0) ift dem ahb. o gleich, d. h. aua dem gotb. 11 
und tu (vor r nnd h) emfprungenj beifpiele: hoböa 
(»Qlae) obarfTuper) god (Drua) noh (adhnc) thob (tarnen) 
drohiin (dominus) antlocan (apertua; tholän (patl) folmm 
(manua) holm (infula . littui) gold. wolda. fcolda. folgön 
(feqni) bidolban (confoffua) folk (pleba) confta (feivit) 
wonon (babiure) flopjan (evadere) torobt (lucidus) wo- 
*old (mundaa) word (verbum) bord (thefauma) thorn 
tfpina) hofe (Indibrium) other (alina). Manche im altb. 
gebliebene u find bier zu o geworden (drohtin , altb. 
Uubiin) dagegen andere geblieben , die fieb im alth. ver- 
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404 h>rt$fichfißfa vocole; 

«tadeln (fogliJ^ akh. UpAk)(%^ln other/veYWhlfcfi 
euch totb (deiieHft aber oth dem-thh. and »parallel. 
^ ; (Uj au/?er den fällen des ablaute (tblhiiW,' wurrurj, 
clnbun, lucnn) reichen folgende beifpiele hiri r'ubil (ma- 
^ue) ;lüd (facies) cuddun (nuntiabant) hugi '(afrimus) la- 
gina (mendaciüfrtj jügutb (Juventus) fugel (avie) tulgo 
(valde) fulljeti (jrnplerc) thrutn fmucro) gdinb ( Vir) fa- 
mer (aeftas) com an (venire) ctimbal (fignum) urider (fnb) 
mund (tntela) dunjan (tonare) cuhni (gefttfi)' fundea (pec- 
catum) gifund (fahua) hungar (faroea) lungaf (celer) dati- 
car (obrcurua) thnrh (per) bürg (urbe) thurftjin (fitire) 
cutfjan (ofcnlari) bruftjan (erumpere) hluttar (limpidtia) 
cuth (notne) jrcuth (oa) uth (undf). \) . 

(AA) nehme ich im »blaut tind fonft parallel mit 
dem alth. ä an, alfo au/fcr gäbun, nämun, lafnn «tc* 
a. b. in folgenden: däd (facinna) rad (conlilium) drädo 
(ftatim) grädag (vora*) giwadi (veftie) frägöda (qtiaeßvit) 
■vragi (aequor} fplbi (fapiena> fthjan (capere) nähör (pro- 
pioa) mihljen (löqni) ffttig (beatua)' fön (Itatim) mäno 
(lnna) fläpan- (dormire) wÄpan (arma) läri (vecuus) w£r 
(verua) märi (illuftrie) f&rungo (dolofe) här (crini8> drundi 
(nonüua) fuli (familteria) liua (Gnere) athom (fpiritoa). 
Nar in einigen Wörtern, wo die analogie anderer rnund- 
arten verlädt oder felbft noch unbeftimmt ift, wage ich 
nicht zwifchen a und a an entfcheiden, z. b. in gibada 
(levamen) underbadön (tollere? meto percellere). Na- 
mentlich rechne man hierher /die fchon oben 1.88. be- 
rührte, im altL ungleich häufigere vorpartikel a ~ , die 
gewöhnlich dem alth. ar-, ir-r (ex-) entfpricht, vgl. 
a-rifan (furgere) a - t uoro j an : ( f ol vere) a-16fjan (liberare) 
und viele folche. Auf ein aV-i fcheint zu deuten, daß 
cod. monac* • einmahl ao-dr6bde (contrißabatur) ß. ä- 
dröbde *(alth. ar - truopta?) und O-lät ft. a-WU (im cod./ 
cott.) **) lieft; iofofern die ausfprache dea £ Geh dem o 
und ao. näherte. Wiederum 18/ft der ausbleibende um* 
laut dea aht- in eht- (f. oben die note zum e) auf ein 
iht fchtfe/?en (mäht, naht, ambaht etc.) wozu man die 
entsprechende nord. form att halte. 

. v . » 

•) Au oh der oben f. 85- bemerkte wechfel dea o and u tritt 
t ein, mb. corn Cg*"""») curni (fromcnitun). 

••) Piet ;W^>rt bedeutet: dank (grate*) und Linn mit flem 
gotli* «viliudou unmöglich verwandt feyu , wie Reinwald 
gl. x Ulf. p. 34- wäbnte; Üatan (»r-JäJan) jft das gr» 
' £*V?"*" utt finn von dernare^oodouart, remitiere, erlafteii* 
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(EE) das ahf. £ ift vieldeutiger, als das alth. nnd 
entfpricbt -tb#iU dem e. theila dem ei, tbeil* dem ie (ia) 
im »Ith. ; gerade fo und au* dem feJbe» gründe, wie 
und weshalb das ah f . u (heil« dem ö\ theiis dem ou f 
theila dem uo der ahn. mundart zur Cehe fleht. 

i) eY parallel dem alth. e, entl "prunken ans ei. eo Irx) 
e wig< (aeternug) faewes (nivig) hlep (fepnlcrum) hre*o 
(corpus mort.) fäola (animaj era '(dignjut**) < j r6n (houo- 
TÄfcJ lera fdoctrina; fÄr (dolor) hetaj^X^Q^w) fnef 

" (magig) it (pring)< . , * 4| .;- j , 

t ) e :±älih.'ei; man kann es dem altf. als eme cor> 
feqüenz zurechnen, diefeg e mit dem rurigenne 
glrichrnä^rg dem gorhj iri 'entspricht, während daa 
alth. den lant in zwei vermiedene ei und e auHofr. 
Beifpiele: tue fdubj i>eda (tunica) atbedi (labor; bei 
exfpectavit) fered (gfadiebatur) a - h|ed (redudebat) 
heder (purus). l£djan , leddun (ducere) ' m&tbm (eime- 
lium) bethja (ambo> l£th (malum) meih (vitavit) AVr&h 
(iraiufl 'egait (habere), fegn (Icelus) (leg (afeendebat) 
hneg (vergebat) fegjari (iuclinare) blec (pallidug) t&- 
can (fignnm) gel (Hbidinofus) del , (pars) hei (fanus) 
h£m t (domiia) in (unugi hren (purug) men (fcelus) 
ben (nsy fkm (luxTt) ften (lapig) ä - res (fnrrexifc) 
frela (periculura) Q^Rier (magifterV geft (f^ifitna) 

• left can (exCequi) flefk (caro) fnet (Tuaor) bet (morrior- 
dh) wet (novit) hetan (jubere) etc. ; lies (ftas fted (ftat) 
vergleichen Geh dem alth. fteia, fteit. Merkwürdig 
ift die Veränderung, dee enan (unum) ^n enna , we- 
nigftena glaube ich: da/? bei der geminaüon e nicht 

d fortbeteh^. fieh oben f. 124. über buri©; hprro.. * 

3) er: Alth- ia, ie, auweilen ZZ alth, iou intofern diqfea 
felbft unorganifchnnd mm einer zuf. ziehun* entfurnn- 
gen ift (oben f. 106.) k , nicht für daa ächte, io (z. b. nie 
lebt, lux oder thed, gen«). Diefe dritte, /m des ahf. 
2 beruht folglich allgemein auf einer conirartion frü- 
herer mdhrulbigkeh. Ich £ebe in den klammern die 
alth. formen zur vergleichurig: her (hiarl hier) m?«h 
(miata, mieta) the>na* (thiarna) let \lia3«, lieS) itito 
(fial) giwetd (wialt) geng (giarie? ren£ (fianc) redfrn 
(riatun) wellun (wialön, wielun) wep -(wiaft wiWf) 
fuep (verlit) etC, Sö wSe/'fi'ch fpUreiv' dea^ ;'•&> fitr- ie 
im alth. fanden (oben f, 92 ), fo fehwanken oma^ek^hfct 
die altf: f hlf.'noch in ie und eo über, wovon nachher 

-teuer dielen dtphtlu» 'Ob ftoh dita driae.^ in der,an#f 
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h Tbrache ron *n heidifn vötigpen nnterfchieden hat? 
" Darüber würde»* *eime, wenn ee ihrer gäbe, entfche*- 
den. V entmine« könnte man für die beiden erften : 

■ ee (faft ee), ; für daa dritte: ee..' ' »1 

(11) dem iitb. 1 Völlig gleich 1 ; beifpiele: hTidan (te- 
uere) glidan fTaM) ttd (tempua) ftda (latus)! wtf <mu*ier) 
fif (vita) bnigan (inclinare) Ibihan (crefcere). *wib (tem- 

fijnm) Hk (corpus) riki (regnum) fcimo (fplwdor) ömo 
vrnculum) nffirianf (tangere) min (meu«) grfpajr*' (repere) 
fkiri (clarua) rifan (lurgere) wifo (dux) ihrifti {irrnere- 
lins) buk (ätotfs) ^yritan (fcribere) Mtb (potua)flUhU fe- 
rn«) nith (rnvid*«> etc. |» «iazelnen Wörtern bin ich 
übrr die Hinge oder kürze de« > zweifelhaft , »I«, in idis 
<femina) und fri (femina^ , Jr^iuae) , ver«auihe aber 
idis und fri,:.fo wje bi (praep.) mi (mihi) jfcUMty) »• 

^ (00) gleicU dem e dreifach , 
j)o:z ahb. 6, entrprungen iu*' ou : die partikeln fd. 
lh6, hu6; hoböa (aulae) in* werchem da« rj' J ein g ift; 
död (mor&) od (pofleflio) fr6ho v (berna) 16n (praermum) 
; frönirc iherilia) dr6r Cfangjiis) hörfe'an (audire) gröt 
! (magnua) blot^r«) etc. v ' 
a ) ahb. oiiVliAbid (caput) gi!6bjan (credcTe) girobi 
(fpoUuro)' ^ga' (octilua) tdgjan (oftendere) bokan (Gg- 
num) falti («u<?tus) 6k (etiam) böm (arbor) drfom 
; (iomnium). Utom (torreiiii) göma (epulae> Kopofr (nier- 
{ '. cari) ddpjair(bafttizare) etc. * . Ii 

'%) d — alth. «ö: thö (tnmj 6beän (exerceth) dröbi fob- 
/fcuruej 6baft X^eftinatiÖ) b\öÜ (fanguh) m&I ^anirrrus) 
' död\f*c\l) bÜT (y%ir\*) fodjan (parturiVe) Töke^an (qt»ae- 
rere) bfik (ltbeV) ftöl (thfdnna) d6m (jurrfrinrnV d^ra 
(facio) fpiSh (firafit) fr6p (Urea vi 0 för (ivit), mö« (cj- 
bua) föt (dü»cia) grrttan (Calutare) föth , (verna) rtc. 
Wie beim e *n ie, fchwa-iiken auch hier ^riö hü. zwi- 
fchen 6 und ab, > » > . « 

^ Zu wel^i?« dicfer drei langen 6 ctnzelne wöjtcr 
gehören, oder ob fie ein kurze« o babep, enjfclieidf't 
die analogie. Zu benrtheilen r . ob . die iuefpräche ^daa 
dritte 6 von den, beiden erften I auiz)lzei«W» g^wufl 
habe? gebricht uns ein Gehrer roa/?Äa>j. .^Un tunß (ich , 
.etwa in bfidea effteu ^ ein^a,, d^m a 5 ' jn r letzen ^jicn 
dem u n^reft.laut denken^ ;r ubh ^ rAl 

ix. (ÜÜ)^wKdemhi dem alth. rn paraUebrffclW» Q*l>\- 
Ute) uüön <ö<wihd c ie) brud (-coihhk) Cl^(hft r ^ .Wüd 
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I. aUfächßfche votale. mosf 

(fori or ue) dufa Kolumba) crüci <crm*) t cümjan (plorare) 
gräii ^horror) aus (acdea) tftan (extra) müton (mutire) *). 

(AU) dieTer diphlhl' findet nur höcbft feiten und le- 
diglich in den f, jco. i.> bezeichneten elnlilb. Wörtern 
ßatr. Belegen kann ich keine beirpicle als: glau (pm- 
dens) gen. glawes ; tharj i (mos) gen. thawes; ebenfo -wor- 
den daa (ros) hrau (crudus) etc. anzunehmen Oy n. 
Verfchieden ift der tripht. au in blau **), gen. bläwea 
und vermuthlich grau (canus). 

(KA. EO. EU) nämlich ea, eo, ea, find mit den 
üblicheren ia, io , iu gleichbedeutend; am häufigften 
wechfeln e-a, j-a, j-e in der endung, z, b. minnea, 
rikeae, biddean ft. minnja , rikjes, biddjen. In der Wur- 
zel ift ea eigentlich nie vorhanden, da die beiden fülle 
fea (eam) thea (ff) ficti in e-a, i-a auflöten. Öfter 
zeigt Geh eo und zwar wurzelhaft in breoft, leob, tbe*ob, 
feok, theoda, kneohon, neotan, ge'otan etc., ala Con- 
tractu n in den ablauten: 5 hre'op (clamavit) hreopun. Man 
unterfcheide davon das triphthongifche eo, feola, hreoetc. 
eu finde ich (wie das einfilb. au) b\oß \n dem einßlb. treu- 
in der zufammenfetanng treu - I6a (fallox) tre*u - logo 
(mendax), das mehrfilb. fünft, lautet trewa (ndeO- 

(IA) ich finde nur wenige fälle: Hagau (mentin) 
Haban (caium) diapa 1 (profundam) thiadan (dominus) 
und thiad - , fämmttfch ftatt des goth. iu und gemein- 
alth. io . fo wie auch in diefen Wörtern lelbft im altf. 
io vier üblicher ift. Die fpuren des ia gleichen alfo dem 
otfriedifeben. In fia (eam» ii) und thia erblicke ich. 
eine contraction aüa fi-a, thi-a, \vie vorhin beim e"ä. 

(IE) dierer häufigere diphth. ift * " „ V j' 
j) abfebwächung des vorigen ia, fteht aber, aq^er in 
tbied-, liebo, auch da, wo das ältere ia nic^t 'mehr 
vorkommt, z. b. iu vhief,(fur) brief (epiftola) ' griet 
(arena) hier (hic), namentlich in den ablauten: hiet, 
Het f gieng, fieng, hield, wiep etc. und wechfelt 
in allen fallen, wo Geh ie (iaV auf ein älter et 

1-4 gründet, mit dem gedehnten e, indem ea eben- 

« , .;t« i\ * ♦»•! 1 .<! r 

t }~ . 1» b • . ■.-•••!('•. 

Wenn ich dies wert tat miit - fpdll i (totut routationis) 
richtig fehliefse; mit muth Qo%) kann es n ich u gemein 
htbtn (I)ocen mifc. 2. iß.}. Oer pecellelifmus hac eueh 
ei wand thafiue wtfroldei (nöPi facta* mundi) vom jü»:g- 

Oes teufel wird WU-wifo (diuriiWdui> geuaiiifc! 
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soö I. altfächfifchc vocale. f 

i\rahl her, Iet, gpnp etc. hei/Ten kann. Da» organt- 
. fchc io, wen« ee auch fp^Usr.ia, ie*. übergeht, läßt 
rßcb nicht durch e v er tre^n. <( . folglich, jinda kein 
thed-. lebo, thef ftatt. , ^ 5 . 

a ) jene» zof. fallen de» ie mit dem ^ritten e^vsjranla^te 
udelhafte vermeogung mit dem zweiten ja. mit 
dem kurzen e und e. Ich finde zHwcilenßielago 

■ \^ iut t^t ( ex t rc , ilus > "f^J> ie Owrt 

in den liiT. fhtt : helago, hen, he, the, hue. Von 
gleicher art fcheint mir die partikel gie — gie (tarn — 
quam). 

(.10) liehet ' gewöhnlich . «. 
j) wie im »Wh. für das goth. tu, «. b. in knio, thiof, 
„ lio£, thiod, thiodan. Höht, fioh, (aegroLnsj liono (in- 
juria) diop (profunda) brioft *j (pecjtua) driofan (ca- 
dere^ griotan ^(plorare) griot ..(arena) etc. lai praef. 
. der lt. cohj. geht ib(eo), wie im ahh., über in das 
, urfpiüngliche iu, vgl. giotan, neotan ,, giutid , niuiid. 
2) auf früherer auf. Ziehung beruht io in: io (tiuquain) 
,.nio (nunquam) bliop (cueurrit) thionön (fen ir e) ih u»r- 
na lancilla) fiond (inimico») J^or (^uatuor), Auc^/ki.pn 
(umbram) febeint contrahiert. , . f t MM \ 

(iU) wiederum . y . ,:, ; 

1) da» organifche iu in : liud (populua) bindet (ofFcrt) 
niud (cupid'iO fniumo (cito) giüuni (vilio) , Aminen (Jij- 
erari) Bur (ignie) diuti (preliofus) hiuri (placidtia) thiu- 
dii ( obfeurp» ) t niufjan (vifitare.j tt 2 ) a r}* * u f* siefcung 
beruhend io : iu(vobU) iuwes ^yeftri) hiudn (hodip) fo 
wie in den inftr, thiu , hiu, thiu». — • 3) unterfchLedcn 
"von dem noch zweifilb. i-u in: thiu , im (illa) fi-undo 
(inimicorum) bi-um (fum) bi-ötan (praeter)' — 4) un- 
ter fchieden von dem zwar einfilb. gm , dellen gt für j 
'ßeht, vgl. giu (jarn) giudeo (judaeus) giungörö (dlfcijpu- 
Iii») wovon unten beim j ein mehreres. 

\ (U0) entrpricht dem alth. uo (erscheint auch nicht 
ale ua, oder abgefch wacht ue, wie man nach dem fpur^ 
weifen ia und ie neben io vermuthen könnte) fchwaiikt 
aber häufig in 61 Beifpiele: thno (tum) fruobor (fola- 
tium) fuodan (parturire) muodor (matcr) bluod (faneiiia) 

,r^— '« 1 • — 1- >•:!!.'- u.t»is 

fit + ) G nh. und «Ith. bruüs , brnA; niclir brinftj. hriofr , wtU 
. cbes zu der. ablntUng Tan briatn, br»ft , brufrnt^ (orum- 
»ere ( germinar«) weniger Itiinmt. Abe£ 1 mil4ti < «ngclf. 

-ul*\ i Iii** M» »* i^U 
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L altjächfijcht vocale. *oo 

guod (bonus") muod (mens) ruoda (crux) ftuod (fte(it) 
noodjan (cuftodire) buok (über) fuok (praet. von faV.an) 
fnoljan (fentire) gruomo (mica) tuomi (Uber, folutusj 
daom (judicium) ftuop (praet. v. ftapan) cnuofl (genua) 
gruoitun (falutabant) buota (emendatio) fuoih (venia) 
etc. — 

Schlu/7bemerkung: aq/?er den einfachen finden Geh 
alle gedehnten vocale; von den übrigen diphthongen 
tber nur eigentlich iu (io) und wo , denn die überbleib* 
fei von au find kaum anzutebiagen , eo, eu bloße mo* 
diheationen und ea, ia f ie unorganifch. Hieran rechne 
man daa fchwankeu dea uo in 6. Die goth. doppellauter 
ai, ei, au erfebeinen folglich in i, 6; die alth. ei, au 
(ou), uo in- 1», 6» ö verwandelt, welches alt ein nach* 
theil der altf. mundart gelten muß. Daa gotb. ei konnte 
füglich su i werden (wie im alth ) , weil kein weiteres 
i vorhanden ift; allein daa altf. e und 6 vermengen jedes 
zwei wefentlich von einander abweichende laute, die 
aoeh im altf. früher gi'fcbieden waren , wie die fpuren 
dea ie und uo beweifen. Stünde durchgängig ie für das 
dritte e v und uo für das dritte d; fo würde ücb gegen 
die lautvertheilung wenig einwenden » vielmehr die ver- 
fcbmelzung dajr beiden eriten e und 6 (ftatt der alth. e 9 
ei; 5, ou) fich als ein vorzug betrachten laßen. — Um* 
laut Endet lediglich der dea a in e ftatt. Vocalwechfel, 
und aflfimilation (f. 114 - 118.) zeigt (ich in fpuren, z. b. 
barara (Gnus) warag (fupplicium) warahta (operabatnr) 
thiadan (herns) bereg (mona) huerebjan (volvere) hueri* 
bida (voivebat) derebeun (crudia) gardiri (bortulanu?) 
jmigoro (difeipulua) forogon (curia) fröbor (foiatium) etc. 
wiewohl daneben auch thiodan, foragon, jungaro, gar- 
derl und äboi. formen , oft anaftq/fang dea yocala ftatt 
findet. £rft nach bekanntmachung der beiden mT. wird 
fich hierüber ein beftimmtea urtheil ergeben , vorläufig 
febeint mir t daa fyftem dea vocalwcchfela fch wankender, 
all im alth. 



1 p 

Altf de hfifche conf Quanten. 

(L. M. N. R.) Uquidae. 

Von den anlautenden 1. n. r. find hl. hn. hr. noch 
mnterfchieden. — Das inlautende n fällt aus 1) vor ( 
(nicht vor ft, vgl. hernach die Verbindung - nft) ala: 
na (nobit) fua (promptn*;. 2) vor, th. (nicht vor d und t, 
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fito I. altjächßfche confonanlcn. Xiquidae. 

■ « - , j > r 1 

vgl. hernach -nd, - in) als: other (alter) fith (her) fu 

(fortis) Töth (verus) ftoth (ftetit) kuth (natu«) math |< 

3) vor f, als: fif (quinque). Weitere* be^gc bietet d 




(fortis) Töth (verus) ftoth (ftetit) kuth 
3) vor f, als: fif (quinque). Weitere öei^ge bietet die 
analogie anderer mundarten. Frage' ift Juerbci n'nr^ ob 
durch den auefall der vorausftehende kurze vocal lang 
werde? Dafür fpricbt zwar die lange des nord. fue e\t m 
nicht aber die kürze in ofa (nobis) ödhrum (alter! jfadhr 
(verus) madbr (vir) etc. Freilich hat other (gotb. ar.|>^r< 
altb. andar). und foth, fuoth (?goth. fan|>s, a!ih. J fand) 
etwas auffallendes, man follte ather. fatb erwarten f Of- 
fenbar ift hier eine änderung, keine Verlängerung' 'de* 
vocals (fonft würde äther, fäth flehen) vorgegangen; 
nämlich föth, fuoth fcheint der ablant von fauih und 
other ablaut von anther, ein goth. Un|>ar vorausTetzentl* 
Diefe anficht gewinnt durch die vergk'ichung des anzu- 
nehmenden altf. toth (dens) mit dem göth'. tunj>i*« : tfnd 
alth. zand. Wahrfcheinlich bleibt alfo der vocal 4 auch 
nach ausgeflogenem n kurz, wie vorher. — Das in lau- 
te ml e r ift wie im alth. (oben f. 121.) zum thfcil äffe 
urfprünglichem f herzuleiten (vgl. nerfan, goth. nafjatt) 
ja die neigung zum fchwirrlaut mag im altf.' noch vötf* 
herrfcherider als im alth. feyn. Wenigftens finde ich 
grün (horror), welches alth. wohl noch ftrüs oder grüß 
lautete. — Die angelf. vetterst! ne des r bei folgendem 
f und nn tritt nicht ein, es heißt z. b. gras, hros, brin- 
na Ii, rinnan (angelf. gärs, hors, biman , im an). * - 

gemination. Ich finde anzumerken, da/?' die am in- 
laut entfpringende gem. häufig auch im auslaot göfchr le- 
ben wird, folglich auch gefprochen worden ift; vgl. 
fpell (nuncius) feil (cutis) thimrn (obfeurns) gewinn 
(bellnm) mann (Vir) brunnjo etc. doch daneben fpel, 
grim, warn, man, im gen. beftändig fpelles, grimmes, 
wammes, mannes. Damit hängt nun zufammen , da/? 
fogar im ablant von fallan und wallan die gem. bleibt: 
feil, fellun; well, wellnn (alth. Mal, halun), vielleicht 
mit in e verwandeltem e, wiewohl diefe annähme nicht 
nothwendig fcheint, da hier e kein organifcher diphth. 
ift und in confonantverbindungen . z. b. weU, weldun 
(alth. wialt, wiahun) ebenfalls bleibt. — Weitere bei- 
fpiele von geminationen find: all (omnis) galla. < fei) 
hellja (tartarus) felljan (t rädere) telljan (narrare) qnelljan 
(necare) ftillo (quiete) fllljan fperciitere) willjb (voluntas) 
grimmes (aufteri) frummjan (agere) brinnan (ardere) in- 
nan (intus) in Um ja (dilectiu) cunni (genus) funua (Toi) 



« 



Digitized by Google 



hfijche cotifonanten. liquidae. all 

■ 

wlrran, warr (confnndere) herro, ßerro, merrjan (impe- 
dire) etc.; «um (unuT»).,ift a « 8 enana oder einer um- 
fetsnng von «man zu erklären. — In viele Wörter ift die 
gem. nuch nicht gedrungen, z. b. himil, hamor (maüeus) 
und bcfondera merkwürdig haben einzelne ableitung^n 
die alte, einfache liq. behalten, z. b. kuning nnd kunU 
bnrd (propago), neben dem fchon gewöhnlichen kunni 
(genns, goth. kuni). , j 



Verbindungen der liquidae. — LM. qualm, dualm. 
beim. holm. folma. — * LP. gelp. hetpa. LB. halb, delban. 
felbo • wofür bisweilen .lf, wenigßens auslautend ge- 
fchrieben wird. — LT. fmnlt (ferenuö) fueltan (mori) 
falt. malt etc. LD. ald. ku Id. haldan. feldlic. meld6n 
(prodere) fpildjan (perdere) hild (pugna) fkild. LT IL 
fehernlr fchon mit Id vermengt zu werden , indem ich 
beldjan und huldi ft. belthjan, hulthi finde. — LH. folc. 
elc6r (alias) contrahiert aus elicör. LG. galgo. beigan, 
folgön. tulgo (valde). — MN. Kemna (vox) dem goth. 
ftibna gleich ; fimnen (femper) wofür jedoch ßmlen, huila, 
firablön üblicher, fcheint zuf. ziebung (alth. ilmblnn, 
Gmbulun). MB. umbi. cumbal (fignum). NT. am-, 
(onorganifch ft. and-, aber fteta fo gefchrieben) tuende 
(viginti) wintar (hiems). ND. hand. iand. kind. bindan. 
mnnd (tutela) gifnnd , ärundi etc. kein nth , auch kein 
organifches nf , indem fpunfja (fp'^ngia) fremdes ur- 
fprungs. NST. anft (gratia) confta fnövit) farmonfta (in*, 
naabatur). NK. thank. benhi. (kenkjo (pincerna) palen- 
cea (palatium) wlenki (arrogantia) drinkan. rink (procer) 
donkar (obfeurus) nnk. NG. lang, gimang. htngan. 
gangan. bitengi. bring, thing. thringan. tbningan. hungar. 
tnngal (fidns). — RL. erl(homo). RM. arm. farm (onus) 
irmin. formen (prodefTe). RN. darno (claro) barn. ifarn. 
gerno (follicite) thiorna. thorn (fpina) torn (ira) gnornon, 
goxuön (moerere). — RP. fearp. werpan. RF. fnarf (ter- 
fii). — RT. fuart (niger) herte (cor) wurt (radix). R D. 
gard. ardon. hard (durns) burd. word (verbnm) wurd 
(fatom). RTH. wanh (fiebat) wenh (dignus) erlha (terra) 
morth (homicidium) forth (ultra). — RK. marca. ßark. 
werk, fuerkan (caligare) miTk (tenebrofus). RG. berg. 
forp. morgan. bürg. — Wie- im alth. gründen fich ver« 
frhiedtne diefer formen auf znf. ziehung, namentlich: 
rL rm. rg, indem erl, arm , berg ein älteres eral, aram» 
berag voraoefetzen , welche theiiweif^ wirklich noch 
vorkommen, — = 

O 1 
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(P. B. P. V. W) labiales. 

(P) die ten. behauptet ganz den goth. organifchen 
character, ift folglich anlautend höchft feiten, vgl.'plg- 
gan (exercere) pina (cmciatus) pfcda (tnnica) oder fremde 
Wörter u. narrten, wie palencea , pafcha, petrns, para- 
dyfi. In- und auslautend häufiger: fcapan, fcöp; fta- 
pan. ftöp; fcarp. wäpan. fcip. gelp. opan. hlöpan, hliop. 
bifcöp. cöpön. diop. flopjan etc. 

(B) auch die media macht als anlaut kein beden- 
ken und entfpricht genau der gothifchen. Defio fchivie- 
, riger find die in - und aualaute, £in reines b. läßt (ich 
mit fieherbeit nur für die einsige form mb annehmen» 
wofür ich Mußer umbi (praep.) und cumbal (fignutn) 
nichts belegen kann« ebendahin würden kamb fpecten) 
lamb (agnus) durob (mutus) etc. gehören. In allen übri- 
gen fällen glaube ich gilt ein afpiriertes bh, wiewohl ea 
die münchu. hf. eigentlich nicht fchreibt, aber die cot- 
ton. fcheint et häufig ( zu fch reiben und beide hff. «u- 
weilen v. Diefe befchränkung der, med, ßimmt %öllig 
«u der angelf. u. nord. einrichtung, fand aber febon 
theilweife im goth. (oben f. 55. 56.) flau und hat Geh 
im fäcbf. nur mehr entwickelt. Für den anslaut wird 
man fie leicht zugeben, wirklich kommt meines wi^en» 
in der münchn. hf. kein einziges auslautendes b. vor, 
fondern beftändig wird graf (fepulcrum) gaf (dedtt) 
wif (femina) etc. in der cotton. hingegen, neben dem- 
felben f einigemahl auch noch grab, gab, wib und 
vermuthlich mit grabh, gabh, wibh gefchrieben. In- 
lautend fchreibt die münchn. grabea, gabun, wibes; die 
cotton. entw. ebenfo, oder vielleicht wechfelnd grabhes 
etc.; für diefen inlaut wage ich noch nicht, die reine 
med. allerwarts zu verflogen , fondern nehme lieber 
fch wanken zwifchen b und bh. an. 

(BH) bh *), v; diefe afp. tritt nur in- und aus- 
niemahls anlautend ein. 

1) der auslaut b oder bh. ftebt bloß in der cott. hf. zu- 
weilen neben dem f, wenn ein vocal vorausgeht, z. b. 
wibh. libh, gabh. hobh (aula) ruobh (illuAris) etc. ; 
nach confonanten ftehet immer f. Diefes fch wanken 
zwifchen b. bh. f. entfpricht dem goth. fch wanken 

•) Ich bediene mich der auflöfung bh , weil der typus $ mi*. 
reihen OL 

■ 
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• 

zwifchen b und f in den nämjichen Wörtern (f. ff.)» 
nur di/? im goth. die reine med. nacb 1. na. r, ; hier 
lediglich nach m, nicht nach 1. r. folgt. Im alth. ha- 
ben einige diefer auslaute ein p (b) als: w}p, gap; 
andere ein f, als bof. Im an gel f. u. nord. gilt durch- 
gängig f dafür. 

t) der inlant b, bh ift weit bSufiger und findet Heb in 
allen Wörtern , die aof b , bh oder auf f (dem ein vo- 
cal oder confonant vorausfleht) auslauten, z. b. wibhe, 
libbe, feribhan, icribhun, gäbhün, bobhöa (aulae) 
thiobhos, grabhe, hnirbhit, felbho, fuerbhan (tergere) 
etc. dann aber auch in fnlchen, wo der entfprech< nde 
analaut unftatthaft ift, ala: abbaron (pofteri) fuebhan 
(fomnus) hebhan (coelom) gebhan . foceanue) fibhun 
(feptem) febho (mena) höbhid (caput) obhaft tfefcn*. 
tto) giröbbi (fpolium) gilobhft (fite*) bibbä* (tremit) 
frnobhor (folatium) etc. Diefes inlautende bh ift im 
goth. nirgend vorhanden, wenigftena dnreh kein 
fchriftzeichen auagedruckt, hingegen dem nord. und 
angelf. inlaute f ganz angemejfan. Im alth. entfpricht 
ihm a) meiftena die unafphrierte med. oder gar ten. 
vgl. wibea, feriban, fibnn, houbit und in der Bär* 
tern mundart: wipea , fertpan , baupit. b) zuweilen 
die zweite afp. v. als in: avaron, hov& etc. (oben 
f. 136.) und vermuthlich la/?en fich dort wie hier dem 
feb wanken dea bh und v in die media keine fefte 
greuten vor fehreiben , nur' da^? im altf. die afp. bh 
weit mehr Wörter ergriffen hat. 

3) «ine andere äbnüchkeit mit dem alth. ift die wirk- 
lich in beiden hff. (alfo in der cotton. neben dem $ 
gleicbbedeutig) eintretende fchreibung u , daa httßl v, 
und zwar beinahe nur inlautend: grave (fepulcro) bi- 
xbd (tremit) felvon (ipfi) Hvi (quinque) tuelivi (duo- 
deeim) druovöfl (triftillimua) derevja (ignobiles) ruova 
illuftres) bU voran (antea) rör6n (fpoliare) etc. Hier 
dürfte ebenwohl ftehen: grabhe, tuelibbi, derebhja, 
roobha. Auslautend mochte u (v) höchft feiten ftehen. 

i) da wo der aualaut f., ftatt bb, ^efebrieben wird, kann 
man zwifchen ihm und dem miaut bh umlautaver- 
bälinifa annehmen j z. b* /uarf (terGt) farbbun ( t er fe- 
rn nt) thiof, thiobhöi; bof, hobbös; gaf, gäbhun; 
alth. theila dem umlaut thiop, thioba; gap, gabün, 
tbeila^ dem umlaut bof, hova begegnend. .Schreibt 
fich der aualaut bh (thiobh, gabb) Co hört diele «an- 

r 

» 
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nähme auf, wie im angelf. rmd ; tttard. von licinem 
umlaute re*de Sft, weil in • und auslautend f waltet 

- (f>e6r\ >eöfaa). ! ' >' 

* ' l • " • • . • i. ' » i. t : 

5) wenn in der zu f. zLeh\ing ein conf. an f das inlau- 
tende bh folgend wird, fo pflegt es üch in f zu wan- 
dcln, was eine annäberuug zum angelf. fyßem ift. 
vgl. efno (pariterj öfßlico (celetiter) hofdu (capUe>) 
•tuiflean (dubitare) H. rblianu !' f onhaftlico , höbhrdu» 
tuibhaleau ; doch finde irhl auch hobhdu oder höfcdu 
und babhdun (habebant) nicht hafdiin Es mögen ( für 
einzelne vvörter diefe oder jene formen gegolten ha- 

! . »fit« f»4 .«■ , fi, iJ. • • , 

(V) wie im goth. angelf. nord. nur fo und nie au f- 
geloft'ph geschrieben, obgleich ph. die urfpninglichen 
beftandtheiie den f lauts Gnd. Er fitht im altf, 

j) anlautend häufig, parallel dem goth. angelf. und nord. 
anlaut f. v . t ' . Ui , f , ! 

s) inlautend feiten, nämlich a) in der Verbindung ft 
als: haft, fcaft, craft, aftar, oft etc. b) zuweilen. bei 
fwicnpen (tatt des bh , als: ufß)ic v efuo etc. wovon fo 
eben' geredet wurde, o vertritt: er in . andern einzel- 
nen fällen das bh; fo» finde ich dufa (columba), .wo- 
für dtibha richtiger ftünde. 

3) auslautend häufig', fowohl frir das alth. f als p; vgl. 
et (op, oba) gäf (gap) fuarf (fuarp) vril (wrp) fif 
(finf) hof (hof) etc. 

(W) der fpirant hat die alth. fchrcibung un, welche 
ich gleichförmig durch das zeichen w wiedergebe. 
Ohne t zweifei g a l* früher das einfache v wie im goth. 
angelf. nord. und ftJbft mit runifcher und gpth. Verlän- 
gerung des flirls, wie die fpuren im hildebr. lied deut- 
linla zeigen. Seit man aber den allen buebftab verlernte 
und .las einfache lat. u ftir die afp. bh zu fchreiben 
anhub, bekam, wie im alth./ dter Tpirant nothwendig 
das geminierte un; nirgends finde ich dauu* vu geichrie- 
ben und nur' einmahl uv (in £uve t eWe, lege). Ob nitn 
die anstriche des altf. ! w anders als die des goth. und 
nord. v war? der 1 (t 1Y8. 1 v vertnutheten alth. ähn- 
lich? will ich unentschieden la^en und bemerke 

• ■ • at • t r** ,% r* 

l) das anlautende no vereinfacht lieh bei folgendem vo- 
cal «u in u, als : uurd ^fatum) uunfam (jueundus; uur- 
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dun (fiebant) unrdi (fieret) uunder (res mira) *). Ebenfo 
Acht in den Verbindungen hu- fu - tu- thu - (vgl, 
oben f. 141.) kein buu - Tun- etc. es mag ein vocal 
folgen, weidirr will, z. b. fueltan , fualt, funltun; 
thuingan, thuang» thuungun **). In allen folchen fai- 
le'ri/Tcheim der fpirant allerdings einfacher gelautet zu 
bähen, als da, wo er uu gefchrieben Aeht. 

21 das inlautende w fleht nach kurzem und langem vo- 
cal. In jenem fall entwickelt es fich gewöhnlich aus 
einem u, welches urfprünglich oder noch auelautend 
mit jenem kurzen vocai einen diphtb. bildete, vgL 
Tcawon (contemplari) glawa (prudentes) trew«s (arbo- 
Vis} thiwa (aucilla) gitriwi (fidelia) niwi (oovua) hriwig 
(poenStens); belege mit vorausgehendem o, u find mir 
aneririnerlich : A ber auch von de na unorganifcheu auw 
und* iu-\v flau aw# iw (oben f. 144. 145.) aeigen fich 
(puren, namentlich gihauwan ( rat fus ) und iuwes, 
low an (vcßri, veftrum) häufig, nir mahle iwes, iwan. 
"Iii gifewan (vifosXJarliwan, (conqeilu$) fpiwun (fpue- 
bant) (lammt w nicht au« einem zum würze! haften 
diphth. gehörigen u, \vic die verglcichung des gotb. 
- J fifibVitis i , leihvane, fpiwun lehrt. Das gilt auch von 
rjr 4efl r fyile}9/ wö dem w ein langer vocallant vorausgeht, 
vgl;- bTä^vcs (lividi) fawun (videbant) hrewes (fuiu-ris) 
2we3 (legis) ewfg (aeternus) biwiflu (familia). Beifpiele 
des w irr cndnngen find: garawen (parare) narawo 
(prope) baiowes oder balnwes vom nom. balo. Zu« 
weilen fallt das w gänzlich aus, vgl. feola , buan, 
fckruön (goth. faivala, bauan, gitrauan;; ein gleiches 
gefchteht, wie im aith. nach' confonanzen (f. 147). 
Vort der berührung des inlautenden w mit h unten 

jViuelaut iß w niemahis; das inla»t. w wandelt Geh 
auslautend in u oder o und verbindet fich entw. mit 
dem vorgehenden ftnrzcn voeäf In einen diphth. (treo, 
«bor; treu -16s f infideris) odet*. wenn er lang war, 
bildet es eine eigne lilbe (eoVlex*; hreo , funua; hiu 
familis) wofern man hier nicht einen tiiphth. anneh- 
*Swv ' wollte. Jene beiden adj. haben den auslartt 
glitt ; tlaru. — *»•' 

. mm - «» 

— I II 

*) A titnahm «weife oder fehlerhaft zeigen die h(T. aueh einige 
nna d. h. wu 1. b. wart (radix). 



a. 



'••) Binmabl fogar t«-furigan (xerfehwungen) f. tefuungen. 
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in>V lind atfalaut befcl tränkt? bleiben, In- «und aualautend 
kommt ih in der verbrodttug *ilh «ror (wiedewim^ab Jülich 
dein rf)u wöder.nth nocbi'nf < tr<e$ej| < in (in beiden | fäl- 
len wird 11 elidiert) üüff lthjv)f. v er m< mgejl lieh frühe 
mit Id. lb k . Pia ,unte\fehei(lt»rt£- deB th und dh fcheint 
mir jedachifurir den fall,' we Jn runder anlautend rocale 
Vorhergehen! : •tvern^ftena-nbne genauere,; vergjeichnng 
.beider hfl*, faft nnauüffihi Kn , du ftcUj.theUa th und dh, 
iheils dh und d untereinander \cuji' ii^'ji .und dh in 
int inen bflichftüeken überhaupt feUcn ftehf. £)y,a,r mifch - 
iten lieh in -gh irhr'M. falle auch f. bb und. b ( ; allein f galt 
vorzugaweite tur dut aus-, lih ,itir den inlant. Analog 
möchte man UUA th „auslautend 1. rU&< n und dh* inlautend, 
inzwifchen linde ich th viel bätlfig^r tauch iuiaeileud ge- 
fchriebeu , ale f. r»i Belege de*«' an lau tenden thi thagön 
(tacere) that, thanan. thank. th, nkjan. iln^n. , ihjng. 
thningan. ibyiigiti, ^tbolon. tbti^ tbAarh. ^u^Kit^ t£in. 
thiod. tbiob. thiotfnn. thina. ^h^q jMi^Xi«^«., In - und 
auslautend fordern t4i:.a) Ji^i^w^n (Tlh (vothi u a-l i.) 
,b) die fällev'ÄVftirt vw. dm th:^usgefaUen jßr^(.vor)iin 
-foapO'K obCßbooi .bier >/aueb i4k| .gebraucht, wir^: .Gleich- 
gültig fcheiuealtJ)swnd db:i» vdeA.futift. endungen,,- jt,ha t 
**Hh, -uth, afcsgieichen, jn cij^fllnen-wprtern. aU : 
ffrithu, litbi (arl**s) i!hur.(jrg r fn;s) featho (hitro) äthoro, 
.qnathait, fc^ihia, -fa.ubo) wretfc; (trat»«) plitbi (laetua) 
jfctbor (pottea) ;J*i (freitf«) ethiMpoKcaip,) etc^nur da/? 
:dh eher auf die fehlerhafte vewecbuung mit der med. 
«4 führft., nSa u* d.t ..i • . s f ;i n * . 
•r (Z) habe ich nur , ^v«iovahl angetroße^ '., in blid- 
,fcean (henedieetchund laztoKaill*mn&); J#.l*?»fle» fallen 
ftrht es gleich .dem.goth, j^ala inlautendem trnbung dee 
fautelauta.ieniifpriciu aifQ keiumahl dem altb. zifchlaut. 
Daher auch, neben ;la*ta^ lafto (contr,, jmi<* latofto) gif. 
(fehrieben wird und bluizean an^ Ii. blifccjfjan, büilan. 
iE» la/?en hch noch andere bciCjuele denkeilj wie: , bezto 
;(optimua) Ft. beCto (contr. ans betjliu>4 Jn tnudni Wör- 
tern, wie fcacihajriaa, nazareih „ hat z eben,rajlU mehr den 
faufe - , als r ,deU|zifchUut. , .* ( | fir»«f< r! .fit t 
rt >r. (S) ,det reine, einfache laufe laut ifl anlastend fehr 
häufig und • amda tuend in mehrt ni endungen; < feit n er 
(wegen dea übergauga in r) iu den würz- In , folglich 
auch in lauten. Belege der letzleren art lind: was. gras, 
grafes. thtua, th^fea. ftida (domeflicoa) frefön iTfan. vvi- 
fÖri. mft'a, m6rca. Ifo^totjarlj fiia,.* fufjtm niuffan; vgl. 
auch felis , KlitTaV 1 i^frÄ f ^iff ^^Ifö , egifan etc. 
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<f ■■■■ -geminati'.m inla tuender linguales. TT; beifpiele^ 
imiU leattea. . üttjan (ledere) gewittjes (im mis) tiefte* 
(airio) fcttean (ponere) hettean (perfequi, betzen) lei u>'an, 
latta (uioran); fodann die f. 155. angegebenen -Wörter, 
die im ahn. die organifche ten. beibehalten, namentlich 
bittar, hluttar (ümpidfus). In gröuün oder gr mittun, 
fattun iß tt aftimilation ß. grotdun, grutidup«. fetidun. — 
DD. beddL biddjan. inwid, inwidrijes. ibriddjo. middil. 
queddjan'. qnedda, (falutare) Jedjan. ledda (ßr. ledida) 
ducere, muddi (m od ins). Neben quedda jindit fich quet- 
da, To wie cntdi (nuncia) ft. cuddi oder cuthi; man 
Tgl. daa akh. td. f. 168. — Die afp. geniiniert fo wenig 
als f. — SS. bildungeil auf -nefli; födann: cuffjan. 
whTa etc. e . , .•> n«.l »; u*ti 

lingualverhindungcifi' 1) anlautende, r>. trego (dolor) 
treo (arbor) tr^wi (ftdns). tu. tuiflean. tue. tuebo, dr. 
drohtin. drincan. dragan*. du. dualm. ihr. thrac. thregjan 
(torquere) thringan. thrim (muhitudo) jbri. thrißi. thu. 
th.uinga.u- ihuahan. fc. Je r. JL fm. Ju.. (Jniumo) Jp. fpr. 
fi. fir. jfw. (fuäil. fuaa. fuefter. fuet. fuuho. fuigoo. fui- 
gli. foogan [ßrepere] etc ) — 2) inlauteude. fc. fl£rc. 
firc. hofe. cofp (compes) hofp (contumelia). /?. gaß. 
faß. lafto. reßjan. lalhr. befto. Uß. geß. leftjan. thrißi. 
6ftar. thinßfi. bnoß. coßön (tentare) luß etc. curta, leßa 
ßeben f. cufda, leßda. riß. oben f.zti. angemerkt. .''^ 

(K. G. J. H. Q.) gutturales. ( <. > •> ri?«*- 

Wie im goth. mangelt die afp. gänzlich/ fcheinbare 
ausnahmen lichamo (corpus) find in lic-hamo auf- 
zulöten. » 

* j-\ ■ • ji 

(K. C.) beiderlei fchreibnng der ten wecbfelt gleich- 
gültig ab; ßreng gefchieden iß die media. Bemerkens- 
"\rerth (lebt c auch vor e nnd i und vermuthlich mit 
der ausfpracbe k, da wenn nach tlrh.' weife der zifch- 
laut gefprochen worden wäre, man f gefehrieben haben 
würde, wie fich fpongia in fpunfja wandelte. Die bei- 
fpiele find: ecid (acetum) vgl. oben f. 68. erüci (crux) 
und palencea (palatium); ebenfo durfte cefar, celic (ca- 
lix) ßeben, welche ich kefar, kelik gefehrieben Rode» 
Freilich vermag ich kein kruki oder pale'nkea zu bele- 
legen^ in folchen fremden Wörtern könnte das c eine 
andere ausfpracbe, etwa die von f'oder df gehabt haben? 
(vgl. unten beim angelf.c) ; indeflen hebt die feltene, 
aber doch* zuweilen auch in ächtdeutfeheu , welche ge- 
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*rffs.äcn k laut haben, ftattfitldende fchreibung c vor e> 
und i [z. b. gleich eingangs der cott. bf. ricöo !T rik joQ 
allen zweifei. 

« (0) diele med. hält ßch llets innerhalb ihrer oraja- 
n liehen grenze und bleibt an- in- und auslautend die- 
felbe 1 • 1 

(J) wird fo wenig hier, ala im altb. durch die 
fchrift ausgezeichnet, beruht aber auf gleichem Verhält- 
nis, und weil ich das altf. u in u und v fcheide» moj? 
ich auch i in i und j fcheiden. 

1) anlautende, jung, jttguth, jär»^4mar; vor e, e, und 
/üJf. i in g übergehend: gi (voa) geban (fateri) gihU 

und ger (annus, welches einigemahl neben jär vor- 
kommt); vor den übrigen vocalen mit gi- wechfelnd, 
' tls: gio funquam) glun£aro, giäraar. Diefes gib etc. 
ift mit dem zwei fi Ib. biatus, s. b. gi-opan6d nicht 
■ zu verwechfeln. 

2) inlautend hautig in flexionen x. b. wägjes, rikjes, 
grürj»', eggjuti ; fragojan, feadojan« fajan, rJojan, nenn» 
Jen; lefijen etc. Vor a pflegt es gerne in e 1 übtrzu- 
gehn, als rikeas, iiftean und beiderlei form lcheiot 
völlig gleich. ' * 

(H) dem goth. h parallel und nicht, wie im alth. 
daneben die goth. ten. vertretend, daher Wörter wie ac 
(fed) ik ,'mik, 6k, lik, b6k genau gefchieden von : höh, 
wih (tcmpluro) noh , thoh, fah etc.; ebenFo die Inlaute 
mikil, tekan, biker (eyathus) lacan, raakön von flaban, 
fäUan, teoban, thihan etc. Hier noch andere , beifpiele 
des in - und aiul. h: ferah (vita)* thuruh (praep.) frata- 
hun (ornamenti«) trähni (lacrimae) mähljen (loqui). 
Man merke 

1) feiten fällt der fpirant aus, doch fleht tburu f. thu« 
^ ruh« ßliju f. filbju. 

2) vörgefchoben ift der anlaut h im pron. he, hie (ille) 
aber , die übrigen fälle haben kein h, fondern is, ina, 
U etc. (f. unten beim pron.) 

3) vor t wandelt Geh ten. und med. in h; daher die 
fchw. pfftet. mahtc, thahta, ehta , föhta, wahta, 



•J Warum mebrmthlt tvthrög £thui) ft. wihrok, neben dem 
richtigen rokfot (\huribulum) flehet, begreife ich nicht; 
•Ith. wlhrouli, ivirbub T. 2, 5» 4* 8» 7* O» I.17, 129. gl* . 



.. monf. 3C2. 551; 358. 
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thühta, warabta etc. ft. magida, dgida, fökida, weki- 
da etc. Vor <d bleibt aber g alt; wrögda, fagda etc. 
Vgl. aueb in der conj. den Übergang von (Jahan, Dia- 
ban, tbuahan in flog, hlög. thudg; ihiban in githigan^ 

4) wechfel zwifchen w und h in fä wun (videbant) und 
fahun, dae part. hat immer gifewan, farliwan, wie 
der inf. immer fehan, farlihan •); fcngo macht kneo- 
hes ft. knewet; tueho (dubitatio) febeint da» altb, 
zaivo (?zuiwo); fraba (hilarea) alth. frawe; fraho, 
fr6ho (dominus) alth. frö, gotb. fräuja; fratah (orna- 
anentnm) angelf. frätuv. Die lange oder kürze dea ej? 
nem foleben b vorausgehenden vocales erfordert wei- 
tere unterfachung, vielleicht ift fräha, fräho zu fetzen; 
im fr. effen. (lebt der nom. frä Jaetue [ft. frau ?]. — 

gtmination inlautender gutt. KK. rekke'an (tendere) 
wrekkjo (exfnl) und fo gewifa noch andere. GG. fegg- 
jan (narrare) fegg (nunciua) leggjen (ponere) eggi (aciet) 
thiggean (aeeipere) huggjan (meditari). Diea gg mit dem 
gotb« nicht zu verwecbfeln; der Gethe geminiert alle 
(liefe altf. Wörter gar nicht. — giHturalv*rbin düngen 
j) anlautende , kl. kn. kr. ku. (welches aber beftändig 
qu gefchrieben wird); gl. git. gr; alle diefe wird dae 
gloflar zur £. H. nach weifen, von gn. habe ich bloß 
gnornjan (moerere) und dafür mit elidiertem n häufig 
gornjan gefunden, was auch dem goth. gaürjan naher 
liegt. Wichtiger find die formen hl. hn. hr. hu; die be- 
lege hßrn Geh aua den übrigen mundarten leicht ver. 
vollftändigen : blaban. hleo. blidan (tegere) hlindn (re. 
cumbere) hleotan. hlöt (fors) hlöpan. hliid. hluttar. hnl- 
gan. hnegjan. hren. hreö. briwig. hrifan. hrinan. bring, 
hröpan. brörjan (tangere). hrori (ruina). hue\ buea.* 
huerbjan. huila. buit. — z) inlautende, hs wird fo ond 
nicht x gefchrieben: faha. ahfla. wahfan. wehflön. feha; 
x wäre ka v daa in keiner wahrhaften Verbindung vor- 
kommt, ht ahtjan. mabt. naht, brabt. flahta. ambaht. 
githabt. forabta. feraht. torabt. wiht. rihtjen. drohtin. 
liobt wrdht. vgl. die vorbin angeführten febw. praet. 



•) Die vergleichung des goth. lehrt, daft beide h und w in 
dtefen verbit organifcb, michin nicht untereinander weoh- 
felnd, fondern bald eint, bald das andere geblieben fiud. 
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Angelfächßfche huchfiaben. \ 

Der anfohnliche vorrath von denkmählern , deren 
bedeutendfte auch im druck bekannt gemacht worden 
find, hat noch keine critifchc und ßchere faulet zu ig 
Acs angelf. alpha bets herbeigeführt, worauf doch eine* 
nähere unterfuchung der fpiei arten des dialecta nach ort 
ond 1 zeit gegründet werden muß. Hickes vorßeJIung 
Von einer dänifch - fächlifchen und norroännifchen pe- 
Tiode kann, wenigßens in der weife, wie er fie durch» 
führt, nicht gebilligt werden. Gründlichere einfichten 
Würden aber von genauem ftudium der h(T. fclbß, da« 
fror in England vorzunehmen wäre, abhängen; ich habeT 
mich haupifächlich an die älteßen quellen, nämlich an. 
die 'poetifchen gehalten und mittelß der analogie der 
übrigen deutfehen fprachen geßrebt, die angelf. bochfta- 
benlehrfe forgfähiger aufzufajjen» als bisher gefchehen war, 

Angelfächßfche vocale. 

Leider bezeichnen die ausgaben und vermn thlich 
die hff. felbß in der regel gar keinen gedehnten vocal, 
welches die unterfuchung außerordentlich erfchwert. In- 
dexen finden fich beachtungswerthe fpuren einer folchen 
be Zeichnung und zwar doppelter art: j) zuweilen wird 
Hau des gedehnten lauts die geraination gefchrieben, 
vgl. Boeth. ijc b vaa, i*7 b i6g b 173* etc. good; andere 
belege fchlage man bei Lye nach, unter aa, aac, aad t 
aar, faag, gaaß, g3ad, laad, maal, maan, raa, vaa, vaad; 
briig, riip, tiid; hood, 00, moor, roop , voo, vood; 
tuun etc. 2) zuweilen das drhnzetcben und zwar theile 
der acutus (wie in nord. h(T. und drucken) theils der 
circumtlex. So findet fich im lioeth. i93 b if, 190*3; 
häufiger iß der gehrauch in der Paraphr. , es mögen einige 
hundert Wörter im ganzen gedieht bezeichnet feyn, 
darunter für alle fünf vocale, doch häufig iii den näm- 
lichen Wörtern, fo da/?, einmahl die reg'jl der dennun^ 
feftgefetzt, nur in wenigen einzehien fällen die belege 
von Wichtigkeit find. Hior beifpiele: n, vä\ ma. ar, grfr, 
man; ed, ece, egor, r£caf; tir, min, tid ; 6r f göd. ahöf t 
fön; fus, fedr, buan, bu etc. Vermuthlich iß k«ine alt« 
hl. ganz ohne folche vocalzeichen ; der herauSgeber de« 
Beovulf fcheint (ie nicht geachtet zu haben, ich treffe 
im druck kein einziges beifpiel an. Den cireumflex 
fetzt Lambard in der archäonom. aber ebenfalle frhwan~ 
kend, z. b. ä, $p, hal, gan, tl, bin, lac; bec, ges* fet; 
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Ift, d6. : fc# f^'b^/'ftßaV^c^c/rWi ftlochte wijftn. 
ob feine ht ebenfalls den circnmrlex öder vielleicht den 
acutus haltet Übrigens ift wegen Her feltenheit Her bc 
Zeichnung frifgemeiii «11 erwarten, da/? weder fchTeiber 
noch her^üsgeber ihre w*hre bedemnng ' verbanden ha- 
ben, dahe*' in einzelnen, wortern limine -volle beweis- 
araft ftir die natur des vocals in ihnen liegen mag. 
Vielleicht ;nSnden (ich aber^n England rinter den älteren 
hfl", einige' mit forgfarrterer accentnation . deren genauer 
abdrucK alsdann eine menge von zweifeln löfen wftfde. 
Ich bedientf'ihich überall des circumflexes ft. des acrjtua 
für den gedehnten laut, des acutus hingegen zu näherer 
beftimmvmg einiger dipht Höngen. Das übrige wird rjie 
abband hing dei einzelnen darlegen. ; u 

(A) du reine, kurz* a ift befchräoluer als | n irgejid 
einer andern deutCchen fprache; da wo es im gotb. akh. 
■Itb und nord. ftatt findet t wechfeJn im angelf. a, ä 
und ea , doch nicht willkürlich , fondern jeder digfer 
laute in eigner begrenzung; a tritt ein 

j) in den flexions- oder ableitungsrndongen , -a, - as, 
-an, -aj>', - al Xwofern nicht einige deTfelben Äthaben). 

2 ) wenn auf das wurzelhafte a die gemination mm nnd 
nn folgt , z. b. fvaram (fungu*) vamra (macula) mann 
(horao) vaun (lividue); hierher auch die praet. vann, 
fpann , cann etc. Gewöhnlich wird im auslaut die 
gemination nicht gefchrieben, fondern fvam, mauy 
van; in der flexion wird fie Gchtbar: fvammes, man- 
nes, fe vanna *). 

3) ebenfo , wenn die Verbindung mp. mb. nt. nd. nc. ng, 
• folgt; beifpiele: camp (pugna) lamb (agnus) gtgant 

(gigas) plante (planta) dranc. fvanc. vlanco. lang, gau- 
gaiu vang. (campus) etc. 

4) folgt ein einfacher conf. fo ßelit a nur, wenn an diä- 
ten conf. wieder ein a, o, u, ja, der flexions- dder 
ableitungsfilbe ftö/?t; beifpiele: facan (caufari) feacatt 
(qoafTare) hladan (onerare) feafan (rädere) ftapan (gradij 
faran (ire) ftarjan (intneri) vafjan (mirari) naca (cymbi) 
draca (draco) macöde (fecit) maga (ftoroachus) bama 
(cutis) nama (nomen) tatna (domitor) amuling (oriun> 



1 

•) Di mm (cueurri) fftr tan (ß. h. rann) ftsht, fo wird auch 

da. " 

"min ea 



, a nicht befremden, während fonft die Verbindung rn 
ea vor lieh fordert. ' < • V 
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du* ab Amplq) facti (caufa> lagu (aequor) lüfi (invi* 
iatio) mago-tuddor (propago) hagol (granoo) ganot 
(fulica) fadol(fella) gamol (vetui) bafoe(acctpiter) üapol 
(gradua) atol (deformia) falovte (atcr) hara (iepus) etcl 
Hauptfächliche Wichtigkeit bekommt die. re&el in. der 
dedinaüon, indem Wörter, die auf einf. conf. endigen^ 
ihr ä in a umlauten, fobald eine flexion auf a» o, u 
hinzutritt, a.b. mäg (filiua) däg (diw) hv# (cetua) 
im pl. magaa, dagaa, hvalaa; gen. maga, daga; dar, 
magum, hvalum; desgl. bei neutris : fät (vaa) gläs 
(vitrum) pl. fatu, glafu; fata, glafa; fatum, glafum; 
und in der adj. decl. wo lät (piger) gläd (laetua) im 
fem. latu, gladu oder im dat. pl. latnm. gladum be. 
Kommen. Doch in diefen fällen ift a weniger um« 
laut, ala vielmehr rückumlaut. Auanabmeweife fcheint 
ein folcher ' auch zu gelten • wenn die Verbindung ft 
und fc auf das ä folgt» z. b. gäft (hofpea) matt (ma- 
lus) äfc (fraxinua) pl. gattaa, maftas, afcaa; nicht aber 
bei andern conf. Verbindungen. . * . 

Hieraua ergibt Geh, da^ kein a flehe «) wenn der 
einf. conf. auslautet, d.h. ihm keine flexion a, o, u 
nachfolgt , z. b. ftaf (baculus) frät (voravit) ß) wenn 
dem einf. conf. die endung e folgt, z. b. ftafes, ßäfe, 
väter (aqua); hier fcheint die adj. decl. eine ausnähme 
zu machen, wovon erft dort gehandelt werden kann, 
y) wenn andere, als die vorhin angegebenen doppel- 
confonanten auf den wurzellaut folgen, unerachtet ein 
a, o, u der flexion nachkommt; die wurzel hat alsdann 
ein ä oder auch ea. z. b. eräft, gen. pl. cfäfta ; Srcer, 
pl. äcras; earm (mifer) eald (vetus) etc. In der Ver- 
bindung Id fcheint jedoch noch a neben dem üblichem 
9Ja zu gelten, wenigften* finde ich in den äiieften toff. 
fowohl valdan (imperare) aldor ala vgaldan, e'aldor etc. 
gefchrieben. — Endlich bemerke man, da/? zumahl fpä- 
terhin in den fällen s und 3 nicht feiten o für a vor- 
kommt, ala mon, vom, long, gongan f. man, vam 9 
gangan; auch im 4ten fall bei folgendem m. ala homa, 
noma, gomol» fe vonna, f. hama etc. nicht, aber .für 
daa rückumgelautete a. Die ganze Zerlegung des kur- 
zen a-lauts in drei verfchiedene laute a, a und ea 
hat auf den erften blick etwas auflallendes , erläutert 
ßch aber fehr durch die nicht b\oß im angelf. fonderh 
auch in den* andern mundarten gangbare völlig analoge 
fpaltung des kurzen i - und u - laut«. Nämliph das 
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wgelf. I zerfällt in I f e* und e*o; u in u und o und ge- 
rade wie- die verbindnngen mm, in*, mp, etCt c j cn tei- 
neu, urfprün gliche 11 laut befchütze» , ihun fie es bei 
den vocalen i und u f (vgl. die bemerk ungen zum ea 
ond eo). Freilich der rücknmla'ut zwifrhen ä und a hat 
bei den andern vocaien nicht all/' diefelbe weife ftatt, 
aber die rückkehr dea alten i in gevlden? (tempeftaa) 
neben veder, dea y in byrnen neben horn # bietet in 
der that eine fehr ahnliche erfcheinung dar. Aua allem 
diefem erhellt übrigen*, dajj a der ältere und anfing, 
lieh alleinherrfchende vocal gewefen, dem fich allmäh- 
Ug die abarten ä und €• zugefellten. 

(£) diefer voeät hat /wie im allh. die zwiefache be- 
deutung e und e , -welche ich auf gleiche weife äußer- 
lich von einander unterfcheide. 

1) e ift umlaot des a und durch ein in der endung be- 
findliche* e (früher i) erzeugt, welchea zuweilen weg- 
gefallen feyn kann. Belege: , veb, vebbea (tela) neb, 
nebbes (vultpa) bebban (levare) mece (enüa) reced (do- 
mua) veccan (excitare) hnecca (collunj) bed, bedtlea 
(lectua) ved t veddea (pignua) ege (terror) trega (dolor) 
feeg (nuntiua) feegan (noutiare) ele (oleum) felei (aula) 
bei, helle (tartarua) eilen (robur) fellan (tradere) tellan 
(narrare) nnvemme* (immaculatua) cempa (miles) men 
(viri) roene (monile) raennen (ferva) fenn (palna) benn 
(vnlnus) heu, henne (gallina) enge'l (angelus) {>engel 
(prineepa) fengcl (idem) hengeft (equua) beienge (gra- 
g e § en ß^ (conventua) leng (diutiue) banc, bence' 
(feamnum) vlence (arrogantia) vrence* (frans) £encean 
(cogitare) leneten (ver) ende (finia) hand , henrie (ma- 
nn«) grendel (n. pr.) fendan (mittere) ent (gigaa) tventig 
(rigimi) roere' (mare) here* (exercitua) veTjan (defendere) 
erjan (arare) bernan (urere) efnaa(mercenarii) net, nettes 
(rete) flet, flettea (area) mete' (eibua) fettan (ponere). 

Man hat diefea e genau von dem folgenden e* fo- 
wohl ala von ä und e zu fcheiden, obfehon in den 
hff. zahllofe ver wech fein n gen dea e und ä eintreten, 
a. b. deg f. dag gefchrieben wird. Den unterfchied 
zwifchen e, e und e kann man nicht ana den hff. 1er» 
oen. In einigen Wörtern, die iu alten und guten hff. 
e haben, z. b. efol (afinua) brep» (dux) hilft, weil die 
endnng o keinen umlaut dea a in e bewirkt, nnr die 
annähme aua, da/T eine frühere form efe'l, brege* 4m 
mittel liege. Andremahle fteht e offenbar fehlerhaft, 

P 
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wie in hrefn (corvus) eft.(retro) ft. hräfn, 9ft; äfter 
und efter liefen lieh beide ver.thejdigen , jenes durch 
die aualogie des alth. aftsr , diofes durch die des nord. 

eftir. 

2 ) e entfpricht dem alth. e\ ift aber gleich dem a be- 
fchTänktercn umfangt, und zwar verhält fieb e* zum 
eo ungefähr wie a zum e'a. Nämlich als auslam .und 
vor einfachen 1. m. n. r. T. t. d. dh. c. g. f. pflegt, e* zu 
ftehen, als: he' (ille) ve (nos) me (mihi) |*>lu (tabu- 
latum) ftelsn (furari) fvelan (urere) tela (bene) vela 
(opes) brem (aeftus) even (uxor) heran (ferre) teran 
(conraroere) ver (vir) vefan (efle) fetel (fedile) metod 
(Deus) metan (metiri) Stonifc (giganteus) fetel (eaiena) 
medo (mulfuro) veder (terapeftas) evedhan (dicere) 
(me) fprecan (loqui) fegen (fij>num) fegel (velnm) £egesi 
(minifter) efen (aequalis) fefa (mens). Doch tritt auch 
fchon in einigen diefer fälle 2o ein, wie hernach ge- 
zeigt werden wird. Vor doppelconfonanten 'hat e 
feltner ftatt, und oft ift dann ein vocal zwifchen ihnen 
ausgefallen, vgl. heim (caftis) efne (pariter) etc. — 
Wie im alth. (f.8i. 82.) kehrt auch hier der alte 
i-laut znrück, vgl. brecan, brtcdh; ßelan, fttldh; 
veder, gevidern; £en (minifteY) £men (ancilla) reu 
(pluvia) rinan (pluere). 

(I) enifpricht dem reinen goth. i mit fieberheit nur 
bei darauffolgendem mm. nn. mp. mb. nt. nd. nc. ng, 
als grim, grimmes; vinnan, fpinnan ; gelimpan, timber; 
ro inte (mentba) grindan (roolere) finc (opes) drincan ; 
bring, fvingan etc. In allen andern fällen fch wanken 
i, e, e*o; doch haben viele angelf. Wörter i bewahrt, 
welche im alth. fchon e zeigen , z. b. die infin. gifan, 
ongitan, niroan; weitere belege allenthalben. — Eigen- 
thümlich liebt der Angelfachfe i vor // und ht % er fetzt 
es oft ft. a, e, o anderer fprachen in diefem fall; belege 
unten bei den gutturalen. — Von der mifchung des i 
mit 7 hernach bei letzterem. 

(O) von doppelter art 

t) erfetzt es zuweilen, wie oben bemerkt, a in den ver. 
bindungen mm. nn. mp. etc. z. b. rom, rommes (aries) 
fx>nc (gratiae) fond (arena) vong (campns) etc. , auch 
vor einfachen conf. namentlich vor d, m und n ; fo finde 
ich rodor (und nie rador) coelum, dem altf. rador ent- 
fprechend ; gomel,'noma, homa, hron (balaena) on (praep., 
hochd. an) und felbfl nom (cepit). [tfar. 11 und 16. fteht 
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höman und nöro; ich kann mir nicht denken, da/? hier 
ein gedehnt«# 6 richtig fey, weil fich doch kein v6ng, 
rorooies annehmen la^t; verrauthlich follte der acutus 
die verfchiedeubeit von dem gewöhnlichen o bezeich* 
nen]. Hierher frheinen mir auch die bildnngsendun- 
gen -iol. -or, (alib. al, ar) zn hören. 

2) und in der regel , entTprlcht es • wie im alth. , dem 
goth. aü und u. Belege: die endung - o in mago, 
brego, dicßarken part. praet. mit dem ablaut o, god 
(Deua) boda (nuntiua) ofn (Fornax) ofer (fuper) 
cofe (cubile) toga (dux) volccn (nubes) bold (mau T 
fio) gold (au furo) holt (Glva) fotm (manns) holm 
(infula) bolßer (pn)vinar) cnol , rnollea fvertex) bord 
(raargo) vord fverbam) ßorm (procelld) vorn (acervus) 
\>om (fpina) tor, torrea (turris) cofp (vinculum) hofc 
(ludibrinro) botm (fnndus). — Einigemahl vertritt dies 
o auch dat e* (oben f. 82« 8).) z. K in vofan ß. vef.in; 
vorald ß. veoruld, veruld; umgekehrt e das o, z. b. 
mergen f. morgen. 

(ü) gleichfalls zweierlei 

ij dem goth, u parallel und zwar jederzeit vor den 
conf. verbindungeil mm. un. mp. mb. nt etc. (wie bei 
a und i) fodann in andern fällen t welche (au^er den 
abtauten und eingingen - n . - um) folgende worter 
belegen: bucca (hircua) tuddor (progenies) ful (pocu- 
loro) füll (plemid) fultum (auxilium) vuMnr (gloiia) 
furo (quidam) fumor (aeßas) tmm (nrmus) hup (coxa) 
us (nobis) hufl (facrihcinm) füll (fupplicium) luft (vo- 
luptaa) cudh (notus) mndh (os) tux (den» maxill.) etc. 

l) dem goth. i t vgl. vnduve (vidua) vucu (feptimana) 
vndu (filva, alth. wilu) vubt f. wiht (aliquid; cvuc oder 
cuc f. qvic (vi vns) fvura f. fvira (Collum). In lufu 
(amor) ßeht es fogar für das alth. in, 10 (? lufu). 

(Y) y, kurzer und einfacher vocal 

1) urrprünglicji iß er als umlaut des u zu betrachten 
und verhalt fich zu ihm, wie e zu a. Merkwürdig, 
da/7 die alterten aogelf. deukmähler diefen im altb. 
unbekannten umlaut, der erft im mittelb. ü erfefccint, 
beGtaen; auch die nnrd. mnndart beützt ihn fo frühe; 
die ansfpracbe war ohne zweifei die des gr. u oder 
noittelh. u. Der grund des tunlauts liegt in dem i 
oder e' der endung, welches aber, gleich dem e, hau- 
hg weggefallen iß. Belege: tyddrjan (propagare; byge 

P 2 
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(animnB) fyllan (implere) ymb, ymbe (rfreum) cyn # 
cynnes (genus) cyning (rex) dynjan (totere byr, byre 
(tilius) byrne (lorica) byrned (eornntus) vyrd (fatum) 
- gemnndbyrdan (tueri) tyrf (villa) [>yra (cyrlopa) fyr» 
(brufcue) vyrt (radix) fyfan (feftmare) cydhan (nun- 
tiare) und viele ärmliche, deren ßämmen überall ein u 
gebührt, vgl. umb, füll, fua etc. Nicht feiten zeigt 
fieb der umlaut in Wörtern deren flamme daa u bereits 
mit dem fpätern o vertaufcht haben, z. b. gyden (dea) 
gylden (aoreus) Jjyrnen (fpinofus) ftyrman Jaevire) and- 
vyrdan (refpondere) cyfpan (vincire) hyfpan (irridere) 
hyrnen (Corneas) etc. neben den einfachen god, gold. 
£>orn, ftorm, vord, cofp, hnfp, horn (f. oben 84.85.); 
woraus zugleich hervorzugehen fcheint, da/? die gnth. 
formen haiirn , |>aum , vaürd früher hurn , £urn, vurd 
lauteten. 

2) fchon in den alterten quellen mifcht Geh jenes y mit 
dem vocal i , wodurch zweierlei fehler entfpringen, 
nämlich a) febreibung und ansfprache des wahren i 
wird verderbt und man findet z. b. gyfan , rynan, 
nymdh, cVydh etc., jedoch nie vor den mehrerwähn- 
ten Verbindungen mm, nn etc. (alfo nie: grymmea~, 
byndan) aber oft für das bejfera eo, z. b. gyfon, fy- 
fon, fylf, fvyrd, ynnen etc. Aalt geofon, feofon, feölf, 
fveord, eormen. b) das wahre y wird mit i vertaufcht, 
z. b. hige . cining etc. gefchrieben, wobei freilich die 
vorhin beim u gedachten Übergänge zwifchen u und 
i anzufchlagen ünd. — Beide misbräuche, fo häufig 
fie in allen hff. und büchem vorkommen, werde ich 
su vermeiden fliehen. (vgl. unten die zufammen- 
ziehung dea anlaute mit der negation). 

3) diefe unterfcheidung fo wie die des y vom gedehn- 
ten y hat, weil fie aus den hif. nicht zu lernen ifr, 
im einzelnen, wo keine analogie anderer mundarten 
aushilft, fchwierigkeit. Doch wird hier felbft jener 
fehler nützlich, denn wo die febreibung zwifchen 
y, e, eo fch wankt, kann von keinem £ die rede feyn. 

(AA) aa oder ä fleht nicht dem alth. und nord. ä, 
fondern dem ei in diefen beiden mnndarten, folglich 
dem gnth. ai parallel und iß ein neuer grnnd dafür, 
da/i jene ei früher ai lauteten. Die ansfprache ift aa, 
dem gnth. ai näher als ei. Beifpiele: & (femper) vÄ 
(vae) mä (magis) tvl (duo) ba (ambo) ra (capra) Sc 
(quercua) bläc (palUdus) vac (moUis) üc (oblatio) Klean 
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(lodere) fplca (radioa rotae) fäcen (frans) tftcen Ggnnm 
id (rogus) bräd (latus) g&d (curpie) rAd (paratua) häd 
(conditio) väd (ifatia) hläf (paoia) bläf-ord (nutritor, 
dominus« brotberr *) I4fe (reliquiae) ägen (proprio«) fäh 
(verficolor) bnäh (occidit) ftah (arcendit) 14b (com- 
modavit) gaU (falax) bÄl (Tanna) maJ (oiacula) bam (do- 
rn ua) l£m (limna) |>dna (iia) fära (fpuma) An (unus) tiän 
(telum) bdn (oa) ß&n (lapia) ma*n (fcelua) fvan (bubulcua) 
rap (fnnia) grap ^prebendit) ar (aea) a> (nuntius) äre 
(bonor) bar (aper; gar (telum) läre (doctrina) fir (vnl- 
nus) bära (eornm) haa (raucus) fnäs (veru) gäft (fpirf- 
tna) laß (veßighiiu) bat (exfpectavit) hat (calidur) ha- 
Un (jubcro vlat (afpcxit) gevdt (ivil) bat(linter) Ätor 
(venenum) gat (hircua) tat (altb. zei5) **) adh (jura- 
inen turn) lädh (iuvifua) vrädh (iratns) fvädhe {v<;ßi- 
gium) madbm (cimelium) ava (femper) väva (maluin) 
fndv (nix) hläv (tumulus) fuiv (fpuit) fävl (anima). — 
Die formen (-fih, -är, - av bedangen meine anßcht 
dea alth. e (oben f. 90. 91). Zuweilen lantet i in 2 
um» wo dnrcb ea ßch dem alth. und nord. 6, wel- 
chem x gewöhnlich entfpricbt, nähert; bat (linter) ift 
zwar daa nord. bÄtr, weiches letztere aber aua dem an- 
gelf. entlehnt feyn könnte, wie offenbar daa hocbd. boot, 
dat z^igt tich fchon am t, da daa angelf. bät ftrengalth. 
bei5 lauten müde; hält man das nord. bÄtr für acht, fo 
wurde die wahre angelf. form bzt und nicht bat feyn 
(alth. bä5?). Vielleicht ift auanabms weife ein angelf« 
irr ahn. a anzunehmen, außer bat auch in n&mon (ce- 
perunt), nicht nxmon. Ob die partikeln fva und £a 
vielleicht fva und frj lauten, wird ßch fchwer entfeheiden. 

(E£) auch diefer dipbtb. entfernt ßch von den übri- 
gen fpracben, indem er dem goth. ö und altb. uo gleich- 
seht; doch kommt er auch noch in auderm finne vor. 
i) e~ goto. 6, alth. uo, ift eigentlich umlaut diefer 
diphth. folglich genau dem mittelb. ue und nord. ob 
entfprechend ; die- endung e fäl*t indeffen, wie auch 
bei den umlauten e und y, und bei allen übrigen im 
angelf. der fall ift, häufig weg. Belege: bec (p). von 
b6c, über) fecan (quaerere) recan (curare^ ***) gl£d 



•) Contr. engl, lörd ; die volle form int goth. nnd nord. 
übertragen wQrde feyn: bUifuidi, hleifoddr; «Ith. bleib- 
ort. leibnrt. 

") Aus dem ei^ennaroen tätvin (alth. teijwin) zn fchlicficn. 
'••) Gin* verfenieden von recan, reoean (exponere). 



■ 
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(ignia) fped (felicitas) flede (turgidus, aeftnans) ^bffc» 
dan (fovere) fedan (alere) hedan (cavere) vedan (in-? 
. fanire) m&der (matri) hrefe (leprofus) frefrjan (can- 
folari) efeft (feftinatio) egor (aequor) gefege (conveniena) 
vregan (accufare) bei (calx) cele (algor) feljan (feotire) 
deman (judicare) hremig (compoa) bena (rogator) cene 
(audax) grene (viridis) grenjan (virere) vepan (plorare) 
gea (anferea) betan (emendare) fei (pl. von.föt) gretan 
(falutare) fvete (dnlcia) ädhel (praedium) fedba (pha- 
)anx) hrädher (pectua) m6dhe (feflua) bredber (fraui) 
tedh (dentea). 

2) zuweilen erfetzt k den dipbtb. ea, namentlich wird 
in der Par. ec (etiam) rec, reeas (fumue) ece* (aeter- 
ime) accentniert , alfo &c, rec, &ce f. eac 9 reac, eace*; 
ebenfo anderwärts nfed (neceffitas) d£pan (immergere) 
$dh (facilius) bfegaa (annuli) n&tenu (pecora). 

3) endlich entfpricht e dem alir. & und ahh. ia, ie in 
med (mercea) veland (n. pr.) und den ablauten bebt oder 
het (juffit) lec (lufa) let (Gvit) fpen (nexuit) feng etc. — 

- 

Nach allem diefem wird die aosfprache dea e dem 
engl, ee oder einem langen i ziemlich gleichgekommen 
feyn nnd wirklich finde ich Hoeth. 195J» eile ft. cele, 
wie i7 5 b i76 b fleht. Die miCchung dea erften und drit- 
ten e begegnet der des ua und ia im alth. (oben f. 103, 
note) und aus der verwandtfehaft dea kurzen i und u, 
des kurzen e' und o, erklären fich die berührungen und 
Übergänge zwifchen e und 6. 

(II) dem gotb. ei, alth. und ah f. i völlig gleich, be- 
lege ergeben fich überalt, hier nur einige: idel (inania) 
Tide (latua) bidan (exfpectare) Rfol (fatnna) gifer (avidus) 
raigan (mejere) feiraa (fplendor) ia (glacics) Jjifla (temo) 
firas (horaines) lidh (polus) hivan (dumeflici) etc.; bei 
ausfallendem n wandelt Geb i vielleicht in i, als: ßf 
(quinque) fvidh (fortia)? (vgl. die bewerkung zum 6). 

(00) doppelter art: 

1) 6 ZT gotb. 6, ahh. uo ; der gewöhnliche und bäufigfte 
fall, deflfen umlaut daa vorhin abgehandelte e ift; bei- 
fpiele (an/?er ablauten und endungen) tö (praep.) böc 
(über) mödor (mater) möd (animut) god (bonus) fl6d 
(fluetns) fr6fer (folatium) dfoft (feftinatio) dögor (tein. 
pua diet) 6ga (terror) broga (idem) bäh (armua) 
vr6hl (Iis) föhte (quaefivit) röhtc (ctiravh) cöi (frigidua) 
yöl (peflis) geldrae (frequ enter) döu (facere) non (hofft 
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nona) 6r (origo) bör (fcalpram) roör (palus) endö (pro* * . 
pago) b6fra (finus) un-r6t (triftis) bl6tan (iraraolare) f6t 
(pea) brödhor (frater) etc. — In der Par. bade ich ß. des 
ablauts 6 öfters ed (gefchricben eö) z. b. te6c, fcertc, 
fceöd v fpeön, fceop für t6c, fcoc etc. welches erft bei 
der conj. erörtert werden, kann. 

2) zuweilen entfpringt 6 aus a dnrcb ausla^ung von con- 
fonanten, namentlich dea n; To: fön, hon it. fangan, 
hangan; gös (anfer) all h. gana und verroutblich auch 
foft (fuavia) fodh (verus) todh (den«) odher (aller) vgl. 
mit dem alth. Tauft (fenfti) fand (?) andar. Oder wäre 
in diefen fallen bloß einfaches o anzünehmen? Die 
Par. accentuiert f6n, aber auch, wie ich vorhin f. 227. • 
bemerkte, 116m. Daa engl, fch wanken zwischen goofe, 
tootb, footb, other, foft entfeheidet nichts. 

(UU) macht gleich dem i keine fchwierigkeit und 
entfpricht dem ü in den übrigen mundarten. Belege: 
buaii (babitare) brucan (uti) lücan (claudere) clüd (rupea) 
ferüd (veftitna) fcOte (vexillnm) bftgaii (flectere) fül (för- 
didna) rum (fpatiom) tun (inyßvrium) dun (collia) tun 
(fepes) dp (praep.) mür (murus) fcür (imber) für (acidus) 
hüs (domns) l&s (pediculos) mfts (raus) trüvjan (coniidere). 
Aach den anelanten £fi, ri», bütü (ambo) hü (quoraodo) 
fcheint daa dehnzeichen zu gebühren; wegen d*s kurzen 
oder langen u 9 falls ein n ausgeworfen ift, ftehe ich, 
wie bei i und a in zweifei, beifpiele find: fua (cupidua 
hufl (facrificium) fofl (fopplicium) gndh (bellum) eudh 
(notaa). In der Far. fleht fue, aber, auch fühl (morbus)« 
welchem Geher kein u zukommt. 

(YY) von doppelter befchaiTenheit 

1) y ü gotb. iu und nord. y; entCprechend towohl dem * 
ahb. iii, als dem fpateren u 01 laut dea u. im angelf. 
offenbar als foleber umlaut dea u anzuerkennen. Bei- 
fpiele (au/?er dem praef. fg. ftarker verba) {>y (inftr. 
altb. thiu) bryd (con)ux) ferydan (ornare) byga (angu- 
Ini, finus) getyruan (dilatare) geryne (mytterium) ßrp- 
nsu (giguere) fvr (ignis) fyfan (cupere; raya, lys (pl. 
von müa, lös) fyftre (tenebrofus) ydh (unda). £dh und 
fyfan lauteu vielleicht ydh und fylan. 

a)yr mtttelh. ce, oei und nord. ey, d. i. umlaut des 6 und 
au, alfo angelf. umlaut des eä. So leitet Geh von 
hleapan, beara. hean, dreara etc. ab: hlyp (curfus) 
bCuijaa (tuba caneie) dryinjau (jubilare) hyuan (irri- 
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Nach diefer au sei nsn der fetzung wird nähere ein- 
ficht in das wefen de« angelf. ü möglich fcvn, das in 
den übrigen dentfchen fprachen kaum etwas analogee 
hat. Es onterfcbeidet (Ich i) von dem e, dem umlaute 
des a, denn ea wird nicht durch die endung e hervor- 
gebracht; die- endung e, bei der es zuweilen eintritt, 
ift theils kein folches g, fondern ein unbetontes, abge- 
fchwachtes, theila findet es häufig bei auslautendem 
oder dopp. conf. , folglich ohne ein endungs-e ftatt. 
Wirklich vermifchen auch die blT. ä und e leiten mit- 
einander, msn wird weder ber 9 meg für bär (lulit) 
roäg (valet) noch fäie, häre f. Tele (aula) here (exerc.) 
finden. 2) von dem e, a.b. veg (via) regn, re'n (plnvia) 
Isutet anders als vägn, van (currus) magen (via) etc, 
3) von dem langen e, umlaute des ö. 4) von dem lan- 
gen x, denn Wörter, die letzteres haben, behalten ea 
durchaus bei, wenn fchon a, o, u in der endung folgt; 
da ea folglich mzl (momentum) gen. u. dat. pl. mxla, 
mxlum he\ßt t fo darf man nicht dxg (dies) fondern nur 
dag febreiben, gen. und dst. pl. dsga, dagum. ä und 
x verhalten Geh genau zueinander, wie das alth. a: ä, 
T gl- lag (jacebst) Ixgon (jacebant) alth. Jag, lägun. Hier 
noch einige beifpiele von dergleichen, in genauer ferei- 
bung wohl nnterfchiedenen lauten: fefer (febris). freier 
(folatium) fegan (jüngere) fager (pulcher) veg (via) ve'- 
gan (eludere) praet. väg, p). vxgon; vägen (plauftrum) 
vjcg (floctus) väh, vages (psries). — Ohne zweifei alfo 
iriuj? ä als ein kurzer # ), quantitativ dem a gleicher 
laut, nicht als ein umlant, fondern als eine trübung dea 
reinen a betrachtet werden, die Geh am füglichflen der 
trübung dea i in e, des u in o vergleichen lä^t, welche 
anficht dadurch beOatignng empfängt, d*ß nebeu dem 
ä ein ea, wie neben dem e' ein eo aus a und i erwach- 
fen. Diea wurde fchon vorhin f. 224. angedeutet, hier 
bemerke ich weiter a) das verhättnifs zwifchen i und e 
hat ßcb in mehrern dentfchen ztingen, das zwifchen a 
tmd & bauptfachlich in der angelf. hervorgethan. ß) je- 
nes ift fchwankend, diefea dadurch geficherter, da/? ea 
mehr von endungsvocalen abhängt. Dann auch im an. 
gel f. behält veg (via) fein e überall bei und bekommt 
nicht im pl. etwa vigas, viga. y) das verhältnifs i und 
e' fpricht fich befonders im fg. uud pl. praef. ftarker 



•) Ei duldet gemination hinter fieb. 
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conj. aus , wo kein folcher ein flu/? der endung wahrzu- 
nehmen ift und gerade die verba mit der würze] a »ei- 
gen keinen analogen wechfel mit ä, eher das umgekehrte 
(mehr hierüber bei der conj.) 6) ä ift die durch keine 
wirk Tarne, volle voealendung aufgehaltne entßellnng 
des reinen a-lauts, der bleibt, fobafd a, o, u folgen 
und einfache confonanz zwifeben liegt, g) man ver- 
gleiche das verhältnifa des nord. a und ö, wiewohl letz- 
teres ein durch die endung u gezeugter umliut des a, 
da im gegentheil das angelf. a mit der endung u ver- 
träglich ift. An/?erdem würde mögr, gen. pl. maga fehr 
an mag, maga erinnern; im dat. pl. bekommt jenes 
roegnrn, diefes magum. — Ausznfprechen hat man das 
angelf. ä wie das engl, in häve (habere) verfchieden von 
e, welches dem engl, e in -web (tela) gleichlautet. 
11) x ift 1) der dem alth. und nord. a parallele laut, 
breit wie de zu fprechen , und z wifchen dem goth. e 
und jenem a einftehend , wogegen das angelf. ä dem 
goth. ai entfpricht. Ein deutliches beifpiel der jeder 
ronndart eigenthümlichen, un verwirrenden fügung der 
laute. Dies angelf. x darf fo wenig als das goth. e für 
einen umlaut des ä erachtet werden, obgleich im mit- 
tein, u. nord. ein folcher umlaut wirklich ftattfindet. 
Beifpiele (an/?er den pl. praet. lxgon, xton, fxtori etc.) 
fprxce (lingua) vrxce (vindicta) dxd (facinus) rxd (con- 
filium) fxd (fernen) fnxd (ofia) £rxd (nlum) mxg (pa- 
reus) g*xg (canua) vxg (flnctus) bxl (pyra) mxl (tem- 
pus) ftrxl (fagitta) hxle (vir) fxl (felicitas) xlf (geniusj 
fUpan (dormire) vxpn (arma; fxringa (improviio) hxr 
(crinit) mxre (clarus) fvxre (gravis) rxs (curfus, vi- 
gor; engl, race) fvxs ffa miliaris) Ix tan (Tinere) ftrxt 
(via). 2) ausnahmsweife ift es indelTen wirklich um- 
laut des & und dann jenem nord. oder mittelh. x for- 
mell, aber nicht materiell gleich, indem ei gar nicht 
umlautet. Belege: brxdo (latitudo) hxlan (fanare) ge- 
mxne (communis) ftxnen (lapideus) xnig (unicus) rx- 
pling (fnniculns) lxran (docere) hxto (aeftus) bvxte 
(triticum) drxtan (pellere) etc. von den (lammen brad, 
häl, man, ftän, an, räp, lare, hat; ferner getxfe* (com- 
modus, gerecht von täfo, goth. taihfvus) fxge (moribun- 
de) vxdhan (venari) ; dxl (pars) pl. dxlas würde rich- 
tiger dal, dal je hei/fen, wie ich zuweilen gedal finde 

*) MxfJige (Hnroina, en^I. lady) folieint wiederum dat um- 
geläutete hläf (f. 229. »Ol«), wiewohl mir die beüeuiung 
vou dige, die» noch unklar iü. 
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indeflen fleht auch durchgehende fac (mare) pl. faes, 
dat. fatm ß. «av, favas. (Ävum. — In der ausfprache 
mögen beide, urfprünglich verfchiedene x aofammen* 
fallen, feingenommen könnte man erfteres ae, letzte« 
Tea ae bezeichnen. 

■ * * 

(EA) ehenfalli zwei durchaus verfchiedene arten. 
I) ea zz goth. ahh. nord. a, und zwar in folgenden fällen 

j) "wenn die geminationen 11. rr und die Verbindun- 
gen Im. lp. lf. lt. Id. Idb. )c. lg. Ib. Ii; rl. rro. rn. 
rp. rf. rt. rd. rdh. rc. rg..ih. ra. folgen. Belege: 
ealle (omnes) g( : alla (fei) healle (aulae) v< alles (fun* 
damenti) hearra (dominus) pearroc (claufura) cnear« 
rum (uavibua) vearrea (calli), auslautend wird übli- 
cherweife cal, heal, vial, enrar geschrieben; healm 
(culmus) evealm (nex) fealm ( pfalrous) gealp (foni- 
tus) h< alp (juvii) cealf (vitnlus) hvealf (convexus) 
healf (dimiditis) fealfe (nnguentum) healt (claudus) 
mealt (brafium) feah (f$l) fine - vealt (rotundus) tealt- 
jan (nutare) ceald (frigidua) eald (vetns) e'aldor 
(praefectus) bealdor (prineeps) bäg-fteald (coelebs) 
veald (fahiiß) fialdan. hüaldan. vealdan. und die 
praet. fealde (tradidit) tialde (narravit) evealde (cru- 
ciavit) von den in f. fellan, tellan, cvellan; cealc 
(calx) gevealc (volutatio) fc alc (fervus) ealgjan 
(tucri) g^ ; alga (patibulum) ealh (palatium) fealh (com- 
mendavit) gealh (triftig) vealh (peregrinns) heala 
(collum) pearl (gemmula) J*arl (validus-) bearm (ß- 
nus) earm (mifer) bcarm (dolor) |>earm (inteftinum) 
bearn (infans) dearn (occultus) fearn (lolium) ftösrn 

, (fturnus) hearpe (cithara) die praet. cearf, hvearf, 
ßearf; eveartern (carcer) fviart (niger) tt : art (afper) 
eard (tolum) veard (cuftos) heard (durus) giard (fe- 
pimentum) veardb (fiebai) carc (arca) raearc (majrca) 
Jlearc (fortis) gefvearc (caligo) fmearejan (fnbridere) 
earg (pravus) mearh (meilulla) vearh (nequam) eara 
(ppdex) etc. Zuweilen findet Heb in (liefen fällen a 
oder ä gefebrieben (z. b. galga , älh , fvärt) fcheint 
mir aber tadelbaft; blo^ bei einer um fetzung des r 
ließe fieb das ausbleiben des ea begreifen« z. b. ärn 
(cueurri) gärs (gramen) ft. ran, gräs, woneben nicht 
unrichtig gears vorkommt. 

a) vor h, den Verbindungen he und x (hs) wandelt Geh 
a ferner in ea; belege: ea (aqua) ft. eah. feah(vidit) 
gefeah (gaudebat) eahta (octo) roeaht (poteßaa) 
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h)6antev (rifot) ngaht (nox) feaht (pngnevit) aftreaht 
(extenfu?) Reihte (tegebat) caxl (bomerua) feax (cri- 
nii) teax (falmo) feax <cu her) veax (cera) vöaxan 
(crefcere) etc. 

3) fchwankerftl find© ich ea, a und a* vor dem ein- 
fachen e* r. p, f. t. d. dh. c. g. deagleichen vor der 
Verbindung ft, ft, Heifpiele dea ea: bäalo (malum) 
ealo (cerevißa) fealo (fulvoa) bearu (lucua) mear 
(equua) tear (lacriiha) cear (cura) fearo (machinae) 
fceare (portio) ge**p (patulus) fteap (ahne) gefcäapu 
(creaturae) ceaf (palea) geaf (dedit) eafora (coguatua) 
heafoc (accipiter) ongeat (intellexit) geat (portaj eat 
(edebat) fceat (numoi) eatol (dirua) beado (ptigna) 
on-^geador (iimul) eadpr (fepea) fceado (umbra) 
headho (culmen) fceadba (latro) fceacen (quafiatua) 
creacaa (graeci) *) meagol (magnua), compofita mit 
• fceaft, ceafter (urba). Mehrere diefer formen find 
oben anter a und ä angeführt worden, z. b. bafoc> 
atoit fcacen, gäf, är, ea lä/?t lieh darüber keine all- 
gemeine regel aufhellen, fondern man muß die vor- 
wiegende individuelle fchreibung an den einzelnen 
Wörtern lernen •'•). Nicht feiten hängen feinere 
unter fchiede verwandter formen an folchem wech- 
fel der bezeichnung z. b. fl.1p (grelTua) pl. ftapaa; 
ftapan (gradi) fteap (feandens, excelfua) ***); feäft 
(haaa) fea - fceaft (egenus). 

4) die hauptfalle und wo Sa entfehieden fleht, find 
die unter t. und 2. angegebenen, in welchen 1. r 
und h, von einem weiteren conf. gefolgt, eintreten. 
Diefe Wahrnehmung erhält durch die analoge nnter- 
febeidung der goth. äi und ai; äu und ad (oben 
f. 44. 46.) indem ai und au gleichergeftatt durch ein 
folgende« r und h bedingt find, mehr bedeutfamkeit. 
Ich werde beim So bald darauf zurükkommen. 

5) Übergänge dea Sa in ia und ic (wovon einiges wei- 
ter bei diefen) verrathen einen abweichenden dialect 



•) Neben crecaa, nord. grickir, alth. kriachl, mittel Ii. krieche; 
einsige fpur eines hochd. ia, ie, dea mit dem angelf. *a 
ftimmt. 

••) Schwerlich gibt et fubß. auf Ir (wohl aber praet.) fondern 
nur auf e"ar and fo anterfcheidet Pich teer (lacrima) von 
t*r (Uceravit). Hauptfachltoh febwanaen aweifilb. ebfei« 
tungen iw Hohen a und ee, ala rarod und vöarod (Ittuis). 

•■•) Wovon wiedarum fleap (poculum) völlig varfchiaden. 



Digitized by Google 



h angclfäcfififcht vocalc. 



und find tinbefremdlirh , übrigens rechtfertig ung 
meiner näheren beftiromung des ea in ea. Dem ie 
ließt dann gänzlicher ubergang in i (oft gefchrie- 
ben y) nabe genug, vgl. eald , fuperL. tldeft; iidau 
(rnoraii, alth. eltjan, praet. alta) en:. 

"• 6) wo ea einmabl fteht, bleibt es feft im worte, ohne 
riicMicht auf endungen; ea hei/?t z. b. mear (equus) 
gen. nie* res, pl. mearas und die beweg) ichkeit, die 
der wechlel zwifeben ä und a herbeiführte, ßoeht. 
7) ea ift awar diphthongifch . aber beinahe kurz (wie 
aueb jenea gotb. ai , aü Kürzer als ai , au) zu fpre- 

- > chen, d. h, gleich einem kurzen a mit ilüchtig vot- 
gefcblagenem e*. ; 

II) ea ~ gotb. an; alth. au, 6, ou; nord. au; diefer 
lange diphtb. wirft den ton aufs a und wird daher 
in der Par. ca. bei Lambard ca* (p. 17. eäenjend) ac- 
centuiert. Daher feine ausfprachc von dem du der 
übrigen mondänen, gleichfalls mit betontem a (wie 
denn die oeftreich. volkefprache ä ft. au in bäm, lab 
zeigt) nicht viel abweicht. Das vorfchlagendc e wage 
ich nicht für ein e' (aus i entfpringend) zu erklaren, 
es ' febeint abfchwäch'une eines anderen vöcals. Bele- 
ge: fea (paueus) freä (dominus) J>rca (correptio) eac 
(etiam) leae (porrnm) breäc (fruebatur) hredc (ftrues) 
rcäc (fumus) fleac (piger) eacan (augere) eacen (prae- 
gnans) beacen (Ggnum) bead (obtulit) fead (fervuit) 
dead (mortuus) neäd (necefTitas) read (ruber) eadig 
(dives) edden (genitus) deaf (furdus) leaf (folium) ge- 
ledfa (fidea) heäf«»d (caput) reaf (veßis, fpolium) beah, 
(corona) eage (oculus) leah (mentitus eftj fleah (vola- 
vit) deab (color) h*ah (altus) neäh (vicinu«) £eah (ta- 
rnen) beam (trabs) dream (jubilnm) fleam (fordes) 
bream (clamor) ßream (torrens) geamc (cura) bean 
(faba) leäu (merces) ceap (pecns) leäp (corbit) heap 
(acervus) (ke&p (eyathus) ceapau (emere) hleapan (enr- 
rere) eare (auris) veas (forte, cafu) leas (foluius) ceaa 
(elegit) eäß (oriens) neät (pecus) geneat (focius) hleat 
(fortittts eft) breat ffregit) great (magnua) bealan (per* 
entere) geatas (nom. gentis) eädhe (facile) de.idh 
(mors) feädh (puteus) deav (ros) f>eav (mos) gleav 
(prudens) hreaV (poenituit) ceav (mandueavit) eävjan 
(oßendere) fceavjan (contemplari) hea van (caedere) *). — 

•} • Warum heiftt es nicht meavle (puella) coth. roavilö, Ton- 
dtrn meovl«? 
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- De« 2a k übergehenden ei wurde f^jeJ gedacht, mit 

der alth.fcheidung deaau in 6 qnd Ou hängt da« 'nicht 
zufammen. da (ich fowohl ( neceffttae) net (pecua) 
als beb (cocona) hrem (ciamor) ündet; . Folgende ed 
verlangen berücktichügiing a) ea ft. de« goth. ah und 
alth. a*h, als: lean (vitupe.rare) (lein (occidere) fvean 
(lavare). Rafk p. 72. ' nimmt auch ei in diefen Wörtern 
an; Tollte ihnen ea zukommen, wie vorhin f. 236. den 
praet. feah , gefeah ? Letzterea ftimmt au dem .goth. 
ah, und erßerea nicht au dem allb. ah. ß) geaV (an* 
nua) fceap (Ovis) widerfpTicht gleichfalls dem goth. 
je> t alth. jar und fcif; nicht unwahrfcheinlich wäre 
fceap, eher wohl gear,? am ucherßen, weil hier ge~j t 
geir ß. gexr. , 

(EO) wiederum mehrfach. 

I) iorz goth. ai, nord. ia, alth. e\ und «war 

1) vor rr und den Verbindungen mit r: rl. rru. rn. 
rp. rf. rt. rd. rdb. rc. rg. rb. rs *). Belege: eorre 
(iratuä) feorran (procul) heorraa (cardine») fteorra 
(fidus) eorl (vir nobilis) ce'orl (rußicua) formen 
(n. pr.) feorrae (victus) beorn (hefos) cveorn (mola) 
georne (libenter) Jeornjan (difcere) e'ornuß (ßudium) 
eorp (fufcus. Par. p. 67.) ve'orpan (jacere) hveorfan 
(verti) fteorfan (mori) heorte (cor) ßeort (cauda) 
heord (grex) fve'ord (gladius) cueord (ßudium) re'ord 
(ferroo) **) eordhe (terra) veordh (dignua) deorc (ob- 
fcurus) veorc (opua) beorgan (tueri) beorh (arx) 
fe'orh (vita) neorxna-vang (paradyfua) beorht (cla- 
rua) eorfjan (irafci) fe'orfjan (elongare). An«zu nah- 
men, wie beim ea» Gnd die umfetzungen des 
r als: berßan (frangi) Berfcan tnturare) ß breßan, 
J>Tefcan und darum nicht beorßan, freorfcan. 



•) Nicht vor 11 and feiten vor Verbindungen mit I, vg!. fce*» 
old (clyneuO f*«lf Opfa) feolfer (argenttim) meVdc (lad) > 
Alfter (letebrae). Leister« vielleicht heolßer, die bei- 
den vorausgehenden lind contraotionen aua fe'olofer, meo- 
loe and für die beiden eriten Eeht gewöhnlicher fceld, 
felf, fo wie überall földan (raro) hllpan (juvare), nicht 
(e'oldan, heolpan ; vgl. das goth. i (nicut ai) vor 1, 

M ) So überall . richtiger fcheint reard (alth. rarta), neben 
brebrd (oufpit) finde ich btlard; auch dforo mag nach 
dem alth. ureh, dem nord. döckr. u. felbii dem engl, 
dark befter dearc gefcbriakwui werden. 



Digitized by Google 



*4o L angelfnchfifche vocale. 

* 

a) ▼br bvbt (x) and ht; die belege find feiten : feoh 
■ (pecuma) bleoh (cotov) feobtan (pugnare) pe'ohtae 
(picti) föox 4 (fex); gewöhnlicher ift der Übergang in 
i: fix, riht;(elih. reht) etc, (f. oben beim i und un- 
ten beim fo) 

3) anderwärts fch wankt der laut zwifchen e und eo* 
Ä nachgebende zeigen meiden* eo: beo (apia) feo 

(illa) eode (ivii) öoddr (tecturo) geof (donum) geo- 
fon (mare) hgofon (coeluin) beofan (trenpere) eofor 
' (aper) cleofn (rupes) ceol (celox) geolu (flavus) eo- 
loc (carex) 4 me*oloc (lac) väoloc (Concba) com (fu,m) 
beon (eflcj bVonon (hinc) heoro (eniie) heora (eo- 
(rum) heorot (cervua) veorold (roundus). fv§oftor 
(foror) preofi (preabyter) eoten (gigaa) fveot (türm») 
fveotoi (manifeflus) etc. 

4) eo h,at gleich dem ea (von welchem ea überall ge- 
nau zu fcheiden ift) zwar diphthongifche, doch 
halbkurze ausfprache, mit bloßem vorfchläg dea c. 
Die hauptfälle feinea eintritt* (folgendes r nnd b) 
ftelleri es dem golh. ai (oben f. 44.) nahe und wenn 
da ein a dem i vorfeblägt, To hat (ich hier umge- 
dreht e (daa hei^t i) in den vor-» und o in den 
betonten nachfchlag gelegt. Denn d&ß o überwiegt 
febeint mir aus dem parallelen nord. ia (beinahe 
ja) zu folgen, welches in iö umlautet und ein fol- 
chea o für a (f. oben bei o) mag auch das an gel f. 
o in eo feyn, nämlich ein kurzes o. Es mufte fich 
vor dem aus a flammenden ea eigentümlich zu eo 
beftimmen. Den vorfchläg e' beweifen die Übergänge 
in i. Der gnind weshalb b und r auf den vorher- 
gehenden vocal zurückwirken, kann zwar in der 
fchweren ausfprache beider confonanten liegen, ge- 
höre aber zu den fprachgeheimniflen , die fich erft 
künftiger forfchung näher enthüllen werden, vgl. 
oben 1.44. 48. 80. 84. 90. 91« *), — 

II) i'd m goth. und alth. iu; der accent auf dem 6 wi- 
derft reitet der f. <o und 108 vorgetragnen bezetchnung 
in (nicht in)« zu dem eo bewogen mich doch theila 
die beftimmte accentuation niu-beddund Hödbo-ben- 
dum (Par. 9, i, 23.) theila die nord. accentuation iö. 



') Auch der wechfal swifchen * und o pflegt fich toituhl 
vor b. r (oder f ) zu ereignen , vgl. dai hoohd. trebtii). 
trobiin; w«roh. worolt; w«hh*. w'ohha. 
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id; wie denn anch Rafk diefes lngelf. e6 von dem 

vorigen eo unterfcheidet. Ferner ltt/?t fich für iü oder 

e6 anführen, da^ es zuweilen in u r vgl. lucan, clau- 

dere) and noch öfter in p übertritt, welches letztere 

umlaat de« u ift. Belege: f^qri (a<*grotus) Ie6d gens) 

beödan (offerre) leof (carus) J^of ; (für) le*6gan (men- 

tiri) geögndh (juventus) Je'oht ^Itix) hreol (rota) le6ma 

(lux) fneoroe (illlco) flGön (rogeTe) 4 Itrecnran (gignere) 

feeone* pu Icher) teorra (darrinum) deop (profundus) he'öp 

(rofa filv.) de<)r (feray*ceöfan£eligeTe) geötau (fundere) 

fpreot (contua) leudh (carmenf) e'ov (röWs) cneov (genu) 

treov (arbor) £eöv (fervoa) neöv (novus) hreövan (poe- 

nitere) ceövan (mandere). . ■ .i , • 

**■•,' ' 
III) in einigen abtauten kommt flau der alten redupli- 

caüon ein £0 vor, welches offenbar keins der beiden 
vorigen, fondein dem alth f 19. ie entfprechend und 
entw. noch zweifilb»g oder doch triphthongifch ift. 
Hierher die praet. ble-ov, be-ov, cne-ov, cre-ov, 
fe-ov. re-ov, Tve-op, fe-ol, v e -ol, he - old, 
ve-old r be -ot;- ferner die bereite oben beim 6 be- 
rührten: fpe*-6n, te ^6c, ve-öx, fpe - öv (fucceflit) 
fee-dp, über weiche alle man die abhandlung der 
conj. nachfehe. In /dieselbe reihe find fe-over (qua- 
tuor) und ahnl. Wörter zu rechnen, die ausfprache 
mag freilich bald von keinem unterfchied diefer e-o 
und dei zweiten, eo gewuft haben. , 

(IA. IE. 10.) dlefe doppellante könnten gänzlich 
übergangen werden , da fie' nur rminHartifch für andere 
verfchiedene laute hin .und wfeder gefetzt find, und die 
vocal reihe, ohne fie ins fpiel zu britigen, Vollßähdig ab- 
gefchlo/fen wird.' IndelTen' beftStigcn fie theiU meine 
nähere beftimmuhg des e durch e, theils verdienen tie 
darum erwähnung , weil fie fchon In den älteften denk- 
mählern neben der üblicheren form bemerklich, währ- 
fcaeinlich alfo fpuren dfci frühere»! zuflandes find. 

i)Ja findet fich *m feltenftcn, fo lieht Boet. >i$k b fiaro 
Beov, 192. gialp f. fearo, gealp. 

häufiger ie nnd zwar a) für e , *la gieldi (debitnm) 
gieldan (folvere) giet (adhuc) giena (herum) ciefte 
(arca) etc.» in allen diefen Wörtern wird gewöhnlich, 
e oder eo, ofr,^ auch y ßefetyrieben. b) lür eo t^vt 
deffen nmlajit £• ajf fyrienan (gignere) fei ne (pu^clrer) ; 
hier könnte ie accentuiert "werden. ,*c) für *. b. 
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hierra (dominus) Par. 16. und fo im Orof. mohrmpla 
der gen. ie (aquae) neben dem nom. ea. d) für ed. 
z. b. gieman (curare) ievde (oftendit) niehl (nox) niefift 
(prnximus), wäre ebenfalls mit je zu bezeichnen und 
entfpricht auch dem fonftigen e oder y , gleich dem $ 
al - umlaut des eä zu betrachten , woher lieh die ver- 
wchflung mit dem tinter b angeführten ie erklart, 
e; für ä. als gieß (hnfpes), wofür auch gift vorkommt 
(vgl. das nord. giftrj; da ä und ea Schwanken, fo 
wä e diefer fall fchön unter c) einbegriffen, inzwifeben 
habe ich nie mahle geaft angetroffen. 

3) noch häufiger ia , uärolich a) für §o, z. b. hiofon 
(coelum) giofon(mare) bio (apis) Go (illa) hionon (hinc) 
bi »m vir) etc. b für eo, folglich iö zu fchreiben, 
z. b. iov (voa) triovnm (arboribus) fioc. fciofe'tc c) für 
das dritte eo, vgl. die praet. fi-ov t eni ov etc — 
iu ift kein angelf. diphth. und das bisweilen gefchrie- 
bene iu muß näher zu ju beftimmt werden. 

— — — — ■ ■ t 

♦ • • 

Schln^bemerkung zu den vocalen , * y 

1) das fyftem ift vollkommner als das altfächßfche. Die 
reinen vocale, a, i, u entwickeln fich in den triibun- 
gen e, e\ o, y. ä und halblängen ea , Co auf eine fetir 
eigentümliche, obfehon mancher verwechflung blq^- 
geftellte weife. Sömmtlicbe dehnlaute a, e. 6, ft? u 
find vorhanden, einige anders, als fnnft beftimmt. 
Von weiteren diuhtb. gibt es eigentlich nur dreie *): 
x (d. i. ae) eä und eo, die vergleichung des gpth tf 
e, 6, u, äi. au, ei, iu mit dem alth. ä, uo, ü, ei, oo f 
i, iu und angelf. x, 6. ü, ä, ea, i. eo lehrt, da/? voa. 
diefen lieben hauptlängen unferer fprache nur das ein- 
zige ü formell und materiell durch die drei mundar- 
ten geht, bei den übrigen ai?er form und materie 
wechfeln. Im goth. und ajth. zeigen fich drei ge-| 
dehnte und vier andere diphth., im angelf. hingegen, 
vier der erften nnd drei der letzten art, welches auf* 
die größere Weichheit der mundart deutet. Neben- 
laute lind im ang-lf. e und y, wie im alth. e und 6, 
jene umlaute, diefe ftellvenreter anderer vorhandenen 

laute« «* » 



■ a 



*) VncalhcrOli rungen wie z. b. a - urnen (emenfus") a - idljan 
(exitianire*) etc. find begreifooh voa dau diphth. tu, ai 

■'■ J g an * varfcLiadaa» - , . *».. . • .j. ». u; •» «i j !•! 
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a) der umlaut » welcher im goth. völlig mangelt und im 
• allb. nnr bei a in e fichtbar war, eTfcbeint weit aus- 
, gebildeter, indem auch u in y, ä in «. 6 in e, ü in y, 
ea in £ umlauten. Man bemerke aber theils die häu- 
fige apocope und fyncope des den umlaut bedingen- 
den e oder i (b&c, lys, ben 9 |>encan, lyfan, ft. bSce', 
]$fe, bene , £encean, lyfean), theils das dadurch wubl 
veranlagte umgreifen des umlauts in formen, denen 
kein folcbes e zugefchrieben werden kann, 2. b. bryd 
(fponfa) ft. brud, benc lt. baue, eft (amor/ ft. aft. Für 
keinen (von der endung i v e, abhängigen) umlaut halte 
ich den wechfel zwifchen a, ä, ea, ie; i, e, eo, io* 
«, o, y. 

3) dem goth. fleht das angelf. näher als das alth. in 6, 
in a für ai, in x für £; in au oder ou ift das alth. 
verwandter, als ea. 

4) die vocale der endnngen fchwächep (ich nach ähnlichen 
Hufen, wie im alth. und ftatt der früheren a, u dringen 
allmählig o und e, endlich letzteres allein vor; i ift 
febon in den frühften quellen als endung unerhört und 

. durch e vertreten, das ich nach feinem urfprung und 
der Wirkung des umlauts leicht beftimmeri konnte; 
ob es aber in der ausfprache von dem das a und o 
erfetzenden e zu unt^rfiheiden fey, la^e ich dahin- 
geftelit. Von einer allimilation der vocale (oben f. 1 17.) 
finde ich nichts gewuTes (vgl. z. b. öfoft mit eTeft?); 
alle dtefe unterfuchungen der unbetonten laute for- 
dern zunächft critifche beftimmung der zeiten und 
mundarten, deren die angelf. denkmähler noch ent- 
behren. Die altefren darunter fcheinen von dinlomen 

— a 

des 9ten und toten jahrh. in diefer hinficht nicht be- 
deutend abzuweichen. 




Hier ift in der hauptfache entfehiedene Überein- 
kunft mit dem goth. organifmus und die alth. fautver- 
Ichiebungen bleiben der angelf. fprache fremd. 

(L. M. N. R.) liquidae. 

Die anlaute J. n. r. find von: den anlauten hl. hn. hr» 
und vi. vr. genau verfchieden und noch lange zeit, zu« 
mahl letztere, da wr. fo*ar im engl, fortdauert. — Der 
auslaut m fchwächt fich nirgends in n und nur fchein- 

Q a 
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i * 

bar in der prima pl. praet. fchw. conj., da leofedon 
nicht f. leofedom (lebt, fondern die in die ite und ^te , 
perf. dringende 3te id. — Der inlant n fällt vor f. f. f und 
j *) ans. vgl. fif (ahh. finf, fünf) fofte, fette* (alth. fenfti) 
gos (alth. gans) fua (alth. funa) hnfl rgoth. buivfi) fufl 
(fupplicium) eft ^alth. anft) fvidh (golh. fvinj>*) giidh 
(pugna) mudh (goth. mun^s) todh (alth. zand) odher 
(alth. andar) fodh (verna, ahh. fand ?) cudh (notua) cudhe 
(novi, goth. knnj>a) ndhe (favi, alth. onda) endlich über- 
all die tert. pl. praef. -adh f. and. Ausnahmen: canft 
(novifti, nicht caft). das fremde timfe, tinfe (cenfua). 
Ob durch den auafall der vorhergehende vocai lang 
werde? ift vorbin bei 1, 6, ü nnd beim akf. f. 210. 
gefragt worden; für die lange ftreitet zwar daa nord. 
äft, füs etc. für die bleibende kürze aber, da# eft und 
nicht arft, gos und nicht gxa gefchrieben wird. — Vor 
c und g mag n ganz alth. auafpracbe gehabt haben, nur 
nicht in fremden Wörtern wie fpongea, wo es gleich 
dem engl, fponge lautet, (vgl. oben f. 21t.) — Das r ift, 
wie im alth. fowohl organifch als unorganifch; letzleres 
da, wo ea an die (teile des goth. f tritt, nämlich im 
gen. und dat. fg. fem. und gen. pl. des adj. — im Com- 
parat. — in den pl. praet. vacron, coron, hrurou, lu-, 
ron — in folgenden Wörtern :/är f gär, fär, mär, eare» 
b£ran (audire) hara (lepus) de6r (beftia) iren (ferrdm) 
nerjan (fervarc) gryre (horror). Auslautend erleidet 
diefes r zuweilen apocope und zwar beftäudig in den 
pronom. formen, ve* (noe) ge (vos) roe (mihi) £e (tibi) 
in der vorpartikel a- (alth. ar, ir, ur, goth. na) und in 
yerfchiedenen declinationsendungen. Schwankend finde 
ich mar und m& (magia) nebeneinander. Gehaftet hat 
das alte fS im pl. raafc. da gas etc. — im gen. fg. m. und 
nentr. — in den infin. vefan, genefan, Jefan, ceöfan, 
leöfan, hreofan — im fg. praet. väe, genas, läa, ceas» 
leäa, hreas — im pl. praet. genxfon , lacfon — in einzel- 
nen wönern, ata: bafo (bacca) nafo (nafua) fvxa (fami- 
liär ia) eV:. • neben iren befteht ifen und ifern (ferrum). 
Auch in der Verbindung hs (x) dauert das f, vgl. ax 
(arifta, goth. ans, alth. ahir). — Nicht jenes unorgani- 
sche, foudern das organ. r. pflegt verfetzt zu werden, 
wenn ein vocal und diefem n (ft. nn) und f (ft. JT oder 
in der Verbindung fc, ft.) folgt; dann tritt es hinter 
m 

*) Nicht vor t und d, mit tinziger ausnähme dos praet, 
HU ran iUndm. 
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den vocal und fchlie/?t Geb dem n und Tan. Belege: 
feirnan, barn, burnon (ardere) irnan, arn, um cm (cur- 
xere> burna (rivus) vgl. mit dem goth. brinnan, rinnan, 
brunnö — gäre (gramen) *) hors (eqnua) cerfe (naftur* 
tium) ferfc * integer) berfean (tritnrare) berfcvold (limen, 
neben JreTcvold) berltan (dienimpi) forft (algor) hyrftan 
(ornare) hjrrßan (frigere) firft (dilatio); vgl. mit dem altb. 
gras, hroa, chrefla, frifc, drefean, drifeuvili *•) preftan^ 
froft% hruftjan , hröftjan • frift. T)*ß bei dergleichen nm. 
fetznng der vocal a nicht nothwendig in ea, e nicht in 
eo (wie Tie fonft vor rn. rs. roüften) übergehen, habe 
ich oben f. 236. 2*0. bemerkt. Der wohllaut gewinnt 
»war envaa, doch wenig nnd die vermengung mit den 
wahrhaften formen rn. rf. beeinträchtigt fonft ***). Ver- 
mnthlich hat aber eine folche r- vetfehiebung hin und 
wieder noch in anderen fällen ßatt, nur febr fchwan» 
kend und einzeln, bei folgendem m. d. pf. (ftatt fp), als: 
forma (primub) bird (pnlltia) +) cirpfjan (crifpare) vgl. 
mit froma, der nebenform brid, briddes und dem horhd. 
ertfpen; in der regel bleibt auch das r in folcher rich- 
tnng nnverfchoben, z. b. aus breroel (tribnlna i wird kein 
birmel; endlich zeigt fich das unorganifche der ver- 
rücknng in dem fpäteren vorfchreiten einzelner beifpiele, 
wie namentlich im engl, neben bird weiter third und 
cart vorkommen, wofür man im an gel f. nur ^ridda und 
etat (currus) antreten wird. Ähnliche verfebiebungen 
nnten beim g und x. 

gemination der liquidae wird in der regel auslau« 
tend nicht gefchrieben (oben f. 2230 v g^ (fons) vel- 
les; rain • ramme«; man, mannes; tor, torres; auch in- 
lautend nicht, fobald ein conf. anftö/Ft, z. b. ealne 
(omnero) (K eallene, oder durch verfetznng vornen an- 
nickt , z. b. hors , horfes ft. hroa , hroffes. — Wie beim 
altb. entfteht die gemination oft in dem abgeleiteten 



In gära (andere alt in beiden folgenden Wörtern) war das 
f einfach; vielleicht darum findet ßoh auch dae unver* 
rOckte gr*t t wiewohl (eltner, ala jenea. 

Gl. ang. 120* haben ebenfalls diifeucfili C^O vielleicht 
ettrfguofili? nord. J>T«fk«ldr, 

•*•) Anderelbahl bleibt auch dta r, in feiner natürlichen Hei- 
lung, z. b. reft (qtiies) breöft . pectu*)ctc. nicht: erfi, blörft. 

Y) Eigentlich wohl: genimen, proles, brut, junget xuroahl 
vom vogel; allmählig im engl, allgemein für: vogel. 

♦ 

$ 

\ 
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worte ß. des ausgefallenen i , z. b. fremman \ fellan f. 
fremjan, feljan; und wie im ahf. durch zuf. rückung, als 
änne (unum) minne (meum) grenue (viridem) lt. anene, 
minene, greneiie; iß hier anue, änne, minne» grennt 
anzunehmen? . ;i 

Verbindungen; die meiden belege find oben bei a« 
e, i, o t u vor m und n; bei ea und eo vor 1 und r 
bereits gegeben worden. Hier nur einige zufammen- 
ftel hingen und bemerkungen: MB. ambiht. camb. gnm- 
bon (nord. gamban) amber, omber (cadns) Iamb. vamb. 
brember , brembel (rubus) timber. nmbel. dumb. cumbol 
(fignum) ymbe (circa) fymbel (convivium). MN. färone 
(femina) femninga (ftibito), ßemn (vox) wohl alle contra« 
biert. LN. vyln (ancilla) myln (mola) beruht auf eli- 
fion und richtiger flehet vylen, roylen. RN. ärn (do- 
rnus) fcheint gleichfalls f. ären zu Hehn, weil eine 
wahrhafte Verbindung earn (wie beam etc.) fordern 
würde. — Gewöhnlich iß auch das auf die liq. folgende 
I. urfprünglich durch einen ausfallenden vocal davon 
getrennt gewefen; alle fälle labten fich doch nicht fo 
erklären. LS. fxlfjan (expiare, lußrare) wahrfrheiniieh 
von einem mir noch dunkelen adj. fäl oder fccle?) gxlfa 
(luxus) von gal (luxuriofus) bxlfjan (augorari) von hal; 
vxlfing oder välfing (nom. pr.) vgl. das nord. volfüngr; 
cynegils (nom. pr.) iß umletzung ß. cyne-gifl. MS, 
hramfe (allium urfmum) brimfa (tabanus) gewifs von ei- 
nem verb. brimfjan , wie grimfjan (faevire); |>rimfa (mo- 
neta quaedam. von tremiffis?). NS. clxnfjan (purgare) 
benfjan (fupplicare) von clxne (ptirus) ben (ftipplicatio) ; 
bei fvinfjan (modnlari) minfjan (rainuere) pinfjan (pen- 
fare) weij? ich keine folche fächf. wurzel, die beiden 
letzten find oßenbar fremdes urfprungs, darum iß in 
ihnen, wie in dem obenangeführten tenfe, das n vor f 
nicht ausgefallen und in clxnfjan etc. nicht, weil die 
Verbindung ns keine wahre war. RS. ears (nates) beare 
(lupus pifc.) teors (ptuis) J>yrs (gigas) fyrs (lolium) find 
organifch verbundene rs. auch in virs (pejus) firfjan 
(elongare) und irfjan (irafei) emfpricht rs dem goth. rs. 
rz. und hat fich noch nicht in rr/ verwandelt *); mxrfjan 
(celebrare) d^rfjan (aeßimare) iß aber, wie clxnfjaii, aus 



•) Hingegen heifit es merran (impedire) £yrr* («ridu*) 
nicht xn.hr mci f jau , \> yiU. 
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tnxre und dft'e entsprungen *); cmfjan (devovere) vrelß 
Ich nicht Befriedigend zu erklären. — Die goth. zd find 
fämmtlich in rd übergegangen, vgl. breard, breord oder 
brord (fummitaa, punctum) ord (cufpis) hord (thefau- 
Tua) meord (mercea) reord (loquela) peord (im fchacb, 
oben f. 126.)— J 

(P. Ii. F. V.) labiales. 

Hier ift beinahe g*nz die goth. einrlchtong , ich 
darf daher diefe vnrainfetzen und mich auf wenige be- 
merk un gen befchr^nken. 

(P) anlautend zwar meid in fremden # doch auch 
in verfchiedenen deutfcben Wörtern, alsr pada (milvus) 
pädb ifemita) plegjan (ludere) plöoh (periculnra) pliht 
(persculum) pluccjan (vcllere) prat (aftua) prettig (aftn- 
tna) etc. In- und auslautend, häufig, z, b. fcapan 
(crearc) fc6p (poeta). 

(B) anlautend von p und f getrennt, häufig vorhan- 
den; in - und analautend aber nur' fn der feltenen ge- 
rnination bb und der Verbindung mb f fonft überall 
durch f erfetzt 

(F) der anlaut dem goth. f entfprechend, der in- 
nnd aualaut hingegen tbeiU dem» goth. b theila dem 
goth. f: vgl. drefan* feofon, yfei; ufor (ulteriua) vulf 
etc. mit den goth. dreiban, tibun, ubila; ufar, vulfa. 
Es üfc auch kein {$ (oh) wie im all f. anzutreffen. Oh 
die auefpräche zweierlei f 9 alfo eine zweifache afp. ,ge- 
fondert habe? will . ich nicht entfcbeiden; erft in den 
fpateren denkmählern pflegt fich ein« im engl, noch 
bäutfgeree, inlautendes v ftatt f zu zeigen, das dem 
alih. und altf. v parallel wäre. .Die alten und ächtan« 
geif. quellen kennen es aber kaum **•) fchon darum» weil 



> 



•) Man halte xu allen nur fcheinbaren verbin dangen die 
»Ith. formen; beilUdn, geilitön, liurifon, VermuihlicU 
auch kleinifön etc. ; 

••) Refonder« ausnahmen tiber (facrificium) ftrbn Tcolor) 
Boet. 197b abal (robur) Par. 12. (dem alth. farava , %vA 
entfprechend) bemerken die regel; fegar aus dem älteren 
vifibed, vibed (altare) wurde nach' u. «ach, veobed, veo- 
/cd, veofod, und neben dem gewöhnlichen über hat die 
Par. auch fchon im dat. tifre. 

Daa im Beoyulf drei zehn mahl aber fonft nirgends vor- 
kommende hafola (ein theil der' raftung, welchen der 
heim deckt; das miuelh. hatrfenier, vgl. Ben. z* Wigal.) 



Digitized 



«48 l. angeljäc\ijifche confpnant^ labigle^ 

der rpijjant v in. SJ^fn. ^einfach nnft .nicht f wie im *ngl.) 
doppelt' gefchrieben^ wird. — Diefes zuf. fallen der in- 
und auslaute b und f ift ein nac^theil gegenüber dem 
alth and unorgani [< h , wie jene fpuren des b. in bb» 
mb. und -das gefcfyieden bleiben der Iiugualen in,- und 
auslaute bewahren ;* inzwifchen zeigt das goib. fchvyan- 
Ken in gleichen verhält niflen , w r ie frühe die neignng 
in der fprache lag, auch ftimmt darin die nord, zu der 
angejfc raundari.) *» • ' . 

(V) Jft der reine 1 fpirant, fein wie fm goth. auszn- 
fpreeben und mit der alten rune gefchrieben; merk* 
würdig < findet ßch ehiigemahl noch u daneben, na* 
memlich Boeth. 'r$ob ftfuä 151* vdolde ft. fva, volde 
vgl, bei L ye unter: vurättan, vurädh it. vrüttan, vrädh. 
Folgt ein wirkliches vocalifchea u, fo wird v nicht 
weggeftp/ten t z bv Inurtnn, vurpon etc., ausnahmen 
hiervon (vgl. Lye unter: uht, ueu ft. yubt, vneu) ge r 
hören fpäterer .zeU und roundar* v Übereinftimmend 
wird auch ip den Verbindungen hr. qv. fv. dv. J>v.. tv. 
fo und nicht hu, qu, fu, du v f>u r , tn gefchrieben. ]' 

Wegen der in- und auslautenden v, denen vocale 
vorausgehen, bemerke ich , L t v 

1) dem goth. an und ävi (Folglich dem alth. au, awi, 
fu'! , oder ou, ouwi) parallel entwickelt lieh die dop- 
pelform «) av , ävei tavjan (parare) eal- täve (integer) 

< fiav (piger) clavu (ungtilae) J>avjan (regelari). Hüunger 
ß) edv : be;iv (oeftrum; eäv (ovie) deav (ros) deavjan (ro» 
refeere) J>eav(moe) gleav (prudens hreäv(crudus) £reav+ 
jan (minari) feava (pauci) hneuv (parcus) eavjan (often- 
dere) feeavan (cooterriplari). Und da ea fowohl in ie 
. . übergeht als in y 'umlautet, find daneben noch fol- 
, gende formen gültig: ievjan foftendere) yvjan (uften. 
dere) b$van (?colcre. Beovulf 169.) 

2) dem.goth. in und ivi (alth. \xx A iwi «nd inwi) ent- 
u fpric^t.wiederumr *0 zuweilen noch iv*i nivea (novi) 

nivre (novae) nivjan (novare) nivel (pronus) trivg (fi- 

' ..*> s! ! • • ; f* 

> ■ .■■ 

wird verfchkdentUcn liavala «nd hiavata, beavolaVefpliria. 
* ben. ItfrTes'v mag ein •ltf. bh. feyn (alih. habajo ? ha. 
* palo? woffl^ Uie an»l«>cio >on napalo,' umbilicus rieht, 
■ngelf. rafela und nach ' Lyä auch ' navela.) 

•n 80 im hild. lied finmoht viua/jf. vai, nämlich iiU T. 
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delis) triven (ligneus) gewöhnlich aber ß) cou, als : 
iveuv (novijs) hlcpv (refugiutn) cneöv (genu) ueov 
(arbor) treoven (Iiguewa) eov (vobis) J>eov (fervus,) 
ladfieov (Üux) neovol (pronus) treove (lidus) ceovan, 
(roandere) hreövan (poenjtere) femer in den part> 
i praet. feüven ,(colatua) vreöven (?ßeov. p. 128.) ge- 
fpeuven (fputus). Nebenbei 16, z. b. triovum (arbp : 
ribus) ft. trcovum. . gelten "wird auslautend das v aus? 
gela/jenV z. b. hlep f. meov. Verfchiedeu von cjiefera 
co lind ftrenggenomraen die, ablaute; he - ov, cne-o» 
eic. (f. oben f. 241^ i\?ß meövle (virgo) f. meiivle 
fleht, wurde f. 2,38. vermeinet. t 

3) ev finde ich in den» 1 einzigen part. praet. gefeven 

(vilus). :. n»«r."»/ - / .1 mUmj - m» 

4 ) dv entfpriebt dem goth. itv; beifpiele: (niv (nix) 
bläv (tomulus) c*äV ! (cbrnix)' fäve! (anima) vaVa (m*- 
lom); die praet. fpav, fdv (colavit) f>rav (torfit) und 
das part. |>raven (tortua , goth. |>r£fban?) (nicht fpai 
ven , fondern fpiven oder fpeöven, goth. fpivanaJJ 

' endlich die inf. und par<. cnävan, Hivan, bl^van, cra- 
» cWAven, ftven etc. und das abgeleitete biVjatt 
(fpectare) ein Aaikea hivan, bäv, hitfori, hiveii vor- 
v auafetzend. . :r .'- i'A v. ' »•«.«•.'» 

5) xt/ t heile dem gotbw ev antwortend, als: Ixvjan 
1 ( propere)« theils urnlaut des a\ z. b. blxvan (bucci- 
: nare.) Ich bin unfichfr*. wohin die ad j. hxven (cue- 

rulews) und blxvm {perfeus) geboren, vielleicht 
flammt jene« von hivan, hav und bedeutete eigent- 
lich: limpidus, fpeciofus. 1 

6) hl dem gmb. eiv paralfel; hierher die » verba Ipivan; 
- fivan, f>r\xin und das verlorene hivan. Wovon noch 

das mbrt. hiv (fpecies, forma) hivjari r (formare) und 
vermnibHch hivifee (res familiaris) hivan (familia^ 
res; £riva (ter) tviva (bis). 

7) dv blövjan (florere) .fpovan (bene fuccedejre) flövjan 
(fluere) ftöy (locus) jjrovjan (patij; , fejteo der „um? 
laut £ , 'blevjan (viHorere). , t » 

8) uv trüyjan (conndere). 

i* j « 1 • » , » «•, • *.» * *•». 
Die ganze darß^llung lehrt, da^f der, kurze vocal 

vor v nur ausnahm? weife fortdauert, gewöhnlich aber 

der diph'bong und v dazu gefetzt werden. Diefe um 

organifche Überladung rührte daher, daÄ man im um- 
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tfe6 fe'öth. Irin) 'MltejJ. wovon fich nun fälfchlich, aber 
natürlich die ittlaute deaves, treöves ft. daves, trivea 
bildeten. Die ana^logie der fälle, welche den änlaüt v 
organifch beBtzen , (vgl. fpaV, otr, goth. fpaiv, beiv) 
Wirkte dazu mit, vielleicht auch bei dem eö die ver- 
änderte accentnation (ft. So, goth, iü), woraof ich doch 
kein' gewicht fege , weil fich die anomaüe eov gerade fo 
in dem alth. inw (ft. \W) heryörthut, wie eav in dem 
KUh. diiw% auw (ft. äw), obgleich im alth. auslaut raei- 
ftens mit richtig abgelegtem. iii und ou ftebt. — In 
afeti cndung**^!!? 1 ' 'äerVnbetoute vocal vor dem t 
metft aus und es ftö^t dann zu dem vorhergehenden 
conf. ». bw b$adv£a: (pugnae> ffcalvea(fulvt) falvjg (luri- 
dus) raealve (malva) meolves (farinae) arvunga (gratis) 
))/ja/vea (arboris) ^e'arvum (iofidiis) byrvjan (blasphemare) 
fcafye J(cACcineoV Par. ?o, 1 c.y hafve (afperae? Par. 69, 2. 
3i« . .«Iva (pollena. princepj, nord. rxfir) hefu 
(pafcüum. gen. &sfve) Ixfvjan (pa Teere). Die volle form 
ladt.en beaduves, beadevea, (eaiuvea etc. — Das in- 
und auslautende v tritt zuweilen in die gotturalia c 
(cvlo,, cvlcea gpih. qviua, qvivis) und noch öfter g über 
(wovpn fcernach t>eim g). — 

gemination der labialinlaute. 

Litl (PF) feiten: üppel (pomtim) cnäp, cnäppas (cacumen) 
lippe (labium) feippend (Creator) yppjan (s/perire) eoppa 
(n. pr.) hnppjan (faltareV loppe (pulex). — (BB) häufiger: 
gabban (deridere) häbban (habere) bebban (tollere) neb. 
nebbea (vnltua) veb, vebbea (tela) cnebba (n. pr.) ebbe 
(receflus maria) fvebban (verrere) libban (vivere) CTib t 
cribbe (praef.epc) fib , fibbe (cognatio) rib , ribbe (cofta) 
vibba (brueus) clibbor (?,); die meiften fälle: lind wie 
im alth. aus einem unterdrückten ableitungs - i zu erklä- 
ren. — r FF. V V. find unorganifch und eigentlich nicht 
vorbanden, nur fr finde ich theüs in dem fremden wort 
offrjarj (offerre), wo ea aflimilation für obfrjan ift; theila 
irr einigen nom. pr. der angelf. genealogie all: ofVaj 
iföffa/miffe, 1 yÄe t « mithin überall außerhalb der eigent- 
lichen Tprache. — * h \ ' 1 1 , 

)abi*]ver6indnrizen. Im anlapt pl. pr. feiten, bl. 
Kf'JB fr. haufigf' von vi. vK 'Wer die wkbtigften : 
vläc (tepidus) vlacjan (tepere) vlence (faftna, tylendor] 
vlanclice (arroganter) vlatjan OiauTeare) vHtan (afpicerej 
vlite (rpeciea, vultus) vrecan (uleifei) VTxce (ultio) vrecci 
(exför) *vrennar^(regtiluy f engl! wen) vräne (lafclvuaj 



»1 . > 1 
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* * .* 
vradb (rratita) vrtdbanrOigire) vr»t,' vrffttet (res mirä) 
vri*l (alternatio) vraxljan (luctari) vr£gjan (aceufare) 
vruht (aceufatio) vrenc (dolus) vreon (tegere) vredh> 
(tegebat; vringan (ftringere) vrincle (rnga) vritan (fcti- 
Iktc) vridhian» (crefeere) vrdi (roftrüm, rüßel) vrötan 
(ernere). Zwifchen vr fchiebt Geh zuweilen u ein, vu« 

xädh, vurättan, f. vorhin, f. 248 und vgl. <<ben f. 14t. » 

Inlautend: (belege beim ä) und /m- welches gleich 
dem alth. fs (oben f. 149.) für ßebr,, doeh finde ich 
im angelf. beiderlei form untereinander fchwanken,: vgl. 
väps (vefpa) äpfe (tremulus) bäpfe (fera) hrepfung (vea- 
per) vlips (blaefus) cops (compea) cirpfjan (crifpare) 
neben väfp, äfpe, bäfpe, . vlifp, cofp und hvifpvjan 
(fofurrare) - v* ift Keine wahre Verbindung, fonderu 
man b<urtbeile freu vf jap .(dolere) tTeqvfjau (lidem dato) 
wie oben die formen ms, na, und ähnliche. 

(T. D. £ Z. S ) linguales. Wie im goth. zumahl 
anlautend rein gefchieden, daher auch in dem gedichten 
U d. .j>j keineswegs mit eiuander alliterieren. »• 

(T) ich führe hier die liquidverbindungen U 9 . nt 
und rt an ; healt (claudus) mealt (braüom) fealt (fei) 
ßnevealt (rotundua) ;tealtjan (tolutare) belt (balteom) 
fpelt (far) fveltan (mbri) meljan (liqueheri) milte (fplen) 
niilüftre, mylteftre (meretrix) hilt (capulua) gilte (fueula) 
anfilt (ineus) holt (Glva> bolt (catapujti) gylt (delictum) 
ßyltjan (haeGtare); plant (planta) gigant (gigas), ent (gi- 
gas) raccenta (catena) flint (Glex) minie (menta) ftintan 
(hebetare) vinter (hiems) hrunting (noro. gladii) mpnt 
(mona) punt (pona) ftunt ^liebes, faiuus) hunljan (venari) 
dynt (ictus) myntjan (difponere); fveart (niger) teart 
(afper) fteort (cauda) fpe'ort (fpona) port (portua) portic 
(porticus) turtel (turtur) vyrt (rjsdix) cyrtel (tunica). — 
Auslautend bei zuf. Ziehungen fteht bisweilen t ftatt dh t 
namentlich in der III. praef. fg. bei den wurzeln auf 
d. t. f. nd. It, als: brit. it, flit, l£ft, bint, fvilt, ftatt: 
briddh, Hdh, Oitdh, lyfdh , binddh, fviltdh. Zu tadeln 
ift die vorkommende fchreibung Gm f. find (funt); 
warum fteht aber gefymo (fanitaa) f. gefyndo (vom adj. 
gefund, fanus)? ^-J 

(D) diefe med. ift im anlaut überall und forgfam 
von der teri. und afp. zu unterfcheiden, . daher worter 
wie: deav (ros) f*vjan (regelari) tavjan (parare) f>eav 
(ritua); gat (caper; gad (omero); äd <rogna) Ädh- (jura- 
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meu.tunO etc. niebt* mit einander rsü fchafleoc haben *X» 
Fejn re unte^febe^duogen. t a. h s swifchen deidb (moxa) 
pnd dead (mortuas) (vgl. obqn 4>M7. not«) werden da- 
durch möglich. In - und auslautend tritt aber verfchie- 
cjemlich fch wanken zwifchen med, ti. afp. ein,; 

a) .in »der regel nfrht bei ien Verbindungen nd. rd 9 
welche von dh (ftatt ndh) und' rdh febarf abweichen 

. beifpiele: gandra (anfer mas) c fandjan (ferutari) hand. 
.Jand. rand. fand, Randsn. ende blind, blndan. binder. 
vind.< hund (eani?) mnnd' tutela?; heard. eardfan (ha- 
bitarei faetfrd (facerdbs) hirdg (paftör^ boiU .(margo) 
(:»f»£nrd (eafifJ^foM (verbnrri), abzunehmen : vurdon 
xj<lWbantUvmden (facrua) neben veordhan (fier^ Ve*ardh 
/i (hetbat w<46M anomatie völlig dem f. 60. in der note 
berührten ward, wu rtun wortan entfpricjit. 

b) in der Verbindung ld Tcbeint das urfprüngliche Id 

yldh auf r. gejtlotfen , da icb nicht nur :je*Id ceald, 
< 4 . hägfrgald , healdan , geld, milde, bi|d» (puffna) etOi 
fondern an eil,: bald (andax) haldwacclivrt') vfld (fenia) 
gold. vnidnr. hyld (favor) etc. alfo überhaupt kein ldh 
^•odet l£ weiter anmfre. 

c) 'nacb vbcareti pflegt fich dh gleichfalls oft in die) 
r&ed. d zii r a*ndern t wie die vergleichung, der ühri- 

< gen mundarten ergibt; eine fefte regel darüber läßt 
fich nicht auf fteTIen. Rafk bemerkt p. <s-, 68." 71. daß 
^v^dhau, cvädn; fnidhon , tnädh; mtdhan, maVh; 
1 feudhan, feadh ; im pl. praet. und part. o* adnenmen: 
: evxddn,' gecteden; fnidon, fniden; fudon , foden; 
- welches fich 'der unter a) bemerkten anomalie vurdon, 
' Vörden anrchlu7?t. Der Gothe bl' ibt flau forhes 
J 1 wechfels -derri in di« Ten Wörtern durchgängig treu. 
Beifpiele nicht diefes, fondern des organischen d finrl: 

* hladan (finiPTe) fäder /pater) vfider (tempeftas) god 

• (Dens) Äd (pyra) lad fiter) d*d (facinus) fxd (fernen) 
'noed fmercee^ fped* (faceflus) hedan (cavere) fedan 
(parere) vid (amplns) tid (tempus) blod (fan^ius^ roÖ- 

' iao^Cmater) Beod (geha) read (ruber) etc. 

' f£. g.) da fiir die afp. zwei vermiedene seichen, 
nämlich f» (ib) und ^ (dh) gelten, fo rou^^nen ihre 



*) Die neuh. rnündart vermengt untben t es tluuH (JroreCcit) 
mir? «n l> thtnt \'teget*tar); engl, dew und thnvr noch un* 
' ■ terfchiedon; «J>»ttfo nord. dög^ und b4 ; fchwed. dagg und 
i tö, daoriiiüg oiidt i^^>oUaiid. daaw and dooi. s ■ 

■ 
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autfprache nnterfchiedlicft gewefen feyn, obgleich 'die 
labia (reihe nur eine afp. f. (kein und die guttural. 
Ordnung gar keine afp. beßtzt. Die hfl", und drucke ver- 
wirren |» und £ (wofür ich mich ungern der auflöfnng 
dh. bediene) in einem fort; dazu kommen Übergänge 
des dh. in die m<dia. Offenbar lautete £ härter (beinahe 
tha, tbz), dh weicher (etwa da , dz) und dem d ziem- 
lich nahe; ich folge der aus der analogie des altf. ent- 
lehnten , übrigen» auch von Rafk p. 9. angenommenen 
regel, und fchreibe im anlaut im in- und aualaut 
dh. Der anlaut £ darf nicht mit der med. verwechfelt; 
werden, der in - - und aaslaut dh hingegen iß, nach dem- 
vorhin entwickelten 

a) in den Verbindungen dh fßatt ndh) und rdh nicht 
durch d oder rd auszudrücken ; beifpielc: fvidb, cudh 
etc. (oben f. 244.) eordhe (terra) veordhan (fieri) veordh 
(dignns) mordh (homicidium) furdhor (ulteriua) etc. 

b) die Verbindung Idh ift gänzlich abgekommen und in 
Id verwandelt; die urfprnngliche afp. hatte wohl hier 
einen biöden laut, daher im nord. die völlige Ver- 
wandlung dea goth. l£. in die gemination //, und 
felbft im angelf. die form vildeör (fera) ß. vild - deör. 

c) nach vocaien geht dh zuweilen in d über; aus den 
alterten hfl*, rauften die fälle, wo dh. feß ßeht und 
wankt, forgfältig gcfammelt feyn, hier von vielen nur 
einige belege, welchen ein organifchea dh gebührt: 
ladbjan (vocare) hradhe (fubito) ftadhol (Grmus) bädh 
(föna pädh (callia) ßadh (littua) fceadha (latro) ledher 
(funis) fe'dher (penna) gridh (pax) nidh (homo) nidher 
(deorfum) vidh (contra) tidha (compos) tidhjan (prae- 
ßare) genidhlan (emollire) ädh ; juramentnm) lädt* (in* 
vifua) vradh (iratua) vxdhjan (venari) edh (facilius) 
hredber (raena) fedha (cohors) med he" (feffus) blidhe 
(laetua) nidh (malitia) Hdh (poculum) Hdh (artus) 
brödhor (f rater) Igodh (carmen) feadh (puteus). 

(Z) iß kein angel Hieb fif eher buchßab noch laut; fei- 
ten ichreiben ihn einzelne hff.; man fehe Lye unter 
bädzere, bäzere (baptißa) ßatt bädhere, alfo die ausfpra. 
che der afp. dh. bezeichnend, welche gleich einem mil- 
den da lautet. 1 

(S) die auafprache waf vermuthlich rein nnd von 
dem zifchlaut entfernt; erß fpäter feit der normänni- 
fchen erobern« g wurden mit fremden Wörtern viele* z 

♦ 
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in das engUfche eingeführt. Von den übergangen de*> 

f in r vorhin f. 244. ßeifpiele des wahren f: bafu (coc- 
ciuum) nafu (nafue)* vafc (coenum) hlifa (fama) hrufa 
(j.erra) häfel (corylus) blsefe (fax) flyfe (vellus) byfen 
(exemplum) yfela (favilla) etc. 

gemination der Inlaute. (TT) häufig, fecifpiele oben 
f. 2)3. hier noch andere: fät , fättee (ciaJTu») hvettjan 
(acuere) metten (parca) fitie (cantilena) mytta (modioa) 
fcottas (fcoti) etc. inegemein wird nach kurzem vocai 
(wie im alth. aber ungefüger "55 für 5 fleht) oft gemi- 
ndert, z. b. mettas (eibi) vom fg. metti, fnottor (pYudens) 
hluttor (purus) bitter (amarus) und fo in den ableitun- 
gen -etta, -etian, als: ämetta (formica) bileettan (eruc- 
tate) blicettan (corufeare) etc. wo häufig richtiger ein- : 
faches t gefebrieben wird: metas, fnotor, blicetan etc. 
Verfchieden von der «jcirnnation tt ift bei zwifebenaus- 
fallendem vocal die atfimilation tt ftatt -tid im febw. 
praet. z. b. hätte (vocabatur) mette (occurrit) für hä- 
tede, nretede (goth. mötida), desgl. ftatt -ttid, z. b. 
onette (teftinavit) fette (pofuit) f. onettede *) fette de; 
vgl. über ähnliche alth. tt. ober. f. 168. 198. — (DD) 
dem alth. tt. parallel und im ganzen feltncr als tt; bei- 
fpiele : bed , beddes. ved , veddes. ahreddjan (eripere) 
geddjan, giddjan (canere). midda (medius) £>ridda (terV 
tiub) biddjan (rogare) invidda (dolofus) tuddor (proge- 
nies). Im fchw. praet. entfpringt dd. wiederum aus 
zuf. ziehung und ift kfine eigentliche gemination, vgl. 
hedde (cavit) födde (parturivit) genedde (coögit) laedde 
(duxit) gebrxdde (dilatavit) ftatt hedede* fedede, gen&- 
dede, Ixdede. — fo wenig als ff. wahre gemina- 

tion, doch als aftimilation nicht unhäufig, zumahl in 
den partikeln oJ>£e (aut) und lijjjan (poftea) vgl. oben 
f. 74; weiter in den fchw. praet. cy\fee (nuutiavit) ge- 
nej>£e (audebat) ft. cybde (cy|>ede) genedde (genejiede) 
wie mau^ daneben geschrieben hndet, von den inf. cy|>- 
jan t gene|>jan (alth. ginenden) man vgl. das altf. td 
(ftatt thd) oben f. 219. Scheinbare gemination der afp. 
in de (Ten kommt verfchiedenemahle nach analogie der- 1 
dd. in fallen vor, wo die einfache afp. völlig hinreichte» 
namentlich in der Far. beim pl. von nidb (bomp) 
nidhdhas, ni£J?aa , ni|>|>a, ni^um; ebenfp ma££utn 
(Beov. p. 78. bo. 99. 163? dat. pl. yqn madh). Daneben 

*J Alth. anaztt, von antsen, auizen (fiimaUr* inoiure>. 
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oft das richtigere nif>as, nifa, nl]>um; majsum finde ich 
nicht, dagegen neben pärih, padhas.das tadelhafte pej>£- 
jan (callem facere), be/fcr petihjan; ferner viffp (lo- 
Tum) ft. vidhje. Dies unorganifche fj>. ' jjfc hat mit dem 
alih. ff 35 einerlei quelJe. — SS) außt der häuf^g-n 
bildung -niffe lind folgendes wahre geminationen : afla 
(alinus) naffe (promontorinm) hillas (juvenes) mifljan 
(errare) coflas (ofeula) coylljan p'emere^ eic. In an- 
dern Wörtern fcheint IL durch, aflimi'lation entrungen, 
als: lifle (gratia, manfuetudo aus lidhfe, das lieh <la- 
neben findet, von lidhfjan (mitefeere, von ii h. alth. 
lind, mitisj; bliffe (gaudium- au» blidhfe, bliuhfe von 
bliüj'an, blidbfjau Iaetan, von blidhe, laetu«;; bl< djan 
(benedicere, fegnen. neben bledfjan, bletfjoi (vermuth- 
lich von bled; fruetus, ubertas, fegen) ^ilTe (huius f.) 
au* J>i/re; läila (minor) comp, von rytel; vuTe no» h, 
gewöhnlicher doch vifte) aus vite- e ; miflere temp. fe-r 
rneftre, annuai wei/? ich noch nicht befriedigend zu er- 
klären, es ift das nord. milTiri. 

Y\npx*\verbindungen. 1) anlautende, die das gloflar 
näher weift; tr: trega (vexaüo) trendel (orbia) tredan 
(calcare) treov (arbor) treove oder irive (fidus) trog lin* 
ter; trum (firrausj trymjan (firmare) trudh (tibicen) — 
tvi tvl (duo) tvig (ramusV tvincljan (fcintillare) — dn 
draca. drincan dreäm (jubilum) dreögan (tolerare* drih- 
ten etc. — dv: dväs (bebe*; dveljan ^deeipere) dve <rg 
(nanna) dvinan (tabefeere) — fr: £räc (robnr) J>rjg 
(curfua) £ratd (filum) freät (turma) £r£Ö (tria) f>ri tres) 
grille (audax) friugan (premere) p>rolm ; vapor) £ övjan 
(pati) j>ruh (loculue) firim .t cohors) — |>u: vang vcor- 
rigia pvingan (cogere, f>vean (lavare) dveorh (curvna) — 

J L i m f?' h H r A;f lr ' J Vt al,e K h f äaBg, ,r 

a) inlautende: fp % ft % fö; belege: äfpe. bafp. vhfp % 
cofp. hofp. hyfpjan 'f. oben beim pa.^ — braftljan (cre- 
pitare) J>räßjan (torquere) ceaft (Iis) ceafter (caftuirn) eft 
(gratia) neft (nidusj reftjan (quiefeerej miß (nebula) vift 
(victus) viltljan (ttbilare) mtftel (vifeus) ,.ißel Carduus) 
grifte! (cartilago) oft (fquama) föftor nutritioj muft 
(muftum) fveoftor foror^ heofter (obfcnrufc) etc. — afee 
(cinis) räfeetan (ftrepere) dväfcjan (extingoere) äfc (fraxi- 
nus) flxfc 'caro) hnefc (tener) difc. hfc. vifejan (optare) 
tfcjan tpofrere) eftte (caltus) hufc (comuinelia) merfc 
(palus) ; auweilen fetzen lieh diefe fo. in x (es) um, 
a.b. hnexjan ; moHire) äxjau, axe, frox . rana), flaxe, 
hxas, tux (dena HUxilL; für hnefcjan, äfcjan, afee, frofe. 
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ftafce, fifcaa, tute. — UnetgentHehe Verbindungen (wie 
oben' 1*. ms. ns. vs) find ts, ds/ dhs, z. b. blidfjan. 
roiMfjan, blfcdfjan, wofür man auch blitfjan. rnihfjan, 
Dletfjan findet, zuweilen die afTimilation ff (w<>vo*i vor- 
fcinj; vielleicht mit Verkürzung des vorangehende« 
tätigen vocals. Hier noch wehere belege: gftfjan (con- 
iupifceTe) mctfjan (cibare) br£tfan (fragmenta) unröifjan, 
(contriftari); die vergleichung de* alth. lehrt den ana- 
fall eines vocals Zwilchen dem t der würze! und f der 
Weiterbildung, mildfjan, metfjan würden alih. milltfön, 
maSifdn (oder rae3if6n) lauten. Ebenfo lehren fn in 
D>Ten (mandatum) räfn (laquear) die fvncope im gotb\ 
i/ 4 (oben f. 67.) — 

(C. G. J. H. X.) gutturales. . , 

(C) es wird c, nicht k gerrhrieben (diefes erft fpä- 
ter oder einzeln in fremden Wörtern, z. b. käfere, cae- 
far ; aber k gefprochen. Vor a, o, u t ä, 6, ü und den 
confonanten 1, n, r, v, hat das kein bedenken; vor a, 
e, e. i, y. ea, ea, e*o, eo, e, i, $ könnte man zwei- 
feln, da 

1) das romanifche c vor e, i, y fpäter den zifchlaut 
empfieng (vgl. oben f. 68. 180.) und zwar im franz. 
. wie z (nämlich alth. 3) im ital. wie tfeh gefprochen 
- wurde. 

t) die angelf. wörter mit ce', ci, cy etc. gewöhnlich im 
engl, die febreibung ch und ausfprache tfch. bekom- 
men, vgl. ceaf, cild, cidan, cicen, ceac, cyrice etc. 
mit chaff, child, chide, chickem cbeek, church. 

3) das frief. in gleichem falle tz, fz, fth . zeigt, a. b. 
tziäka (engl, cbeek) tzurke, fzurke, flherke (engl, 
church etc.) 

4) das fchwed. ke, ki, ky. kk , kö, wie tje, tji, tjy, 
tjä, tjö, nach andern felbft wie tfche,' tfchi, tfchy, 
tfchä, tfchö lautet, z. b. känna (nofeere) fpr. tjänna 
oder tfchäuna. 

5) die nordifche (wenigftena heutig -ialändifche) und dü- 
nifche mundart dem e, e, i, y, ö, fobald k voraus- 
fleht, ein j. Jene in der autfpTache, diefe fogar in 
der fchreibung vorfchiebt, z. b. kenna wird isländ. 
Xjenna gefprochen, dan. kjende gefchrieben. wie denn 
auch isländ. drucke deswegen kenna (Rafk: kenna) 
fetzen. 

Welche diefer entftellungen des reinen kulant* wäre 
nun auf den analogen angelf. fall anwendbar? mit 
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ficherheit wohl Keine. Als die Sachten ftatt der frü- 
heren rune cen das Ist. c zu fchreiben begannen, galt 
jene abänderung der ausfprache noch nicht, fonft wür- 
den Ge nicht c, das in cirm ifragor) gczifcht hätte, in 
can (novi) für den nn bezweifelten k. laut angenommen 
haben. In fo früher zeit und noch lange nachher ift 
ankeinen einflu/? der franzöf. ausfprache auf die angelf. 
au denken. Die nord. fprachen, und in ihrem heuli- 
gen (lande geftatten keine unmittelbare beziehung auf 
das angelf.; bedeutender fcheint der grund, welchen 
die frief. und engl, ausfprache an hand gibt. Doch kön- 
nen dies fpäter eingetretene abweichungen feyn, zumahl 
man Ge eben durch eine veränderte fchreibung auszu- 
drücken für nöthig achtete, denn hätte fchon das angelf. 
c in gewiüen fällen dem engl, ch gleicbgelautet, fo 
wurde Geh wohl die ältere fchreibung behauptet haWn. 
Es ift nicht einmahl ausgemacht, dajff das 'heutige engl.ch 
von jeher die ausfprache tfch.ibefay/ ; vermutlich lautete 
es vorher milder, etwa wie fch (unten f. 262. 266.) Hat fich 
nicht auch, ausfprache und fchreibung des alth. fc. fl etc. 
allmählig in fch. fehl, verwandelt (oben f. 175. 174.) wer 
wollte mit dem neuh. gebrauch den alth. früheren bewei- \ 
fsn? Das mit den betten angelf. quellen gleichzeitige denk- 
mahl der altfächf. (weftphälifchen) fprache bedient fich 
feitner des c als des k, aber einigemahl auch vor e und 
i; wollte man hier behaupten, da/? in. dergleichen fällen 
c und k beide von dem reinen gutturallaut abgewichen 
Feyen, fo würde aus der alliteration die befte Widerlegung 
folgen, indem allenthalben z. b. gicoran, kuning, kefer; 
coman, cnnofle, kefures; kind, krift; kind, kunneas etc. 
zufamm engefügt werden. Nun alliterieren aber auch in 
den angelf. gedienten z. b. : cyme* (adventus): eräfta: 
eöfene; cyning: Cainea; cyft: eveatrn; cynna:cvice; Can- 
nes: cynne: evealm; cneö: ceuned ; cea'pas: cnöfle; 
Ce*ar: cdlran (frigidiores) ; cen-bec: Cräfte: enihtum; 
cealde: camp *) etc. Diefer grund entfeheidet mir wider 
die engl, ausfprsche des angelf. c vor e, i etc., kein 
dichter hätte ceäp zu cnofl gebunden , wenn jenem der 
laut des engl, chesp (oder ein anderer zifrhlaut, ds 
oder das franz. z) , diefem der reine k laut .eigen gewe- 
fen wäre. Freilich würde der alliteration die nord. oder 
däo. ausfprache kje', kji etc. nicht gefchadet haben 



•) Par. 15, a4» 57. 39- B±qv. *o- 23. 95. 96. 
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und diefe ift es auch, welche Raflc p.8. für unteren fall 
behauptet # ). TheiU aber fcheint he mir für die altnord. 
quellen felbft noch nicht genug erwiefcn, theüa frage 
lieb, warum die nord. analogie mehr ala die goth. und 
akh. gelten folle. Vorläufig lege ich alfo dem angelf. c 
überall und vor jedem vocal die auefprache bei, welche 
dasalth. , vermutlich auch das goth. k gehabt hat; die- 
fer reine K laut trübte und wandelte lieh fpäter in der 
regel (doch mit vielen, ohne jenen urfprünglichen zu- 
ßand auch nicht wohl begreiflichen auanahmen) in dar 
engl. ch. Hätte Geh früher das c in zwei ganz ver- 
fchiedene laute zerlegt, fo dürfte man wenigftena ein- 
zelne fpuren eines beftrebens, diefe verfchierienheit zu 
bezeichnen, in den hff. erwarten; namentlich hätte für 
den zifchlaut das nicht völlig unbekannte z zu gebot 
getUnden. Ich fehe aber felbft in fremden wortern 
durchgängig c gefchrieben, vgl. celendre (coriandmm) 
ceüas (cellae) cerfille (cerefolium) cederbeam (cedruay 
cireol (circulus) eitere (cithara); für creuz dient daa ei- 
gene wort rdd, dagegen wird erüce in der bedeutung^ 
von bydria gefunden. — Übrigens find die an in - und 
aualaute diefer tenuis c fo häufig, da/? es keiner belege 
bedarf. Vom Übergang des c in h unten bei der Ver- 
bindung ht. 

(G.) hier iß der fall, wo es der goth. med. entfpricht» 
von dem zu fcheMen, wo ea Geh aua dem j oder v 
entwickelt. 

I) eigentliche media; hier will Raik wiederum die ana- 
logie dea nord. anwenden und g vor e, i , y , weichet 
als vor a, o, u, nämlich wie gj gef proeben wißen **). 
Diea wird nicht einmahl durch die engl, ausfprache 
unterftützt, welche daa g in give, begin, geld, gel 
dem in garden, god, good, gulf gleichbält. Der ge- 

. wohnliche laut der deutfehen med. mvß noch viel- 



•) Sein grund, dafa die auafpraehe kj aoi dem angelf. eealf, 
cielf fola;e, palt picht, da (ich «a aus dem a ohne rfick- 
Goht aul vorfiehendea o entwickelt, alfo ebenfo gm in 
eald etc. Dafa daa gr. und Ut. nfvrfav, centrum nicht 
kentron,. kentrutn, fonderii kjentrum zu fprechen fey» be- 
sweifla ich, finde auch bei gr. und lat. grammatikera 
nichts davon. . . 

In der alliteration fügen fich alle g, felbR die aua j ent» 
fp ringenden au einander, ohne rückneüt auf den ihnen 
folgenden vocal. 
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• 

mehr im angelf. gelten, wo g oft vor die diphth. üa, 
eä, eo, eö zu Heben kommt; ich glaube nicht, da/7 
man noch ein j daznmifchen nnd z. b. gSalga , georn 
wie gjealga , gjcorn ansfprechen Toll. Auch in - und 
auslautend, namentlich in den Verbindungen lg, ng, rg 
hat g die gemeine ausfprache, z. b. lang, langjan. 
Zweifelhaft find einige fremde Wörter, namentlich 
fpongea (fpongia) das als eingeführte ausländifche waara 
die roman. ausfprache fpondüa, gleich dem engl, fpunge 
und altf. fpunfja (oben f. 211.244.) gehabt haben mag. 

Das inlautende g wird bei vorausgehendem Kurzen 
Tocal und nachfolgender endtmg - en *) in einigen Wör- 
tern ausgeflogen, z. b. ren (plnvia) £ i'n (minilier) van 
(ctirrus) gerrinan (fando audire) kaum in den Mite* 
ren denkmablern, welche die volle form regen, f>cgen, 
vägen, gefrignan fetzen; doch Acht auch im ßeov. ge- 
frinan nnd fonft überall £inen (fcncilla) ft. des weit f< lt- 
neren £>ißiien (abgeleitet von p :go» wie mennün von 
man). Magdh (virgo) wird in den jüngeren quellen 
gewöhnlich zu mädh nnd mädhön (engl, matden . Hin- 
gegen fchon in allen filteßen Fchwacht fich das a^uf lau- 
tende g in h , fobatd ein langer vocal unmittelbar vor- 
aaiftcht (belege hernach beim h), wird jedoch inlautend 
tlsbald wieder zu g, vgl. beagas. hnigon etc. Zuweilen 
fetat Geh gn in ng um. wie obiges gefrignin, gefrägn, 
gefrugnen in fringan (?) frang (oder fräng) gefrungen. 

II) uneigentlich flehet g 

1) ftatt des j nnd zwar a) anlautend vor e, i, ea, eo# 
tö als: ge (voa) gel (adhuc) gefe (immo) git (voa 
doo) gift (ferro entum) gif (ii> gicel (ftiria) gea (ita) 
gaar '(snnns) geö (olim) geogadh (fuvenlns) gi'-oc 
(juguro) geöleca (vitellus ovi) ge6la (nord. jtSli) gi : o- 
mor (moeftus) geonung (ofeitatio) geong (juvenis) 
geond (per, nltra) geonre (tlltic). Diefes g fleht 
nie unmittelbar vor a, o, u und deren dopprlung 
(dat obige eigentliche g allerdings, vgl. onginuau, 
ongan, ongonnon, gäd. gdd etc.) fondern ein ü wird 
swifebengefchoben, daher die alth. Wörter j\r. jungt 
fear» geong lauten; vielleicht follte ge&r, geöng.ge* 
Ichrieben werden? Übrigens vgl. mau f. 187. 1 88» 

•) Bei »ach folgen det enrfuog -et, er, ßade ich kein beifpiet» 
. •» heibt nicht fir, tSl. Kl eto. fondefn ftur fä.^er, ü^U 
* -frgl etet togl. £iir»*e41, (eil wie -ttUufais/, veinf «ahn 

R 2 
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das aus dem altb. j ebenfalls vor e* und i entwickelt« 
g. — ß) inlautend kann g das j vertreten, wenn 
dit> liq. r. voran fleht (z. b. bergan, nergan, vergan 
ft. herjan , nerjan, veTjan) •) oder fonft wenn noch 
ein i dazwifchen gefchoben wird. Dae getchieht 
namentlich gern in dem praef. fcbwacher conj. z. b. 
eardige (babito) £e6vige (fervio) ftatt eardje oder 
eardie. Und da eardige für eardije fteht, fo ent- 
fpringt hier genau befehn das j unorganifcb, indem 
feine baß* i daneben bleibt, vergleichbar dem f. 188. 
beigebrachten alth. eigir (eijir, ft egir (ejir) und 
nicht unanalog dem unorganifch' n alth. 111 w, onw, 
angelf. eöv, ftatt iw. a w , iv. Diefe verwandtfchaft 
swifchen j und v wird £m hernach noch weiter 
bewähren. Organifch wären (wie gavi, nivis, ajie) 
nur die formen nerge (ferro) eardje, wogegen nerige, 
eardige (wie gauwi, niuwis • eigia) überladen fchei* 
nen. Seltner geht aus dem praef. die form -ig 
auch in den inf. über gardigan. £eövigan, oder gar: 
eardigean, £eövigean (ft. des beeren €ardjan); in 
letzt er m fall wird das ableitungs t dreimahl auege- 
drückt. Man muß übrigens diefes g zz j und - ig 
ZZ ij von der wahren med. g in beorgan, belgan und 
namentlich in den von adj. auf -ig geleiteten ver- 
bis unterfebeiden, z. b. fyngjan (peccare) vergjan 
(lafTefcerej fargjan (dolere) byfgjan (occupare) von 
den adj. fynnig (culpabilis, altf. fundig; verig (laf- 
fus, altf. wuorig) farig (dolorofos, alth. ferag und 
im verb. feragen) etc. um fo mehr als hier zuweilen 
die endung - ig hervortaucht, z. b. vertgean (— verg- 
jan) fteht, welches mit jenem eardigean zufällige 
Ähnlichkeit erhllt; wollte mau den unterfchied iwi- 
feben ig und ig hier nicht mehr anwenden ; fo fon- 
dert fieh doch die cOnjogationsendung in beiden Wör- 
tern ganz abweichend: verig- je, verig -e (l äffe fco) 
eard-ige (habito) — y) in - und auslautend ent- 
fpringt g aus dem vocal i in folgenden Wörtern: 
äg (ovura) gen. äges **) big (praep.) drig (aridus) 



•) Herjan (vaftar*^ nnterfohieden von herjan, h£rgjan (befier 
wohl hsrj>fan V laudar«) * mittelh. jenes hern , die res b*V 
reo; — verjan (defendere) unterfchieden von vSrjan, v&g» 
jtn (laJTafosre) alth. jeues werjau, diefe* wuoragän. k 

Nicht zg, Xgea, dann das goth. 4i (o»um) gab angell". | 
aa, ai, aj, ag. wox*us Cwif aus dsa> 4#g) ,wn*sV. Zu- 



♦ 
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gen. drigea. frig (Uber) big (tlla , illi) glig (ludol« 
jocus) ig (infala) ig-däges (eodem die) ßg (fit) tvig, 
Par. 49, 10. in der bemerkenawerthen Kelle: mid 
unc tvig (II. tvära oder tvggen) vig - bed (altare). 
Wie das letzte wort kommen auch die übrigen to el- 
ften« in znf. fetzungen , als: big-fpell, big-cvid, 
ig - land , frig -man etc. vor, im eigentlichen ans- 
laut hingegen entw. ein langea 1 (bi. fri, hi, (1) 
oder der diphlh. eö (freö, heo» feö, gleöj und felbft 
in der auf. Tetzung eö land , veöfod ft. »gland , vig- 
bed. Hiernach fcbeinen mir beide formen ans einem 
urfprün glichen kurzen i zu Hießen (vgl. oben f. 9$.) 
das (ich mit der zeit entw. in i verlängerte (und 
aas i n n wurde dann ig ÜT ij) oder in iu ZT iv 
wandelte, iu aber .bekanntlich im angelf. in eo m 
Wir treffen alfo wieder auf die parallele zwifcben 
*g und iv. fi, fig rechtfertigt ßch durch das 
goih. fijai, hig durch das goth. ija. Neben gHg- 
rinde ich in der compoßtion gliv - , gleö - , gli - und 
ft. neöv (novus) ebenfalls niv- und nie- O b. nig- 
cnma, advena). 

a) da/ gr j ßch mit dem v berühre,' wurde fo eben 
gewiefen; ea find noch einige fälle, wo g das ▼ 
vertritt, ohne daj? \ ins fpiel kommt, d.h. fälle, in 
welchen g auf ein urfprüngliches u bezogen wer» 
den muß. So entfpricht grxg (canus) gen. grttges 
dem altb. gräo, gräwes; analog fchiene clxg (lutum), 
da auch im engl, beide an gray und clay werden, 
hväg (ferum lactis) cäg (clavis) engl, key, whey, 
mögen kurzes ä haben; infofern neben fchlii/fol 
auch fchon die bedeutung von verfchlu^, feptum, 
gilt, Aeht das franz. cage und lat. cavea (käfig) zu 
vergleichen*), cigan (vocare) ift das feltne «Ith. ge- 
kewen (T, 141.) **). Ob ßch das g in nigon (no- 
vem) aus dem u in iu (goth. niunj deuten läj?t? ea 
Hunde für nedn , nevon, nivon, wie vorhin nig- 
gleichgeltend mit niv-. Auch noch in andern wör- 
lern wechfeln g und v, wie in hveögol und hveo- 



cleich folgt tos liefern worta, data das angelf. 1 %QS fra- 
herero ai entfpringt. 

•) Di« ihnlichkeit des fiel. chi*ve ift zufällig, <U im an^elC 
die liq. aas clivU nicht fallen würde. ° 0 

Welches f. ilfi: unter y. anaufOhreu war. 
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vot (rota); vgl. eavjan mit dem goth. augjan und 
den übertritt der angelf. formen: forg, morgen, 
fylgjan, hergjan, rn£arh in die engl, forrow, mor~ 
row, rollow, harrow, marruw. Steht doch felbft 
das alth. craju harir (gl. jun. 198.) dem angelf. graeg 
analog für gräwu, man müfte denn - ju für die 
ilexiou (cra-ju ft. craw-jn) nehmen. — 

(CH) diefe afp. geht ab, wie im goth. und licho* 
ms, flafchoma (beide: corpus) wird man nach f. 196. 219. 
au bcnrthcilen \v\ßen. 

Hier eine allgemeinere bemerkung: es ift auffallend, 
da^ der dem hochd. organ To geläufige zifcb » und 
afpirierte Kehllaut im niederd. und faß auch in den 
nord. mündarten beinahe gebrechen. Sollte fich die 
lüefce in dem laut vermögen, zu welchem jeder glücklich 
gebildete dialect berechtigt und geneigt frheint, viel, 
leicht dadurch hergaftellt haben, A*ß die fäcbf. und nord. 
Kehllaute c und g unter gewiflen umftänden (nämlich 
bei folgendem e t e\ i) in den aifchlaut fchwanken, wah- 
rend iie (beifolgendem a, o, u) ungetrübt bleiben? Von 
diefer fpaltung öe» k und ß in den reinen und getrüb- 
ten laut wei/T nämlich die hochd. anundart durchaus 
uichta; die fonftige berührnng des hauch - und sifchlauta 
ließ* fich aber dabei anfchlagen (v£l. f. 164. 191.) und 
die Veränderung des iar. c und g in den aifch- oder 
wenigftens Zungenlaut romanifcher fprachen nicht über. 
Fehn* In der englifcheo, friefilchen und fehwedifeben 
hat fich die erfcheinung am ftärkßen entwickelt *). 

Ohne aweifel aber erft fpäter und febr allcnählig; 
im älteften angelf. galt nach dem vorhin bei c und g 
gezeigten überall noch die reine ausfprache der ten. und 
med., um wie vielmehr im gothifchen; das übrige nie* 
derd. und niederldnd. hat ße fich bis auf heute erhalten« 
Das angelf. hingegen mag fchon im loten oder Geher 
uten jahrh gleich nach der normann. eroherung den aifch- 
laut und vielleicht anfänglich ftatt feiner die kehlafpiration 
begonnen haben. Lyea Wörterbuch liefert die beifpiele 
chece oder auch ehrike (malaj chtdan (increpare) chinne* 
(meniom) chorl (rufticus) ft. ceac, cidan, rinne» ceorl; 
. / 

. •) Während alfo diefe muodarten d*t goth. k nnd g eflib*. 
lioren , afTibif ieri die boebd. da» goth. t und efpirierc das 
goth. p und k. und febwäcut die afpiraikm th, deren ans* 
jy räche tu deu übrigen fpucUen fiel*, iu dam ubilus aeigt. 
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ohne nähere angäbe der quellen und h£T. ans welchen 
lie entnommen find; auf genaue zeitbeßimmung käme 
es hier vor allem an, fchwerlich reichen die Fe' formen 
über das lote jahrh. zurück, fie find Vorläufer der im 
i2ten entfchiedenen engl, cbeek , chide, chide, cbin, 
jchnrl. AU die ansfprache ch in th, tfh übergieng, 
^vurde die alte fchreibung beibehalten. So hätte (ich 
alfo eine der altb. afp. ch. vergleichbare angclf. afp. in 
der letzten seit diefer mundart hervorgethan • vermutb- 
lich auch jenes chinne dem alth. chinni nicht ungleich 
go lautet, fo ganz verfchieden immer in beiden fprachen 
der grund folcher afpiration gewefen wäre. Das altb. ch 
tritt allgemein an die ftelle dee k (wie f und z an die 
des p und t); hier im angelf. hangt die einführung des 
eh von dem auf c folgenden e oder i ab , woneben p 
und t nngefebmälert foribeftehn, fo da/? ch dem f un- 
parallel und z nicht vorhanden i(t. In der ausfprache 
näherte fich aber die fchreibnng ch bald diefem z und 
Hellt gewifferma/?en beide alth. laute dar. 

Ganz verfchieden von diefem th ift das fchon in 
den iüteßen quellen vorhandne hh (wovon unten bei 
den geminationen). 

(I) wird in den faiT. durch das voealifche i ausge- 
drückt und geht häufig in g über, welches letztere im 
fchriftzug oben offen und dem golb. j ähnlicher iß, als 
dem goih. g. 

s) anlautend findet es fich nur zuweilen neben der ge- 
wöhnlicheren fchreibung g, vgl. j6 (immo) jeö (un- 

, quam) je't . (adhuc) joc (jugum) jngudh (juventus) 
jung (juvenie) ftatt gea , gel, geögndb, geong. 

a) häufiger nehme ich das inlautende j an, z. b. in her- 
jan, nerjan, belgjan , fyngfan etc. theils nach analo- 
gie des goth. theils jenes Übertritts in die noch här- 
tere med. g. wegen. Doch mag mitunter der ur- 
fprüngHche vocal i vocalifch, alfö herian dreifilbig 
gefprochen worden feyn, zumahl wenn c oder g vor- 
ausgiengen, weil fich dann gewöhnlich die fonftige 
abfehwächung des i in e' einfindet, als: ^encean, bei- 
gean. Daß dies in den übrigen fällen nicht fo leicht 
gefchteht, ift eben ein grund für das confonantifche 

(H) fowohl organifch als unorganifch, nämlich das 
analautende zwar keiner vermengung mit der aöslau- 

- 

- 
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tenden ten. ansgefetzt (fondern ic, eac f iic, böc unter- 
fchieden von fäb (variua) heah, fe'ah etc.) wohl aber 
die auslautende med. erfetzend , fobald a , ea und 6 vor- 
angeht, ßeifpiele . hnah. fdb. ftah praet. von hnigan, 
figan, ftigan; beäh (corona) deäb (tiuciura) leah. fieab. 
dteah. vreäh, praet. von leogan , fleogan; j>v£h, fl6h # 
hl6b praet. von |>rean, flean. (wiewohl aneb fchon 
diefea f. fcve'ahan geratzt ift) hleahan; genöh (fufficiene). 
Ob ea noch vor andern langen und kurzen vocalen ge» 
Ichieht, z. b. tvih (ramua) f. tvig flehet, wei/f ich 
nicht; ich finde brah (curfua) neben }>rag. Einigen anf- 
fchlu/7 über diefes b ftatt g gibt das um ßch greifen 
des auslaota g ftatt j oder v, doeb keinen zureichen- 
den, da fo viele organifche g, zumahl nach kur* 
aem vocal bleiben, z. b. däg, mag etc. Richtiger 
fcheint ea, diefea *b nicht ala eine fteigerung, fnndern 
ala eine minderung des kebllauta zu betrachten und der 
nord. apocope deflelben in demfelben fall gleichzufetzen 
(hnfc, fte, fe, 116, dr6 für hneig, fleig, feig, fldg, 
drdg). Übrigena ereignet Geh die Verwandlung dea g 
in h verrchiedentlicb auch bei vorausgehendem 1 und 
r, ala: fe'alh (occa) beorh (mona) bnrh (arx) me'arh 
(medulla) hearh (delubrum) etc.; inlautend aber fe'alge, 
beorge. In hinGcht dea organifchen h ift zu merken 

r) ea fätlt in- und auslautend zuweilen aus, vgl. fei fei % 
(temo) ffco (pecunia) bleo (color) ft. |>ihfel, feoh, 
bleoh. ferner: flean , J>ve'an, ea (*aua) f. fleahan, 
J>veahan, eah. andettan (fateri) mag- mit vocalkürzung 
aua and- hast jan abdämmen. 

t) vor t wandeln (ich ten. o. med. in h, vgl. vehte, 
meahte, röhte, fdbte ft. vecide, magide, recide, fecide. 

$) zwifchen h und v kein foleber wechfel, wie im altf. 
(f. aat.) fondern die enduag v bleibt in cnööv, cneöves, 
frätuv, frätvea (tapee)* — 

gemination inlautender gutturales. 

(GC) die Verdoppelung der org. tennla, beifpiele: 
face» faccea. bracca (oeeiput) hneeca (cervix) reccan (ex- 
ponere) ftreccan (extendere) dreccan (vexare) feccan (ad- 
ducere) veccan (excitare) vreccan (expellere) yrecca (ex- 
ful t mifer) fcicca (frequenter) vicce (venefica) vicefan 
(fafeinare) evteejan (vivificare) tvicefan (vellere) ticcen 
(hoedua) flicca (baculua) docce (lapathum) plucejan (vel- 
lere) feneca (daemon) lSccan (prehendere) vacce (vigilia) 
hväcce (arca) vaccer (alacria). — (GG zz CG) die gemi« 
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- natura der med. wird in den älleften hJT. mit cg, zu- 
weilen nnd fpäter mit gg aufgedrückt; belege: ecg 
(acies) mecg (vir) •) fecg (nuntius) fecg (ctrex) ♦*) vecg 
(cuneus) flecg (malleus) hccge (feptum) lecgan (ponere) 
lecgan (dicere) vecgan (agiure) licgan (jacere) vicga 
(blatu) eär- vicga (blaita forficularie) fricggan (interro- 
gare) bycgan (emere) brycg (pons) hycgan (moliri) hrycg 
(dorfum) mycg (culex) cfc. — Beidej geminationen cc 
und cg dürfen nicbt verwechfelt werden, wiewohl ea 
in ungenauen hfl*, gefchieht; cg (gg) entfpringt überall 
au* einem gewöhnlich wegfallenden ableitungs-i, das 
heißt fecg liebet für fegi, lecgan f. legjan, hrycg f. 
hrygi, weahalb das a lind u der wurzel auch jederzeit 
in e and y umgelautet Hr. cc muj? meift ebenfo erklärt 
werden, doch nicht immer, wie die Wörter face und 
feucca beweifen. Nach und nach nimmt der gebrauch 
beider geminationen zu , z. b. findet Geh viggend oder 
viegend (militantes) f. das- ältere und heuere vigend ; 
tadel verdient die gem. wenn kein vocal vorausgeht, 
z. b. brincg ft. hring (doch vgl. unten das ftief. ns ftattng). 

Übrigens entfpricht materiell cc dem ftrengalth. cch 
und otfried kk; cg aber dem ftrengalth. kk und otfr. 
gg. Formell gleicht die bildung cg jenem cch in fofern, 
als ftatt der wahren gemination eine Verbindung der 
tcn. mit der med. oder afp. vorgegangen ift; man halte 
auch beide zu dem f. 148. 168. angegebenen td, pb 9 
ftatt dd und bb. Da unter zwei gerainierten lauten der 
vorgebende ftärker ift und der zweite nur nachhallt, fö 
motte dies verhältnifs, fobald eine media geminiert, leicht 
dahin führen, die erfte derfelben durch die ftärkere ten. 
zu bezeichnen, bei pp. cc. tt. gieng etwas ähnliches 
nicht an. Zugleich lehrt ea uns, da/? in dem angelf. 
cc. und cg. reine kehllaute ausgefprochen wurden und 
fo wenig als bei dem einfachen c und g an afpiration 
oder zifchlaut gedacht werden darf. Die hiftorifch* 
Verfolgung dlefer laute bis zur heutig - englifchen aus- 
fprache beftUtigt das vollkommen, nämlich im alteng!, 
wird das angelf. cc entw. zu kk $ ck (infofern ea auslau« 



•) Min unterfoheide mec£, maegaa (vir)| wäg, magaa (filios) 
[früher mago, magasj roxg, maegat (aflinta). 

••) Diafei und das vorhergehende wort fcheinen in fchrei« 
bang und euifprache «in«, find aber fo ▼erfchiednar'be« 
demung, dafi man verfchiedene wurzeln annehmen muffe 
Beida haben im gen. feegea. 
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ä66 1. angelfächfifehe cönfonantcn. gutturale*. 

tet, als neck, fack, Tick, thick, quick, chick) oder n 
€ch (wenn ein 6, i folgte, weil (ich vor diefen dünnen 
conf. jedea c in ch wandelt , z. b. fecche , Wreechen 
cacche, wacche, hycehen) — daa cg hingegen überall 
*ö gg. vgl. legge, ligge, hegge. egge, rygge, brygge. Vetv 

xnuthlich haben hier noch che und ge, gleich den an- 
lauten , anfänglich gutturale auafprache und lauteten der 
fchreibung gern 8/7 : fec - che, "bryg - ge. Allmäblig aber 
■nimmt che und ge eine beimifchung des linguallauts an 
und das vorfchlagende c verkehrt (ich 4*nn 'in t, folg- 
lich das g in d; fo entfpringt aus cch das engl, tch 
(fprich tfcb, z. b. fetcb'» wretch, catch, watch, kitchen,) 
aus gg das engl, dg (fprich dfeh: edge, hedge, bridge)« 
Die ganze entwichelung gehurt erft folgenden perioden 
an, mufle aber vorlaufen, um die angelf. autfprache der 
geminderten kehilaute zu beftimmen und felbft die oben 
Torgetragene der einfachen zu betätigen. Sie gereicht 
anch zum erweis, da^ der veränderten ausfprache nach 
und nach, doch langfara, veränderte fchreibung zu fol- 
gen pflegt # ). — (HH) findet nur in wenigen, haupu 
fachlich folgenden wortern Aalt: tiohhjan oder teohbjan 
(ftatuere, repntare) hltbhan (ridere) ce'ahbetah (cachin- 
nari) geneahbe (fufticienter). Neben letztenn wird aber 
auch geneahe und (lau hlthhan gewöhnlicher hlehan, 
hleahan, hiean gefchrieben. Vetgleicht man ferner daa 
goth. hlahan und ganah (fufficit), fo ergibt (ich, daß 
diefes hh keine afpiration des c, folglich kein ch, fon- 
dern eine unnötbige gemination dea h fey, die mit dem 
alth. hh (verfebieden von ch oben f. 1 8c. 194.) info- 
fern diefes xuweilen auch das inlautende h. vertritt 
(oben f. 189.) gleichen anla/7 bat. Daa häufige teohbjan 
ift uiebts anders als das mittelb. zechen, welches zwar 
auf rechen, brechen reimt, allein kein aus k enlfpriu*. 
gendes ch beüut, folglich alth. zebhjan oder be/fer 
zebjan lauten wurde. 

gu ttura Ive rbin düngen 
l). anläutende, cl, cn. er, ru. für letzteres zuweilen cu t 
, aber erft Ipäter, beim Übergang ins altengl. qn gefchrie* 

ben; ftatt cvu und cvy wird cu und cy gefetzt *•), 

•} Hier die Oberfioht der beiden reihen 1) ettf. kk, alth. cch. 

•ngclf. cc. altengl. cch. neaengL. ich. z) eltf. gg. alth, 

kk. cngelL cg. altengl. gg. neuengl. dg. 
••) Analog die ausfioftung des v in fr (vgl. fveoßor, fvißer, 

ßfler und oben f. *7$.} und bei vorfallender negaiioa 

(f. anten fchlufibem. Z. J 



1 
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I, angelfächßfche ccnJcfiarUen. gutturalen «6? 

Tgl. cumen (pari. , von c vi man) cuma (hofpes) cyme 
(adventus) und bald felbft im inf. coman ond im 
praet. com ft. cvom; ungewöhnlicher iß cuc oder 
cvuc, f. cvic (vivue) überhaupt vor dem ßatt i ge- 
fchrkebencn y bleibt cv beßehn* 2. b. cvydan, cvyrn, 
cvylm ftait cvidan, cvirn, cvilm. gl. giu gr. zu gn 
folgende belege : gnagan (rodcre) gnilt (culex) gqedben 
(frugalia) gnidan (fricare, verfchieden von cnedan, 
deptere) giiorne (moeftus). Von hl. hn. hr, hu. führe 
ich aus Lye die wichtigßen beifpiele an : hlailan (hau« 
rire) hl 2; der (fcala) bläß (onua) hlav (agger) hläf (pa- 
nie) hland (lotinm) hleap*n (falire) ble'ahtor (rifos) 
bleor (gena) hleöv (umbraculom) hleötan (foniri) 
hleodhor (oracnlum) blid (tegmen) blifjan (eminere) 
hlinjan (recumbore) hlifa (fama)hlot (fors) hlödh (pracda) 
hlovan (mugire) hlud (fonorua) hlütor (limpidua) hly- 
ßan (audire) hnäp (calix) bnäppjan (dormire) hnx- 
gan (hinnire) hneav (tetiax) hnecca (cervix) hnefc 
(mollis) hntgan (inclinare) hintan (cornn petere) hnit 
(iens, > die ; hnol (vcnex) hnnt (nnx) hnygele ((Omen- 
tum) — f braca (gutiur) hracca (occipni) hraed (velöx) 
hrafn (corvus) hrägl oder hrege'l (amiculuin) hrxv (ca- 
daver) hragrä (ardea) hradhc (ultro) hrcac (ftrnca) 
hre«>d (arondo) hreddan (eripere) breman (clamare) 
hreöh (unbidus) hreop (clamavit) hreofan (cadere) 
bord-hreodha (teßudo) hreovan (pocnitere) hieran 
(agitare) bredber (pectna) hrycg (dorfum) hriddel (cri. 
brura) hrif (uterus) brim (pruina) hrinan (längere) 
bring (circuloa) briofol (lepra) hrifel {radius textorlus) 
brtdhjan (febricitare) hroc (cornix) bröf (culmen) 
hrodher (boa) hrufa (terra) hryre (ruina) 11. a. m. — 
hväl (balaena) hväm , bvämmea (angulat) hväßrjan 
(ßrepere) hvät (ßrenuua) hvät (quid) hvaete (triticum) 
hveorfan (abire) hvearfjan (rertere) hvelan (putrefcere) 
bvelp (catniue) hveodha , hridha (aura lenis) bver (le* 
bea) hvil (teropüe) hvifprung und hvißlnng (fufurrua) 
hvite (albus) bvitel (cultellua) hvoßa (lurna) hvrädl 
(fibula) u. a. m. 
%) in* und auslautend*, x ßehet a) organifch für hss 
eaxl (humcrua) feax (coma) leax (fahno) feax (culter) 
ileax (linnm) veaxan (crefccre) veax (cera) f£x (fex) 
rneox, mix (ßercua) next (proximu») lox (lynx) oxa 
(boa) byxen (buxeus) b) unorganifch fowobi für Ja 
fix (pifcia) tux (dfns) ryxa (rufcut) etc. (vgl, open 
(.255.) al* daa umgekehrte es und felbß gs % a. b, eax 

t 
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608 t angelfächfifche confonanten. gutturales. 

(fecuria) rixjan (regnare) axe (cioia) lixan (folgere) 
' für acee, rfcfjan, afge, ligfan. Gewöhnlich gründet 
fich die form c% nnd ga anf eine fyncope, vgl. egfa 
(timor) ft. egefa. Wie das x in neorxena- vang (pa> 
radifus) nnd eolux-fecg (papiluum? papyrio, fchilf) 
zu deuten fey, hSngt von der aufklärung diefer dun- 
keln wötter ab *) — he, faht (reconciliatua , nord. 
lattr) fahtljan (paeare) ehtjan (perfequi) leöht. beorht. 
cniht. riht. pHht. ambiht. niht. fliht (volatua) vibt. 
dihtan (conftituere) IHhtjan (djfponere) tihtan (Inci* 
tare) tihtljan (accufare) drihten. geniht (abnndantia) 
brohte. dohtor. — 

Schlußbemerkungen, l) aßlmilationen lind f. 250. 2 $4. 
2? 5. erwähnt. 2) die negation ne' wird mit dem unmittel- 
bar folgenden gangbaren pronomen oder 4er partihel oder 
dem hülfaverbum, intbfern diefe anf einen vocal anlau- 
ten, zufammengezogen , als: nie, nis , nan, nxnegj, nä- 
fre ß. ne' ic, ne ia, ne Ün. ne äfre. Das gleiche ge- 
fchieht bei den mit den fpiranten h. und v. beginnen* 
den hülfsverbia: habban, veTan, villan, vitan; es heißt 
demnach: nabban, näa, nxron, nillan, nolde, nitan 9 
nät , niton ft. ne habban , ne väa , ne vxron etc. Diefe 
contraction ift dem Wohllaut förderlich und erinnert an 
das völlig analoge Jat. holie und nemo f. ne - velle (vgl. 
iiequeo, nefcio) und ne-homo. Vor andern Wörtern 
geht fie aber nicht an, a. b. ne veard, ne vurdon, ne 



•) Man hat in jenem die nord. nornen finden wollen, gleich 
ontreffend und ungrammatifch iA die deuiuog bei Lye> 
r.Ut ne-veorc, indem das paradiee ein ort der unthacig- 
keit gewefen fey. Neben der gewöhnlichen fchreibung 
kommt euch ngrxena-, neirxen« - ne"rofi>a - neorefna«- 
▼eng vor, aufser der suf. fetzung eher des wort nirgend •• 
Der gen. pl. weift enf einen feuwachen nora. fg. neVrxa, 
diefer nach der Xehreibung neorefa auf die rolle form 
neorclfa . der ich in den verwandten fpraohen nicht! ana« 
löget weift; den bu ob Haben uaeb lautete fie »Ith. nerchifo 
(wie lingffo, egifo). Ich möchte wifoen, woduroh Uluhtlae 
Luc. 23, 43. oder If. Cor. 12, 4* *«fi*»*«a« Ober trug, wenn 
er nicht peredeifut beibehielt, wie die eltf. E. H. und 

elth. quellen paradifi ; bekanntlich wird dat htbr. DT^Q 
Wonnegarten gedeutet nnd fo fleht auch im altb. wumii* 
garto» aart-karto (N. 95» >o.) wunnifam«3 feld (O» II» 
6, 2ft.). Da feid und gart© ofienbar dem vang en Spre- 
chen, meg nfforxa To viel eis gaadium , arooenita» aua- 
* drücken. — c*olx könnte gen. von eolh, eolug (alce?) 
(cyn. 
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I, altfrießfche vocale, 469 

Torhton 2ieht ßch keineswegs zu f. in ne'ard, nurdon, 
norhton. Statt nillan, nitan wird meiftens nyllan, nytan 
gefchrieben, jene« fcheint mir doch richtiger. 

j 

Altfriefifche buchftaben. 

Die aufftellung der altfriefifchen mundart muß ge- 
gen die seitfolge anflogen und nachdem ahh. altf. an- 
geir. quellen des 8ten. 9ten und loten jahrh. abgehandelt 
worden find , ja während weiter unten erft mittelh. und 
altengl. des i2ten, i3ten vorkommen» hier fchon einge- 
fchaitct und auf denkmähler geftützt werden, welche 
dem 1 jten und i4ten zugehören. Leider mangeln altere; 
die jüngeren aber find dazu fparfam vorhanden » uncri- 
tifch herausgegeben , und die unterfuchung der frief. 
buchftaben .fcheint mehr als einer bedenk liebkeit ausge- 
fetat. Doch überwTegt diefe die doppelte erwäg 11 ng, 
theils da/? die frief. gleich der nord. Iprache langfamer 
entwickelt wurde und gehaltener blieb, als jene anderen 
raundarten, folglich fpätere Urkunden diefer beiden dem 
früheren zuftande jener faclifch nahe ftehen, theils daß 
die friefifebe mundart gerade den Übergang zwifchen der 
fach f. und nordifchen ausweift. Zur leichteren verftknd- 
nifs des ganzen muß darum das friefifehe überall diefe 
ftelle einnehmen. Die beinahe einzigen t< zaganglichen 
quellen von bedeutung find die broemer Willküren und 
das afegabueb. 

Altfrießfche vocale. 

Sie liegen zwifchen den alt- und angelfächfifchen 
und nach der analogie diefer find die gänzlich, man- 
gelnden vocalzeichen auch hier anzu fetzen. 

(A) wie im angelf. befchränkt, doch etwas weniger» 
indem zwar dem ä ein e 9 dem ea meiftens das gewöhn* 
liehe a entfpricht, wogegen aber o ftatt a weiter um- 
greift. Das reine a fteht 1) in den flexionen - a t - ar etc. 
z) vor den geminationen und Verbindungen mm. nn. pp. 
bb. tt. dd. kk. gg. mp. mb. nt. nd. nk. ng, als: lappa. 
gabbja. kamp. hand. land. and. fang, fwang. branga; 
häufiger wird es jedoch in diefen fällen zu o, wiewohl 
das urfprüngliche a an dem umlaut e (kempa, herifza) 
zu erkennen ift. 3) vor U. 1p. lv. It. Id. lk. Igl Is^ x 
und cht (wo überall ein angelf. ea gilt)* a * as ^*'p« 
fcalv, halt (ciaudas) fkslt (debes) faäUda. (kalk, galga. halt. 

* 
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$70 oltfrlefifche vocale. 

fax. fax. acht« etc. Hier haftet a feft arid fcb wankt 
nicht in o über. 4} vor einfacher confonanz und dar- 
auf folgen Jena vocal nur wenn die würzet nicht einßlbtg 
und dadurch de» e fähig geworden, denn fonft bleibe 
das e, obfebon ein ilexionsvocal wieder anflögt; die 
feböne an gel f. abwech feiung zwifchen ä und a (obenr 
f. 224.) findet nicht mehr ftatt. Beifpiele des noch ein« 
tretenden a find : claga, maga (ftomaebus) laiha (invitarc) 
makja. gadur (limul) wapul (featebra) walu (baculus, wo- 
her walubora, ßabträger, pilgram) fara etc. 

(E) vieldeutiger, ala in irgend einer andern deut- 
fchen mundart # ) , fowohl c als e bezeichnen doppelte«. 

I) e nämlich 1) den gewöhnlichen umlaut des a, z. b. 
weldech (potens) fenne (palude) brenfza, fenfza, leng 
(diutiua) betera, ende, lemithe (debilitatio) weddja, 
meldja, mentlar, efne (fervus) befma etc« 2) das angelf. 
ä und zwar ohne rück|*ehr des urfpriin glichen a, wenn 
dem conf. .ein vocal folgt, es hexfit z. b. dei (dies) 
bek (dorfum) und im pl. degar, degttra, beknm, nicht 
dagar, dagnm, bakum. Weitere beifpiele: hef (mare) 
jef (dedit) ftef (baculus) et (praep.) thet. -weter (aqua) 
wet (ndus) bed (petiit) feder (pater) reth (rota) fraek 
(guftus) flek (ictus) bifel (juflit) pel, pelar (palus) fmel 
(vilis) etc. Außerdem tritt daflelbe e vor den Ver- 
bindungen rl. rrin rn. . rp. rv. rt. rd. rk. rg« rs ein, wo 
im angelf. ea gilt, als: keil (n. pr.) erm (brachium) 
erma (pauperes) bern (infans) berd (barba) merk (mar- 
cr ß (P i ß er ) S era (g Tj men) **). Vermutlich war, 
wenigstens früher, diefes e von dem unter 1) ange- 
führten, iu der* ausf prache unterfebieden , wie im an- 
gelf. fi von e; fo lange fich aber ein beftimmter.be- 
-\veis dafür nicht führen lüy?t, wage ich keine äußer- 
liche umerfcheidung beider e vorzufchlagen 



•) In den quellen bat, wenn man die langen i dazu nimmt« 
das unbezeichnete e zehnerlei laute auszudrücken» was 
bei den dunkeln Wörtern die beftimmung erfchwert, z. b. 
'welches e fleht dem ausdrnck fket (pcctis) pl. fketar, zu? 
Ton fkat, rkfttes (peeunia) angelf. feeat [eerfchieden iÄ 
feeit, finus, frief. fkitj weicht es ab, fo fehr anoh die 
analogie von vieh (pecus, peeunia} dazu: riethe. 
••) Ausnabmaweifc fleht waa (fuit ) und nicht weij viel- 

- leicht auch glas f. gl es? 
•■•J Umfoweniger, als die ausfpracbe felbfl c, ja i mit e \*er- 
mengt haben ma^JAenn wie könnte fonit hiri (exefeitus) 
• • binfzja («oiieedereTkc für hori, he nfcja gefcbriebcn Üehnl 
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I. ältfrießfche vocale* 171 

II) e bedeutet wiederum 1) das all f. e, folglich das an- 
gelf. e und eo , namentlich vor den Verbindungen 
mit 1 und r f als: belpa, delva, felva. ikeld, Klüver 
(argentum) meloc (lac) erva, herte, Jtert (cauda) erthe 
(terra); aber auch Cond und zum theil da, wo die 

j übrigen fprachen das alte i erhalten: fend (funt) jeva 
(donum) bedura (preeibus). 2) das altf. oder alth. 
kurze o, folglich das gölh. bald aü v bald u. z. b. 

\ eme (avuoculus) gerdel (cingulum) herne (angulus) 
therp (villa); hauptfälle find die pl. praet. uud part. 
praet. epen Capertus) beren (natus) fweren (juratus) 
keren (electus) urleren (perditns) bedon (obtulerunt, 
▼erfch. von bedon petiverunt) beden (juffus) bileken 
(claufus) bi-neten (benutzt) iketen (pereuffns) etc. 

• Diefe erfebeinung eTläufert die nahe berührung der 
goth. ai, ad, u, der angelf. e, eo, o fo wie die fon- 
ftigen Übergänge zwifchen e und o (f. 82. 83. 227.) *). — 
3) endlich vertritt e das angelf. y und ift umlaut des 
e; vgl. reg (dorfum) kern (lex) fpera (inveftigare) 
nette (utilia) me'notere (mnnetarius) bregge (pons) 
ftemplinga (truncatio); hierfür wird aber auch i ge- 
fchrieben: brigge (pons) kining (rex) etc. worüber 
man die bemerkung zum angelf. y fche. 

(I) dem kurzen i der übrigen fprachen gleich und 
oft in e Ich wankend ; fehlerhaft zuweilen ftatt des Um- 
lauts e gefchrieben. Zuweilen noch das alte i ftatt des 
fpätern e; vgl., ita (edere) ivin (planus) irtha (terra) 
wike (hebdomas). — Daß i auch das angelf. y vertritt» 
wurde eben angemerkt. " 

(O) von doppelter art I) den reinen a-laut in den 
dort unter 2) angegebenen fällen vertretend, z. b. hond. 
brond. lond. Honda, gonga. long, thonk. fponne. monna 
(virorum) ponne (pfanne) bonnar (interdicta) etc. zuwei- 
len auch in dem 4ten fall des a, z. b. lom (clandua) 
Bona (nomen) homer (malleus) homelja (debilitare) fona 
(vexillum) bona (oeeifor) bona (gaUus) fovne (femina, 
angelf. fämne) nofe (nafus) onkel (talus). V) das ge- 
wöhnliche o in : god (Deus) boda (nuntius) top (cirrus) 



•) B«ra (ferre) conjngiert im frief. fo: bera, ber, be*ron, b«- 
ren, welches ohne vocalzeichen nook mehr auffallt; zu- 
gleich ein triftiger grund für die nothwendigkeit diefer, 
da nicht an glauben iE, data folche formen ohne vermie- 
dene auafp räche befanden haben tollten. 
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ay* 1; akfrießfche vocaU. 

bold (domus)lgold. folk. forma (primua) morth. eteY 
Man beachte boda neben jenem bedon und böden, in 
dem fubft. hit Geh die ältere form gefiebert und offen- 
bar lauteten jene früher bodon, boden; neben walu- 
bera kommt walu- bora vor. 

(U) in der regel das organifche kurze u , znmeift 
vor liquiden geminationen und Verbindungen, als: funna. 
bewllen (maculatus) pund. grnnd. efunden. bunden» 
tunge, bnrnen (uftut); einigemahl vertritt u fogar a in 
diefan Verbindungen» vgl. gunga, und-» ßatt ganga, 
and -. 

(AA) bedeutet zweierlei; gewöhnlich 

x) daa golh. au, angelf. ei und dient der betonung des 
letztern zum erweia; begegnet alfo dem alth., altf. und 
angelf. ä durebaua nicht. Belege: dad (mora) äge 
(oculua) hagera (altior) bäm (arbor) ftr&m (flumen) 
tarn (fobolea, angelf. teara) Jän (mercea) häna (laefua, 
roifer) frfina (praeco, judex) käp (emtio) hläpa (cur- 
rere) häp (acervua) &re (auris) käs (elegit) las (foltu 
tua) Sftcr (in Oriente) blät (nudus, pauper) n&t (fo- 
cius) grät (magnua) fldt (fluxit) riva (rapere) dävjt 
(furdelcere) bäved (caput). 

s) feltner entfpricht es dem angelf. 4 und goth. ti 9 wo- 
für fonft meiftena e gilt. Belege: ma* (magis) hägon 
(habeant) lara (doctrina) mira (major) fräfa (periculum) 
flaik (caro) äthom (gener) cläthar (veftea) twäm (duo- 
bua) läva (reliqniae). 

Dicfe* Vereinigung dea goth. au nnd ii in dem frief. 
&. parallelifiert (ich der dea goth. aü und ai in dem 
frief. e. 

(££) bezeichnet fünf doppellaute 

j) rr angelf. x , goth. e, alth. L ded (facinus) ro£g (affi- 
nia) red (confilium) flepa (dormire) vepen (arma) her 
(crinis) j&r (annus) wer (verus) fvea (proprius) letz 
(finere). 

*) r: angelf. & (umlant des ;6) gled (ignia) feka (quac- 
rere) fela (fentire) kela (refrigerare) dema (judicare) 
kema (queri) fena (reconciliare) grene (viridis) den 
(factum) deth (facit) beta (emendare) meta (occurrere). 

3) =r angelf. e (für ei), gewifTermayJen umlaut dea erften 
frief. d; die belege Gnd feltner: nid (necelütaa) hera 
(audire; lefa (folvere) üeu (tondere). 
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L äUftießfcht vöcale. 1*75 

4) =r ikt 4 fi. des afth. ei; belebe Tiiufig: bred. !eda 
(ducere) heieg. d*L tneg. ben. men. ften. &h. bethe. 
leftja. 

5) rz äitf . und arigelf. e ft. ie; fehner: brer. bor (cere- 
vifia) prefter. med« (manu»), gcrig; ben . benrton , ab- 
laot von ganga, banna; II. dielet e findet fich auch 
ein lange» i. 

(II) ftebet i) und meiftens für das »Ith. altf. angeir. 
1, als: tld. hwh etc.* 2) zuweileu, neben dem e, für 
das ahh. ia t ie, ah: mide (munne) hir (hic) hiton (vo- 
cabamor) 3) vermuthlich auch für da» angeil. 4) end- 
lich fpäterbin für das au» eg entfpringende ei, al»: di 
(die») mi (potefl) vgl. fchluffbemcrkungen. 

(00) dem goth». und angelf. 6 entfprechend : blöd. 
g6d. ho'd. brölber. möder. hr6f (tectnmj 06g. drog. dök. 

döm. föt. böte etc. 9 

■■ * — ' 

(Uü) gleicberweife dem organifchen 6 in den übri- 
gen mnndarten parallel: fül. thunia. büs, fuft etc. 

(IA) ift da» goth. in, angeir. *Y*. vgl. kiafa (eKgere) 
liafa fperdere) biada (jubere) driapa (Miliare") thiad (gene) 
liaf (carn») thiaf (für) fi»k (aeger) fial (rota , nord. hiöl) 
liacht (lucidu») thianja (fervire) ftiapfeder (privigno») *). 
Diefe» la gleicht merkwürdig Otfried» zweitem ia (oben 
L 104.) fei tn er dem erften, namentlich in den ablauten 
nicht, da fich kein giang etc. fondern g&ng findet. An- 
dere fälle seigen jedoch ein folches zur. gefchobene» ia, 
z. b. fiarda (quartne) tian (decem) tha nia (novi) fia (pe- 
cunia) fiand (inimicu») friage (ltberet) fwiaring (gener) 
etc. ft. fiuwarda, tehan, fgho, fweharing, niwa oder nia« 
wi etc. (von hia, biara beim pron.) 

(IE. 10) beide fehr feiten; h fcheint einigem a hl daa 
nord. ia 9 vgl. ierd (Br. $.87. 172«) fietd (campua); an- 
dremahl je*, vgl. j€va, je'ld, jeftha. io finde ich in liod 
(gens) friond, fior (igni») rioßring, woneberi aber auch 
lind und friond. 

1 

(IU) in wenigen, aHein gangbaren Wörtern , al»: 
fiuehta (dimicare) riueht (rectue, jus) tiueht (zeugt) niu- 
gon (novem) fiugon (feptem) Gugge (fcropba) fiuwet 

(quatuor) triuwa (fidea); entwickelt fich alfo vor ch 

? - 



Siama, Br. ). an. vatftehe Ich nioht und zweifle an dar 
leaari; fiiaia $.171. wird in Rata ^.»9. 50. 3*. 45. i4g.) 
&u ludern feyn. 

s 
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(das ift h\ g (da* jß j) mid W«' Nafeh mein« eriäate- 
rung des angelf. in. und aufrUateiid* n g. ((.tAi>j) : und 
der bemerk ung (f. 240.) über den eintlu/? des h auf den 
vorausgehenden vucal wird mau dirfes b no r gfcai febe j'/* 
leicht deuten; ea entfpiingt aua i bei folgendem, v,. f, h. 
Wie ins alth. trinwj atb »riwa wurde, fo. hfcr, Ca ans 
Tiwer (goth. fidvör) fiuwer; niugnn vergleicht .lieh, dem 
angelf. nigenj fiuaon flammt aus.fifjtm, Qyuu. fiun , fiti- 
ven , 'fingen *), fiiichta, riueht entlpricnt dem fcothj Jaib- 
tan, rarht, angelt, fihtan. riht, neben fihtan galt al er 
feohtan wie peohtas picti) neben pibtas, früher yjelLeicht 
auch rgoht, dreohten.fl. riht. drillten (guth. entw. draih- 
tina oder wahircheinlicher drauhtini, vgl. all h. trubiiu, 
roittelh. trechtin) wonach auch ein aUfrief. driuehtin an- 
zunehmen ftunde, ftatt welches fpäter droenten vor* 
kommt.— ' 

Schlußbemerkungen. 1) alle kurzen und gedehnten 
vocale find vorhanden, von fonfiigen diphthnngeu nur 
ein einziger m, da lieh iaJ aua d» m kurzen i entwickeft. 
ei und au fehlen und können nur fcheinbar aua con- 
tractionen und confonant- Verwandlungen (wie baudling 
aus bivedling, dei, wei, mei ans deg, dej, weg, meg) 
hervorgehen *-*), wodurch geringe härte in die fnnlk 
weiche mundart kommt. Die mifchung mehrerer diph- 
thongen in den gedehnten lauten, vornämlich d» m e. ift 
der Klarheit der wurzeln nachteilig. Dem Angelfachfen 

£ währt fein ea den vortheil, daß. er ä von e gefchit- 
11 halten kann; der Fricfe, weil er a* für ea fetzt, 
amo/? jenen laut unter h bringen. 2) diefes h nähert die 
»Uhr. der ahf, mundart, wogegen das verhältnifs der 
übrigen vocale fich entfehieden zum angelf. neigt, na- 
mentlich ä TZ ti , abweichend vom ahf. ö. das häufig 
mit dem wahren 6 (uo) zuC fällt. Auch die Zerlegung 
dea a in a und e ift eine bedeutende ähnlicbkeit mit dem 
angelf. a und ä, wovon im alth. und ahf. keine fpur, 
analog mit dem e, ä ficht das gedehnte e, angelf. x. 
3) nmlaut gilt: des a in e, des u in e oder i; vielleicht 
auch des & in % des ü in e oder i, welches erft nähere 



•) Br. $.5. 89 *>5. htbsn fogen, welches für Tugen und 
die« f. fiugen ttehn mag. 

Offenbar nicht dal alth. ei goth, ai, «ngalf. i. frief. e) 
fondern _iu .dei, mei =Z angelf. Sä. in xwii ~Z angelf. eg. 
vgl. unten beim g und j. , , 
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.tmtertochtingen wo möglich erbringen müyfen. F.ben- 
fowenig wage ich jetzt über vocaiwechfel und ailimi. 
laüon &a urt heilen. 

Altfriejifche confonanten. 

(L. M. N. A.) liquidae. Die anlaute 1. n, r. unter* 
fcheiden fich vdn hi. hn. hr. (lau deren zuweilen )h. 
nh (?) rh. gefchrieben fteht. — n. fällt inlautend weg, 
wie im altf. *}, aber auch auslautend bei vorhergehen- 
dem a, alfo in allen iniin. und flexioneu fchw. decl» 
%. b. finda ft. findan, tha blata (pauperes) thene hona 
(gallum) ft. blätan,. honan. Folgt dem nafalen n ein 
weiterer confonant, fo.wird ea wieder merklich, vgl. (6 
findande. Auch bleibt es auslautend , fobald e und o 
voraneftehen, namentlich in den pi. praet. und part. als: 
fondon. fanden, Diefer gebrauch Hellt da? altfrief. deut- 
lich in die mitte zwifchen das ahf. angelf. auf dereinen, 
und das altnord. auf der andern feite. — DenfeJbcn ge- 
ficbtspanct bewahrt die (teigende Verwandlung des in- 
und analautenden t in r welche (ich namentlich auf den 
nom.pl. des fubft., erft reckt; ea hei^t degar (dies) tämar 
(liberi) ft. des ahf. dagoa, angelf. dagas, teamas, wie 
im nord. dagar. Bald aber fällt, wie im alth. , der 
eonf. gänzlich von diefer endung ab, dega, ahb. tagA; 
das j hat folglich . leife ausfpracbe gehabt. Lagen mehr 
altfr. Wörter vor, fo würde (ich auch in andern fällen t 
ftatt des organ. fergeben, man vgl. lerefta (minirous. 
Br. 145. 209.) ft. leßa. — Umfetzung des r gilt, wie im 
angelf. vgl. be*rna (ardere) gers (gramen) hors (equns); 
gänzlicher auafalt des r fcbeint aber fpäteren denkmäh- 
lern so gehören (ges, hos oder os, ben für gers, ora, 
bem), — Dia geminationen und Verbindungen geben 
nachis befonderea zu erinnern; der übertritt des nk, ng 
in nfz kann crft unten: beim kehllaut erledigt werden. 

(P. B. F. V. W.) labiales. 

P überhaupt , B und F im anlaut find völlig orga- 
nifcb ; in- und auslautend fteht b (au^er der fei tuen 
Verbindung mb) niemahls , fondern wird durch den in* 
laut t und den auslaut f erfetzt» Diefe beiden drücken 



•) Auffallend wäre mog (tnter) Af. p. iQj, ft. mong (engl» 
, jmnong) bedarf aber ertt dar beÜItigung, denn in andern 

. 4 ... lf »Uta fte^ ng ioamer. _ m 

S 2 
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folglich zweierlei aus, theilf da« alth. p und In vgl- 
jef (dedit) lief (baculus) rÄf (rapiru) wif, werf (locus )ta- 
dicii) half und inlautend jevon, ftevet.«. ra\*e$, wivee, 
werve», naives, üva (reliqniae) fzivja (ceriare) fkriva 
(fcribere) etc.. theila, obgleich feltuer-» daa alth. f und 
▼ als: fif# bof, bref und inlautend': hovea, braves, fe- 
Ter (fpuma) oven etc. In fovne (virgo) ft favne,Jfevn« 
ift ein v erfteTcr art, wie die vergleichung des angelL 
fämne, ftfcmn (goth. ftibna, folglich fabnö; ahh. ftimna» 
ftimma, folglich famna, famma?) lehrt; vox würde 
ftevn heißen , ift mir aber nicht vorgekommen. -~ Um- 
lautend fteht f und nicht v , fobald ein t oder th folgt. 

W. der fpirant wird in den quellen häufig, 'aber 
fehlerhaft mit dem vorigen v verwechfelt, fo be/fere 
man Br. 5.140. thiawes in thiaves und unzahligemahl 
dergl. mehr. Hier ift blq^ von dem wahren w die rede ; 
ft. ivu findet fich gleichfalla (f. t*8. 1*9. 214.) "vr (in dea 
älteften hff. wohl uu gefcbrieben), als wlie (lana) wnde 
(vulnua) bewüen (temeratus) etc. Der entwickeln ng des 
inlautenden w aus iu wurde vorhin gedacht; ich vcr* 
mag nicht zu entfcheiden, ob die auofprache ein orga& 
mfches hawa (caedere) Br. 5.2?. *) tawa (parare) baw 
(oeftrum) oder unorg. hÄwa , tdwa, bfiw (dem alth. hou- 
>van gemä/?) verlangt, für letzteres fcheim frowe 
(? fröwe) Br. $. 96. 97. fprechen. Übrigens fallt aus» 
rind inlautend diefes w öfters aus» vgl. fela, nia, \th 
elte (integer, angelf. ealtäv) etc. 

Geminationen, pp. bb. feiten: oppa (fuper) gabbja 
(Br. $. 152.) hebbe, fibbe; fehlerhaft liehet ß in fkeffie, 
fkiffa, (kiffene (Br. §. 7. 12. 19« "4<>.) für (keppe (JJ-iöS.). 
Von den Verbindungen führe ich blq^ die anlaute wL 
zpr, an: wiit (faciea) wlemelfa (As. p. 196. ein dunkler 
ausdruck) wreka (nlcifci) wregja (accufare) und gevrife 
noch a. m. Mit dem wr. darf man* die häufige fehler, 
hafte fchreibung wr. ft. ur nicht vermengen, noch we- 
niger wrald (feculum) d. h. werald. — 
(T. D. TH. Z. S.) linguales. 

T überall**), D und TH im anlaut organifcb, der 
in- und aualaut fchwankt zwirchen d und th. Man 

_ 

•) Richtige fchreibung nnterfcheidet hawa (eaedere) hoealk 
(in domuro recipiunt) heva (opei) hared (c*put); tawa 
(ftruere) dir ja Cfordefoere) etc. 

Flexionen, nicht wurzeln aeigeu wohl zuweilen ein hl- 
lebet t ftatt th im aualaut. Die frühere Tprache unter- 
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kann die einzelnen fälle , meid die nämlichen Wörter» 
leicht nach der analogie des alt* und angelf. beurthei- 
len. Z kommt nicht feiten , aber faß nur verbunden 
mit f oder t (fz. ta)-«vor; von die fem zangenlaut kann 
crft bei den kehl lauten gehandelt werden, an deren ftelle 
er eintritt; mit dem attb. z hat er nicht« zu fcbaffen. — 
Bei dem S hier nichts zu erinnern. 

geminationen tt. dd. IT. wie im attf. fetta (ponere) 
fcet, fcettar (opes) thredda (tertiua) leffa (minor) zuwei- ' 
len fallchlich üatt der einfachen conf. geschrieben, z. b. 
hwedder (Br. 35. 4*.) f. hweder (71.) lettera (?o.) f. 
leterai(i|4^ tbth ift befländig aufzulöfen; z. b. withtha, 
«ethther, fketlnhur (Br. 7. 32. 42.) in with tha , netb 
tqej,; 'ftetb ther. fueththa (vicinia Br. 167.) zu ändern 
in fn^oa (78. r^J.- m , . 

(IL O. CH. J. H. Q. XO gutturale*. 

K wird, zumahl in den Verbindungen cl. cn. er, fc. 
und auslautend noch gerne durch c ausgedrückt, des- 
gleichen anlautend vor a, &. o, u f wiewohl in allen 
diefen fällen auch k gilt. Vor e, e, l, ia , ie, e, 1, 
flehet kaum c , fondern immer k , vgl. kempa (pogi!) 
kernen {ventum) kema (queri) kiafa , welches anlautende 
k ßark und mit afpiration aasgefprochen wurde« wie 
aus Übertritten in den Zungenlaut fz, Ith, tz (fz fchrei- 
ben Br. , Ith fchreibt As., tz oder auch bloß z noch 
andere quellen) erhellt, doch nicht überall, nur in ge- 
wiß' n Wörtern. Ich finde: fzetel (cacabüs) fzerke (ec- 
clefia) fzefe (cafeus) fzelk (calix) fzin (mentnm) fkiva 
(certare); oft auch mit eingefchaltetem i fzielk , tzierke 
etc. dagegen andere Wörter , z. b. kining, kyning, kem- 
pa , ke'tba etc. die fchreibung und vielleicht ausfprache 
k. behalten. Spätere denfemahler fetzen wohl tziefe, äl- 
tere kiafa; der Zungenlaut hat Geh, wie im engl, erft 
fpäter und allmahlig eingefchlichen , das würden ältere 
hiT. entfeheiden. Der inlaut k leidet von diefer aflibi- 
lation nur in der gemination kk und Verbindung nk 9 
wie nachher gezeigt werden foll. Der auslant k ficht 
zuweilen für g, z. b. flec (ictus) was an das mittelb. 
flac, flages erinnert. 

— - - 

fcli i cd ohne zweifei ficher, was fo fpäte und nnverllftig« 
hff. mengen, daher die aufftellung der aufrief, fieh dar* 
um nicht bekümmern dltf. 
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.' G. ir) der anlaut g< ht feilen in j über , namentlich 

aber in jelda (folvere) jeva (dare) und jerja (cupere); 
gewöhnlich bleibt g, auch rot e, t , e r i f z. b.- gers.. ger- 
del etc, «loch lautete es lieber fehr gelinde, wie aus*, fei- 
ner gänslichen abwerfong gefchlo/Jen werden darf, z. b., 
in der vorparlikel e liatt ge ~ <nnd in der rompQiiüoo^ 
undunga ft. undgonga : (entgehen). . a) der inlaut gj, fo*| 
bald e, e vprausfteht und ein conf. folgt» wandelt Aich 
111 1.. als: neil . (unguis) deis (diei) brein Ycerebrum} 
wein (currus) fleith (ferit) vergl. die angelf. formen 
nagel, däges, bragen, wägen. Dasfefbe gefchieht, /wenn 
der vncal e oder i folgt, als; geie (einend a eigeoll. va- 
dimonium) geie (einendet) aien (contra) tojens, vgl. mit 
dem engl, gage und again, angelf. togegnes. Folgt ein 
andrer vocal, fo tritt die med. wieder hervor, alt>: de- 
gar, degum; hierwider fcheinen die iuf. geia , leia (l>r. 

4?. 16 1.) an Areiteu; man wird ein aüsgefallenea i 
hinzudenken mu/jen, geia für gegja und vielleicht ift 
bei folgendem vocal lieber j ftatt i zu fpreeben, alfo 
geja 9 Icja, ajen. Gehen andere vocale als e, e vorher, 
oder confonanten, fo bleibt g, vgl. muge, logum (an- 
gnlis) wergja etc. j) der auf laut g wird bei vorausge- 
hendem e, e fteta zti i, als: de!, mei, bei, wei, angelf. 
dag., mag, bäg, veg ; bei vorausgehendem gedehnten 
vocal hingegen zu ch, welches dem angelf. h entfpricht, 
vgl. ach (poflTidet) wach (paries) , angelf. nh. väh ; da eh 
auch bei den altfrief. adj. auf - ech (allh. ig, gotb. eigsX 
ftati findet, fo ift vielleicht weldech (potene) numnüch 
(multns) hcTech (obediens) fccldech etc. anzmiehmen, 
obfehon im angelf. hier Kein h eintritt (menig, fcyldig). 
Die inlaute nehmen wieder g zurück: agon, wagum, 
weldegum; nnorganifch fcheint diefes g in hägera (altior) 
von hach (altus), weil hier das ch kein urfprünglichee 
g war. — Von der Verbindung ng unten bei den gemi- 
Nationen des kebllauts. 

CH. ift keine eigentliche afp. des Kehllaute, fondern 
verßärkung des auslautenden h, welches theils organifch 
fleht, vgl. hach (alt na; tbach (quamvis), theils unorga« 
nifch für die med. g, wie eben gezeigt wurde, vgl. 
Ach, wach. Dies letztere ch (früher wohl b) ft. g hat 
ähnlichkeit mit denl alth. h (mittelh. ch) lt. des goth. k 
Cohen f. 189.), das erßere ch ft h findet auch inlautend 
vor t ftatt, vgl. nacht, achta , liacht , riueht , tichtega 
(acenfatio) etc. in der tertia pratf. pflegt dann daa aus- 
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lautende t abzufallen, vpl. tinch, fkech f. tiucht, fkecht, 
uniMe felba witdor tür Uuhth, fkqktk. , i 

1? J?'Äe1f anlaut i) organilch in jonl, ja etC. 2) tttior- 
gamfchtheHÄfik g in jeva,>jeld etc?the!ls für* i in der 
Verbindung: 1« irHH feT (an) jeftha (mtj vielleicht Kann 
aber , Wer* auch ief, leftha gefchrfeben werderf, da in- 
und auslautend häufig i ans j (ftatt g) anspringt, wie 
d*i forhin gegebenen beifpiele dei, mei. neiU brein 
deflhii«.*'' Naeh einem cont und vor^irYerri a nehrfie ich 
irtzWifcbeu di n inlaut ? und niefit fran, alfö namentlich 
in den feh wachen rerb. halja, fkenßiji etfr. ^ 

ti ' Äen't nur anlautend, das auslautende wird durch. 
c# erfrtzt, das inlautende häufig weggeworfen,. ^ ^ 

-gemination drang* , fich hie» , , w}e- i n den übrigen 
mundarien, . flau der alten einfache* eegifunan* Mu-> 
% chi..,i|ih» da meinen* ein folgendes ableitung*- \ im 
fpiei io pflegt fich nach dem, was ick voibin bei 
dum K.bemcTKte, auch der lingualtaut geilend au^chen. 
Für A7w zeigt fich in d>n un« vorliegenden denkmMb lern: 
überall f< hon fz (tf) für §* aber das etwas rmWere dz 
(df>„ wjanigfteus follie man Co unterfchetden^^viawohi 
häufig 1% ftatt dz ffefcbrieben wurde. Äeifpiele»: FJefza; 
(tendere) breCzen (fractiis) lifza (aequar«) wif»>ng (piraja) 
Ipefze, (radius rotae) et Iii (calcar) eletfja (contus As. 2 57.) 
womit man das angeir. reccan, Tpaca* das nord. yi^ingr 
auifamtnenhalte; in allen den fällen, wo ein langer vo-, 
callaut vorausfteht, war. die geroin. kk. fehlerhaft einge 
treten, folglich auch ; an ihrer ftelle die Verbindung fz. 
und für fpcTae, witfiog würde richtiger fpeke, wiking 
liehen, wie ich neben refza, brefzen das nngeroinierte 
reka, breken vorfinde (vgl. oben f. 192. über wrebho 
und wrecchjo; rebhan und recchjan). tteifpiele von dz: 
fedza (dicere) lidza (jacere) vidzja (lectica) ft. feggja, 
liggja, viggja. Da/? diefe fz und dz, fo wenig als die 
gem. kk, gg auslauten, bedarf keiner erinneruug; üo 
werfen licht auf die frief. eigenoamen ritfard , edzard, 
witfard etc. alih. rihbart, eggihart, ecchart, wihhart und 
mahnen an die franz. provenzat. und ital. fchreibung 
und ausfprache richard , rizard, ricciardo etc. — Hier 
muß denn auch erwähnt werden, da^ die Verbindun- 
gen nk und ng einen ähnlichen hang zu dem lingual- 
laut, jedoch ebenfalls nur in- nicht auslautend verrt- 
then. So beißt es: thenfza (cogitare) hlcnfzene (catena, 
junctuia; (kenfzja (infundere) ft. theukja» hlcnkene (ge- 
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lenk) fkerlkj^f ebeKfo :, brenfx» (afferre) thinfzi Cjodicafe) 
hanfzocb (pendena; (te%rnf*a (b»rnlum gelUins) fenfzen 
(c»ptH$)- menfzja, (ttH^ere) .-lw^i« (concefl'ere) e,tc. ft. 
brenpia. thiii^ra, grupja. fei.g^u «tc. gleichbedeutend 
und *urn.abl Später ^ird ein, blojffes f getchrieben : brenfa , / 
genfa.fienCen. jMijr feheint auch diefen Verbindung«« . 
njz, nf\ eine unorg, geminaüon nkk , ngg. unter zu-, 
liebem. f.peils weil früher und richtiger nk v ug und Qr. 
npcMriNLCf }n viel** Wörtern , gefchriebe* wird r ,vgU , 
f angy leng . finger., , p?nning , penniugar etc, tbeilf weil 
lieh im alth. und angelf. fpuren analoger gern in. offen-, 
baren, vgl. rinecha oben f. 191. note, und hrincg vorhin 
f. 265 ; dem engl, beheb (Tpr. bentfeh) angelf. benc (for. 
benk) dürfte ein bencg vorhergegangen feyn. Selbft die 
goth. geminetionen ggk Und gg tu* flV/ng (Oben f.71.) 
erläutern das g'fagte, ohfehnn bei ihnen kein- armg'-n- 
laut in der auafprache merklich und die Hq. n hi, Ib 'un- 
terdrückt wiirde. — gottaralver^inrfurf^. 1) anlautende, 1 
wie 'im litt;,' aach lieht qu für kw; die anlautet 'mV 
bw. werden zuweilen Ib. rh. wb, gefchrieben 2. b. 'Irnip 
Af. p'5}T; rhöf Br. 26. etc. Ich finde folgende: bläpe 
(currer*) hladder (feala) hlenf»ene (artfeuloa) bleft (onn*; 
hü (tumulua) hlat (fors) bloth (tUrrtla) hlßti hrege (dor- 
fum) hr*ne* (olfactua) hrera (tangere) bring <circn Ina) 
hropa (olimare) hwerva. bwila. hwit n. a. m. 2) in* 1 
lautende; ftatt hs. wie im angelf. die febreibung x; ffatt' • 
ht , wie vorhin bemerkt , cht. « 

Sthlußbemcrkung. Viele confottanten fällen in der' 
»uf. fettaung und flexion aus, vgl. neth (non habet) nelle 
(nolit) net (nefeit) wie im angelf. (oben f. 268.); ferner * 
eta (in dem) fet (fey es) fät (fo es) für et tba, fe hit, 
fa bit; flema (fchlä^t man) f. fleitraa; ek (qoisque) alreX 
(oroniseonqne) hok (qnaliacunque) für elk, allraelk, 
bwelk (f. beim pronomen) balne (vergentem) f. haldne 
und felbft im aualaut wal f. wald (violentia). Es wür- 
den Geh hierüber nähere regeln ergeben, wenn die quel- 
len Geherer und älter wären. 

.* • ■ • 

Aitnor difche buchftaben. 

Die alte nordifebe oder, wie fie gewöhnlich hieß, 
falSndifche fprache ift in zahlreichen, vortrefflichen 
denkmnhlern geßebert, auch feit man fich befli^en, diefe 
im druck herauszugeben, grammaüfeber und richtiger 
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I. altncrdifche vocale. agi 

bebindelt^Vordeii, als irgend eine der übrigen dem f che n 
rnundirtan*' Gleich wohl hat er ft neuerdings Hafk durch 
feine gründlichen arbeiten manchen mi* brauchen und 
ungcnauigkeiten der üblichen fchreibwetfe ein ende ge- 
macht ; ihm folge ich roeiftentheile, mir in den puncten 
nicht , in Welchen entweder die analogie der vorausab- 
gebändelten fnrach^n * ine. andere auit"a/?<mg an hand 
gibt, oder Hafk lieh allin fehr an die häufige Island, 
auefprache gekehrt zu haben Icheint. Zwar find keine 
nord. hll. vorrathig, die an elter den alth. und angejf. 
beikämen , dafür aber viele dinge , die Wir aus diefen 
mubfam beweifen mu/ien , Am nord. an lieh ff Ibft klar 
und andere fpracheigenheiten lehrt die poetifche form 
(wie die der mittelh. ged ich te) treuer, alt eine diplo- 
matifch weit ältere profa. ■■>'■ .1 i 1 " • ••' r 

• 1 ' - •• AknörSföhe tncafa 

(A) entTpric^t formell und. materiell dem goth. a, 
wie die pe\t£$ u^ecal| ergeben;, da* nord. a ift immer 
(nämlich in^ae'n würze In) auch ein goth. a . umgekehrt 
gilt aber kein lieberer fchlu /? von diem goth. a auf ein 
nord. ä,. indem diefes folgende bef< hr.mknngen erfährt 
1) es lautet in e um, fobald ein 1 z) in ü, To bald ein 
n der fle^ipu . erfchejnt oder vorausgesetzt w erden mnj?. 
3) eswjq^eU lieh jn ä, fubald es id. Ii. das wurzel- 
te an e a) auatautet oder im« lf.lk, lg, l» t nk , ng v tt 
und (mit au&failendetii n t ) f. folgen. Alle diefe fälle, 
werden an ihrem ort naher erörtert werden; hier nur 
beifpiele: velja (goth. valjan) fen (goth. fani) hönd 
(gotbf >f handua) fa (goth. fa) ja (goth. ja; halmr (culmus) 
halb (Collum) langr (goth. lagga) mattr (goth. mahts) as 
(goth. anaj. , , . 1 ,\ ... • ! 

(C) wie im alth. entw. e oder e. < 

I) e — urogelatatetea a, VJnrctt ein nachfolgendes i er. 
zeugt, r «. b. degr, dat. degi; völlf (ft. vallur) dat. 
velii ; bak (tectum) |>ekja (tegere) etc. Man merke «) 
wird das den umlaut wirkende i fyncopiert, fo tritt 
reines a iurück, als: velja, valdi (ft. velidi) fetill (bal- 
theus) dat. fatli (ft. fetili) pl. fatlar {b. fetüar) ß) aus- 
genommen, wenn gemfnatton des conf. dazwifchen 
liegt, alsdann belieht der umlaut, z. b. brenna ft. brenn- 
ja, fella ft. fellja. mennfkr ft. mennifkr. y) in den ver- 
gleichungsftufen bleibt e, ungeachtet dea ausgefallenen 
1, alt: betra, eldraf, bezta, elzta ft. betira, eidira etc. 



* 

» 
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ä$$2 L altnordijche vo&aleA 

ri) daafelbe gefchieht nach in andern fallen, die keiner 

allgerneim'n angäbe- fähig find . ' z. b. fedr (patres), s) 

apocope des auslautenden i zieht auch keinen ^ rück« : 
- Umlaut .nach iioh , fondern das e bleibt; eine für die 
, flexionslehre Mir ergiebige: regeln s. to. ibeai^vpliiua) 

elr,(gignit> offenbar» f. beni kü£(ir# ofcglefeav auweilcn. 

ein unorgauifehe* vordringen des Umlauts aua • der* 
■ bii n iijzr Tm in die fei euere endung anzunehmen ift , z. b. 
*.fcelgr (foltia). jel (gigno) mag aus beigir^fjHea} eü* 
i(giguity entfprungen feyAi /tedem der n o m . lg. » b a lgr, • 
» «ttö J.-ifg. *l/ode* aja zu vermutnen waren. Nähere« 

b öi jd«ü n**ione.n tfelbft. if g) folgt in der <a«dtrtigri«odr 
tr 4te w#i*zel behält dennoch 7»-ifc> ^iU detlfcWM^* daj? 
rilifrfr** unsirganifch an die Helle eine* früheren andern 
. vocals getreten f«.y. vgl. die pari, vakiim, *aluin ^riichti 

vekinn, velinn); die pl. dalir (vallea) bragir (carmina); 

die dat. landi, grau v nicht d dir, brtgir, Jendi, grell ) ; 

lauter anzeigen , da/? die endung i. hier fehlerhaft 
r angrnommen 'Wörden, wie auch die vergleichung an- 
f O<er£r friundarteri beRätier, z. b. AH itt gotb J tattd'alth:' 
' ferifTchfedetie ^rHc. endntig '^nV Aui& Wt tuckum-> 

lautmrle valdi und fatli n.tißc wegert der weitern en- 

düng \ yok Innern in reldj , fetft timlantettv wenn Ür 

1 örganirch -wären, beide aber riehen ve+muttiUch für 
.vaTda (velidarnn* faila (fHliaV, 1 gotb. valida, fätla, 
atth. w«Itt;%e«Ha bder teSüe. Das häoeVe'gibt die • 

"ilörioitilehre TelbA. — 

i ± gotb:¥un<f ar. altti. 8y bff. nnd* tffoclte «eich. f 

^iiep'ea von dein vorigen e nicht aus, Yiäch' der.'ajia- 
tögie des hdchd. führe ich auch hier das' frorietterte £ 
2 ein. Ohne zweifei war doeh die ausfprache beider e 

%; vetfchiedeh, brenna (ardere) kann nicht wie brenna 
(cornburere) gelautet haben. Wenigftena vom altnord. 
muß diea gelten, wenn tich gleich allmäblig in der 
heutigen isländ. ausfprache manche e und e (wie im 
neuhochd.) verruifchen; Hafk j}. ij. id. T riirumt in 
verh (opus) und her (exercitus) in vegir und degi 
den nämlichen laut an, für die altn. fprache gebe ich 
daa nicht zu. Da/? daa e in vegr nnd verk dem i- 
iant weit näher liege fcheint mir felbß aua einem an- 
dern gebrauch oder mitbrauch der neuisländ. aua. 
fprache zu folgen, wonach manche urfprüngliche e 
mit dem langen e vermengt werden; nämlich Ha/K 
lehrt J.»7. mer (mihi; und bref (epiftols); ek (ego) 
eta (edere) und feil (cecidit) gleich auszubrechen. 
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. — CT »V V* * ' — rrr wjwiu« au 11C L/\ , iitJl ZU l , fallt» 

daher map, mior fchreiben konnte, wie ! man eicht 
f*hicjfc tl »hnord, * find richtig* nach dem ma/?- 
ftab ibrea uri>«ngf und der anülo^ie verwandter 




- -w •» . > \ Alt 

Aken, zwi 
dreck a 



vitcben beiden , ? . V, ^n^^enna . , br^na* 
gilt vinna, finna; tur e „n nnaW iich inn und 
hin« etc. iheila n dem ^ewiffe fälle dea goth. i und 

7iihI n) i inicit-.il , i . . f£j 



• «Wrfonll hier .nelogen . Ith. fprichc- „ijmlieh d«vo£ 
treten de. r im fg praef. (oben f.fe r .) „ naet jedoch ' 
keine ilw, e« hei/?l verpa, verp, vörpr, gfef. ' . eäf 

. fiefr^n^bt virpr, gifr. _ P \ F * gfe "' 

Durch . genaue beacbjtwg dea e n „d e wird man 
vieje fonft ^nf. falWnde . Wörter nnterfcheiden lerrwv 
*.,b. v«r (defeudit). dreck j. (mergtre) ber (bacca) ek 
(veho) von: ver (,i,um) dreck, (bibere) ber (fern) e k 
(ego) etc. Heide weichen wiederum von dem gedebn- 
ten e .b, z. b. ber (eieercitu.) el (gigno) feil (eado) vtr 
<no 0 von her (hic) * r„i„ lb u 8 ) teil (ce V c i dU / rif 
(pifciM;. wiewohl f.ch e und e näher flehen , .1. e und 

• °* w t» und *• dabcr ,uch j ene öft «™ verwecbfelt 

■ r 



•)Wenn bei doppelter confontn» c Terlnm wird, fo ent- 
P ?T »idit *i feil. g tfck ft . f6ll> ec i 
würdig heil-gr, verkürzt lielgr? 6 

") Die eiten runen. Lüben bekanntlich gtr kein e , Tendern 
•rleucn ci, xur beliitigung meiner onterfcheiduiig. bald 



Digitized by Google 



38£ I. altnordifchc voctile. 

i (I) /gleicht dem goth. kurzen i , wird jedoch be- 
fchränkt. theiU durch die überg&nge in e, the4l8 durch 
die verwand long in i bei folgendem nk, ng. Auslaut 
ift (da« wurzelhafte) i fo weai^ als '* im nord., die 
goth. n egation ni lautet hier m' (ft. ne'). 



ii.* • » 




(gt*ft*Tdem iWnif Haft ef \h ableaongeri ui 
nt*;- (VTa* heitft Wer tmllSt de* u) gilt*; Vgl. fy.ni 

(fihö) ^rningr ,, (cbrT.ntn8) yTraiingr' (vermiralus) etc. — 
A*,/?erhalb der wurzel in den endungen fchwanken u 
und o m den uff. 6 " 

(Ü) das goth. knrze u , aber befchränkt durch über- 
gange i) in o (wie i in e) 2) i» ö, fobald es auslautet 
und die Verbindung nk. ng. darauf folgt. 3) durch den 
Umlaut in y, als; gull ♦ gylling (deauratio) füll, fylli 
(plenitudo) loku (claudebant) lyki (clauderet). — Wenn die 
heutige ausfprache des, u dem neu h. ü gleicht (Rafk 24.) 
to kann iie früher nicht diefelbe gewefen feyn, ala dem y 
ncch 9er laut ü zuftand ; vermutblich lautete alfo vordem 
das u rein, wie im hochd., und erfl feit yzzi lautete» 
ficng das u an — ü gefprochen au werden» . K 

(Y) y, umlaut des u (wie e des a) und nur fchein- 
bar des o (nämlich wo diefes ein altes u vertritt) ; 1 man 
fehe daa eben beim o und u gefagte. Die isiänd. aus- 
bräche vermifcbt diefes y mit i (wie y mit i), die ältere 
unterfchied beide be/ier und gab dem y den laut des 
mittelh. ü (Ra(k g. cu.67.) Ähnliche vermifchung mit i 
zeigt das angelf. (oben f. 228.). Die runen haben Kein 
y, erfetzen es aber richtig durch u (wie e durch a) und 
nicht durch i; die zeit, wo der umlaut entfprungen, 
la'jt üch fchwer ausmitteln. 



durch *, bald durch i, als: aftir (cftir) vir (vgr, maritns) 
obfchou hiufig beide miteinander vei weeh fe U , zumahl i 
für * fleht. Auf fpateren urfprung des umlaute • ift hier- 
aus nicht fo gerade wie beim «Ith. zu fcliliefieti (vgl» 
oben f. 10.), doch ift er ohne zweifei in einer frohere» 
zeit noch unvorhanden gewefen. 
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L alinordifche vöcali. efcs 

(AA) I f ich brauch« für diefen und alle übrigen 
dehnlaute den circumfiVx, ft. de« in den nord. ausgaben 
befindlichen acutus, wie auch fchon Hafk (j. vor- 
fchlägt. Das nord. ä entfpricht dem altb. ä in den Wör- 
tern and wohl auch in der ausfpracbe, welche nrforiing- 
lich aa gewefen feyn mnß, allmählig aber nach zeit und 
ort in äo, an. av, a und felbft o *) «vergierte/ Raflt 
nimmt die ausfprache av als regel, bei voraüeftehendem 
v aosnahmaweife o an, weil lirh z. b. fva, väru nicht 
wohl fvav, vavru fprechen lie^e, fondern fvo, voru, 
und eben darum Ich reiben viele: vo, vogr, vopn , vos, 
▼od ß. va\ vÄgr, väs, väd etc. Da indeflen im hätta- 
lykill fva: a (habet) reimt und letzteres wort damahla 
fchwerlich wie ein bloße* o lautete, fo mag man we- 
der av noch o f vielmehr äa, vielleicht £e v mit hirt- 
neigung zum angelf. x und goth. e gelprochen hab^n. 
Übrigens find nicht alle nord a organifch, fondern rinige 
in fällen entfprungen, wo ihnen kein goth. e und ahh. 
a parallel fleht, wie fich fogletch ergeben wird. Die 
einzelnen fälle des nord. ä find nämlich: i) die ablaute 
im pl. praet. gäfu , läfu , baru etc. 2) bei folgendem 
einfachen conf. ohne daß andere weggefallen fcheinen: 
brad (efea) brädr (citua) dXd (vinus) fädr (ornatns) grä- 
dugr (avidus) bäd (ludibrium) hädr (commiiTut) kl5di 
(feabies) mädr (tritus) näd (gratia) T&d (confilium) fäd 
(fernen) fnäd *)cibus) J>rädr (filiira gäfa (donum) bagr 
(protervns) mägr (affinis) la*gr (brevis) tag (vimrn) vägr 
(mare) kräka (cornix) rak (ditcrimen) fkäk (Indus latrunc.) 
fprak (laefio levis) II (lorum) all (anguilla) bil (rogus) 
käl (caulia) mal (tempus) mala pingere) (käl (patcra) 
fkali (cobile) täl (dolus) kl am (obfcoenitas) näm (praeda) 
J>äm (aer egelidus) frän (nttens) mäui (luna) ran (rapina) 
drÄp (caedes) fnäpr (ftultus) tap (vigor) Är (annus) at 
(minifter) blar (lividus) dari (ftnltus) fär (periculum) Mt 
(caüidus) frar(pernix) grÄr (canus) här (crinis) hlär (laxus) 
hnär (ftrennüs) hrar (crudus) kliir (clarus) nar (funus) 
blafa (fpirare) das (candela tennis^ kräs pnlpamentum) 
vaa (udor) Ifta (fera) mfis (anhelitu*) ga*t (cura) grata (flere) 
kätr (laetua) läta (linquere) mäti (modus) etc. — 5) dnrett 
den ausfall eines organifchen h. fcheint die Verlängerung des 
a entfprungen in: a (aqua) lau (mutuum) tär (lacrima) 



•) lieber diefes o hernaoh bei dem 5ten fall d«s nord, ä; aber 
««ich fontt haben alte hflT. o für & und umgekehrt I für o 
(ftatt ö) z. b. hioom f illi) f. bünuro (f» unten beim 6). 
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l\ altnordifchA ivocali. 

.Ilal(chalibs)hMtr(rifuO flatr (carnea mactitae).ft. de* alth. j 
'aha, lehan, zahar, uahal, hlahtar, flahtarb($); und f<* 
werden lieh noch andere der vorhin angefahrten a er- 
läutern. — 4) uoeikwürdig feh einen einzelne nord. ä dem 
angelf. ä, folglich dem alth. **V das auch gewöhnltck 
im nord. W lautet, zu entfprechen, vgl.;ar (habet) von 
eiga, alfo fü> ei oder eig ftehond (goth. aih, angelf. Cih) 
badhir (ambo) fat (anima) angelf. flvlj far (vulnu*) angelft 
fär, goih.faie(?) baUr (cyrnba) angelf. bat (oben f. 219«) «t<*» 
Diefes a entfprang ficullich aus ai % welchea auch- im 
nord. vor dem fpätern ei gegolten haben wird, ai, bai». 
dir, wandelten, lieh allmählig in ac, baedir, ä, badir, 
während die raeiuen ai zu ei wurden; (vgl. unten der* 
umlaut * für ai, ei) — $) vor, den Verbindungen Im. 1F. 
Ja. lk. lg. Ia. : nk. ng. U. (ft. ht) und f (ft. na) *) wan- 
delt lieh a in ä; beifpiele: galin (linus) halmr (culmns) 
xnalmr (metallum\ fälror (p(almus) ikalm (framea) alfr 
(genius) halfr (dimidiua) kalfr (vitulua) fkdlpr (vagina gla- 
dii) balkr(trabs) fälki (falco) ikälkr(nequam) hals (Collum) 
kränkr (aegrotus) {»inki (mens) änki (Vitium) hanki (funi- 
culua) ängr (dolor) bänga (pulfare) fäng (captura) gängr (in- 
ceflus) hänga (pendere) fpränga (tranefeendere) läng* 
(longus) rängr (obüquus) fvängr (famea) ßrängr (Arenuus) 
vängr (campus) £ang (fueus) fitt (genua) atti (habuir.) 
atti (octavua)l dtittr (tractue) brau (cito) hattr (mos) 
mättr (vis) fatt (reconciliatio) fläur (ictu#) fdttr (fectio) 
£ratta (certare) äs (numen ethnicum, pl. xfnr, goth. 
unbedenklich ans, anzeis , alth. ans, enfi, wie viele 
eigenoamen mit ana- betätigen , und die halbgotte* 
anfea bei Jprnandes) as (trabs, goth. anz) äft (amor, 
goth. anfta) bas (ftabulum , goth. banft) gäs (aufer, 
alth. kans) etc. In allen diefen fällen nimmt die 
ialänd. ausfpracbe ein ä an, fogar ftatt ia ein iä (wo\-on 
unten), auch ift dem gebrauch ein gewüTes alter zuzu- 
geben , da febon frühe hff. z. b. die der nord. gefetze 
bolkr (fchwerlich bölkr) für bäJkr, fetzen, und der ge- 
wöhnliche umlaut des a in ö ausbleibt, ea heißt z. b. 
im dat. pl. roättum, aftum, falmum, nicht möltum, 
»ftum, fölmum, wie ftuhen müfte, wenn der nnurage- 



■ 

•) Vor tt, dit nicht hui ht t vor 1, dia nicht tut ns ftamman, 
verlängert fich a keineswegs und fo uniei fcheide man atti 
(concitavit) hattr (pileuf) brettr (acclivi.) von obisem 
itti, kattr. brau; de»el. bafa (intarimera) von bai» 
(fttbuUrt). 
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IttsUt* feil; ein reinem a hatte. Ferner mnß erwogen 
werden tbeiU. da/? in dem fall tt uud s frir bt und na. 
durch ,der|. auswurf de« >h und u eine Veränderung, des 
vocais foerbaig^fübi t worden feyn kann (vgl. pben f. 210. 
2*1.) tittUs die angelf, IPondart vpr den Verbindungen 
nc. ng. das a jnir, ,.p vertaufcht (oben f. 223. 226,) vor 
.Im. lp, lf» 1c. lg. !• hingegen mit ea (f. 256.) obgleich 
wieder die analogie beider fp rächen nicht überall zu- 
trifft« denn auch vor nun. nn. mp. mb. nt. nd. .IL rr. 
lt. ld<ev*< verändert fich das fächf. t .nicht aber daa nord. 
a. fondern es heißt: land, kambr„ fall etc. Oiefes 
fcbwanKan fchon , lä/?£ mich vermuthen, da^, wo nicht 
fämimUche, doch 4 io meinen der unter 5) angegebenen 
Veränderungen des a in & unorganifch und der älteren 
nord. fprache unangeme/?en -waren, wie Gees der gothl. 
altb. pnd ahf. find, und daa betätigen die vorhandenen 
fpureu des uralauts^ vollkommen *). Neben läng, gäuga, 
fang, hänga, häls etc. findet nämlich lengi ♦ grnginn, 
fengirtn. hengja . helft (collare) etc. ftatt, da fonft das 
wahre ä Iii x umlauten müde; glcicherweife bekommt 
gänga (iter) im gen. göngn , krdngr (tenuis) im fem. 
kröng (f. kröngu) etc. wo das organ. ä unverändert er- 
fcheinen würde. Endlich wird zuweilen ft. der ver- 
bindbng nk mit weggeworfnem n das k geminiert und 
dann bleibt ebenfalls der vorhergehende vocal rein, z. b. 
frackr (franeus) f»ackä (graiias agere) hleckr (catena) beckr 
(teamnura) dreck ja (mergere) gleichfam ftatt: frfinkr, £.ln- 
ka , hlänkr etc. (f. unten beim n.) — 6) die auslautenden £ « f 
find folgende : ä (in) &(üuraen) ä (agna) brä (ciüum) fi 
(rplendor) fa- (paulo) M (ßratum) fra (de) gä (lafcivia) 
ga (obfervare) ha (pellis) bä (foenum) hä- (alte-) jä 
(imo) krä oder rä (angulus) lä (aequor) lä (coma) ml 
(terere) nä (cadaver) na* (prope) pä (pavo) rä (caprea) 
fä (ille) fk-1 (obliquitas) Ikrä (libelhis) fld (fnbfus) fmä 
(contemnere) fpä (vaticinium) ffra (ftramen) fvd (fic) \k 
(digitus pedis) va (pericolnm) j>ä (tunc) fra (de/iderium) 
Todann die nom. fem. fg und pl. neutr. der vorhin an- 
geführten adj. blär, frär, ftär, grär, hUr, hrär etc. end- 
lich die praet. a (habet) knä (novit) mä (valet) Ift (ja- 
cuit) fr* (ioterrogavit) va (dimieavit) {.a (obtinnit). Es 
gibt kein auslautendes kurzes a (in der wurzel), obige 
I find aber fehr verfchiednen urfprungs, einige entftan- 



') Fftr 4ie Verbindung £ng gibt auch Hafk $. 73. ein älteres 
and noch heute provincielle» ang zu. 
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den tfui agi wie die zuletzt genannten priet. {>*. vfc, 

frä\ IS, mä , vermuthl. auch IS aequor) vgli 'mit lögt ; 

ändere aus öt>, wie Ä (övis) f&- (panlo) ha* (foennm) 
fträ; andere aus eik % wie h (habet) ra (capre*) H (fplen- 

*dor) r4 (vgl. oben f. 90.); andere aas aA,' wie I (flu. 

^meri) fmä, fpäj andere aus aiifc, wie bä^; aus 0», wis 

'I'iirf) andere haben ein organ. ä, wie nä 'prope) pi t 
blä, grä etc., einige bleiben ungewifs, endlich fchei- 

•nen einige aus dem bloßen kurzen a aümählig verlän- 
gert worden zu feyn, wie jä, fä, }i; f ^a vertritt bei- 
des, das goth. fv» und fve. w 

(EE) e; fo häufig die altrt. mundart & braucht, tp 
feiten e, welches weder dem 'grfth. noch alth 1 . e ent- 
fpricbt, wohl aber meiftena dem fäcbßfchen. Man un- 
terfcheide folgende fälle: ' t ' ; ,4fc * ' ' " ' 

j) e iß unorgan. zufammenziehung und dem (erßen) 
alth. gleich. Hierher gehören vornämlich die ab- 
laute gret, l£t, biet, her, bles, lek, feil, geck, feck, 
heck, helt; felbft die ausfprache läßt noch den vor- 
fchlag eines leifen i hören, griet. liet, mit dem ac- 
cent auf e, alfo griet, weshalb auch Rafk (j. 17. /<? 
vor einfacher, ja vor doppelter confonanz zu fprechen 
lehrt, dem alth. ia , ie gerade entgegengefetzt, wel- 
ches den vordem vocal betont, ia, ie (oben T. 104% 
note. f. 109.) Wie diefe ablaute find noch einzelne» 
wiewohl wenige fälle zu beurtheilen , als : her (hie) 
bref (epiftola). . 

2) auslautend Aeht e theils für das organische 111, als: 
tre (arbor) kne (genu) — theils für eih % eig 9 als: f& 
(goth. faihu) fe (goth. faihva) hne (neben hneig, 
goth. hnaig, angelf. bnah) fe (neben feig, angelf. fah); 
theils für 1, als: fe (lim) und gar das kurze i, als 
n£ (non). Zweifelhaft find mir re (aequitas) fpe (lu- 
dibrium) und ve (facra, für vih?) welches letztere 
ohne dehnzeieben bei Biörn und Rafk vorkommt. 
Die ausfprache aller diefer auslaute mag ebenfalls ie 
feyn, wie fich auch fpie neben fpe gefchrieben findet. 

3) vor tt, welches aus ht entfpringt, wandelt fich das 
kurze 2 in e , als : freu (ref ponfum) lettr (levis) rettr 
(jus) fett (fenio) flettr (planus) •) nicht aber vor an- 
derm tt , z. b. fettr (compofitus) bretir (curvus) etc. 



•) Sollt« nicht auch vettr (»Ith. wiht, goth. vsihts) ftchtn? 
Biorn hat vettugi und vatttr. 
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Man vergl. das frlef. iu vor cht und die Verlängerung 
des a vor tt. Die andern fälle dea k vor Im, lf etc. 
stehen jedoch kein analoges e nach (ich, es hei^t 
». b. fenginn , £engill etc. 

4) nach einfachem gtitturalanlaut, alfo nach 1c und g t 
ferner nach Ik nehmen die ialänd. grammatiker eine 
Verwandlung dea e fowohl ala des e in e an. und fchret- 
bcn : gel (cano) gell (refono) geld (expendo) geng (eo) 
g£ßr (hofpes) heJ (algeo) kern (venio) henna (nofcere) 
Jkef (fcalpo) (kSmraa (curtare) (kör (foindo) und fo überall 
ß. gel, gell, geld, geng, geßr, kel, kein, kenna, fkef, (kein, 
nia, fker; ja fogar den diphth. ei Ußcn fie in den triphth. 
ei Übergehn, ala geit (capra) (keid (currictilüm) etc. ♦) 
Die urfache liegt blp^tf in dem kehllaut, der vor den dün- 
nen vocalen e, e f ei nnd i ein gelindes i oder j nach 
ßcb einfchaltet, fo da/ gel wie gj-el, kern wie kj em 
Klingt, nnd füglich ein e 1 gefch rieben werden kann, 
das unerklärlich wäre, wenn man nur auf den vocal- 
Jaul Geht. Da lieh unten bei den gutt. ergeben wird, 
&*ß diefe ansfprachc erft fpater eindringt, fo muß 
auch für das altuord. ein gel, geld, geng etc. behauptet 
"werden. \ 

in einigen andern fällen fcheint mir e unorganifch 
nnd e' richtiger, z. b. in mer, £er, fer, ver; in me'l 
(noch beßet miö), farina) vel (aßutia, an gel f. vile 9 
engl, wile) etc. obgleich die heutige ansfprarhe ein 
je zeigen mag. Man fchrieb wohl e (mein e), um die 
auefprache e zu verhüten» weil man kein e hatte. 

(II) i gleicht dem alth. und angelf. i, zu bemerken 
iß nur, da/> die fpätere susfpracbe es vor ng.nk. ß. des 
älteren i eintreten lä/ft, vgl. hringr (ennulus) ringl (confufio) 
J>tng (canfa) ßnkr(lenax) etc. ; tt (ßatt ht) vor denen i zu 1 
würde, finde ich nicht, andere' Verbindungen, wie Im etc. 
dulden das kurze i, als: hilrnir (rex) etc; Die auslau- 
tenden i find bauptföchlich folgende: bi (apis) fri(liber) 
bl (otium) hl (lanugn) i (in) qvf (cobors) f! (femper) ßri 
(ftupa) £ri- (tri.) wohin auch die am ende einer lilbe 
das a einer zweiten filbe berührenden i gehören: dj-ar 
(divi) frl-a (folvere) kll-a (naufea) nt-a (enneas) fi-a 
(filurom) ßt-a (caula) fvi-ar (fueci) fvi-a (remitiere) 
tl-a^equa) vi-a (vagari). Alle find gleich den auslau- 



n Doch hat Biörn kei, nicht kei, wie ar gei und fkei feut. 

T 
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ten 4 und e verfchieden zn erklären» 1 und fr (leben 
für in, lin; fia für fiht; ftia f. ftiga; einige bleiben mir 
noch dunkel. 

(00; 6. i) in der regel das goth. 6 und alih. uo; 
belege (au/?er den ablauten): gl6fi (chirotbeca) gröf (la- 
cnna) höf <modua) höfr (ungula eq.) köf (nirtgor tenuia) 
Mfi (vola manue) |>öf (fullonica) bögr (irmus) g»<5gr 
(fufnciens) hägfamr (manfuctu*) löga (alienare)öga (terror) 
plögr (aratrnm) rter (calumnia) fkögr (Glva i b6k (über) 
brök (femorale) flofci (fl^ccn*) hrökr (vir fortis) klökr 
prudena) krökr (uncua) löka (pendcre) mök (fomnus levis) 
flökr (lurco) fn6kr (angine) fokn (curia) böl (praedium;.föl 
(Huhns) g61 (latratus) hol (jactanria)öl (funis) rol (vaga- 
tns) iköli (fchoia) ftöil (fedes) blömi (flos) dörar (judi- 
ciutn) drömi (viuculum) lömr (coluraba) 6man (Conus 
confufua) römr (vox) tömr (vacnna) bön (rogatio) g6n 
(oculorum intentio) kröna (corona) tön (tonua) glöpr 
(fatuu») gröpa (fulcare) höpr (turma) hröp (clamor) 6p 
(idem) flör (pavimentum) fror (quietua) gltira (micare) 
b6r (adulter) j6r (equua) klör (fricatio) kör (chorua) mör 
(animua) rör (qnieiua) fkor (calccne) flör (ignavia) ßör 
(magnus) töra (nitela) £rör (cervos) dröa (feroina nob.) 
foftr (educatio) hrös (laua) us (oa) röa (rofa) blöt (victi- 
ma) böt (emenda) föir (pea) hdt (minae) klöt (cepolus) 
möt (occurfua) nöt (fagina) röt (radix) fnöt (fernina Ta- 
piens) föt (niligo) blödb (fanguia) ilödh (turba) födhr (pa- 
bulnm) frödhr (prudena) glödh (ipnia) gödhr (bbnha) 
grödhr (feracitaa) jödb (prolea) mödbir (mater) mödfcr 
(felTua) ödba (avia magna) ödhinn (deus ethn.) örlhr (ro- 
rens) flödhi (callia) brödbir (frater) brödbr <laus< ddbal *. 
(praedinm) rödhr (rernigatio). In einigen dief er Wörter, 
namentlich in den fremd Scheinenden : öe, röa, ton, 
kröna entfpriebt wohl ö dem alth. ö, vielleicht auch in 
hrös und hröfa (laudare) mittelh. rcefen. — a) durch 
ausgeladene conf. wird ö begründet in föl (fol, goth. 
fauil) ön (fornax, ft. ofn) f6p (purgamen, ft. fvop?) — 
3) wie a erfordert die fpätere auafprache ein ö vor den 
Verbindungen Im. 1p. 1f. 1k. lg. nk. ng. tt (ftatt ht) t als: 
hölmr (infula) ölmr (furiofus) ftölpi »columna) golf (pa- 
vimentum) hrölfr in. pr.) kölfr rbulbns) tölf (duodeeim) 
fölk (populns) bölkr (tubua) dölgr (hoßis) kölga (und» 
tölg (fevum) bölftr (cervical) köngr (rex, ft. konöngr) 
döttir (filia) drött (pleba) drötünn (dominum) flötti (fuga) 
nött (nox, richtiger fchiene näit, f. die declination) ötU 
(matutioa) öiu (terrere/ fött (morbus) frötti (cogitatio) 
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§>r6Ur (vigor). In dtta (alth. uohta) ötti (goth. 6hta) war 
wie man lieht das 6 fchon organifch vorhanden; in den 
übrigen entfpricht ött dem ilth. oht und uht. Vor ls 
finde ich kein ö f vgl. dola (haefitalio) vols (fplendnr). 
Da^ auch in den übrigen der organ. ausbräche ein kor- 
ses o angemr/?en war, folgt [wie bei dem & aus dem 
umlaut e und nicht «] ans dem umlaut y und nicht 
ce, welchea doch dem wahren 6 zur feite fteht, 
vgl. hylki (capfa) von hdlkr; fylkir (dux) von f6IK : 
alfo früher auch holkr, folk. — 4) auslaute: fld (pulex) 
£6 (ftratum) hd (interj.) kld (unguis) krä (cafula) 16 
(tomentum) 16 (corylus fem.) 6 (interj.) 6 (part. negans) 
r6 (quiea) Nö (01 fub comibns) to (cefpes) tö (lana) j>5 
(qnamvia) £rö (vas cavum); ebenfo find zu beurtheilen: 
glö-a (nitere) go-i (nomen menfis) grö-a (vernare) 
h& - a (clamare) hrd - i (heros) )d - a (alludere) mö - a 
(argitla linire) 6-a (timer*) ö - ir timet) etc. Die praeu 
drö, Cid» hlö flehen für drög, flög, hldg. — 

(UU) u v dem goth. oind alth. ü gleich; beifpiele: 
brudh. budh. lüdbr (tuba) fnüdhr (roftrum) tkrtidh (ornatos) 
dafa. (krufa (Cochlea) hüfa (pilcus) mägi (multiludo) brük 
(ufus) fikll (putris) fula (columna) röm. rün. dun. brünt 
tön. gnApr (prominentia) ffipa (forbere) ur. mür. für. lür 
(ignavta) (kür. hua. lüs. müs. £ufund. brufa (aeftuare) tit. 
Ilrfit (ßruthio) etc. Außerdem emfpringt u aus u vor lf. 
iVk. ng und s (ftatt ns) als: üftr (lunhs) dunka (refonare) 
fcrunk (crocitus) münkr (monachus) üngr (juvenis) klüngt 
(faxetom) hüngr. bünga (tumor) drftngi (onus) tünga. 
bungr fiis etc. Ohne zweifei galt auch hier früher ein 
Kurzes u, weshalb mir die dehnung der umlaute ylfa (lupa) 
£ngi (jnveotus) |>$ngja (gravare) und der weiter unten 
anzuführenden ähnlichen bei Biörrt zweifelhaft fcbeint.— 
Auslaute: bu (aediricium) brü (pons) grö (multitudo) 
frö (uxor) lü (laffitudo) nA (jam) rü (temulentia) trtt 
(fides) £>Ck (tu) fnu-a (vertere). 

(YY) p 9 fowohl umlaut des u, folglich dem mittelh. 
iu gleich, als dem organifcheu goth. und alth. iu, wie- 
wohl diefer. diphth. in gewiflen fällen noch daneben bfc- 
ftebt. Da nun letzterer im isländ. nicht iu (wie im alth.) 
fondern iu lautet, iü und $ aber kaum verwechfelt wer* 
den, fo fcbeint dem y die ausfprache tit, üj« beinahe 
ügi« zuznßehen, wie He Rafk §. 67. beftimmt. Vielleicht 
kauo man diefcs zweite $ in den meißen fällen alt um» 

T a 



1 
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laut des iu oder iö betrachten *). Hentzutage -wird je* 
doch beiderlei y gewöhnlich mit i vermengt (Hafk $.2;.). 
Belege dea y 3 timlaut des ü find : h$dha (cutem depo- 
nere) pr£dha (ornare) fkrydba (vefttre) f£la (putrefcere) 
ryina (vacuare) ryna (literaa fcrntari) gn$pa (promonto- 
rium) pyngja (crumena) fc$ngi (portentuni) d£ngja (acer- 
vua) fyG (deßderium) hyfa (in dorn, recipere) myflingr 
(mufculus) yta (trndere, von ut, foras) etc. — p ~ um- 
laut dea iu oder 16 fcheinen mir (abgefehn von den praef. 
fing, byd, gyt etc.) ill- |£di (coetua pravornm, von 
fciod) byda (aptare) J>$fi (turtum, v. £iofr) fyn (vifio, 
v. fiön) tryni (roftrum, v. triöna) d£pi (profunditas* v> 
diupr) d£r (aniroal) d$r (carua) f>r (ignia) hyr (laetue, 
6hyr f aufterus, altf. unhiuri) £r (arcus) n$r(nnvus) n$r* 
(ren) t^r (nomen deaftri) fcyr (fervus, goth. {»ins) gr$ta 
(lapidare v. griöt) etc. — Die aualante wird man hier- 
nach beurtheilen: bly (plurobum, vielleicht f. bli?) b$ 
(habito) dy (lama) vnp (tabanus) n£ (neo) ny (novilu- 
nium) fk$ (nubes) ri£ (conferva) fr»£ (verto) fy (ftupa) 
t£ (inftrumentum) fcy (ancilla); desgleichen fl£ - a (fugere) 
gn£*a (fricare) ly-a (contundere) m$-a (raotültare) n$-a 
(renovare) fk£-a (nubilarc) fp$-a (vomerc) r$-a (colare» 
heßet fi-a) tfc-a (parare, goth. taojan). 

(AE) x# ift umlaut des organifchen ä und nicht dem 
angelf. fondern dem mittelh. x zu vergleichen; Raffcgibt 
ihm §.14. die ausfprache aj (airo ai), fo dajff lieh die 
berührung der diphth. goth. ai rz angelf. ä; goth. e ZT 
angelf. x» nord. und hochd. a mit dem umlaute x und 
der ausfprache ii mehrfach entwickelt, fo verfchieden 
auch beiderlei laute in der bedeutung find. Ea wird 
daher nicht befremden , wenn auenahmsweife das nord. 
x dem goth. ai, angelf. ä, alth. e (ft. ei) parallel fteht **). 

1) x, umlaut dea rr mittelb. x — goth. e. angelf. x f 
alth« a\ Belege: die fg. praef. von fä, lata« grata, 
blafa etc. fx, Ixt, grxt, blxf etc. die conj. gxfi, Jx6 t 



Womit ich doch keinen nnterlchied zwifohen dem goth. 
1*0 iu biuda (nord. b4d) um! diup* nord. diupr und «rft 
umlautend d£pi) mecnen will: im »Ith. unterloheiden fich 
freilich piutu und liof, umlautend t»ufi; »ber eben die 
alth. una nord. zerfpalmng des goth. binden, biud» in. 
pioten, piutu und biüde, b£d ifi d«z unorgenifohe« 

*») HO. und drucke, z. b. der der Nialshge, bezeichnen x 
durah das gefouw&nate $ (vgl. oben f. 78* 9*.) 
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bxri, nxmi etc. die flexi onen : drxtti, baetti • ttxtti, 
drxttir, gxttir, hxttir, mx.ttir etc. von drättretc gxi 
pl. von gäa und eine menge ableitungen, ala: xfa (dea 
ethnica) xlt (genna) bxr ( praegnana) bxfa (ad praefepe 
ducere) ödxdi (maleticium, um hat) hxra (pilare) Ixgja 
(fuccoba) mxr (c)arus) mxli (loquela) nxdi (quiee) 
fxll ' beatua) frxll (fervus) kxti (laetitia) rxna (fpoliare) 
u. a. m. Die k vor tt und a lauten in x um 9 nicht 
aber die vor im. lf etc. welche in e umlauten (oben 
r.287.) 

2) x z golh. ai, alth. e", angelf. ä, wofür auch im 
nord. zuweilen noch ä (leht (T. oben d 4.) als deflen 
uro Um ca betrachtet werden könnte. Hierher hören: 
x (remper» goth. aiv) hrx (cadaver, gotb. hraiv) fxr 
(faive) fnxr (fnäivsj lacra (docere, laifjan) fxrdhr (vul- 
neratus) hxli (raucedo) Ixfjng (fera) bxdhi (tarn -quam) 
ktxdh» (veftimentum) xß (aevum) etc. In einigen pa- 
rallelen fallen ift ganz richtig ei entfprungen, nament- 
lich meir (magis, weder mar , wie far, vulnua 9 noch 
mxr wie lxra) f. unten beim ei. 

3) hfl". , abgaben und Wörterbücher mengen beiderlei x 
mit dem ganz verfchiednen diphtb. oe (wovon unten), 
der gewifa eine andere auafprache hatte. — 

(AU) au f in den b(T. av gefebrieben und au *) aus- 
Eufprecben, ift daa gotb. au, alth. au (011) und 6, angelf» 
eä. Belege (au/Jer den ablauten gaut, kauaetc): audhugr 
(divea) naurih (neceflitaa) faudbr (vervex) daufr (furdue) , 
Jaul (folinm) auga. baugr. bangr. (collia) laug (lavacrum) 
ank (etiam) gaukr (cuculua) baukr (aeeipiter) laukr (al- 
lium) auli (ftultna) bauli (taurue) ftauli (fervulua) aumr 
(mifer) glwumr (ftrepitua) naumr (tenax) faumr (lartura) 
ftraunir. taumr. daun (odor) braun (afpretum) kaun (ul- 
cus) laun. raun (tentatio) blaup. kaupa. lanpr (cophi- 
nua) faup (jufculum) ftaup (poculum) anr (lutum) kaur 
(ftridor) maur (formica) faur (ftercus) aufa (haurire) faufi 



•) Im gloff. edd. fsm. I (aber nicht II nnd fonfi nirgends) 
finde tob so weilen au accentniert, vgl. auga, aüka; daa 
mir verwerflich. Rafk §.63. weift zwar die aua- 
fprache einet neohoohd. au ab, welche freilich felbft bald 
4u, bald an ift; jene, d. b. die det potb. au möchte doch 
dem ahnord, au» nilier kommen, ala Kafka vorgefchlagenea 
öv, nacb }. aß. 6j odtr breitea Ö. Die foateren nord. 
tmindarten nihtTten freilich daa alte au ailmihJig dem 
ft-lavs.. • 
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(ftultus) tau» (cranium) hnaus t (gleba) brota (pellere) 
braut (via) gauti (n. pr.) grautr (arena) naut (bot) nautr 
(fociue) (kaut (gremium) ftaut (haeßtatio lectionia) taue 
(ronrmur £raut (labor) u. a. m. Drucke und bff. ver- 
wirren diefen dipbtb. au ungrammatifch mit dem on- 
diphthongifeben ö, dem durch u erzeugten umlaute de« 
a, indem fie nicht fowohl erftern ö. als vielmehr letz, 
fern an (av) fchreiben Nach dem fac fimile (hinter der 
edda fam. I.) lieft das fragin. metnbr. univ. Grimn. 4). 
44. 46. richtig havea. öilum. bölverkr. alfödr und H£- 
mieqv. 5. önn (goth. anna, labor) welche 4 letzte ö die 
herauegeber unrichtig In avliom. bavlverkr. alfavdr. 
avnn abändern. Der cod. -reg. lieft hingegen felbft febon - 
Sktrn. 30. \$. gavr^om. avll ft. gör^om. Öll. Die aus- 
gäbe der Niälsfaga drückt au und ö durch av aus, in 
einigen fällen letzteres durch o. In BiÖrns Wörterbuch 
find au und Ö meiftentheila richtig unterfchieden , nicht 
durchgängig, indem z, b. böfud ft. haufnd (goth. hau- 
bi£>, aiig^lf. beafod), hingegen vor wä, ng beftändig au 
ft. ö gefetzt wird, z. b. hatink, ftaung, taung ft. bönk, 
ftöng, töng. Die kopenh. ausg. der edda fch wankt zwi- 
fchen au (av) und ö und bat z. b. bald favdull, bald 
(das richtigere) födul). Andere, welche die verfchieden- 
beit beider laute einfehen, wollen au durch au, das 6 
aber durch av ausdrücken, alfo gaut (fudit) laug (lava- 
ernm) aber gavto (femitae) lavgr (fluidura) lavg (lex) etc. 
gefchrieben w'tflen. Ihnen pflichtet Kafk 29. bei und 
verfährt danach in feinen ftockholmer au «gg. meiften- 
theila, doch nicht allenthalben, obgleich er in der vorr. znr 
Snorraedda p. 14. •'allftadhar" (ubique) fagt, denn über* 
all finden (ich ö neben av, z: b. p. 46. mörg. miöc. iö- 
tun. göngn etc. Mir mis fällt diefe bc2eichnung dea 
unterschiede, theils weil av in den hfl", insgemein auch 
für das wahre au fleht, theils da , wo es den ölant aus* 
drücken fotl, zur confonantifchen ausfprache des v in 
av verführt , welche, wie wir oben gefehn , gerade dem 
ganz abweichenden ä gebührt. Ich werde forgfam den 
dipht. au von dem umlaut ö trennen und weder aun- 
nur, fauk, haunom, noch avnnur, favk, havnom, fon- 
dern überall önnnr, fök, hönom fchreiben» will aber 
zugeben, da^ Geh in der ausfprache au und 5 (wie 
länge und kürze) begegneten nnd verwirren konnten. 
Sonft würden alte h(T. nicht beide durch av ausdrücken, 
auch das au nicht fpäter, z. b. im fchwed. zu ce (lan- 
gem ö) werden, ah: leega (lavare) bcefved (Caput)» wäh- 
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rend die alfo. ö wieder zum reinen * wird, als: lag 
(lex) annor etc. Für die alt«, fpracbe ift die fcheiHung 
des au und ö febr wichtig» weil man ohne ße Wörter 
wie baull » anfca, laug, haukam (accipitribus) baugum 
(annulis) gauf (pa)pitatio) kaur (nurmnr) etc. vermen- 
gen würde mit bö) (mal um) aka , gen. öku (currua) lögr 
(aqua) hökum (mentis) bögum (jacturis) göfugr (nobilia) 
kör , karar (lectus). 

(El) ei, wie ei, d. h. der umlaut des a, mit nach- 
JTchlagendem i, alfo gleich dem ahh. ei und nicht wie 
da« nenh. (ai lautende) ei aussprechen. Nach Rafk 
J. 1$. beinahe wie ej , alfo gewifs mit betonung des vor- 
deren vocala, was zugleich die betonung des nord. in 
(nirht aü) beftätigt; §.22. nimmt er die confonantifche 
auofprache ej zurück und ein rein diphthongifchea ai 
an. Alte hfl*, fcb reiben xi ft. ei, vgl. den anfang der 
Hymisqv. im fragm. membr. unir. vxidbar. txina. txitr. 
laeit etc. welchea zwar nicht nachzuahmen iß , aber den 
nrfprung ana einem älteren ai und den accent auf ei be. 
weift. Offenbar fchwankte ea felbft in * und gerade in 
den fällen wo das ahh. e ans ei entfprang (f. oben das 
zweite altnord. x), obgleich fich neben fnxr (rfnzir, 
fneir, fnair) etc. einzeln daa ei in meir (magis) geir 
(bafta) keira (Vehere) behauptete *). Ja zuweilen ift 
ohne umlaut \ (aa) aus ai (wie im angelf.) geworden 
(oben f. 228). Belege ergeben fich allenthalben in den- 
feiben Wörtern, wo das goth. 4i, alth. ei, angelf. a wal- 
tet. In h wandeln eig die praet. hne, fte f fe. 

(EY) ey, von dem vorigen ei durchaus verfehle» 
den, ift umlaut des au und dem mittelh. öi parallel» 
oder dem aogelf. zweiten y. Auszubrechen faft wie je- 
ner mittelb. diphth. (mehr öy als öi) und wie im heuti- 
gen Island und andern norweg. gegenden das au felbft 
lautet, ö mit nächfcMagendem i, beinahe 02, (Raik 
§.69.) nnr darf man diele ausfprache nicht auf daa alt« 
pord. au anwenden **). Die heutige mundart wei/? ey 



•) Dar grand dar verfohiedenheit beider fille liegt viellaicht 
darin, data bei Crr, fnXr etc. ein goili. ei vi; in meir, 
geir (eigentlich meirr, geirr) ein goth. eis gegenüber 

ftebt , wiewohl das t tuet in den nord. flexionen Cxvar, 
* Tu etc. vortritt, 

Rafks erklirung des ea ans ov , des ey ans aj (wftn ich 
ihn 6q\ 69. recht verftehe) fcheint darum unrichtig, 
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von ei nicht zu nnterfcheiden (Hafk $. 26*.) f «nd fchreibt 
fälfchlich z. b. keyra f. keira. Belege: ey (infula, goth. 
avi?) bey (fneuum, golh. havi) ftey (liburna) uaey (virgo. 
goth. mavi?) gey (latratus) grey (canis f.) freya (n. pr. 
alih. frouwa) deyfa (bebctare) l<*yfa (laudare) fleygr (vp- 
iucris) rcykr (fumus) geyma (cnftodire) gleyma (oblivifci) 
feyma (fuere) teyma (fune ducere) retna (Icrutari) hleyp 
(curro) eyr (aes) freyr (n. pr. goth. f ran ja) reyr ,arundo) 
(f>eyr) (ventua egelidus) eyra (auris) beyra (andire) leyfa 
(folvere) fteyta (Hindere) bleydbi (timiditas) eydbi (Coli- 
tndo etc. Bisweilen ßeigt der um Um in formen, denen 
die endung i gebricht, To fleht neydh ft. naudh. gerade 
wie im an gell. n£d ft. neäd. — Der Übergang in oe 
liegt nahe, mcer (virgo) neben mey; weiter der in ä, 
denn das oben f. 287. angeführte ha (neben bey) fcheint 
aus der apocope des v von hav zu erwachfen. 

(IA) ia, auszubrechen ii, deswegen hei Hafk mit 
ja angedrückt« vom aUh. ia formell und materiell ganz 
verfchieden. £s ift das angelf. eo und entwickelt lieh* 
auf zwar nicht gleiche aber doeb ähnliche weife aus 
dem e 1) bei nachfolgendem 1). Id. lt. )s. rr. rl. rm» 
m. rf. rt. rdh. rk. rg. als: fiall (mons) biall (gradus) 
fniallr* (velox) fpiall (cölloquium) giald (pecunia) fialdan 
(raro) fpiald (tabula) tiald (tentorium) bialt (capulns) 
mialta (muletum ire) fmialfa (for biliare) fkiarr (fugax) 
üarri (remote) iarl (nr uob.) biarmi (lucubrum) biarnar 
.(urli) giarn (cupidus) biarni (cerebrnm) ßiarna (ftella) 
diarfr (audax) hiarta (cor) biartr (lucidus) iardbar (ter- 
rae) J>iark (quaffatio) biarg (faxum) tiarga (clipeus). 
Mmhma/flich auch früher vor Im. 1p. lf. 1k. lg. wo fpä- 
ter ein ia gilt (f. unten); vor rp und rr (ftatt rs) bleibt 
e beftehn, als: verpa, verri (pejor) Jpve'rra (decrefeere), 
nirgend viarpa f viarri, ]?iarra ; vor II. lt. lg. tL rt. rdh. 
fch wankt es, denn neben den angeführten Anden fich 
mit e die ftarken inf. vella , fvftla. ikeila. fvelta. velta. 
fvclgja. hv€rfa. fnerta. verdha, und nie in diefen wör* 
tern ia. — 2) febwankend vor 1. r. f. t. dh. f. g. k: fia- 
lar (aflerif. , tabulae) hiala (fabulari) tiara (pix) iafn (ae- 
qualis) kiaftr (roftrum) fiatla (fruftra agere)hatra (vincire) 
miatla (parum detrahere) Hadhradr (pennatus) biadbn 



weil Pich beide diphtb. niohl eo- fondern fob ordiniert • 
gfind, nämlich ey aus au hervorgeht. Die fch reib mg öi, 
"y würde ein ahn. ou ft. au votausfetsen, das fich niefe* 

findet. 
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(nix cotnpaota) miadbar (mcdi) fmiadhra (adulari) Maa 
(aduiatio) piaa (mTua) fciaili (n. pr.) biaga (Inxare) buk 
(moleflia) miak (motut lentua) kiak (fecnris) ftiak (tu- 
multiis) u. a. iri. woneben, vor denfelben confonanzeq 
häutig aber auch e ftattfindet, z. b. fela (occultare) ftela 
(farari) bera (ferre) (kera (fcindcre) bera (orfa) ef (an) 
efni (naateria) gefa (dare) lefa (legere) brek (vitiom) refca 
(pellere) etc. *). Jedes ia lautet bei folgendem oder vor- 
an azu fetzen dem u in iö um**); ia ift kein voller diphth. 
fondern wie daa angelf. eo und gotb. ai •♦*), wegen 
der nahen beriihmng mit i oder e, faft einfacher laut 
mit leite vorfcbiagendem i. Diefea i mag ich dennoch 
nicht in j verwandeln, theila um der analogie mit dem 
angelf. e willen, theila weil das j wirklich davon unter* 
fchieden war, im angelf. lautet daa j confonantifch und 
wird zu g, im nord. gilt aphärefe des eigentlichen }. 
Daa hochd. jung lautet angelf. geong, nord. ung; daa 
hochd. erda, angelf. eordhe, nord. wie mir fcheint bejfer 
iördh, als jördh; eben fo iötunn (angelf. eoton, eton, 
alth. eSan?) be^er als jötunn , da wir auch im hochd. 
das anlautende ia, ie von ja, je unterfcheiden f). Noch 



•J Nähere unterftichung wird beftätigen, dafs die Harken 
Hümme g ern «l** * (tvn fing. praef. überall ohne ausnähme) 
behalten, ableitungen aber gern daa ia annehmen. Man 
▼gl. die im text angefahrten inf. v£rpa, v«lla t fela et«, 
(wonebeu nur eusnah ms weife gialda, fkiälfa, biarga, im 
praef. aber (jeld, fkelf, be'rg und hialpa, weil diefea 
fchwach conjugiert) und andrerfeire die daher ßam na en- 
den oder ähnliche verba vo< .tnsfetaenden fubft. giöf, biörg, 
tjara, tiarga etc. Hieraus fchliefse ich, dafs e* älter, ia 
fpater entiprungen fcy. Wie im Aarken fing» praef. im- 
mer e* (nie ia) herrfoht, ebenfo zeigt die alth. mundart 
dort das ältere i, im iofin. gewöhnlich daa jüngere * 
nnd blrgan, birgu; gelten, eutu ift dem biarga, be'rg; 
gialda, ge'ld f*hr ähnlich. Auob im angelf. rieht ge*of 
(doiium) neben gifan (donare) doeh ift daa £o hier in 
die ftarken verba und felbft daa praef. fg. gedrungen, 
vgl. «om (ft. «m, im). 

Nicht aber, waa xu verwundern ift, bei folgendem i ia 
ie (wie a beides, fowohl in ö als e 5 ) fondern alsdann tritt 
daa uffprüngliche i hervor, z. b. fkiöldr, gen. fkialdar, 
dat. fkildi (nicht fkieldi) hiörtr, hiartar, pl. hirtir (nicht 
hierttr). 

. ia ift das umgefetzte gotb. ai (oben f. 44.) wie das angelf. 

ta gewiflermaTaen daa umgefetzte au. 
Iö » ia > iö alliterieren mit vooalanlanten z. b. iötnnn : 
andiaog; iör: auttan; nie mit g wie daa angelf. j. (Olaf- 
fen p. ao,, 50.) 
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weniger \*i\h inlautend die fcbreibong gjtm 11. giarn 

auf beifaü rechnen (mehr noch nnten beim J). 

(IE) ie, kein altn. diphth. fondern fpätere Orthogra- 
phie ß. h in veifcbiedenen Wörtern, z. b. knie, fpie, trie, 
hie, hiegorui , flietta , ftietta, £iettr, hieri, iel, ß. kne 
(genu) fpe (ludibrium) Xxh (arbos) b& (?roe) hegomi 
(vanitas) finita (neclere, hocbd. flechten) ßetta (? fulcire) 
£f*ttr (denfua, dicht) beri (lepua) el (nimbue); einigem ah 1 
auch für e gefetzt, *. b. |>ier (voa) ft. £er (f. 289.). Daß 
kein ie ala umlaut der in gelte, wurde vorbin angemerkt. 

(10) io, mit der brtonong 16 zr angelf. ea. goth. 
iu, alth. io; ein organifchcr diphth., den Rafk wieder 
ohne gültigen grund in jd verwandelt; von ia , de den 
nmlaut 10, fo wie von ia, ftehet io gänzlich ab und 
■\vird nur unorganifch mit ihnen verwecbfelt. Eine 
folche verwechfhing liegt der gr wohnlichen fchreibuug 
ttiölk, gen. miölkr (lac, lactie) unter; daa angelf. meo- 
loc (nicht meöloc) unJ alth. milnh lehren, die altn. 
form miölk, mialkar; entw. fo oder auf neuere weife 
(ia vor lk) müfte mi&k , mialkar Hehn, daa man in der 
aurTprachc für miölk nahm. Der Schwede fetzt auch 
Tichtig miölk, wi«- miöd taltn. miödhr 1 und fücht minlk, 
wie er fpiut, tiuf etc. dem altn. fpiüt , $iöfr gemäjfr 
fchreibt. Hiernach lind ähnliche mißbrauche zu bcnr- 
Ihcilen; das org. io belegen folgende beifpiele: friö (fe- 
rnen) feiö (clunee) friöfr (foccnndua) fliöfr (hebea) £iofr 
(für) drioli (taurua) hiöl (rota) h»öm (fuperhciea) hliöma 
(refonare) liomi (fplendor) riomi (cremor) /kiömi (fulgor) 
hriön (fcabretum) roioni (gracilia) pri6na (texere fi6n 
(vifua) tion (damnum) £iön (fervua) biör (cerevifia) miör 
(tener) *) niörunn (terra) üiorn (Imperium) friofa (al- 
lere) giöfa (eructare) hnidfa (fternutare) kiofa (cligcre) 
höa (bovile) üöa (lumen) £iÖ8(fruftnm carnisj niöfn (ex- 
perimentum) briölkr (cariilago) liofla (ferire) brioft (pefc. 
tua) briota (frangere) giöta (parere) biiöta (obtinere) 
hniöta (labare) hriöta (ftertcre) niota (uti> fkiöta (jaculari) 
£riota (dehcere) fliot (fluviua) griot (lapis) liötr (turpia) 
fkioti (eqoua) fpiöt (hafta) |>riötr (obftinax) biodhr (difcua) 
t>iodh (gena) biödha (offerre) hni6dha (tundere) hiiodh 



•) Soiör (rri*) fiör (märe) gehen neben den oben beim ae 
angefahrten (nzr, fxr. und erklären ßeh wie das «Ith. io 
(unouam) aus dem goth« «in; fohieohter fcheint die fcbrci- 
Dung fnirfr, fiir. 
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(fonnO Kodh (carmen). Den urfprung dietes iö au* 
einem altern iü erficht man in Wörtern der reiben con- 
jug. die letzteres behalten und namentlich vor p. k und g. 
In einzelnen fällen entfteht io , wie im altb. , ans zuf. 
stehungen, vgl. fiörir (quatuor) oben f. 104; fiön (odium) 
ans h-jnn? hiön (conjugea) aus bi-von? liön (leo) 
aus Ii - 011 ? 

(lü) iü (nicht jü) die ältere, in ge willen fällen ver- 
bliebene form de 0 vorausgehenden io, und zwar bei 
folgendem p. f.*) k. g, als: diüpr (profundus) driüpa 
(cadere) gliupr (bibulus) hiupr (velamen) kriupa (repere) 
riüpa (tetrao) ßiüpr (privignni) gliüfr (locus praeruptus) 
hriufr (moeßus) kliitfa (rindere) liiifr (carus) riüfa (rum- 
pere) ßuka (ningere) liuka (claudere) miükr (lenis) riüka 
(fnmare) Gukr(aeger) ßriuka (elabi) biügr (curvus) bliügr 
(verecundus) driugr (coniinuus) fliüga (volare) liüga (men- 
tiri) fiuga (fugere) fmiüga (repere). Warum die Uppen- 
und kehllau te das vorgehende iü bewahren, die lingua- 
les und liq. es aber in iö übergehen hßcnl verdient 
aufmerkfsmkcit ; man vgl. oben f. 94. 10c das vor n. r. 
und den linguales entwickelte allh. 6, während m die 
lab. und gntt. das alte au (ou) vor Geh behalten; bloß 
der einrln/? des m iß verfchieden, 1 aber dort gar nicht 
vorkommend. Eine andere analogie bieten die Verbin- 
dungen 1p. lf. lk. lg. nk. ng. an hand, welche den vorge- 
benden kurzen vocal verlängern (oben f. 286. 289. 290. 291.) 
während er vor lt. Id. nt. nd. kurz bleibt ; offenbar fleht 
auch hier die lingualordnung gegenüber der labialen und 
gutturalen. Noch ein paralleltfmns der beiden letzten 
wurde f. 187. bemerkt. Aus dergleichen jetzt noch un- 
reifen Wahrnehmungen können derein ft wichtige auf- 
fchlii^e erwachten. — Statt iu haben ein bloßen langes ü: 
Kita (vergere) lüfca (claudere) • letzteres bereits im goth. 
lukan ff. fi.) — Das feltne in in nio (novem) üu (de- 
cem) iß Hein eigentlicher diphth. , vielmehr i-u, und 
etwa iu zu fchreiben? So entfpringt auch in dem be- 
kannten eigennamen giuki (oder giuki?) der diphth. ans 
contraction (ft. giviki) wie die altf. form giviko und 
die alth. kibicho (Neugart n°5i8.) lehren. 

(OE) gleich dem angelf. AE von doppelter» völlig 
verfehi edener art, entw. ö oder ct. 



Autp. das vorhin »nrefflhrt« Jnöfr und friöfr (nicht JmiFr, 
friüfr) da doch Ibnit lieh und diab auf ciaer reiht iiehn, 
goth. liubi. fnubi; fchwed. Uuf. tiuf. 
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1) ö ~ trmlaut des kurzen a (nicht dea ä) f von der es» 
dung o gezeugt, wie das e von der endung i; ein 
der altnord. fprache eigemhümMcher vorzog, der mit 
jen« m e in den wurzeln a eiue fchöne abwechfelung 
hervorbringt« vgl. * börkr (cor lex) gen. barkar v dat. 
berki ; lögr (d. i. lögur, aeqaor) gen. lagar, dat. legi« 
wogegen dies wort im ahh. lagu, lagea, laga lauten 
würde. Alte bir. (f. die fchriftprobe ans dem fr. edd. 
membr. nniv.) pü'gen ea mit hinein gefchwänzten o 
(g) zu fch reiben (vgl. lätTnu - ßafrofit p. 276, wo aber 
eine andere deutung (lebt). Diefea unbequeme sei* 
eben iß zwar als folchea dem gefchwänzten £ analog« 
nicht aber deftVn bedentnng, indem nirgends £ für e 
(um laut des a) fondern nur für 2 gefetzt wird. Ich 
bediene mich daher des neueren gangbaren Zeichens Ö, 
ohne jedoch ö mit e auf eine lioie zu ßelleir. Da^ 
einige ausgaben es durch o, und viele hlT. und autg. 
durch av ausdrücken , wurde oben f. 294. bemerkt. 
Belege wie armna, ömmu ; gladdi, glöddu ; allr, öll ; fök, 
fakar; armr, örraum; vollr, vallar; mölr (tinea, goth. 
malö) etc. finden ßch überall. Der einzige fall ift 
noch zu bedenken, wo a vor nk. ng nach der neueren 
ausfprache zu fi wird ; hier nimmt Hafk 78. 79. bei 
hinzutretender endung u und i eine Veränderung dea 
a in au (nicht av ZL ö) und ei an, z. b. gänga . gen» 
gaungu; fang pl. faung; Itngr, fem. hfung; £änki, 
dat. pl. f>annkum. , Oer alten ausfprache war gewife 
göngu, föng, ^Önkum, und aus gleicher urfache geng, 
leug etc. gemäßer als geing, leing; wird doch auch 
engill (angelus) und nicht eingill gefebrieben. Folge- 
rechter fchiene, wie MI fr, hilf etc. auch kränkr, kränk 
(fir kraunk) anzunehmen oder den alten urolaut krönk 
neben kränkr zu la/?en , da man lieber k renk ja ala 
kreinkja fagt. Die entwicklung eines au und ei aus 
worzelbaftem a ift gewifa unorganifch zu nennen. — • 
Ausnahmsweife und feiten finde ich Ö ftatt o gefetzt, 
*. b. in dem worte tröll (gigas) wie theils daraus er« 
kellt« da/7 febon der nom. fg. tröll (nicht trali) und 
der gen. pl. trölla (nicht trälla) lautet» theils aua dem 
umlaut in trylla (fafeinare), tbeila aua dem fchwed. 
und dan. o in troll, trold. Vielleicht würde auch im 
ahn. beßer gefebrieben : troll. 

[) 02 ZZ umlaut des ö, ~ angelf. e, mittelh. ue. Die- 
fen dipbtb. drücken die heften b(T. und drucke durch 
x aus« womit er gar nichts zu. fchaßen hat; Biörn 
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immer; Rate, welcher zuerft wieder auf die verfchie- 
dcnheit beider laute gemerkt (Ö- 7 5 führt weder 
in feinen ausgg. noch in der auvifning durch; fofern 
nicht zweifelhafte Wörter vorliegen, werde ich über- 
all den umlant des » mit z, den des 6 mit ce bezeich- 
nen *). Belege des letzteren ünd: die conjnnctive der 
ablaute 6: teeki, ueli, gueli etc. die pl. bcekr ^libri) 
ncetr (faginae) rcetr (radiecs) boelr (muletae) feetr (pe- 
dea) etc. vom fg. bök f not, rot, bot, fötr; rce (re- 
migo) feedba (parere) froedhi (prudentia) bcefa (decere) 
letfa (paima menfnrare) dagr (tempua diei) neegja (fuf- 
ficere) cqtja (terrere) cpgir (roare) reegja (calumniari) 
fctkja (quaerere) hall (calx) hcela (laudare) kcela (refri- 
gerare) dama (judicare) fama (honorare) lama (eva- 
coare) Icm (precatio) gTaun (viridia) hetna (gallina) 
erpa (clamare) beer (illae) tveer (duae) feera (ferre) feetr 
(dulcis) etc. Ohne beachtung dea unterfchieda wü de 
z. b. raki (obfervo) wie rxki (pellerem) oder feetir 
(dnlcea) wie fxtir (federea) auafehen. — 

(IAA) iit, ein triphthong, wiewohl das i nur gelinde 
vorfeblägt; verhält lieh zum ia , wie i zn i und ent- 
fpringt i) wenn die Verbindung Im. lp. lf. lk. lg. \s, auf 
ia folgen, afa: hiälmr (galea) hialpa (opem ferre) bialM. 
(veßie ampla) gialfr rftrepitus) fialfr (ipfe) fkidifa (tre- 
mere) biälf (labor) biüki (traba) kialki ( maxilla ) fpialk 
(aflerculua) innßälgr ('ineurvatua) fkiä'gT (obliquiia) frial» 
(liber) 2) noch in andern fällen, wenigftens nach ßiörnt 
"Wörterbuch: prial. ftridla. diafn. biäftr. piätr. rUtl. fpiätf, 
lauter feltne und nicht leicht zu beurtheilende Wörter. 
3) in den aualauten hat U gleichen grund mit dem auf- 
lautenden a ftatt a und fiä (odifle) gia (lafeivia) glia 
(ftratum) h'vl (apnd) kia (coaptare) kliä* (expedire) k'ria 
(deüderare) liä (gramen demenfnru) ria (attrectare) fiä 
(videire) Iii (ia) tia Cpraeftare) fiä* (in fervit. redig^rc) 
fidr (pecuniae) IUr (falx 1 ) etc. ßnd meiftentheila aus i-a 
su erklären, alfo nicht organifcher doppellaut. 

(IOE) iö t triphihongifch, wenn man ö für einen 
diphtb. nimmt» fünft nur gleich dem ia diphthongifch, 

•) In der fpäurtn eutfpraehe mühen Geb beide wohl genä- 
hert haben, weil ihr znf. fallen im zeichen unbegreif- 
lich w*re. Sonfl widerlegen felbft die fchwed. und dan. 
fehre^bun^föka, föge und itt den Minder, der faekja wie 
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verhält fich au !a wie ö zu a. Mit dem 16 nicht zu 
verwechfeln. Beifpiele: giöf (donum) (kiögr (vertigo) 
£01 (affer) £iöl (limi) ftiölr (anua; hiölr (navia) miöll 
(niz) ikiöldr (clypeus) hiörr (gladiua) fpiör 1 telum) biörn 
(urfua) biörk (betnla) biörg (auxilium) niördhr (n. pr.) 
iördh (terra) hiörtu ( Cordt) biörtr (cervus) miödhr (nml- 
fum) etc. Ein endungs-u ift allenthalben zu fupponie- 
ren, wie noch aua der vergleichung anderer mundarten 
erhellt, 8. b. hiör (gladium . goth. hairu, alif. bero) giöf 
falth. kipu) fiöl- (multi-. alth. 61u); fiö (feptem) fleht 
für fiöfu (alth. fibun, angelf. feofon) fiör (vita) zeigt auf 
das alth. ferah oder föruh (?) vielleicht auf das golh. 
fairhvns, wenn fich die begriffe xeV^oc, weit und le- 
ben begegnen (vgl. den ahf. aasdruck firiho- harn, Kin- 
der der weit, menfchen . — Zweideutig fcheint das iö 
einiger Wörter, als: rniöl (farina) fmiör (butynmi) welche 
nach Rafk nirgends ia bekommen. Ich denke mir 

indeifen ihr iö organifch (d. h. aus ia entfprungrn) und 
die rückkehr des ia darum unmöglich, weil nach ein- 
fächern 1 und r das urfprüngltche u gern in v verwan- 
delt zwifchen liq. und endung a tritt, folglich die Wir- 
kung letzterer hemmt. So hat der gen. pl. miölva, 
fmiörva (?) von hör, hiör, fiörva, hiörva ft. raiala, 
froiara, hiara, fiara , wie fich kiala uud fpiara von kiölr, 
fpiör rindet. Auch zeigen die einbrechenden alth. Wör- 
ter e* in mel, fmer*), wie in erda und medo (mnlfumj. 
Die von Rafk abgeführte ableitnng mylja (contumlere) 
kann nicht von rniöl, fondern nur von mola hcrftam- 
men; fmyrja (ungere) nicht von fmiör, fondern fetzt 
ein fmora voraus, freilich find fich rotöl und roola, 
fmiör und fmora mittelft des ablantsverhältniffea ver- 
wandt und auf ein verlorenes mela, mal , avdinn ; fmerai 
fmar, fmorinn (nach Heia und bera) zu gründen. Wie 
• miöl, fmiör neben ek mel, ek fmer beliehen # ift vor. 
bin f. 297. in der rtote gewiefen. 



Schlu^bemerkungen zu den vocalen : l 

1) aua den drei urlanten a, i, u entfpinnen fich die trti- 
bungen e, e, o, ö, y fammt den halblangen ia, iö, 
denen vielleicht auch das ö beizuzählen ift. Die dehn. 

■ ■ 1 

' •} Warum «bar ehiel (aale*) ft. chel? weil et ein rramdea 
wort? vgl. C»37. die sota aber ktitofa«. 
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laute &, fc, i. o, u ftimmen zu der altfächf. anord- 
nnng; aber die im altl. mangelnden eigentlichen diphth. 
au, ei (altf. mit ö und e auf. fallend; find vorhanden» 
außerdem iu (16). h\oße umlaute find *, a, 
triphthonge ia, (iaa) iö (me) wenn ö für diphthon- 
gifcb gilt. [Ganz untriphthon»ifch find die zuf. ge- 
rückten 6-a, 6 - i f. üben beim ö, vermuthlich ift 
ein g ausgefallen; ebenfo deute man die edd. namen: 
dinn, möinn und ähnl. fälle.] Die f. 242. genannten 
fieben hauptlängen lauten hier ä, 6, ü, ei, au, i f Ja, ' 
alfo wie im altb. mit ausnähme dea 6 für uo f mithin 
vier gedebute nnd drei andere dipbth. fo da^ die 
mondän »war unharter ala die gotb. und aUh.. *u- 
gleich unweicher, ala die altf. reihe (ä, ö, ö, e;'ö t 
I, iu) ift und eine glückliche mitte hält; (auch das 
frief. weicher: e, 6, ü» e/ä, i, iu). Die accentnie- 
rung iö, iu weicht von der altb. iu ab nnd ftiinmt 
snr angelf. eo. hingegen au, ei zum altb. äu , (nicht 
suro angelf. ea) und ei. Während ei aus dem alteren 
ai (durch umlaut) entftebt, ift au wenigftena in der 
fchrift geblieben, in der ausfprache vielleicht zu ou 
geworden. 

g) umlsnt noch regfamer und feiner, ala im angelf., näm- 
lich i verwandelt a in e, u (o) in y, & in 2, 6 in 
ce, u (iu) in y, au in ey [nicht e in i; iö aber in I, 
Rafk J. 76. 77. weil das hier vortauchende i der alte^ 
ächte laut ift]. Allein außerdem wirkt die endung vi 
den umlaut des a in ö (folglich des ia in iö), ohne 
auf andere vocale einfloß zu äußern, man müfte denn 
das neuere aung, aunk ^f. 294. 300.) für umlaut des ang» 
ank durch n, und eing für umlaut desfelben durch i 
halten. — Die den umlaut zeugende endung i und n 
ift (wie im angelf.) häufig weggefallen. 

j) die gefchichte der endungsvocsle würde durch denk- 
mäbler und hü. , die den zuftand der fprache mehrere 
jahrh, vor der seit, bis wohin die erhabenen reichen, 
anzeigten, fehr aufgeklärt werden, denn vieles lä/ft auf 
bedeutende Veränderungen fchlie^en. Auffallend wei- 
fen gerade die älteften hfl*, o ftstt u, als: augo (ecali) 
flugo (volabant) minom (meis) vgrom (fuimus) fögor 
(pulchra) ni-ondi (nonus) da doch hier das u füror- 
ganifcher gehalten werden mi^, Unnrganirch ift fleher 
die endung i in vielen fällen, nämlich in alten, wo 
üe den vorausgehenden umlautsfähigen wnraelvocal 
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nicht umlautet; von (liefern wichtigen Tatze wird hei 
den flexionen oft gebrauch gemacht werden , beifpiele 
.find die pl. fem. gialir etc. die nom. fg. des fchw. 

; Tnafc. api etc. die praef. conjunct. fari etc. die part. 
farinn etc. die fchwachen praet. taldi etc. wo ein 
wahrhaftes i gifir (ft. giefir) epi, feri, fexinn, teldi 
hervorgebracht hätte. Nähere verrauthungen in der 
xlexionalehre felbft. Gleichergeßalt verrät h die fcbrei- 
bung fagur, vakur (pu Icher. vigil) ein uneigeutliches 
u» weil daa eigentliche (wie im fem.) vökur, fögur 
bewirken würde; offenbar fleht ea hier für ein älte- 

: rea a, wie auch da« alth. wakar, fagar betätigt und 
richtiger wird im ahn. mefc. vakr, fagr geschrieben.— 

. Häufig erfährt der vocal der ableitung und flexion 
fyn - und apocope; der gebliebene um laut bezeugt 
fein früherea dafeyn, z. b. giöfngiöfu, merhmmer- 
kir; eine menge anderer fälle lehrt die vergleichung 
dea alth. z. b. da/? ungr, ung, ungt (junger, juogu, jun- 
gaS) für ung'r, fing', üng't (wo ' den ungewiifen 
. - laut auadrücken foll) ßebe. Wenn die liq. I. oder 
r. zwifchen zwei vocalen, dem der ableitung und 
flexion oder auch zwei flexionsvocalen fleht, fo wird 
der vordere vocal fyncopiert und daa dreifilbige wort 
sweifilbig, vgl. gam'lan (veterem) fag'ran (ptilchrum) 
ftcer'ri (major) ft. ftariri (alth. ftuoriro) daa vierßlbige 

' dreifilbig z. b. fagar'ra (pulchrorum) ft. fagarera, 

4) auch die altb. ajjimüation (f. 117.118.) zeigt (ich 
theils wirklich, theils in der Voraussetzung. Wirklich 
«. b. im pl. der fchw. praet. launudhum (remunera« 

"vimua) ft. lauiiatlhum (oder irgend einen andern vo. 
cal ftatt dea a) und durch dicfe vomickung dea alfi- 
milierten vocals wird nun felbft; umlaut dir wurzel 
herbeigeführt, als: kölludhura (vocavirous) ft. kalla- 
dhum. Eben dicfer umlaut beweift fodann eine vor- 
gegangene, durch die fpäter apocopierte endung ent- 
ftellte aftimilation in formen, die ohne folche annähme 
unerklärbar wären. Nämlich das u in fogur (venufta) 
gümul (vetußa) hangt von dem weggeworfenen u der 
flexion ab, dellen attlm. es war, die volle ächte, form 
lautete föguru (ß. fagaru) gömuin (gamalu), eben dar- 
um muß aber auch bitur (amara) für bituru , diefea 
für bitaru ftehen. Rafka fchema der adj. auf ur 
(fl. 184.) fagur, fögur, fagurt; ift ohne zweifei unor- 
ganilch, obgleich fpätere fprachverderbnifa folche for- 
meu darbieten mag, es muß heilen fagar, fögur. 
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* fagart (oder läge, fögur, fagrt) und eben To bitar, bitur, 
bitart (bitr, bilur, bitrt); diefe formen fetzen ein äl- 
teres fagar'r, fögnru (ohne aß. fagaru) fagar't; bitar'r, 
bituru 'ohne aß*, bitaru) bitar't voraua. Oer dat. pl. 
bat fögrum, bitrum (f. fögurum, bitorum) der gen* 
pl. bttarra (f. bitar'ra). Ein beifpiel den aflimilierten 
1 mag der compar. fegra (pulchrius) liefern, ea ßeht 
für nichts anders als fegirira, feg'rira (goth. fag'rizö) 
wonefaen auch mitteilt a compariert werden darf: fa« 
grara (ft. fagarara) bitrara (bitarara) nicht bitra, weil 
diefe auf. siehung, keines nmlauts fähig, mit dem 
acc. fg. fem, oder acc. pl. mafc. des pofiüva bitra ver> 
wechfelt werden würde. 



Altnordifche confonanten. 

■ « 

Wie im fächf. in allen hauptzügen beibehaltung der 
goth. einrichlung. 

(L. M. N. R.) UqiuJae, Die anlaute 1. n. r. find 
noch von hl. hn. br. gefchieden, nicht mehr aber die 
flieh f. und goth. vi. vr. vorhanden, fondern zu 1. und 
r. geworden. — Der auslaut m. fteht feft und grht nie 
in n. über. Defto mehr wankt das in - und auslautende n, 
fobald ihm ein vocal vorausgeht, iß es nafal (Hafk 
§. 98.); gänzlich wegfällt es 1) in flexionen a) vor 
auslautendem t; das part. neutr. tamit (domitum) für 
tamint (tamin't); bit, eitt f. hint eint (f. unten tt) 
b) in der fchw. declination und in allen Infinitiven» 
2) in wurzeln a) bei folgendem f. dh. k. (hiervon un- 
ten bei den Verbindungen ns. ndh. nk.) b) in einzel- 
nen partikeln, deren vocal alsdann lang wird: i, a und 
6-, goth. in, ana, un. — Das r aus f. iß weiter vorge- 
rückt , als in irgend einer andern deutfehen fprache» 
namentlich nicht hur in den f. 121.244. gegebenen alth» 
und angelf. flexionen, fondern in dem fall des norm 
pl. insgemein und zuweilen felbft dea gen. fg. mafc* 
und neutr., obfehon meüleua hier noch ein f. waltet» 
Einzelne Wörter mit folchem r. find den bochd. oder 
ftchf. analog; die gotfc. baG, vifan, und hafa lauten 
hier ber, vera und hierl, heri (ft. hari, den grund der 
vocalSnderung begreife ich noch nicht, denn die endung - 
i ift hier unorganifch und keinen umlaut des a in e zeu- 
gend) vfrmuthlich gehören auch hier (aufcultatio) und 
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i 

(atrinm) ahh. holer, fal ; kein lb und kein Idh (das in II 
"Wird). ~ Mit m binden fich nur die lab. b (nicht f) p, und 
die fpirana f. vgl. gamban. lamb (agnut) vömb (venter) 
£ömb (arcus) dramb (faftus) gambr (blateratio) ambr (ftri- 
dor) ambött (ferva) kambr (pecten) klambr (fuftum glaciei) 
fimbull, timbr (aedincium) erabla (n. pr.) fumhl. kumbl. 
drumbr (n. pr.) etc. datnpi (vapor) kampr (myftax) klaropi 
(fibula) fvampr. domo (ancilla) ftirap (lucta)etc. hams (cutis, 
dat.hamfi) bamli (urfus^ ymfir (varii) femfa (tardare) fkra.;ifl 
(crocitns) doch mag diefem ms coutraction unterliegen, 
Wie die fchreibnug bambfi ft. bamfi lehn. — Mit n bin- 
den Geh eigentlich keine labiale«, die fehr feltnen np 
verratben fyncope, ich finde nur: banpr (cannabia) und 
danpr (n.pr. vgl. edd. fxm. p. to6. 244); nt und nd be- 
dürfen keiner belego und blo^ der bemerkung Aifl nd 
im ablaut von binda, vinda, brinda zu tt wird ^batt, 
vatt, hratt) im pl. kehrt nd zunick (bumlo) [analog das 
In ck übertretende ng]; ndh findet nicht ftatt« fondern n 
Wird aufgeworfen oder dh ausgeworfen und n geminiert; 
beifpiele oben unter nn. Selten ift tis, vgl. dane (ch' rea) 
Hans (ftupor) heene (nom. pl., im gen. heenfa, gallus et 
gallina) renfl (deliquium) kenfl (notio) pinfl (martyrium) 
woneben pifl, wie denn in andern fällen n vor f ausfällt, 
als: ofs (nobis, angelf. us, ahh. uns) hufl (?hufl, facra- 
mentum, zuweilen noch bunfl) füs (promptus) und die 
f. 286. angeführten äs, aß, bae, gas; man lieht, jene, die 
n vor f behalten, haben ein unorganifchea ns, renfl, kenfl 
Hammen von renna (rinnfal) kenna; hreinfa (mundare) ift 
das alth. hreinifon (franz. rincer). Der häufigen Verbin- 
dungen nk. ng ift f. 286. 289. 291. gedacht, weil fie, wenig« 
ftens fpäterhin, das vorgehende a, i, u in I, i, ü ändern 
(nicht e in e) *); zuweilen tritt aber auch bei nk die vor- 
hin bei ndh. erwähnte auswerfung des n ein, wenn ein 
langer vocal vorausgeht, als: mükr (monachus) kanükr 
(canonicus); geht ein kurzer vorher, fo kann ftatt nk 
das k geminieren, vgl. frackr (franeua) macki (jubm 
equina, dän. manke) £acka (gratias agere) drecka ^bibere) 
dreckja (mergere) beckr (feamnum) hleckr (catena) hreck* 
(dolus) fkröckr (fraua, alth. {krank) etc. Warum 



•) So bringt da» nafalo frans, ng in lingo, finge die tus- 
fprache ei ftatt i herror. 

•) Das hoeud. ank ift fooach' im aJtn. bald Ank , bald ack 
(felblt in Wörtern eine« (tnmmi, s. b. {»anki neben back«) 
mnk bald enk, bald eak, v^l. krenkja (debüitare) und eck je 
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heißt ea nun frackr und nicht fränkr ? warum Änki (Vi- 
tium) nnd nicht acki? die eine oder andere form fcheint 
lieh für einzelne Wörter feftgefetzt mu haben. Auch die 
verba hänga, gänga, fä (ft. fAnga) nehmen im ablaut ein 
folchea ck an : heck, geck v feck , ft. heng etc. (vielleicht 
wäre hek etc. oder heck etc. richtiger) flinga , fpringa 
bekommen ßack, fprack; fammttiche pl. nehmen aber 
»g zurück (hengo , tyrüngo), wogegen daa ck aus nk 
feft bleibt; draek, drucko. — Organifch und häufig Gnd 
rl. rm, r//, Tgl. erla (laborare) Ärla (mane) karl (fenex) 
iarl (nobilia) varmr. armr. ha mar. barn. fkarn (ftercus) etc. 
deagleichen rp. rf. (kein ib) harpa. erpr (n. pr.) iarpr 
(badiua) verpa. hverfa. arfr etc.; nur fcheinbare verbin« 
dung rv in den nom. pr. fkirvir, virvir, d.h. ikir-vir, 
wie nör-vi, hiör-vi etc.; femer: rt. rdh (welches nicht 
gleich ldh. ndh in die gern in. übergeht) als: hiarta. fvartr« 
hirta (caftigare) hardhr. hirdhir. ordh (verbum) vördhi 
(cuftoa) gardbr (donroe) iördh. ve'rdhr. mordh etc.; zu 
merken , da/? die altb. rt , angelf. rd welche aua goth. 
zd herrühren, altn. dd (wovon unten), die übrigen aber 
räh haben, diefe nord. rdh find folglich zwiefach, theila 
organifch ZZ goth. rf (mordh. iördh) theila unorganifch ZT 
goth. rd (gardbr. hardhr) [f. unten beid]; rs nicht zahl« 
reich, vgl. berfi (urfua) herür (fatrapa) ara (culua) fora 
(Cataracta) fora (gigas) (ich in IT neigend: beffi, £ufa, 
neben jenen, ferfi neben fefli *), rk und rg beide häufig) 
ftrk, arkar. harka (via) ve*rk. merkt, lurkr (furca) dyTka 
(coleTe) myrkr (tenebrae) biarga, barg, vargr. argr. borg, 
dorg (hamua) morgun etc. einigemahl fcheint rk in ck 
(wie nk in ck) umzulauten, vgl. döckr (niger) angelf, 
deorc (dearc, oben f. 239.) alth. tarch ; ßcecka (crefeere) 
f. fteerka; miöcka (tenuare) f. miörka, obgleich die bei- 
den letzten (von ftor und mior abgeleitet) kein org. rk 
hatten. Ra(ka an^erung (J. 92.) dajj der vorftehende vo- 
cal bei der Verwandlung dea rk in ck doppellaut feyn 
müjfe, befleht nicht mit obigem döckr. 
(P. B. F. V.) labiales. 

(P) wie im goth. und angelt, aufgenommen die Ver- 
bindung pt flau ft (wovon unten). 



(▼idua, daa. «nk.«): dishoebd. ck wird dafür ahn. meiftena 
einf. k. teyn, ab ßekja (regere). 
•) Die angelf. verfelrung rs (£245.} »eift fiob feiten in raa 
ft. an und ferfkr ft. frifkr ^recens}; vgl. ftiids L Aridr 
C*fp«0 Olaffaö p. ia6 ; girkir f. grickir» 
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* • 

(B) wie Im angelf. d. h. (au^er bb. und mb.) in al- 
len in - und auslauten durch die afp. vertreten. 

(F) anlautend wie im goth. und angelf. ; &uß aber 
deT in - und anstaut verfrhiedrnea urfprungs, bald Or- 
gan, f. bald Tächf. bh. und altb. v •) fey , lehrt die ia- 
länd. ausfprache (Rafk jj. 56). Nämlich i) auslautend 
oder vor uinvefentlichera r klingt es wie ein hartes v, 
als haf (mare) hafr (caper) hälfr (dimidius), ebente in- 
lautend vor allen vocalen , als: hafa (habere) erfingi 
(heres 1 . Um hier in einigen Wörtern den f. laut her- 
vorzubringen, fchreibt man ein unorg. ff (wovon bei 
den gemin.) 2) vor I. n. db. t. wie ein hartes b, bei- 
"nahe bb, als: tafla (tabula) nafn (n. ineii) hafdhi (habuit) 
ha t (nodns ; neuere (wie Biörn) fch reiben fogar in- 
lautend bl ftatt fl, doch nicht bn. bt für fn. ft. — Den 
f. laut bebalt f. in der Verbindung fs % hingegen fn 
klingt wie mn (beifpiele unten). 

(V) 1) der anlautende fpirant leidet aphärefe vor u» 
deflen nmlaut 7 **), vor dem das n cifeuenden o 
(vgl. oben f. 138. 139.) vor 6 und deden umlaut ce» 6q 
macht vella den pl. praet. ullo, conj. yili; vadha das 
pract. odh , conj. cerihi; vinna das praet. vann, nnna, 
ynni , unninn ; fo liehen odhinn (angelf. vöden, alth. 
wnotan) ormr (vermis) ordh (verbum) u. a. m. .Vor ö 
aber und dem fo oft mit er vermengten x bleibt v. be- 
ßehen, vgl. völlr 1 Campus J völu (gen. von vala) von 
(orbata) vjcri (effet) vxgr (mitis) vxna (fperare) welche« 
die entwickelung diefer laute beftätigt und die fchrei* 
bnng voro, vopn f. varo, vapn als verwerflich darßellt, 
(von einigen überhängen gleich nachher). Ob die »pha* 
refe fchon von frühfter zeit an gegolten hat, läßt fich 
bezweifeln, weil die alten lieder oft noch ein folches u 
und o confonantifch gebrauchen und z, b. (cegisdr. 2. 10.) 
vinr; ordhi; ülfs: vidharr alliterieren, gleich als ob 
vülfs, vordhi gefchrieben Aündc, wie vcrmuthlich aua- 
gefprnchen werden mnß; dabei erwäge man die alte 
febreibung v für u, fdlarl. z6 p verk: unnit, harbardsl. 



*) Diefes v. (veifchieden vom gewöhn I. ahn. v — w) er- 
fcheint iwar feilen doch in alten hfl. etnigemahl ftatt f. 
gefchrieben, vgl. vftlufpt 36 tivor (facrificium , angelf« 
tiber, tifer, alili. itfpar'. Hierher fcehött auch der eigen« 
name ivarr and fvava neben fvafa £vgl. unten v z~ fi» 

') Y«kja (operarii fleht nicht Tür viikja, wie Rafk J. 5Si, 
annimmt, fondern far ryraj* (alth, wuichao). 

* 

- 
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35. verft: unnit, wo die Herausgeber die hfif. lesart vn- 
nit fogar in vunnit geändert haben; landnuroaf. p. 17. 
liebet vurfra ftv urdbu. Ebenfo oft alliterieren aber auch 
diefe n und o vocalifch, z. b. ccgisd. 4 t. ülf: 6fi; fi- 
gurd. 12. ülft ala etc. — 2) ausnahmsweife fällt der an- 
laut v auch in einigen Wörtern vor ä ab, welches Geh 
dmnn in o wandelt, als oh (fpes) oro (erant) ondr (pra- 
vua) für van, väro, vändr; be^er erklärt man fo: va\ 
geht in vo über (oben f. 276.) nnd dann erfolgt aphärefe, 
wie vor jedem andern o (nicht ü ; fo alliterieren nlf 
:on :eyro(fafn. 3 s.) on : engin (atlam. 70.) illra: ordha: 
on ((kirn. 2.); cegisdr. 36. fcheint 0110 : verr lieber vono 
aa fordern (canfonantifch vänir: vig. godr. harmr. 29 ). 
Umgekehrt kann fich vielleicht va aus o entwickeln, 
a. b. v£rr, vorr (nofter) aus orr (früher ofs zz angelf. 
nfer). Zweifelhaft ift mir vefall (mifer) das vocalifch 
alliteriert: Sil (havam. 13. vgl. 70.) wie es im dän. und 
Jchwcd. ofel, ufcll lautet; entw. fttlu es für öfxll, oder 
ftaromt von' vos (miferia) müde aber dann väfall, vo- 
fall lauten. — 3) in den goth. und fächf. Verbindungen 
vi. vr wirft die altn. fpracbe das v. ab, als lit (vlitf) 
TÖta (eruere, angelf. vrotan) reckr (angelf. vrecca); um« 
fo auftauender, da felbft Schweden und Dänen zwar 
nicht vL aber doch vr. behaupten, als reidhr (iratus) 
rängr (pravus) fchw. n. dän. vr£d, vrong etc. Spuren 
eines altn. vr. weift aber wieder die alliteration • in der 
edda wird vega fo oft mit reidhr gebunden (agisdr. 1 
18. 27. ßfn. 7. 17. 30. figrdrif. 28.), da^ an der allen an* 
Hand löfenden ausfprache vreidhr nicht zu zweifeln 
ift v da auch hl. hn. hr. hv. mit ha. hi. hei etc. gl. gn. 
gr. mit ga. gi, gu etc. alliterieren *). Alfo galt ein älte- 
res vr und vi ftatt des fpäteren r und 1. wie im alt- 
hochd. — 4) aus den Verbindungen qv. tv. dv. £v. fv. 
fällt v. zuweilen weg, wodurch das darauf folgende e 
in o, das folgende i in y ♦*), i in p verwandelt wird, 
als: fofa (dormire) koma (venire) für fy^efa, qvema; 
tyrvar (bis) tölf. kykr (vivus) für tvifvar, tvölif, 
qvickr, £vl. Seltner ift kodho f. qvädho, kona (mulier) 
neben qv&n, qvon, qven. — 5) das auslautende oder 
vom blo/Jen gefcblechtskennzeichen gefolgte goth. und 
angeif. v. findet nirgends ftatt, fondern ift apocopiert, 
■ 

•5 Zum flberflufs bemerk« ich ins der E. H. die »Ii f. allite- 
ration writan: wiflico: word. 
Oben f. 269. das angelf. nyun ft. n*ritan. 
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vgl. tre fangelf. treov) fnxr (goth. fnaivt, angelf. fnav) 
tryggr (goth. triggvs) etc. — 6) inlautend bricht ein ur> 
fprüngliches (allo keineswegs epenthetifchea) v in der 

„ ilexion bei folgendem vocal bisweilen vor. nämlich a) 
wenn langer vocal in der Wurzel ift, a)«: f«r, fxvax; 
fnacr, fnxvar; «vi (aevum) tivi, pl, dvar (numina, divi) 
sumahl in den zuf. fetzungen fig-tivar, val-tivar; bar 
(altus) acc. hävan; mior (teuer) acc. miövan, wie auch 
Aatt fer, fnxr: fiör, iidvar, fniör, fntövar gefchrieben 
wird. Diefes v muß in fuätnrer auslprache dem vorhin 
erwähnten v rr f . gleichkommen, da ßch auch hier f« 
Aatt v. findet: fasfsr, foxfar, ajfi, tifar, hftfan, miöfan 
etc. (Rafk $.89. 188.); häufig bleibt der lippeniaut ganz 
Weg, all: fnioar, häan. roiöan, und viele Wörter haben 
gewöhnlich To (ohne einfehiebung des v.) als: blÄr, acc. 
bläan ; frär, acc. fräan, knä , tre, dat. pl. kniam, triim 
nicht blavan, frävan, kpevum, Irerum. Bei ' den wut» 
Bellauten u, ö, finde ich niemabls das v, vgl, trür» 
truan; nyr, n$an; klo (ungula) 16 (a lau da) brü'(pons) 

, fru (domina) gen. kloar, löar, brüar, frür. Statt 16 an* 
dere lafa, vgl, angelf. laverc, laferc (lerche). — • b) wenn 
zwifchen der würzet und dem v (oder u) der ableitung 
ein vocal ausgefallen ift; dann zeigt ßch jener ablei* 
tnngslant als confonantifches v, fobald ein vocal folgt, 
vgl. böl (malrim) miol (farina) föl (alga) fölr (pallidue) 
br (Cagitta) fiör (vita) htörr (enfis) fuörr (paffer) bödh 
(pugna) ßödh (locus) dögg (ros) glöggr (prudens) 1 % 
(plica veftis) dyggr (fidus) tryggr (idem) döckr (obfeu* 
jus) fkröck (figmentum) röckr (crepufculum) £yckr (craf- 
fus) lyng (erica) myrkr (nbfeurus) rö(kr (ftrennus) etc. 
alle diefe flehen für hölu, örn. bodhu, gtöggur, röfkuretc. 
die einen vocal hinzubringenden flexionen oder weiteren 
ableitungen haben nun böivi, raiölvi; fölvir; ttrvar, örvi; 
fpÖTvi ; bödhvar; ftödhvar; döggvar; gUlggvan; tryggvan; 
döckvan; röckvl (vgl. das goth. riqviz); lyngvi; mytk* 
van; rufkvan etc. hierher gehören auch die in f. görva 
(parare) höggva (caedere) föckva (mergere) röckva (vefpe» 
rafeere) g&tva (inveftigare) von gata (femita) und andere 
ableitungen, als ttlvi (ebriue) oder die eigennamen völva 
(ft. vala, völn) fkirvir, virvir, yngvl, lyngvi etc. Mars 
vergleiche die analogen alth. formen (oben f. 146.) palo, 
palawct, palawe; roelo, meiewes, melewe; falo, falawo; 
garawan etc. mit böl, böls, bölvi; roiöl, miöls, miölvi; 
fölr, föl vi; görva etc. To wie (f. 142.) klavver, klawan; 
havrau etc» mit ßlöggr, glöggvaoj höggva; die goth. 
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(f. $90 t"ggrs, triggvaba; glaggva, elaggvaba etc. ; die 
angelf. (f. 248.) gleäv, deäv etc. Keine mondän Ilinimt 
mit deT andern völlig, die eine hegt noch das v t wo ea 
die andere ausftö/ft und im einzelnen herrfcht fchwan* 
fcen; fo ftebt im nord. meiftens göra f. gorva, zuweilen 
mit riickumlaut daggar f. düggvar, und mey, hey. 
deyja, freyr ft. dea golh. roavi, alth. houwi, douwen, 
frö* Auch die verwand ifchaft dea v und h (f. 148. 221.) 
seigt.Ach in obigem havatt ( (ahum) Man, golh. haühana, 
aith. hdbap. — 7) »» der compoßlion geht zuweilen v 
Terlorea, aja noregr, hverneg, öndugis (apprime) dö- 
gurdher ß. norvegr, hveinveg, andvegia, dagverdhr etc, 
Daffelbe begegnet dem h. 

gitoinätiouen. (PP) happ (fortnna) h^ppinn • form na« 
tus) knappr (arctus) kapp (contentio) kappi (heroa) lap|^ 
t;fucns) löpf* (planta pedis) greppr (vir) fleppa (effuger*) 
leppr (panniculus) breppr (pagua) kreppa (contrahere) 
fkeppa (moditis) lippa (lana diducta) kippa (raptare) vipp* 
(gyrare) fnoppa (roftrum) loppr (villna) hoppa (faltare) 
kroppr (corpus 1 ) upp (furfnm) yppa (elevare) eie. Spä- 
tere einruhröng verräth pappir (charta) wie hernach ff 
und cfd in riddari. (BB) babba (balbutire) drabb (in- 
epriae) gabba (deludere) krabbi (cancer) nabbi (Verruca) 
flabba (nugari) ftrabba (laborare) ebbi (n. pr.) ribba (ovia 
macilenta) ftnbbi (trüncus) lubbi (hirfutus) ubbi (idem) 
ilybba (fumua) etc. (FF) nur fehr feiten nnorganifrh in 
fpäter eingeführten Wörtern, ala otTr (facrifieiura) ftraft'a 
(punire) gaffal (furca) ans dem dän. offer, ftraffe, gaffel? 
aHall (detrimentum) ift af-fall. 

Ub\z\v*rbindungen ; anlautende pl. pr. bl. br. fl. fr, 
alle häufig, nicht mehr vi. vr. (f. oben beim v.) — in- 
und auslautende: ps feiten und vermutlich durch fyn- „ 
cope entfprungen, vgl. apfi (procax) gleps (plagae) glepfa 
(jurgium alth. klipfi, rixae, gl. doc. 207*») kepfi (fervua 
moleßus vgl. das alth. chebifa pellex) ups (ima pars tecti, 
goth. ubizva, alth. opafa) — pt häufiger: aptan (vefper) 
aptr (retro) haptr (vinctus) kraptr (robur) fkapt (haftiie) 
eptir (poft) ript (ftragulum) ripta (fcindere) lkript (pictura) 
(kipta (diftribuere) gipta (in matr, dare) opt (faepe) lopt 
(aer) loptr (n. pr.) hroptr (n. pr.) dopt (pulvia) lypta (le- 
vare) leiptr (fulgur) kiaptr (maxilla) t61pti (duodaciroua) 
ellepti (undecirnua) etc. Diefes pt zeigen die alteften 
denkmähler; fpätcre verwandeln es hin nnd wieder in 
/*• al«: aftt. afun, ofttr. gifta. fkifta etc. doch kaum in 
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Wörtern wie opt, kraptr u. a. wogegen die fchwed. und 
dän. mnndart ft allenthalhen tind auch in oft* kraft ettt* 
durchführen. Erwägt man den urfprung diefer Wörter, 
fo erfrheint ft. confeqncnter als pt , indem die ftämme 
gefa, kr^fja, rifa, fkrifa , fkafa , tölf ein f und kein p, 
auch die goth. und facht fprache in gleichem fall ft he- 
fitzen (f. 56. 2t 4. 2.M.); Indeflen das dem gr. und lat. 
irr. pt. entfprechende pt könnte auch merkwürdiger reft 
einer älteren fen. feyn (vgl. r/ben f. 127. nöte) , Sie def 
afp , welche ich in den deutfchen fprachen organifch an- 
nehme, voraütgieng. In der II. fg des ftartr.praet. neh^ 
men fchon in den frühden' quellen die wurzeln mit *f 
kein pt an. fondern behalten ft, ala: gaft (dedifti) fkalft 
(trt'ruuiAi) fvaft (dormivjfli) etc. wofür die wurzeln mitp 
patürlich pt aeigen, aU: greipt (prehendifti) varpt (jecifti) 
drapt (occjdifti>etc. dietes letztere pt hat ticfctbar nichts 
ioit obigem pt gemein, welchem Hafk (§ 4f0. <j| ie 
fprache beinahe eives ft zulegt. — bs kommt in dem 
einzigen krabfa (diipergere) vor und iß contrahiert ; bt 
nirgends. — fn hat gleichfalls einen zwifchenvocal ver- 
loren, a.b. nafa (nomen) höfn, hafnar (portus) hafna. 
(reenfare) iffn (aequalia) frräfn (corvus) ftafn (prora) 
fafnir (?fafnir, n. pr.) fvefn (fomnus) flefna (congreffus) 
befna (uleifet) rifua (rumpi) etc. wie das alth. und altf. 
«bau, hraban, foeban lehrt. Die auafprache ift nach 
Ba i §.36. bn. bbn, zuweilen w«, in welches fchwed. 
alle fn übertreten; wozu das lat. mn in fomnus (fchwed. 
fömn), nomen (alth. früher naman ft. namo?) und ftimna, 
fämne neben ftibna, fovne (oben f. 276.) fiimmen. — fs, 
feiten: tafs (praeeipitantia) reffa (caftigare) ofe (nimietas) ; 
da neben kepfi auch keffir gilt, fo fcheinen auch die 
andern fs auf ein früheres ps zu zielen — ft fpütcr iür 
j)t\ beifpiele vorhin bei letzterm. — 

T. D. y Z. S.) linguales 

(T) wie im goth. und fach f. ; ein unorgan. t flatt d 
finde ichausnahmsweife in dem auslautenden praet h&It von 
halda (oddr. gr. 20) neben dem praef. held, auch bleibt 
inlautend d: heldum, heidi; über andere erfcheinungen 
des t unten fchluy/bem. bei den allimilationen. 

(D) anlautend Areng von t und £ unterfchieden; 
in und auslautend erfolgen aber fpaterhin bei nach- 
laß i er ausfprache un \ fchreibnng häufige mifchungen 
der med. mit der afp. das hei^t: die med. wird unor- 
ganifch üatt der afp. gebraucht; fo iß namentlich in 
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Biörns worterb. keine einzige in - und auslautende lin- 
gualafp. anzutreffen, vielmehr blindr. kaldr. breiitr (gottiV 
blinda. kalda. braids) fowohl ala eidr, iörd, iardar. mord 
(goth. äif*. auf». niaurf»r) gefch rieben. Beide in- und 
anslaute fcheinen dämm fchwer zu unterfcheiden. Ein 
hülfsmittel könnte zwar die analogie der übrigen fpra- 
chen darbieten, nämlich d. baue dem goth. fächf. d. und 
alth. t; hingegen rih. dem, goth. fächf. dh. altb. d. 
*u entfpreeben. Hiernach wäre unbedenklich eidhr. 
iördh. mordh. au fchreiben. Abgesehen davon, da# 
ditfe regel nicht für alle /einzelnen fälle ausreicht, da 
die reiche nord. wuudart oft kein paralleles wort in 
den andern ündet, femer davon, d*ß jene fprachen 
felbö wohl zwifchen med. und afp. feb wanken; lehren 
die beßen ahn. hft. einen abweichenden pofitiven grund* 
fatz, der nur zuweilen obiger analngie begegnet. Näm- 
lich die med. ßehet in - und anal, nur nach 1. m. n. 
(ea Feyen nun wirkliche Verbindungen Id. nd. öder 
bln/?e zuf. fchiebungen Yd. m'd. n'd.) desgl. in der ge- 
min. dd; — die afp. aber nach allen vocelen und den 
conf. r. f. g. (Kafk J). 3 3* 340 *) Hiernach müfte folg- 
lich: blindr. kaldr, aber breidhr wie eidhr. iördb. 
mordh. gefchrieben werden, weiter: ödhinn, vadha, 
gödhr, hugdhi etc. fo fehr das alth. wuouo. wajan, 
gnat, hugita und das angelf. vöden, vadan, göd zu 4 
ödinn, vada , gödr, hugdi riethen. IndelTen vergleiche 
man in den eddifchen fehrtftproben ^hym.3.) hßgdbi. 
(grimn. 42.) &dhinn (47.) ordhinn (42.) fkalida (49;) 
dulda und Hafks ausgaben **), auch den vidal. cod. der 
Tölufpa; die copenhag. edda fchwankt regellos zwifchen 
d und {>. Vielleicht ließe fich, wenn ältere hff. vor- 
handen wären, der gebrauch widerlegen und die der 
analogie gemäße regel retten. Die goth. Verbindungen 
rd und tf> fallen namentlich zufammen, weil nicht al- 
lein mordh. iördb. fondern auch hardhr. ordh (verbum) 
gefchrieben wird (ft. des organifchen bardr. ord?j. Der 
v^rmifchnng von nd und n£; Id und 1J> ift vorgebeugt» 
indem nd. Id. bleiben , n|>. 1|> aber zu nn. 11. werden. 
Gehen aber vocale voraus, fo ift alle vtrgleichung der 



N*ch p. t. k. flehet wiederum die tea. t. (unten Ichlufc» 

bvicerkungea). 

Mit ei »seinen einnahmen , s. b. htm^ir ft. haradir; lara- 
]b»n 256* Ii. Umdan; weil nach §.34. (am eudt) idh. radb. 
aUoiiUünilioh £ud. 
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goth. fächf. und al^h. muudart unpafifend, weil dann Im 
uord. nirgend mehr med. fondern insgemein afp. ßehet« 

>< (£. £.) anlautend wird' nur (th), in - und ausl. 
beides |» und % gefchrteben , ftatt letzteres , weg**n nn- 
hehülflichkeit des typus, brauche ich dh. überall f>. 
für die afp. au fehreiben, wäre goth. weife angeme/?en; 
wie aber das goth. f> inlautend zu d wird, fo druckt 
auch dh. eine milderung der afp. aus und nähert lieh 
der med. d, welche, wie vorhin bemerkt, in fchrei- 
bung dafür gefetzt und gewifs in der amfnrache mit 
dh. vetmifcht wird. Rafk g. ci. gibt dem J> den laut 
des neugr. 3. und engl, rh; dem dh. 5.^4. den eine« 
weichen engL th. Seinen fcliltijf? (j. jt, von \ auf t, von 
g auf d karm ich jedorh nicht gelten la^en, weil Itn 
goth. [>. beide afp. \ und dh. zuf. fallen und im alth. 
beide durch d (nicht durch t und d) ausgedrückt wer- 
den. Offenbar liegen fich th und dh näher als t und d. 
Da/? dh. mit dem aus ndh, emfpringenden int abvvech- 
fele, wurde oben f. 307. bemerkt, beifpiele fadhr, madhr, 
fidbr, midhr (miriua) kudbr etc. neb«n fannr, finnr, 
winnr. kunnr; nicht bei anderm nn, fo dürfte eigent- 
lich für runnr * (virgnltum) brunnr (fona) kein rudhr, 
brudhr liehen, auanabmsweife und unorganifch gefchieht 
es dennoch, (vgl. • brudhr , fnorraedda p.4.) 

(Z) iß nie anlaut^ in- und auslautend kommt et 
aber vor 1) für f. im gen. mafc. u. neutr. zu mahl nach 
d. t. und 11, als: laudz. heßa. allz. Hau lands. helta. 
alls — im fuperl. als: hagaztr, höguzt, hagazt f. ha- 
gaflr, böguft, hagsft. 2) für da und ts» als; lanz, elztr* 
bezir, veizl'a, vizka, ß. lands, eldßr, betßr, veiifla, 
vitfka. 3) für rs, als: nxztr, ve'ztr, fyztr, ßqeztr ß. 
nxrftr, verflr, fyrftr, ßcerßr. 4) für IT. vgl. |>iazi , gi- 
sur, özur etc. ft. J>ialTi , giflur etc. nach Rafk 522. ab- 
Kürzung alter fchreibung. ;) für fr, fehr hau hg in der 
psfliven flexion: bindaz, takaz ßatt des beutigen bin* 
daß, takaß; der gl. im fuperl. optaz ßatt optaß (man 
vgl. rfas frief. aber anlautende z neben ft.) jedoch nur 
auslautend , indem nicht optazr f. optaßr gilt. — - Rafk 
bemerkt jj. 49. die gerade entgegenfetzung des z für tf 
und ft im 2ten und 5ten fall und man müde wirklich 
ßatt beiß bald bezt, bald betz febreiben. Gleichwohl 
findet (ich fchwerlich letzteres, fo wenig als bez, fon- 
dern nnr bezt oder beß f weil aus der vollen form betß 
nicht beide t laute zugleich unterdrückt werden kön- 
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aien *). Der dritte fall (z für rs) fcheint nicht fehr alt, 
die Verwandlung des rs fn IT wurde oben erwähnt und 
fo darf man auch veztr ans vefftr ft. verftr erklären, (fo 
da^ der 5te dem ften fall begegnete) nicht abeT alle fu- 
perl, -aftr auf - arftr zurückführen, wie Ralk J. 48.201. 
▼erfocht; wenn ft. für rft fteht, mnß das r in der wur- 
det liefen. Übrigens ftand auch das altf. z gern für C 
vor welchem ein t ausgefallen ift: dergleichen z könnte 
noch die ausfprache tf gehabt haben und fich dem alth. s 
nähern, -während z für das bloße f dem alth. 3 ver- 
wandter wäre. Ein goth. z (nämlich f das in r übertritt) 
fcheint daa nord. nie mahl*. 

(S) fo minche org. f. auch in r übergetreten /md, 
als: eyr (aes) eyra (auris) heyra (audire) reyr (aruudo) 
dreyri (ernor) etc. (f. oben beim r) bietet doch der 
fpracbreichihum eine gro/Je zahl von Wörtern an, in 
welchen der reine fpirant fortwaltet*; die meiden find 
den übrigen, mundarten längft entfremdet; belege: aufa 
(haurire) eyfill (bauftrum) bafa (interimere) bifa (moliri) 
biäfa (fpirare) bras (ferrumen) bris (callus) brifinga - men. 
bros (fubrifus) brüfa (aeßuare) büß (caper) büß (culter) 
daa (dos, languor) die (tumulus) die (parca) drafil) (eqnus) 
drös (fem. nobilis) duüll (fervns) eyfa (cinis) fas (geftus) 
fie (palea) ilaa(praecipiiantia) flos (plumula veftium) fres 
(felis raaa) geiCli (radius) gis (cavillatio) gifl (obfea) glis 
(fueus) gofa (fpirare) gras (gramen) gris (porcellua) gufa 
(eruetare) häa (raueua) bafa (naufeam movere) hafi ico* 
rylaa) haus (cranium) hea (palear) hifa (funibus at tollere) 
bneyfa (ignominia) hnoa (nifua) hofa (caliga) hreiß (vir* 
gultam) hrea (frutex) hröa (laus} hös (domus) ia (turba) 
ts (glaciea) kös, kafar (cumulus) keifa (gallina) kiaa 
(blanditiae) kifa (felis) klaa (cento) knofa (contundere) 
kras (ferculum) kuG (vitulua) las (fera) lxfingr (nivibna 
claufum iter, das mittelh. leife) Iiis (pediculus) mafa (nu- 
gari) mafa (fnfpirare) meis (corbis) mis (contra viam) 
mifa (feram 1 actis) moß (mufeus) müa (mus) nöa, nafar 
(nafus) neifa (contumelia) nes (lingua terrae) 6s (oft iura 
fl.) ös (colluvies) pias (nifus) pifa ffpongia) poa (invo- 
lucrum) püfa (fponfaj qvaTir (anhelitua) qveila (colica) 
qvis (rumor) qvifl (ramrja) qvos (convallis) ras (curfua) 



•) Dm «Ith. baft für be£ift ift cofillig in fohreibuog und 
autfpraciie ähnlich and beweilt eben die aueftofeung des 
▼ordern t (3); im alth. dürfte fo wenig be3* gefchneboa 
werden, alt im nord. betz. 
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raofa ftiugiri) reift (excitare) ris (fornix) riß (gigas) r6f 
(rofa) roß (tempeftas) rufl (quisquiliae) rxür (princcps) 
liTa (lerne raoliri; fUfa (laedere) flis (infortuniüihj fncig 
(ramns, paxillus) fvafadhr (delicatulus) f^fla (negotium) 
tos (haeütatiO; vaa (motus) veifa (palusj vefall (roifer) 
vie vfapiena'i vifir (index, rex) vifundr (urus) vos (Tca- 
bies, udor>£aufn (ftrepilüa) |>ra8 (Iis) j>rxftir (ümultates) 
|»va (tumultua). — Auffallend ift das einfache f in lios 
(fchwed. liu» , dän. )ys) blys (taeda, fchwed. bloftf, dän. 
blufi) vgl. mit dem goth. liubaj>, fächf. U'oht, lioht, 
ahh. liohat, lioht; (binde lios für liöha» fo würde irgend- 
wo l»öx wie ax, fox für ahs, fuhs) vorkommen; doch 
felbft das lat. lux (lucs)gr. <ßAo? beftärkt den an&fall oder 
die Verwandlung eines kehllauta, wogegen im angelf. blya 
(oder blyfa?) nnd kein btyht, ble'6hr. Auch niofn (ex- 
ploratio) fchiene nach dem goth. niuhfeins ein älteres 
niöhfn zu verrathen und bi6s (fruftnm cxos) dürfte man 
zum alth. dioh (feraur, früher diohat, dioht?) halten; 
noch finde ich: kiös (convallis) tiöfnur (clavt Hgnei). — - 
geminationen, (TT) mehr als eine art. i) dem 
goth. tt. entfprechend in fkattr (tributum) und vermuth- 
lich geboren einige andere tt. hierher, die ich nicht un- 
ter die folgenden arten bringen kann: hatir (pilens) 
bmttr (arduus) hitta (inventre, qnaerere) knittr (tcchna) 
rittinn (macilentus) fpretta (crefcere) detta (cadere) brotti 
(gladins) glotu (fubriderc) etc. Ein dem angelf. tt. pa- 
ralleles (f. 2 54.) entwickelt Geh nicht, fondern die ein- 
fache ten. verbleibt in hvetja, bitr, fnotr, otr. 2) tt. 
für ht , diefes verlängert den vorgehenden kurzen vncal, 
belege fuche man oben bei d, i, 6; dahin gehören 
auch die adj. biidungen -6ttr, der eigenname öttarjr 
(angelf. ohtere) etc. 3) tt für nt % als: hitt (ilhid) mitt 
(menm) l itt. litt, eilt (unum) müttul (pailium) tnttnga 
(viginti) ftatt hint, mint, eint, müntul, tvintugn) ; zu- 
weilen ftcht einfaches t gefchrieben: hit, vetr (hiems) 
für vettr« vintr, und in dem neutr. part. bcßändig ta- ' 
mit (domiinm) galit \ furiofum) f. tamitt, d. h. tamint. 
Die gewöhnlichen adj. die nicht fo gangbar find , als 
jene poffefT. und artikel, behalten jedoch nt, als. hreint 
(purum) brüot (fulvum) lint (lene) nicht etwa hreitt, 
brutt, litt. 4) tt. allimüation fiir dht, in den adj. neutr* 
glatt (htlare) gott (bonum) rautt (rubrum) mitt (me- 
dium) ß. gladht, godht, midht etc. $) ailimilation für 
pt , feiten und nicht ganz aufgemacht, vgl. oft (erchro) 
ettir (poftea) iiritti (inter dictum; f. opt, eptir, Isripti (?) 
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6) contracilon aus -tidh in Tqhw. praet., deren wnrzel 
ein t bat, als: feili, hvatti, fluni von fetja, hvetja, 
flytja und ebenfo im pari, bvattr (excitatua) verfchie- 
den vom ad/, hvair. 7) unorganifch für t, im neutr. 
der adj. , deren wurzel auf einen vocal endigt, ala: h;;tt 
(altum) bläu (lividum) nytl (novnm) eic. ft. hat etc. -wie 
auch im raafc. hnr, Mär und nicht harr etc. ficht. 8) 
für xt in fetti, Götti (fe*tua). 9) f. tit, tilt in Hit (par- 
Tum) ftatt litit und dies ftatt littlt. — (HD) wiederum 
mehrfach: 1) ZZ dem goth. zd, ahh. rt, angelf. rd % mit- 
bin oft'enbaie alfimilation eines früheren rd oder, weit 
nach f. 319 dem r. afp. folgt, rdh; belege: rödd, Tad- 
dar (loquela, golh. razda) oddr (aciea, ahh. ort) wovon 
ydda (aquere) hodd (gaza, goth. huzd) broddr (aculeus, 
alth. prort) wovon brydda (cufpidem formare) haddr 
(peplum) hadda (uuda marif) graddi (taurus) gaddr (da- 
vus, repagulum) gadda (figere) vermuthl. das ahh. gare 
(ftimulus, virga) *) fkadda (minuere, neben fkarda) ver- 
muthl. daahoebd. fcharte, ruptura . detrimentum. gedda 
(lucius) edda (goth. izda, aizda? ahh. erta?) pedd 
(verna, ßiörn hat ped , vgl. oben f. iz^>.) Iledda (falx) 
ßedda (equa) lidda (fervua) miöud (gracilitas, von mior, 
gracilis) gnadd (murmur) fuddi (pluvia tenuis) rudda 
(clava) etc. manche- diefer Wörter lind mir noch zwei- 
felhaft und mögen bei fernerer unterfuchung ein ande- 
res dd. aueweifen, in rjddari (eques) liegt die fpäter 
eingeführte fremde form vor äugen. — 2) dd entfpringt 
aus -dhidh in fchw. praet., deren wurzel dh. hat, ala: 
gledhja, gladdi; ftedbja, ftaddi; tedhja, taddi; qvedhja, 
qvaddi; rydbja, ruddi ; ftydhja, ftuddi; pr^dha, pryddi; 
feedha, feeddi etc. und ebenfo in den part. praet. gladdr, 
feeddr etc. — (SS) in - und auslautend ziemlich häufig, 
beifpfele: blaff (onus) hvafl* (acer) (kaff (femina gigas) 
traff (protervia) baflfi (aper) hlefla (lafl'us) hreff (vivax) 
feff (fedes) mißa (amittere) viff (certus) hnoff (eimelium) 
blofli (flamma) koff (ofculuro) kroll' (crux) hroff (equus) 
bryfla (equa) £iatfi (u. pr.) u. a. m., einige beruhen auf 
contraction ala: viffa, blefla aus vitidha, bledhfa. 

\h\%xi*\v erbindun gen. 1) anlautende, wie im goth. 
o. fäcbf. tr. tv. dr. dv. jsr. 'ho. (kein tl. dl. J>1.) fk. fkr* 
j*L Jm. Jn. Jh. fpr* ß. ßr. Jv ; belege liefert ßiörn, da^ 
▼on tv. dv. pv. fv, zuweilen v ausfällt, wurde bei die- 



♦ ► 

•) Verfchicden gtrdhr (domui) goth. gardi. 
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s 

fem angemerkt. — 2) in- und auslautende : /?. Jk\ 
beifpielc: gafpra (garrire) efpi (populua) helpa (fibula) 
geHpa (ofcitare) rifpa (fealpore) hifpra (aft'ectare); baft 
(cortex) lad (catnmnia) faßr (firmus) fre'ß (mora) breßa 
(rnropi) bißr (iratna) qvißr (ramm) liß (ars) roßa (tu* 
multus) froß (ge'u) duß (pulvis) büß fpinna) bußi (feta) 
goßr (anra) bllßr (flatus) gneißt (fcintilla) gnißa (ftri- 
der«) briöß (pectus) liößa (verberare) f6ßr (partus) ^Aßt 
(aura*) etc. ; nafkr (gnarus) afka (cinis) dafk (verber) 
afkr (fraxinus) tlafka (lagena) rafk (turaultns) H^ik (lar* 
dum ) frefkr (glauctis) diikr (petina) fi(kr fpifcis) mifkr 
(fufurrus) (rofka (rana) löfkr (ignavus) röfkr (ßrenqus) 
blöflt (ßupor) briöfk (cartilago) bftfkr (virgnltum) knufka 
(contundere) treyfkr (difficilis) etc. , Zu utoerfcheiden 
iind die ß und fk vor welchen n ausgefallen iß: äß, oft 
flau anß, onfk fvotum). Uneigentliche Verbindung iß 
fn % vgl. afni (afinus) rifn (largitas) bifn (portentum) 
lofna (folvi) u.a. m.; desgl. tl % miatl (parva detractio) 
riatl (vagatio) qvotl (frequentatio ?) kill (titillatio). — 

(K. G. J. H. X») gutturales. 

(K) gleichbedeutend mit k wird in alten h(T. auch 
noch c gefchrieben, feltner an-, häufiger auslautend 
(e'c, miöc etc.) in der Verbindung fc und zumahl gemi« 
liierend (ecci, beccjom wo man doch lieber ck, neuer- 
dings auch kk zu fetzen pflegt. Ich gebrauche für die 
cinf. ten. k, für die gem. ck. Die ausCpracbe des (an* 
und inlautenden) k iß vor den (von Rafe $.40.41. wei- 
chen genannten) vocalen e, e, e, i, i, y, y, «. et, ei» ey, 
ia, iö, 56 (wie im angelf. f. 2<6.) bedenklich, vor den 
übrigen (harten) unzweifelhaft rein. Rafk behauptet 
für jenen fall (zwar nicht die fchwed. linguale, fon- 
dern) die dän. ausfpracbe kje, kjx, kjei, kjey, fkje, 
ftatt ke, kx,, kei, key, (ke; Biörn accentuiert: ke und 
fke (nicht kei, key, wohl aber inconfequent fkei. (key). 
Ich leugne nicht, da^ man hentzutag in Island, und 
vermuthlich lange fchon, kenna, fkemma ausfpreche wie 
kjenna, fkjemma; nur fyrs altnord. iß es mir unerwie. 
fen, weil ich auch im fächf. eine analoge ausfpracbe 
nicht urfprünglich vorhanden fondern allmahlig aufkei- 
mend finde. Ferner, wenn kern (venio) (kell (qnatior) 
gefchrieben wird, weicht auch dies von meiner fchrei- 
bung kern» (kell in der ausfpracbe nicht viel ab, da ä 
beinahe wie i lautet; kjem, fkjell, und bei Wörtern, de- 
ren vocal i, i iß, ji, ji. tlfo kjinn (mal*) kjita (tltercari) 



t 
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fkjil (difcrimen) fkjma (fplentfere) wird nirgends gefchrie- 
ben. Noch weniger kjyn, kj£U, kjiaptr, kjiölr Für kyn 
(genus) kyll (rivus) kiaptr (faux) kiülr (carina) wie doch 
gefprochen werden müfte, wenn dem k vor weichen 
vocalen der Jaut kj zuflüude. Ra/k ftellt die fache in 
fchiefes licht, wenn er das iö (oder wie er fchreibt jÖ) 
in kiör (arbitrinm) und ähnlichen Wörtern mit den diphth. 
ia , iu t i;t aus dem gelinden kehllaut erklärt, da diefe 
diphth. von dem k und feiner ausfprache unabhängig 
in der Wurzel beliehen und eben fo gut nach andern 
confonanzen vorkommen; liiöll, kialar hat die vocale 
mit fiöl, fialar gemein, fall der kehllaut noch befondera 
wirken, fo mu/? kjmU kjialar behauptet werden und kinn 
anders lauten als minn (meus) nämlich kjinn, wofür 
ich keinen beweis im dän. antreffe, wo man zwar kjende, 1 
kjöl und fogar kjön (genus) hingegen kind (mala) fchreibt 
und fpricht. Nach allem diefem, glaube ich, kann dem 
k vor e, ei, ey, ae, te die ausfprache kj für die jetzige 
zeit zuftehen (für die ältere bleibt tie unerwiefen und 
ich fchreibe lieber ein ahn. ke, kei etc. als ke, kei oder 
kje, kjei); ungewilTer fcheint k vor i, i, y, y, iaf iö, 
weil hier kj mit dem 1 oder y des wurzelvocals zuf, 
ßö/?t, doch gibt Rafk, wie aus JJ. 59. erhellt, dem ge- 
febriebenen druckinn, ecki, baki die ausfprache druck- 
jinn, eckji, bakji, folglich lautet auch kinn, kiöll dem 
heutigen Isländer kjinn, kjiöll *). Eine note gemattet 
ausnahmsweife die landfehaftliche ausfprache ecki (ft. 
eckji) und wabrfcheinlich iß dies gerade der älteren 
fpracbe angeme^en. 

(G) die organ. media; wegen ihrer, heutigen aus- 
fprache vor den weichen vocalen gilt ganz das fo eben 
beim k gefagte, nämlich gemlir (fenex) geit (capra) gey- 
ma (curare) ginna (allicere) etc. lauten wie gjemlir, gjeit, 
gjeyma, gjinna. — Mit j (wie im angelf.) vermengt lieh 
g nie; eben fo wenig mit h, wird aber auslautend zu- 
weilen im Harken praet. apocopiert, als hnd (hneig) de 
(fteig) fe (feig) drö (drog) f!6 (Hög) und mit verlänger- 
tem vocal va\ lä, mä\ km!, fvä. frd für vag — frag; 
feltner inlautend väu etc. f. vägu; hierher auch bra* f. 
bragd, praet. von bregda (vgl. oben f. 264 und 303). 



•) Bai läufig ein grund für die fehreibung dea diphth. iö, i<t, 
(nicht jö, ja}; fch riebe man mjöll, kjüll, fo würde <iai 
u 11 Ausfp rechliche kjjoli hervorgehen. 
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(CH) die afp. fehlt völlig, felbft die fchreibnng cb 
in fremden Wörtern oder zuf. fchiebung des k und h 
verfchiedncr filben wird gemieden und das cinf. k da- 
für* gebraucht , als: kriftr, Iikami IL Ukhami. 

• (I) ungeachtet fich diefer conf. aus dem voc. i, .wie 
, ▼ aua dem u erzeugt , habe ich doch verfchiedenüich 
auf den abweichenden gang beider confonanzen hinge- 
wiefen, vgl. oben f. «8 und 187; und folche abwiirhnn- 
een lehrt auch das nord. j verglichen mit v. Letzteres 
ftand wenigftens ehmahls vor 1 und r; das j ftebt durch- 
aus nur vor vocalen; eine andere verfchiedenheit findet 
fich bei der alliteration. Die alten hfl. lmieifcbciden j 
nirgends von dem vocal i , beweifen folglich weder für 
noch wider die annähme d eile Iben in einzelnen fällen« 
Meiner anficht nach ftebt j 

1) anlautend fehr feiten und zwar in: jä (ita) jol (feftum), 
wozu man noch das fremde judi (judacus) und die 
fpat aus dem dän. aufgenommenen jagt (venatio) jon- 
fru (virgo) rechne. Gewöhnlich wird es vornen, ab- 
geworfen und nicht blq^ vor o, u, y (wie das v) fon- 
dern vor allen vocalen, vgl. amr, ambl (querela, wo- 
neben doch jarola, queri) ar (annus) ef (fi) enn (ille) 
ok (jugum) ungr (juvenis). Die isländ. grammatiker 
nehmen jedoch j in allen fällen des anlautenden diphth. 
ia, iö, io an und fchreiben jarl, jördh, jötnnn, jörmnn, 
jör etc., man vgl. Biörn. Zugegeben, da/? in diefen 
diphth. das vorfcblagende i beinahe confonantifcb, 
alfo wie j lautet, lautet es immer nicht völlig fo, viel- 
mehr wie ein unbetonter vocal und ich ziehe die vo- 
cal if che fchreibung vor, theils weil i keine aphärefe 
erfährt (nie hei/Tt es arl, ötunn etc.) theils diefem is, 
iö, io das angelf. eo, eo begegnet, nicht das der nord. 
aphärefe entfprechende angeir. ge [es hei/?t eorl, eoien, 
nicht georl, geoten *), gleicherweife im alth. und ahr. 
erl, e'rda, groian oder irman, nicht jerl, jerdaj. Noch 
einen andern grund gegen das ja, jö. jö bietet mir 
die alliteration, in welcher ia , iö, iö bcfländig voca- 
lifche geltung haben; wäre der anlaut confonantifcb, 
fo würden fie untereinander, vielleicht mit g (wie 



J Zweifel macht gioel (glacict) nord« iökull (und zwar 
f*m. edda 1117* ila : iökla : aptnn); ich verinuthe aber eS- 
ice!, wozu da» engl, icle und alth. ihül flimmt; gälis ein 
nord. jükull, fo würde angelf. geocel ftehn, wie g«oo f. 
ok; hiernach gehör! f. 859. gicel nicht unter f], 1. 



■ 
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im facht, oben f. 298. note) alliterieren; oder wenn man. 
auch mitunter vocaltfche alliteration des j fände (vgl. 
oben f. $ 10. über u und v) fo müfte doch als regel 
die confonantifche vorwalten. Sie ift aber in der gan- 
zen edda, meines wi/?ens, nicht ein einztgesmahl an* 
zutreffen , viehnehr überall flehen alliterationen wie 
iöfra : oborna; Öll: iafn; Önn: iötni; innan: iötna etc.— 
Merkwürdig, allein nur neuisländ. fteht der couf. j in 
einigen Wörtern ft. des wegfallenden anlauts v, als: 
furt (herba) für tirt, vurt; jarteikn (fignum , dän. jer- 
tegn, fchwed. jertekn, vermuthlich aus dem hochd, 
Wahrzeichen ). 

ä) inlautend entfpringt j aus dem i der ableitung und 
flexion, To oft weiterer vocal folgt, als: fit ja, (federe) 
fitjum (fedeamus) berja (verberare) iljar (plantae pedie) 
Tili« gen. vilja- (voluntas) bit i>$ja, roidhja (novuni, 
medium) etc. Folgt felber i, fo fliegt das cntfprin- 
gende ji in dem vucallaut i zufammcn, alfo vili ^vo- 
luntas) fiti (fedeam) ft. vilji, fitji, obwohl Hafk JJ. $9. 
in der ausfprache fortdauernden jot-laut annimmt und 
zu delTen Bezeichnung vili, fiti fchreiben lehrt. Da, 
nach der neueren mundart k und g vor i wie kj, gj 
lauten, fo bekäme fcekja (quaerere) fegja (dicere) die 
ausfprache foekjia, fegjia oder etwa fcekija , fegija ? 
oder verfchmilzt das j aus der gutturalis mit dem j 
der ableitung?—- Nicht BiÖrn etc. aber .Hafk ,§. 2 1. 
verwandelt auch inlautend die diphtb. ia, 10, io, iu 
in ja, jö, jö, ju und fchreibt bjarga, mjölnir, fjön, 
fjükr etc. ; mir fcheint nach den vorhin beim anlaut 
entwickelten gründen biarga, miölnir, tiön be^cr und 
grammatifcher ; in der ausfprache wird faß kein un- 
terfchied merkbar feyn, da in jenen diphth. das i nur 
Jeife vorfchlägt. Da/? der Gothe fiuns , fioks und ge- 
wifs nicht fjuns, fjuks fchreibt, gibt freilich keinen 
grund gegen das island. fj6n, fjükr, indem der goth. 
diphth. iu, der nord. aber iu, io zu betonen id. Allein 
eben die accente drücken diefe betonung aus und es 
wäre entw. iu, io zu fchreiben, oder bei ju, jo der 
accent wegzüla/?en, wie bei ja, jü; da (ich iö ohne 
einen neuen typus nicht accentuieren Meß, fchrieb ich 
lieber auch ia ftatt ia. 
(H) vermifcht fich weder mil ten. •) noch med., 

fällt aber häufig weg und zwar 1) anlautend theils f| U- 

Denn hnifx f.' knifr, hnötir f. kuüttr, hnörr f, knörr, Im* 
L kaufte« find als unorg. fpfttfr« tni^ttluDg m itiiibilligen. 
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terhin vor 1. n. t, (nicht vor v); gute alte hflT. behfrtip- 
ten noch getreu die Verbindungen hl. bn. hr. und djefe 
alliterieren mit heim , halr etc. nicht mit den anlauten 
1. n. r, *) — theila in zuf. fetzong, z. b. likaroi, viliälmr, 
nordhrälfa f. likhami, vilbialmr (engl. William) nordbrbalfa 
(Raik (j. 4°°0 wiewohl es in vielen &hnl. fallen ricbti- 
ger gefchrieben wird. 2) in- und auslautend überall; 
belege oben bei den auelautenden gedehnten vocalen und 
den tt und f. für ht, ha. Ein hauptunterfchied der 
nord. von der goth. und hoebd. mundart. — Mit j. 
febeint h. verwandt in dem anlautenden hinn, hin, hit, 
ft. der älteren form inn, in. it oder enn, en# it (goth. 
jäins, alth. jener, e'ner), vielleicht ift h. dem vocal ohne 
TÜckGcbt auf ein früher abgelegtes j. vorgefchohen **) ; 
die berührung des inlautenden v mit h (havan, baan, 
haban) wurde oben beim v erwähnt. — 

geminationen. (KK) ck, von gg. befländig abgeän- 
dert, 0 <* em fächf. cc nur feiten entfprechend, vgl. 
hnacki (oeeiput) rackr (fortis) reckr (heroa) brecka (cli- 
vua) bickja (canicula, angelf. bicce, engl, biich) u. a. 
meiftens gilt der alte, einfache confonant, als: rekja 
(evolvere) fekja (tegere) nakinn (nudus) bak (tergum) 
akur (agerj qvikr (vivus) etc. ck mit umgelautetem Wur- 
zel - a und ausbrechendem v haben röckr, flsröck wovon 
röckva, fkröckvaj nöckvi (linter). 2) häufig aus nk em- 
ftanden (vgl. oben f. 308.) wie die vergleichung anderer 
mundarten lehrt: macki (juba dän. manke) blecki (can- - 
dor, blanke) hleckr (catena, dän. länke, hochd. gelenk, 
frief. hlenfzene) eckja (vidua , dän. enke) ockr, yckr 
(altl. unk, ink) lock (mergor, boebd. finke) etc. Den 
drei letztgenannten flehen die goth. ugqvis , igqvis, fig- 
qva, mit nafallatit, in ausfprache und fchreibung njiher 
(vgl. die bemerkung zum 2ten gg). 3) ecki (non) fcheint 
affimiliert aus eitki ft. eitgi, (Rafk fi.224.) wie die ge- 
meine ausfprache vidhka (ampliare) blidbka (mitigare) 
zu vicka, blicka macht (Rafk 5.92). — (GG) mehrfach 
x) ZZ angelf. cg, als: agg (rixae) baggi (onus) bragga (or- 



•} Blote die künflliche fkaldenpo^Co geßattet fich wegla&unß 
oder auch zufügung des h. um dadurch alliterationen aut 
I. n. r oder auf h. au erzwingen und fo fleht z. b. lif für 
hilf (fouuim) oder hilf f. Uf (vita) eic. 

••) Vgl- daa alih. hirmin v heimin neben irmin, ermau nord. 
lörmun, angeU. formen. . ^ i.- 



■ 
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mre) hagga (movere) vagga, vöggu (cunae) leggja (po- 
nere) feggr (vir) ikegg (barba, angeir. feeacg, caefaries, 
engl* fhagg) veggr (coneus) veggr (parics) Jeggr (crus) 
brcgg (imber) egg (acies) eggja (acuere) liggja (jacere) 
f>iggja (acceptarc) tiggi (rex) iigg (caliue) vigg (fulicula) 
frugg (foeoum mucidum) frugga (mucefcere) fkuggi (um- 
bra) gluggi (feneftra) brugga (braxare) fnugga (increpare) 
dagga (navia pifcatoria) ugga (fufpicari) hryggr (dorfum) 
yggr (timor) hyggja (cogitare) bryggja (pons) bygg (hor- 
deum) byggja (ftruere) tryggr (fidelia) tyggja (mandere) 
ßvggr (aufterus). 2) rr angelf. eav , alth. auw und zwar 
zeigt hier die nord. wurzel immer ein Ö, alfo ein durch 
u umgelautetea a, welches u noch in der flexion vor vo- 
calen vorbucht t folglich fetzt jedes nord. ögg ein frü- 
heres Öggv, öggu voraus, vgl. dögg (ros) gen. döggvar 
oder daggar, döggva (rigare) högg (verber) höggva (cae- 
dere) rögg (plica veftis) lögg (margo valia) giöggr (calli- 
dus, parcu6) föggr (madidaa) fnöggr (repentinus, glaber). 
Da dem giöggr, d. h. glöggur ft. gtöggvr. glaggvr (fem. 
g ,ö gg ft - glöggv«, glaggvu) das goth. glaggvus völlig 
entfpricht, fo durfte auf ein analoges daggvus (ros; oder 
haggvan (verberare) gtlchlq/?en werden, wogegen eine 
andere analogie, nämlich von bäuau und havi, auf daua 
hauan führt. Entfeheiden müfteu practifch die una noch 
abgehenden goth. formen; daß auch im nord. der kehl- 
]aut ausfallt, zeigt una hey (d.h. haui , foenum) wel- 
ches dem begriffe nach von einem verbum bauen , fe- 
care dämmt. Noch andere Wörter zeigen es, nämlich 
brü (pons) trOr (fidus) bu (rus, agricnltura) böa, ek by 
(colere, rufticare) b£r (urbe) berühren fich ganz nahe 
mit den unter u angeführten bryggja, tryggr, byggja, 
bei denen kein v. hervorbricht, z. b. byggi (habito) byg- 
gir (habitat) tryggja (conciliare hdem) woneben jedoch 
tryggva (niärsfaga. cap. 131. pag. 204.) und im adj. häufig 



n. pr. tryggvi, und das entfprechende goth. triggve. 
Aua allem tolgere ich aber, •) da* angelf. eav, eov in 
heavan (caedere) tre6ve (fidua) bleövan (caedere) das 
alth. iw. aw, oder aüw, iuw in hawan, bauwan; triwi, 
trinwi; pliwan, pliuwan; fo wie in allen ähnlichen Wör- 
tern Hehn dem goth. aggv, iggv und nord. öggv , yggv 
gleich, nie dem bloßen goth. agg, igg; nie dem nord. 
»ggf ü gg« ygg» das nicht ein v. abgeworfen hätte, b) 
jedes goth. gg lautete durch die.nafe, muthma/Nich wie 
ng, folglich ggv wie ngv; merkwürdig da/7 im hochd. 
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ng die gg geblieben find, die ggv nicht (kein trfhg, fi- 
el us noch klang, folera, noch blingan. flagellare), doch 
mit ausnähme von aggvna und figgvan » alth. engu (ft. 
ingwu, angawn?) fingan (ft. fingwan, fingawan?) Auch 
daa altnord. ng erfetzt gg, nicht aber ngv, ggv, wel- 
chea blieb; ob diefea ggv (oder dafür gg) nafal war? 
fpäterhin wohl nicht, feit auch gg die bloße gemination 
ausdrücke wo der Gothe einfache med. hat (a. b. legeja 
goth. lagjan) höggva lautete nicht höngva, fondern högg- 
va; immer aber bleibt die fchreibnng höggva , glöggvan 
deshalb xu beachten» weil fie beweift, dsß daa goth. 
, nicht gerade aus dem gr. yy entlehnt au feyn braucht 
(oben f. 72.) c) für den früheren ahn. nafal laut ggv 
(zz ngv) ftreitet auch die gemin. ck und ckv in Wör- 
tern f wo andere roundarten nk. «eigen, ala: (kröckr 
alth (krank; ockr alth. unk; goth. fkragqvua (?) ugqv; 
flock va (afpergere, dän. ftänkc. fchwed. ftenka) föckva 
(mergere, dän. fänke, fchw fenkja) beide mit den goth. 
ftarken formen ftigqvan, figqvan (alth. ftinkan, finkan) 
verglichen. Daa hochd. trinkan, trank verhält Geh au 
drerka, drack wie hinkan, back zu einem verlorenen 
heeka, hack, davon noch hökta (claudfeare) über ifh, 
d) j^ne parallelen eav, eov, aw, iw, auw, iow find 
gleichwohl nicht aua aggr. iggv an erklären; fie fchei- 
nen vielmehr einfachere formen, aua denen lieh die na« 
falen entwickelten •>, und auch im goth. und uord. zu*, 
weilen noch neben dielen felbft vorhanden, vgL trau an» 
trüa neben triggvs, trfggr; bäuan, büa neben byggja 
(? früher byggva) und ebenfo mnß ein blivan (ft. bliuan) 
neben blipgran, wie fniggvan neben fnivan (ft. fniuan) 
nord. fnua, iheoretifch behauptet werden. Diefe dop- 
pelform erläutert den wechfel awifchen zwei verfchiede» 
neu Harken conjng. nämlich fnivan, fnau alfo auch blt- 
van. blau; bliggvan, blaggv, alfo auch fniggvan, fnaggv 
(woher vielleicht fneggo, animal repena vel tortum) und 
ebrufo verhält Geh das hochd. finkan, fank; fingan, fang' 
mm nord. föckva (fiüher fiueka?) fauck; f£ng}a, faung 
(früher finnga faung? noch früher fua, fau 9) DSejpraxia 
jeder mundart aeigt einzelne unvollftändige formen, z. b. 

« 

» « . . . 

•} Vielleicht fo: v und g berahren fich (rgl. f. 26O» aua 
bÜT*n kdnute bÜgin und daraus mit gem. bliggan, bligg« 
t«ii weiden; oder drang dag haltlo n wie in min B umia 

ein? (oben f.«S): r ßL »ing 0 » Bin 6 aQ wit dcm 
Uu wen und niz» aivia. 
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rlie wurzel, welcher das goth. triam und triggvs ge- 
hört, entfaltet Geh In keiner der beiden ftaiken conjug., 
aber die theorie dürfte ein trivan, trau nnd triggvau, 
traggv vermuthen, vdn jenem Rammt das atlh. triwi, 
triuwi, von diefem daa goth. triggvs, von jenem die 
abgeleitete fchw. form trauan, trauaida. Mehr von allem 
in der formen- und bildungslehre, hier /war bloß die 
verfchiedenheit der Verbindungen aggv, iggv von au, 
av, anw und tu, iv, iuw darzuthon. — 3) bisweilen 
fcheint gg dem aua i entfpringenden j verwandt und- 
namentlich egg dem ei, ej, an gel f. äg; vgl. egg (ovum) 4 ) 
gen. pl. eggja mit 'dem alth. ei, ejiro und felbft egiro, 
cigiro (f. 188.) angelf. äg, ägra; hnegg (hiunitus) hneggja 
(htnniTe) mit dem angelf. hnagan, alth. hveigön 
die gen. pl. beggja, tveggja mit dem angelf. begra, tvegr* 
nnd alth. zueiero, zueigero (nicht aber peigero) und 
vennuthltcb verßSndigen fich fo noch andere Wörter, 
wozu mir vergleichnng abgebt, alt negg (cor) dregg 
(fa<x), vielleicht auch einige der unter 1. aufgeführten 
- tgg. Analog fcheint £riggja aus £rija, J.rija nnd f"gg 
(n. deae) gen. friggjar •**) aus fri (nobilis) ahh. friger 
zu leiten. Offenbar ift aber in allen diefen fallen die 
gem. unorganlfch und aua einf. g (ftatt j) wie jenes gg 
des erden falls (liggja, leggja) aus einf. (organ.) g hervor- 
gegangen. — Von der ansfprache des ck und gg vor 
weichen vocalen gilt das bei dem einf. k und g erör- 
terte auch. 

gutxnr ^Verbindungen. 1) anlautende, kl. kn. kr} für 
kv wird lieber qv gefchrieben, fällt aber das v zuweilen 
ans (oben f. 311.) wieder k; übrigens fleht qv noch 
(gleich dem gotb.) in fällen, wo im alth. der anlaut w 
herrfcht, z. b. qveina (queri) goth. qvainön, ahh. wei- 
u6n (oben t. 139. 196.) — gL gn. gr; ä/. Am. hr. hv* 
zahlreiche belege diefer aller bei Biörn. Das flavifche 
km. gm. kennt die nord. mundart fo wenig als eine 
der übrigen deutfehen; da^ die fpätern dichter zuweilen 
daa h vor 1, n, r. abwerfen oder fälfcblich zufügen. 



•) Das ncatr. egg (ovam) nnd fem. «gg (aoies) fallen int 
nom, zufanornen; jenes ahh. ei, diefes alth. eck« oder egge« 

••) Merkwürdiger weehfel dea äi> nnd ha\ beide« aber richtig, 
wie das fpitere mittelh. weigen. wejen, wiehern einer-, 
des fchwed. gneggja, dän. gnegg© andrer feilt be weifen. 

•••) Verfchieden von freyja (»Ith, frouwt) wosu das xnifc. 
freyr ^alth.^rd;. 

■ $ 
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wurde oben beim, b angemerkt ( Olaf Ten p. 1 19.). — -2) in* 
und auslautende ; bloß x Halt de« org. /a: ax (Tpica) lax 
(falmo) fax fculter) vax (cera) vaxa (creTcere) fax (juba) 
fox (vulpee) öxn (bos) uxi ^taurus) axla (fuccollare) Tex 
(fex) vixla (permutare). Seltner ftatt de« conirabierteo 
Ax: öx * axar (alth. akut, akuli) nicht Halt gs 9 es heißt 
bugfa (cogitare, nicht huxa Andere contra ctionen 
fcheinen dextr (blauditiae, von dckr, blandua) hixti 
(Gngultus) brixl (probrum, aus bregdfl? däit. breidelTe) 
fyx (callidua, alth. tizus?) — Für ht gilt tt , und auch 
für kt in Totti , Jbötti von foekja , {>ykja, wiewohl einige» 
z. b. ßiörn 2, j6$» fökti fchreiben (vgl, oben f. 197. das 
»weite alth. ht). 

Schlußbemerhmgen. 1) affimxlationm find verfcbie- 
dentlich angegeben worden, vgl. nn % II ftatt oj, 1J>; 
beim fchwachen praet. ift regt- 1 , da^ p. t. k. T. der Wur- 
zel das auflohende dh der flexion in t verwandeln, aU: 
gapa, gapti; v«nta , vxnti; vaka, vakti; leyfa , leyfti 
(ft. gap'dhi, vxnt'dhi, vak'dhi, leyPdhi). In d wandeln 
C0 m und b, auch häufig n und 1, aU: Job. f>oldi ; drey- 
ma, dreymdi; ftefna, ftefndi; kemba, ktmbdi; ft. {»ordhi, 
dreym'dhi, ftefn*dhi, kemb'dhi. Die wurzeln r. F. g be- 
halten dh, als: Bora, fordbi; duga, dugdhi; hafa, hafdhi. 
Nach dh und t. tt,. welchen vocale vorhergehen, ent- 
wickelt (ich dd (ft. dhdh) nnd tt (ftatt tdh , ttdh) als : 
gledhja, gladdi; reita, reiiti; hitta, hitti. Im allgemei- 
nen Tollte mäVi, wie nach p. t. k. die ten. t. eintritt, nach 
den med. b. d. g. die med. d und nach den aTp. f und 
dh die aTp. dh erwarten, allein dieTe conTequenz weicht 
fchon der oben T. jiS- beim d und £ entwickelten nord. 
praxis, welche kein rd fondern nur rdh, folglich auch in 
der zuT. fchiebung nur J^ordhi, gerdhi leidet und ebenfo 
nach g die aTp. verlangt. Schwankend ift die beftimmung 
nach wurzelhaftem 1. 11. 11. nn. Id. nd. rdh indem z. b. 
mx!a (loqui) mxlti; maclä (meliri) maeldi; fella , feldi ; 
ftilla, dilti; fyna, T^ndi ; rxna, rxnti ; kenua, kendi ; nenna, 
nenti etc. gelten. (m"hr von allein bei der fchw. conj.) 
Nach diefen crundlützen ift nun auch die allimilatton 
dea dem imp. inclinierenden pron. f>ü *) zu beurtheilen : 
nach p. t. k. T. wird ee zu t, als: grfptu, lättu, taktu, 
riftu; nach 1, rä, n zu d, ala: fteldu, koradu, brenndu, 



•) Notker* regel (T. erbringt! ftild«, rtimdu, prindu, 

Uidu; gibtu, loufiu, riuu, Iä3m. riüu, Hflu. 
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wiewobl 1 nrjd'n wieder fchwanken und ee namentlich 
fkaltu, mnntu heißt; nach r. f. g. bleibt die afp. als: 
gefcibu, fardhu t ftigdhu. — 2I gemilderte confonanz *) 
in f<fern Tie aua der blo/fen einfachen erwächft, fetzt 
fiele kurzen wurzHvocal voraus (liggja, fpggr, hnacki ; 
nichte lehrt deutlicher die undiphthnngifche natur dea ö, 
als der dat. pl. hnöcknm oder die ähnlichen fälle önnor, 
öll etc.) Die anf affiruilation gegründete gemination 
pflegt fogar den vorangehenden gedehnten vocal zu ver- 
kürzen t vgl. minn, finn, £inn (lt. minr, finr, £inr) im 
fem. min, J4n, fin ***); gott (bonura) mott (faiigatnm) 
ft. godht, niödht. Daneben nimmt Rafk §. 184. bläu» 
trölt, n^tt an, wo aber richtiger blät, trut , n£t (lehn 
würde (oben f. 519.) weil znr gemination gar kein grund, 
au/C'er rnisverftandner analogie, vorhanden ift. Diphth. 
(die nicht h\oß gedehnte voeale find) bleiben bei der 
gem. nnverändert, als: heill, einn, rautt» breitt» eitt etc. 
ftatt heilr, einr, raudht, breidht, eint ***). Entgegen- 
gefetzt jener hürzung des i und 6 vor tt fcheint gerade 
die Verlängerung des a, e, o in ä, e, '6 vor dem aus ht 
entfpringenden tt; offenbar gebührt diefer einttii^ dem 
h (oben f. 240. 274-)» wie die fälle betätigen, wo das 
nord. ä dem ahh. ah (f. 288.) gleichliegt. Ob ander- 
wärts die gemination kürze oder nicht, verdient erß nä- 
here prüfung^; Rafk nimmt ?27- freilich boenn, brynn, 
gaclT für bcenr, brjnr, gxfr, aber auch viflfa, fülTi f. vifri, 
fufri und $ 93. (161)» fkinn f ftolr, fkinr an; vielleicht 
•wäre viffa, fufli t ftoll und fkinn zu behaupten? Die 
praet. feil, geck, feck, heck, (ft. geng, teng, hfcng) 
könnten gleichfalle Verkürzung in feil, geck, feck. heck» 
erleiden (oben f. 28 jv note) und Rafk felbft fcheint 
$.262. ein geck einzuräumen, wiewohl er hier wieder 
die neue ausfprache des g vor e mit dem e vermengt. — 
3) die partikcl ne fügt lieh nicht fo ans verbum, wie 
im angelf. und frief. (f. 268. 280.) überhaupt wird eigent- 




Aafr. p.287 *880 

••) Hierzu halte man das frans, nafale mafo. (fin, an» bran, 
fpr. beinahe feine, bröing) and djs reine fem. (fine, une, 
brune); jener nalenlaut rührt aus "dem alten unierdrückten 
kennzeichen s ^fins; uns, bruns) her. 



•••) Ausnahmsweife wird ei zu « in h«lgr (oben f. »83«) und 
ecki (ü. eiiki), 
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ganz ändert durch ein füffigiertes at verneint, von 
welchem nach den umfländen a oder t abgeworfen wer- 
den kann (f. unten bei der conjug.). Noch anderer in- 
clinationen dea )»ron. ana verbum ift fchon oben f. 32. 
erwähnt. 



■ 

Mittelhochdcutfche buchfiaben. 

Die mhtelh. fprache ift fortfetzung der althochdeut* 
fchen; ea bleiben alle hauptgrundzüge und bedarf Kei- 
ner neuen entwickclung derselben. Nur waa fich im 
allgemeinen verweichlicht oder im einzelnen abändert» 
aber auch waa fich durch die zahlreicheren und gehaltw 
geren quellen klarer beftätigt, wird daher abgehandelt 
•werden. Die quellen gewähren, abgefehn von ihrer an- 
febnlichen menge, den unfcbätzbaren doppelten vorthcil* 
theila da/7 Tie lebendige poefie enthalten nnd die unge- 
zwungene natur der fprache fehen la/?en, theila da^ die 
Genauigkeit der Teimkunft *) über die wirkliche aus. 
fprache aufklärt, weit mehr, als ea die b\oß einfach 
anlautende, dazu alle vocale gleichfetzende nord. allite- 
raüon zu thun vermag. Diefe vielen unter der benenn 
nung mittelhochdeutfch zuf. begriffenen denkmähler he- 
ben von der mitte dea i2ten jahrh. an und reichen bis 
zum ausgange des ijten, in deflen erftes drittel fich 
doch ihre eigentliche kraft und blute drängt. Sie haben 
zwar nicht alle eine und diefelbe mundart, verrathen 
aber lange keine fo abftechendc Verschiedenheit unterein- 
ander, als die althochd. quellen. Ich werde in ,den 
fchlii/fbemerkungen hierauf zurückkommen. Die mei- 
den mittelh. dichtungen find in Schwaben, in der Schweiz, 
in Baiern und Öftreich entfprungen, verfchiedene in den 
gebenden des Oberrheins und in Franken bis nach Thü- 
ringen hinein. Was über diefe begrenzung nördlich 
fällt, ftreift ficher fchon ins nicderdeutfche oder mittel- 
fächfifche. 



•) Freilich hat fie ftufen; volkara*fii£e diehter überhaupt, 
aber aueh andere offenbaren eigeniuumliche Abweichungen 
von dar reimkunft einet Hartmann, Golflied . Rudolf etc. 
die froheren, weil diefe kunii noch nicht fo verfeinere, 
die fpatern, weil die fprache fchon etwas vergröbert war. 
Courat mofa noch für einen der licherften, TCinften reimer 
p ehalten werden. Wolframs anomalien verrathen oft 
FpracligebaimnilTe, wenigftens feiner mundart. 
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Mittelhochdeut f che vocale, 

Allgemeine regeln i) die wortbildungslehre wird zu 
bewerten fuchen, da^ jede deurfche wurzel auf einen 
conf. fchlie/?t; fcheinbare ausnähme hiervon machen ver- 
fchiedene einfilbige auf vocal auslautende Wörter, denen 
jedoch meiner anficht nach überall conf. apocopen zürn 
gründe liegen. Das nähere gehört nicht hierher; die 
xnittelh. fprache, verglichen mit der alth. weift aber viele 
folcher apocopen deutlich vor, z. b. lä ft. W5, flÄ ft. 
flaga (veftigiumj und es ift klar, da^ ße auf den war« 
sei vocal einflu/? ändern, d. J). ihn dehnen *) 9 indem (ie 
gleicbfam in ihn jgcfchmolzen werden. Hiermit im ein- 
Wang lehrt das mittelh. vorläufig folgende practifche re- 
geln: a) jeder wnrzclhafte (und betont bleibende) kurze 
vocal wird gedehnt (lang) fobald er auslautet; et giebt 
kein da, bi, do, du, fondern nur da, bi, dö, du; be- 
lege bei den einzelnen debnlauten. b) gleiches gefchieht, 
wtnu an den betonten vocal eine flexionsendung ü'ößü 
welches man auch fo autdrücken kann: wenn er eine 
filbe endigt **■) ; wohlverftanden nach wahrhafter filben« 
theilung, nicht nach neuhochd. (die fälfehlicb ge - ben, 
na - me, bin - den fchreibt, ftatt nam - e, bind - en); der fall 
ift feiten und bat den nämlichen grund, da auch hier conf. 
fypcopiert find; beifpiele: bi-e (apia) vl-ent inimicus) etc. 
öfters treten die beiden filben in eine zu lammen und dann 
entfpriiigt der unorg. diphth. ie, z. b. hier (bic) aus bi-er. 
nicht hier triphthongifch. c)in znfammen fetzungen diefelbe 
erfcheinung, z. b. ti-lanc, fi-frit, offenbar aus tage-; 
lanc, fige-frit erwachten, — a) aufgenommene fremde 
(lat. roman. und flav.) Wörter pflegen ihre auslautenden 
vocale (das vernein fich fchon nach i. a.) aber auch ihre 
inlautenden, fobald einfache confonanz folgt, zu dehnen;, 
eshei/?t: dävit, paris, magdälena etc. In folchen Wör- 
tern fühlte der Deutfche weder die natürliche würzet 
noch betonung fondern gab alle ihre laute mechanifch 
treu, wie ße der buchftab überlieferte, wieder; auf je- 
der filbe wurde verweilt und ihr vocal, wenn er ein, 



Der jetat noch k Ali n foheinende fatt, dafi «tf« gedohnten und 
doppelten vocale rieh auf einfache vocale find nnterdrüdkte 
oder einwirkende confonanten gründet!, vrird fioh wohl bei 
fortgefeuten ttnierfuchungen mehr betätigen , vgl* oben 
f. und unten bei der oonj. dio bem. aber den JbUat. 
. Die umgedrehte rcgel vom Ist. hiatus: voc. ante voa. 
bravia. 
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Karzer war, dadurch in die länge gezogen. Anders aus- 
gedrückt: für folche namen und Wörter beobachtete man 

Jene heutige (falfche) iilbentbeilung pä-ris, mä-ri-ä, 
lehnte alfo, der regel i. b. gemä/?, die vocalifchcn fil- 
benauelaute. Den beweis liefern die reime überall» 
Gleichwohl hat auch djefes gefetz für fremde Wörter 
mannigfache nähere beftimmungen und auenahmen, die 
anderswo erörtert werden mü^en *) namentlich verwan- 
deln fich einzelne eigennamen dadurch gleichfam in 
deutfehe, da/? üe deutfehe flexion und in ihrer wurzel 
deutfehen diphlb. annehmen; während z. b. Hartmann 
Artus bekannten feuefchal Mi auf fi, bi reimt, heißt 
«r* bei Wolfram keic, gen. keien und reimt auf meie, 
leie etc. (vgl. unten die fchlu/fanmerkungüber betonung). 

■ (A) wie im alth. , nur tritt der umlaut in e nunmehr 
lMngfl emfeh ieden ein; ausnähme macht zuweilen die 
Harke conj. in II. III. fg. praef. ind. vornämlich wenn 
dem a die Verbindung ng-, It folgt, als hanget, haltet 
fpaltet etc. nicht henget, heltet, fpeltet (f. die conjug.) 
Wenn lieh aber magede, magedin ft. megede findet, 
fo mwß man die alth. form magadi, magatin erwä-% 
gen, wobei zweifelhaft bleibt, ob der fpatere umlaut 
aus der dritten ßlbe gewirkt wurde oder aus der zwei- 
ten, infofern das a derfelben allmäblig in i übergegan- 
gen feyn konnte (vgl. oben f. 76. 77. über megin, emil,' 
leemil, gegin ft. magan , amal , gagan) oder wäre affimi- 
lation im fpiel? Nur den zweiten diefer drei fälle ver- 
ftatten die häufigen mitteih. plurale wegene, fetele, he« 
vene, fchemele (alth. waganaVfatala, havanä, feamala) etc. 

(E) fowohl e als e; daß der unterfchied beider fort- 
während in der ausfprache merklich war, lebren die 
reime, da üe e und e nicht verbinden. Man unter- 
fchiede alfo z. b. regen (movere) legen (ponere) egen 
(occare) Hegen (ictibuo) megen (valeant) wegene (currus) 
wegen (movere) gegen (contra) von regen (pluvia) de- 
ceh (vir fortia) wegen (viis) wegen (pendere) pflegen 
(folere) gelegen (jacens) fegen (benedictio) etc. oder: ber 
(feriat) ber (bacca) ber (ictus) her (exercitus) mer (mare) 
er <aret) wer (defenfio) fwer (jnret) von: ber (ferat) ber 
(utfus) ger (deüderium) er (ille) der. wer. hör (huc; fper 



*) Hoffentlich wird Lach mann vorläufig mir mitgetheilte be- 
* lelirungen hi«rflber in einer miltein. metrik cinmahl ge- 
nicinuüizig machen. 
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(hafta) mer (mifceo) fnogr (butyrum) wör (praeftet) nnd 
fo überall. Anfcheioetid gleichlautige tranütiva und in» 
tranütiva Gnd am e und e zu erkennen, vgl. fterben 
(wori) verdarben (perire) mit fterben (occidere) verder- 
ben (perdere); jene im reim auf werben, diefe auf ver« « 
ben, erben*). Ungenau reimende geftatten fich zuwei- 
len ein . e auf e, als velde: felde (Maria 187.) verge: 
berge (Ernft 38* ) veter: weter (Wilb. 1 , 120* ) .legen: 
pflegen» degen (Nib.659. 321?. 3909. 8474.) flegen; Wen- 
gen (Wig. 170» 402 ) Hegen: degen (Wig. 251. 277. 340V) 
regen : pflegen (Wig. 256.) degen : Hegen (klage 129A 0 
* .und in den. Nib. achtmahl) **)' leben : Iteben (M. S. 2» 124* ) 
«rne (rneiTis) : gerne (M. S. 2, 193* b - 196* ); gelernet : ger- 
net (Parc.6i a ). Inzwischen darf man nicht alle fälle für 
fchlechte reime erklären, in denen ein e oder e der ab- 
Itammung und früherem fprachgeb rauche zuwider ftehr. 
Manche Wörter können allmähli£, wenigftens nach land- 
fchafil icher ausfprache ein e flau e angenommen haben 
oder ein e ßatt e; war <\ie* unorganifch, fo reimte doch 
der dichter, wenn fein ohr der gangbaren ausfprache 
folgte, nicht unrecht; Hege, Hegen lautere, nach jenen 
hantigen reimen zu urtheilen , wohl wirklich wie Hege, 
Tiegen. Anders Ußcn lieh anomalien , die wir felbft bei 
forgfältigen reimern wahrnehmen, kaum erklären; hier 
die nölhigften belege: 1) e (lau des org. e zeigen frebeli 
nebel (Parc.7}» VVilh. 2, iu b ) frevel: wevel (Reinfr. 88* ) 
altb. frava), nibal, weval; äffen : treffen (troj. 17° i8 c ) da 
doch die ableitung von äffe elFen fordert; weide, wei- 
den : v£lde t velden (troj. 77° 171°); melde , melden* 
velde, velden (alt. Tit. 97. fchwanr. $83.893. troj. 29» 
77 b ) M. S. x, 136* fogar melden: fcbe'lten; hier könnte 
febon im alth. einmeldan, melddn (prodere) ft. meldan, 
rneldön gegolten haben, da ßch das urfprüngl. mald 
nirgends zeigt ♦*♦) und felbft das angelf. meld, meldjan 



•J Hiernach wäre verdarben: erben Qt, Tit. 4> Wiih. 2, ßab) 
faifoh, hingegen verderben (Wilh. 2, 100 ') recht gereimt. 

In den Nib. wo lauter ßumpfe reime gelten (oben f. 16.) 
kommen natürlich wenige mit dem umlautenden wurzel- 
vocal Ü nnd e vor (viele auf e' und z. b. wernrhern* 
9609. her: wer 78*3; fehlerhaft lieht bei Hagen 6403. 
her: mär (denn der falfche reim mir: her 1697. ili erträg- 
licher) man lefe für her mit den luT. Ter, was auch der 
En« fordert." 

Maldraa cU ans Idatios bekannter fucviCcher eigennarae. 
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wie feld bu nehmen wäre, vgl. Ernft 30» helde: melde; 
meint und gelm reimen allen mittelh. dichtem; heim-, 
obwohl da* alth. (auch mittelh.) galm und goth. malma 
afuf e deuten, eine verlorene ftarke form melman, malm, 
, gelman, galm Könnte beiderlei «bleitung rechtfertigen. 
Der wichtigfte fall ift aber die Wahrnehmung, da/? alle 
and jede ehte im mittelh. die auifprache ehte bekommen, 
denn ich finde gedehte (ft. geflehte, von flahta zu lei- 
ten): knehte, rehte (Parc. 61* Wilh. 2, 152* . troj. 4 b ) 
fchte (octo, von ahta): rehte, geflehte. (Parc $6* no b 
H7 b i6a c Wilh. 2, 132* 186* i8? b troj. m b ) gebrehte: 
knehte, rehte (Parc. 102* MV S. 2,202»») ebtent: vebtent 
(M.S. 2, 238*) mehte (poffet): gcOehte (Flore 6» 15c 2 g b 
53P Trift. 11') und die adj. auf -ehte: geflehte, rehte 
(M.S. 2» i27 b iroj. 23* 72b n6i>) reimen, wohin anch 
die n. pr. auf breht (alth. peraht) geboren (rehte: ger- 
brehte. M. S. 1, 132")- Diefe Wandlung des c in e ift 
Achtbare Wirkung det folgenden ht und vergleicht Geh 
dem angelf. iht ftaltaht in mihte, niht etc. (ob*n f. 226» 
268.) dem frief. iuht ft. eht (f. 274.) dem nord. ätt ft. 
au etc. Vielleicht wäre ein - sefcte (welches die citate 
aus Parc. merkwürdig zeigen, während das dazu ge- 
bundne wort mit einfachem voc. gefchrieben ift) und aua 
ihm der Übergang in e zu behaupten, in fofern fihte ft. 
ahte zu er weifen ftünde, deiTen natürlicher umlaut achte 
ift (mehr davon hernach bej ä, x und ht) *). 2) e flau 
dea org. e* zeigen wellen, welle: (teilen, vellen. gefeile, 
helle (Iw. ig» 16» troj. 2$ b 95° 119* 137* klage r22 b ) 
weit: helt, gezelt, verfeit (Nib. 5085. 903?. troj. 53* 
Flore 38« Parc. $2 b ) fedele: edele (fchmiede 1680). daa 
org. e folgt ans geiidele; jene, jener, jenen, bei allen: 
zene, ene, wene, tener, zenen, denen; fwefier: vefter 
(Parc. 91* Trift. 31* $2* Georg ic* klage i2$ b troj. ito 
Flore 2« 31*) geßer: fwefter (Flore 44 c Iw. 3< b ) u>efit % 
weften : hefte, gefte (Trift. 36* 39» Karl 6<» Iw. 1 \ c a. 
Heinr. 113*.) breßen : weften, veften (troj. 152° klage 
130c i43 b Wig. 65. 186. 194.) ?/<r/Z<? : beüe (Optimum) 
(Wilh. 2, 8s b ) gebreft (troj. 176» fchmiede 1007) teft : neft 
(M.S. 2,134*) (oreft:neft (fchmiede 41 3.) faräpandrateft : 
lieft (Parc. 12«) veße (fefto): gebrefte (troj. 11« 119?) be/la 



•J Gate mittelh. hfl*, haben phxrir, ift et das umgelautete phl» 
rit, fo verliert die f. 126. vorgetragene ineinuog; aut phacit 
wire dann phe"rt (: wert) geworden, denn; bbZxoc, fw2Ki~eic. 
reimt es nu^euai mehr. 
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(Tarci) : nefte (M. S. 2. 8c*>) gießen : gellen j f 88 a ). 

Das org. e folgt aus den ableitungen geniße, gefwi- 
ftere etc. die ur fache, wcihalb et vor ft zu e wird, könnte 
in der äbnlichkeit der fpiranten h und T gefacht werden, 
wenn auch ft hier ander« einwirkt, als ht; doch darf 
das übergewicht der reime vefter. efte, gelte, belle etc. 
in anfchlag kommen und eben darum läßt fich nicht 
In diefen ein e' behaupten und in jenen beibehal- 
ten- Überhaupt fcheint mir das klar, daß zu den 
nnorganifchen e oder e die folgenden conf. Verbindun- 
gen mitwirken; fo in den angeführten beifpielen ht. It. 
Id. Im. (man denke an den elnÜoß des nord. Im. f. 286); 
vor einfachen conf. (zumahl liq.) bewahren fich beide 
vocale treuer und felbft vor geminationen, da fchwer. 
lieh ein guter dichter jener zeit den einen oder den 
andern in helle (tartarus) und helle (clare) eilen (vis) 
nnd fnellen (celerem) etc. verkennen wird, Nithart aber 
an einem tanzliede 2.8$ b wagt et fnelle : helle zu rei- 
men. — Von den berührungen des e mit i und o bei diefen: 

(I) verhält fich beinahe völlig wie im alth., tritt in 
flexionen und ableituugen an« dem e hervor (geben, gip; 
wefen, wia; nSbel, gcnibele; d£gen, gedigene; föder, gefi- 
dere; fedel, gefidele; ger, gir, girde; fcherbe, fchirbin 
teftaceua.) und fch wankt mundartlich in einzelnen Wörtern, 
fchef lefen noch alte hff. neben febif , im reim finde ich 
nur letzteres (: grif, rif) ; allgemein gilt noch biben (tre- 
nere) ebenfo allgemein aber gebel (cacumen) wie fwebe), 
nebel. folglich dem neub. gibel und beben gerade entge. 
genftehend. — Von dem i genau zu fcheiden; reime 
wie tribet : bibet (Maria 177.) find im 13. jahrh. unerhört. 

(O) daa alth. o, allein befchränkt durch den einge- 
führten umlaut in ö (vgl. diefes); das alte n zuweilen 
noch in deaf. 84. 8,*. angegebenen lillen hervorbrechend 
nnd dann in ü umlautend, alt: horn, einhürne, hüruin; 
dorn, gedürne, dürnin; zorn, zürnen; mort, mürden 
(occidere) vielleicht auch hört, hürden (opes colligere); 
borgen (cavere) bürge (fidejnffor) worgen, würgen ; fpor. 
fpürn; vogel, gefügele; holz, hülzin; golt, güldin ; 
wolle, wüllin; dorren, dürre; vol, füllen; hol (cavus 
und caverna, Iatibulnm) hüllen (tegere) und fo beziehen 
lieb noch andere feltnere verba betrüllen (fafciuare) um- 
betüllen (cingere, marginare) knüllen (pugno caedere) 
nullen (deeipere) etc. auf die fubft. trol (praeßigiuiu) *) 

BcOitigcnd «in aord. troll a. troll (oben f. Joe,) 
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tol (?) (nodus) nol (vertex). Ausnahmsweife bleibt 
o ßatt n-t als zobel, zobliu (Parc. 68E.) ß. züblin. 
Das verhältnif« des alth. o zu dem goth. aü und u war 
(nach f. 84 ) das, da/?^es erlterem vor h und r, letzte- 
rem in den übngen fällen (alfo auch vor dem aus goth. 
zd entfpringenden rt.) antwortete. Folglich konnte das 
ajte u eigentlich blo^ in letztem, nicht in erftem fäll 
gelten und turrun faudebant) burgun (luebantur) thur- 
nin , thurri etc. würden confequemer ein o haben oder 
behalt* n. Diefe u vor r entwichein lieh nun auch ge- 
wöhnlich im mittelh. , doch finde ich fpurweife das 
richtigere o, nämlich neben dem üblichen turren (aade- 
muö) Wilb. 2, i75 b torren (1 geworren); [mehr hierüber 
bei der conj.] — on haben folgende: von (praep.) gedon 
(aegrimonia troj. jo c 45° 48 b 91* no b ) wone (mos) 
gewon i'folitus) rone (truneue) knne (uxor) honec (mt 1) 
doner (tonitru); bonec bezieht lieh auf ein altes u; von» 
gewon auf ein altes a (vgl. oben f. 85 und 75. halon« 
holön, mittelh. holu) vielleicht auch das noch dunkle 
gedon (zu denen, tendere? vgl. wenen und wone) und 
rone (bairifch rann). Mit e verbinden das o außer kona 
(uord. qven) nie adj. bildungen -eht, als: durn&bt, triu- 
tel - eht etc. für worolt, truhtin flehet immer wörelt, werlt, 
trebtin (Iw. 3 s 1 ^- 37 b trehten : ve'hten). Hingegen gelten 
woche, op und wol, (vgl. f. 82.). Bemerkenswerth iß 
noch dert (ibi, Flore J2 a : erwert) ß. des üblichen dort 
(alth. trjor6t, doret). 

(U) wie im ahb. durch o, daneben aber nun auch 
durch den umlaut ü befchrankt. Doch dringt o in we- 
nige wörter» die es nicht febon im alth. hätten und zu- 
weilen nur in einzelnen denkmählem , z. b. im Tit. 
reimt kopher (aes) : Opfer, M. S. 2, i$o b flogen (II. flu- 
ten) : verdrossen, dergleichen iß feiten und tadelnswerth ; 
neben dem herrfchenden o zeigt lieh das alte u in ge* 
wiflen ableitungen , nach umftänden umlautend (f. vor- 
hin beim 0). Andere beifpiele, wo kein umlaut ßatt 
hat , find : doln , gedult ; holt (favens) hulde (favor), fol» 
fult etc. Die neub. analogie entfeheidet fo wenig zwi- 
fchen o und u, als zwitchen e und i; fpor (veftigium) 
lautet auch alth, fpor, neuh. fpur. Das wichtigßc und 
fchwierigße bei unterfuchung diefes vocals fcheint mir 
aber, daß der um iich greifende umlaut ü offenbar noch» 
wenigftena fchwankend, von gewiflen formen atisge- 
fchloyien iß, in welchen u fortbeßeht. Dies zu erken- 
nen helfen weder ausgaben noch hü. fondern allein die 
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Teime. Der deutiichfte fall ift zuvörderß die Verbindung 
ng und r/A, welche, ungeachtet die bedingung des um- 
latus eintritt, gewöhnlich kein ü vor ßch haben, beweis 
die reime fprunge : gelunge (Flore 44 b ) junge : pounge 
(Ben. 210.) tivunge: wandelunge (Barl. 251.) junge : tivunge, 
beXHeratigeifwnJtge (M. S. 2, 1 33 b 2 3 &«•*»•) Jprungem 
den jungen (Wigam. 7« ) jungen (verjungen) : enifprün- 
gen, gelungen (M. S. i, 59* 178°) Zungen : tu/igen (fter- 
corare Wilh. 3, 2$o b ) »ungen : fangen (Wilh. 3, 4<8* ) 
dunke : trunke (M. S. 2. I7© b ). Thcils erinnert diefes 
ange ft. ünge an das vorhin beim a bemerkte ange ft. 
enge im praef. ftarfcer conj. (denn anderwärts fteht frei- 
lich enge) thcils an das nord. üng, ünk f. ung, unk; 
wenn auch hier der u miaut gar nicht mitwirkt , viel- 
mehr yugi ft. yngi ebenfalls erfolgt, fo lä^t fich doch 
der einÜnß des nafalcn ng, nk auf den vorausgehenden 
vocai nicht leicht verkennen. Aaßcr diefen verbindun* 
gen ftehet u ftait ü in folgenden reimen: flöge Hi nge 
(Parc. 84b) zugen : mugen (Am. 5« Flore 2j b Trift. u b ) 
fchulden : vtrguldcn (M. S. 2, 2ot>) dulden : ixbetgulden 
(troj. 134*) ww£*:ftumbe (Iw. 17M dhinde: gunde, funfl.* 
(farc. 17« Karlj5 a ) munde : künde (Trift. 33 b ) ftunde : 
künde (Georg 31») fimde, wunde (a. Hemr. 197* 204* 207*) 
Hunden : onden (Ernft 21*) funne : brnnne (Flore 3 2 b M. S. 
1,204«) imune: gewarnte (Flore 4 funne : kunne (M. S. 
2, f42 b ) etc. Schwerlich ift an falfchen reim aus reimar- 
tnutb, noch an vermifchung des u und ü, wie vorhin 
des e Und e zu denken; es find überrede des alten un- 
timlautenden u. Einmahl zeigen He Geh nur vor liq. 
lind med. (nicht vor ten. und afp.) dann zumeift in 
dem «onj. ftarker conj. d. h. man wird leichter brunne 
(arderet) trüge (falleret) kunne (feiret) für brünne, trüge, 
künne; nicht leicht kunne (genus) unde (fluetus) dünne 
(tenuis) für künne, ünde, dünne treffen. Freilich einige 
aasnahmen geben. fchon die obigen belege. Dagegen ift 
die tinumlautende form nicht mehr allein herrfchend. 
felbft nicht vor ng. nk., fondern es gibt überall auch 
die umlautende daneben, ja diefe befteht als regel, jene 
muj? ausnahmsweife durch den reim bewiefen , fodann 
für einzelne dichter nnd Wörter durchgeführt werden. 
Bisweilen, wenn weder der reim ein u ftatt ü beweift, 
noch der gebrauch für u oder ü entfeheidet , mag es 
v zweifelhaft feyn, welches von beiden angerochener ift. 
Einzelne Wörter fchwanken bei dem nämlichen dichter, 
s. b. Wolfram reimt i'arc. 7« ombe (altb. umbi): der 

Y 
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»tumbe, mithin kann es nicht ümbe heißen; Parc. $8* 
Trift. 116b troj. 7** 147°. chrürobe (flexuohta*) wo ümbe 
behauptet werden muß. weil alle folche fern, umlauten. 
Durch den neuh. fpracbgebranrh wird man (ich nicht 
irren la/?cn. der z. b. um, Urkunde etc. • k* in um, Ur- 
kunde, weift; mehr,, doch nicht immer, hilft die Wahr- 
nehmung den (im miuelh. aufgefallenen) alten ablei? 
tuugs-i zurecht, die erkannten mitteJh. umlaute kön- 
nen aber felbfl der wortbildungslehre "wichtig werden* 
So fetzen iinde, fünde (g^rie) ein undja, fundja (gardja) 
voraus, wofür fchon die meiden alth. quellen unda, 
funta (gerta) haben. Die unumlautenden fubft. brnnne, 
funne, wunde weifen auf das ältere brunno , funna, 
wunta*. — Von der verraengung dea u mit uö hernach 
bei letzterem. f 
(OE) ö» einfacher, ungedebnter laut, umlaut dea 
kurzen o (wie e des a) und mit dem ce (umlaut dea 6) 
nicht zu mtfehen; die blT. (nicht die reime) verwechfeln 
beide, drücken auch wohl das ö gar nicht aus, fondern 
laßen o. Eigentlich kommt diefes ö (auyier dem diphth. 
öu, umlaute des ou) feiten vor, deshalb, weil im falle 
dea umlauta der ablcitung gemeinlich daa ahe u auf* 
bricht, folglich de (Ten umlaut ü eintritt, wie ich. vorr 
hin gezeigt habe. Ea bleibt auf die conjunetive töifte *ji 
dörfte, möhte, töhte, wÖrhte, vörhte (die vier letzten 
reimen nur untereinander, nicht mit indicativen und 
das beweift eben den wirklichen umlaut) nächüdem -auf 
einige ableitungen befchränkt, als: götinne, töbterlin, 
ftöllelin, löckel: töckel (M. S. t,6i a ) hövifchen (conrtoi-r 
fer) götelint (Nib.) cböne-magen (Nib. joio. 3067.); in 
einigen diefeT Wörter wäre auch ü ßatl ö denkbar, wie 
fich alth. gutinna und mittelh. hübifchen findet. Die 
pluralumlaute töbter, göte, /ticke, böckH, (locke, flocke« 
welche hin und wieder gefchrieben flehen, find nur in 
foweit tadelbaft, als hier eine organifche pluralendung 
ä und nicht i waltete; nimmt man aber Übergang in 
eine andere decl. an, fo fcheint auch der umlaut gerecht 
(die nnterfnehung gehört in die flexionslehre). — MUt 
bräuchlich fetzen doch meift fpätere h(T. (dea 14. 15. jahrh.) 
zuweilen ö für e, als öpfel, frömde, fchöpfaere, möflinc 
(im f. galler Parc. ftatt meflinc, gl. jun. 290. blaf. 48* an« 



Karl 164 19a 93a 116b türfte, törften : fthß,». fürften, einen 
ind. tutAe vorauifcuend ; das fubft. getürfte : fürfte Wilh. 
*• 68*. 
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gelf. ralfling, mSUlujg, anrichalcum), fogar mönfchc (f, 
mcnfche) hör, mör etc. 

(UE) ü. umlaut des kurzen u,, (wie ne der des wo 
und iu der des ü) dtffen fchon bei dem u gedacht wor- 
den ift. Sein wirkliches vorhanden feyn beweifen theils 
die hff. welche eä hin und wieder durch ein «berge- 
febriebenes bäckeben 4 , bald dem i, bald dem acutus ähn- 
lich, ausdrücken, oft' auch mit dem. iu verwechfcln, — 
theits ohne folche bezeichnung ficherer die reime, indem 
fie nur Wörter zu verbinden pflegen, denen das d«'in 
umlaut zu grnnd liegende enduug*~e (tri, i) znftVlit. 
Wenn z. b. nicht brunne (fons): kunue (genus) reimt, 
nicht bunde (cantß) : uiidc (fluetus), hingegen kunne (g*- 
nus)': dünne (tenuis) brunne: funne (fol) hunde: munde 
(ore) unde: Urkunde etc. was ift anders zu fehli*/>Yn f 
als da^ nunmehr kühne, iinde, dünne, Urkunde mif r. 
fchieden von brpnne, funne, hunde, munde g*»fpi-n<-lu-»i 
worden fey? Die fp räche bedurfte diffes uinUurs zur 
fondemng einer menge von formen; die ahh. bedürfte 
feiner nicht. Im ahn. huß es a.b. bundun, zugnu, 
conj. bnndin , zugin ; mitteih. würde bunden, zngrn im 
ind. und conj. Aeht n , wo nicht letzterer den umlaut 
bänden, zügen bekommen hätte. Wiederum wäre das 
llth. tmnbo and tumhi im mitteih. tumbe ohne den um« 
laut verflq/fen, welcher das weibl. fubft. intümbe (M S. 
i« 59 b ) verwandelte. Inzwifchen hat diefer grund des 
bedürfniffea , der auch für die übrigen umlaute ö, *. uo 
gilt, nicht' allzuviel gewicht, da'der umlaut des a in e 
neben jenen volleren untcrfcheidendt*n flex tonen fchon 
im altb. beftand; deutlicher aber fcheint mir das fpätere 
und allmählige aufkommen des ü mit dem (vorhin bei u) 
angegebenen fch wanken zwifchen ü und u bewiefen zu 
werden. Ein ähnliches fchwanken trat im alth. zwi- 
fchen a nnd e ein, im mitteih. herrfcht der umlaut e 
bis auf wenige fpuren (hanget, haltet). Ebenfo hört im 
neun, das' mitteih. fchwanken zwifchen u nnd ü auf, 
d. h. der nmlaut^henfeht allenthalben. D»ß im mitteih. 
das alte n vorzugsweife in den ftarken conjuncttvtn, 
weniger im pl. der fnbft. und in ableitungen beharrt, 
gründet ficb vermuthlich auf die hühere bedeutung nnd 
darum reinere erhaltnng des laulverhältniiTes in den ab- 
lauten; diefelbe ur fache fchützte in den pl. bündln, 
zugen das org. n langer vor dem übertritt in o. — N«nh 
bemerke ich, daß die möglichkeit des umlauls ü »uv. ei- 
len eine Verwandlung der alten endung a in i vuiaus- 

Y 2 
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fetzt , die man an und für (ich dem mittelh. tonlofen e 
nicht abmerken kann; z. b. da* umgelautet« über folgt 
j2jar nicht aua dem alth. upar (goth. ufar) fondern ledig- 
lich aus einem zwifchenl legenden ubir (vielleicht am* 
niiiierte uparo in ubiri?). Analog find megen« ouegin, 
magan (vorhin f. <)2.) und' locke (vorhin f. i$8.) ein 
locchi ft. locchä vorausfetzend . Im zweifei aber dürfte 
ein mittelh. über .neben über nicht unrichtiger feyn als 
ein alth. gagen neben gegin (oben f. 77.); reime linde 
ich weder auf über, noch über. Ebenfo beurtheile man 
durch oder durch (alth. durah, dürih); der reim auf 
furch [fulcus, Parc. 34**) Wilh. 2. *8 b Georg j s b 37 b troj. 
6o b Lohengr. 133] Vdßt unfchlü^ig (a|th. furah , furih ?) 
und der neuh. unumlant furche beweift wenigßens nicht 
wider den mittelh. umlaut. 

(AA) d; die fälle diefea dennlauta find im ganzen 
die alth. doch bemerke ich 1) wo die bedingung de» 
Umlauts eintritt, wandelt Geh ü in * (f. unten). 2) ein- 
zelne Wörter find veraltet, z..i). lähhi, fuÄej dagegen 
andere aua din reicheren mittelh. quellen zuzufügen» 
als: &der (vena, im reim auf das fremde qu&der) äbent 
(: g&bent Flore 2« b ) (träfen (punire) Geh zÄfen (ornare, ganz 
verfchieden, von zotiwen, alth. zawan, zauwan, parare), 
v&Iant (daemon) gagreu (gingrire, Parc. 6b*) tr&me (traba 
M. S. * 17 « b ; lichuäme (Karl 46* 118* fonft richtiger 
lichame) kram (merx, pl. kraeme troj. I4j b f Barl. J7»4?? 
I9J.226. M.S. t,29 b ; Wolfram gebraucht ea mit kurzem 
a, Parc. 159«. Wilh. 2, 126») kr&me (t aber na M. S. 2. 220a 
'klage t;6 b ) kramen (mercari, Barl. 2^9.) Arne 'menfura? 
Georg ib) janen (M. S. 2, i66 b ) fan (ßatim) die zuf. Zie- 
hungen: län, vän t gän, ftän, flin, tvvin, hin (habere) „ 
hän (pendere) clÄn (unguibus) tiän (fiuentum) klar (da- 
roi) par (par, bini) dar (fturnua) dir (ibi, M. S. 2» 170a 
:jär, gewöhnlich mit kurzem 1, dar) gebaren (geftire) 
un-dlre (aegre, morofe, inhumane? Iw. 22* ?• ö«dr. 
5*36. Maria Weltchron. cod. call. 204b Rolocz 167, 
364; diefea ad*, fetzt wie fwäre ein adj. fwxre, ein 
nirgend vorhandenes undxre voraus, folglich ein d«re, 
facilis, honeßus? **) äs (cadaver) mäfe (cicatrix) Hat (?ia- 



v. 4170. 71, sine fonft dunkele Helle. 
•*) Könnte das angelf. jbxflio dignus» apttiO un^atCHc fineon- 
gtuu«) •uffchTufs gtben? ßünde undlre fttr nndafe? (wia 
geniren, genifen) vgl. gl, notaf. 5ß6. 387. nn-dlre-lihi 
fax Utere, ex obli^uo). 
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furnibulnm, Georg *c«) brät (lumbus) fprät (torrena M. 
S. 2, 240 b ) bät (habet) *) fwäten (foetor M. S. 2, 219«) 
täten Jotium meiftVrg. 4$«) dräte (vehementer) vräj$ 
(gluto troj. 6ob)drä3 (?Parc. i<*»>) pä5 (efum, ft. geSBen, 
vgl. unten die ronj.) fäUe (pruTeflio) gräo>n (clamaro 
waSe mdor) fwäSen (?M. S. 2, a ß«)» — i) die haupt- 
fäcb lichten auslautenden ä find: jä limrao) 4* (ibi) w£ 
(ubi) fwä (ubiennque) fä (ftatira) dfefe vier habm r.* 
apocopiert; la (ft. läo\ wie lan f. Iä5*n) ebetifo find die 
andern imp. gä, ftä, hä, flä zu beurtheilen; zä < rnierj. 
Trift. 22«) vermnthlich f. zähl ?zabi M. S. 2, i6i-> vgl. 
ahi Trift. < x.i> M. S. .. 116«» 2, 2ai*>) wie nä (prope) f. nähe 
und ehr* (cornix) f. chräbe; flä (veftigium) f. flage(alth. 
fiaga N. 2. 12.); die adj. grä (canos) blä (coeruleus) 1& 
(f pidus) entwickeln fieb aua grä\v, bläw, läw und die 
fubft brä* (cilium) trä (n. fluv.) aua bräwe; träwe. End- 
lieh gehören* hierher die häufigen interj, mit angehäng- 
tem ä, meiftent imperative, feiten im reim (doch Ben. 57. 
wäfenärdä) neinä, heiä-hei, fmä-fni etc. — 4) Bei- 
fpiele dea ä in fremden Wörtern (wohin eigentlich auch 
war, venia, klär, pär zu rechnen: terra* (Georg 20*) 
fälärnandrä (Wig. 275.) creufä, äräbiä, äßä*, bäche (bac- 
chofl) äcbe, canäge, gräl. väle (faille) parciväl, curne- 
wil, zindäl, pr6ven3äl. gälei, Imer (ambra) ämen («>»*) 
fidum, barlaäm, Abraham, plän. gäwän, indiän, pellici», 
cunnewäre, arzät, trinität, fälÄt, gränät, mufkät, tävel» 
äventiure, curäS etc. — $) befondere rückficht verlangen 
die & vor h, ch und ht; unßreitig kann vor allen dielen 
ein organ. kurze« a eintreten, als: flahen (ferire) trahen 
(lacnma) twahen (lavare) rahen (antennae, perticae) ahen 
(aquae; aht (cura) nabt (nox) mabt (via) braht (clamor) 
mähte (potni) etc. deren zu f. ziehung flän, twän erft der 
lange vocal gebührt. Stets langes ä haben vor fich fol- 
gende : nach (poft, prope) gach (praeeeps) febäch (praeda) 
fpräche (loquela) räche (ultio) bräche (ager incultos) häche 
(n. pr.) wie fich von felbft verfteht die pl. praet. brachen, 
ftächen, fprächen, rächen; gäben (praeeipitare) genähen 
(propinquire) fähen (capere) haben (fnfpendere) fmähen 
(vileicere) fähen (viderunt) jähen (aHeruerunt) bäht (?Parc. 
12 i c Frig. 2i Ä ) vähten (dimieaverunt) fläbten (nexuerunt) 
brähten (attulerunt) gedahten (cogitarunt) gähten. nähten. 



•) Nickt febrile (Taunus} fondern fchrtte: ftile (occafio alilj. 
itata N. 62, 2.) reimend; weshalb anch das ahh. k in die«, , 
fear worte £. QQ. zu ftxeicben ; altnord. (kratu* 
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Bedenklich fcbeinen: flfihel (chalybs) gemahel (confox) 
die vielleicht kurzes a (und dann aucr^ im ahb. oben 
f. 87. 89.) folglich im uro laut entw. flxhelin oder fte he- 
iin haben) für keine von beiden entfcheidet Nib* 77*9 
(wo der klingende verseinfchnitt mehelen oder majbeln 
fordert) wie lieh aber aus dem organ fahan, haban ein 
unleugbarea fahan, hähan entwickelte, fo kann der 
gleiche fall bei ßahal, mäbal eintreten, (d*ß die zuf. 
siehung Rai lautet, verßebt üch, vgl. ßjlle: quäle Georg 9 1 ). 
Ferner brahteu, gedäuten fcbeinen der verführet ifchen 
aualogie vahten, vl&btcn zu folgen, da der pl. fchw. 
conj. das a nicht verlängert, auch mähten (poterant): be- 
trahtru reimt (Wig. 77.). Aber neben mähte (nicht machte) 
begundigt die mittelh. fprache felbft den fg. brahte, dähte; 
patt braht, gedaht, beide von braht (tragor) gedaht (terms) 
ijiuci fcheidend , vgl. brahte, genähte: nahte, gäbte Wilh. 
*, ?<* Georg 2 b 37 b Wig. 46. Ernft 10* $8 b 47 b ) braht: 
erdaht : verfmäbt (Ben. raa.) wogegen naht : braht : gedaht 
(Nib. 2749. s ^ < 3 - 6647. 6979. 6989. 9*99.) brahte : ante 
(tioj. i79 a ) getrabte: gedahtc (a. Heinr. ao6 b oder gedräie: 
grd iliie? vgl. koloc3. $8). In der weltchrou. reimt Ru- 
dolf iaht (ellychnium) : naht, aber tahten : brühten. 
Weniger reimungenauigkeit , als unßchere ausfprache 
des kurzen a vor ht, vgl. das nord. ä vor tt (flau ht) 
und vorbin '(f. 334.) eht ftatt eht.. Die bildungeu auf 
-ach (ftüdach, albernach. troj. 4° Wilh. 2, 2\" 2? b ) bekom- 
men zuweilen langes ä, vgl. dornach : gäcb (Parc. 6y'); 
über Wimta reim fach : pach : nach ($9. 270) vgl. die 
In merkung zur conjug. des alth. fehan. — - 6) auch in 
andern fallen binden zuweilen genaue, häufiger ungenaue 
reimer (wie Wirnt und Friberg) a auf d und bereiten 
die alimählige Vernichtung des unterfchiede zwifchen 
beiden vor. Zumahl gefchieht es vor liquiden in ein- 
lilbigeu Wörtern, als kr&m : n*m (Wilh. 2. 126*) bdn : 
man; man : getan : kapellän (WiJh. 2. 22 b 4» a °i b etc. 
klage n<^ b 127*) erbau: flau (M. 'S. 2, 161^ -war: 
gar ^Parc. I4 r ) j;ir. bar, war: gar, war, fchar, var (Wi- 
gal. 47» 48. U. 9^. i< 7. «a*. *6i etc.) fchar : klar (M. S. 
2, 17c«) parciväl: wal (Parc. 44«) hdr : dar: gar (klage 
*2; c 1 3 > b ) die "Wörter fan , tan (filva) plan, man, an, 
bau, reimt Friberg, getan, h£n, kau, man etc. Wirnt 
häufig aufeinander; dergleichen wäre bei Gotfried, Ru- 
dolf, Conrad unerhört; faft wundert mich, da^ letzterer 
(troj. 6 b ) wac ft. wac (wie 91* fleht) gebraucht ; zu emen- 
dieren wüite ich nicht und auch Wolfram reinit gelac: 
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w*e, mic (Wilh. 2, 184* 19?»). Seltner find dergl. in 
klingendem reim, vgl, wanden: banden (Parc. $4 C ) ha3- 
?5cn:ma5en (Parc. 103c) t walte: alte, gewalte (Karl 16* 
Flore cz«), — 7) da^ die auefpracbe des ä fich mit d 
berührte, lehren einaelne reime, z. b. zware : ore (Flore 
3*) döten : raten (ib. 19b) baten : verfchröten , ldoen : 
Üö5en, zöch : gäch, zöch : nach, fa5en : gröäen, la5en : 
großen, gr65e : mä5e, ftooe: ma?e (Lohengr. 76. 77. 
8i. 88. ic 5. 118. 127. 1390 fchach : doch (Tit.). Derglei- 
chen erfcbeinungen vervielfältig, 11 Geh fpäterhin, find 
aber provinziell nnd betätigen gerade, dajff die reine mit- 
telh. fprachc beide doppellau te wohl umerfchied. 

(££) &\ ein wie im alth. feliner doppellant, die 
f. 90. 91. gegebenen belege dauern fort und Idßen fich 
ntir wenig vermehren; wohl aber bekommen viele fremde 
Wörter nich der allgemeinen rege), gedehntes e; überall, 
wo dem e kein urfprüngliches w. h und r (f)-voraua- 
fteht, kann man fremde Wörter vermin hen. Hinzuzu- 
fügen find 1) ber *) (naflfa Georg. »4^ JV1. S. 1, 83^) rer 
(ßatus cadueus) rcren (funderc, dejicere) **) bleren (ba- 
Jare, troj. 8» a ) gere (Iacinia veftis) die nom. pr. gefe, 
riefe, agneTe (Ben. 168. 184.) infofern ße deuifchen ur- 
fprungs ***) 2) zuf. Ziehungen : den (fto, flare) gen (ire) 
Ten vioVre) vkn (odifle) vle"n (adulari) get (it) (t£t (ßat) 
het (habuit) die part. getret, gewet (f. getreten, geweten, 
vgl. ga3 f. ge'5en); bald entfpringt hirr e durch die 
contraction, bald ift es fchon ohne Tie vorhanden, wie 
in riehen , vehen. Ebenfo beurtheile man die auslau- 
tenden conjunetive g&, fte , gefche; w ift apocopiert 
in: e (lex) fe (mare) fne. kle. re (funus) le. we und 
den praet. (ehre, fp£; r hingegen in & (priue) me; h in 
f£ (videat) geve untmiens) zö (dig. pcd.) re (caprea), 
woneben mit beibehahner gutt. auch noch gcv£ch , rfcch 
vorkommt (über bede unten beim ei). 3) betfpiele des 
e in fremden Wörtern: die buebft. namen e, te (Eneit 
i2 b Trift. 104b) galede (Wilh. i f 86b) grede (gradus) zeder 



•) Man lernt dorch recht* bezeicbnnng miterfcheiden : ber 
(pulfo) ber (fero) b*r (nifle) ber (b»cc* ) büt (mitu**); 
mit (magit) "»« r C mare ) m€r (mifceo); her (clarua) her 
(exercituej fctir (huc) etc. 

Von rifen, reis, rirn (cadere, (Iii Uro) ft. reifen, reiren 
' (? alth. hrifen, breit, htinin u*id hreiljan, hreinin, brenn). 

In alth. diplomen fehlen fie; Coldait und Schannttt haben 
xuagiiiet, kaunes; agnes vielleicht ftgenel, egüiee? . 
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(cedrus) gl£t (tugurium; flav. kljer, hlijet •) kren (medr*- 
rettich , aas dem Clav, ehren) pläuete. pröphere und ei- 
gennamen wie: tifpe, nde, jelTe, kundrie, falämandre 
(aus dem lat. pl. falamandrae, daniahla falamandre ge- 
fehrieben) äbimelecb, läm£ch» daniel, ifhrab&l, titur&I, 
ürien , bene, hellene, firenet rnill&ne, terram&r, gino- 
vere, öm&re, nizaret, machm£t, antret «tc 4) ungenaue 
reime fcheinen (eben : flehen (M. S. 1 , daf. 50 1 » lehrt 
der dumpfe reim fehen : vehen in fen : ven berichtigen) 
zehene: lehene (Wilh. s, 167», vielleicht zene:lenc?) 
doch darf der einftuß des h angefcblagcn werden , wie 
denn auch M. S. 1 , 4 b etc. fehen : jenen ausnahmsweife 
klingend reimen , gleich alt ftünde fehen : jehen (mehr 
hiervon beim mittelniederd.) ; herre und merre (aua hfc- 
riro, meriro oben f. 124.) büjSen durch die gem. ihr e 
ein und reimen auf werre, verre; biaweilen aber noch 
auf £r, ala harren : beren (naflis M. S. 2, i22 b ): keren 
(1. i88 b ); Irte, lfcrte, k&rte : werte, herte (Farc. 51*62° 
Wilh. 2, }*7 b ) vergleicht fich den reimen 6rte : orte (her- 
nach bei 6). — 5) noch bemerke ich, da^ in alten eigen- 
namen - ger immer (ruodeger, dietger, notger f. oben 
f. i8i.)t 'her meiftentheila (waither, volcher, gifelher, 
diether, reinher, gunther) auf langes e* (raer, her, fer) 
reimt, letzteres zuweilen mit verlud dea tona länge ein- 
zubüßen fcheintvgl. Nib. 4989. 852 1. gifelher: nier, wer; 
falls nicht -her gerade die urfprüuglichc, ächte form ift, 
indem quellen des 6-9 jahrh. gnntahari, theodahari, ber- 
tehari (frank, gundachari etc.) zeigen. Dagegen wern- 
her:fer (Maria 58.) reinher, waither (Karl 45 b 86 b ). 
Die bloyje bildungsendung - xre (fperwxre, vifchxre) ift 
im mittclh. genau jdavon gefchieden, mifebung der laute 
e und x ereignet fich überaus feiten (Georg. 22 b 48* 
here : fwxre; man be^ere her : fer) unfeltner wobl des 
e und e, vgl. m£r : her (dat) Ernft ic b 32* Karl i b etc.) 
herermere (Ernft 31*) vgl. oben f. 353. not.**. 

(II) 1. die verhältnuTe diefea doppellauts find klar; 
belege liefert zumahl die Barke conj. , für welche die 
unterfcheidung zwifchen langem und kurzem i befondera 
wichtig wird; fchribe ift feribat; fchribe feriberet und 
wie viel andere Wörter treten dadurch auseinander, z. b. 
wide (vinculum ligncum) wlde (falix) wibe (texo) wibe 
(feminae) zil (punctum) zile (Iinea) etc. Hier noch ei- 
nige andere belege: lieh (pifeina) wich geben (locum 
______ 

•) Voltiggi p. 172, _ Vak Stcph, col. 310. 
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dare) gefchlde (? mnC r, 76.) blide (Tiilariter) ftvel (lae- 
tus Wilh. 3, 399 b ) rihc (pars fuperior pedis)*wic geben 
(bellum inferre) bil (actus quo fcra capitur vel occiditur)' 
lieh gefinen (?mehrmahla im Titurel) fchit (lign. fectnmj 
gtr (vultur) wis (modus) etc. — Die auslautenden J find: 
bi (praep.) bl| (plumbum) bri (puls) vri (Uber) fi ffit) 
fl (ii, ea)etc. vgl. unten beim ie; dri (tres trütli (cor- 
cnlura) zwi (ramoi); dem letzten ift k. apocopiert, den 
andern bald j bald w, bald n. vgl. die interj. fi, ahi. — 
Beifpiele dea i in fremden Wörtern: kii, geori f tib? 
(Georg 19*) centauri, gurzgri, fpicänardi, cupide, wide 
(guido) arnive, talfin, rabbin, irlant, pife (pifum) pari*, 
georis, b»roit (fepimentum) runzit, kurfit, enite, qult 
(iblutus) feirefi3, hardiS, ^e etc. — Im praet ftarker 
conj. erzeugt die contraetion i in git f kit, pflit, lit aus 
gibet, qnidet, pfliget, üget; dagegen verliert in den bil« 
dungaendungen — ic, -in, -lieh, das i mit dem 

ton allmählich die länge und wird zu i oder auch e. 
Einigen reimt trechtin : ftn, andern trehten : vehten ; einigen 
noch gevolgie: wie, andern gefellicrfchellic; meiftensnoch 
heidenin : ftn, zuweilen heidenin : gewin (beides Parc. 79*- b ) 
▼gl. den häufigen reim pfert : wert und den feltenen pferit : 
git (M. S. 2. MÖ b ). f. unten die fechfte fchlu/iberner- 
fcung. — Mifchung des Jangen und kurzen i im reim ift 
höchft feiten, die fcheinbare ausnähme drin neben drtn 
(tribut) witkliche dialectifche verfchiedenheit (f. «nten* 
decl. der Zahlwörter). Und dem ungenauen reim in: 
gefin (Nib. 9287.) wird durch eine ältere leeart der bei- 
den Zeilen abgeholfen dem gefit : gtt (Nib. 6229.) durch 
das auch ünngerechte gehit; gefmide (compea Wilb. 2,' 
joo«) und gefmide (opus affabre troj. 9° 30c) fcheinen 
verfchiedne Wörter. 

(00) 6 ift das gemeinalth. 6, nicht das mundartifche 
(f. 99t 40» lautet aber jetzo in ce (nicht Ö) um. Es fin- 
det Geh in deutfeben Wörtern nur auslautend, fodann 
vor n. t; den Hng. t. d. "5. f ond der fpirans h welche 
auslautend ch wird (nicht vor dem ch ZZ goth. k, wel- 
ches auch inlautend ch. bleibt^)*). Belege ergeben Geh 
nach dem alth. , hier theils zufätzc, nähere angaben: 



') Mittel ft det 6 und o unterfcheiden ßch V. b. roft (incen- 
dwuuj roft (icrugo) loch (n«roui) loch (foramen) löfen 
(liberum} lofen ^aufcultare) lörc (ftultut) tor (poru) tot 
(morg} tote (fufeeptor baptizaü) fot (puteui) fot« (fa- 
mm M. S. l. 25» Trift. 6ac> 

« 
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Bndolf in der weltchr. (kön. hf. 29*) reimt ein 
dunkle» 6n:16n f vielleicht daa gr. <uv (ens)? gewif» 
deuifcb ift b6r (fuperbia) Wilh. 2, 139*. dem auch das 
umlautende er baren (infurgere) enboecen (efFerre fc) pa- 
rallel fteht, aber die ableitnng Ton Dem, .bar, gebom 
würde ein kurzes o rechtfertigen und wirklich fteht daa 
adv. etibor und fobft. urbor im reim: vor, hör, tor 
(Trift. u b <B» troj. v b etc."); tor(ftultus); I6fen (frau- 
dulenter agere); r6t (neutr. ferrum , catena WiJb. 1, jo*r. 
Vgl. 37b und troj. 159$* geratet, gefchmiedet) Tot (Barl. 
402. puteus, könnte aber auch aeftus, qualm feyn, daa goth. 
laude, dvatoi, wobei Ulpbilaa wohl an brennen, Geden 
dachte; auf allen fall flammt föt von Geden, fervere, 
ebullire, und föt, puteus, angelf. feädh, fcbeint eigent- 
lich daa warme wa)/er, worin man fott) 16t (plumbum, 
pondus) fchöte (Georg 47»? recrementum, rea abjecta,- 
vgl. das nord. fkaud und golb. franda-raip, elender 
rieme, da im gr. lux* bloß raip, lorum liegt; Bönen 
8i, j8. vielleicht fcböter zu lefen?); die fnbft. aneb6& 
(incus) 165 (fora) gonoS (comea) £163 (curfua aquae) 
fchuS (gremium) gtfchöS (telum) d63 (fonitua) kldS 
(globus} k65 (gamma avium Ben. 15a.) ft63 (pulfus) 
gG5 (Trift. 122° 124* jnnctura columnarum) trunkenbÖ5e 
(ebriua); die adj. groj, b!65; kdfen (blandUi) roft 
(craticula) floch, pl. tluhen; zöcb, pl. zogen; hoch, gern 
hohes; loch dat. löhe (pratum, nemua) M. S. *, 109b. — 
Folgende auslaute: h6, 16 mit apocopiertem h. für hoch, 
loch; ftrö (ftramen) dro (minae) vr6 (laetua) r6 (crudus) 
mit apocopiertem w oder u für ftrou oder ftrouw etc. 
wie fich aus den umlautenden ableitungen ftröuwe n, vröu- 
wen, diöuwen folgert. In f6, alTö.o. do, zwo ift der 
debnlaut, wie oben f. 96, 5. zu erlauiem, zuweilen zeigt 
fich ein folchea 6 noch in der endung - 6t, vgl. manot : 
tot (Georg n«):n6t (Wig. 15») verferut:nöt ^ Bit y:*, etc., 
desgl. -6ft, troft : vorderoft (Bit. 113-)- In erdr6t (a. 
Hcinr. 205*): nöt; gcdiot : br6t (frig. *>) ficht 6 für ou 
(gedrout. und dies f. gedröuwcl). Sehr feiten reimt das 
auslautende 6 auf im, vgl. dö (tum): fruo (Nib. 7^?. 
Parc. 40 11 ) : zuo (Nib. 7i 1 «• klage 157*») ond zw6: 
zuo (Parc. $6» Wilh. 2, 15$*) f ö : zuo (troj. 27«) gleich 
als ob ea duo, zwuo, fuo gelautet hätte (gerade wie die 
ahn. aufnahmen, oben f. 96.) denn die annähme eines 
Übergangs der gegenreime in frö, zö wäre unhoch- 
deutfeh. — Beifp. des 6 in fremden Wörtern : dön (fo- 
nua) tr6n (thronus) kröne, f6ne (n. fl.) perföne. patr6ne. 
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. Jcät f Chorus) mdr (mauras) rdfe. Wdfiay gl6fe, juno, plitd. 
herödea. id61. tintajdl. röme. fchirön. falomdn. naribon. 
«ntanör. Itörie. caftor. iföt. gälidröt etc. — Mi Teilungen 
des 6 und o, nämlich reim beider auf einander gelit- 
ten fich einzelne znmahl vor h (ch) und r (f. unten ie 
vor denfelbcn conf.) vgl. enöch : noch (Wilh. 2, 1 $8 b )- 
fpor:cafiör (troj. 84-») . gehörte : borte (Parc. 9 b *$ c ) Por- 
ten: hörten (Wilh. 2. <H b ) ort, ivort : gehört (Parc. 2» i66 h y 
horten: orten : werten : Aorten (Parc. 196* Ben. 261.) vgl. 
Ernft 1* j* 4* 6* 7* 9* 4o b etc. Hier fcheint überall Lieber 
ein kurze« o ftatt des o anzunehmen, da fchon das goth. 
au vor h und r zu aü (alth. o) wurde und vielleicht 
ift auf diefe weife das vorhin, angeführte bör, en beeren 
hi bor, enbüren zu ändern, indem man die darauf rei». , 
menden kor, hären für kor, hören (hörn) gelten Lie^e, 
Tadelhafter ift VVirnts roten (rubrum) : geboten t (402.) 
auffallend aber die (elblt durch gute reimer betätigte 
unterfcheidung awifchen raten (rubere Karl 1 16* Wilh. 
2, 193*) und roten (crubefeere, troj. 79 b 1 2) b Parc. 49 c 9o b ).! 

(UU) 11 , den fich aus den alth. belegen ergebenden 
"Wörtern füge man hinzu : hübe (calanlica) 11 rohen (bor» 
rere, htrfiitum cfle) klühen (carpere) nuben (Tit. 1878? 
aiutare) blüc, blüges (tirnidus) ruch (hirfutus) fluch (uter)- 
ihüch (frutex) kuch (? M. S. 2, 2? 8b) fluche (manica, 
Gndr. 7i b ) ftrüthen (titubare) tifen (furgere) urgü! (aper, 
Wittich 160^) grule (horror , greuel) fürneu (tardare) 
Jone fortuna, temperamentum , laune) fiiine (celeritas) 
fchur (imber) geturen (durare) wur (?Wilb. 2« t « i A ) grfts 
(horror) rüfehen (Qriderc)^ tufeben (coromntare) bufehtn 
(?turgere) büwen (exilruere) getrüwcn (cnnfi'lcre) drfi5 
(? Kelyn 209.) gru3 (arena) lüSen (Utere) tüo>n (?moe- 
rere). — Die. anstaute find: bü (aedificinm) fü (feropha) 
mit apoeopierung des w; ru (hirfntuf) dru (vinculum) 
hu (irrißo) vlü (rupes) mit apocopiertem h. und zwar 
flehen die drei letzten für uoh (wovon hernach mehr), 
wü (interj.) und klu (M.S. i 9 i$7 b 2 t iS2») lind mir dun- 
kel; du und nü. — Beifp. des ü in fremden Wörtern: 
efau* toberlu. pflum > (tlnmen) ävalün. barune (barones) 
jüne, neptune, figune, gui/met. Amur, punfur, figüre, 
nanire , roixture, artüi, jefcfite, pöfü 3 etc. — Man merke 
j) tu ift umlaut des u, es nehmen aber auch organifche 
iu, d. h. die fchon befanden, ehe der umlaut iu galt, 
gleichfam durch rückumlant, der hier fehlerhaft fcheint, 
das ü an. So erkläre ich luno aus dem alth. linni (forte, 
abi. eine» 4 fubft. Hun?) und (das erft im Tit. vorkom- 
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mende) flune (woher unter neuh. Tchleunig) aus dem 
aitb. flinmo; in diefen wurzeln wird man kein ihh. 
t treffen. Gleich nnorganifch macht Hübten (lucere) da« 
praet. lühte (ahh. Buhta ft. Huhtita); bei dühte (videba- 
tur) zweifle ich, ob im ahh. dühta (wie f. 197. (lebt) 
oder duhta ftait finde? Denn da^ ein urfprünglicbea kür* 
sea u galt, weift das ahn. £6tti (und nicht f>utti) frü- 
her gewift £otti. Aber wie des nord. tt. zeigt (ich auch 
hier wieder die einwirkung des ht auf den vorausgehen- 
den vocal und das übt ft. iuht oder übt vergleicht Geb 
dem f. H4. beobachteten eht, äht ft. ehr, aht. Die Verwand- 
lung des in in ü ereignet ficb ohne dazwifchenhunft des b. 
in den praet. rüte, düte von riuten (exftirpare) diuten 
(explanare) vielleicht nach analogie von trinten (amare) 
liutcn (länt« n). praet. trute, löte *) , wo der rückumlaut 
gerecht fcheint, weil die wurzeln trut, löt haben. — 
2) ü entfpringt aus 110 in den auslauten hä. vlü\ drü. 
vgl. oben f. 98. Für fchuoch (calceus) finde ich weder 
fchuo noch fchu, hingegen kuo (vacca) nicht kü noch 
knorb. Neben nfl kommt (wie im alth.) bei einigen ' 
dichtem nuo vor, im reim: zuo : fruo (Parc. 2i* 70* 
Wilh. 2, 14* 20* Georg 22* 41» Trift. 1* 39c 89* etc. felt- 
ner du auf ein uo reimend, vgl. zuo : du (Parc. 89« i79 b 
Wilh. 2, 67b Trift. 27*); bei andern, z. b. Conrat, Hart- 
roann etc. keins von beiden, fondern nü ftets auf du 
gereimt (Iw. 29e troj. 40c 41*) wohl aber du'n : fun 
(troj. j6o 49«) w ie bei Wolfr häufig fun :tuon; vgl. un- 
ten die reime uo:u. Bei diefem fcfh wanken wird man , 
reime wie üf : ruof : fchuof (Crnft 8 b 37« 44*) wenn nicht 
rein, doch erträglich finden. 

(AE) x, u miaut des ä, wonach ficb die belege von 
felbft ergeben; hier einige beifpiele: wvrge (ntilis) trxge 
(tardus) wxhe (puleber) zxhe (tehax) fpxhe (fapiens) 
nxhe (propinquus) hxle (lubricus) xnic (orbatu*) felt- 
fxne. (rarus) volmxne (plcnilunium) gevxre (dolofus) 
fchxre (forfex) jxric (annofus) fxte, nxte, wxte gen. 
von nfit. t&t f wät, trohfxBe, rifenmx^e, rx3e (acrimo- 
nia) u, a. m. Fremde Wörter können begreiflich diefea 
x nicht zeigen, au^er folche, die fo in deutfehe form 
umgego^eu find» da/? ihr & umlautsfäbigkcit erlangt. 



*) Litte (increptiiO von liuten» aber laota (rogirit) von 
Jaejen; biu»e von briuten (rosu, inix«) aber bruota ron 
brueten (orif ineubara). 
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Der fall Ift feiten; ich finde criftame (Firne mehrmals: 
wxnc : feltfxne; altb. chriftäni, Docen mifc. i, 7.) und 
brangxne (bei Golfried; Vriberc 3 > a 39* bat aber pran- 
gine); im Parc. nprxvxge (iö« y*« 160** c ) beide letz- 
tere fetzen theoretifcb ein brangan, norwäc vorauf, die 
lieh febwerlich nachweifen laßt n. Ohne umlant bran- 
gane, norwäge anzunehmen , würde entw. die genautg- 
keit des reima oder daa. frühe dafeyn des umlant» * 
überhaupt verdächtigen, infofern nämlich wane, fehfäne, 
Ipäne gelefen werden müfte. Ob bxrfenicr, pfaerit am 
harfenier, pfärit entgehen« la/?t lieh erft nach anfhetluhg 
ihres fremden urfprunga entfeheiden (vgl. oben f. ? ^4. 34$. 
über pferft und pffert). Im Tit. lieft man häufig v*le 
(defectua) neben dem unumgelauteten vÄlen (romin. fal- 
har, franz. faillir) uenh. fehlen; bei vinxger : unwxger 
(Parc. ijj r ) Kann wieder, kein umlaut des u nachgewiei 
fen werden; follte aus roman. ai (in failie, vinai^re, 
norvaige, brangain?) ein mittelh. «, alfo ohne umlant, 
«t wachfen ? vgl. unten über iu in fremden Wörtern. — 
. Ob in deutfehen Wörtern zuweilen x (kalt e vor h und 
ht ftatt finde? enifcheidet lieh narh dem ä oder a vor 
diefeo lauten (f. 344.) vgl. sehte : geda:hi4* brxhte (Parc: 
ia8 b M. S. 2, ao b ).^:j. „ . ,.!..n - 

(AI. AU) oh au . finden fo wenig als im gemein, aith. 
flau, fondern lauten W und o«. Q*ß einzelne h IT. ai 
nnd au für diefc, folglich auch ei.iüfil f.~h reiben 1 vgl. 
Docen mifc. ufi-64,. und Strickers, Karl ift nicht» als 
die vom copiften eingefchwärate öftreichifch - bairifche 
volksausfprache. Niemand wird diefc ai, au, ei der wah- 
ren mnndart Conrads beime/fon, in deflen einer- erzähl 
• hing Tie gefchrieben flehen. Die reime beweifen nichta 
für ai, au, ei; Ce würden ee, wenn irgend ein fremdea 
wort mit beftimmtem ai, au, ei einem deutfehen mit ei, 
ou, i verbunden ftünde, aliein ich Ende pävei (pavia) 
nanzei (nancejum) : zwei, fchrei reimend (Wilh. 2, 76b 
196*) nicht auf ein bei ftatt bi hingegen blävi : bt (Wilh« 
2, 7* 12a); ebenfowenig kai, efau auf ein zvvai, rau än- 
dern kui, efau auf fi, nü. Bloß daa gebe ich zu« da/? 
einzelne ou auf u reimen (f. unten beim ou) was Geh 
in ein neub. äu : ad aufzurufen fcheint; doch au für & 
ift weder gothifch, noch alth. (mit. feiten en ausnahmen» 
oben f. 98. tauba f. tüba), wiewohl in jenen b(T. zu fin- 
den (vgl. Docen mifc. r, 57. auS. auf ft. uo, üf). — 

(EI) ei, macht keinen anftand und kommt häufig 
vor» einige feltnere belege find : ge weide ( vifeera) vreide 
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(fecefftie) vreidic (tranafuga) fweime (motitatio). lancOi- 
roe, (vix, aegre) leinen (indinare) feine (tarde) leta, leite 
(veftigium) eife (horror). helfe 1 (raucna) weit (lividus) etc. 
R\q ei weifen znmahl die von Harken wurzeln auf 1 
abgeleiteten febwacben verba , vgl. fchtnett (videri) er- 
febeinen (oftenderc) fwinen ftabefeere, confumt) fwei- 
nen (confumere) uigen (flecti) neigen (flectcre) zihen, 
wovon vielleicht zeigen *> < tc. Man merke 1) der aoe- 
laut li i(l feiten, vgl. ei (ovum) zwei (duo) hei (intet j) 
£ehei. (?ardor) febrei (clamor) tri (M. S. 2, fc o*) fodann 
die praet. febrei, fpei, glei (garrlvit) und ähnliche. Allein 
diefe praet. auf ei haben nur einige dichter (Wolfram, 
lleinbot. Conrad), die übrigen gebtauch^n. mit* verwan- 
deltem ei in e, fchre und fpe, waa nach f. 90. ein apo- 
copiertea h oder w vorausfetzt, daher auch für zwei oder 
ei (ovum) * nie ein mittelh. zwe, e ftattfindet. Wimt 
und Rudolf ift beidea, tehre und fchrei gerecht (Wig. 
181. 183. Bacl. 86. 118. 12;. 204.) am leitenden aber das 
gleichfalla noch wolframifche z< ich f. zech (Wilh. 2, 5t*§ 
wo die änderung von verzeich in gefweich unnöthig). 
*)daa fchwankendea inlautenden bede und beide ifttheile 
dialectiCch, theila mit der Üexion zuf. hängend (näheres 
bei der flexion diefea wort«); leider (M. S. z; 76^ f«> 
Jeder (corium) ift zu tadeln. 3) wie ßch aus ei eig ent- 
wickelt, umgekehrt aber eg vor lingualen zu et wird, 
unten beim. g. 4) beifpiele dea ei in fremden Wörtern: 
p.ivei. nanzei, turnei , keie, leie, feie (bei Wolfram und 
Hartman; Conrad nnd Gotfried fagen feine) marveile; 
belrupeire, tampenteire. berteneis, wdleia, kuneia, reru- 
peleif«, föreift ♦ ifchdfreit , püneiS etc.; ea ift hier überf 
all wie ein deutfehes ei auazufprechen (vgl. unten oi) 
franzeife : reife; kurteife : weife (Wilh. 2. U b 47*) möri- 
liteit: muefcicheit (Trift. 58*), 

(EU) eu t ganz entbehrlich, aber in einzelnen hffi 
fowohl für im als öu gebraucht; jenea wäre dann näher 
in cu, cüefes in eu (umlaut dea au ftatt ou) zu beftim- 
men, vgl. oben f. 102. 103. 

(IE) ie entfpricht dem alth. la und io, folglich dem 
fchon notkerifchen ie und Ift ganz danach zu beurtbei- 

•) Zeigen, erzeigen, monftrare (ahh. zeigdn): eigen, neigen 
reimend; veifcliieden von zöugen, erzeugen, tefiificari 
(•Itf. lögjju): öligen, foogen (Ben. 147. erzougen : ongen) 
deigl. von «rx\ug§n (teltibu» probate); beide letztere wohl 
von ziehen beizulegen? 
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Im, nur da/7 das (in den pfalmen vorkommende) tadel- 
hafte ie ftatt i im miltelb. unterbleibt, wiewohl es üch 
blicken laßt *). Dahin gehören die zum<h! wnlframi- 
fchen reime icr (aravit) (Her, tier, fchier, hxrfenier etc. 
auf mir, dir, ir, gir, aifo der ausbräche nach ein mier, 
dier* ier , gier vorauefetzend (M. S. t, '*84 b Parc. 1 10 
l89 b Wilh. 2, 4S a io4 b n6b ip« 147b Wig«! n8. 401, 
Weltchrnn. %6i* M. 5. 1, 148«^. fYiged. 3* 2c*c 2 » c ) niht, 
giht, geübt: lieht Wilh. 225*, 54b 73° «4?* ^«rc. 20« a2« 
a<» Nib, 2 52«. VVigal. 341. 381. 3S6. 400. vgl. Ernft 2c» 
Wigam. 3 b etc. Maria 6.7. 38. 71. *tc. eneit- 24* 2ft b ) an 
da* niederd. ntet erinnernd, wie denn auch lieht : riet 
(M. S. n 9«*) und niht : riet : feiet (M. S. 2, 14» 187* rei- 
men, endlich liep: ßp (Pare. i44 b ). Lauter -dumpfe reime 
und meißens mit h und r (f. oben 6 vor h. r)r Kaum i ; ia 
in klingenden, doch M. S. 2. 84b! triege e wige — Aua« 
lautende ie Ond :* ie (unqnam) nie (nunquam) hie (hfc) 
wie (quomodo) knie (g*nu) die praet. lie, gie, vie. hie; 
endlich die pron die und tie, welcbee letztere einige in 
fi verwandeln (nähere angaben beim pron.) feltner hie 
in hiföeorg 32 b :bi); vort hie ift t, von iie ©\ von den 
drei andern praet J n * abgeflogen; vie fpecus) im reim 
auf ße fteht für vihe oder vergleicht fieb dem obigen 
niet f. niht, — Noch einige beifpiele dea diphtb. in 
ttnhaufigen Wörtern: griebe (cremium) Wedel (amafiui) **) 
krieche (pumam) fchiech und fchi*he (fugax) riech 
(? Georg gief (Aultua) hiefe (bacca cynoabati) griefe 
(meifterg. 33b) gi ege (foiuna) giel (fault) triel (M. S. z, 
77 *>kiel (üelox) ♦*♦) grien (arena, littua) fiene (M. S. 
3, 78*) Wen (taeda) vienen »(dolore agere) rerwieren (oh- 
ryaare) Hier ffWiib. t f 100*) bier (cerevifia) miei (mua- 
cua) grieU (fabnlum). — In fremden Wörtern entfpricht 
ie dem roman. ie % ift aber nicht mit dem accent auf e 

Wiedas heutige franzöf. ie (pied, biere) fondera wie 

•':;.!'.«' • • . . .• *j\ * * 1 1 . 

•) Abpfehrt von diefen »umnhmen hüte min fich in der ra- 
get vor der neoh. autfpriche des ie, welche ftatt dea 
diphth. ein gedehnte« i gibt, fo d»f» z. b. kiel roittelh. 
kiel) wie kiel ( mittel h f \il) faulet und thier beinahe den 
vocallaut von dir hat. Im miitclh. tönt da» e dem i nooh 
vernehmlich nach (obfehon in einer filbe. nicht i-e). 

M. S. u, 78b auf lieder (? liedel) gereimt; fordert ein alth. 
friedet, friodil, goth. fria]>vila/ \vo*a da» nord. fridhit 
nicht fiimmt. 

#M ) Hingegen kil (caulii) kil (cuneus). 
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in den übrigen mittelh. Wörtern auszusprechen; bei- 
fpiele dänie), Her (fuperbua) foldier , befchelier, ävenier, 
furniere und fo in allen inhn. turnieren , vernögieren 
(renegare) etc. >gahevieo" t feitie3 *). Auslautend wird 
das fremde (niemahls das deutfcbe) ie flets zu ie, d. ix 
tvweiülbig und klingreimend, vgl. obie, turnte, atme» 
Cundrie, larie, parmenie etc. Aber auch in (leu'fcluMi 
Wörtern fcheidet. lieh ein zweifilbigea ie uberall von im. 
ferro diphtb. ie, «beide reimen nicht aufeinander , vgl. 
bie (apie) drie (trias) fnie (ningor Georg n b Tit. 272?. 
3?i^. Wilhj a, \2 i h i hiernach Wigal. Jute und 

Gndr. 3444* G»e in //^ zu berichtigen, vrie (libera) 
zw\e (ramoj k Ii«; (für für) glieji (garrire) bien (apes) 
Ichrient (clamant) vtfent (iniraicoe ) u. a. m. < *n 
> ; ,(IU), in, feinem urf prange nach mehrfach 1) dae alte 
organ. zu, au/jer dem praef, : fg« ind. und imp. einer Har- 
ken conj. (blute, kiufe, fcbiu$e» fliuhet, Hinget etc.) 
nur in -wenigen, ungefähr folgenden wartet u : geziue 
(apparatua) bezingen (probare teftibus) froiuge (M. £. 
s« 73*) iiiinne - (noveni) Hur (ignis) tiure (pretiofua) ,ge* 
hinre (mitis) fiure (arams, atnmus) fchiure (horreiftn) 
innren (adminißrare) liut (populue) diuten, tiuten (ex* 
planare) bin TS (talitrum troj. 1 16, b ) endlich die auslaute 
fpriu (palea) und bei fpütern dichtem zuweilen fchon 
getriu Ct. getriu we, Von dem inlautenden iuw (fpriu wer, 
getriu we, niuwe» bliuwen, riuwen, kiuwen, briuwen 
etc.) unten beim w. In allen übrigen fallen des organ. 
in gilt ie (wie im ahn. fchon ia . in, ie) und zwar prö- 
gr^fliv. indem einzelne formen, denen im alib. noch iu 9 
wenigfteus io, verblieb» €• auch in 1* verdünnen, vgl. 
knie, tier, fliege, Hep, liebe, diep, lieht, alth. knio, 
tior, Hiugl, Hop» Hubi» lioht (neben liur, tiure, die 
auch im altb. beftilurlig in zeigen) fogar liegen (nientiri) 
(f. die conjug.). Hat lieh noch in einzelnen ableitun- 
gen das alte in forterhalten, namentlich in liuhten Ju- 
cere) neben licht, fchiuhet (veretur) neben fchiech; fo 
erfcheinen auch diofe falle vermindert, und- die alth. gi- 
linben (placere) firthtuben (clam auferre) lauten jetzo 
gelieben, verdieben. 2) das unurfprüngliche, aber fchon 
3m alth. vorhandene durch zuf. Ziehung erzeugte tu 
dauert fort in hiu (caecidi) iu (vobia) iueh (voa) hiute 

^^^^^ — ^^»> 

•) Einig« reime lehren auch ein inlautendes fremdes i - e, na- 
mentlich das bei Wolfram häufige vri - ende : bende, eilende 
«tc oder gringujiftca : gebeten (Paic. 131b i33* »49*)« 
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(hodie) hiare (hfe enno) frinnt (amtcns) aumahl In den 
endungen des nom. fg. fem. und pl. neutr. diu, fia, 
hierin, rtchiu etc. Vgl. oben f. 168. 109. Der anlant ju 
darf mit 111 nicht vermengt werden, In - und aualautend 
findet kein jn mehr ftatt, f andern ift in tu verwandelt. 
3) fehr häufig tft in das Umgelautet* d •) vgl. hiufe* 
(ecervare) iufen (erigere) riuheri (afperare) fluhte (ma- 
dor, a!th. fühvi) Rute pl. von f(H (colnmna) giule (Georg 
36*) iule (noctua) griule (horror) kiule (clava) biule (ul- 
Cns) geliune (indoles) von IQncV hinne (gigae) ziunen 
(repire) fiure (acor) ^cminre (murus) kiufche (caftua) ge- 
tiufche. gebiufcbe. geriufcbe. miufe (murea) rinfe (natfas 
ineifteTg. ji b ) kriutel (herbula) trintel (amafia; biutel 
(beta) hiute. briute pl. von but, brut; kriuSe (crux) 
irinSe (Tuthenna) — So verfchiednen urfprang diefe 
dreierlei in haben, keimen He gleichwohl untereinander, 
flogen alfo in einer ausfprache sftfammen. Mit dem ü, 
umlaut dea kurzen u, werden fre oft in fchreibnng, 
nicht aber in reim und ausfprache vermifcht ; ztige (tr*- 
heret) flüge (volar«) küre (eiigeret) reimen nie auf 
tringe (fallo) flluge (völo) fiure O'gni); ausnähme macht 
der hin und wieder flehende teim friunde, friunden: 
funde, iinden, künden (M. S. 1, c 2 « Ernft j7 b *9* mei- 
fterg. i$ b üvl. cUfron. 1 1 <»>) währe nd fonft friunde : niun- 
de (M. S. 2, i4^ b und Tit.). Die Verkürzung fründe 
fcheint neignng zur niederd. mundart. — In fremden 
Wörtern follte iti (nämlich der umlaut des ö) fo wenig 
fta tt finden • als x (f. oben bei diefem); indeHen fch wan- 
ken dichter und- Wörter zwifchen ü oder in vor der liq.. 
r, neben o&ure, creature findet üch äventiüre, crea- 
trure, planiure, als könnte hier die endung e umlaut 
Beugen, cämahiu : drin (troj. 23b) fcheint dem roman. 



*).Jn einzelnen f&llen Ift auch hier ü oder in *weifelhaft# e, b. 
in buwen , getrüwen , fugen, erblii&en oder biuwen, eo* 
tri u wen , fitigen, erbliugen? felbft im eltnord. fch wan- 
ken fuge, fiüge und* des mitteilt, blüc (vereouudus) !•«*■ 
cet bliugr (oben f. 299). 

4«) Unorganitch and weder aus it dnreh nmlaat, noch aus 
einem alth. tu zu rechtfertigen ift urliuge (bellum) Marie 161. 
M. S. 2, 7&b» da die ahn. form nr/ae (gl. jun. 182.) leutet, 
angelf. orläg, alen. orlog; alle diefe lind nom. pl» neutr» 
Als die alte bedeutung (faturo) verdunkelte, verdarb all» 
jnahlig die form und urliuge läfit fieb nnr begreifen, wenn 
man mittelglieder wie urleog«, urlöige» uriaug, uiUu, 
«rUw, nrlig voraus feixt. 

Z 
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camaheu nachgebildet» (in einer ftelle bei Oberlin 27* 

gämahü : p(i¥). — 

(OE) ce f umlaut des 6, wird in den hff (nicht wie 
im nord. mit x, wohl aber) mit Ö verwechfelt, oder 
auch gleich (liefern gar nicht bezeichnet. Die belege er- 
geben (ich ant dem 6, hier einige: fnesde, blcede, ha- 
ben, enpflceben, fcbeeue, hoene, lane (mercedes) kroe* 
nen, frauen, beeren, teeren, beeren, raren, trecreo, beere» 
lafen, gekate, raten (Undibua exiollere) «fen (exbau- 
rtre) taten, nate, rette, laten, gedce5e» g r a5e etc. In 
fremden Wörtern nirgends, die deotfehgewordenen for- 
men kroenen, Kare (chori) abgerechnet. 

(Ol) oi (07) '•in undeutfeher diphth.« welcher nur in 
romanifchen Wörtern beibehalten, zuweilen auch durch 
ei ausgedrückt wird, vgl. Parc. 79* waleis : kurteis » 80? 
wäleife : berteneife , 92* kurteis, no c punturteis; hinge- 
gen 78° knrtois : bertenois , 76' franSois, 6c* pois:trois. 
69* - b rois:pois und fonft wigälois (drei Iii big) avoi (zwei-, 
filb ) etc. Andere häufig im reim vorkommende bei- 
fpiele: troie, fcoie, monSoie, loie (?troj. i64 b ) gloie 
(blumenname) boie (catena). Wenn das letzte wort deut- 
schen urfprungs ift, fo haben es« wie allein der ausländi- 
fche diphth. darthut, die mittelh. dichter (ohne eine ver- 
wandtfehaft mit bouc. bouges, armilla, annulus zu ahnen) 
aus dem rom. boia überkommen (vgl. Ou Gange v. boia) 
M.S. 2, 25 < b licht beie Nib. 1089. P e >' e » poye gefchrieben. 
Man lere nicht etwa bö - je, tro - je, fondern diphthongifch 
troi - e, boi-e # ), gerade wie in den einfilbigen pois, trois, 
aber mit deutfeher betonung des vordem vocals, d.h. 6i 
(wie ei, ie) nicht nach franz. litte oi, ei, ie. Ausnahms- 
weife finde ich Wilh. 2. 47 a löis : pris; Wilh. 3, 28* caff. 
löife : fpife und Trift. 2° lochnöis : gewis. 

(OU) ganz das alth. aus ftüherm au (lammende ort, 
liehet auslautend, dann vor ro, den lab. p. b. f. w, und 
den gutt. k. g. ch, nicht vor n. r, den lingualen und 
der Tpirans h, welche auslautend ebenfalls zu ch wird. 
In allen letztern fällen gilt 6 ftatt ou. Bei dit Ter unter- 
fcheidung zwifchen ou und 6 muß , was den anslaut ch 
betrifft, delfen doppelte natur erwogen werden, die 
ganz der Zweideutigkeit des alth. auslaute h (oben f. 100. 
189.) entflicht; (lammt nämlich ch aus goth. k, fo hat 
es ou vor Geh, flammt es aus goth. h f fo gilt 6; jene» 

•) Lachmann auiw. 257. nimmt boi-jt. troi-je an; vgl. 
unten beim j. 



• 
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bleibt inlautend ch, dicfea wird wieder zu b. Folglich 
helßi%9 rouch, rouch es ffumne) leuch, loucbes (allium) 
nicht roch, loch ; wohl aber flöch. fluht-n (aufupit) böch, 
hohes (altas) und nicht ilouch, houch. Scheinbare aus- 
nähme des grundfatzes, da^ vor n und t kein ou ftehe, . 
bilden die reime tronn : drnun (M. S. 1, 6$ b ) drout : ge- 
yrout (Parc. 37* Karl 6? b ) gevrout : beftrout (Iw. $ b ); der 
erforderliche Rumpfe reim veranlagte die contraction der 
klingenden Wörter dröuwen und trüwen; ebenfo beur- 
theile man die andern reime. — Hier die Wichtigiren 
beifpiele des mit'telh. ou, die praet. blou, brou, rou; tou 
(ros); böum (arbor) troum (fomnium) foum (farcina) toum 
(vapor Karl 12s*) zoum (frenum) Arcum (fluentum, muf. 
i v 64.) goume (cura) otimet (gramen brevina) die praet. 
kloup, fchoup, ftoup; loup (folium) roup (rapina) fchoup 
(fafeiculus ftraro.) ftemp (pul vif ) urloup (licentia) toup 
(fenfu carena) gelouben (credere) houbet (caput) zouber 
(praeftigium) klouber (vinculum) ; die praet. trouf, flouf; 
loufen (currere) koufen fernere) (taufen (indoere) roufen 
(evellere) goufen (volia manibua) knouf (capitufum) houf 
(acervua) touf (baptifma) ftoufzre (nom. gentil.); belege 
zu 14 unten beim w; die praet. flouc (volavit, verfch. 
von fldch, fugit)' fotic, bouc, trouc, louc; bouc (armilla) 
ouge (oculuaj tougen (myfterium) lougen (inticiari); die 
praet. rouch» kronch; ouch (etiam) gouch (cnculus, mo- 
no) Irnich a Iii um) rouch (fumuf) chouch (hu ho). — 
Wichtig ift es bei die fem dipbtb. ou feine fchon im 
•Ith. (oben f. 98.) hervorbrechende, jetzt aber häufiger 
werdende berühr ung mit u zu beobachten, die endlich 
im neub. völlige fwenigftens äu/jerliche) Vereinigung . 
beider laute nach (ich zog. Organifrh unterfcheiden lieh 
ü (nu) nnd ou durchaus, foum heißt onus, toup (hebes) 
und haben mit tube (co)umba) verfümen (negligere, alth. 
farfuman K. 40*) nichts gemein; die ausfprache mufte aber 
bald bei der neigung des u in den o laut einzelnes mifchen, 
fei hfl das angelf. ü und eä äußerlich noch beltimmter 
getrennt fallen im umlaut y zufammen. Die goth. batian, 
gaträuan erfcheinen im alih. als puan , gitrüan (ebenfo 
im nord. büa, trua), nirgends finde ich panwan, pou- 
wan, gitrauwan, gitrouwan; im mittelh. hingegen ne- 
ben büwen, getröw^n (?biuwen, getrhnven, f. unten 
b« im w die form bouwen , getrouwen im reim: frou. 
wen, fchouwen. honwen (M. S. \ t $0* 94 b IJ3* i84 b 
2. 43« uy* Gudr. häufig. Wilh. I, 107* Georg i6<> 26* 
45b 58^) uudfelbß im ptrt, praet. gekörnt en, geblouweii, 

Z 2 
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gerouwen (Ben. 292. Gudr. 26*) vgl. nuten die flonjug. 
Weiter, das organ. rüm (locus) wandelt, fich ausna'hrae- 
weife in roum indem es auf troum, boum, goum reimt 
(Parc. 1* 8i b *) Ernft 2% b 32* 49*) verfümen in ] verjöü* 
meu: gon nie u (Eruft 29 b ) rouracn , foumen : tröümea 
(Wilh. 2, 87*); küme in koume 1 zoume (Lohengr. 1 1 9.)) 
pflüm in pfioum : goum (weltchr. caflf. 261*). Defgl. vor 
labialen, trübe in troube : gloube (Georg 28 b ) tu ben iu 
tauben :glouben (Georg 29 b )i hüben in houbeti : geloubert 
(kolocz 175) **) üf in puf: louf t kouf, touf (Georg 14* 
38* 42* 4i b $6 b Wilh. i, 46» 7i b 75 b 78* 88^; 'umge- 
kehrt aber das organ. houf (acerras, ängetf. heäp) in 
hiife "**), houf haben noch Ernft 22 b meifterg. '30c. 
Endlich auch vor kehllautcn wird organ. ftrücb (offenGö) 
au flrouch: ouch (Lohengr. 88.) infbferri die abftammung 
von ftrüchen (ofFendere troj. 82 c ) licher Tcheint, Itrouch 
freilich würde von ftrüch (frutex) bcßer ab flehen f) 1 . 
Da/? man alle angeführten reime ou : u fo nehmen, nicht 
in ein vermeintliches bairifcbes au auflöftn mu te, habe 
ich oben f. 349. behauptet, und wenn Wolfram, Beinbot 
etwan auf ßaiern vermuthen liefen, weifen die verfdßei 
von Lohengr. Wilh. 1. oder Heinr. v. Mor. Heber wb 

m—m — — — — — 

•) Rum geben in diefen beiden Hellen Wolframs: ftatt ge- 
ben, eintreten lafsen? oder wäre roum hier gar nieht rnm? 
Die altb. fprache kennt kein räum , roum und das au gel f. 
hream (^clamor) fchickt fich nicht. 

••) Zwifchen Hieben , ftoup und dem goth. Aübjut kein fol« 
cher Wechfel, denn ohne zweifei mufs oben f. 41. ftubjut 
mit kuriem u gelefen werden, altb. fiuppi, mitteilt, 
flüppe rerfchieden von ftoup. 

•••) Gemeinalth. hüfo und im verb. hüfon N; bei O. organi- 
fcher houf. 

t) Nicht hierher gehört der wechfel xwifcbeu u und ou 
(oder iu und uuV) in fugen placiere) und fougen (lactare) 
f. oben f. 98, wo unterfchiedne begriffe vorliegen. Ebec 
zähle man zu obigen bcifpielen bluc (timidus, Barl. 527t 
ferüc) blücheic (tiroiditas troj. 65«) bliitolich (troj. 64*) 
erb lügen (raitefeere, timere: fugeu, troj. 45*} neben blou- 
wec, blouweolioh, blouelich (»w. 17.1, wo aber cod. güT. 
bliuelichen, klage 146b Parc. Qc 39c 1101) und blonden 
(Parc. 99c wo filfchlicli bluogen). Schon im altb. fchemts 
zwifchen blüg und bloug zu fch wanken, O. If. 4, 75. lieft 
die wiener nf. biugo , die pfalzer folt bluogö lefen 
(Vblougo, denn uo für ua i& uaotfriedifob) in jedem fall 
A reiche man oben l, 112. bluag und vgl. vorhin £.953. 
*bcr blüg, bliug, 

1 

■ 
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andere Wo. — In fremden Wörnern kann ou ünbefchränkr. 
vor allen conf. (lehn, alfo auch vor lingualen, iß jedoch 
überhaupt feiten 9 vgl. äSagouc, richoude, heräeloude 
(im Tit., im Parc. herjeloide?) bifcbof (aus pifcouf mufte 
ich oben f. 94. ein daneben gültiget pifcöf folgern) hat 
jetzt knrzea 0 und' reimt auf hof (klage 145* Nib. 264c. 
604?. Georg 34 b ). Selbft das deutfche oueh \%ßt fich 
so weilen in och kürzen (:doch, noch, Parc. 1* 139°) 
[vgl. Lachm. rec. der Nib. 18$.] 

(OEU. OEI.) öu, öi, umlaut des vorhergehenden, 
und nicht triphthongifch ; genau genommen folhe man 
öti fchreiben, wie im nord. ey (eü) den umlaut des au 
bezeichnet; manche hff. gebrauchen 01, was an das 
, alth. oi ftatt ou v (oben f. 109. note) und die vielen ver- 
wech fein ngen des u mit dem i mahnt. Noch andere« 
in denen cn (lebt, fetzen ein au ft. ou voraua und füll- 
ten ebenfalls e» haben f um es von en (~ iu) zu un- 
terfcheiden. Der gemeinen ausfprache Gnd diefe fpal- 
tungen doch zu fein; ich werde mich überall der fchrei- 
bong öu bedienen. Beifpiele: gön (pagus) höu (foenum) 
lt. göuwe, höuwe (goth gavi, h*vi) föugen (lactare) 
tÖ» gen (myfterium, für töugene, alth. tougani)*), toup, 
betöuben; loup, pl. löuber, erzöugen, öugen (demon- 
ftrare) ftöuwen (giüdere) ftöuwen fobliftere) ftrönwen 
(fpargere) dröuwen (minari) töuwen (mori) etc. **). Zrj 
merken 1) da^ zuweilen der umlaut ausbleibt, vgl. er- 
zöugen (:)ougen, ougen, tougen. Ben. 147.) 2) day? 
wie ü nnd ou (ich auch zuweilen die umlaute iu und 
$u vermengen, vgl. erziugen nnd erzöugen (beide von 



•) Gewöhnlicher das gleichbedeutende neutr* tougen ; am um* 
laut erkennt man mehrere fem, z. b. töufe (alth, toufi) 
neben dem mafc touf. 

Ob fich in einzelnen Wörtern der alte organifche inlaot 
ew (oben f. 142.) erhielt. könnte die beachtung (tumpfer 
und klirrender reime lehren. Iw. 40c 444 464 40A. b 50b, 

..klage 134c. wären die klingenden formen löuwe, dröuwe, 
löttwen. e^edröuwen, vröuwen ete. verwerflich. Der 
fturopfe reim fordert alfo entw. lewe , lewen (fiumpf wie 
f€he, fShen) und nicht leuwe, leuwen, lewe, leVen) oder 
die contraction leu, lenn, dreu, dreun (fo in jenen fi ei- 
len Iw. giff. und Barl. 100.) und gleichtut reimend löo, 
löun, dröun. Für dröu. fröu unbedenklich, (vgl. Wilh. 
*, 27a) aber lön findet fich in alten hff. ileta leu, lewe 
und ich siehe diefe form vor, daifelbe gilt von kew* 
(fanx) weichet M. 8. 2, 166b offenbar ftuinpf reimt, ob- 
wohl fehlerhaft auf ewen (a. «wen). 
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erzeigen verfchieden , vorhin t. uo.) und nrlinge toi 
urlöuge, urlauge entfpringend (f. Beiderlei um- 

lante in und öu (nord. £ und ey) laufen auch im an- 
gelf. £ zufamroen. 

(UA) na fehlt, daher es auch in fremden Wörtern 
nie diphthongtfeh . fondern zweißlbig zu nehmen vgl. 
ruil : kurnewäl ; rüäle : ruäle (Trift, * 7 b jö b ). 

(UO^ uo% in den hfl*; gewöhnlich (mit ü berge fchri eb- 
nem o) u, dem ich doch die alth. Ichreibung vorziehe» 
>veii man den räum über den buchftabeo brßet zu an« 
dern zwecken verwendet; ans gleichem gründe fetze 
ich ic, iu f ob , ue, ou, wo die hfl*, roeiftena auch 
überfchreiben ; * billigt ein jeder» Das überfchreiben 
ift dem uo zumahl fchädlich geworden, da es alte, gute 
hff. mit dem übergefchriebnen ou verwechfeln (vgl. im 
alten Tit. monier, moufe etc. f. muoter, muofe) ein uner- 
träglicher miabrauch , denn no und ou berühren fich im 
hoebd. nirgend», nicht einmahl in reimantnahmen (geruo- 
wen, zerbluowen Nib. 9589. falfche leaart ß. gerouwen, 
zerblouwen, deegl. trtiowen Nib. 232» 640. f. trouwen). — 
Der diphth. uo entfpricht dem alth. anßet daß er in uturn« 
lautet Bei fpiele ergibt zumahl der ablaut^ hier genügen fol- 
gende wenige: fluoch (maledictio) tuoch (pannna) fuoche 
(inquifitio) bruoder (frater) rnoder fremus) luoder (efet 
pifeator) fuoder (vehea) muoder (veftia) ruofen (clamare) 
wuufen (ejulare) kuofe (dolium) gefuoge (apte) luogen 
(afpicere) luoc (rpelnnca) kruoc (urceua) erbe-phuoe 
(? Trift. 122«) pfluoc (aratrum) pfuol (palua) koole (fri- 
gide) rouome (amita) huon (gallina) uop (mos) moor 
(palus) ruor (Frifch 2, t3S b ) fnuor (nurua) buoft? buofte? 
(lorum) huofte (tuffis) buofen (finna) gruofe (fernen) 
muoter (mater) fuoter (pabnlnm) fruot (fapiena) luot 
(?Parc. 16 i c Georg 1$*) gruo$ (falutatio) ruo3 (fuligo) 
etc. Die aualaute ßnd: zuo (praep) fruo (mane; tuo 
(faciat); zuweilen auch: kuo (vaeca) nno (jam) duo (tu) 
duo (tum) druo (?fructua, folliculi frugum Georg 4 t 1 ») 
ruo (quiee Wigam. 5*). — - Bemerkungen 1) von berüh- 
rung dea uo mit 6 und.u oben bei letztem. 2) Wolf- 
ram reimt ftuont, ßuonden:kunt, funt, wunt, fanden, 
gebunden (Parc. 44« 57* 8$ b 93« toi» 108« ine H4b 
I4S° Wilh. 2» 4© b 88» 94») tuont:kunt (W*lb. 2» 4j b ); 
nie dergleichen bei Hartmann, Gotfried, Conrad etc. 
fetbft andere, fonft minder ftreng gereimte gedichte mei- 
den ee, namentlich Nibcl. Georg und Wigalj alle bin- 
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den ftuont nur mit fnont (Wilh. i, 129») oder tnont 
(Nib. mehrmahls, Georg u b Wfgal. 17. (4.) jenes kunt, 
fant hingegen richtig mit ftunt (momentum) alth. fhinta. 
GJeiehhäuhg gebraucht Wolfr. den reim tuon: fnn (Parc. 
8«c Wilh. 2, ii« etc.) der auch bei einigen andern vor- 
kommt (M. S. 2, 129* Wigam. 4* Nib. 421. 134?. 3993 
Knill m> Maria 33. 109. 110. 170. etc. [überall aber (lebt fnn 
in diefer reimverbindung nur im nom. oder acc. nirgends 
im Hat. fg ] Ferner fuo3 : gu 3 ( Harc. 1 38 b ) gewooha : fuha 
(Wilh. 2 f 2*") wuoft :laft (Lohengr. 110.) fluogen : zugen 
(Georg M b ) u. dgl. ro. Wae ilt nun aus diefen beifpielen 
su (chlie/ten? da/7 in der beftimmten mundart kunt, funt, 
wunt, funden, Tun, fuha etc. zu kuont, fuont, fuonden, 
fuon, fuohaetc. verlängert? oder umgekehrt ftuont, ftuon- 
den, tuon, gewuohs su ftunt, Hunden, tun, gewuha 
verkürzt worden find? Für letzteres fpricht, da^ funt, 
wunt, fun nicht auf tnont, fuont (reconciliat) huon, 
fuon (reconciliatio) gereimt vorkommen, auch die ver- 
wandtfchaft von ftunt (momentum) genubt (abundantia) 
mit ftandan, genuoc auf folchem vrege gerechtfertigt 
würde. Indeflen hei/Jen diefe fchon im alth. (wo kein« 



der Verlängerung in uo, nämlich a) die analoge Ver- 
wandlung des i in ie. b) daß beftändig tuont und nie 
tum gebraucht wird, c) da/I da« ü der fremden Wör- 
ter bariln, latun, kahün gl « ich falls auf fun fowohl ala 
tuon reimt (Parc. 133° Wilh. 2, 179* 192* i97 b ) und 
wohl ein bämon etc. (bei den Übergängen zwifchen 
u und uo) nicht aber ein bärun gebilligt werden kann 
(vgl. oben f. 343. die Übergänge dea ü in uo). Übrigens 
ift der einflu/i der Verbindungen nt. hs. ft auf die Ver- 
änderung dea u nicht zu verkennen. 3) berührung zwi- 
fchen uo und ie zeigte fchon dag alth. (f. 103. note); 
merkwürdig lautet das neuh. mteder im mittelh. muo- 
deT. — 4) in fremden Wörtern eigentlich kein uo ; fchein- 
bare ausnahmen wie almnofeu (: buofen Maria 39. troj. 16 $°) 
cardemuome (cardamomum) : bluome (troj. 70«) pfrnonde 
(: tuonde; deuten auf läneft vor der mittelh. periode ein- 
geführte Wörter, deren fremdes 6 Geh, fobald man es 
für organifcb zu halten anfieng, in uo verwandelte. 
T. J3, 3. hat noch elimöfina ») und ebenfo hätte r6fa t 

•) Ulph. würde ailaierainfyru fchreiben , hätte er nicht das 
deutfebe «rmaio (wofür Alk. arrnO» denkbar wir*> 
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bedentung hatte *). Wir wi^en, daß der iraaltot de« 
a in e bereite im 9ten, der des ft in in im toten jahrh. , 
begann; die übrigen werden im n. »2ten entfprungen 
feyn. Die mittelb. fprache beobachtete die eingeführ- 
ten umlaute und rückuuu laute mehr traditioneil fort, 
als da^ Ge ihren grund gefühlt hätte; da wo der um- 
Jaot noch im ij. jahrh. ausdebiiung erhielt, wirkten 
äußere analogien, wie der geg^nfatz des praet. conj. 
sum ind. oder der des pl. fubft. enm, fg Frachten 
irrte die fprache, weil Geh die org umlaute fett ein- 
geprägt hatten, wenig, doch bisweilen (man fehe die 
decl. Übergänge, auch die grundlos umgelameten frem- 
den Wörter, oben f. $49. IflO* fpälerbin nehmen die 
irnhümlichen umlante zu. Die ganze für die ge- 
fehiebte des umlauts wichtige anficht wird durch die 
angelf. und ahn. weg werf nng der endung, von weU 
eher die umlaute abhängen (f. 24$. jou). gerechtfer- 
tigt. Dergleichen fyn - und apocopen find auch im 
mittelb. ganx gewöhnlich Theoretisch augefehn füllte 
man alsdann rücku miaut erwarten, To gut er in naute 
(ft. nennete, nennita) yorbricht, dürfte er in bar (h 
here, heri exercitus) hervorbrechen. Allein er thut 
es nicht, weil der roittelh. fprache her und nante 
beides überlieferte formen (ind, in denen fie den wech- 
fel zwifeben a und e nicht begreift; Ire verkürzt here 
in her, wie vile in vil; das natürliche a in ernenn 
wort hat durch den zu langen druck der endung 
gleich fam feine fchwingkraft verloren und wird nicht 
wieder frei. Solche Verhärtung des umlaute zeigt lieh 
allerdings fchon im alth. wenn bei gewiffen fyncopen 
(kaum apocopen) des i dennoch e in der wurzel bleibt, 
. z. b. der dat. von heri here (ft. herje) macht, oder 
kennen f. kennjen fleht, da es confequent hare und 
kannen hei/Jen follte. Ich denke mir, das verfchmel- 
zen des i mit dem folgenden vocale ließ fein allmäh- 
liges aufhören Überfehn, - e vertrat gcwüTerma/ien das 
alte - ja, -je, wogegen in nanta der folgende conf. 
die entfernung des 1 merkbsr machte. Für mittelh. 
fyncopen gilt jedoch diefer grund wieder nichts; der 
umlaut bleibt, wenn auch dem aufgeflogenen i ein 
conf. folgt , z. b. getregde (frumentum) fzlde» fröude 



•) Und doch eben das verfliegen der endungsvoaale dan not» 
laut dar wurselvocala litbüeh naasbte (£• 539.) 
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ft. getregede, friede» fröuwede; niemahls getragde, 
ttlde, Iroode. — Wie konnten aber in fallen lange 
vor dem i$tenjahrh. begebender fyncopen nament- 
licb im fchwachen Inf. , neue mitteilt, umlaute ent- 
fpringen? z. b. bewxreir, beeren, meinen , trluten, 
küflen, da doch daa fpötere altb. mit bereits auage- 
worfnem i, pi waren, hören 9 ruomen. nuten, kufien 
(ft, piwfirjan, hdrjan, ruomjan f trutjan, knffjan) überlie- 
ferte? Um diea au begreifen wird man annehmen 
inü/Jen, da/? die vom loten — isten jahrh. nen einge- 
führten um 1 ante mwar zoerft in Wörtern entftanden, 
deren endungs-i noch thätig war, da/? fie aber nach- 
her zufolge äußerer analogie auf alle fälle dea alten 
umlaats e erftreckt worden , namentlich auf den dea 
autgefto/Jenen i. Ebenfo beftimmte man die rückum- 
lante horte, ruomte, träte, knfte nach der analogie 
Ton kante. Sichere, genau gefchriebene denkmäbler 
aua diefer zwifchenaeit würden una wohl über daa 
aufkeimen folcher durch kein wirkliches i der liexion 
begründeten umlaute den zweifei benehmen. Äla die 
fprache den wahren grund dea umlauu verlernte» fieng 
fie an, ihn fchwankend zu handhaben und fehlerhaft 
auszubreiten. Zum deutlichen beifpiel gereichen die 
nnorg. erfcheinungen dea nenh. umlaute und rückum- 
laula im Verhältnis des adj. und adv. ; die mittelh. 
herte (durua) harte (duriter) fefte (firmua) fafte (firmi- 
ter) lauten : hart (ad), und adv.) feft (adj. und adv. 
denn daa gebliebene faß gilt für ferme); in hart wurde 
der rückumlaut dea adv. auch fürs adj., in feft der 
umlant dea adj. auch fura adv. verwendet. 
4) daa umlautwirkende i muß unmittelbar an die wahre 
Wurzel rühren oder auageworfen daran gerührt haben 
(mit andern worten: die (Übe nach der wurzel begin- 
nen). Folgen erft andere buchftaben und hinterdrein 
ein folchea i , fo kann es dem wurzelvocal an fich 
nichts anhaben, der zwifebengetretene conf. hindert 
es, auf die wurzel einzufließen; daher namentlich 
weder -niffe, -lin,'-lich, -lieh, -rieh umlaut der 
wurzel zeugen, noch drei Gibige Wörter, deren e zwei- 
ter filbe kein urfprünglichea i war, wenn fchon in 
der dritten ein e ZZ i erfolgt , umlauten vgl. vaneniffe, 
(M. S. a, 2a9 b ) manlich (Parc. 4 b 41°) wancliche (a. 
Tit. 91.) guotliche (Parc. 2«) lütcrltch (a. Tit. 41. 8*.) 
jämerec (WigaL 43O roagetlich (a. Tit. ji. 50.) väter- 
lich, burgxre, pf andere (Parc 144«) fuochaue (50») 

• 
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Wttflere <M. S. 2# 9 Ä ) WC.- «Üb. leidet diefer grund- 
fatz keinen Zweifel, die form wejerlin (aquulavf. 
wa5arlin wäre hie? unerhört, da lin Co wenig um|an- 
tende kraft bat», als winj in wa5arwint üe haben 
würde, ich lagt e: an ficf*»-, deon mittelbar cmfpringt 
allerdings umlaut der Wurzel, wenn in dreitilbigen 
Wörtern dae i dritter filbe den vocal der zweiten afli- 
rn il irrt und nun diefes künftlich entfprungne i den 
der wurzei, welche es berührt, umändert. Nur mn^ 
wiederum das i der dritten den conf. der zweiten 
filbe felbfr anrühren und nicht durch einen eignen 
conf. davon abgefehnitten feyn. Auf folche weife ent- 
fttfnd dar alth. edili (ed-il-i) aua adali (oben f. 1 18.); 
fobald die (willkürliche) afllmilation unterblieb, fand 
auch kein umlaut ftatt, z. b. fcamalin (fcam -al-in, vt-re* 
cundus) welches auch fcemilin heilen dürfte. £s fragt 
fleh , ob und auf welche weife diefe afJimUation jetzt 
im mittelh. gelte? Unbedenklich gilt ihre Wirkung, 
der umlaut, in den überlieferten formen (nämlich des 
e ftatt a) fort, es hei^t beftändig edele, nie mehr 
adele und fo ift menige, menge aus dem alten managi, 
menigi (multitndo) zu deuten, im adj. aber bleibt e 
der zweiten filbe nnd mit ihm a der wurzei überall, 
wo kein i dritter filbe zutritt, vgl. manec» manegen 
(alh. manag, raansgan) menegiu. Wie ftebt es aber 
mit den neuen umlauten? werden fie noch durch le- 
bendige aflimtlatiou oder durch todtere analogie, nach 
den falten des durch allimilation umlautenden a (und 
vielleicht ü) hervorgebracht? Ich denke letzteres, aua 
doppelter urfache a) weil nach dem unter a* entwickel- 
ten die mittelh. neuen umlaute überhaupt mehr auf 
au/?ere analogie gegründet find, als auf wahres gefühl 
der vocalanderung. b) weil Geh fo die anhebende und 
Zeigende ausdehnung des umlauts auf unorganifche 
fälle erklärt. Diefe können hier nur angedeutet« nicht 
erörtert werden, wegen ihres zuf. hanga mit der noch 
vielfach dunkelen lehre von den bildungs- und ablei- 
tungafilben. So findet fich we5o*erlln (M. S. 2, 249") 
wo allimilation der zweiten, folglich umlaut der erften 
filbe unpaflend fcheint; vogellin ift richtiger als vö- 
gellin , wo hier, nicht ein anderer mif griff, da die 
alte form fugali (N. 1.1, 1.) auf füg-el-e oder vogeltn 
(und dies könnte in vögelin umlauten) weift. In gen- 
felin, lembelin, bechelin, knebeJin etc. grxvelln (Parc, 
i72 c ) üubelin (Parc 185 b ) rechtfertigt fich aber der 



- 



Digitized by Googl 



I. mittelhochdeiitfche v&cale. 365 



.r » 



% umlaut «tua dem alth. genfihV, IembÜih *); hjebrTn 
' (4v«*riaceus Parc. 6jV be^er Wohl hebrfh) jxmerie (u*o- 
loroftfe) find organifch, unorganifch aber jxmerlfca 
(dolendue) frcelich etc. Vro auch alte hff. lieber jahier- 
lieh, frötfcb ^brauchen. AJlein im laufe des tjtenjahrri. 
mögen Geh hier beinahe überall umlante einführen, 
felbft in formen wie jeereettch (per annum, alth. järo- 
gilih) tegeltch (qnotidie, ft. tegccltch, ahb. tagogilfh 
neben taealTh, tagilfh **), mennecirch {quisque, ahn. 
mannögmh, manntlfh* gans verfchieden von manliich f 
alth. mantfh, virihV) etc. Uotadelhaft ift menlchlich, 
menfchelftih, wo der tfmlaut von dem nach der wah- 
ren wurzel ausgefallenen* i (menfehe, raenifche) ab- 
häng^ Umlaute m 'im 1 neüh: bürger. mörder. eng- 
ender (cheinen erft -feit der kurz ung des -sre in - er 
, ein^dnn^en .vpL Nib. 6348°: 8276. ^ . ^ ; j{ . , 

5) die einzelnen umlaute lind nan: 1 in e; o< in 5; n 
in ü; ä in x; 6 in ob; 11 in iu; od in^ou;. mo in ne. 
Bei beaseiebnung und anafpracbe derielben halte man 
Geh an den ein gettibrian' gebrauch ; erklärende theo- 
rienreichen nicht aua. ■ Dait, ^'Ac aa, 00, im 
find, follTe' man auch den nmlaut r: eeyujo, uu fet*en. 
Es verhalt Heb aber nicht Co , vielmehr weicht x von 
dem wirklichen e (das gar kein umlaut ift) und in 
von der ausfprache üü VriHig ab, darum wird auch cc 
kein 00 feyn. In xZÜe aus aa fcheint der umlaut 

"eigentlich den »weiten« unbetonten vocal dea diphth. 
zu treffen, hiernach wären ce, ue, iu in 6ö 9 aa, <uü 
zu deuten. Die ausfprache des «r war aber gewifa 
die dea organ. (nicbtumlauti) iu , da beiderlei iu auf 
einander reimen. Weniger gehebert ift die alte aus- 

»ii« 1 rhi'i i »al .1 - : * * U ■ 

- .*>«'.* f- f., . f ;7 

•) LieRi« fich, wofür einige» fpricht, an? fahren, da r* es keine 
diminutive auf - Hn . Sondern blofs auf - il - in gäbe .. To 
Wflrd« vyi3arlin f. * wa3 - «r - «1 - in , w*3 - ar - il - in fle- 
hen, die afluoilfttion de«. -»1 aifo doch nicht die wnrzel 
erreichen; fchrmo ü« aber weiter vor, wa3 -ir- il-in, 
fo wäre der umlaut we3-ir-il-in möglich (nooh niphe 
wirklich, wegen tyneope des i Vor l kennt ihn die «Ith. 
fprache auch nicht). Augen Icheinlicher wären bei folchec 
annähme «IHmilation und umlaut in dreiülb. formen wie 
ganf - al - in , lamb - nl - in , genf-ii-in, lemb-il-in. 
Die fchreibung taraelich wäre allenfalls au veriheidig«n, 
wenn man ge- zu lieh zöge und wie in tilanc coniraolioa 
aus tage annähme; tä hütete dann in tat um. 
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J gem, jugehde, die »wetten filben ohne tiefton. — 

c) die alth. adj. endungen -ag, -ig (goth/ - aga, eigi) 
find im mhtelh. -i> oder -*c verilq/ten . *da's> noch zu- 
weilen - ic (gevolgic : wrc Erttft 40«; itfeiftena tV lautet, 
hingegen bei langer würzet flnd folgender dritter filbe, 
•Ifo zwifehert hochton und unbetonun'g einftehcnd, 
des tieftona 4 fahtg wird (oben f. 24.) daher die vertue 
gefigen : nötigen (Maria 12 c.) verfwigenYheiifrgen , f«li- 
gen (Iw. n* ' *8 fc ); ebenfo in vierfilbigen formen, wo 
die beiden erflen kurzen einer langen lilfce gleich&ehn, 

lSbei)'ti^ta:jg«Ug«« ( XAIarU-24.) vgl. oben f. 23.— 

d) die eridting - tn der adp. trndfubft. (mate. und neutr.) 
"behält gewfcnirtifch tieften und dadurch Ihre alte tän^e, 
Av^enn eme' lange oder zwei kurze filben vorherftchn. 

; • Daher die ftu m pfen reime meu ig in : fin, m^rtiri : ttiin 

(M. S. i.-tBfr^o») magen?n:fin (Nib. 5, 2*6*.) erin: 
würmin : Tin (Trift. i 2 <* ; Wilh. 2, 90* 192»» wüllin : 
hxrin ' (Barl. 159.) trehtintmin (Trift. 19» r^c ftc. 
" Flore t^ Mtfrlii 186.) güMtthffll (M. S. T, i**) 1 erin : 
» ,J, fäbetln j[Fidre' t t> c öder 'erin : lebetih?) firt : ibia 
/'(Wigal. 132.) in'; fin : trehtfn : rindertn : Min : erjli (troj. 
t3» t±° 7< c 78 b ):hürniOi ifnin (Wigam. fr* 6*) etc. 
feltner die klingenden feinen ! Sterinen (Pare. 50c) pU 
nen:leiro?n*n (Georg 35«}- güldirfe : w?ne (Ernft 23*). 
Subft. fem: Ten wanken zwifchen - tn , iit und - itine, 

• aus welchem letztern beide erftere abgekürzt find, alle 
drei formen reimen ; vitentfn (Wigam. 3*) ikünigin> 
wirtih, hfeidenin : fin , min, tchin (Kare. **** *> 79 b 

- 190° Wig. 384. 386. etc.) woueben mit kurzem; immer 
aber noch tieftonigem i, heidenln, kiinigin : fin, ge- 
win etc. (Pate. 79 b Georg i* b - 2o b 46*» Wig. 2*?; 30?.) 
vorkommt; belege für den reim -Inne gehen uns 
hier hiebta an. Die'meiften dichter wählen nach' be- 
lieben unter den dreierlei formen, namentlich wilfr. 

1 Hartm. ; einige gebrauchen nur -in und inne (kein 
-in) wie es fcheint Gotfr. und gewifs Conrad. In 
tonlofigkeit verfällt aber diefe endnng weibl. fubft. 
(wie allerdings die der mafc. und adj: zuweilen) iiie- 
roahls. Man vgl. das fchwanken felbft der wurzeln 
drin , drin (tnbus) tn , itl (praep.) nntfen bei der 
decl. der zablw. und den praepöf. — e) die adj. bü- 
• üung-lich fchwankt zwifchen i undf 1; -lieh, - li- 
cher, -lichea, -liehe überall haben Wolfr. u. Rein- 

• bot; -lieh, -lieh, - lieber, -liehe überall ha* Con- 
*rad. Meift -lieh, feiten -lieh Gotfried und WJJhtj 

* 

1 
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off - Heb« feiten -lieh Hartm., Stricker und Rudolf, doch 
diefe fünfe überall • liebe -Heben '). Daa ady. heiyfft 
bei allen -liebe, auch bei Conrad; außerdem eilt bei 
einigen noch ein ad v. de» dat. pl. auf en und diefee 
lautet bei Conrad auf -liehen, b<i Hartm. auf -lieben 
und - lieben. Die meiden andern ^ gebrauchen ea gar 
nicht (nämlich im reim). Da» einfache adj. giüch 
lautet bei allen Co, nie gelieh; aber ftlbft den tiefton 
und bald den vocal letzter ßlbe büßen die gangbaren 
pron. weiieh, fölicb, welch, lolcb «in. ~ f) die adj. bü- 
dnng -nVA, -rfcher, -riehen behält bei allen langet 1, wo- ' 
gegen den roeiften die fubft. endung rieh und nicht 
rieh hfci/ft, vgl. heinrich, dieterich, eßeiicb , wuete- 
tich; Wolfr. aber fcheint auch hier den Jangen vocal 
su hegten : heimench und Maria 217. wuotuche : griro- 
mecliche. — g) feiten erfcheint die fuperlativendung 
- iß tief ton Ig im re|m» Tgl. minnift : lift ^ klage ijo 1 * 
Bit. 86») f ritte : vordetifte, friften : juiigiften (Maria 77* 
129.) eritt : frift (Barl 294«) letzteres dumpfer reim» 
Jüingend aber fteht fch6nift : lönift (M. S. i, 53* b j; 
gleichfelten -M,,vgl. vordetöft.: \röb (Nib. 6ti7.,$t6c. 
Bit«« ii t*), — b) da» fubft. mduot (menfia) reimt noch 
ftumpf Maria 119« Georg 37» Wilh. . 331* cafl". Wi- 
garn. ij* etc. — • i) die fubft. endung - cere pflegt 
tieftonig und im reim ■ durchgängig klingend zu 
feyn; in den Nib. hebt die Verkürzung in ein tonlo- 
fee - er daneben an, vgl. kocher 3916. 5922. kamerer 
4069, foumer6^53» tenlender 8276. ft. kochatre — £eu» 
lendxre. — k) daa -man >n nie - man , ie - man brau« 
chen verfehiedne dichter tieftonig, andern wird es 
zum unbetonten -men. AU Aumpfer reim dient ea 
nur feiten, vgl. nieman : dan (lw. giiT. 3218.) : gewan 
(Flore.Cb) ßan : (Nib, 4<< ■•)• — I) bia weilen hängt noch 
.an dem tiefton die . erfcheiniing alter vocale in den 
ßexiQnen* worüber er ft die abhandlung diefer felbft daa 
eigentliche licht geben >vird. Daa hänfigfte beifpiel 
gewährt die endung rdn, -6t in der fchwachen conj. 

•5 Diele küraong des 1 in i bei, . folcjien , denen man ein bai« 
rifchea #i fttr 1 zutrauen möchte., namentlich beim Stricker, 
te'igt wiederum die erundlofißkeit der f. 349- Verworfnen 
Anficht. Denn kilrzung dei ei in i Wäre im hochd, bei* 
fpitlloa; daf* daa i wirklich Häufend beweifen reime wie 
Billich : mich; ie^elich : uch (Kai}l S2a $ib ato). Pas 
tuir. auch bei Stucket - liehe Cniaht - leiohe> 

Aa 
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(merkwürdig das kurze o in gejagot:got fragm. z>). 
Seltner i im praer. conj.; ein beleg ans Flore i$«ift 
vorhin angeführt worden, fcrin : täbetfn ; (lönift ft. 16- 
noftikrdn'ift M. S. j, cj b klingt) hierher gehören aber 
(nach Lachmanns treffender Wahrnehmung, ausw. 
XVIII.) gunde: bunde: künde (Ben. 67.)» ältcTee 
gundi, bundi bedeutend. Dergl. dumpfe reime haften 
länger in der volkspoeße; To in den Nib. uote:guote 
(6049.4584.) uoten : guoten ($3.) [alth. uotfin : guo- 
tün] und häufiger hagfne : jagene : degene : gademe 
(M37. 373J. 6on- 6917. 7173. 788?. 852?. 9357. etc.) 
Nur tonlos find« ich diefe ßlben nicht, gerade tieften 
nig; fpuren einer frühern, der fprache ausgegangenen 
lebendigkeit der endungen. Der betonte gen. pl. bei- 
ligdn reimt noch auf Ion Maria $4. — Diefe beifpiele 
mögen hier hinreichen. AUmählig fchwindet der tief« 
ton und dann verwandelt fich der laut in ein farblo- 
fes e, höcbftens bleibt i. Der reim zieht aus der cn- 
dung in die wurzel und jene tieftdnigen Wörter von 
drei filben, die vorher klingend reimen, taugen nun. 
mehr nur zu reichen reimen oder zu gar keinen ; jene 
tieftonigen dumpfen werden su gewöhnlichen klingen- 
den. Statt jenea fuochünde : wunde reimt nunmehr 
fuochende: fluochende; ft. jenes tufunt:ftunt nunmehr 
tüfent : hü Cent (troj. i27 b ); ft. heiligen : ligen , criftene: 
wzne, menigln : fin, üppic : wie, minnift : lift, £e*r. 
nöfturod, famn6t:fe'gen6t:n6t, verfer6t :töt, nieroan: 
dan etc. fpäterhin heiligen : meiligen, criften : frißen, 
znenige:fenige, üppic: Hippie, frühtic : zühtic , begin- 
neft : minneft (Georg $ a b ) ggrneft : erneft , famnet : ver- 
damnet, g»* fegen et : beregen et , verferet:keret, irdifcb: 
wirdifch (fchmiede 1003 , früher wohl irdifc : nfc) nie« 
men:riemen (Parc. 9 b M. S. a, 80*). Jede einzelne hat 
hier ihre befondere gefchichte, nur die analogie des 
- § an g* i& ihnen gemeinfehaftlich. Einiges zeigt (ich 
auch mundartifch dort früher, hier fpäter, z. b. der 
ältere Hartmann reimt trehten : v fehlen ; der jüngere 
Conrad alterthümücher trehtinimm. Jenen volks- 
jnäyjigen reim bunde: künde etc. mieden alle künftli- 
chen m elfter, es galt ihnen nur ein klingendes bunde: 
Kunde; während ihre werke fchon mehr gelefen wur- 
den nnd der hochton der wurzel die nebentöne 
fehwächte, mufte in den ausfeh lieblich lebendigem 
gefange beftimmten volkegedichten das aushalten der 
melodie dem dumpfen reime günftig teyn. Die ge- 
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fchichte dea dcolfcben reime lehrt uns überhaupt all- 
wählige autlöfuugen ftumpfer in düngende; nor war 
<Jie neigung dazu in weit früherer seit und fchon bei 
Otfried vorhanden, weil er fonft nicht fo lichtbar 
nach dem glcichlaut der wurzein geftrebt (alter rzalter, 
henthenti, feinit: rinit f mtna3, thinaS etc.) und fich 
au «1er letzten ftumpfen filbe (mina5:tha3 etc.) be- 
gnügt hätte, vgl. oben f. t6. 17. Diefes fchwanken 
swiicben klingendem und ftnmpfem reim verrathen denn 
auch die roittdh. buude:gunde. hagene rdegene etc. 
da bei allen theils. überwiegender, theila völliger wnr- 
aelgleichlaut eintrifft, zum roh ftumpfen reim rück- 
ficht auf den aoslaut hingereicht hätte, man vgl. die 
reime Kürenbergera i, 38. 
S) analoge vocalkürznngcn oder Verwandlungen ereig- 
nen lieh bei der inclination und zwar auf doppelte 
weife a) die anlehnende filbe, indem fie ihren ton 
auf die, welcher fie üch anfügt, übertrügt, verdünnt 
dadurch ihren laut. Hauptfall ift daa pron. dritter 
perfon. Unangelthnt reimt er auf ger, fper, her (Ma- 
ria 16. Barl. 501.. Wig. 22. Karl j8 a ) angelehnt wird 
ea au tonlofem er und bater, jater reimt: vater 
(Barl. 87. Wilh. 2, §* <» 4-5« 6? b ) vander: ander (Wilh. 
2, td 170b Parc. 111b t 4 2 b ) a$5er : wa35>r (Wilh. 2, 
ia4 b Emft 20^ mohter : tohter (Maria 19. Wilh. 2, 70a 
84 b ) «6her : hober .(Trift. 18* 2> b ) erfcheiner: einer 
(Maria id8). Ebenfo verhält es fich mit fahen (6. fach 
in) fluogen (f. fluoc in) gaber (gap ir) fife (fi (i) etc. 
Die pron. 1 und 2 t er per f . ändern fich bei . der inclin. 
nicht, vgl. magich (mac ich) awivelftü : au Barl. ^04.) 
bi(fu:zno (Trift. 19«=) chumftu:zuo (Parc. 89« Wilh. 2. 
67 b > die anlehnung fcheint hier den ton böchftena au 
fchwächen. nicht zu benehmen und nur unbetonte vo- . 
calauslaute leiden Verkürzung (oben f. 33 1.) ; bifte:lifte 
(eneit 1$*) wohl unbochdeutfeb. — b) unurTprünglich 
lauge vocalaualaute verkürzen fich, To bald ihnen eine 
mit confonanz anhebende (übe in diniert; fie .werden 
dadurch inlautend und nehm«'iv die -anfängliche kürze 
wieder an. .So wird du durch anlehnung dea pron. 
§ter perf. kurz, wie die reime« meldeftun, verderbe - 
ftun, gebfcreftun : fnn (troj. 56^49* fchmiede ti27)'be- 
weifen; gleicherweife du"5 0 fchulTtieorgj d7 b ) düa für 
du e3, dü e>; for f. fo er etc. Am tiaungften werden 
dicfe kürzungen aua incl. der nrgaüon ne entfpringen, 
vgl. daue, jane.jiipe, fine r nine^ wine, fone, jlune, 

Aas 
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nune *) flttt d* ne v ja ne, dt ne (die ne> ft ne (He 
ne) nie ne, wie ne, f6 ne, du ne, nü ne; incliniert 
hingegen ftatt des ne die Umdrehung en an das fol- 
gende verbum, To verbleibt jenen Wörtern die hinge» 
natürlich weil fie dann auflaufen, z. b. ja enfol, fö 
en\vei5, nie enkin. Ana diefer znerft von Lachmann 
entwickelten regel ergibt (ich theila biftHtigung des 
oben C. 88. 97. vermurheten nrfprünglichen ja, dn, 
nu etc. •*), denn ein von natur langer (ich meine, 
ein nicht ala bloßer auslant verlängerter) vocal muß 
auch inlautend lang bleiben, z. b. tuoS (Trift, it* M. 
8. 1, 6j* 100» 140&) ge3 f. tuo e5, ge e3. Theila 
ßimmt üe zu dem iür die mitieih. conf. gültigen 
grondfatz, da^ eine unorganifche (wiederum nicht 
eine organifche) ten. des auslanta inlautend zor alten 
med. zurückkehre, folglich auch, wenn fie durch in- 
clinauon inlautend wird, z. b. gaber, meider, truogich 
ft. gap er, meit er, truoc ach. Befondere aufmerk« 
famkett verdient die Verkürzung dea ie in nine, dine, 
fine; die auslaute nie, die, fie Sehen freilich nicht für 
ni, di, fi, wie ja, du für ja, du, aber unorganifch 
waren Ge entfprungen aua i-e (oben f. 104.) und dar- 
um geht wohl bei der anlehnung das der frühem 
fiexion, nicht der wurzel augehörige e auf; daa u.in 
diu hingegendarf auf diefe weife nicht ansgefto/fen und 
dine nicht f. diu en gefetzt werden. — Ob und Wann 
ahnliche kürzungen auch an^er der eigentlichen an- 
lehnung 1 ftattfinden, wenn im verfe auf folche «nur- 
fprüugliche vocallangen ein zu elidierender vocal oder 
ein conf. mit kurzem voc. folgt (z. b. da'rböt, do ge- 
lac-, tgen6te f. da erbot, d6 gelac, ie genöte)? gehört 
in die mittelh« metrik ***). 



•) Widerfpricht nicht der f. 531. b. e. vor£etr»gnen regel, 
weil das anlehnende n. au der vorigen fube trict (jin-e, 
dun -e, 'wie in den» duj) , keino neue beginnt; darum 
kann auch daa an & gefetate (nicht angelehnte) nie -man, 
ie-jnan keine kOrajing in i-men, äi-men erfahren« 

••) Ob auch jaeen (annnero) ft. der L 07. flehenden jäzen, 
ebenfo duzte (tuiflare) und nicht duzen geragt weiden 
mühe? zweifle ioh, weil ein i Jyncopiert fchejnt, vor 
dem der lange voc befuud und uacb de(Ten auiftoft er fich 
erhielt, fröher alfo; jäizen , duizen (vgl. nord jata, £ua'), 

•••) Lachmann free, d. Nih. eo). 21$. Y. nimmt felbft kurznng 
des inlautenden ('freiricbunortttnifchen** te'nvbier an, fo» 
>ald en, inne 'folgt ^hirUne, hir^n kove) ; K.oloc3. 65. 70. 
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9) die lehre von dem tonloawerden und endlichen weg- 
fallen der vocale v alfo im mittelh. nur des e und i # 
gehört eigentlich nicht in die abhandlung der laute; 
da ich inzwifchen des tieftons » al* eines erhalters der 
alten laute gedacht habe, und die. mittelh. mundart 
forgfaltigere , in der flexionslebre nützliche beflimmnn- 
gen zulä/Tt, folgen auch hier die allgemeinen grund- 
fätze über tonlofigkeit , fyn - nnd apocope jener vo- 
cale. Die grade der tonloßgkeit lind oben f. 21. be- 
zeichnet worden. Tonlos (unbetont h&im ftrengern 
linn ift jedes e, 1. da» auf eine lange lilbtf folgt (mid e, 
hnd-e f vifch-xr-e t fxl ic, zieg-el, ruod er, at * 
em , rÄt-en, hürn-fn) es fchwankt noch irr den al- 
ten tiefton, fobald eine weitere filbe zutritt ( Tael — ig- 
en , hürn-in-en). Stumm % wenn es auf eine kurze 
filhe [mit kurzem voc. nnd einfachem *) conf.J folgt 
(lef-en, man^ic); es ftehet noch da und muß ge- 
fchrieben werden, es wird gleich einem dummen an- 
wefenden nicht mehr gehört« aber noch gefehn und 
behält einfloß. Die filbe, worin lieh der tonlofe laut 
befindet, zählt ftets für eine filbe; die mit dem Sum- 
men nicht mehr, fondern fällt mit der vorausftehen- 
den kurzen in eins zufammen, lefen, manic gilt me- 
trifch nur eine (aber lange) filbe, eben als ob lefn, 
manc Runde. Die nä ehrte filbe auf ein Hümmes i 9 
e wird darum wieder tonlos (manig-en, edel-en, igel- 
es) die närhfte auf ein tonlofes (dadurch nieder tief- 
tonig werdendes) hingegen dumm (fxl-ig-en) feyn. 
So wie tonlofe vocale in den tiefron, gehen ftumme 
ins verfchwinden über; beide, tonlofe und ftumme» 
wechfeln aber niemahts untereinander. Verfchwinden, 
d. h. wegfallen können nicht allein ftumme, fondern 
auch tonlofe vocale; d?e fälle, wo letzteres gefchieht, 
erlauben keine allgemeine angäbe (vgl. fxlde, dienft, 
tönte, hirt, alih. fdlida, hirti, lonota, thionoft), viele 
werden aus der flexionslebre erfichtlich feyn. über 
Jyncope und apocope des ftummen i, e wurde oben 
f. 27. 30. aufgeftellt, daj? fie nach liquidis eintraten. 

könnt« «bor »ach mier, wier (nach oben f. 551.): hiat 
gelefen werden, gewöhnlich lieht im routelb. hie {Ar das 
frühere hier. 

m ) Alfo nie f und weil diefe dopp. find, hier inlautend fu» 
«•r äo^*»rlir.li geminieren; aucli nicht p und k, welohe 
inlautend nie swifchen kurzem und ftummen roo. Hehn, 
fonif «1.« auderu, namentlich t und wohl auah f und ff , 
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In betracht des 1. r. leidet das auch keine einfchrSri- 
küng, reime wie garn, dorn, k»>rn, wirt (hofpee) 
fehl lt. alt, wert (infula) zil. er: tarn, geborn, erKorn» 
birt , Tiilt, gezalt, nert , quil, her und viele ähnliche 
tbun dar, dayj diefe formen jetao fpracbgemä/T feyen 
und nicht mehr geboren, biret, hilet , neret, qutle, 
bere gefchri»ben werden dürfe, der eigenname Wirnt 
(alth. Wirant; reimt auf zwirnt, nicht Wirent: zwi- 
rem. fcbenfo fällt in gezimber (tabulatum) morgens, » 
■ morgen, fpieg lö, fpiegtl, wandelt etc. das Hümme e 
der volleren form gczsmbere, morgenes, morgene, 
fniegelee , fpiegelc, wandelet, nothwendig aus; ohne 
fein ausfalten würden kraft obiger regel die tonloTeii 
e nach der wurzeltilbe wieder tieftonig werden (ge- 
zimbere, ziegele) *). Vor gult. feheint ee einigemabl 
zu haften, giric:wiric (fchmiedö 64 w kotocz. w^. aber 
girerwire, vgl kurc bei der verbind, rc) milich neben 
milch etc. Beim m und n gibt es der ausnahmen mehr; 
»war apoenpe gilt gewöhnlich auch, vgl. nam (nomen) 
han (gallns): kam (veni) man, zan reimend, daneben 
aber findet iir.b (las dumme e, name, hane und eben- 
fo nirae (fuuao) ime (t i) theils bei ähern dichtem, 
theila gern (nicht nothwendig) in grwiflen flexionen, 
namentlich im ronjunetiv, dat. fg. nom. pl. (vgl. 
fchine: wine, jene : fene Parc. 54° i40 b «e- nemezeme 
a. Heinr. 208«;. Nach einer tonlofen zweiten tilbe 
wird immer apocopitM, als ätem , zeicheu (f. Äterne. 
zeichene). Syncope leidet das dumme e nach m und 
n lediglich vor lingualen, als dem (:went, vnttis) 
funs (:uns) nirnS, nimt, wäpent (f. wäpenet) Zei- 
chens etc. nicht vor liq. und gutt. welches hart feya 
würde, es hei^t himel, hamer, teuer (vola mann») 11a- 
men, manic, mJuigen (nicht himl, hamr, tenr, namn, 
manc, mangen) doch pflegt nach tonlofer zweiter die 
ganze lilbe en wegzufallen, wäpeii, wölken, lougen f. 
wäpenen, wolkenen, lougeuen (nicht nach dummer 
zweiter, alfo deg^nen etc.). Noch mehr fchwaukt 
zwifeben dummheit und verfch winden der laut vor 
den übrigen conf. ; insgemein wird hier apoeope nn» 
' dattbaft; einige werfen nach t das e weg, z. b. got : 
tot (f. gote, tote) üt:mit (f. fite, mite}. Syncop\ert 



') Hiernach ift im alth. zia^ila, gezirnpari auf vorletzter 
n^fbeiont, incht aber gejitlili eio. au» demfclben gründe 
äiiune , zciliaue clc. nicht aber kaUme, 
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wird nach h und f (immer) nach b nnd g (häufig) 
wiederum aber nur» wenn ling. folgen, z. b. ßht 
(: niht) lebt (: reot) lift (: heimwift Trift. 64©) lebt *), 
gibt» wigt, cr£b5:leb5; nicht vor andern conf. folg- 
lich Haben» fehen» lefen» rifel» kifel». fnabel, aber» 
nagel. tragen (kern Dahn, febn, lefn etc.y — Diefe 
grundratze über das wegfallende und bleibende Hümme 
e find mit ficherheit nur ana den reimen zu fehöpfen; 
die hff. geßatten fich abvveichnngcn » z. b. der f. gal- 
ler Parc. fchreibt abr» odr» vatr, ja fogar mit apocope 
tonlofer e andr, liehtr etc.; der alte Tit. minneb- 
liche, fcbiltchKche» h unehliche eic. ft., minhicliche, 
f chilticlicbe ; der gieff. lw. Fehn. le*bn. wefn, bewegn. 
Die ganze unterfcheidung zwifchen ftnmmen nnd weg- 
fallendem e könnte» da fönen und febn, wefen und 
wefn metrifch gleichviel wären , d. h. e*w# länge bil- 
den, auch beide Rumpf reimen würden, fpitzfiudig 
und unnoihig fcheinen; ich will daher in folgenden 
Tatzen ihre wichtigheil entwickeln: a) grammaiifche 
bedeutnng haben das dumme und weggeworfne e» 
weil jenes den tiefton der vorau» (lebenden tonloferi 
ßlbe weckt» wovon bei wegfallendem e keine rede 
feyn kann» vgl. die obigen beifpiele : heiligen, leimin- 
en, fpiegela, fpiegel , Zeichens, zeichen und dazu 
Wörter mit zweiter Rümmer filbe manigen, gademea, 
gademe» igelet, igele, kartet, karle (alth. chareles» 
charele). b) daa ftumme e kann noeh auf die vorher- 
gehende confonanz einwirken . z. b. lobelicb, hovefch 
würden dnreh fyncope in loptfch , hoffch Übergehn; 
(ige, hove (dat. von hof) tob«, abe, habe, rebe» rede 
etc. durch apocope in lic» hof, top, ap, rep, ret. 
Nun haben wohl fpätere dichter, ~z. b. Conrad fic (vi- 
ctoriaVim reim auf Arie (froj. i66 c M. S. 2*87*) eben« 
fo hof, nirgends hingegen kommt ein lic (Vinco) top» 
hap» rep, ret ft. jener formen mit ftnmmen e vor» 
nnd der vor dem ftnmmen e flehende conf. bleibt 
inlaut. c) metrifch wirkt der unter Ichied, infofern 
manec (manegen) nie zum reim auf baue, danc (lan- 
gen) habe, abe etc. nie auf grap, Aap taugen, wei- 
chet gefchehen müfte, wenn manec, abe gleichviel 



•} Lebet, pfiiget, maget, fa»et ete. Acht zwar oft gefchrie- 
ben; reime emfeheiden fi\r keinerlei forin; in folclien 
Wörtern treten gewüe häufig ailflOfuugen des conf? 111 vo» 
cale ein: pflit , roch, feit etc. nirgend» durchgreifend. 
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mit manc, ap wäre, gerade wie -geborn, verlorn» 
bern (denen kein ftumrnea e mehr gebührt) in der 
that auf horn, körn, gern (libenter) reimen *). Dia 
frhreibung geboren und manc ift alfo fehlerhaft. 
. Aumpfreimig wären freilich beide fo gut als das rich- 

• tige eeborn und manic. — Da wo die gegebenen re- 
geln nicht ausreichen, muß man ans der gefchichte 
der flexionen und für einz ine dichter befondera ler- 
nen, in welchen fällen dummer laut oder wegwerfen 

• oder fchwanhen zwifchen beiden gelte. ExoteriCche 
. abweichungen wird es überall geben und wäre jenes 

tnittelh. girec, wirec noch zulä/%, fo darf das an 
. berc (und' nimmer berec) nicht irren, weil die con- 
traction der alth. form perag, pereg lange verjährt ift. 
Schließlich die bemerUung, daß das e oder i inclinie. 
Tender filben ganz auf gleiche weife beurtheilt wer- 
den mu/? f d.h. bald -wegfällt (er3 f. er e3) bald nur 
veiftummt (lifeS f. lif eo). 



Mittelhochdeutfche conforwntcn. 

Auch hier lä/?t fich verfchiednca allgemein fa/fen. 
4) daa alth. verbältnifs der ten. med. uud afp. gilt un. 
ter der nähern bettimraung, da/? für den lippen « und 
kehllaut (abweichend vom ßrengalth., einftimmig mit 
O.) an- und inlautend die goth. med. b und g lieh 



4 

•} Synoopierte Wörter reimen überhaupt unbedenklich auf 
andere, z. b fende (mitto) : (ende ( deüderium) ; heuen 
(vaftabant) : horten durum); mit andern Worten: Lach« 
wanns fchwcbclant findet nur bei dummem e flau, nicht 
bei weg^eworfnem. Ob doch irgend ein unterfebied zwi- 
fchen etnfilbipen reimen und folohen, denen frommes o 
nachfolgt, fühlbar war? Ich wüüe nur das arEufübren, 
d.-fs die (von der theilung in ftollen und abgefang und 
dem eigentlichen ausreim unabhängigen') an- und inreuno % 
dergleichen fich zun.ahl bei Wa'iher. Nifen, Lichtenfiein, 
Winli | Burknrt , Brunwart» Wizlau , Sinoof, Lierlcnu» 
wer etc. «eigen, fad immer eintilbi- . numpf Und (meik- 
würdy h«3 ent : ba3 i, l8a b und wip-iieh: lip Ben, 65.) 
Mir feiten mit (iummen e. lobe : tobe 1, 12V) IV'et t 
kbget (meifterp. 6c leioht in feü.kleu SU ändern) inder 
(welches au ergänzen iit): wider < Singof s',21» ^ nie Hin. 
£end («aide : hulde, hslde:alde W iztau «9c be weift nichuf), 
Lieder wie 1, ßq* 109b a , l0 ^. 8o5 eU% Jt ^ Uk9 Dlcht 
su diefem fyileiD. 
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. behaupten, während ten. und afp. von der goth. weife 
. • abgeben, auch im aualaut p und c überall herrfch* n. 
Für den Zungenlaut gilt der ftrengahb» grundfatz wie- 
derum aber für ten. und afp. allgemein, hingegen für 
med. blc^-an- and inlautend, indem auch hier ten. 
. immer den- aualaut (2, <x) au weilen den aiiiant (4, ß) 
einnimmt. Diefe mifchnng mehrerer rückiichtcn laßt 
in einzelnen fällen febwanken vorauafehen , welchea 
ficb bei der weiteren darfteliung omi zumahl in cunf. 
Verbindungen 1 genngfam beftätigeu wird. 

2) regel für den aus laut ift: er duldet nur ten. und 
af p. , Keine med. fondern wandelt dirle überall in 
die ten., es mag voc. oder ein verbundner conf. vor- 
au«ftehen; felbft fremde Wörter bequemen Geh, es 
he\ß\ z> b. pfät (padus) fälat, Tunait, dävit. In dent- 
fchen ift folglich die auslautende ten. doppelt, bald 
organiOb (d.h. der ten. des an- und inlauta entfpre- 
chend) bald unorganifch (d. h. in widerfpTnch mit der 
an - und inlautenden) *). Jenes z. b. in bat (rogavit) 
rät (conf.) blat (folium) reit (equiuvit) zit (tempua) 
fit (mos) diet (gena) töt (mortuua) got (Deua) liut (po- 
pulna) guot (bonum); nac (coilum) fpec (lardum) blic 
(obtutn») roc (tnnica) druc (impreilio) fehalc (fervus) 
fcranc <a*grotu») ftare (fortis) etc. Unorganifch in bat 
(balneum) rat (rota) fehlet (fejunxit) eit (jusj.) 
meit (vitavit) reit (crifpua) lit (membr.) töt (raore) 
luot oneravit); lac (jaeuit) w£c (aqua) wec (via) 
fweic (taeuit) wie (pugna) f»c (victoria) bouc (flexit) 
blüc tiroidua) balc (uter) tinc (circulus) berc (mona) 
etc. Die ausl. lab. ten. ift roeiftena unorganifch, nach 
voc. immer. Tgl. gap (dedit) ftap (baeulus) fwäp 
(fuevns) treip (pepulit) Ijp (corpus) fip (cribrum) diep 
(für) lop {lauaj loup (folium» enfuop (iutellexit) etc. 
in der conf.' Verbindung gewöhnlich, z. b. falp (ung.) 
]amp (agnua) verdarp (interiit) organifch nur in der 
an lieh feltnen form fp. z. b. crilp (crifpua). Man 
merke, a) diel er Übergang der med. in ten. berührt 
fich dem anfehein nach mit jenem ftrengalth. durch« 



•) Man vgl. daagnth., wenn r. b. die lab. med. in bürgen, 
ß.€btn dem bairgan. giban antwortet, die eutt. med. eben» 
fo in denfelben beifpielen; Co erfeheint die ans!, ten. in 
gap, bare (goth. gab, bare') unorganifch. Fflr den zun* 
genlaut Verla Ca t »aiüilicb diefe vergleiehung. 
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greifenden gebrauch der ten. und wäre dann nichts 
als theilweife roodification des fe Iben. Allein hierzu 
ßimmt nicht» d»ß die mittelb. fprache auch im «tin- 

Senlaut, wo ße den ßrengalth. grundfata felbft behält, 
ie auslautende med. wieder zur ten. werden läjjt, ea 
heißt fowobl guotes. guot ala eides, eh (ßrengalth. 
eides, eid) To daß der mittelh. aualaut t. bald die 
goth. d. bald £ ei fetzt. — fi) die mittelh. weife be- 
gegnet auch nicht den meiden übrigen ahh. dialecten; 
wohl aber ziemlich dem des J. (oben f. 1$©. 117. 182.) — 
y) ea ßebn ihr andere analogicn zur feite; tbeils die 
Verhärtung des v und h in ein aual. f und ch vgl. 
bof, bifcb-f , wolf; fach (vidit) vfich (cape) höch (aU 
tue) z6ch (traxit) etc. theila die (fchon alth.) auflöfüng 
der gem. 11. mm. im. Tr. ff. ck im anstaut, vgl. val 
(cafua) Warn (afeendit) bran (arfit) war (impedivit) 
gewia (cenue) Arie (laqueua) ettf. tbeils endlich die zu- 
weilige Verwandlung des auslauts m in n (f. unten 
liq.) — t) fcheitibare ausnähme macht die inclination, 
' wodurch der conf. wieder inlautend wird (hiervon 
fogleich näher). 

j) der inlaut unterfcheidet ten. med. afp.; die unorg. 
auslaute p. t. c. werden wieder zu b. d. g., nicht aber 
die organifchen , welche ten. bleiben, Tgl. bat • badea ; 
fehlet, fchieden; lac, lagen; bouc, bogen; ßp, ßbea; 
diep. dtebes und ebenfo hof. hoves, fach, Üben; val, 
val Lea; bran, brunneu etc. dagegen aber bat, bäten; , 
zit. zite; fchalc, fchalhea; crifp, crifpen etc. «) in- 

> clinaüunen ♦) verfetzen den aual. conf. in die mitte, 
daher die Wirkung des inlauta, vgl. gabich, gaber, 
Harber, werbe$, leider (paflus eft) magich, pH aper, 
vienger, twangeu, fahen (vidit eum) zöheS (Parc. 
127* »29*) bevalher (133*) etc. felbft wenn ein conf. 
anrührt, z. b. gruobfe (Parc. täte) und anderwärts 
grabfe, babfe, lobfe, fahfe (f. fach ß). Da aber die an* 

., lehnung nicht zu erfolgen braucht (wie aus dem vera- 
roa// zu erfehen iß) fo kann ebenwohl gap ich, gap er etc. 
richtig feyn. Im erden fall würde mager, leider, van- 
der zum reim auf mager (macer) beider, ander taugen. 



•J Zweierlei arten 1) wo «in folgendes dem vorgehenden 
wort aufliegt (diele find hier gametot 1 2) wo ein vorge- 
hendes dem folgenden je. b. xemir. mirdiu etc.: in zwei- 
felhaften fallet* lehrt der ton, welches wort iaeiiniere. 
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im andern mac er, leit e'r, vant €r natürlich nicht« 
Stellt üch hiernach auch vereinfachte gem. durch in- 
clination her? ein wanner, warrer f. wan er, wa* er 
zu belegen wüfte ich nicht, wohl aber a5Ser:wa5$er 
(Wilh. 2, 184b) ft. a3 er. — ß) ivo nicht eigentliche 
inctination ftatttindet, aber im metrum den unorg. conf» 
aualaut ein tonlofer vocalaidaut berührt, pflegt nicht 
fel;en die org. med. rückzukehren, z. b. halb an, fluog 
nnde, lag nnder, tag erfchein etc. (dergl. im Parc. al- 
leifeiu). Hier lind die Slieften hfl*, zu erforfchen, ob- 
gleich die bellen zu fchwanken fcheinen. — y) zuf. 
fetzung macht den analaut des vordem worta nicht 
znm inlaut« folglich bleibt die unorg. ten. vgl. wtp« 
hett, wip- lieh, lump- heit, liep-lich, vli3ec-lich # 
juiiC-frouwe, maget-lich, lant-gräve, lant-herre« 
friunt - fchaft , hoch - vart , wolf - hart etc. ja fie würde 
aus fyncopen entfpringen, a.b. lop-lich, kint-lin, 
lerap-lin ft. de» gewöhnlichem lobe -lieh, kinde-ffn, 
lembe-Iin (desgl. bein - lieh, nein -rieh ft. heime- 
lich , heime-rich, obgleich hier das in , wie im aus- 
lant, bleiben könnte) vgl. ert-ftift (Parc. 97« f. erd«- 
fiift). Steht diefer grundfatz, fo bieten fich. unzählige 
berichtigungen unterer texte dar, z. b. Parc. 40° lefc 
man entw. bade -lachen oder bat -lachen (4^ richtig 
bat- (landen) ii2 c mac- tnom „ oder mage- tuom (wie 
47?) \z$* cblac-haft oder cblage-haft (wie i28 b ) f 18« 
tnmpheit (wie 117° ßeht) M. S. 1, ?26 b mac- fchaft 
und felp-wahfen (ft. magfehaft, felbwahfen vgl. fglp- 
fcouwet Pate. j6 a felbamler 106 0 ) und fprachgemä/? 
fcheiuen mir ap-get (deafter) ap-trunnic, ap-gründe, 
wie auch gute hfl*, lefen. Es thut nichts, da^ einige 
diefer formen im wirklichen aualaut unapocopiert, mit 
tonlofem oder ftummen e vorkommen. — d) eine hier- 
von ganz verfchiedtne, wieder aber in der praxia nicht 
mehr lebendig gefühlte regel ift die nur noch fpur- 
weife unleugbare neigung zu den Verbindungen pt 
und et ftatt bt, gt, infofern zwifchen b und t, g und 
t ein vocal ausfällt. Beifpiele: lepte, hapte ft. lebete, 
ha bete; wipt ft. wibet (M. S. 2, 2o b : gibt) aropt (Parc. 
tz\ b ft. atubet 127° a. Tit. 8: verklambet ; früher wohl 
ambc't alth. ambaht) houpt ft. houbet, houpte : roupto 
(troj. 29*) »ptie ft. abetie (vgl. aber : enthabet Georg 
34 b ) erfttpten : laipten (Reinfr. 44* 1*1 »> 194») ft. erfta- 
ftabeten (obriguemnt). labeten; opt . gelopt (troj. 1570) 
verdarpte : erftarpte (Wilh. 3, iyz* caiT. Äeinfx. 
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ß. darbete, fterbete. ' Zwar überzeugt keiner diefer 
reime, d. b. nichts bindert jedesmahl bt. für pt. zu 
fchreiben und da es inlautende organ. p beinahe nicht 
gibt, müfte pt. in fremden Wörtern entfeheiden, wie 
fich wirklich im 'Tit. enthepter : zepter nach weift, wo 
fchwerlich ein zebter zu vertheidigeu ftünde. Die 
beften mir bekannten hü. fortwanken, z. b. Parc. 19t» 
houptman 145V honbte und gewöhnlich lobte* tobte« 
ungeftabt etc. et für get zeigt fich faß nur in den 
. Ich wachen praet. hanete, fpranete etc. f. hengete, fpren- 
gete und zwar in den beweiferden reimen: danete, 
wanete (Flore 5» Parc. io8 b Wilh. 2. i9i b ) fo d*ß fich 
kein bangte, fprangte an die ftelle fetzen ließe! Außer- 
dem wird zuweilen gefoocte, genuocte etc. gewöhn- 
licher gefuogte , genuogte gefchrieben , nirgend ficto 
f. figete, wie es dann wohl im reim- auf blicte ftehn 
könnte, ferner nur magt, gefagt , klagt, gezogt, vogt 
etc. Ich wage nicht in allen diefen fällen entw. - bet, 
get oder pt, et vorzufchlagen , vielmehr halte ich die 
praet. ftarpte, warpte, hsnete, fpranete (deren volle 
endung - bet,*get längft veraltet ift) für Händige, todte 
formen, deren pt Otfried noch lebendig erkennen 
mochte, welcher, obgleich er inlautend ßets die med. 
b. hegt, bei der berührung mit t dienten, vorzog 
(warpta, zarpta, uapts, kümpta, giloupta, oben f. 130.} 
dagegen das analoge kt nicht befolgend hangta, fprangu 
fetzte. Die fpuren beider lautverbindungen im mit- 
telh. find daher weder zu verwerfen , noch die ge- 
wöhnlichen bt, gt danach zu ändern. Einzelne pt. 
hat fogar das neuh. namentlich haupt (ft. haubt) man 
vgl. oben f. 513. 314. das nord. pt. nnd unten bei den 
gntt. über ht, — s) gefühlter und allgemein güllig 
fcheint der wiewohl feltne inlaut - ts ftatt -dds ; im 
Parc. wird durch gehend9 äbents f. abend es gefchrie- 
ben (z. b. 6f b u^c 131°) vgl. unt5 (<9 b t unde$, 
unde daB) ietfweder , et flieh, etfwenne (f. unten beim 
pron.). Anderwärts freilich landa (67 b ) wo lieber lan- 
des zu lefen. Der fall eines analogen - ps, -es würde 
znraabl bei anlebnungen vorhanden feyn, gewöhnlich 
findet fich obfe, lobte, magfe (oben f. 378.) feltner 
opfe, maefe gefchrieben. 

Auch im anlaut find ten. med. ajfp. gefchieden und 
wiederum macht hier die med. anftand, indem fie 
▼00 ^ewiHen auslauten des vorhergehenden wortes be- 
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riihrt übergSoge in die teil, erleidet*) Die* ift notke- 
rifche regel. der ich oben f. 131« au voreilig alle An- 
wendung aufa mittelh. abgefprochen hatte. Sorgfälti- 
gere betrachtung des f. galler Parc. und des müu» hner 
bruchftucks (Docen 2, in. na) lehrt -das g*gentheil. 
ä) am deutlichften beim lippcnlaut; auf vocal Und liq. 
folgt die med. vgl. dd bat (40«) äne bart (io8 b tat») 
aorne balt (88 b ) ditae bort (46*) fine bruft (9»), du biß 
(34») fol brachen (j8 c ) mueSen büwen ,68 b ) han-boum 
(46c) ein bette (46») er bat (39°) der burgzre (46*/etc. 
auf die übrigen eonf. aber ten. vgl. zwelf prdt (4$*) 
quecpruune (i47 c ) »»kt P«3 (4° Ä ) niht puwen (39b) 
-wart palt (8b*) wneftet pürge (47*) gane offenbar sie- 
ben die aualaute r und ch (vgl. f. 335.) ten. nach (ich: 
des part (108*) fua pant (io? b ) pfadea pan (67c) hal- 
fpärc (62« i3Ö a ) öS pracb (46 b ) da3 pin ich <i32 b ) 
da 5 pr6t(4c») ich pjn(6 c 36«6i c 78* 106c 1260 1310*61») 
durch peigen (67*) noch pa3 (58*) noch 0*61(44*) mich 
pat (39 b ) etc. Und im münrhn. Parc. fich pa5 (wo f. 
gall. 3«* fich ba5) naher ba5, ein blö3, wxrc breit. — 
ß) beim Zungenlaut größere nn6chcrheit, der f. gali. Parc. 
bietet wx>hl gar keine Übergänge, der münchu. in dem 
kleinen, >ftück nachftehende: verlosten,. e>5 td, e5 
ter, unt tes, unt ta5, üi ter, wo f. gall. 39*. b jedea- 
mahl med. zeigt;, mit ten« mit tiu f. mit den, mit 
diu auch zuweilen in. andern hff. mit ter hant, mit 
ten armen, (Iw. hei delb. 4446* mit ten) wo man auch 
inclination mitter hant etc. annehmen könnte (vorhin 
f. 378.)* nor da/? fie dann keine inlautende med. fon- 
denv vielmehr allimilierte ten. hervorbringt. £in an- 
deres beifpiel M. S. 1,101* mit trfunge (ft. driun^e). 
Auch kann man die lalle des fich der zweiten prrf. 
anlehnenden dti (biftu , hafto , mahtu < foltu etc. wor- 
über mehr bei der conj.) hierher rechnen. — y x noch 
feltner fcheint die gutt. med. umzulauten, felbß 7 jeues 
rminchn. bnichftück fchreibt parzivales ger, keines 
gürtena, turna gupfen, nicht ker, kürtens« kupfen 
und da fich unten beim keblUut zeigen wird, da^ 
die ten. im mittelh. gewöhnlich die ftelle der (hengalth. 
afp. einnimmt (was fich beim lippen und zung> nlaut 

unanalog verhält) fo kann auch nicht wohl k für g 

< ■ 

.Ii. ' 
•} Dar eiaflafe dea aualauta* auf den anlaat fleht dem dti an* 
Ufita auf dvn aualaut- ( wovon eben 3, ß, die rede war) ge- 
genüber* doch mögen beide grundfätsa sut. gelten. 
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• ftattfinrlen. Merkwürdige fpur dea notkerifeben gc- 

- brau eh s zeigt Geh jedoch in der fchreibung enkelten, 
enfcalt (Parc. 88* 118« tj; c und lieber öfter, da üe 
•urh Nib. bff. ^392. 558«, [^867 enckelden] gewähren 
und da* alte münebn. fr. Wilb. 2, "?4 b enkultet ir Heft) 
f. engelten, engalt, welches lediglich ans einem frü- 

thern ent-fcelten, cm -Kalt aufzuklären ift (O. int- 
geMtan, N. aber in -gelten; nicht unanalog fr b eint ' 
enpfäben, enpfliehen, enphnden f. entrinden, entflie- 
hen, entrahen; das nähere beider fchwankenden vor- 
filbe int-, in-) eben fo wenig verwundern darf lant- 

•crÄve (Nib 8384. EM) oder borg-eräve (Parc. ic-e) 
ß. des gewöhnl. burc grave; das leichtl. fr. der Nib. 
lieft 1042. 1074. 1079. '088. ur/d dnrchgehtnda hoch- 
krzit, während ea übrigens immer ge- fetzt (auch 
bochgemuot mo, 1184,) — Aua den belegen erhellt 
a) da/? nur vom umlaut der anlautenden med. in die - 
ten. die rede ift, die ten. felbft aber unverändert be- 
fiehl. Da p bloß in fremden Wörtern anlautet (pin, 
palaa, porte *), k aber, wie ich eben bemerkte, in 
die afp. fchwankt ; wird diefer iatz befondera für den 
Zungenlaut wichtig. Neben tohter, tump, ttfc etc. 
Kann nie ein dohter, dump, <hc gelten, wenn fchon 
vocalifche oder liq. aualaute vorhergehen; mit andern 
worten, mittelh. t, das dem goth. d entfpricht* lautet 
nie in d um, wohl aber daa dem goth. {> entfprechende 

;d in t **). b) einganga der fätze und Zeilen gilt über- 
all med., nicht wie bei N., ten.; feiten verftö/?t der 
T. gall. Parc. hiergegen und prät, pillicher (;z« 97b) 
febeinen fehlerhaft, c) überhaupt mag' den fch reibern 
daa bewu^tfeya der regel fehlen, da neben jenen 
beifpiele», wo die ausfprache auf daa richtige führte, 
genug andere widerftrebende vorkommen, tbeila b 



•) Wo ausnah ras weife b ftatt p anlautet vgl. bifphof und 
bilgerin (Barl. 13. 114.) aber M S. 1, 03b pilgerin, ' p<W« 
und boye, da gilt med. oder ten. feft, ohne wechfel. We- 
nigftent nimmt a. Tit. 9. 16. ir'btis, bärre brir neben 
anderm prife gerade nicht *ur regel, und das gedieht folgt 
ihr fonft nieht. , , ( • ( 

»•) Bei N. andere, der alle anlaute b. p. d e.-n>ch dem ans« x 
laue ordnet, alfo felbft in fremden Wörtern bald bin« bald 
pina gebraucht. Ihm feheint ten, der wahre laut (oben 
* 15°- / med. der umlaut; im mittelh. umgekehrt. Mein 
sweifel f. if,Q ♦ note) war aniiölbig, da Weoi^ften« die 
prahnen xvyifcheu dag und tag etc. nach der regel weoUfeln. 
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furp, da5 bette (46c) des bettes (im») ich bin (g e 
no^ iis b ) «ich batS («09«) und fonderbar im münchn. 
fr. nih büwen ft. dca f. gail. niht ptiwen *) etc. theils 
p für b 9 ala: ein partohtr (127*) einen pläwen (140») 
Ii probte (92*) k nietnen pier (4g b ) der prnft (i«) etc. 
und fo im münchn. fragm. d für t, lieft durch, ffuont 
da» Tprach der etc. Die vefgleichung der ältefteri mit- 
telh. hff. wird weiter führen, anftö/?ige Hellen des f. 
gail Parc. berichtigte gerade da» münchn. bruchßück; 
nach Beneckea verficherung iß im gieff. Iw. der gmnd- 
fatz nicht zu f puren. Gleichwohl wird man ihn in 
critifchen auag. der frübften mittelh. werke an berück. 
- fichtigen, wo nicht dnrehsuführen haben. Zuf. fetzun- 
geti , alt begründete fchreibnngen oft erhaltend t ' zei- 
gen in guten hff. worin fonft durchaus die med. gilt, 
(andere fchwarzen überall p Aatt b im anlaut ein) 
gern jene ten. ; man vgl. hale-pe'rc, wilt-prxte, qüec- 
prunne, böch - kezlt etc. . in hff. die wahrfcheinlich 
boten - brot 9 horn - böge etc. lefen. Einzelne »eueniffe 
für die regel (Nib. leichtl. 11 19. unt pouge, Triff. 96c 
gewia pin etc. Maria 361. meres pinge» 17a dävidia 
purge 28 alie5 da5ter etc.) beweifen bei dem Übergewicht 
untreffender fälle weniger; widerfinniger wecbfel, wie 
kanvöleiS, ganvoleiS (Tit. 40. 41.) gar nichts, die rieh« 
tige lesart ift kanvölcie (Parc. 14«), 

5) über gemination der conf. finde ich zu erinnern «) fie 
tritt nie auslautend, nur inlautend ein (wie fchon 
im ahn.), ein im allgemeinen unorganifcher grundfatz, 
vermöge welcbee fich wan (acquilivit) und wen (va- 
euua) yal (cafua) und val (pallidua) fwam (natavit) 
und fwam (fungus) war (impedivit) und war (obfer- 
vatio) etc. nachtheilig vermifeben. Gleiche ausfprache 
müßen aber die vereinfachten auslaute mit den an fich 
einfachen gehabt haben, da beide unbedenklich und 
allerw&rta aufeinander reimen, vgl. oben f. 122. 
Unorg. gemination des inlauts fcheint gerade auf 
unorg. Vereinfachung des auslauta gewirkt zu haben; 
die fprache gewöhnte fich beide fälle nach gleichem 
ma/?e zu mejjen und indem ihr der geroinierer.de in- 
laut geläufiger wurde.« wurde es der einfache auslaut. 
Es ift fchon vorhin f. 378. angemerkt, da^ die regel 



•) Eigentlich ffaht bei Docen nih baren; et fcheint ein feh- 
ler in der hL oder im abdruck. 

* - ■ 
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von anal. ten. und in!, med. analog fey-*« VaU valea 
verhält lieh zu ftrit. ftrites wie bal, ballce zu leit, lei- 
de»; der lab. und kehllaut verttrttet die völlig« ver- 
gleir.hung nicht, weil ihm die inL ten.~ abgeht — 
ß) den urfprnng unorgan. geminationen thejls au« ein f. 
coufonanz mit folgendem i, iheila aus andern ältern 
conf. Verbindungen b'Tirtheile man nach den : fttz3. 148. 
167. 193. gegebenen grundfätzen. ßeifpiele unten bei 
den eiuzeJuen lautre ihen, hier fa^e ich die progreffutn 
der gem. (ft. dea ältern einf. conf.) ina auge; zu er- 
nennen aber ift fie mit ßchdTheit aua den reimen, weil 
lic klingende ftatt der früheren ftumpfen zeugt, alfo 
genau mit dem vorfchreiten dea hlingreims überhaupt 
znf. hängt. Zwar heißt es noch fteta haroer, kamer 
{beide dumpf) nicht himmer, kämmet, noch ftets 
drnm (fragmen) drumen (frangere) etc. aber bereits 
fchwankt es zwifchen himel und himmel, vgl. himeie : 
fimele (fchmiede mimele (memel , lhl. ehr. 4 6 1 ' 

52 b ) dagegen fchimmei: himmel (M. S. 2. 2*4^); fogar 
imme: (iimme (M* S. 1, 29*) ft. dea gewöhnlichen 
ftumpfen ime : nime (troj. 32 b i8 a wo man auch lefen 
könnte im : nim); zwifchen? fumer und fumm r, letz- 
ter* dem reim auf kummer, welehes felbhS für kumber 
fteht, zu gefallen (a. Tiu 82. M. S. i, c <b 194« 2» 19b 
io|i')» daa bißere fumer würde Rumpf auf f rumer 
reimen. Mit immer verhält ea Geh eigen; ans dem 
ältern ierter, niemer*) noch im f>im aufeinander (M.S. r 
j f 67 b 7i* 189« 2f 4 a troj. 17° 133» etc.) fcheint fich früh« 
ein ftnmpfes imer, nimer (au/?er reim a. Tit. 76. 79. 
i 07. Pure. i i8 c etc.) daraus ein Klingendes immer, nim- 
mer (Parc; 79c M. S. 2, 134* i77 b 180» 219* : Zimmer, 
timmer ft. z?mber , timber und Nib.' 23?. ini einfchn.") 
zu entwickeln. Ahnliche überginge ' des t in tt; bei 
den guten, älteren dichtem beftändig noch' üte (mos) 
trilte (praep.) riten, liten, geriten, geHten etc. ftömpf- 
Teimig; bei fpütern zuweilen litte, mitte", fitten ; ge- 
fnitten, erlitten, klingend und auf fmhte fabrica) 
vgl. M. S. 1,29* 2»4~ b i6i b .r8Q a etc. Seit rltxre (ml. 
les) in riter gefchwächt w^ifde^ fcheint es meiftene 
bitter zu beiden, im reim .'bitter "jftfoj. 27* M". S. t, 37* 

2, 166h) verschieden von titer (neun, teilet») : vVfier 

1 . T : . . .r*u. J: ..-» m; r. • 

•) Oben f. 104. 105. wo vielleicht it-roer, nia-mer au fchrei- 
ben, aus -dem fich fpatcr ieraer, meiner en twickel t ? 
fch reibt N, icmtt oder iemer? ; - 4 



Digitized by Google 



K, wiuelhochdeutfche confonanten insgemein. $s& 

(Wilh. i f i07 b ). \ Diefe bcifpiele belegen hinlänglich die 
progreflion der gem.; meiftma aber muß fie ale reimge- 
fall ige •) ansnahme, die einf. confonana hingegen alt 
regel betrachtet werden. — y) jeder gem. muß ein 
Kurzer vocal vorhergehen (oben f. 198.). Bei diefer ge- 
legenheit einige worte über ff nnd 33, die ich f. 135. 
149. 169. für nnrichtig erklärt habe, im mittelh. aber, 
der überwiegenden fchreibung alter hfl', halber, beibe- 
halte. Die einfachen zeichen f , 8 für den afpirierten 
Uppen- und Zungenlaut verführten zur gem. nach ana- 
logie der übrigen wirklich einf. conf. , nnfolgerecht 
dazu, weil man ch nicht geminierte. f. o\ ch bilden 
eine linie, alle drei flehen nach langem fowohl als 
kurzem voc. und in letzterm fall wirken fie ftete po- 
fition ; anders ausgedrückt, auf f. 5. ch. kann nie ein 
Hümmes e folgen **). Durch die alth. einführung der 
afp. an (teile der goth. ten. gieng der fprache eine 
bedeutende anzahl alter kürzen verloren, wie zumahl 
die Harke couj. bewährt, im goth. grip-un, it-an, 
bit-un, brik-an waren die erßen ülben kurz, im 
alth. grif-un, e$-an, biS-un, brehh-an wurden fie 
pofitionell ***). Man darf vielleicht ein nachgefübl der 
alten ungehemmten kürze auf die anwendung der 
gem. in griff- en f e53-en v biSS-en einwirkend zu- 
geben; das prineip der gem. mahnte an beßimmt 
kurzen vocal, die pofition war aus der filbe nicht zu 
entfernen, d.h. bi53en : wi^Sen , wa35er : Ia35er, 
a33er (f. a3 er) reimen nicht klingender als bioen : 
widert , wa 5er : a5er und die inclination fordert nicht 
einmahl äußerliche gem. (oben f. 371.) da bater (bat 

•) Scheinbarer grund wider den fitz, dafs der reim am fieher> 
ßeu die ausspräche lehre. Freilich der regel feile, häufige 
reim, rieht der feltene, aiunahms weife , der auf fahrei- 
bong und ausfprache des wort» innerhalb der /eile nicht 
gerade anzuwenden iß. Wenn ein dichter immer : »immer 
reimt, lein, hein:hein, fo wird er aufser dem reim fehr 
wohl imer und zimber gebrauchen, ja gewifs heim, leim. 
Aber gap, beleip Händig in und aufser reim, et nullte 
denn ein unbetonter vocalanlaut folgen. 
Freilich auch nicht auf p. k. (wohl aufi parallele t) aber 
zufällig, weil fie im mittelh. nicht mehr inlauten. 
Dafür auch kein hinreichender erfatz, da die goth. afpi- 
raiae (welche nun von alth. mediit vertreten werden 7 in 
der ßark. conj. vor voc. weit filtrier auftreten, f. gar rieht, 
nur f> in quipan, vif^an, fnei£an etc. Die Wahrnehmung 
kann Weiler führen. 

Bb 
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er) : vater ßumpf reimt. Der (f. ^76.) angeführte in- 
reim ha? - ent : ba3 fpricht fogar für die fchreit>ung 
des einf, Zeichens. 



(L. M. N R.) Liquida: 

Beim I zu merken, &%fl eain fehr feltnen fällen r 
vertritt nnd durch n vertreten wird (oben f. 122.). Jenei 
in kilche bei Walther, Nitb. (1. ioj» 105* 2,72 b ) Amur^c; 
alle hff. der Nib. nnd Maria 84. 10t. 210. haben chircbe. 
Wechfcl zwifchen 1 nnd n findet lieh in k nobel ouch 
(Barl. 26^.) alth. chlobilouch und enelende f. eilende (cod. 
pal. 361. 6* b 6v c etc.) alth. elilendi. . Neben ode, oder, 
Uhr häufig aide (oben f. 123.) zwifchen 1 nnd r nur iu ei- 
nig- n ableitungaendungen abwechfelung , 2. b. pfellel, 
pfeller, vgl. Wedel ; lieder (M. S. 2, 7^). — Der autJaut 
m hat ßch nicht nur längß in allen flexionen (die dat. 
fg. ausgenommen) zu n gefebwächt, er thut ea jetzt auch 
oft in w"tzeln bei Wall her* Und. Strick. Conrad etc. vgl. 
hein, ohein : beln f ein, fchein etc. i,M. S. 1, i< s» Kail 
>4 b *9 b woj. i«2* u* c Frig. zi b Nib. nur 4020c) ruoni 
tuou(ßit. 62b)/ei/i : ßein(Barl. 518.) Ion : kan, a#7i:gevajrn 
(Reinfr. 16* a* d etc.) kan % namhtn, an (Boner. £. 26.) 
nichts dergl. bei Veld. Herb. Wolfr. Hartm. Wirnt, , Jßotfr. 
etc. Doch gilt auch jenen n nur als ausnähme im. reim 
d. h. the als reimen die ächten m daneben y iheils (leben 
diefe an/far dem reim« ea fey denn, da/? gewiffe snfam- 
xnenfetznngen (die nach f. 379- keinen inlant erzielen) 
ein folchet n zeigen, vgl. beinlich, heinrich, heinmuot 
heinmnete (die ganze form roiagebriff ftait heirocete alth. 
heimödi, vgl. f. \jo. über 6 und uo). Inlautend wird das 
unorg. n wieder zu m, lein, leimes (nie leines) •) und 
nur die fpäteren Reinfr. Boner. e tc. geßatten es ßch vor t f 
Tgl. nint, hunt : fint» ßunt: den althergebrachten, reim 
künic : frünic (Wilh. 2,2« b Wigal. 16. Wjgam. 2ö b ) rechne 
ich nicht dahin, vgl. Maria t86. Rother (mehrmahls) 
Ben. z. Wig. P-4J8. übrigens auch Nib. 507. frum:fun; 
man fchreibe alfo fiümic, wie Bit. 94* i3o b grimen : fchi- 
nen, heime : eine. Ea iß unleugbar, d*ß jene aus- 
lautenden n der aual. ten. ß. med. und der einf. conf. 
ft. der gem. parallel ßeben, d. h. theoretifch; nicht ganz 
practifch. weil beide letztere falle als regel durchgreifen. 

•) Bi ordne durchgreifend« Übergänge des m in n abgerech- 
net , wie fliuno (acceleratio) (litinic (ceier} Li. de« ahh. 
fliuini. 
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der aualaut n aber als blo^ an 8 nahm« weifer verfnch dafteht» 
der, Co begründet er gewefen ift, in der fprache nleht 
durchdrang. Im neun; hat Geh der nrg. aualant aller 
dreier fälle vviederhergeftellt, es heißt aoa gleichem 
gründe gab, fchwamm , heim, nimmer gap, fchwara, 
nein. Diefe gleichheit und Ungleichheit der drei fälle 
beweift mir ihre unorganifebe natur. Außerdem fol. 
gere ich: m ift ein lebendigerer, feinerer laut, als n, 
wie die med. feiner find ala die tenue*; die verwand, 
lang de» m in n kann man zwar f ch wach nng zugleich 
euch vergröbernng nennen. — Inlautend fällt n feiten, 
doch zuweilen fort r namentlich wird aus Gnt (poftea) 
und permint Biit verlängertem i ff t • " permft; einige 
brauchen lim und fit r andere nur eine von beiden, hfiutig 
ift laue -Nib. klagen Bit. Gqdr. etc. Allgemein gelten 
houec und künic» künigin, küniginne ft. der alth. tbu- 
ning, cbunrogtnna; dagegen pfenninc (nicht prVnnic). 
Die merkwürdige epocope des n vom inf. ift thü ring i fco. 
(f. daa nattelniederd.) nicht rein mittelh. » wohl aber die 
Unterdrückung^ dei n.bei inclin. wir. Davon, To wie' 
von eiofchaltung de* n in die II. pl. (oemem f. nömet) 
bei. de» eonjug. — Vom Ichwankenden verhtiltnifa'' 
swifeben \f und r in der ßark. coöj. vgl.v oben 343 ; 
und unten beim f. Einige partikeln apocopieren r; all- 
gemein di (ibi) wÄ (ubi) hie (hic) tä (illjeo) alth. dar, buar, - 
biar, fän[man unteafcheide dar, illuc, war, quorfnm, her, - 
huc* alth. dara, huara, hera]; me (magia) nur gewöhnlich, 
Wolfr. und andere ältere gebrauchen noch mer. in* u* er- 
sauf. fe|tung ift daa r oft erhalten» vgl. dar-umbe , dar. 
inne, hier« inne etc. bei dar- find noch unterfuchungen 
nöthig, ob et in einzelnen fällen da* oder dar bedeutet, 1 
z. h. dar-zuo ift offenbar da 9 alth. thara- mia ♦ dar» an 
(ibidem) daa alth. thar-aoa*). — Die fjlbe er wird (im 
f. galler »Parc. , fei mer in andern hlT.) bisweilen zu r* 
verkehrt» wenn im anrührenden unbetonten aualaut vo~ 
cal oder n und r vorherftehen, an welche (ich die fol* 
gende parjikel anlehnt, vgl. dorebeiSte (ict* 13 i b ) aU 
hireeboni (159») lirechanten (187*) direbei3ten (i88 c ) 
unrechant (149*) wirreflagen (1 39*) errehöne (14**) der. 
rehörte (4*°) errefach 0y\) erre'cbänt (126«) errebeiSte 

(52 b ) etc. ft. d6 er beizte» fi erchanden, alhie erchorn, 

» 

i 

*) Faglißsillert eusg. wird auch die unficheiheit über N. dara 
«nd dar heben, vgl, diaL p. ag. dar* furo und dar* oh* 
(oben f. 87O • . . J . 



• 
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unerchant, wir erflagen etc. Analog ift die umkehrung 
des en in we f vgl« donewaa ß. dö enwas nnd die kür* 
zung *der ie, i, 6 in i v o (oben f. 372*)* Geht die an* , 
lehnung nicht an, s. b. lehnt ßch daa vorgehende wort 
felbft Cchon an ein frühere«, To ift die nmkehrung na- 
zuläjfrg, vgl. dener erwarp; d6 reiter, er newifte (Parc. 
108*). In deel« flexionen wird eine ähnliche umfetzang 
des er und en nachgewiefen werden, anderre f. anderer, 
vanne f. vanen etc. — Aufgeworfen wird r vor 1 in 
weit (: gelt Barl. 96. 130. M.S. 1, i^tic.) ältere (Wolfr. 
Wirnt etc.) gebrauchen noch durchgängig werk (: go- 
berlt M. S. 1, ziu Lohengr. 84* 191.); über wem f. wel- 
lent unten bei der anomalen conj. Noch härtern ausfto/7 
des wurayelbaften m erlaubt fieh der dichter Heinfrieda, 
welcher oft nen : gen (nemen , geben) : den (cum) nnd 
kon (komen) : von reimt; dergl. fonft höchft feiten, daa 
vorhin aua den Nib. angeführte frnn .(formen; 2 ftm ab- 
gerechnet« — Auf einen gegenfatz dea m und n zum 1 
und r (infofern diefe liq. gerninieren oder noch andere 
conf. auf fie folgen) hätte ich fchon beim alth. weifen 
follen; nämlich alsdann erhält Heb vor rn und n daa alte 
u und i, nicht fo vor 1 und r f daa he\ßi es gibt in deut- 
fchen *) Wörtern keine -omm, -onn , -omp, -onr, 
-emm, - enn, - emp, -ent etc. fonrfern nur *umm, 
-flnnv - ump, •um, -imm, -inn, - imp, - int etc. ; wohl 
aber gibt es -orr, -orn t -e*rr, -ern etc. neben - urr, 
- irr etc. Vor einfachen m und n drängt üch daa o nnd 
«V gleichfalls ein. 

liquide geminationen. (LL) organifcb, wenigftene 
alt, zum theil noch dunkel fcheinen: all (omne) galle 
(bilia) Valien (cadere) wallen (fervere) *♦) kaUen (garrire) 
prallen (vibrari) fcballen (intonare) bal, ballea (pila) balle 
(mufcnlns pollicis) ftal, ftallea (ftabulum) gelle (pelle», 
aemula) bewfcllen (maculare) fchellen (tonare) bellen 
(fonare) gellen (clamare) fwellcn (tumere) bellen (latrare) 
drellen n. a. dergl. ftarke verba; fnel, fnglles, vei, vellea , 
(cutis) villen (cutem caedere) Hillen (pacare) billen 



•) Selbft fremd« ▼erwandeln ihr e* und o in fol ehern fall fern 
(nicht überall oder bei eilen) in i und u, ve.1. gimme, 
fundlmint, pe*rroint, ßtmunt (fiebetigebürge Trtfi QQh gl. 
herred. ißo* ttpümunf) roymuot C"ig. i4*0 aafinse roo. 
ueta) ete« 

*•} Übet die nothwendige Vereinfachung det 1* im praet. viel, 
wiel , ritien bei das conjug« 
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(fcnlpere) *) grille (grillus) knolle (globus) wolle (laut) vo!, 
volles (plenus) hirn-bolle (crsnium)troll (daemon)u. fihnl. 
(oben f. 539.) Unorganifch find 1) aus Ii emrpTungen: 
eilen (robur) helle (tartarus) gefelle (confors) (teilen (po- 
nere) wille (volnnlas) welle (velim) hüllen (tegere) etc. 
2) aas^ Id erweiflich nöt- gelulle (amicua, neceffariua) 
deffen pl. auf galten« allen, vallen reimt <Parc. ii2 b 
Frig. 22 b fr. belli 31*») bei Conrad aber (fchwinr. 685.) 
nöt geßatden : bslden lautet (wurzel das goth. ßaldan; 
genauer folglich im mittelh. notgeftalten). Recht merk- 
würdig, weil fchon im alth. «ötigiftallo, n6tftallo (O. IV. 
16, 8. und Lndw. lied) gilt. Für nälde, nolde (acut) . 
könnte zwar noile eintreten, wenn nicht Gatt jenes felbft 
das org. nädel **) gemeinmittelh. form wäre. 3) »u wal, 
walles vgl: das gotb. vaddjns und Ist. vallum. — (MM) 
organifch : klimmen (feandere) liromen, brimmen (ru- 
gire) klimmen (ungulis rapere) fwimmen (natare) ftam, 
ftammes (ftipea) bamme (luffrago). Nach zu weifen der 
entfprung 1) autmb (mp) in wamme (ventcr) lam, lam- 
mes (agnus) kam, kämme» (pecten> krum , Krummes, 
timmer (obfeurus) zimmer (ftruetura) klemmen (premere) 
k ummer (dolor) imme (exaroen apium); einzelne fch wan- 
ken, bei kMtern dichtem ßeht gewöhnlich larop -bes, 
fwamp - bes, krurop-bes, kumber, timber, zimber und 
auch bei den fpätern noch tump - bes, ftnmp- bes, umbe 
etc. Früh aber fchon wamme, kaum wambe. Für ambet 
(alth. arobaht): verchlambet (a. Tit. 8.) gilt fpäter theils 
ampt # theils amt (: fcharot, famt, zamt. M. S. 2, 176* 
und fo Conr. Rudolf [Barl. 383. 384.] etc.). Für fumber 
(tympanum) habe ich nie f ummer gefunden. 2) aus nm 
(nämlich m-n) ftimme (vox) goth. fiibna, alth.? flima- 
na, ftimna, ßimpna (vgl. das fSchf. hebhan mit himil 
oder das alth. hraban mit fach f. hrämn N. ram , rammet 
und dem öftr. ramm. Aehnlich fammen (im Tit.) aus 
famnen, verdammen aus damnen , im 12. jahrh. noch 
fampnon : dampnon **•). 3) aus einf. m:grim, grimmes 



•J Hatto wohl früher einfaches 1» wie das abgeleitete bilde, 
alth. piltdi, pilädi (fculpttira) zeigt; da aber im nord. 
bileti gilt, fo wäre eine noch ältere urform pilan, peil, 
pilan (caedere) möglich; die zugleich bil (actus oaedeudi) 
erläuterte. 

••) Oben f. 540. zuznffigen: nidel, zadel (penuria) üdel 
(labes) lauter Titoreureimel 

Tadelnt werth die afliro. mm aas n-m, als tunmuot, nm- 
muoSe Kib. 2266» 3400 stf. *' 

* 
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(fchon »Ith. überall mit mm) nord. grimr ; vgl. gria- 
grammen : enpiiimmen (troj, yz c ) aber «r,ft im 13. jahih. 
entwickeln lieh die vorhin f. 384. angeführten immer, 
himmel etc. 4) fremde wörter: amme, flamme, gimme, 
fumme etc, — (NN; alt und organifch ßnd: die ßarken 
verba brinuen f fpinnrn , gewinnen e(o. fpannen , bannen 
(doch mit einf. werdendem n des praet. , wie vorhin bei 
vallen, wallen) tanne (abiea) tan, tannee (ßlra) man, 
mannes (vir) Itinne (mentum) zinnc (pinna) tinne (tem- 
pns cap.) minne (aroor) - inne, brunne (fon») fuune (fol) 
diinne (tenui*) tenne (area) trünne (agmen) fpünne 
(über) etc. einige darunter dunkel; wanne wohl das 
fremde vannua, auch pfaune (pateiia) obgleich alt, un- 
deutfeh? Unorganifch 1) aoa zw . nenne (gallina) bninne 
(lorica) künne (genne); vielleicht auch obige fpünne, 
trünne. 2) aua ton +m - 11) nennen (goth. namnjan, alth. 
Dwnnjen, nennjen, nennen, aber uueh chiuamno J. 3« 1. 
mitielh. genanne und genenne; ebenwuhl wie vorhin 
mm. aus mn. hätte die form nemmen erwachten kön- 
nen und ift wirklich in einigen alth. quellen vorbanden. 
3) aua nt, nd; nämlich pfeuninc, das im alih. zwifchen 
pfentinc (gl. hrab) phending (T. 126.) phenniug vgl. 
monf. und T. 138.) und pendiug, penlhing (0. III. 14, 
182.) fchwankt; vielleicht banne aua cantharus? — ^HI\> 
organ ifch in den ftarkeu verbis we'ircn (impedire) ker* 
reu (grunnire) etc. in den ableitungen fperren (claudere) 
serren (distrahere) lerren (\exarej gefchirre (fupellcx) 
auch wohl in narre (ftullus) fnarre.11 (Ilrepere) garren 
(Vriberg $8 b ) barre (repaguhim) fnurren fonum tremu- 
Jum edere) ftorre (truneue, Georg n*> Wig. 21s,) ni*her« 
aufklärungen vorbehaltlich. Unorganifch 1) aua rr, alt 
irre (erroneua) dürre (torridua). 2) aus rw, ve'nre (pro- 
cul) woneben fehr feiten verne (.-gerne M. S. 1, 5 v b ) *) 
hingegen allgemein (lerne (Hella), die fchreibuug fterre 
ift nicht rein mittrlh. fondern der mundart O. und T. 
entfprechend, welche ßerro fagt; ftrcngalth. ilerno (N. 



•) Flore 27c M- S. 2» 106* ve*rtie : girrt e ift was anders, ([Flore 
v€irt : hfirre , wene daf. 4-* 27>> 3 oc «ic.) nämlich nuper, 
anno praelcrilo, g^enfai^ von luure und (teilt Itlr x€v~ 
ran« alih. fcrr-aa; fonft auch ve*rnent, rernet (M. 8. 1. 
59b 2. 230b) und vdrt (Tritt. 85c M. S. 1. 153» 166-) d«r 
orgai^ifiDua, iliefcr 1 alimählig verdunkelten formen wird iu 
der abliaudlung von den corrclati vparifkeln kUr werden, 
wie |icb d«nnea au dyrt (^tbaroi) varhalt, fo ve'rt au 'V<ir- 
rvu; vert ift d*t golh. fahra^ro^ \öue «ber faina. 



■ 
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gl. monf. etc.) altf. ßerro, aogelf. fteom; nord. mid 
goth. ftiarna , ßairnö. Auf alle folche gpgenrätse ver- 
dient für die gefchichte der dialerte fehr geachtet zu 
•werden. Verwandt möchte aber vime (remotum? vetua) 
mit verre feyn, obwohl goth. bereita fairni von fairr* 
nnterfchieden wird. 3) aus einf. r. harren (attendere) 
ftarTen (oculoa tigere) fcharreto (rädere) fofern das nord. 
JUra, hara, fkara dafür beweifea genug ift, für tiirren 
da* gotb. daur*n. 4) dnreh fyncope be*rTe aua heriro, 
xnerre aus meriro (Tri Q. io« Flore 5** «;. 5) fremde 
Wörter: pfarre, ruirre, karre pforre (porrnm) etc. — 

labialverbindungen , hier anders geordnet ata f. 124. 
12c. a) die der liq. mit liq. lind unbedenklich; LM. 
halm (cnlmua) galm und gelm (fonitua) qualm (nex) 
Kvalm (fervor) heim (caflia; melm (pulvis) fchelme (peftia) 
kein -ilm, - olm , - u!m. LN häutig aber ftets unorga- 
»ifch, durxb fyncope des ßuroroen e verurfaCbr. vgl. 
maln, aaln, wein, nein etc. von RL. gilt daafelbe, ea 
findet lieh nur in den eigennamen arl, Karl und in perle, 
das im Tit. auf fterle {Itellula) reimt. — RM. arm (bra- 
chium, pauper) barm (finua) warm (calidus) harm (do- 
lor; barm (mustela) darm (vifeus) fwarm (examen) varm 
(filix) marmela (fopor troj. 79*) foherm (tutela) fchirmen 
(tueri) gehirmen (quiefeere) tirmen (im Tit determinare) 
ßurm (procella) wurm (vermia) murin, murmer (mur- 
mur), kein deutfehea -orro. KN. barn (infam) garn (fi- 
lom) arnen (remunerari) warnen (advertere) gerne (li- 
benter) (lernt* (Kella) kerne (nucleus) lernen (difeere) 
fche*rnen (illudere) hirne (cerebrum) (lirne (frone) virne 
(vctu#) enkimen (enucleare) dorn (fpina) hörn- (cornu) 
zorn (ira) körn (granum); außerdem viele, gleich dem 
In, aus fyncope ernfprungene, ala varn, fparn, bern, 
bern , geborn ei.c. Vom Übergang dea rn in rr bei die- 
fem. — b) ßeht liq. vor lab. ling. gutt.; fo macht das 
Verhältnis der ten. und med. bedenken. Nämlich nach 
der regel f. 57-, ift auslautend nur ten. zulä^ig, die dop- 
pelter art 9 bald organifch, d. h. auch im inlaut blei- 
bend, bald nnorganifch, d. h. inlautend in die med. 
rückkehrend fey» wird. Hiernach gibt es alfo auslau- 
tend nur Ip. lt. Ic. rp. rt. rc. mp. (kein mt. mc.) (kein np) 
rit. nc und nie ein lb. Id. Ig etc., das fteht feft, die be- 
lege ergeben Geh aus den inlauten . nian verwandle nur 
jgde Uq, mit med. in auslautende liq. mit ten. Die in- 
laute für den lab. und gutt. laut beftimme« ücfc leicht, 
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es find folgende: lb. rb. mb [kein 1p. rp. mp *), weil 
p. nicht in lautet] lg. rg. ng. 1k. rk. nk (k und c find 
von gleicher bedeutung, letzteres fchreibe ich aber aus-, 
erfteres inlautend). Belege. LB. falben (ungere) halben 
(dimidium) alben (alpibua) kalbea ivituli; elbe (albia) 
elbeo* (cignus) gewelbe (camera) felben (ipfum) kein 
-ilb -olb -ulb. RB. darben (egere) garbe (manipulns) 
erbe (heree) biderbe (integer) fcberbe (Fragmin) werben, 
verderben. fterbeu. zirben (volatare) korbe (corbi) fnr- 
ben (n. gentis) MB. vorhin f. 389. bei mm. angeführt. 
LG. balge (foüe) walgen (vobitari) beigen (irafei) folgen 
(inquinare) volgen (fequi). RG. argen (ignavum) kargen 
(avarurn)zarge(fepimentum) bergen (tueri) twergen (na im) 
morgen (mane) forge (cura) worgen (premij borgen (fiele- 
jubere) bargen (urbibus); Wolframs nur im auelaut vor* 
kommendes kurc (manifefttia (t. küric acc. kurgen?) be- 
ruht anf fyncope; dunkel ift mir frimurc (Wilh. 1, u6«) 
Iure (M. S. 2, i99 b ) könnte aber wie kurc f. lüric flehen 
oder gehörts zu lere (finifter)? Über verge, fcherge un- 
ten beim j. NG. ange (angufte) lange 1 longa) ftrange 
(fortiter) gange (eat) hange (pendeat) bangen (angi) 
Hange (ferpens) ange (cardo) angel (hamns) zange (for- 
ceps) wange (maxilla) fange (manipnlus) mange (ma- 
ch in a bell.) mangel (penoria) fpange (hbula) mengen 
(mifecre) pfrengen (aretare) dringen, fingen, fprtn- 
gen. lingen. twingen. bringen, ringen, dingen, ginge 
(defiderium) vinfterlingen (adv.) vinger (digitus) rin« 
ger (levior) jungen (juvenem) zunge (lingua) (Hinge 
(incitamentum) lunger (celer) hunger (famea) tunge (gra- 
vi 1 er) ; kein eng, ong. LK. balke (trabs) kalkea (calci«) 
falke (falco) fchalke (miniftro) walken (verberare) mel- 
ken folgere) folke (genti) tolke (interprea) wölken 
(nubes) molken (ferum). RK. arke (eifta) farkea (far- 
cophagi) barke (cymba) ftarken (fortem) verterken 
(obfeurare) merken (obfervare) werke (opere) lerken (fi. 
niftrum). NK. danken (gr. agere) wanken (titubare) van- 



•) Gampiiun (Parc 92c 139a Roqnef. v. gtrobaifor/) garopel 
(Perc 99a 126c) gimpel, gempei. weropel (M. $• *. 8o b i 
ouropanie etc. find fremde Wörter. Noch etwas ander» ift 
das p. welches lieh zuweilen inlautend nach m und vor t. 

der flexiomendong entwickelt, z. b. goarnpten ft. eoum- 
( ten cGudr. 2920. 5456. 6094. gsurnbten gefchtieben") der 
»Ith. mundart gernifi { eben f. 126. note)aber nicht p erat in- 

•Mi »roittelh/ ^ J I . * 
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(fcintillis) kranken (aegrotum) franken Cfranci) blan- 
(albia) lanke (latua) anker (anchora) eukel (talua) 
fcbenkel (poplea) benke (fcamna) fchenken (donare) ge- 
lenke (articolns) trinken, hinken, fmken. winken, pin- 
Xen (fcimillaTc kolocz 278.J rinke (fibula) vinke (frin- 
gilla) vlinke (fqaamula aeris fplendentis) zinke (dens. 
cornu) tunke (abyflb) unke (ferpenti) dünken (videri) 
dunkel (obfc.) karfunkel. kunkel (colus). — Schwierig- 
keit enifpringt bei dem Zungenlaut; nach der theorie 
Tollte, den auslam t Towohl für das goth. d ala für b 
zugegeben, in jenem fall der mittelh. inlint t bleiben, 
ki diefem zur med. d werden, es folglich heilen alter 
(alds) herte (hardus) ente (andeia) und baider (audax) 
werder (vairfe) finden (finfan). Allein die mittelh. 
mundart vermag nicht, waa fchon die alth. nicht mehr 
vermochte (vgl. f. 160.); den zweiten theil der regel be- 
achtet fie genau und fchreibt niemahla balter, werter, 
finten, hingegen drängen fich häufig inlautende unorg. 
d. ftatt t nach 1. ein, fchreibung und reime fchwanken 
mwifchen Id. 1t; rd und rt unterscheiden fich in der re- 
gel fortdauernd; nach n hat fich d entfcbieden feftge- 
fetzt, ea gilt in dcutfcher labialverbindung faft kein 
inlaut nt*) 9 Daa nähere werden die belege geben; übri- 
gena vgl. man das angelf. ld für ld und )b (f. 251.) fo 
wie das nord. rd für rd und r£ (f. LD. LT. «) or- 

ganifche ld, wofür nie Itx ndlde, (acns), nälden : 
fälden Herb. 44 b gl. jun. 291., gewöhnlich nädel, ftreng- 
alth. nädala, bei T. 106. nälda) balde (mox) walde 
(filva) balde (proclivitas) v glde (carapo) gevilde. melden 
(prodere) wilde (filveftria) golde (auro) tolde (cacumen 
arb.) holden (Carum) folde (fiipendio) dulde (feftivitatia) 
hulde(favor) fchulde (debita) dulden (pati); keine wahre 
Verbindung ift in bilde (imago) helde (heroca) bevilde 
(feputtura) etc. aber auch in ihnen ld. nothwcndig. ß) 
org. //, abwecbfelnd mit unorg. ld: alten (fenefcere) 
erkalten (frigefcere) halten. Ehalten, walten, valten. 
fpaiten. fpelte (tabula) zwifpilten (duplicare) gelten, 
fchelten. feiten, fchilte (clypeo) milte (largus) molte 
(tena). Das ausnabmsweife ld belegen folgende reime 
- 

, 1 WoblverftindaB 1) in deutfchen Wörtern, fremde können 
ihr nt bebaken , al» pTefente, Fundamente, a) in wirkli- 
cheri • Verbindungen ; berührt durch fyncope ein t des n. 
fo feWankt. xwifchen n| und nd (nicrvon noch untern 

»*- %etm lieg. iaat). ' 
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aide: balde, walde(Wilh. a f 72 b i82>).gewalde : balde (M. 
S. 2, n b ) nötgeftalden: balden (fchwanr. 68$.) walde: wilde 
(Ben. 86.) fehelden: melden (M. S. i, i *6«) fchelde : velde 
(Herb. 9° d ) fchilde : wilde ^M. S. 2, 29 b 37 h ) milde: bilde 
etc. ja gutehlT. fetz» n au/?er dem reim überall fchilde, fchil- 
dee (Parc. sc* «2* a. Tit. 79 ) im reim Tcbilte : bevilte (Parc. 
5i c Wilh. 2, 4J*Wig.209.) au/jer reim häufig aldefte (fenior) 
neben elterund alter (aetaa) Parc. 2* b mildecheit (Parc. j»j 
etc. Den weibl. eigeunamen auf - hilt gebührte inlau- 
tend ein It, fie pflegen aber ld zu haben. (RD) wofür 
nie rt: werdea (infulae) erde (terra) werde (hat) wer- 
den (dignum) wirde (di«nitaa) ordcn (ordo) morden <oc- 
cidere) norden (a feptentr.) hordea (thefauri) bürde 
(onus). (RT) arten (indojem affumere) garte (hortua) 
harte (duriter) baTtca (barbae) warten (curare) zarten 
(demulcere) marter (cruciatua) veTte (itincris) gerte (virga) 
feuerten (incifuram fac.) fwerte (gladio) birtea (cuftodia) 
wirtea (cauponis) orte (cnfpide) worte (verbo) pforte 
(porta) hurte (ictu) fürte (vado) geburte (genere) gürten 
(cingcre). In rd. fchwankt art, artea (indolea) wofür 
die betten hfl", art . ardea, arde; im reim kommta mit 
rd. nicht vor, weil kein gegenreim da ift. (ND) ande 
(inimicus) hande (manuum) landea (terrae) pfandes (pig- 
noris) rande (maigine) fände (arenä) fcbande (confufio) 
zanden (dentibue) enblanden. ander, glander (ardena) 
gent nden (audere) menden (gandere) ende (finia) fenden 
(mittere) wenden (vertere) olbenden (camelia) fwinde 
(fortiter) j»efinde (famulitium) kinde (infanti) hinde 
(cerva) linde (molliter) linde (tilia) winde (vento) rinde 
(cortex) vinden. winden, binden, flinden. hinder (retro) 
findcr (fcoria M. S. 1, i84 b angelf. fmdor, engl, cinder) 
hunde (cani) gründe (fundament'o) Hunde (hora) funde 
(peccatum) Urkunde (teftis) unde (infra) unde (unda) 
wunde (vulnus) munde (ore) nmmter (alacer) wunder 
(miraculum) befunder ffeorfim) fchündcn (incitare) kün- 
den (not. facere) zünden (incendere) etc. weder ende 
noch onde. Alle diefe nd. find theils org. theila unor- 
ganifch. Um einige nd fleht ea ganz befondera; ich 
habe oben f. 154. tinter den fpuren dee verbliebenen org. 
t die Wörter wintar (hiema) und mental (pallium) über- 
fehen, daa goth. vintrus, fachf. Vinter, mentel, nord. 
vrtur, möttul lehren, da/? im altb. die formen winzar 9 
rnanzal confequem («nd dem phlanze fächf. plante etc. 
analog) gewefen wären « durchgängig aber heißt es win- 
tar. Auch im mittelb. ift nun an kein winser, manzel 
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m denken, die. betten hiT. fchreiben und den alte- 
Iteri dichtem taugen. beJde wörrer zu keinem reim (aits 
rnangrl an gegenreim). . Allinähiig aber ändert mau auch 
diefe inlaute nt in nd und reimt winder ibinder, linder, 
fvvinder (Georg 3 i*> 3j b f4 b Hrn. 161. JM. S. 1, H$ b 1^2* 
2» 72* 84 b ) mandel : wandel, gemandelt: wandelt (M. S. 
214* 225*)' Au/?e'r reim ftelu Nib. 5018. a. Tit. 82. 
winder gefchrieben. — c) Verbindungen mit fpiranten 
und afp. LW. 11W. keine wahre Verbindung, fondern 
1 - w , r - w , kommt nur inlautend vor, z. b. fvvalwe, 
vahve, varwe etc. LS. hals (Collum) gelfe (mei/terg. üb 
laqueus?) veU (rupes, aus felis) bilfe (hyofcyamus aus 
biüfa). MS. bims, (pumex, alfo bimii) üms (promineu. 
tia) trima (? H. Damm 66*). NS. gans (anfer) via na 
(foftrum) grans (prora) panfen, raufen (VVilh. 2» 30*) 
vlins (tilex) zina (cenfus) linfe (Jene) dinfen (trahere) 
uns (nobis) runs (curfns). RS. ferfen (calx) kirfe (cera- 
fum) birfe (ancilla? fragm. ^z h ) wirs (pejus) ors (equus) 
türfe (gigas). LH. KH. nur inlautend« wird ausl. zu Ich. reb; 
bcifpiele malhe- (pera) walhe (itali) befelhen (eoramendare) 
eThen (aleibus) zwilben, drilhen (du - triplicare) bedoL 
hen (Lohengr. 62.); verlies (vitae) twerhen (traneverfum) 
k vorhte (timor) worhte (texebat) furhen (fuleia); tärnt. 
liehe lh. rb. beruhen auf fyncope (alth. malaha — furi- 
bum). LF. LV, zweierlei, theils in - und autlautend lf. 
keifen (juvare) gelf (fuperbia) weife (catuli); theils ausl. 
.Jf , inl. lv. zwelf , awelve, einlef, einlere, wolf, wolvea 
(lupus) colve (c)ava) pulver (pulvis). MPF. ft. des 
ailtern mf, mph ; kämpf <pugua) tampf (vapor) flempfen 
.(Hindere) krempfen (contrahere) gelimpfen (convenire) 
febimpf (jocus) ri rupfen (ringi) (trumpf (tibiale) ßumpf 
. (truncus) A NF. NV, ebenfo theils in - und ausl. 
als hanf, hanfes (cannabis) theils inl. nv, ala fünve 
(quinque). RF. (kein rv) in - und ausl. warfen, warf, 
fcharf (acer) harfe (harpa) dorf (villa) bedürfen, bedarf, 
fchürfen (exeudere); einige fetzen pf in fcharpf etc. 
(vgl. die labiales). LZ. falz (fal) fmaU (butyrum) halz 
(claudua) valz (laraina) walzen (volutari) heize (capulus) 
kelzen (fuperbire?. M. S. 2, 58») milze (fplen)vilz (pan- 
,nu« cqaetilia) ftolz (fuperbus) holz (lignum) bolz (fa- 
gitta) kolzen (caligae, alth. kälizjun K. $ t*>). NZ. ganz 
(integer) tanz (Chorea) kränz (corona) glänz (fplendens) 
r fcbranz (fuTura) fwanz (cauda) pflanze (planta) fchanze 
.(Chance) lanze (lance) kanz- wagen < genus . vehiculi, 
Frifcb L v.) mrnze (mentha) fpnnae, glinzeu (Geor§j$ b ) 

* 
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sinzel (M. S. 2, 8c*) münze fmoneta) ünz (ntqtfe) lufiz© 
(leaena) trunzün (fruftum). RZ. fwara f niger) harz (refina) 
fnarz (emunctorium , meißerg. 2*) me'rze (martiua) ke>ze 
(candela) herze (cor) fme'rze (dolor) e'rz (aea) lerze (Gnißra) 
Berxen (fallere) hirz (cervaa) wirz (aroroa) kurz (hrevia) 
würz (herba) ßürzen (praecipitari') fchürzeD (accingcre) 
lürzen (adulari). LCH. R^H. (kein nch) der an»l. des 
vorhinangeführlen inl. lh. rb. alfo walch (italna) elrh, 
fchelch (Nib. 5762.) befitch (commenda) march (equ»a) 
ßorch (ciconia) verch, furch, durch (praep.) etc. Die* 
wahre afp. ßeht nicht hinter 1 und r, auanabmaw* ife 
aber ßatt der ten. z. b. fchalch, ßarch f. fch«lc, ßare 
felbft in reimen (f. unten gutt.) — d) Verbindungen 
dreier confonanzen. NFT. ß. dea älteren mft: fünfte 
(fuaviteO ranft (labrum) zunft (congregatio) kunft (ad- 
ventua) figenunft (victoria) vünfte (quintiis). LST. gel- 
fter (vcneticium) Ägelßer (pica). NST. gxnßerlin (f eint i IIa) " 
vinßer. gelinßer (Lohengr. <?.) kunß. brnnß. rund. \er- 
nunft. gefpunß. verbunft. RST. erß, herft ß. ereft, herrft. 
virft (culmen) vorft (ülva) borft (feta) worß (trirae. troj 2 a ) 
getorfte (audebat) dürft (ßtia) hurß (nemqe) fürße (priu* 
cepa) wurft (Carcimen) bürde (pecten fetaceua). 

(P. B. F. Vi W.) labiales. 

Für ten. und med. reichen die allgemeinen regeln 
aua (über auawerfnng dea b unten in der fchlu/fbem.j; 
bei darßellung der afp« zeigen Geh diefelben fchwieTig- 
keiten, wie im alth. . dje ganze lautreihe iß verfchoben. 
Nämlich unerachtet daa goth. oder fachf. p confequent 
in die afp. übertritt (wie t in z) To wird daa org. b 
nicht überall zu p (wie doch d zu t), fondern p hat 
faß nur im aualant (lau und b bleibt an - und inlautend* 
Folglich kann nun b nicht, wie ea follte (und wie d daa 
goth. J> vertritt) die goth. afp. vertreten und hier bleibt - 
wieder die afp. ßehen. Ea mvß daher zweierlei afp, 
geben. 

j) die erfte, der goth. ten. begegnende afp. ift bald ph 
bald f und ph fcheint gänzlich in daa triphtbongifche 
pf (pph) übergegangen. Zwar feb reiben alte hff. wie 
der f. galler Parc. ph vermifcht mit pf . ohne zweifei 
aber gebührt auch jenem die auafpracbe diefea, da 
kein f für ph mehr gefchrieben wir/i. Man' merke 
nun a) anlautend fteht immer pf, alfo (nach f.;$.2i2. 
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«47.) beinahe nur in urfprünglich fremden längfi über- 
gegangenen Wörtern, alt pfane (papa; pfalenze (pallan- 
tia) pfawe (pavo) pfelle (pallium) .pfeterzre (petraria) 
pflanze (planta) pftlxre (pilariua) pfingeßen (pemecofte) 
pfunt (pondus) u. a. ra. Ea gibt einige, deren fremd- 
heit bezweifelt werden kann, wenigßens unausgemacht 
fcheint, immer aber erregt auch ihre deutfchheit be- 
denken , p feite hieß freilich fchon dem Gothen paida, 
dem Sachten peda , aber wo wäre die deutfche wur- 
zel? bloß das fcbw. verbum enpfe'tten (ß. enpfeiten) 
exuere leitet fich daher; das wort iß Hnnifch, Jufie- 
nius pag. 254« hat P*"« fubucula Jinea, paidotan fub. 
profpicio etc. pfat> pfadea (trames) bei 0. päd, pa- 
des , fächf. pädh fcheint mir daa gr. va'roc und nicht 
von deutfcber verwandter Wurzel, weil diefe der ana- 
logie zufolge im fächf. mit f v im hochd, mit v anlau- 
ten würde (vgl. *ouc mit fdt, vuoS); pfü (telum) 
mag daa lat. pilum feyn, wiewohl ea fagitta bedeutet, 
entf cheidend wird hier , daß es »weder die alth. noch 
facbf. fprache kennen, denen dafür ßräla, ßrxl gilt; 
fehr leicht verwechfelten fich die begriffe wurffpie^ 
und pfeil. Merkwürdig wenn pßegen undeutfch wäre, 
da diea wort ßarke conj. bat; ich werde unten dar- 
thuo, da/? diefe zwar fürs mittelh. unbedenklich, füra 
alth. böchft zweifelhaft fey und weder im nord. noch 
fächf. gehe im goth. fehlt das ganze wort, fo wie pjiiht % 
daa vielleicht mit pflegen gar nicht verwandt iß. Auf 
die fremdheit von pßuoc (aratrum) angelf. pldg, nord. 
plögr führt, daß im goth. nicht diea wort, fondern höht 
lieht, über pfage (equus) beim mittelniederd. Ich 
wüfte kein mit pf anlautendes wort, an dem nicht 
ähnliche verdachtsgründe hafteten oder das nicht of- 
fenbar fremd wäre. In einigen fremden bat die 
alte ten. fortgedauert (a. b. pin, dolor) in einigen 
fich fogar in med. gewandelt: bifchof, bir (pirum) 
bilgerin etc. Neu übergehende fremde Wörter behal- 
ten die fremde ten. bei, z. b. palaa, permint, plan» 
prueven, pünei$, porte und viel ähnliche; erß fpäter 
gewinnen noch einige darunter afpiration, vgl. daa 
neuh. pfotte, ein beweia, day? fie der fprache immer 
vertrauter werden. — b) in - und aualautend fleht ft, s 
nur in gewiflen fällen, nämlich «) durchaus nach m, 
belege vorhin f. 395* aber auch außer der eigentlichen 
labialverbindung , z. b. im fremden fchumpfentiure 
(fconhuura) fchampfanaün , ampflifc. ß) nach n bloß 
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in der auf. fetznng des en- (ffir ent-) in eripiahen, 
enpfinden, enpflchten, enpfliehen, enpfueren 11. ahn- 
lieben. Da den einfachen Wörtern die zweite afp. 

febiihTt (vähen, rinden, vlehten , vueren) To ift hier 
ie merkwürdige fpur -eines weehfels der anlaute v 
und f (woraus pf wurde) dem notherifeben zwifchen 
beiden (f. i$6.) Völlig geKtfiJ? und das f $82. ange- 
führte enkelten beftätigend. Die fchreibung empf. 
(Barl. v. empbie) fcheint an fich tadelhaft und ver- 
' mifchung mit dem vorhergehenden mpf, um fo mehr 
' als felbft in 4er Verbindung nf, nft (vorhin f. 39?:) 
kein pf: ftfr f eintritt, obwohl nft gerade ans einem 
älteren mft herftammt, fo wi« nf in fünf aus mf. 
1 hiervon mag das fumpfeech, foTnpfhnndert (Nib.2*o$. 
261*. G.) eine fpur bieten, y) nach r nur bei einigen 
namentlich* Wölfram in febarpf, das alsdann nicht auf 
bedarf reimt.; *) häufiger nach Jmrzen vocalen, theila 
auslautend, als:' zopf (cirmsy knbpf (nodos) kröpf 
(ftruma) fchopf (crifta) köpf (fcvphus) theils inlautend: 
apfel (pomum) krapfe (uncinus) Zapfe (obturamentum) 
kapfen (afpicere) (tapfen (gradi) fchepfen fnadrire) 

• fnepfe (gaHinago) feb^pfere (Creator) beklepfen (fäl- 
bele)' kripfen (rapere) klopfen (pnirare) tropf* (ftilla) 
Itopter (aes) knüpfen (nodare) überkTÜpfe litfglttVrea) 

• köpfe (cacunien) fnpfen (forbere) fchupfen (t rudere) etc. 

• Daneben findet in denfelben Wörtern auch wohl ff 
flau, als katfen, fchuffeu nnd itt den meiften fällen 
fcheint der zufail einen oder den andern dief er laute 

• eingeführt zu bab*n; theofetlfch wurde then fo gut 
hupf> hupfe (femur) oder apfe ft. des bräucblicben 
huf, hüße. aiTe flehen können; felbft confeqnenz 
mangelt, da ~z. b. tropfe vom pl. praet. troffen des 
verbi triefen ftarnmt und für trufe, truffe, tröffe- Hebt, 
oder neben jenem ftapfen ftaffel (gradus, nie ftapfel) 
gilt. Weiteres unten beim ff. — c) nach langen vo- 
calen fteht in - und auslautend nur f (weder pf, nodi 
ff) als flaf, fläfes; grifen, greif ; triefen , trtiuf nnd fo» 
überall ohne ausnähme. Nach 1 immer (helfen, half) 
nach n und r meiftens, nach ra niemahls. Nach kur- 
zen voc. wechrelt das ausl. f nnd inlaut. ff mit pf; 
f. vorhin und unten beim ff. — d) das in - und aus- 
lautende p fremder Wörter wird fr h wankend ausge- 
drückt, bald durch ff wie in pfiffe, bald durch b wie 
in pabea, bald bleibt es, vgl. wähn , kälopeiB, feba- 
pel, ünöpel etc. 
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i) die «weite afp. begegnet der goth. afp. und könnte 
- a) anlautend, weil die erfte afp. anlautend überall dnreh 
pf ausgedrückt wird, f gefchriebert werden, welchem 
I nur eine fanftere atufprache ala dem in - -und ansl. 
f erßer afp. gebührte. In die Ter abßcht frhiene es 
aber noch ficherer, gänzlich die fchreibung f aufzu- 
geben und im an - (wie im in -) laut v dafür zu 
fchreiben. Bei dem febwanken der h/T. zwifchm f 
und v haben die heraufg«*ber mirtelh. gediente ver- 
fchiedene maßregeln danach genommen. Zwar alle 
fetzen f vor u, ü, ü, uo, ue; einige aber auch Vor 
in, 1 und r, wo andere v fchreiben. Vor den übri- 
gen voc. alle v. Ich flehe wicht an für denfelben laut 
daflelbe seichen v vorzuschlagen, da uns die ver- 
anifchnng mit dem vocal u, derentwegen in hff. frei- 
lich flins, fr?, f unden deutlicher feyn rnag als vlins, 
vit , vnnden i indem man v auch ftir u zu fchreiben 
und so lefen pflegte, nicht mehr bindet. Denn wir 
drücken den vocal in den aii5gaben hfftändig durch 
u ana, und es gewimit fonderbarea anfehen, wenn in 
verfchiednen formen daa nämliche wort bald ein v 
bald ein f zeigt, z. b. vant, vinden, fanden oder vo- 
gel, gef (igele; verliefen. Höf. Daß f in funden anders 
gelautet häbe, als v in vinden läßt fich nicht bewei- 
fen # ) t vielmehr aua unleugbaren alth. fchreibungen, 
•wie vuri, vuora T~ furt, fuora widerlegen. Au^b vrüo, 
' vlioSit wurde gefchrieben und vr. vi. zeigen ebenfalls 
gute mittelh. hff; der f. gall. Parc. hat in der regel 
fr. fl. zuweilen daneben vr. vi. wie z. b. v!6a 
ii7 b vrige etc.; vor n, ü etc. finde ich allerdings in 
den älteften mittelh. hff. immer f, nie v, in jungem 
aber auch letzteres, z. b. M. S. i, 136* b vül, vuoge, 
gevueget; vor in fchweben die älteren und jüngeren 
zwifchen f und v (bald Mure, bald viure). Am rei- 
fenden erfcheint f vor andern voc. als u — iu; doch 
kommt es noch vor, vgl. a. Tit. 4. ferderben und an- 
derwärts ftenc f. vienc. Wichtiger wäre, einem durch 
den berührenden auslant bewirkten wechfel zwifchen 
f und v nachzufpüren , (oben f. 136.) doch keine alte 
hf. zeigt ihn, nur in dem vorhin f. 508. bemerkten 
enpf. ftatt env, möchte ein entf. decken. — b) inlau- 



Für eine analogte könnte man das j«doob im mittelb. nicht 
mehr ftatthait« winnan, vunnun halte» (oban f. 159) 
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tend muß diefe aweite afp. durchaus v und nie f ge- 
schrieben werden, da gräven nicht auf Hafen reimt. 
Ahe hff. gewähren auch haven , frevel, gräve, hoves, 
huovea, unffvel ( ? iiifeftua Wilh. j, joo b caff.) zwivel, 
cbever, fchever, woIt«, colvc (Wilh. 2, 177^) fünve, 
zwelve und wohl noch einige; es find ihrer nur we- 
nig deutlchc *). Spätere hfl. fetzen f in welches auch 
allmählig die ausfprache neigte, heven (levare) ift nur 
ausnsbmsweife vorhsnden (M. S. 2, 72 b Lobengr. 62. 
174.) die regel hat heben und enteben; eben fo fleht 
in aber (herum) nur die media. Bei folgendem t, a, f 
wird aber v au f, als neve, niftel; zwelve, zweifle; 
fünve, fünfte, funfzic; hofs ft. hoves, hoffchen ft. 
hovefchen* huofflac etc. Übergang in die med. aeigt 
auch Wolframa frebel f. frevel (oben f. 333*>« • Allmäh- 
lig fcbeint üch gänzlich die erfte afp. einzudrängen. — 
c) auslautend gilt kein v f fondern verwandelt Geh in 
die erße afp. f, völlig vergleichbar dem wechfel zwi- 
fchen med. und ten. der in- und auslaute (f. 376.) 
Das ausl. f ift folglich doppelt, entw. die wahre er#e 
afp. (wie in fchif , fchäf) oder die zweite vertretend 
(hof. huof, wolf). Jene bleibt inlautend f oder wird 
ff und pf ; diefe wird ßets v. r— d) fremde Wörter mit 
f haben anlautend niemahls v, überall f, gleichviel 
welche voc. und conf. folgen, vgl. her (einfilbig, franz. 
her) franzüis, fsilieren (faillir) etc.; daß fie inlautend 
£ bewahren, verfleht fieb, vgl. jaßte, jerafin; auch das 
fremde ph. wird beibehalten, nicht in pf. verändert, 
phäräö, jöfaphät etc. eher in f. zumshl auslautend, 
jöfef. Das vom v. hingegen wird auslautend zu f; 
brief (breve); anlautend bald zu f, bald zu v, für 
ventaille flehet Parc. 11» 6i c 62« 139* fintäle (fintäle 
ift verfehen) Wilh. 2, 183* vintlle; für venie (venia, 
nicht venie j im 12. jahrh. venige : menige Maria s 1. etc.) 
doch kein fenie (vgl. Parc. 116 0 177*). Inlautend 
wird es ftets au v, vgl. Aventiure, gl&vie, ivoi, pÄ-. 
vilun, ravine, fangive, arnive etc. Mitunter fchwan« 



•) UnvarAindlieh ift mit flaven : fchravsn M.8. a, 256b «bar 
der Dumpfe reim beaohtenswerth, wia 2, 72b neven : ha* 
van gleiohfalla ftumpf reimt; v konnte alfo kuraen voc. 
vor lieh haben und galt inlautend nicht für afp. fonder a 
awifeben med. und Tpirana fehwebend. Daher der Über- 
gang dea v in b nnd feine dam k> fall gleiche, fohwer xa 
{afoenae ausfprache. 
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■ 

ken die rpman, mundarten felbft zwjfchen v und b f 
als prouver, probar, prucven; diavolo, diable, tiuvel, 
UeVel; tabula, tavola, tävel. Zu bifchof, -vea, halte 
nun, nicht das lat. epifcopus, vielmehr das ital. vef- 
goto» "zu fteveu (Wilh. 2, 40 b toz h ) nicht das Ist. 
Öephanua, fondern das rom. efteve,, eflevenon (Ho- 
qaef. b. v.). ' ; . ? ' 

(W) da die febreiber die vocale u, iu , od, no* ue 
häufig dureb v, tv, ov, vo» ve bezeichneten, war ihnen 
auch ft\ der altb. fehreibung des fpiraoten uu ein unver- 
fchlangenes w geläufig, tiißcr uuterfcheiden grammatik 
und ausgaben durchgehend« vocai von der confouanz 
und ziehen jene rv in w zufammen. Ferner fparen 
die fchreiber gerne vor w und nach w ein u, indem 
f\e b. niwe fetzen, wo offenbar (im klingreim) ni'üwe 
flehen muß, oder wnae, fwnge f. wunne, fvvunge. 
Hat die f. 139^140; entwickelte anficht grund, fu mnß 
man fie gleichwohl im mittelb. aufgeben und für alle 
und jede w diefelbe ausfprache, folglich fehreibung an* 
nehmen, wie denn auch nach f. t. z die bewähr teften 
hfl", w und kein u fetzen. » . 

1} der anlaut w tft unbedenklich, daher überall von 
der anl. zweiten afp. zu fcheiden ; war (cura) win- 
den, want, wnnden von var (eat) vinden, vant, vun- 
den; zugleich wohl ein grund für die fehreibung vun- 
den ft. runden. * > 

%) das inlautende w (lebet a) in' der regel zwlfchen 
aweiu vocalen, z. b frouwe, rinwe, Teriewe, "doch 
kann der vordere voc. den umfiänden rtaeji wegfallen, 
als fenwe, melwe, varwe, nie aber 8er hintere, ohne 
da/? fich w entw. ganz verTore oder ? irt den voc. u 
außöfte. — b) in der Wurzel mächt w nach langen 
vocalen keinen , ahfto^', vgl. graWen (canefeere) brä- 
wen (fuperciliis) cläVen (ungulie) pfäwe (pavo) gawän 
(n. pro ewen <feiculisy fnewes (niv.s) kte\veä .tfiftflii) 
wewen (malis) tewen (undare) [zweifelhaft lewe, leo 
und kgwe. faux, eigentlich os hiulcnm ; in jenem, 
als fremden wort füllte man ein e vermuthen und 
die monf. gl. 329*. U,9- 34*« haben *jjew6n , ofeitare, 
lewinchili, leuncnlos, wo wieder ein langes, kein 
kurzes e, weil diefe gl. fürew-, wenn ich nicht irre, 
immer 6w oder ouw gebrauchen] getrüwen, böwen; 
nach 6 ift mir kein w. bekannt , es müfte in fremden 
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(fpätere hff. eibain, eibein) und in der partikel niwan, 
wofür andere hlT. niuwan; nach in und oü häutig (wo- 
von gleich mehr nach e* nirgends; nach rV und i*o 
feiten, vgl. hiewen, d. hiuwen (cäedebant) bedrewen 
f. bediuwen (fervura farere) Uewe (ambraculnm Wijjal.) 
mowe (quies). — c) Kann ea aber nach kurzem voc. - 
ftatthnden? gibt ee noch cw, iw, nw, oder. find alle 
an euw, ouw, inw, uw geworden? Dem goth. avi, 
ivi entfprach noch ein ahh. ewi. iwi, ewi<f. 142-14^) 
allein fchon damahla galten Übergänge des ewi in enwi, 
onwi, de« iwi in iuwi. Die neigung der fp räche, alte 
kürzen allmählig zu verlängern, die progrefiion der 
klingenden und abnähme der dampfen reime laßen 
wo nicht gänzlichen Untergang doch große befchriirv 
knng jener ewe f iwe vorausfehen. Wirklich find eewe, 
ouwe, iawetnittelh. regel und fehr häufige klingreime; 
Ja, da» beliebte iuw entwickelt fich aof eine neue im 
ahh. nngekannte weife, nicht allein ans dem org, iw 
(in wer, triuwe, niuwe) fondern auch aus. dem org. 
iu /fiuwer, t in wer ß. fiure, tiure) und u (bliuweu 
flagellarunt d. bluwen?). Wenn nun in beiden fällen 
vorzügliche hff. (z. b. der f. galler Parc.) iw fchreiben, 

• ala: iwer, triwe, niwe, fiwer, tiwer; fo kann dieaböch- 
ßena rfir beibehahung der alten fchreibung iw gelten, 
und doch nichts anders aU iuw bedeuten, weil theila 
der klingende reim oder einfehnitt iuw fordert (z. b. 
Nib. 2Q7. ninvve f. niw#) theila die form iw, wäre 
fie wirklich kurz, zuweilen dumpf reimen müCre. M. 
S. 2, io<* fcheinen zwar kiwen (mandere) : fehlten 
(? vgl. gefchiuwe 2, 94*): riwen [gedruckt fteht kiven, 
Ichiven, riven] offenbar dumpf, aber fie könnten auch 
in kiun, fchiun, nun zuf. gezogen werden. Gleiche 
unficherheit trifft verfchiedene fpurCn des anfeheinend 
kurzen und dumpfen ew, . vgl. S, 2, 60* dewen: 
frewen und, die f. 35 7. angeführten leweh : frewen: 
drewen : kewen , verwandelbar in leun , freun , drean, 
kenn oder löun, fröun, drÖun, köun? Das vorhin ge- 
fchloßene lewe, kfcwe läßt Geh wenigdena mlttelh. nicht 
rechtfertigen,, da wohl ew, nicht aber ew des Über- 
gangs in ouW und der kürzunjg in eu, öu fähig fcheint, 
oder man hätte die reime leun : freun : dreun : keun 
(Iw. 49 a ) gutzuheißen, wie M. S. 2, i66 b in der that 
£un (d. ewen) auf keun oder keuu dumpf reimt. Die- 

, fer letztangeführte reim kann freilich nur in folcher 
aruf. Ziehung richtig feyn ; in den übrigen fallen ließe 
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fich soanahmsweife ein kurzes ewen, iwen zugeben, 
da aoch die fpiranten f und h. wenn ihnen kurzer 
voe. vorausgeht, da« folgende ftumme e nicht weg- 
werf« n (f. *7s.) Stark für iuw fpre«hen aber die for. 
men iew, welche lieh wie dar fpätere ie zum älteren tu 
üb Thanpt (f. 5?2.) verhalten; gleich dem goth. Jnve, 

Kvis, f>iim hat kein alth. diu, diwis (fervus) gegolten, 
ndern ein diu, dinwi«, d»s im verfolg zu dio. diowes 
und endlich zu die, diewes(vgl. hie, hiew^n) erbleichte. 
Am ficherften wird man im mittelh. entw. euw, onw, 
low annehmen oder (mit auawerfang des w) ew, ou. in 
zu dem folg. couf. ziehen. Durch da* rmttelh. inw ift 
übrigens ein gefetz des ablatitarerhältniflet, welches für 
die verba mit ou und ei im pratt. fg. kurzen voc. 
des* pl. und part. fordert, beeinträchtigt and durch 
vermengung der i und u eine vermifrhurig zweier 
conj. herbeigeführt, nämlich fchnen, febrei bekommt 
entw. fchrien, g^fchrien odeT fch riuwen, gefchriuwen 
(ft. fchriwen, gefchriwen) wie bliuwen, blou entw. 
blüen, gebläen oder bliuwen, gebliuwen (ft. bluwn, 
gebluwen); näheres bei der conj. — d) in allen die- 
fen fällen hake ich w nirgends für ein bloßes zwi- 
fchen worzel und Hexion eingefehaltetes trennunga-w; 
vielmehr fetzt es ein organ. u als feinen grund Vor- 
sms, buwou folgt aus bouwen (f. den wechre! zwi- 
fchen (r, oa f. jfc_.) und fteht für ein theoretifchet 
bowen. Neben trüwen kann auch nach der analogie 
raittelh. umlaute (f. 36t.) triuwen, zulä/5ig werden, 
vgl. den teim erniuwet vertriuwet M. S. 2, 23 z h g«- 
ninwet : getriuwet 2, 2t b ; felbft biuwen : riuwen t, 17^ 
ft. des üblichen buwen : getrüwen (Trift. 69* Flore % 8* 
Kartc7 b tröj. 7»°98 b 175°) da doch biuwen fo häufig 
auf riuwen, brinwen, niuwen etc. reimen könnte. 
iy*ß w nicht zur bloßen ausfüllung des hiatus diene» 
folgt aus feiner abwefenheit in andern fällen, z. b. in 
M-e (apis), wo kein btwe oder binwe eingetreten 
ift. Dia mittelh. fprache tilgt alle org. w nach 1 und 
zieht den hiatus vor, a.b. fpien, fpS (fjoth. fpeivan, 
fpäiv) fchrfcn, fchre, p». fchrfen (ft fchnen. da« nach 
de* regel f. )}>• nnzulä^ig) oder fchrirn oder fchria- 
wen (ft. fchriwen). — e) liegt folglich w überall dem 
voc. u nahe, fo ift es such darum wahre fpirana und 
keine afp. Das wird durch feine verwandtfehaft und 
verwechflung mit der fpir. h beftätigt (vgl. f. 148. . 
Zwar für ruowe (uuies).nucb keio;sruohe (neun, ruhe), 
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für fchiuhen (vereri) aber bitweilen fcbiuwen, Tg!, 
fchiubet : fliuhet , ziuhet Maria ^87« %z%. M. S. 1« 204* 
2, iyb b 20o b und fchiuwet : riuwet meifterg, j2* fchiu- 
w« : geiriuwen M. S. 2, 22* b Morolf $o b $ 1* keie li- 
wen noch liuwcn f. liben (commodarunt) vgl. f. 149. 
Weil ücb h und j begegnen, könnte berühr urig Zwi- 
lchen j nnd w vermittelt werden; doch im reinen 
mittelh. ift (ie beifpiellos, weder ein muewen f. nme- 
jen (vexire) noch weniger ruoje f. ruowe, obgleich 
neuh. in beiden ein b. Genau gefcbieden ift auch \r 
vom inlaut v, daher a. b. ruowe nie auf buove oder 
liewe auf brieve reimend. — f) zwifchen w und v 
fcbwanken allerdings fremde Wörter» doch nicht gleich- 
seitig. Frühe und fchon im alth. aufgenommene »ei- 
gen w» pfäwe (pavo); als man ße einführte wurde 
wohl noch die dentfche fpirans gleich der lat. gtTcbrie- 
ben und gefprocben. Die mittelh. mundart behielt 
inagemein in roman. Wörtern die fremde fchreibung 
bei, beobachtete aber dafür deutfehe autfprache; fo 
fchrieb man aventiure (nicht awentiure) nahm aber 
daa v wie ein dentfehea (in grä< e) folglich beinahe b 
lautende«. Darum fplterhin in dergl. Wörtern oft die 
wirkliche med. eintritt (abentheuer) — g) w unbe- 
tonter Glben (f. 146. 147.) pflegt Geh mit auvm-rfung 
des vorausgebenden tonlofcn oder dummen e an *iie 
Wurzel zu lehnen, welche meiß auf liq. zuweilen auf 
ling. ausgeht, ala Twalwe, roelwe, milwe, gehilwe 
(congeriea nubium) gilwe (flavedo) varwe , begarwe 
(penitus) fenwe, wiiwe, zefwe. Doch ftebt auch 
wohl daa trennende e, ata fenewe (Parc. zefewe. 
Oft wird w unterdrückt, ala febate (nicht mehr 
febatwe). — b) von fvncopen des inl. w nachher 
beim anstaut. 

tj auslautendes w. Nach goth. (f. *o. überfehener) regei 
beharrt die fpirana v im auslaut nur nach langem voc. 
oder nach confonanz, aiv, fpaiv, fpeiv (fpne) heiv. 
fahr* valv; nach kurzem voc. löft ße fieb in n auf: 
fnau, kniu (nicht fnav, kniv). |m alth. nirgend mehr 
w im aualaiit , fondern entw. autiöfung in u t o , oder 
völlige wgwerfung. Jetzt im mittelh. wird a) in ton- 
lorer , tinwurzelhafter ßtbe w ftets apocopiert« ohne 
als ein voc über zu bleiben, vgl. gel. meT, var, gar 
(alth. melo, garo). $) in betonter wurzel fällt es nach 
£• e, t, no f ie gleichfalls rein weg, vgl. grä, brä, e, 
fp«, fpi (Jpu*; ruo ((juiefee) hie (fuccidit). Auch in 
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den ausfeilten ou, iu, en mag eine folche apocnpa 
liegen, d. h. hou (fuccide) blou (flagellavit) ton (tos) 
nio (novuf) getrin (fidelis) etc. für houw, blouw, tonw, 
ntuw etc. ftehen. Schwerlich ift es noch die org. 
aufiöfung. Denn niu. getriu Wtfle fich etwan auf 
nivv, getriw, nicht aber hon auf ein nie beftand'nea 
how zunickleiten, da houw aus dem alten hanw f. 
hau entfprang. Mithin gilt im mittelh. überhaupt 
keine auflöfung des w in u mehr. Für göu, höu, 
(ft. göuwe, höuwe) findet fich kaum geu, heu (ft. 
geuwe , heuwe ! und das f. gewe t hewe) wohl aber 
leu (ft. löu, löuwe) a. Tit. 9*. und fonft (vgl. f. 557. 
die note über Uwe) — y) auch das inlautende w- er- 
fährt fyncope, fpbald es ein folgender, vorher durch 
e davon getrennter conf. berührt y mit anderen worten : 
nebft diefem e wird noth wendig auch w ausgeflogen. 
Alfo bran, dän f. brawen, cläwen; bedtet (klage 1029. 
Biter 6^79.) bedlewet (in ferv. redactus) fröude, be- 
fchöude f. fröuwede,' befchÖuwede; tonn, drönn, f. 
tönweii, dröuwen; ruon ( : tuon Georg 27 b M. S. 1, 
i8y a ) f. ruowen *), vgl. die fyncope des inl. en 
(f. 5 74.)- Zugleich lehrt dies die unftatthafrigkeit eines 
mittein. l£un, keun, ean (f. 402.) da aus l£wen, k&- 
wen , öwen (wie ans grlweu, grän) l£n, k£n, en 
werden müfie. Zuweilen wird fogar wen verfehl uckt 9 
wie in Wolfr. bekanntem reime froude : töude (töu- 
wende, moribundus) J[vgl. unten beim kehllaut die 
fyncope der fpirans h]. 

geminationen. (PP) knappe (armiger) trappe (tarda) 
erblappen (M. S, 2, 1 $6«) fnappen (inhiare) gippengap- 
pen t hippenhappen (M. S. 2. H& b ) kappe (capa) kappel 
(facellum) pappel (populos) fchapperun. rappe (c<irvus 
M. S. 2, H2* Birl. 26?.) appet (abbaa : gekappet Wilh. 
3.156* cafT.) aeppel (difcordia troj. 12«) rippe. gnippe 
(M. S. 2 9 7» b ) g'pp© (abundantia) fwippe (ilapellum) 
Krippe, fippe. vipper (vipera) kipper (Georg 4a b Bit. 84b 
87 b ) pbihppe. ägrippe. hoppen : soppen (Ben. 167.) ge- 
lüppe. geftüppe. wüppe. üppic. fnüppic. Diefes pp rou^ 
befremden, da das inl. einfache p aufgegeben ift, hat 

aber verfchiednen urfprung 1) in fippe, rippe, ftüppe, 

■ 

_ 

*) Fiar, tiure find kein* eontrection «a§ fiuwer, tiower 
£f 402.) vielmehr rft dicfe itnorg. erweiierung. Ebenda* 
gilt von frivreut (?Iriuv?toi) ft. des richtigem fruinU 
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wüppe etc. würde allerdings bb folgerechter feyn; hier 
fcheint (ich die ftrengalth. ten. behauptet zu haben und 
ebenfo werden wir beim kehllaut ck ftatt gg finden, 
z) in den fremden kappe, kappel , pappel , vipper fteht 
gem. ftatt der einf. conf. mit verkürztem vocal, alfo für 
kape, viper; zuweilen ift die einf. geblieben, wie in- 
fchäpel ^coroua) doch in fchappel fch wankend, j) wich- 
tiger ift ein fehwanken awifchen pp. p und b in eini- 
gen deutfch«n wöriern. Offenbar bildet rappe, gen. 
rappen bloße nebeniorm zu raben, g»*n. rabenea (eine 
dritte raro, rammet vorhin f. 589 .). Die f. 148. ange- 
führten pideppen, infueppen fcheinen bedeben, eufwe- 
Len zu lauten 79« ö. pittepeft, oppimiie (icher falfch, 
vermuthlich pttepeft. pitebeft?) ich linde im VVittich 
betept (opprimit): erbept und im Keinir. vertept (imroer- 
fua) auf ein gleichfalls dunkelet ept , ( ? vertopt : opt. 
vertobet, ober, beide mahl mag pt aua bet entftehen; 
enfwebte, enfwebete (fopivit) gewähren Nib. 7376; die 
verwandtfehaft dea altf. fwebhan (fomnut) ift unverkenn- 
bar, geieper (fraua?) troj. to b : fcheper ^veilus) reimend 
ift entw. in getepper: febepper oder gr.txper : fchxper zu 
be/?ern, nachdem man ein alth. fcappäri oder feapäri 
(Maria 114. fchapxre, gl. herr. i87 b fchaper) annimmt. 
Aua dem noch ungedruckten theil de* troj. kr. bringt 
Oberlin tapen einen reim auf wapen bei, mau lefo 
wiederum wappen : tappen oder wäpen : täpen; wappen, 
wapen (aimamenturu) fcheint fchon im miitelh. von wä- 
fen arma) verschieden, [vgl. btide formen im Barl. 
Wilh, z, 7j*' b - lieft das münchn. fragm. beidemahl wap- 
pen] urfprünglich ßnd fie dasfelbe wort und fo dürfte 
man auch fchapper, febepper noch auf febäf fovia) be- 
stehen, wiewohl fich nie fchäfäri, fcbjefxre findet. Ein- 
zelnes bedarf alfo noch be^erer aufklärung; fo vier ift 
klar , da/? in deutfehen Wörtern das mittelh. pp auf ein 
färhf. bb führt, das fächf. pp aber auf ein mittelh. pfr^r 
(BB) in keinem deuifchen wort, hocbj[tens in fremden, 
a.b. rabbfae (rom. ravine) alfo für ravine wie vipper 
f. vfper und ein neuer beleg der nahen berührung des 
h und v, da letzteres in der gemiu. zweideutig gewor- 
den wäre. — (FF) diefe unorg. g«min. kommt häufig 
and in den heften hff. vor, jedefmahl, fo oft ein aua : 
lautendes fund zwar dem goth. fächf. nord. p entfpre- 
chendes) f inlantet und kurzen voc. vor lieh hat. afs 
äffe, klaffen, raffe», effinne, treffen, fchiffc. giiffen, 
offen, Hüffen, Hüffe, etc. Von feinem fchwanken in pf 
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vorhin f. ^98. Fremde Wörter haben es ft. p oder ph, 
vgl. pf öfter (piper) gafivr (ft. gäfer) d. i. caphora ,. cam- 
phura, lailer (faphyma) etc.. — v und w geminieren nicht. 

lahialverbinäungen ; anlautende: /;/. pr (nur in frem- 
den Wörtern} W. £r (häufig) pß. pfr. pfn *) nur pfnaft 
(fremitua Parc. tjf» pfnaTen (W,lh 1. 9 4 b ) pfnnu (lin- 
gtihni) pfnurren (Oberlm h. v.) ß. Jr (oder vi. vr) kein 
ivl. wrl Daa pf. fremder Wörter gleichfalls in f. verein- 
facht. — In - und auslautende (ff) cheffe, reffen (Barl.) 
trefs fzizania) auch wohl leffe ond wefTe, welche feiten 
vorkommen (leffe : keffe Wilh. 3. «47 b ; t*Q.) — (ft) af- 
ter. graft (fp|Ia) r haft., fcbaft (hafta) gefchaft. kraft, fri- 
tintf/caft. ftift. tnft. begrift (complexua .^arc. 97c) inwift 
(favus. Lohengr. 191.) g'»ft. niftel, oft. louft (curfus) 
luft. tritt, gruft oder kruft. (Parc. u i b troj. 44*) guft 
(fuperbia^ kluft. ruoft. wuqA (clamor) Hüften (ingcrnif- 
cere). Hierbei zu merken 1) ft. entfgringt theile ans 
•wnrzelnaftem f (fcbaft ,< grift, louft, wuoft, ruoft auf 
fchaflen, grifen, loufen, wuofen, ruofen) theils aua b 
(fcbrift, wift, trift, gift, kluft aus fchriben, weben, 
trlben , geben, kliebcn) theiJs aus v (vgl. niftel mit 
neve, zwelfte mit z\yelve). . In beiden letztern fällen 
fttht alTo f nnorganifch , gerade wie daa nord. pt. un- 
organifch fiir ft (f. £13.314). Einzelne Wörter Ußen 
noch unemfchieden, ob ihrer wurzel f oder b gebühre« 
z. b. loft, tuft, ftift. a) einzelne fchwanken der zeit 
nnd dem dialect nach zwifchen f und ft. Altb. galt 
allgemein -fcaf, fcaffi und fo noch im 12. jahrh. - Traf, 
fceiVe, im 13. jahrh. reinmittelh. allgemein -fchaft» 
fcbefie (nur die aua niederd. grenzenden, wie Herbort, 
haben noch riterfchaf, gefellefchaf : traf) ; hingegen gilt 
durchaus faf ft. dea peuh. faft. Wo! fr. Reinbot etc. 
fageq louft (Parc. i?6 b 177* Wilh. 2, t9* a Georg 46J) 
Conrad aber noch louf (troj. 8q c ij6i c fchwanr. 955); 
lyuoft 5 ruoft Trift. 39° wuofte Wilh. t,' >9 b ruft, wuft: 
luft Lohengr. no. Docen mifc. 1, 123; Wolfr. braucht 
aber Tuöf (Wilh. 2, 9 b 3i h ) ebenfo Conrad, Nib.' Klage 
u; Bit. haben wuof» ruof. Fiir gnft zeigt Geh Nib. 
6230. (f. gall.) guf und wif (M. S. 2, 7> b tela, fodann 
adumbraüo, coneeptio) fcheint einerlei mit wift. 3) 

•) Oben f. 149. fu nieliantween, nimlich fnartoo (»nhtlara) 
/u4b«n, fuab («nbel«©) fuefoazen (fiognhirO ^oica (con- 
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nfr, früher rnft, find vorhin f. 59^. angerührt, von ihrer 
bedihrnng mit i)fV (verimntt . vemnnlt; brunft, brunft) 
und der ft mit hl in der wrmbildnngslebre. Hin her 
gehört, noch die wah »e-hmting wieder einer dialccti- 
fchen v'erfchtederiheit.' Stau des gewöhnlichen figenunft, 
-nünfte (auf kunft reimend M.S. 2, tH* BarK' 66 etc.) 
ver Hattet fich Conrad figenuft, ~nüfte und reimt auf 
lüft i troj. 2Q C ebenfo Lohengf. q\. ico.) fchon im alth.. 
b< ftf hen farnumft, farnuft (und farnunft) teilnumft und 

teilnuft nebeneinander. 

■ • «i » • «tili«.. • • 

(T. D. Z. «) linguales. ♦ 

(T.' D) die .yerhältnilTe fliegen /aus den vorange- 
fc'hicTiten aPg. .regeln. , Folgende* nähere iu zu merken 
1) die fc< 11 flamme id und hd dem g«»th. 'ip, inj» 
entfprer hend) verändern d üi t nicht bli»# nach allg. 
grundfatVausJauteüd (im praeL'T^o.it 'und impi fnlt) fon» 
dem auch inlautend', fobald. In? fmi Ablaut kurzen vo- 
cal bekommen. ^Ifo eine äinnahnie gor f. $78. gegebe- 
nen regel, dajj tmorg ' aubuur'r t inlautend wieder zu d 
ilnirden. Beifpieft; finden , fnidet; fneit, fnite', fniten, 
gefniten; ebenfo liaen f miden; üedeq, findet; Cot ; fute, 
Juten , gefoten und* nicht fnide, fnioVn , füde, "fuden, 
gefojien, da doch im goth. h unveYrüekt bleibt, Tnei^an, 
InriJ>i|> t fnaij>. fnifciin^ Dicfe merkwürdige (und fchon" 
im ahh, allgemein, geltende) anutnalie nimmt ganz zu 
dem f. z.iz- angezeigten wechfcl de« angelf. dh und d 
in fnjdhan, fuidoh, feodhan, fudon; bei we'rden, wor- 
den, worden (nicht warten # Worten) hat fie (ich ver- 
wifcht, vgl oben f. 160. nnd unten bei der alth. conj. 
die t rwägung, bb der wechfcl noch für andere verba an- 
zunehmen fey. Andere veiba. wie laden, luot, looden v 
fcheiden, fehlet', fchieden etc; ümi ihm nirgends ausge- 
fetzt. — 2) bcWnclinationen pilegt d. (zumahl wenn es 
an einen anslaiit f. ftö/?t., oben 381.) in t. überzugeben, 
afs wiltp, mooRu, biftu , liflu (lege) da^tu (r'daßu) 
für 'daft du, deßn f£r des du (fearl. 34.) und defte ft. 
deediü mit folgendem compar. „ Im toten jahrh. galt 
noch de* -de (W. 9.), da* in mfttelh. hff. vorkom- 
mende defter f. defte verdient iädel. 3) dafür da^ t 
das org. d im auslaute verdrangt , ' pflegt es* inliutend 
na h 1. in und zumahl n von d. verdrängt zu werden, 
wie Tcnon vorhin (f. 30*.) bei den. ver bfndungen Id. nd. 
gezeigt wurde. Dtefe neignng zur inlautenden med. of- 
fenbart lieh allgemein auch auyjer eigentlicher verbin- 
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■ ■ » 
dung der litag*. mit dein vorflehenden 1. ri (dem m ver- 
bindet fie lieh nicht) fobald durch fyueope eines vocala 
ein t der flexton dan 1. ro. h. der tvurzef berührt; haupt- 
fall ift der des fchwachen praet. Mit dem unterfchiede, 
dafl in eigentlicher Verbindung der Inlaut nt nothvren- 
dig zu nd -wird, autfer eigentlicher Verbindung hinge- 
gen nt und nd gteicbgeltcn , z. b. kante, kande (cogno- 
vit) und gleichergcftalt r Amte, rftmde (excefllt) wolte, 
Wid«Y bevilte, bevilde. Unter diefe* beftimmung ftella 
man mit Lachmann (rec der Nib; 212.) die rege!: da/7 
nach'!. 1 *»; n. jedes (fnlamende) t gegen d vertan lebt 
werdeni-dflrfe, aber nfcht umgekehrt (kein d gegen t; 
für wildeV Inder kann es nie heilen wüte, anter). — 
4) bei deni worte %an (staris) ia der lingualauslant ftän- 
dig- aptietfpiert (f. . ' inlautend aber dialectifchea 
fch Wanken. • Die nfeißen (Wolfr. Gotfr. Cnnr.) -machen 
d^o pl. zeoe, dat. sehen einige «an«, dat. zanen (Herb. 

n ey einige zende , dat. zenden (M. S. 2. 8i b 222» 
MtfrOlP - 4***4%+ 49* Mai- 17c.) einige mit rückumlant 
dat. za«<dertI(M. 6. 2, i3i b vgl. unten die 

decl. tut: vHan (pnafianÜa) Parc. 69» Wllh. 6i* Bit, 
71* (:v«n) fetzen andere Vifant, vÄfandea 'Geörg 22\Or- 
lei»« miW rrtn. : lM.S. 2. 19a* 244« Friberg 9» a**) : vgl. 
ÖS* franz. faifan un'A faifand; cbenhieiber kanti man 
triMrii frlfttfhde«, trlfträn, itiftrandes, triftant (: hant Frib. 
i6*)*ählen t da« f. ttißram, wie priahrftroj. i8o b : getont) 
für prianr zu flehen fcheint. doch hat Conr. neben priant 
wedher- J>rfan noch jM*fani aber die volle form prfamns 
bau Hg. In deutfeheu Wörtern mit ausnähme jenea zan 
ift die auaWerfung des wurzelhaftcrt Zungenlauts nach 
n unerhört. — ;) hoefc/ft falten wird von ft das t apo- 
copiert; doch finde ich Wilh. i, 160b cafT. gebras (f. ge« 
braftV: Was, r häs f. hflft (Herb. :as, eneia) l?s f. lift (ja- 
ces, Elerb. : pris) welches an das niederd. ia f. ift (Mo- 
rolf ? \*' 5 7*': gewis) erinnert , vgl. bei der anom. conj. 
das fchwaukende praet. muofe und müöfte, wlffe und 
wi(le.- Iii den znf. fetzongen Inflam, mafboum und , 
laffteln fcheint ff. dnreh aflimilatfion ans luftfara, 
noaftbonm, laftftein hervorzugehen 1 ( f. indeffen f. 416« 
über las); In folchem fall muß aber wie bei eigentli- 
cher gem. kurzer voc. vorgehen, d.h. aus gruo5fal 
wird kein graoflal. — 6) inlautende t und d pflegen 
häufig auszufallen, Svenh ein t der Üexion nachfolgt; 
mit ihnen wird fodann jedesmahl das z wif ch en liegen d e 
tönlofe e fjncopiert, vgl. fchat f. fchädet (M. S. 1, 106*} 
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gfcfmit : gewit f, gefmidet, gewidet (Wilh. % % 178^) trk f« 
tritet (Frig. i2 c : lit) getaut f. gefmidet(; Hl Lohengr. 135 .) 
bit f. bitet (troj* i6i c ,;.gefit oder ift gefite und der conj. 
bite, roget zu felzqn? vgl. a. tHemr. 197*) rit f. ritet 
(; Tchit fragm. a3 b ) mif;rit ft. midet. »itet (Iw. 4j b . gilt) 
gek!eit f. gekleidet, ermort f. ermordet, gefebant f. ge- 
fchendet etc. Hauntfall ift der de« fchwachen praec xf. 
die conjqg.). Dem iqm nützen folche fyncopen, indem 
fie die verfchiedenbeit zwifchen d nnd t. auagleichen* 
Da/? der vorausgebende kurzem vocal dadurch flicht ver- 
längert wird, zeigen, die belege ^ et hei^t nicht fch&t». 
trtt, bit und das Öl merk würdig, \yeil fyncopen dpa lip- 
pen- und kebllauts in analogem fa^ ( eine folche Verlän- 
gerung nach Geh ziehen (git f. gibtn, lit f. ligt). K . Gleich- 
wohl macht eine ffcbon f. 54?. angeführte): ausnähme 
Kit f. quidet, welches M. S % 1, 4<b auf lit reimet; hier 
fcheint die znf., Ziehung alt und nothwendig. Denn 
nothwendig ift fie Cond nicht überall« ea f)«r£ eben- 
wohl, fchadet, fmidet, , raidet, rUet etc% heißen -und 
he\Jh felbft lieber fo; nur im fchwachen pgaefc wird , 
fid oft (f. die coujug.) , — In. fedel, (fedea-) f ft fe55el 
cj fcheint die fpur einer uralten media \{oben f. 217.) ver- 
gleichbar wären winder und mandel (f. 394.), die doch 
anders entfpringeu^ fedal aber hei/Jt es auch im sdth. 

t^TH) unmittelhocbdeutfcht höchÜens in fremden 
mmeu (th&ophilus. theödäs, ither} vorkommend ; <*nf. 
Haß des t und h aus zwei verfcbrecjnen Glben wirkt 
Ktin wahres th (diether, wadthec, 4. *• diet-b&r vgl. 
^.3440. 

(Z) fortwährend zwei Rufen des zifchlauta ff. 162. 
263.) Qbfchon fie die hfl", an Geh ntebt unterfc neiden. 
Vorerft aber lehren ea die reime, denn auf erz (aea) 
wäre i?r3 (er e5) Talz (fal) hal5 (hal e5) unzniä^ig; 
wogegen hir? (cervuaj} richtig a.uf ir5, rair$, (mir e3) 
feimt ("»arl. a$6. Wigal. 208. Georg 32*); ferner. reimen 
njiemabl$ fchaz: va3» ,fiz:bi5 eic. Sodann lehrt es die, 
aus dem z, nicht 3 entfpringende fchreibuug tz. End* 
lieh betätigt den unterfchied das in guten und alten 
hff. zuweilen für z (nicht für J), wenn e, e, i folgen, 
geschriebene c, als herce, \vurcel r ce, cit (vgl. tumbi- 
cen dtßpere gl. herr. 1941«) etc. In deutschen Wörtern 
muß man diea c völlig aufgeben, in fremden (parc'rväl, 
lu leibier) mag ea eher bleiben; . fcbicklicher febiene s 
auch da, — - Die X. 16$. geftellte regel leidet im ganzen 
noch .an, wendong,, nämlich _ 
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1) der anlaut )ft beftändig z , niemahls $ (Wie bei- den # 
labialen pf. .und niemahls f.); diefer deutfcben ans- 
fprache fügen fich auch fremde -Wörter: zeudal, zöp- 
ter v zimier, zitels etc. Der laut ift ganz t$ *), andera 
vielleicht in einzelnen mondänen; eine aber jiiixgera 
bf. (Wekherlina beitr. p. 16. 28.) gebraucht aulr'alJend 
fch. fc. für a, ata fchagen. fchöch , fcwei f. zag»?n f 
z6ch , zwei ; heute noch hört man letztes wort zuwei- 
len fchwei ausfprechen. Die reine mittelh. mundirt 
mengte gcwifa nirgends ihr z und fch. 

z) in..- und auslautend ftthet z in den Verbindungen 
Jz. nz. rz (oben f. 39c). durchgängig und; häufig; in 
auf. fetzungen, wie fünfzic, zwenzic, fumer.-zit etc. 
ift z Kein wahrer inlaut. Nach vocalen fellner und 
zwar *) nach Kurzen in der regel nur au kantend, der 
inlaut wandelt es in tz (Qatt zz). Die wicht igften be- 
lege find: fchaz (tbefaurus) fcraz (fricatus) widerfaz 
(r^pugnaüo) traz (contumacia) glaz (glabretnm) pbz 
(ictue, Kolocz 12a.) üa (fedes) underviz (difcrimen, 
Parc. s;\>) fürwiz (curiofitaa) fliz (troj. ßz? Marcus) ro* 
(pituita) Kl uz (caudex) nuz (comroodum) urdrua (mo- 
lfltiaj; wird, was doch et ft fpaterhin und ungewöhn- 
lich gefchieht, nach inlautendem tz ein e abgeworfen, 
fu eiufpringt ebenfalla der antlaot z, als dia : wiz 
(a. Wald. 2, 191.) A. dhze. witae; fchüz (jacuUtor) 
f fchütze (ahh. fcuzjo). Ausnahrnsweife m u/2 durch 
fyncope das inlautende tz zu z werOen, weil tz we- 
der vor noch nach üch unmittelbare berübrung ande- 
rer conf. vertTägt, vgl. tlogzen (volitare) ft. ilugitzen 
(ÜocKitzen?) bleKzen (micare) ft. bleckiiaen ; fazte (po- 
fuit) ft. fetzet*», Tpizte (acnit) f. (pitzete. * # ). Diefes 
» vor t vergleiche man dem f. $79. verhandelten p i$or 
t , da fich auch die auslaute z und- p entfprechen. 
ß) nach langem voc. ift tz unmöglich ***), wenn es 

1 

•) D her zuweilen felscne f. feU-faene £Morolf 44*» 

bare ft. b«rtt auf fw«rz eeteimt) acfcbrleben floht; ge- 
rade als wenn, hätten wir dieber f. diether ßünde> 
oder wie d«t org. ch und c-b in lichame unünterfebie- 
den find. Später kommen fchretbun^en wie frialav oder 
fritzlar f. fridealar, fritflar genug vor. 
••) Wäre auch ein t für pf. vor t in gleichem F.U au be- 
hausten? fttfte, kanifie und nicht iUpfte kämpfte? vgl. 
den reim auf fanftr M. S. a. 192a. 
•taj VVie pf und ek aui gleichem gründe. Doch ganz fiimmt 
tz nicht zu diefeo C*»*7o.) not« vgl. die eoen voraus- 
gehende aoie. l> 
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gleich fehlerhaft hiT. fchreiben; aber z? gewifs iß et 
höchft fflten. Die zum theil fcb'ori f. 163. berührten 
bedenklichen fäll* fcbeinen mir folgende: kriuae 
(ctdx) weil alte hff. c haben (Nik }<Sjo. V9<8.), und 
im Tit. reimt es mebrmahts auf fchinze (horror) wel- 
ches offenbar von fchinhen und dem freq. fchinbitzen 
zu leiten ift, ans fchitibitze, fcbiochze zog ßrh frhiuze 
zuf. ; durch contraction kann aber ai»ch in andern 
fällen eine fonft unerträgliche Verbindung zwifchen 
voc. und conf. entftthen. fragm. 4c b reimt kriuze 
auf ein dunklet gebinzc ({tridor, clamor?) gehörte das 
zu dem f. 452. angeführten biu 3, ff» könnte gebinze, 
folglich auch hrUi^e richtig'» tesart tvyn Das nenn. 

' krentz oder kreuz (mit d m z, nirtit ^lant) darf fo 

. -wenig irren, als das n*uh. weiae (triticum) reizen 
(irritare) heizen (cal**facere) beizen (aceto macerare) 

« da diefe mittelb. emfchi^den wei$e, reiben, heilen 
lauten und auf hei^e, heilen, geilen, SmeiSt-n etc. 
reimen (troj. 28 b 1 «6 C Georg h* f*arc. 99* M, S. 2, 198^. 
So fälfchlich in den hfl*, reitzen Hebt (Nib. 8*22. 9178.) 
ebenfo falfch wäre kriutze, für kriuoe aber fpräcbe 
der ß laut in dem neuh. fcheii^lich, von jenem fchin3e; 
entfrhiden würden reime aof fliuBe, giu3e, ge- 
niuBe etc. die irb nicht belegen kann. Mit vocalkür- 
znng krüize Vaßt (ich nicht annehmen, weil es nie 
auf nutze, frhütze etc. reimt j übrigen» findet (ich kein 
liuzel, fondern immer lützel. Ob von jä und du ein 
verbum jäaeii, ddzen <ft. jäitzen, dditzen) oder mit 
Verkürzung, vielmehr hrtßeUung der urfprimgl. kürze, 
jazen, duzen oder jatzen, dutzen gebildet werde? 
bleibt rfäher zu erfurTf hen (f. 572. note) im alib. gilt 

< flija'zen oder gi jazen (confentire, gl. doc). Von üuf- 
"zen (gemere) nachher bei den Übergängen. — In frera- 

• den Wörtern beßimmt (ich das fn- und ao*l. z leirht, 
wenn liq vorhergeht, alfo merze (martins) arz;tt (me- 
diens) garzdn, furziere, graharz. bröbarz (diefe zuf. 

( reimend Farc. $ic 54* : fwarz Wigam. 35*) parzival, 
gurnemanz (rfchranz, fchanz PaTc. 45° $7 b ), roelia- 

. kanz, tanz, lanzelöt, Ranze, halzibier etc., nie mit 5 
(welches freilich der rom. auafprache angerufener 
wäre). Gehen voeale vorher, fo ift gerathener, ein 
IS zu fchreiben; bloß dann gebührt dem auslaute z, 
wenn das wort inlautend lieher tz bekommt, oder 

- ein deutfehes z darauf reimt. Viele fälle , wo die 
hff. bald z bald tz zeigen, bleiben ungewi/7. 
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3) das 1»- und auslautende 5 ift umgekehrt nach conf. 
feiten, nach voc. häufig. Mit conf. verbindet et (ich 
nie organifch, blo^ durch fyncope, vgl. hän5 f. hin 
«5; hirj, eü>5 f. hlr*5, elbe5. Zuweilen ändert Geh 
dann ü in z, Conrad gebraucht wiiklich hirz (cer- 
▼ua) and Teimt es auf wirz (aroma) troj. 79 b febmiede 
131 j; oder wäre ein wiro\ wire5 anzunehmen? Von 
würz, gen. würze (herba) ift diefes wirz bei Conr. 
felbft verfchieden, vgl. troj. 137c febmiede 1295, ob- 
gleich die herleitung von gewürze (condimentnm) aua 
würz (herba) alles für Geh hat. Es käme darauf an bei 
Cour, einen reim, der hir5 mit ir5, mir5 verbände, 
aufzufinden oder nicht. Tadelhaft aber wird wirzburc 
Ü. würzburc (herbipoli») gefchrieben. Auch pelJeS, 
pelii5 (pellis) Parc <<* Wigal. 29- |t. kolocz. 363.418. 
verkürzt Conr. in bHz (troj. 4**); fam5tac (Parc. io6 b ) 
auch nach dem neub. famstag fo und nicht famzrac 
zu fprechen *). — Das V nSch vocalen beftimmt fol- • 
gender grondtatz: nach langen ftebt in - und auslau- 
tend 5 (nie 55) nach kurzen auslautend 5t inlau- 
tend 55; man fch reibe folglich a5, ä5en; bei5# bi5- 
5en; gruo5, grue*5en f gruo5te; ageleiSe (ftudiofe) etc. 
Inlautend nach kurzem voc. kann kein 5 ftatt 55 
(wie vorhin z ftatt tz) durch fyncope möglich werden« 

z. b. ba5te f. ha55ete, weil im fch wachen praet. 
nach 53 nie e auageworfen wird ; den grund ergibt 
die conjug. • ja der unterfchied zwifchen z und 3 
überhaupt beruht hierauf. — Die in - und auslaute 5 
fremder Wörter beurtheilen fich nach denfelben regeln; 
das auslautende 5 (und nicht z) bezeugen eine menge 
1 reime, karri65:gr65 etc. 

4) die f. 154. bemerkten überbleibfel der allen ten. Aatt 
des aifchUuts danern für ht. ft. lt. tr. noch fort, man 
fuge aus f. 394* winter und mantel hinzu. Das otfrie- 
difche hurt **) findet Geh in der heflifchen und thü- 
ringifchen mundart; Hrrbort bat kürte : antwürte 
(S c 2* 4 47 d c6 b ) dagegen kürze : würze (27* 7© 1 ) Heinr. 
v. Mifenkurt (▼•156.4782.) auf geburt, fo wie (v. 355.) 



•) Im 12. jahrh. noch famr^tao; bat T. »8» O.Hf.iS, 68. 
famb*3<l Jl g merkwürdig für fibbajdag; gotb. fabbatddaga 
Oder fabbai&Jagi. 

Neben diefem auslaut auoh kuni (brevi»«t) I. 1, 45» M"* 
g«*«n kur&aro II. ai, 54. kurait IV. 7» 65. kurtlicbaj H.ai, 
|«. karaikhen IX, 9, »47. 
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bekurten : geburten gereimt vgl. Morolf 64P gekurt : ge- 
bnrt. Wigal. 39*. bietet atiger (jaeulum), eine, wie 
auch das i der rlexinn zeigt, nn\ erftanleu beibehal- 
tene form ft ezeger (oder etzeger) angelf. Mtgär. nord. 
atgeir. Endlich gehört hierher auch Gufzeu (gemere 
alih. füftön, bei N fuftön und Guftön) wofür gute mit- 
telh. hlf. noch fuiften, fuften v^l. Maria 1 3 ^. Nib.oi;?. 
Wigah 42. 2C2. 2M. und Guftebüs Barl. 1*9. Der f„ 
galler Parc. lieft überall fiufzen, z. b. jq" wo aber daa 
münchn. fragm. fuften. Dies allmkblig einreibende f* 
wäre einzige fpnr einer verhochd««utfchung des ft t 
während luft, lüften, gift etc. nicht zu Infz, gifz 
werden; vielleicht aber bedarf die worzel des worta 
noch anderer anfkhVung (vgl. goib* fvdgjan, angelf. 
feofjan) da« ft entfpricht dem niederd. cht (facht* n 
wie locht f. Inft), auch könnte ein freq. liuhitz<n, 
fiuftzen im fpiel feyn; fiunSzen -Barl. 34. febeiru un- 
richtige lesart. 

5) fch wanken zwifchen z und 3, zwifchen tz und 35 
Jindei gar keine ftatt *), unerachtet bei dem lippen-f 
laut pf und f, pf und ff zuweilen fchwankem Mo/? 
hiftorifch geben frühere "5 in z über, wie vorhin an 
hirz, beiz gezeigt worden und noch deutlicher am 
neuh. weitzen, reitzen etc. zu erfehen ift. — Uber* 
gang des 3 in f wurde f. 171. berührt. Schon die 
ausfprache unterfcheidet daa ausl. 3 unmerklich von 
der bloßen fpirans, daher hin und wieder beide rei- 
men, ma5 : genas, arafortaa : fa$, gras : ga5 (Harc. 
toV b - 118*) wis : (Flore 1*) Rru3 : hüs (M. S. 
2, 2j6 b ) was :ba3, fa3, na3 (fragm. 17° i8 c ) etc. Con- 
rad verßeht ea in keinem folchen reime. Inlautend 
ift der fehler weit feltner, erft fpätere werk**, wie der 
Titure! , reimen wohl rollen : ftöoVn, oder küflfen : 
gü5*ten. Hiermit lind die organifchen, bereits im 
goth. **) und alih. vorhandenen Übergänge dea wur* 
zelhaften t folglich des fpMt^ren 3 in f nicht zu ver- 
mengen, wie Ge in den anomalen praet. muofte, wifte 



Statt diz (f. ditze) Hehet fehlerhaft dij :gebi3 (Flora ftftb)- 
und dia : gewia ^ Rein fr. 166») M. 8. ft. ft»6* reimt wider- 
Uz : h«3. 

••) Auch die goth. anfiüfung de« t. d nnd ^ in die fpirem f 
vor dem t der II. praet. fing. (vgl. bigaft, quaft , baiin, 
Inäift von bigitan , * qui^an , biadan, fnetban ttatt big-it, 
quaj>t, bauju, luiipi) verdient hier rQckUclu. 
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eintreten. Die fcbeinbar gleichen fälle buoSte, 
gruoSte etc. geftatten durchaus keine folche Verwand- 
lung ingruofte, buofte; noch weniger kann das mit- 
telh. faefte zu fafte werden. Bei der inclination dea 
dü könnte daftn aus da5dfi entftehn. (vgl. daBter oben 
f. *Ä3.) Allgemein gili wifTage (oropheta) vermuthlich 
wie - Tage verbanden, da Geh fonft die alte endung -ag 
in eg, ig (wifTege) verwandelt haben würde. 

6) wegwerfen dea 3 findet lieh a) in dem verbum län, 
lät* lie f. Iä5en, lx$et, lie$ (pl. liefen , niemahl* 
lien) näheres über die fchwankende volle und contra- 
hierte form bei der conjug. Die analogen verwä3cn, 
maoen etc. contrahieren nie. b) vor dem fuperlativen 
fte fällt 3 und der folg. tonlnfe vocal aus in greefte, 
bette, lefte f. groeSifte, be55ifte, le33ifte, feiten rück- 
umlautend größe, bade. Ahnliche fyncope der fpi- < 
rans h und f in bcefte, bcefte f. heehifte, boefiQe läßt 
vermutben, da^ lie auch bei 9 wegen feiner dem £ 
nahen ausfprache ftatt findet. — - Z wird fyncopiert in 
gefat (poütua) befat, vertat, entfat f. gefazt und dies 
f. gefetzet; eine merkwürdige form, da Geh theils im 
praet. nur fazte (Barl. $8. Maria tc. nie fate), theils 
von den analogen hetzen, wetzen, letzen etc. nie ge- 
bat, gewat, gelat, theils gefat felbft nicht bei allen 
dichtem, fondern nur bei einigen findet, vorzüglich 
"Wernher (Maria 24. 69. 112. 162. 173. 191. 207.) Uartm. 
(Iw. $7 b ) Rudolf (Barl. u6. 130. 210. 336. Orl. mihi 
1401. 1797 etc. weltcbr. Schütze 214* 242.) fragm. 17* 
Morolf ?8» ?9 b 60* etc. Niederdeutfeh ift dies gefat, 
wiewohl es ebenfo aus gefettet folgt und hier auch, 
wirklich fate f. fettedegalt, darum nicht. Wie beim 
ausgeworfen d. t. (oben f. 410.) erfolgt durch fyncope 
dea z. 3. auch keine Verlängerung dea kurzen wur- 
selvoeala» 

(S) zur überficht hier eine zuf. ftellong der dent- 
fchen Wörter, welche die einfache fpirans behalten; 
gras (gramen) elaa' (vitrum) twas (fatnus) bafe (amita) 
hafe (tepus) naft (nafus) wafe (cefpes) vafe {radix) hafel 
(coryma) vafel (foboles) trafen (currere, fragm. 2 4 b ) *na- 
fer (ruber in Hgno) fcfel (afinus) lefen. wefen. genefen. 
vefe (ptifana. aus <)iefem fremden wort?) bfcfme (fco* 
pae) wife (pratum) rife (gigas) difeti (bunc) kifel (eal- 
culus) zwifel (furca) wifent (bubalua) mos (mufeua) bofe 
(bracca) lofen (audUe) pfofe (marfupium) fua (itay üfele 



t 

* 
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(favilla) krüfelin furceolua Wilh. tp8j b ) äa (cadaver) mafe 
(cicatrix) bläfen (flarej pfaafen (idem) rifen (delirare, wohl 
mehr niederd. Morolf. 50* 64*) kaefe (cafeus) is iglacies) 
ris ( virguJ tu tu) ena (canue) wife (fapie'na) fpife (eibua) 
life (leniter) bife (aquilo) zife (regulas) wifel (index) 
Ifen (ferrum) brifen (nectere) rifen (cadere) prife» ()au- 
ds>re) gifel (obfes) 16« (Uber) röfe (rofa) k6fen (blandiri) 
bafe (pravua) ccfen fvaftare) rcefon (laudare) hüa (do* 
roua) luiv (pcdic) müa (mus) fns (ftridor) grua (horrer) 
tüfent (mitte) Hufe (rete) eife (timor, ans **gife) Ieia;, y 
leife (veiligium) reife (iter) freife (periculum ; beife (raa- 
cus) meife (parut) weife (orphanua) weifen (gula) deifme 
(fermentum) neifen (perdere, mrifter^. ii* 43* 47 b ) Kie- 
fen, niefen. verliefen, friefen. Triefe (frifo) miea (mufeua) 
bnofeh (finus) druofe (glandula) gruofe (fernen); nicht 
hierher gehören . waa (acer) roa (equus) kus (ofealnm) 
g« wis (cerius) deren inlaut IT. bekommt, zweifelhaft 
bleiben he» (pajear) Jaa (onu?) *) vielleicht auch moa (rnofes 
oder rafiffes?). Langd in r verwandelte f. haben ber # 
Kar, roer, rör etc. (goth. bali 9 kafi , mäia, raus)' der ei* 
genname nere (Kl. 1709 und Alph. im einfehuitt) mag 
auch ein uraltes n£fo bedeuten (?goth. naifva, vgl. na. 
fua Jnl. Catf. t, 57. und oben f. 34;. not.***). Einer 
berührung der fpfranten h und f. wurde f. $18. gedacht; 
gehört dahin , da/? daa roman. foreft unfern mittclh. 
dichtem bald föreft, (Parc. 7 1 ») bald fdreht lautet? daa. 
muh. forft entfpringt daher, doch forefta früher wohl • 
felhft aua einem aJtb. forehahi (fohrenwald)? Da# aber 
b in föreht kein frhreibfehl^r ilt, folgt ans dem reim auf 
fleht (Farc. 144° Wilh. i, *6*) 9 fchahtelän f. cbaftelan 
nnd der fpätern fchreibnng fchachtelao (Boner) vgl. den 
fchweizernamen tfcbarhtlan und oben f. 2^9. riasard, 
r>chard. Eioe andere verwandtfehaft des zungen - und 
kehllauta hernach bei tz. Insgemein aber ifl die fpi- 
ran» f. (wiewohl dem Übergang in r nnterwotfen , das 
mit h und w einige beziehungen theilt) fetterer, natur 
ala h und w, erfahrt auch weit feltner fyncope, nämlich 
bloß vor dem fr. de« fuperJ. fällt ea zuweilen aua (f. 445.). 

lingual geminetionen. . 1 .,. . -r • . 

(TT) urfprung und vorfchritt diefer gem. find im 
allg, erörtert worden, hier aber noch verfchiedene falle 



•) In las- Atta (Up. tniflimO Enei« 53* Bit. 17a Gndr. 41 b 
75' t Im Ich eint foriel •!• )*H (onus, vehet; «Ith. bhs 
•dar hJaÄ? von Aladan (onaiata^ angsji, J>la£a, 4to*d, Htf) 
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naher zo erwägen. Nach a ift fie (mit ausnähme de« 
eigennamena hatte: ge flaue Karl 64«) wohl nirgends ein- 
gedrungen, es hei/?t bist, blatea; fat, fatee, gefaten; 
glat, gtatea; fchate (umbra) ftate (opportunitas *) va- 
tcr etc. , natürlich , weil hier kein folgendes i auf die 
verdoppelang wirkte; auf demfelben gründe entfchiedne 
gem. nach e, als bette, wette, leite (afgilla) erretten (eri- 
pere) zetten (diasipare) doch mit ausnähme von blet^r und 
▼eter, welche troj. soctchmiede 1 «20 ftumpr* reimen (Wilh. i, 
120* veter: weter, doch Amur 13*» etter: weiter klingend). 
Nach e fonft kein tt, nur t, defto rnffor fcb wanken 
nach i. Beftändig tt. haben bitter, zitter (treroor) feilte 
(officina fabri); Huer mag ßch im verlaufe des h. jahrh. 
entwickelt haben, warum mieden fonft die älteren dich- 
ter den reim auf bitter? erft Conrad gebraucht ihn 
(troj. 2^0 nnd einige andere M. S. i, 37«; freilich kommt 
Titer ftumpfreimig auch nicht vor (?auf ungewit< r) 
und alte bff. wie der f. gall. Parc fchreiben ritter, der 
gieff. Iw. t cöln. Wigal. aber riter. Früher und in der 
regel galten gcwife mitte (medium) dritte (tertius) denn 
beide find fchon aith. , auBnahmtweife lieht noch drite 
(Maria 97, Wigam. 3i b ) und enmiten (Barl. 68. 337. 
Amur 7*). Einfaches t gehührt den Wörtern Gte (mos) 
tritea (cridus) fnkea (mafc. fegminis) fnit* (fem. buc- 
cella) fchritea (paffus) **) rite (febris) bite (rogo) biten 
(rogare in welchem wort man ein tt. erwarten Tollte) 
und überall den praet. liten, miten, ftriten , fniten etc. 
Selten die klingenden formen bitten, litten, gefnitten 
(M, S- r, 29* b ) oben f. 384. Nach o haben tt die Wör- 
ter fpot, fpottea, fpotten; rotte (lyra) rotte (agmen) otte 
(n. pr.) wiewohl nicht durchgehend a, Rudolf gebraucht 



•) Vcrfch. von Hat , gen. ftate (locus) und ftar, Hades (littus). 

••) Die noro. lehnte, tiite, fnite vermuthet Lac lim. ausw. 
XIX. XX. (Sxfriio leuchtet mir wenig einS; den beweis 
würde ein alih. fcrttu, tritu . fnitn oder fcnii, tritt/ 
fniti führen; gl. monf. 507 ficht man nicht, ob foriti » 
pafTue fg. oder pl. fejn foll ; gl. herr. i8» b fchrit Cp*^'»») 
nicht fcli rite. Das ttumme e fcheint freilich in fclirite, 
trite, fnite (wie gewöhnlich in lite, »Ith. fito') tut dem 
reim file, bite, mite (alth. miti) zu folgen, nur nicht mit 
gewifshett. da autnahrosweife fit und mit liehen (oben 
••5740* unapneopiertem e würde die rückkelueuda 

media fnide entfrheideo , nähme nicht der flamm fniden 
(f. 403.) nach kuizen i aberall tan. an. 

Dd 
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noch Tpote nnd fpoten (ftnmpf, f. Barl.) und rote ftehr. 
Kruft 14* 38b S° b M. S. 2* i32 b . Einfachet t mu/jVn 
haben got, gotes; tote« böte, rore (rhodariuf) und die 
part. praet geboten, gefoten. Nach u in den nämlichen 
praet. dergleichen, baten, futen • überhaupt kein tt; 
. nach ü aber in hütte (tngurium) mütte (modius) formt* 
t»*n futidete) zeriAten (turbare). — (DD) gar nicht vor- 
handen % es fey denn in fremden nimen wie iidd-amua 
Parc. ico c io. a b . — (ZZ.) theilt (ich in zz und 55. 
i : für zz wird gewöhnlich tz (zuweilen c und cz) ge- 
fchriebeti. doch nicht allgemein» der f. galler Parc. hat 
meißens zz (fogar im aublaot, vgl. fazz:chrazz 37°) ei- 
nig' mahl tz (29* witze); ich bediene mich überall des 
tz, theoretifch richtiger würde das einf. z für tz und 
ebento 5 für 55 flehen, alfo von Keiner inlantenden 
g**m. tz, 55. Tündern nur von einer in»- und ausl. afp. 
x und 5 die rede feyn. Diefe anficht bedangt- firh fo- 
gar durch die fchreibung des zz und tz im auslast , in* 
dem fie im' fall wirklicher £em. nur dem inlaut zuftün- 
dcn; daa auslautende pf. findet niemand anßöjSig. Be- 
lege des tz, au^er den inlauten der vorhin beim z ge- 
nannten Wörter: katze (felis) tatze (pes) ratzen (grassari 
Frig. 20c) atze (n. pr.) eizele (n. pr.) netze (retej motze 
(xi. pr.) ketzer (fodomita) fetzen (ponere) ergetzen (exhila- 
rare) hetzen fperfequi) wetzen (acuere) bletzen (farcire. in- 
ferere) letzen (laedere) fchetzen (aeßimare) benetzen (irri- 
gare) hitze (calor) witze (ingenium) ditze (hoc) fpitzic 
(acutus) litzic (?Rcinfr. 14s*) antlitze (Parc. 29* troj* 
14»* Herb. < b 6v* 89* vultus) ritze (hflura) kitze (hoe- 
dns) fitzen (federe) fwitzen (fodare) fnitzen (fculpere) 
fmitzen (inficere) endungen - itzen, - itze. kotze (amictus) 
lotze (Morolf 4«* <M b ) getotzen (fternere fe? kolocz 148.) 
nütze (utilis) pfütze (puteus; fchütze (jaculator) antlülze 
(Ben. 64. Maria 29. 66. facies) umbek ätzen (amicire> be- 
tützen (fragm. 3, b confternare) urdrütze (taedioftis) es 
werden ihrer wenige mehr feyn, vielleicht dotzen (oder 
dützen, tuiflare)? (vorhin f. 412.) und crütze (crux) 
f 4.2. vgl. Maria 54. cruce. Durch inclination würde 
datze aus da ze entspringen, ich wei^ nicht, ob gute 
bfl. diefer theorie entfprechen. Neben den angeführten 
beiden formen antlitze, antlülze erfcheint, wiewohl 
nur außerhalb reim, eine dritte antlihtc (Trift. 109b 
i*2 c y antlühte, antltuhte? (Barl. 64.) welches ein merk- 
würdiger Übergang zwifchen zongen- und kehllaut 
wäre» wenn es lieh nicht vielmehr auf die fchon im 
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»Ith. *) wahrgenommene vermifchung gründet, in wel- 
chem fall, nur antlifrzc und antlütte rechtfertig Und, viel- 
leicht dae verkürzte autlit (Flore zb b Morolf si>) antule 
(a. Tit. 124.) f cht »Dt bedenklich. — 2) von 55 hier ei- 
nige beifpiele: ga33e (platea) \a3Ke (vafe) wa33er 
(aqua) ha33eu (odilfe) Ia35en (retardare) ne33e (mador) 
ke53el (caeabua) ne33el (urüca) fe33el (M. S. 2, 2M*) 
me33er (cnlter) e35*n. fre33en. me53en. verge53«n» 
"Wi35en (fcire) bi53e (raorfu) broSJ^w (M. S. 2, 108*) 
' £lu53en. eo?3tn. nü53e inuce«) flü55el (clavia) drüSJel 
(roltrurh) fchü55el fpaiena). (SS) in wenig würtern: wae, 
waXTen (acrem) hellen, rnellinc (aunchalcum) eile (uftrina) 
hellen (Parc. i4c»>) milT^n. wifle, welle, ge willen (certum) 
fubft. anf - niffe zuweilen nülle) tos, rolTea. kus. k olles, gufl'a 
(M. S. 2, 140b Wiih* caflf ioi b ac7 b ) in Jetzterm wort 
ein noch dunkler Übergang aus 3 (Hamm : gießen) der 
fich aber fchon im alth. findet (f. 171.). Auch im Tit. 
der reim külTen :gü!Ten. Außerdem in den fremden 
Wörtern matte nie. maffe. eile (aflts) mefle. prefle. do- 
fcbeJTe etc. In wllTage, freillam, lufl^m (afllm iiier t) be- 
rühren fich die f. zweier filben. Von II. für ha unten 
bei letzter m. 

anlautende lingualverbbidwigen» 

TR. häufig und wie im ftrengalth. TW. gebührt 
eigentlich nur folgenden: twäle (mora, ebenfo tweln t 
morari) twalra (torpor) twaa (hebea) und twerc (nanua). 
Sehr unorganifch bekommen es aber allmählig auch 
twahen (lavare, gilt vom menfcbl. lei.b » waTchen allge- 
mein auch von fachen) twehele(mappa) twerch(tranaverfua) 
twingen (cogere) It. des richtigem dw. Der f. galtet 
Parc. gieff. Iw. etc. haben diefea falfche tw. überalt 
fchon. — DR. wie im Itrengalth. DVV. verliert fich im 
laufe dea n.jabrh. , die ältelten h(T. kennen ea aber? 
noch, und fchreiben dwahen, dwehele, dwerch **) dwin* 
gen, dwanc, dwungen, vgl. Maria k. de wanger 86.dwun« 
gen 104. dewuoch etc. neben betwungen 5. 119. 153. 



•) Oben f. 167. note die vielgeftaltiekeit die fei worta' 
mehrt noch der eigne umfiand. d&ft O und T» nl tu nn 
afiiinilieren, anmizai CT. 7» 6. O. Iii. 2i, 69. IV. 3$. 10. V. 
2. 7. woneben I, 5, 54. anluixes) W. 3, t4- h*t antlorae. 

Hierauf folßt, fo wie au» der verfchiedenhek der auslau* 
teuden conioiiana, dafa twerc, twergea mit dwerch« dw«Jr« 
bea unverwandt ift, 

na » 
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betwanch <2?. 250. twnoch 116. *). Das alte münchn, 
fr. lieft Wilh. 2, 73 b 74* dvvancb, und Nib. hH. 232. 
enlwtngen , dwang. Jenes twingen etc. ift nicht bpßer, 
als wenn man tringen, tri etc. f. dringen, dri eingeführt 
hatte. Ob eine -Zeitlang tw und dw noch dialectifth un- 
terfchieden waren, könnten wir nur erfahren, wenn un- 
tere dirhter alliteration gebraucht hätten. — ZW. überall 
richtig, wie im ahn. Im neuh. werden wir auch all« 
tw. in zw. übergehen fehen, fo da^ nunmehr zw die 
drei org. ganz verfchiedencn anlaute tw. dw. zw. aus- 
drücken inoJJ. - SL. SM. SN. SP. SPR. ST. STR. SW. *•) 
belieben und nicht fehl. Ich na etc. wohl aber gehen die 
altb. Tc. fcr. über in SCH. SCHR. D*ß diefer Übergang 
viel früher begonnen habe, wurde f. 175-17?. darge- 
than; die m eilten denkmähler des 12. jahrh. haben be- 
reits fch. fchr, z. b. die gl. herrad. In Maria bald fc. 
bald fch ; im münchn. fr. des Wilh. 2. und des Parc, 
im gieff. Iw. entfehieden fch. fchr; nur der f. gall. Parc 
(der gerade das anlautende ch ftatt k hegt) gibt häufiger 
, Je als fch, und vor allen vocalen, z. b. feande, gefeg- 
hen, froup, feiere. Ift bei diefer verfchiedenen fchrei- 
bung auch verfchiedene ausfprache? oder umgekehrt 
diefelbe ausfprache anzunehmen, es ftehe nun fc oder 
fch gefchrieben? In letztem fall aberweiche ausfprache 
ift die richtige, fc oder fch? Ich wage k*inc entfebei- 
dung; zum theil wird fie von der anficht abhängen, 
welche man fich über k und ch bildet. In rom. wör. 
tern fcheint fch bald aus fc (fchnrnpfentture, fconfilura) 
bald aus ch (fchapel, fchanze, fchevalier, wofür Trift. 
4o, b Chevalier, Wigal. 17c. fogar zevalter) bald ans einf. 
f. zu entfpringen (fcbenefchalt Parc. a6 c 49*- c rorn . f en e- 
fcbal***), fchariant J^arc. 188«, im Wigal. fariant; vgl. 



*) Dat fchwanken hub fchon im i&- jahrb. an; gl. herr. i8»a 
thvr£ibe, aber i7Q* unrichtig tweihrme (obliquo) ; cod. 
pal 361. dewlrbea. 90*» betwanc. 91c twano eto. 

Diefea fw erfcheint noch in fwucZ (dulcit) in der kaifer» 
ebron. d«a i2. jahrh. cod. pal. 561. ljjc igdeto. (vgl. oben 
f. 112, &4t ); dat mittelh. dea »3ten kennt nur fue^e. 

•••) In diefam worte ahnt Wolf, daa urdeutfehe fiai - foalo 
£primieeriua aulae, ilteßer bofdiener) gar nicht rnahr; 
warum er ea befUndig auf -ant reimt» fo dafa die fchrei- 
b<M g fohenefchlant 46c 4Qa richtigor fcheint , alt (ebene- 
fehaTt? mufa üch »us dem romanifeben aufklären, wo et- 
wa n ein verb. fenefcbaltr und davon ein partic fenefoua* 
lant vorkam. 
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I. mittelhochdeutfche confonanteru linguales. 4 a 1 

den inlant fch. Andere bff. fetzen wohl tfch f. Feh , alt 
tfchionätulander, und feibft Parc. i22 b tfchanpfanzün. 

im - nnd auslautende lingualverbindungen. Von SCH 
gilt das fo eben beim anlaut gefaxte, während die gl. her- 
rad. vifch, e35ifch. rxtifche etc. fchreiben, bat der f. gall. 
Parc. und cöln. Wigal. oft noch vife, tifc, vifexre etc. Die 
wichtigften beifp. lind : afche(cinis) afche (pifeia) wäfch#»n- 
wabr (vofagus) wafchen (lavare) nafcbcu (ligurire) chli- 
bafebe (gentia eibi? flav. chleb, panU). carrafche (vehl- 
culum) hafche (fecuria) harnafch (thorax) pfafch (via an- 
gnfta) tafche (pera) quafchiitre (vnlnut) munfalvxfche _ 
(^arc. i 40«) d reichen, erlefchen, pfnefcben(fremere) vifch. 
tifch. wifch. frifeb. rifch (vegmis) mifchen. hifchen 
(lingnltire) endongen -ifeb, -ifchc; frofeh (rana) röfche 
(afper) Jöfche (curium rubicundum) nufche (hbula) züfrhen 
(a. Tit. »t6.) fleifcb freifchen (fando audire) heifchen 
(poftulare) rüfeben (ftridere) tinfeh (ft. diutifch) kiufcbe 
(caftnsl gebiufche (fragor) getiufche (fallacia). Von conf. 
leidet fch faß nur liq. vor fich, vgl. falfch (falfue) clin- 
fchör (n. pr.) wünfehen (optare) menfehe (homo) hei- 
deufch (gentilia) berfch (M. S. i, 117*) toerfch (fmltna) 
vorfeben (inquireTe), doch auch f. in hoffch ft. hovefch; 
es find meift fyncopierte oder fremde Wörter. Dae fch 
in den fremden Wörtern verdient befondere aufmerkfam- 
keit; gleich dem anlautenden gründet ea fich cbeifa auf 
Ic { tafche, tafca; flafcbe, flafca; hafche, afeia) *) theila 
auf ein blo^ea f. vgl. harnafch, harnefe, harnea; pfafch, 
pafTue, pas ; wäfche (vofagna) falfch, fale, faux und clinfehor 
(wie fteta im Parc.) ift richtiger als clinför (M. S. 2. 6». *>•) 
ganz verwerflich aber clingefor oder clingeSor ; die rora. 
quelle kann cienfor gehabt haben (ena wandelt Geh in 
ins, wie cenfua in eins, vgl. oben f. 388. 39? .). Da die 
Verwandlungen dea f in fch Aeigen (nenb. laufchen, herr- 
fchen, wirfch ; alth. lofan, be'rrifön, wir« etc.) fo fcheint 
mir daTaua die dem neuh. fch gleiche ausfprache dea 
mittelh. fch (oder fc) zu folgen **). — TSCH. fehr fei- 
ten. Tgl. getfehen : ftetfehen (M. S. 2, igo b ) bisweilen in 
fremden Wörtern ftatt fch. als mnntfalvatfche (a. Tit. 12.) 
quatfehiure und quetfehen. — SP. nur in: bafpel (troch. 



•) Zuweilen anf j vgl. anfehouwe (anjou) fctioie (joie\ 
— \ Umgedreht wird, aber feiten, fch zu f, vgl. erlafte (f. er* . 
lafchte): glafte Barl. 321. Wilh. 3, «30b 410^ ; elften (f, 
ei Eliten) : leilien Marit aift. fria (ft. frifoh) : gewia 
Wilb. ö» 85** 

■ 

\ 
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42a I. mittelhochdcutfchc conforianlem tinguaks. 

lea) Tafper (Wilh. r. i8 b ita cod. ca/T., vgl. den beina- 
men des thüring. heinrich rafpe, und rafpenbere Loh: 63. 
gl. trev. 16» girafpe quifquiliae) efpe (arbor) lefpe (labinm, 
au/?erm reim M. S. 2. i6q b ft. leffe) ve*fp*r (abend) hifpe 
(hbula) crirp (crifpus) rifpen (plicare Wilh. i # j8 b M. S. 
i, Ö3 b 2, ?7 b fragm. 26-«) wifpel (Tibilus) zifpeu (motitare) 
lifpen (anhelare); ea ma» noch andere grben, die mir 
nicht vorgekommen find, z. b. ein defpen (extinguere) 
Tgl. oben f. 129. Nicht hierher gebort zwi - fpilde 11 (du- 
plicare Wilh. 2, 68 b Georg 8 b kolocz 99.) und zwi - fpilt 
(dup)ura, Scherz zu fr. belli 2< b vgl. Parc. 48 b ). — SW. 
durch zuf. Ziehung in zefwe (dextera) f. zefewe; auf 
zöfweo reimt Conr. (fchmiede m68. kol. 1526.) erfwe*- 
fwen, erlefwen, erzlefwen? deflen bedentung wohl mar« 
cere, deflen form jedoch dunkel ift. Verßändlich wird 
wir aber ein anderer reiin auf zefwtn, nämlich hefwen 
im Tit. durch die verglekhung dea f. 2co. angefühlten 
angclf. wortea hafva (audus, aridhate afper) jenea mit- 
tclh. hefwe (? hefwe) hei^t lorridu*, pallidus und nicht 
nnwahrlcheinlich mu# auch in der fchmiede er hefwen 
gelefen werden. — ST. häufig, hier nur einige beifpiele; 
taften (längere Parc. , 4 a« wo ftaftrn fehlerhaft; M. S. 
2,24. betaftenf. beftatten) waftel(p»nis Wilh. 2, 62») wart« 
(defeuuro, fo Wolfr. Parc. 60* und Waith. 1, ij2* waflen, 
vaftare; die übrigen dentfeher: wiiöfte> nnd-wuenv'n, 
jenea fchetnt aus dem rom. .vafte, vaftcr, gafter entlie- 
hen; ahn. wuafti, wuofti, wuaßinna, nieroahls wafti, 
Waltinna) gneifte (Icintilla, troj. 29 c 92 b geneiften , fein- 
tillare, gniftern M. S. 1, i84 b wofür a. Tit. im. gnanei- 
«Vn. gdueilien? vgl. g^nefter gl. herr. I98 b und gxnftci 
Varc. 25* 106 1 } huoftc (taula) etc. — 

(K. G. CH. I. H.) gutturales. ' 

(K. C.) vorerft, was die fchrctbnng betrifft, To fetze 
ich in deutfrhen Wörtern anlautend Kein c, fondern 
immer k; au?1anlfud kein k, fondern immer c, alfo 
Kiefen, kleine, kneht, tac, balc, bore Beide buchtU- 
ben drücken zwar dtefelbe tenuis aus und eil fcheint 
einfacher, nur ein seichen, nämlich k für den an -und 
au6)aut, folglich tak , lialk anzunehmen. Einzelne hiY. 
thnn diea auch, wiewohl n'ic äheften falls fie ten. fchrei- 
ben) c vorziehen. Man k3tui <!a* ein f. c dulden, fo lange 
man die gem. hk durch ck ausdrückt und die afp. ch 
nicht :'-t:dera ausdrücken kann, denn dafür wird nie- 
maud kU durebfetzon. Inlautend kommt die gutt. tenuU 
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nur vor «) in der Verbindung mit liq. und hier fchreibe 
ich k, 2. b. fchalkea, benke, ftarken von den auslauten 
fchalc, banc, ftarc, dasein inlautendes c vor e, i etc. 
wie z auafehen würde, ß) nach voc. lediglich bei con- 
tractionen ftatt der geminata und hier ziehe ich wieder 
die fchreibung c vor, ala blicte, ructe ft. blickete, 
rückete, weil die inl. ten. vor t inageniein der aual. ten. 
parallel fleht und ich im anslant c fetze (blic • blickea). 
Ob ab<-r diefe parallele auch auf die Verwandlung der 
inl. med. in c vor t erftreckt werden dürfe? (fuucte f. 
fuegete, hancte f. hengetej ift oben f. <8o. besprochen. 

Wichtiger ala die fchreibung k oder c (die theurie 
hätte nichts wider und die confeqnenz forderte felbft 
ein allgemeines k und kk , wie p und pp) ift der zwei- 
fei zwifchen k und ch , nicht fowohl der fchreibung, 
als der wirklichen ausfpracbe nach. Ich bemerke 1 > da 
im lippen und Zungenlaut ftatt der goth. ten. p und t 
die afp. pf und z gelten t " warum, greift nicht im kehl- 
laut die afp. ch. für das goth. k durch? warum heiy/t 
es nicht chiefen, fchalch, arebe wie es pfeit, wolf, wer- 
fen, zern, falz, herze hei/7t, um fo mehr als in« und 
auslautend die afp. wirklich gilt, fobald vocale vorher- 
gehen, a. b. brechen, brach, brächen, nimmer breken, 
brac, bräken. Nun fchreiben auch in jenen fallen viele 
gute mittelh. hff. entfehieden ch und nicht k; einige 
ebenfalls gute fchreiben aber k (c). Für die ausfpracbe 
und die danach einzurichtende fchreibung der reinen 
ten. fpricht a) die gemination ck, welche gewifs kk 
und im aus.laüt wie einfaches k. lautete, fac, fackes; 
blic, blickea; druc, druckes; denn folche Wörter rei- 
men nie auf entfehiedene afp. wie dach, daches; ftich, 
ftiches; fpruch , f practica. Schreiben alfo hlT. dennoch * 
fach, faches; blich, bliches; fo ift das zu tadeln und 
erregt bedenken für andere fälle, wo üö gleichfalls ch. 
fetzen, b) wäre die afp. für die goth. ten. allgemein 
durchgedrungen; fo hatte auch die med. allgemein durch 
ten. erfetzt werden mü/?en, wie fich im ftrengalth. zeigt, 
aber keine mittelh. hf. gewährt kras , taken , vielmehr 
ift die med. hier geblieben. Nichts natürlicher, als da^ 
man die reine ten. da, wo die afp. nicht waltete, bei- 
behielt, d.h. im anlant durchgehend», in- nnd aus), 
nach liq. c) für letztern fall, nämlich die Verbindungen 
lc, nc, rc lehrt der reim wieder die atiffprache. Nach 
dem grnndfatz f. $77. tritt med. auslautend in ten. (ta- 
ge*, tac; tiges, üc; balges» balc; ringet, rinc; berges, 
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berc) *) ; nun aber reimen unbezweifelt fchalc (fchalkei): 
balc (baJgee; danc (danke« : lanc (lange«) ftarc (ftarkee) : 
arc (arge«). In beiden fällen ift alfo eine gleiche ten. 
gt-fpruchen worden. Wollte man einwenden, da/T auch 
die auslautende med. afpiriert worden feyn könne» To 
antworte ich , tbeil« wäre da« ein fprong, da keine med. 
in afp. f nndern nur in t«n. und diefe dann in afp. über* 
tritt, und e« untbunHch feyn würde, für balch, jnnch 
die inlaute balge« • junge« anzu fetzen ^ tbeil« beweift der 
reim die auafprache der ten. f indem tac, Gc etc. nie 
auf entfchiclene aTp. (brach , ftieb) vielmehr beftinamt 
auf entfcbitJene ten. (fac, blic) reimen; was aber von 
tac, fic gilt, muß e« auch von balc und junc. Die 
fchreibnngen fchalch. Hauch, ftarch find alfo wiederum 
verwerflich» noch vielmehr tach ^die«) fich (vict.) balch. 
ritich. be'rch etc. d) die falfchen fchreibnngen, fach, 
fache«, fcbalch, fchaiche« etc. machen m ist ran ifeb gegen 
die in denfelben hff. übliche fchreibting der anlaute 
charl , ebiefen , chnnft etc. und reden für eine eben- 
mä/iige ausfpracbe und fchreibung der bloßen ten. welche 
in alten hü. auch oft genug fteht. Freilich entfehieden 
•\vird damit nicht« und reime vermögen hier nicht zu 
entfeheiden; alliterationen vermöchten e«, infofern- etwa 
ein deutfche« ch. nie mit einem roman. c gebunden 
würde. Was fich noch fonft für den an laut ch. fagen 
]a/?t, hernach unten bei der afp. e) füllte hier nicht 
auch die neuhochd. ausfprache zurückbrweifen ? fie zeigt 
nicht nur in frhalk, dank unbezweifehe ten. fondern 
auch in allen anlauten karl, kiefen etc. während, wie 
im mittelh. , die übrigen lantreiben der confeqoenteren 
afp. anhängen (pfnnd , pfeife, zahn, zunge). Hierzu 
Aimmen im alth. O und T. — 2) der fprung vom g. 
zum ch. kann nur durch ein im mittel gewefene« k er- 
klärt werden. Da nun der anlaut g. als regel gilt, feiten 
fpnr de« ftrengahh. k. erfebeint (f. 5S2. enkelden, hoebkezit 
Parc. s 2* ferner Wig. 164. enkarte f. enigarte, Nib. 3764. 
enk&n f. entgän etc.); fo mrifte man in Wörtern wie 
eigennamen, die dem organifmu« der eigentlichen fprache 
entwachfen find, nach beifpielen forfchen. Und ich 
finde einige auffallende. Da« lat. graeci war in ein alth. 



•) DiiT« ten. Iaht fieb der Arengahh. in tik, takes, fikn , fi- 
kci nicht gleichfltllen (vgl. f 377. bem. «0 weil fie fich 
'nicht r»i» von der afp. abßaft, ich meine, weil auch 
fciiaik. Aar* iAreng«lüi. fcalb, Aaib) daneben gehen. 



Digitized by Google 



■ 



1 

/ 

■ 

L mittelhochdeutfche cönfonanten. gutturales. 425 

kriahh? verwandelt worden (feibft im angelt, neben grä. 
caa crecaa vgl. oben f. 2*7» not.; im roman. wobt mei« 
ftene mit g. Koqnef. 1,71**) dies' Ar. wurde bei O. nicht 
wieder an gr. aber bei N. zu ehr (68, 39. chriechifc) 
mit leib, hff. fch wanken swifchen kr. und ehr, vgl. Nib. 
5369. chriechen, Parc. 80c. Ebenfo entfpringt chriembilt 
und ebutrün aus grimhilt und gulrün durch ein vermit* 
tehides k; febon ein dipl. bei Neugart n° *2<r. vom j. 88 u 
hat die form chriembilt, die Veränderung dea i in ie 
(wie bei chrieeben, nord. grickir) verdunkelte den Ur- 
sprung, ob im nord. grimbildr oder grimhildr zu fchrei- 
ben fey, Uße ich hiev uneutfehieden. Auch bei gudrün, 
godrun wechfelt der nord. vocal, vielleicht ift gödrün 
und dann im hochd. güotrttn richtig, woraus fich die 
falfche fchreibung eboutrun, chautrun verftändigte. In 
chrift blieb der org. afp. überall ungeändert und bloß 
die Cächf. und nord. mundart führte ihr kr. ein *) — 

3) das c. romanifcher worttr Wurde duTch die deutfehe 
ten. wiedergegeben und gerne c, aber auch k gefchrie* 
ben, z. b. cunnewäre (das nord. gunnVör) kappe, keie, 
condüwieren, caftel etc. bot, oft in denfelben Wörtern die 
Tom. mundart ein ch. fo entfprang ein deutfehes fch, 
als fehapperün und Wolfram lagt nicht caftel, fondern 
fchabtel (vorhin f. 4 »6.).' In einigen namen hat der f. 
gall. Parc. tenais in andern ch. z. b. kanvoleis, karnant, 
ciras, clinfehör, hingegen chareböbrä. beäcburs, chöchü- 
n> er laut (cumberland) und chiämide neben clämide (vgl. 
40» c 5 o» c). Solche neuaufeenommene namen hatten 
in der wirklieben auatprache lieber die reine ten. (kar* 
kobrä) wie die rom. p. und t. nicht zu pf. z. wurden. 
Dies wäre ein grund wider die ausfpracbe der afp. in 
deutfebeti Wörtern, wenn (ie febon gefchrieben fteht. — 

4) fehlerhaft fcheint k* zuweilen -ft. ch. gefchrieben zu 
feyn in füllen wo letzteres felbft ans dem zuf. ßo/? zweier 
Glben entfpringt , z. b. frümekeit f. frümic-heit, frii- 
mecheit. — S) ausgeflogen wird k in mar- fchalk. mar- 
ftal (Parc. 111b) iufofern diefen zuf. fetzungen das mit* 
telh. mark (altb. roarah) zum grund liegt. Daa die 
med. vertretende c erleidet apocope in zwi (Gotfr.) ft. 
zwic (Wolfr.) 

•) Zur Oberflebt dt» bitli erigen : ia deutfeben Wörtern ent» 
fp rieht k meiden« dem gorh. k (w«lcb*s nur in - und 
aual. vor vocal g*wifs zur mittelh. afp. wird); dann aber 
auch dem poth. g. nlmlich im autUut (bcm. »c) feiten 
im an* and inlaut (bem. 2.). 
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(G) an- lind inlautend häufig, im auslant ftets- durch 
c. erfetzt. Syncopiert wird diefe med. in morne f. mor- 
gene (Flecke, Rud. Com. Nith. im reim auf zorne) 
nicht in morn f. morgen oder in den ähnlichen füllen 
Forcen, borgen. Zuweilen bei folgendem t, alt pflit, 
lit f. ptligt, ligt; zuweilen in i aufgelöß treu f. tregt, 
welche auflöhing indelTen auch vor d, f und n ßatt 
rindet und mancherlei willkürliches hat« Vorerft fetzt 
fie jederzeit ein' wufzclhaftes a voraus, das in .e umlau- 
tet, d.h. ei entfpringt aus agi, und daa flexions-i ift 
es, welches den «miaut erweckt, nicht das in i verwarn* 
delt* g, denn in denfelben formen kann auch, wenn g 
bleibt, umlaut eintreten, z. b. legte, tregt neben leite, 
treit. Sodann fchwankt das ei nach zeit und dialec* 
und leidet auf theoretifch analoge fälle gar keine an- 
wendung; bald gilt ei allein und kein ege z. b. eife (ti- 
roor) f. egefe und von uralter zeit her meiße f. megiße; 
bald gilt nur ege und kein ei ; bald beiderlei nebenein- 
ander. Anfangs fcheint man ea nur für ein wirklichea 
ege, allmählig auch für age gebraucht zu haben. Die 
altern fetzen daher treit f. tregt, beidrnofe (inguen Parc. 
u6!> alth. hegidruofi) erweit f. erwegt (Wilh. 2, 152») 
meide f. megede, giin f. gegen, geine f. gegene (ßtus) 
wohin auch die eigennamen meinhart, reinhart, ein- 
hart etc. gehören, geleit f. gelegt , leite f. legte, getreide 
f. getregede, gejeide f. gejegede etc. die fpätern aher 
auch meit f. maget, kleit f. klaget, gekleit f. geklaget, 
feit f. foget, gefeit f. gefaget, teidinc f. tagedinc, in 
welchen fällen der umlaut unorganifch iß, weil kein 
megt, klegt, geklegt, fegt, tegedinc ftattfindet (au/fer 
reim freilich klegte M. S. i, aot-> 2, 48 b 5)* 62*). Hier 
muß manches einzelne näher beßimmt werden, als ee * 
im allgemeinen möglich iß; Wolfr. hat ßets getregede« 
gejegede, nie getreide, häufig aber gein; das fnbft. geine 
reimt Herbort auf reine, gemeine nc. Für uegt (rodit) 
regt (movet) regte niemahls ein neit, reit, Teile auch 
noch überall egedehfe (lacerta, fpäter eidechf«*) etc. — 
Dieter auflöfung des g in i ßoht der verwandte, aber 
umgekehrte fall zur feite, wo lub g aus j entwickelt 
(f. unten beim j.). — Merkwürdig iß daa eindringen 
des g an die ßelle des h. in der conjog. einiger ßarken 
verba und zwar nach ßufen a) daa verbum ziehen nimmt 



•) Eb*n(o ift dit fpiteie lulrutng des og« in oi (voit f. to- 
gei) r.war «a*log «ber nicht niiiielu. 
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im praet. und part. praet. überall g für h an, fobald 
die fe# inlaut wird, alfo züge (traxifti sagen (traxerunt) 
gezogen (tractus); nicht auslautend zdc oder 2011c (für 
sog« *°ug) Condern zöcb (f. 26h) und bei incliuation 
»dh^r (nicbt zouger). Das organifch analoge tüchcn 
wei/? aber nicht* von der anomalie, foiuiern bat regel- 
mäßig Hoch, Hube« Huben, g<.ilnhen. Gerade wie zie- 
heu zu Hieben verhalten fich ziben , gtrdihen zu Üben; 
jeue beide bekommt n zecb , gedech, zige, gedige, zi- 
gen, gedigen; lctzterea bh ibt regelfeft lecb, Ithe, lihen, 
geih»n. 3) eine zweite Hufe wandelt auch den autlaut 
eh (für h) in c (für g). Hierher gehören f Iahen, twa- 
hen, gewahen, praet. fluoc, fluege. fluogen, geflagen etc. 
flau der org. form fluoh . fluebe, fluohen, geflaheu 
desgl. bei inclin. fluoger f. fluoher. Uud in einer an- 
dern conj. -wird das verb. fehen (nie aber gefc heben, 
jenen) von gleicher focht angefteekt, obfebon nur fpur- 
weife, da ea meiftentheils richtig geht. Nämlich Wolfr. 
Tarc. *o c reimt gefallen: ptlagen, was die ausfprache 
gefagen vorauhfetzt und i24 c ändert die anlebnnng fach 
er nicht in faher, vielmehr fager *) ; wiewohl ich im 
reim kein folchea fager, hingegen fac (vidit) f. fach- 
pllac (Wilb. 2, t77 l> «70*) finde, (vgl. unten ch f 
5te bem.). Hierher fällt denn auch das allgemein gül- 
tige genuoc und genuogc vgl. mit dem goth. ganöba, 
ganöhäi. Im niederd. und neub. fchreitet dits unorg. g. 
noch weiter vor und ergreift auch die formen des praef. 
flagen, zwagen , doch bleiben ziehen und zeihen, ge- 
deihen, ja beide letztere kehren fclbll im praet. zu dem 
h. znrück (ziehen behält zog, zogen). Der neigung 
hätte aber fchon oben f. 182. im alch. meldung gefebe- 
h<*n feilen, indem hlaban, flahan, duahan, giwahan be- 
reite die praet. hluoc, hluogun ß. hluoh , hluobtiu bil- 
den und ziohan, ziban; gedihan meiftena wie im mit* 
telh. gehen ; ja felbft der Gothe hebt fchon zwifchen 
aiguin und aihnm an zu fchwahken uud hat tagra f. das 
ahh. zahar. Die abbandlung der conj. wird naherea erörtern. 

(CH.) zwei arten ganz verfebiedenes urfprungt. 
1) ch. flau der reinen fpirana h v nur auslautend in noch 
(ad huc) doch (tarnen) joch (atque) den praet. fach» 

•) Ein umgekehrter MI, rlmlich h für g, kommt vor Parc. 
14^5 wo liht (f. ii^t oder Iii) : nilit und M. S. i. ioa», 
wo pfiiht (f. pflie.i , pllit):nitit reimen, gibt: \vi l . 
ftrit (Tlnre «3» Willi. 2, 1 ) ; geübt : pfliht tioj. \$i ill in 
£eßgt , pfligt *u befttrn. 
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jach, gefchsch, lech, zech, gedech, zöch, fläch, in 
den imp. derfejben verba und des verhorn» vfiberi 
(nicht aber der verba twahen , Haben • gcwahen) , fo- 
dann in: gäch (praeceps) näch (poft) rech (caprea) 
gevech (varius) h6ch (altna) fchiech J(fugax) diecb (fe> 
inur) fchuoch (calceua) lüch (hirfutns) endlich in den 
Verbindungen Ich. rch (belege oben f. *o6.); m ** 
ausnähme der fünf zuerft genannten Wörter durchaus 
nach vorgängig langem voc. oder nach liq. Vielleicht 
würden auch noch, doch, wenn das h. ihrer inlaute 
fühlbar gehlieben wäre, nöch , dfich lauten. 
&) ungltich häufiger ift ch ftatt der goth. ten. wenn vocal 
vorhergeht; jedoch nur aus- und inlautend* Diefee ch 
unterscheidet lieh vom vorigen wefentlich darin, da^ ea 
auch im inlaute bleibt, wo jenes zn h wird/ Belege: 
ach (interj.) och, uch (Georg 12*) krach (fragor) bach 
(rivns) dach(tcctnm) vachi<hecae) gemach (otium) karh 
(rifus fragm. 24*) Mach (tlaccidus Iw. 4«) fwach (debilia) 
fache (caufa) wache (eußndia) bache (baco) trache (draco) 
fpache (fureuius) machen (parare) lachen (linteum) 
wachen (vigilare) lache (palus) blech (lamina) bech 
(pix bei Conrad etc.) frech (audax) lech (n. fl.) bre- 
chen (frangere) rechen (uleifei) fprechen (loqui) ßcchen / 
(pungere) ergehen (trabere) zechen (ordinäre) ich. mich, 
dich. ßcb. unfich. iueh. pich (pix, bei Wolfr.) ßich. 
flieh, ftrich. gerich (vindicta) äTwich (frans) wich 
(fuga, livl. chron. 7« b i4*J bi endungen - lieh, -rirh; 
michel (magmis) fiche) (faix) ficher (certua) Richer 
(cicer) die endung -iche (leriche, alanda, meriche, 
equa) joch (jugum) bloch (irunctis) loch (foramen : roch 
(figura in lud. latr.) woche (hebdomaa) knoche (<>s) 
kochen (coquerc) fohochen (M. S. 2, io; b j fprnch 
(dictum) brnch (fractura rnch (odor) *) ; fchäch (lud. lair.) 
fprache (fermo) räche (vindicta) bäche (baechna) häche 
(n. pr.) Äche (aqrris gr.) hiebe nie (fortilegium) lämech 
und ähnl. fremde nameu; entwich (fuga Parc. <,6* 1 ;8 C ) 
Heb (colon tich (pifeina) endung lieh, riche (dives) 
fliehen, ßrichen. fwichtn. wichen, buch fventer) fluch 
(hydria) ßrüch (frutex: brächen (nti) ßücbe(roanica) 
tüchen (mergi) bleich (pallidus) leich (ludus; weich 



•) Man merke, dafs die n miaute e, ö, ü vor ch nur in den 
plur. beebe, löciier, fpi flehe etc. vorkommen, nie in ab* 
gleiteten fcliw*clicii verbis , wo jederzeit ck für ch ein- 
tritt, aia decken (tegeie) wecken Cexoitare) 
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(mollta) eich (quercua) fleichen (clam inferre) fm ei- 
chen (adulari) zeichen (ügnum) reichen (porrigere) 
ßech (aegrotos) riech (afper) kriechen (graeci) krie- 
chen \ ferpere) riechen (fumnm dare) entiieeben (re- 
cludere) ouch (etiarn) gouch (Aultua) louch (cepe) 
rouch (fumuaj buoch (Über) tuoch (pannua) fluoch (ma- 
ledictio) rnochen (curare) fuochen (quaerere). Das 
einzige lachen (videie) hat Geh aus dem org. hlahan 
entwickelt. 

3) in der Verbindung mit f wird das goth. k jedearaahl 
zn ch, an- in- und auslautend , vgl. fchin , fchrift, 
lefchen. lafcb, "weitere belege vorhin f. 420. 321. Man 
kann nur diefe verwandlnng dea fk in fch nicht ßcher 
mit der allgemeinen dea k in ch parallelifieren, indem 
fowohl hff. welche letztere lieben (z. b. der f. 
galler Parc.) gerade fc und nicht fch; ala auch umge- 
kehrt andere, denen der anlaut k geläufig iß, den- 
noch feb fchreiben. Auch im altb. gehen ch und fch 
nicht immer zufammen. 

4) verbunden mit liq. in- und auslautend kein ch für 
k, fondern fortwährend die alte ten. fchalc, fchalkes, 
banc, benke, arke etc. ♦ vgl. oben beim k bem. 1. c. 
Ananahmswife reimt bevalch, empfalch : marfchalk 
Nib. A961. kl. 1602. Bit. 3j b t und häufig bei Ottocar, fo 
da/? dialectifch die ftrengahb. aiufprache marfchalch ge- 
golten haben mag. Das einfache fchalc reimt nur auf 
balcetc. , der dat.pl. fchalken : gewalken Wilh.2. 178». 
Ebenfo ungenau verch:werc Nib.894?. (richtiger 2013 
werc :getwerc) wo wieder das alth. werah (oben T.i8i.) 
nachzuckt; noch tadelhafter fwelchen 2 eichen a. w. 
3, ij. ft, fwelgen, da doch wohl fwelc, fwelgea gilt 
(man lefe daT. allen ft. aller). ^ 

5) da/? die fchreibung ch für c (als auslautende med.) 
unleidlich fey (denn für c ala org. ten. \lßt fie lieh 
überall eher hören) wurde oben f. 424. bewiefen. 
Reime • die ein folchea ch mit einem richtigen ch 
banden, finden felbft auanahm*weife keine ftatt. Hin- 
gegen erlaubt Geh Hartrn. Iw. 47 b fmach (ft. fmac, 
fmackea): fach» oder wäre fmac : fac zu lefen und 
letzterea das f. 427* befproebene fac, fagen? (vgl. un- 
ten beim h die bem. e). Richtiger reim aber ift 
eSSich : fich (Iw. 2**) denn ea heißt eZ^ich, e33iche§ 
(f. 68. oote) und <Uf neuh. e^ig. e/?igea verdient den 
tadeJ. 
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6) gründe wider die ausfpraehe der afp. im anlaut oben 
f. 423. Für ße iß allerdings die häufige fchreibang in 
den hü. , und die fortdauer des harten Kehllauts in 

- der fchweizermundart (der wenigftens manche rnittt'Tb. 
gedichte nahe lagen) anzurechnen. Der grmeinmit- 
telh. dialecc war weder der ftrengalth. noch der des 

r. O. und T., fondern lag zwifchc« beiden. Dem neuh. 

• Hegt er zwar zu gründe, doch nähert lieh deuVn 
mUchnng etwas mehr der niederd. und O. und T. 
Ich habe daran gedacht, ob bei dem Ich wanken in 
org. ganz gleichen fällen elwa die gewöhnlich unter- 
fchiede zwifchen Ii und ch. für einzelne Wörter *) 
gebildet hätte und mir einen durchfebnitt beider an- 
laute nach mehrern alten hfl. entworfen, doch ohne 
befriedigenden erfolg. Zwar ift es z. b. einleuchtend, 
da^ in Maria unter vielen ch. die Wörter kint, liu- 
tiic, knappe, karl, kamer etc. mehreutheiU k. haben 
und im münchn. fr. YVilh. 2. wiederum kint, kune- 
ginne die einzigen k. in denlfchen Wörtern find. 
Ferner wird in roman. lieber k als ch. gefchrieben 
und in jenem fehnen umlaut der med. in ten. (f. $82. 
und 424. enkültet, hochkezit, enkarte) hat (ich das 
gefühl für k. erhalten. Allein im a. Tit. fieht bei 
überwiegendem ch. zuweilen kraft, bekande, erkände, 
kund, kriegen, kungln etc. meiftena chüngin und 
immer chint, nie kint; im f. gell. Parc. , deüen k. 
und ch. Geh fchon mehr das gleichgewicht halten, 
fchwanken beide namentlich in jenrn kint, künic, 
knappe etc. und fdbft in roman. Wörtern. Bis jetzt 
habe ich noch keine gute mittelh. hf. gefehen, die in 
den anlauten entw. blo/? k oder blo^ch befolgte, (felbft 
/ der gieff. Iw. fch wankt) noch weniger eine, die für 

gewiffe Wörter beftimrot zwifchen beiden wech feite. 
Da^ einzelne mondänen die wirkliche afp. oder doch 
einen härteren laut, als die reine ten. ausbrachen 
folgt auch ans der wiewohl feltnenen fchreibung ck, 
vgl. ckoft, ckumber (Parc. 163 1 » 129») ckaQeo, ckatze 

— ____ ' 

•} Steider dial. p. 6g. bemerkt einzeln* meißent gebliebene k. 
fiatt cb. in der fchweizervolksTprache , woturter befon- 
den kennen und eiohennen auffallt. Der dem anlaut fol- 
gende voc. ilt weder hier noch im mittelh. von eindufs, 
wenn man etwa die fach f. und frief. regel (oben 856.) an- 
wenden und eh vor e, i eto. k vor *, o» u «to, anneü- 
»en möchte. 
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Ca. w. 3» 184.)* Diefes anlautende ck vergleicht fich 
dem zuweilen auch vorhandenen anlaute tz f. z und 
dem ganz üblich gewordenen pf. für f; confcquent 
müde ea eigentlich ccb (nicht ck) hei/?tn, vgl. oben 
£.191. Den anlaut k fcheint endlich daa felbft in hü. 
die dem ch. ergeben lind, gültige q anzuzeigen; denn 
q fleht ZZ ku t kw und wird in ftrengalth. denkmäb- 
lern, die ch für k fetzen» ebenfalls afpiriert, qh oder 
chu (f. 196.). Dergl. findet ,ficb nun nicht im mit- 
telh., eher q biaweiJen für andere fälle des k (Parc. 02* 
qnappen f. Knappen). 

7) bff. des i2. jahrh. oder ans dem anfang des i;. z. b„ 
Maria, der beidelb. Iw, etc. beobachten noch oft die 
ahh. gewobnbeit auslautend h für ch zu fcbretben 
und zwar für beide fälle des ch fowohl Tab , nah als 
ih, mih, brab, vgl. oben f. 18^. Schicklicher, da 
hier die ausfpracbe der afp. unbezweifelt iß, entfagt 
man diefer fchreibung. . 

8) inlautend entfpringt cb. zuweilen aus dem zuf. Roß 
zweier üiben und zwar <*) aus c-h, als juncherre, 
wichart, fchalcheit, irrecheit, frümicheit, fxlicheit etc. 
ß) aus ch-h t als fiecheit, fmächeit, rlcheit , richart, 
lichame etc. In dem erften (nicht in dem zweiten) 
fall erklärt Geh die Verwandlung des ch in k (fueoe- 
keit, irrekeit« trürekeit r frümekeit) und das neun, 
keit in frömmigkeit 9 feligkeit, fo wie daa k in jun- 
ker. Die neuh. fprache dehnt ihr keit noch auf ei- 
nige fälle aus, wo es keinen ßnn hat, z. b. tauber- 
keit (neben ücherbeit) mittelh. füberheit; oder freund- 
Jichkeit, wo ein bloßes freundlicheit (wie reichardt) 
hätte entfpringen follen. Ift das mitteilt, edelkeit 

. (Barl. 59. 40.42. Frig, 10* i6 b ) richtig? bis fich ein 
adj. edelic nach weifen laßt, fcheint mir edelheit vor- 
züglicher und ebenfo wohllautend, als tunkt Iheit 
(neuh. dunkelheit). Bei armekeit, barmekeit ift das 
adj. armec, barroec zu erwe'tfcn. Übrigens halte ich, 
für die wahre mittelh. ausbräche die fchreibung fue- 
Secheit, armecheit etc. paffender ala fueSekeit, weil 
felbft das organ. k. inlautend vor voc. afpiriert wird 
(brechen, fuoeben) wie vielmehr daa zufammenflie/?endö 
c-h hörbar bleiben mnß\ diefes c-h ftrengte die 
kehle offenbar ftärker an als ch, wie etwa ftap-feft 
(baculo nixns) den Uppen fchwerer werden würde als 
ftapfeft Tgradiria) ; auch jeder vocal diphth. ift weicher 
aia der hiatus. 

' f * 4 ■ 

♦ 1 

> 
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9) abgeflogen -wird das auslautende erfte ch bisweilen 
in nä, re. geve, bö, rü, flu (f. oben bei den langen 
voc.) bisweilen auch da» zweite in znf. fetztingen und 
anlehnüngen, als rilich f. richelich; ine, mute f. ichne, 
michne. In der conj. leidet diea «-weite ch inlautend 
nie fyncope, z. b. in brichet, fprichet (kein brTi etc.) 

10) fragt es fich: ob inlautend ch vor t beftehe? der 
fall betrifft nicht die neun, form cht, welche als org. 
Verbindung im mittelh. überall ht lautet. Es ift bUyJ 
von zuf. ziehung der in bem. 2. angegebenen verba 
marhen, lachen, wachen, brechen, fterhen, fchächen 
(fchach bieten) Dieben» brächen, reichen, fm eichen, 
kriechen, fuochen, ruochen und ähnlicher die rede. 
Bei den Aarken könnte die fyncope des e zwifchm 
ch und t lediglich im prsef. Halt haben, es ift aber 
entfehiedene regel , da/? das e nach ch fteh^n bleibe, 
alfo brichet, fliehet, fliehet, kriuehet; Tollte ansnahms* 
weife Verkürzung eintreten, fa glaube ich , da/? f*ü- 
herhin bricht, flicht, kriueht und nicht briht, fliht, 
krinht gelte. Im reim finde ich keine folche kürznng 
bei genauen dichtem; Frib. aber reimt allerdings niht, 
iht, gefchiht: briht, fpriht (2* c 7 b ). Bei den fchwa- 
chrn verbis kommt an^er dem pra« f. vorzüglich das 
praet. in betracht; überhaupt find hier manche rürk- 
fichten. Einmahl meiden die früheren dichter da« e 
auszuwerfen, dem ein alth. 6 oder £ zn gründe Ifcgt, 
es heißt darum warbst, machet, latbet, brüchet, wa- 
cbete etc. vermutlich hatte dies e im 12. jahrh. noch 
merklichen tiefton wachet, wachere; einzelne, zu- 
mahl fpätere werfen es allerdings aus und hier fpre- 
cben folgende reime für ht , Iaht : maht (M. S. 21*) 
Iahte: mähte (a. w. 3, 183.) vielleicht nachwirkung 
des alten hlahan? gemäht : naht , aht, beaht, bedaht, 
geflabt (troj. 6c» 116» 169» Flore 9« 12° 16» 2 « a. w. 
2, 89 etc.) maht : erdaht (M. S. f* i*> erdaht ift nicht 
noth wendig, oben f. 542.) #waA£e:ahte, f Iahte (Flore 
46° troj. 3 b Jchdhte : brühte (Frib. 25*) etc. andere wie 
reichte : leichte (troj. 1 1 8 C > fleichten : reichten (M. S. 
2, 23 i b ) beweifen nichts, man dürfte ebenwohl ht. 
lefen, obfebon in guten hlT. die das Organ ht nie 
durch cht. ausdrücken, allerdings die fchreibung cht 
f. chet gewicht hat, z. b. im f. gall. Parc. (vgl. 
wachte : lachte ih c ). Durch diefes ht vermifchVn 
lieh aber die formen verfrhiedner bedeutung, z. b. 
wahte (vigilavit) mit wahte (exeubiae) und wahto 
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(excitavit) die früherfain genau gefchieden wachete. 
iJwahte und Avacte lauten. Schwache verba, deren e 
r^dem alth. i entfpricht, werfen es fchon leichter aus, 
gewitfe praet. not Ii wendig, ruochen, fuochen haben 
im praet. ein, unerläßliches ht, ruohte, fiohte, wei- 
che* fchon im glth ruohta, fuohta (vgl. goth. föhta. 
, nord. fötti) hieß und richtig auf fchuohte (calceavit) 
reimt (Loh. 22.), Ha um auf fluohte f. fluochte (mafedixit). 
. Unter einander reimen he oft, auch im part. geruoht, ver- 
. fuobt (Tfift^s* 14 > c troj. !<«•); das zu f. gezogne praef. 
aber könnte zum nnterfchtede febr wohl ruocht, fuocht 
(t . fuochet, goth. fökeif>) haben, piefer org. um laut dea 
ch 8n b (goth.,k in h) entfpricht 'dem des 3 in f (goth. 
t in j) bei wiße, muoße und wie letztem kein gruofte 
-»anr feite Hebt (oben £4'*.) Scheint auch neben ruohte, 
fuohte ein mähte nnzulä/?ig, wenigltena nach der 
theorie; fpSter führte fichs ein. Man beobachte, ob 
alte, forgtiütige fchreiber ruoch*, fuocht im praef., 
ruohte, fuohte im praet. fetsen; ob Ii e machte (fecit) 
wachte (vigilavit) von wähle (vigiliae) mähte (potuit) 
unterfcheiden? Der f. galt. Parc. hat zwar fuochte 
' IU C aber ebend. auch dachte f. dahte. Ware ht 
allgemein aus chst entfprungen, To fanden fich bei 
älteren dichtem nahliegende reime wie brihr, fpriht etc. 
-auf niht, iht etc. häufig vor. Allmählig mochte die aus- 
fprache für den unterschied zwifchen ht und cht un- 
empfänglich werden ; im neun, hat er fich eben ganz ver- 
wifcht, jenes geruhte (f. geruohte, di^natus eft) abgerech- 
net, aus dem man dafür den falfchen Inf. gernhen leitete. 

1 r) auch zwifchen dem org. hs (f. unten die Verbindung) 
und dnn zuf. gefrorenen chs wird verfchiedenheit ob* 
1 willen. Letzteres kommt ferner' vor, z. b. f in ge- 
rtchfen (imperare) oder der inclln. ichfe(Parc.65*). — 

7 (J) wird V,JtqSner mittelbl >f- vom vocal i ge- 

fchieden, und in» ; > :..,r, *. u n< »x 

X) anlautend unbedenklich, aber in deutfehen Wörtern 
unhäurig, vgl. ja. jagen, jamer. jir. jehen, jach, jähen, 
jtten, jat, jäten, jefen , jas, jaren. jöner. joch (goth. 
juk) joch (goth. ja h) junc, jugent. jucken. Vor i be- 
* lieht ea nicht (wohl aber vor e. folglich abweichend 
vom alth. f. 187; vielleicht weil die auefprache das e 
dem e fchon näher gebracht hatte?) iondern tritt 
äußerlich in die med» über; vgl; das praef. der drei 
angeführten ftarken verba gich (fateor) giht; To auch 

£ e 
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die mir noch nicht vorgekommenen gite (evello) gitet, 
git und gife (fermentefco \ l gift neob. gifche, gifcht 
mit verwandeltem f in Irh vorhin f. 42«.). Diefcr 
Übergang in die med. bewahrt die confonanrifcht-'A*- 
tur dea j» welche ferner daraus erhellt *' da/i die altlu 
ia, tu, in zo ie geworden» die ja« ja, ju aber- 'ge- 
blieben lind« endlich ana der. Verwandlung dee ie ifl i, 
vgl. icuvr, iegennte miL immer ^ igfenute /T» j84.«*72.) 
IVlan gewöhne üfh joch, juchart endeva *v*aofprechen, 
ala iucb ivoa) und iwtvele (noctut). ,«icht wie das 
neun, juweel; nur muß j (und an feiner ftjtt g: wc« 
«»g**r breit aia ein reines g anlauten, aus begibt (con- 
felho) konnte neb oibte zuf» ziehen Ivgl; bihte t'lftite, 
fihte Mifc 2« at <. Parc z6*> nicht ebür ana gngihte 
(arthritU) ein gibte. — - Da die fremden? fpra eben über- 
haupt keinen diphth. ia, ie, in* in bentzen, folglich 
auch im anlaut nicht» fo Hndet^aei aufgenommenen 
namen und Wörtern überall j ftatt, Tgl. jachant, jafpis, 
jetua, jac6p. jftfef, jifite, jöräm, jifchtite, jftdaeV jftde« 
Daa tu freilich dem goth. brauche ganz . entgegen, 
denn Ulph. fch reibt laköb, iefus, luda, i'nddiu* (oben 
f. 70.) nicht jaköb etc., und wegen diefer .verfehle* 
deubeH bitte ich üben f. 187. nicht Tagen Collen ; da/? 
fi< h für fremde namen ein alth. [ von felbft verbünde. 
Mau mufte achten, ob Otfrieda accente etwas 'em- 
fcbeidea\, rr 0b er nämlich iohannan, indafe oder 16 Dan- 
nau,, iudafe fetzt? nur in letzt erm lall wäre j aoszu- 
fprechrn.i Allein ich glaube beinahe erfteiea, da die 
wenigen mir gerade, zugänglichen accentoietten' ftel- 
len, nämlich epil. 6i. 165. 19fr. im ^Ofi-, vind. iacobe^ 
iofepe, inhane gewahren. Im alth^tW* wte im Roth. ; 
im mlitelh wird aber, eben weiJL uch die wahren 
diphth. ia, io, in (meiftena) verloren und in ie ver- 
dünnt hatten, vor dem (dazu nach, f. j.t 1. verlänger- 
ten) voc. fremder Wörter gewiff eib | ' gelten. Ein-^ 
seine rom. j lind nach befonderer müitdart in ehV 
dentfebea fch übergegangen, als joie, feboie (f. 4a t.^ 
oder au<b tfeh ala t Tchof rek (jeofcu)t joofte, jofts) fo- 
gar in dt-n völlig undeotfehen anlaut tjoft. " \ 

a) inlautendes j. Dem Gothen wandelte fich jedes : 1nh 
nVxioua i in j fobald vocal darauf folgte (f. 69.) ala 
knni, kunja; qvemi t.qvemjäu ; diefe regel iß (f.sBft.) 
auf« alth. angewendet worden, doch noch nnerwle- 
fen (ich ver weife auf die abbandlong der flexi oneen- 

düngen;. Füra mitteJh, duifte fia noch fchwerer zu 

, * 
% » 
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V 

behaupten feyn, wiewohl fich hier und da theifa j, 
theils es voransfetzende Übergänge in g Beigen, et) nach 
I. n. r; vgl. ferge <nauta f. ferje, goth. farja?) im fal- 
fchen, aber bewertenden reim auf b*frge (Ernft 34«) 
richtig auf ftherge (Georg 42 b an/er reim Parc. 107c 
d.h. fcarjo, praeco. der die barnllcara vollzieht) ähn- 
lich ift das noch gangbare mergen f. marjen, marien. 
Nach 1 fcheint g für j au Oebu in tilgen (delere) altb. 
dilön, dilen (O. J.) angelf. dilgjan; roittelh. ift daa 
wort feiten (Oberlina cttate 1639. 1 785. «n« Barl, hei 
Köpke nicht su finden) die form mag tiljen, tilgen 
feyn, im reim fteht Tie nicht, obfchon lügen (liiii*) 
paffen würde. Zu onterfuchen wären noch folgen 
(contaminare) und wolgen (naufeare); fremde Wörter 
mit lg, rg, ng berührt Lacbm. aiiew. XVI. Oftenbar 
find mittelb. Ig. rg. ; für 1$. rj. nur einzelne trüromer ; 
in der regel alle i der ableitung, mögen fie f.uher 
*u j geworden feyn oder nicht, längft auagefta/fen Und 
fo gut erbe» her, ncrn f. arbjo, hari, narjan fteht« 
würde ver, tiln f. farjo, tilfan gelten. So ift hern 
fvaftare) f. daa alth. herfdn chirchatis reget, allein hlT. 
de» 14. ic. jalnh. zeigen noch manchmahl bergen.«— 
ß) unmittelbar nach langem vocallaut hat fich > län- 
ger erhalten. Hierher gehören : blnejen (florere) brue- 
jen (aqua fervida perfundere) gtuejen (ardere) muejen 
(vexere) hiejen (rugire) nuejen (iucaftrare, h e. com- 
pingere) ruejen (remigare lleinfr. ioa b i75 b ) *)■ g*- 
raueje (aerumna) kueje (vaccae) frueje (praecox) ; : im 
aallaut oder fobald inlautend daa j wegfällt, tritt 
rückumtaut ein, woraus zugleich erhellt, da^ es ein 
urfyrünglichet ableitunga - i war, vgl. kuo (vacca) 
fruo (mane) die praet. muote, gloote, bruote, bluote, 
loote oder den fyncopierten inf. bluon, muon, loonetc. 
Ferner die fchwachen verba blfejen (flarc) drxjen (tor- 
quere» tornare -und movert) kr*}«n (crocitare und 
krxje, com ix) rrjjrjen (metere) nzjen (nere) f«jen (fe- 
f ere) fchrxjen (emanare) watjen (fpirare) praet. bitte etc. 
contrahiert blÄn, drän, mdn, nSn. fan, meiftena wird 
blxn, drxn, mxn, man» f«n gefchrieben. In beiden 
fällen, nach ne und x, verwalten &ob wohl die hff. 
g für | (bluegen, bruegen etc* bhegen, fx£en etc.) 
waa mir mngenau fcheint, weil kein reim f eiche for- 

^ •+ 

•) Bei andern raoreav(En. ab troj. 11$. > 

Ee 2 
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ittcn mit -wahren g in fliegen, truegen fferrent) rue- 
gen (accufare) oder legen, pflxgen bindet. Da man 
j zu feb reiben nicht verftand. sog man das g dem 
unbequemeren i (blueien, blacien) vor; denn noch ta- 
delhafter iß, wenn einige mit Verkürzung des ac 
bleien. weien etc. fetten, woraus, wie htmacb ge- 
zeigt werden wird, felbft ein bieigen, feigen etc. her- 
vorgleng. Durch die contraction entfprangtn aber 
▼erwechfelungen des f mit h and w; da nämlich 
bxhen (torrere) drehen (odorem fpargere) verkürzt 
gleichfalls bxn, drxn lauten, folglich auf draen (f. dr*- 
jen) fxn reimen (a.b. Parc. ioic) ebenfo febuon (cal- 
ceia f. febuohen) ruon (f. ruowen, qoiefeere) auf 

- mann, bluon, fo brauchte man in ungekürzter form 
leicht untereinander und fchrieb muewen, blncwen 
oder drxhen f. drxjen, wo nicht die beziebung der 
balbvocale w. j h. überhaupt tiefer liegt, wie fich 
denn febon im alth. CAwen und fäben (ferere) planen 
und plftgen (pl&jen) wenig&Vns in verfebiedenen denk- 

• tnShlern zeigt (vgl, die alth. fch wache corij.)— y) bei 
j und w erfebeint auch eine gleiche anomalie. Wie 
ßch aus aw, iw für au, tu frühe ein auw, ouw, 
iuw entwickelte, habe ich verschiedentlich naebge- 
wiefen und bereits f. 1H8. 260. das eige (eije) f. eie, 
eje damit verglichen. Zwar das goth. ai wird bei folg. 
vocal nicht zu j (oben f. 70.) und ein vermuthetea 
ai, ajis (ovum) bleibt höchft bedenklich (leider geht 
uns die vertion von coov Luc. 11, ia. ab); alth/hei/t 
e* durchgängig ei, eiee oder ei, eiges, nieroahls egee, 
wofür aber das angelf. fig, äges fpricht* Auch die) 
«indem alth. formen gewähren nur - eie oder - eige; 
als: peigiri (bavari, mit v wie ovum) zweigerö und 
srweierö, weigön und wejön (hinnire) etc. Im mit* 
telh. gilt -eie vielleicht dialectifch neben -eije (ge- 

b fehrieben eige, weil man kein eiie fchreiben mochte) 
zweien (Geb paaren) heien (neun, hegen? das 
Wäee merkwürdig ein eg für eig) alaeie <n. urbis) und 

1 felbft fremde wärter wie majus. major haben Geh dem 
e*»en oder andern bequemt, meie. meier oder m eige, ' 
rneiger (nie mege, meje) Parc. 2\ b 96° reimen meien : 
feien, Wolfr. fprach feie, keie, nicht fei je, keije; prt- 
vileie ans privilege; eier : meier M. S. 2, 191* : beier 
Tneilterg. 42* weie'h (hinnire) : zweien Karl i2« b ; man 
dürfte auch eijer, meijer, beijer, weijen, zweijen, •!- 
aeija fetzen £vgU ia den hü. meigen ; leigea ; neigen: 
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reigen : zweigen Ben. 3 r. leigen : he Igen : verfeigen (co- 
lare) M. S. 1, 4? a fchreigen (?fragm. 29 b ) nieigen: rei- 
gen troj. H9 b ] nur kein völliges g fprechen, da mei- 
ger nicht auf veiger; meigen nicht auf zeigen reimt. 
Tadel verdient aber die fchreibung reigen» m ei gen» 
neigen, Co natürlich fie aus dem falfchen feien, weien 
(f. fxjen, wxjen) entf prang; nie wird ein angebliches 
weien weigen (flare) auf weien, weigen (hionire), 
-zweien, zweigen, reimen; ebenfowenig fallen mxjen 
(fecare) und roeijen (majnmj zufammen. Das rom. oi 
fcheint dem deutfehen ei meiAeni gleich (f. 3*4.) wes- 
halb meijen : gleijen (M. S. 2. zz b ) ft. gloijen; hieraus 
erklären Geh die reime nnd fchreibnngen beige, bei je, 
boije, boie (catena) fchoige, troige, fchoije, troije, 
feboie, troie. — &) folch ein doppelter ausdruck dee 
(in der regel ganz fyncopierten) i findet dum auch 
znweiien nach I. n. r in den unter «. befproebenen 
fällen (lau, vgl. Maria 9. berige (d.i. herije) ft. herje, 
herge (exercituj nnd tiligen (delere, fchon bei N. ti« 
ligon) f. tiljen , tilgen ; diefe erweiterungen find im 
angelf. weit häufiger (oben f. 260.). Zuweilen bekom- 
men fremde Wörter, die gewöhnlich auf - ie endigen» 
ein folches -ige, vgl. venige im reim auf menige 
(f. 400.) nnd rolterige auf das vorbin angeführte herige ; 
wirkliche bildungscndung ift vorhanden in endigen 
(tinire) fchadgen (fchädigen» nocere) etc. Wehere 
betfpiele find aber bige (apis, f. bie) d. h. bije» nicht 
reimend auf fige, pflige (tußer im niederd. Morolf 
*8»: wige); vigent (inimicus f. vient) frigen (liberum 
f. frien) f. oben f. 93.94. Allmählig fcheinen jedoch 
auch die erweiterten formen ein langes 1 und wirk- 
liches g angenommen zu haben, da iieb fimige, gefrl- 
get auf zwfge, fchriget (M. S. 1,204») reimen laufen 
nnd arzrnige : drfge (M. S. 1» 126«) klingen. 

3) auslautend kein j, noch weniger g feineiftatt. 

(H) vom anlaut h\c\ß zu bemerken , da/? ihn im 
verlauf des 13. jahrh. ungehörig das verb. heifchen, bieten 
(exigere) annimmt (vgl. Barl. 58.); die älteften quellen 
haben noch das richtige eifchen. iefch (Parc. 30« < 3* 54«) 
VM freifchen, friefch (aus vereifchen) betätigt; ähnlich 
das fpätere heidechfe neben eidechfe (lacerta), alle folche 
fälle fordern eine vernehmliche Cpirans des inlauts, die 
in der fcbnelte der auafprache den anlaut ergreift und 
darauf haftet (oben f, 188. not.**). — Auslautend \yan- 
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delt Geb h beßändig in ch (vorhin f. 427.^; mehr zu er« 
wägen gibt daa inlautende ; a) ea ficht zwifeben zwei vo* 
calen nach langem und Kurzem. . Lelzterea in : aben, 
raben. flahen. traben, twaben (oben f. 341,) zaber (eini- 
gen vielleicht zäher lacrlma) jehen. (eben, brehen. ge- 
febehen. fpehen. zehen (decero) fweher (affinia) heber 
(graculus) gibe (fateor) fihe (video) vibe (pecua) lihe 
(coromodarem) ribn (figerem) gedihe. zihe. vohe (vol- 
pea f.) geflohen. rluh<*n (fugerunt). Häufiger nach lan- 
gem toc. in : dähe (argilla , neuh. thon) vähen. gaben, 
hahen. nahen, (mähen, jähen, fähen. gefchShen, und 
deren uralaut x; ferner in wxho. zxhe. fpxhe. fmxbe. 
nxhe und den verbia wxhen (ornare) fmxben (vitupe- 
rare) bxhen (lorrere) drxben (fragrare) brxheu (iutelii- 
gere? Parc. 4i c ) leben, velien. liehen, zehe. z'hen. lihen. 
riben. r^dihen. wiben (confecrare) fiben (colare) drihe 
(inftrumentnm) ribe (fuperf. pedia) hüben (fublimem) 
6beim oder cebeim (avunculus) enpfloehen (alienare) 
fürgezoehe (praerogativa Wilh. 2, 83') *) ruhen (afper um) 
* riuhe (afpredo) fchuohe (calcci); aut ei und ou vermag 
kein folchea )tt zu folgen, da jene aMann immer zu e 
und 6 werden (auch kein w nach ei [f. 402.] wobl aber 
ou). — b) die einfehiebung einea unorg. h zwifeben 
zwei vocale wurde febon im goth. (f. 71.) und altb. 
(f. 189.) wahrgenommen, meißena bei voi Hebendem kur- 
zen, vielleicht auch zur kürzung dea vorgehenden Jan- 
sen» und dann wäre duruftigohe, trahtohe (K. f. 
nuruftigoe, trahtöe* gefetzt. Da nun zufolge f. 331.332. 
Im mittelh. däutel, gäbriel, mithäcl etc. (lehn mäße, fo 
icheint daa eingerückte h gleichfalls die zuweilen fühl- 
bar gebliebene fremde kürze fiebern zu füllen, vgl. dä- 
nihei, raichabel, gabribel, wiewohl folche fchreibungen 
felbft daa laicin dea mittelaltera kennt. Ob daa kürzende 
h auch vor conf. eintritt? man müfte fchreibung und 
aiufprache feiner roman. quelle kennen, um über Wolf- 
rams gahmnret (Farc. 2 b c - 3 C 4* etc. a. Tit. 27. 32 etc.) 
ebkünat (:ftat # pfat Parc. 43*» 100» alfo nicht ehkdnät; 
daher 122*» ehkunaht : mäht) verdulaht (96« q 7 » 100*; 
naht» bedabt, geflaht) ahkärin u. a. zu urtheilen; ea 
könnte zwar grdharz, grähardeis, lahedürr) an (94« 9;*) 
aber auch grabarz. grahardeia, lahedum&n heißen, damit 
man graarz nicht wie gtaarz etc. auafpreche, Heutigea- 



•) Zo untarfehtidao füncehen (praafarre) und fürxogan (pro- 
trdwe} fo wie iahen und zogen. 
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tags würden wir einen fremden kurzen voc. eher durch 
geminat. de» folgenden coiT. zn erreichen ftreben (gara- 
nmrett, ekkunatt, wie ich den urfprung vieler dent- 
fcfren gem.. erläutert habe, oben f. 14. t«., auch wirklich 
in andern Ittel h. fällen gemintert wird, f. oben f. 406.) 
nnd bedienen diu des eingefchobneu h unogrkt hrt ge- 
rade *or debnnng *, b. lohn f Ion. Auch darum könnte 
das nord. tt (für bt), vor welchem mau vielleicht un- 
erganilch und fpäter den vocal verlängert (oben f. j.fc. 
329.) da er früher wohl kor» gewefen, mit dem bt 
in ebk&naht, vergülaht verglichen werden. E« hau« 
(wie jene reime auf mäht, naht be weifen) gewif» die 
auaCpracbe dea mittelh. ht (neuh. cht). Die bt in förehr, 
fchsbtelän lind f. 416. anders gedeutet» nämlich aus II; 
ein kürzendes b bei ihnen anzunehmen fcheint in der 
that miflich, da die roman. Wörter durch ausftq^ung 
des f felbft langes a bekommen (chäteau, foret;. — 
c) dem eingefchobncn Acht das aufgeflogene h entge- 
gen, mit welchem in der fyncope zugleich der folgende 
tonlofe voc. ausfällt, als mai, A&l, flle (lima : wtle Wilh. 
j, 6c*>) bil (fecuris) vän, hän, twän, Hän etc. DajJ hier 
die fyncope den kurzen voc. der wurzel längere, lehren 
beide letzte Wörter (twaben, Haben) wogegen v&ben, 
fcahen Ichon unfyncopiert langes ä befitzen (unorganifch ?) 
Hiernach find mir mähe), (lahel oder mahel, ftdhel (vgl. 
J. $42.) fibele, hihel oder £hele. bihel (vgl. f. 18S.) zwei, 
felhaft. Nicht völlig ausgeworfen, doch fchwach ausge- 
fprochen wird h zwifchen r und t, in Wolframs rei- 
men porten : vorhten, ort : unervorht (Parc. 44* $j« vgl. 
worhten : vorhten 19* ^6») kimlich den f. *ci. angeführ- 
ten reimen lieht, niht, rief. Von dorn fällt es bei lpa> 
teren zuweilen ab. — d) vom in w und g übergeben- 
den h oben f. 401. 426. — e) von den Verbindungen 
ht. hs unten y au/fer dem org^ ht entfpringt aber ein 
unorg. h vor t ftatt ch und c. Da ht für cht vorhin 
f. 4 12. Verhandelt worden ift , bleibt hier noch das ht 
für; <!t übrig, welches folg. reime belegen , Jmahte : ahte 
(Flore 4 j b Iw. 29*) *) verdaht : mäht (troj. io« 5 ) bedahti 
vaht (a. w. 1. 60.) : flaht (troj. 18$«) : naht (Karl } 9 b )* 
gemäht (Flore i2 c ):braht (M.S. t, 191«) erfckrakte : mähte 
(Irl. 2257.) etkUhtoi mähte (troj. iS3 b ) waktei mähte 
(Flore47«) vtrßraht : naht (Nib. 1537.) Mb** ge~ 



* 0 Vgl' r * 4^9. Hanmanns fmsch f. fmao. 
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rihte (Flore 42 0 48* Jw. 26b) erjchrihte : rihte (koloe»* 
399« 399*) gttruht : genaht (muC 1,66. Wo zwei fol eher t 
ht auf. reimen, beßete »an in et, z. b. Barl. 204. oder 
Wilh. 2. 177* denn namentlich Wolfr. Peheim des fat» 
fchen ht (für cht fowohl als et) gänzlich frei zu fevn. 
Wo aber beide unorg. ht aufeinander reimen (d.h. Kein 
organ. ht dabei iß) könnte man auch die fchreibung ehr 
für beide Wörter (z. b. geftracht : gemacht) gelten la^eo; 
doch zi*»he ich ht vor. — ht für gt ift febr feiten, aber 
bei Wolfr. vorhanden liht : niht (Parc. 144°) und Waith, 
pilibt : niht (M. S. t, 102") vielleicht ungenauer reim, 
und ligt, pfligt zu lefen, denn anderemahl findet Geb 
auch giht:ftrit (Parc. t*i c ): wit (Flore 23*); git und 
»St f. a]ibt, niht fchienen gewagt. — 

guttut algeminatiori. .(CCH. CK.) cch haben die äl- 
teren hfl*, bisweilen, vgl. dicche (Maria 45, a. Tit. it.) 
ecche (f. galt. Nib.) etc. noch feitner kch, rokeh (Parc, 
in b ) und da der laut nichts anders iß, ab gem. des 
inlautenden ch (für gotb. k) vgl. wachen (vigilarc) wec- 
chen (excitare) trecken (trahere) trecehen (contrahi) fo 
febeint diefe fchreibung angemeyfrn. Vorzüglicher aber 
das übliche ck (%. b. im £ gall. Parc.) theils weil dafür 
auch kk vorkommt, theils 111 der gem. (wie im anlaot) 
die ten. geblieben feyn könnte; vielleicht galt provin* 
stell die ausfprache cch, in der regel ganz die des neuh; ' 
ck, wozu kommt, da/? ßch vor t und im auslaut ck 
vereinfacht (wecken, wacte; decken, dacte; blickes, 
blie,) welches Geh fo be^er erklärt. Ich fchraibe durch- 
gehend« ck; tadel verdient j) die fchreibung eines einf. 
k (z. b. eke a. Tit. 2. und im gieß. Iw* brüke, rükeetc. 
merkwürdig gerade in Wörtern, denen organifeh gg 
flau ck gebührte). 2) die fehr verbreitete fchreibung 
ch, welche der reim widerlegt, da z. b. blicket (intue- 
tur) nicht zu brichet ^(frangit) nacket (nudus) nicht zu 
wachet (vigilat) ßimmt # ). Hier die wichtigfteu beifp, 
des ck : fseke (faeco) nacke (collo) fmacke (olfaciu) 
klacke (fragore) fnacke (meißerg. i2 b ) bracke (canis) bei 
einigen^ auch tracke (draco f, trache, a. b. M. S. %, 106^) 

" ' , \ ■ • * .1. 

•) MeneJbe hfl", fetten ck in IcfthferUi fälUn: 1) fflr ch 
(fcbjn. btechen. dach.) 2) für «ftv ^ h (fech, vidit) 5) far 
k (eben. Talche. blich) 4) für ck (dtebe) 5) für k ~ g 
(Uch, j; flach) 6) für ßg (rflehe. eclie). Die Wer letzten 
fülle find tedeliuft oder bedenklich, die beiden erften 
richtig. : ^ 
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hacke (afeia) vacke! (faic) acker (ager) 6tacker (n. pr.l 
wacker (folcrs) nacket (nudoa) decke (tegraen) eckel 
(aciea) recke (pugil) ftecke (baculua) flecke (iriaculaj 
«wecke (fcopo) *) hecke (fepea) imbrecke (n. pr. Bit. 47* 
49* embrico) mecke (Bon. 14,9.) manfteCke (hOmietda) 
wecke (cunena) becke (piftor) und die fchw. verba lecken, 
trecken, (lecken, recken, wecken, decken, drecken, 
rehrecken, blecken, fmecken. zecken ; quicken (vivacem) 
Fpecke (lardo) fnecke (limax) blicke (afpectu) ßricko 
(laqneo) ricke (perticä) **) zicke (hoedna) zwickel (cu- 
nena) genieße (collo) fchricke (terrore) bicke (ictu) wickd 
(vicia) dicke (faepe) die febw. verba blicken. febicken, 
zwicken, nicken, erquicken, erßicken. fpicken. rocke 
(tonicä) bocke (hoedo) flocke (trunco) locke (cincinno) 
getrocke (fallacia) gezocke (agmine) brocke (Georg 42*) 
tocke (pupa) kocken (navea inagnae) drucke (preflu) 
zucke (raptu) rucke (tractu) tucke (rhu, more) ducke 
(bauatu) fmücke (ampletfu) ßücke (fruftum) mücke (cu- 
lex) rücke (dorfum) Ijicke (foramen) brücke (pona) ge- 
lücke (fortuna) flücke (par volando) die fchw. verba 
zücken, drücken, fmücken. rücken, brücken (friare) 
bücken, pflücken, nücken (nutare, Frib. 45») lücken (fo- 
rare). — (GG) eigentlich verfebieden von dem Torigen 
ck, unter welchem ich gleichwohl die Wörter aufgezählt 
habe, denen organ. gg gebührt, nämlich: egge, hegge, 
flegge. wegge, fnggge, mügge, flügge, rügge, b rügge 
(vielleicht noch einige andere ***) indem die ableitung 
ein inlautendea g lehrt; flügge (limrot offenbar von Ha- 
ben, flnoc, Auth findet lieh oft noch gg. gefchrieben 
(M. S. 2, 46 b 57 b 58* 6i h 152* 166* vgl. fegge, carex 2, 
181* rogge 2, toi*) zuweilen (wie ich vorhin bei ck 
bemerkte) einfachea k in b^* die daa wahre ck durch 
cb. auadrücken, zuweilen wohl cg (eege Nib. 2816.) 
Manche dichter pflegen nicht gerne ck ZZ gg mit einem 
ck ZZ kk zu reimen ; andere und felbft gute finden kein 
bedenken dabei vgl. decke : wecke (cuneoa troj. 28*) 
tücke : hucke (fchwanr. 959.) : brücke (M. S. 2, 8 b ) etc. 
Da nun auch im neuh. alle gg zu ck geworden find, 

■ ' i ■ .- -i . 

•) Diefe drei feheinen befaer 9 zu haben, fl£o, zwle» A*cke. 

Mit diefem xio, rickea nicht zu vermengen rio, rigea 
befter rige, riges (Parc. Ö2l> Wilh. 1, io$a). 

Da* danke le fchehwort mecke etwa me&ge, vel. SuUcr 
¥, n>»ggcleu. 
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überdem die alth. kk und gg fehwanken (L ioj. 194.) 
und die gem. des g. in andern fällen, wo man Tie er. 
-warten follte (z. b. in Ilgen, legen. Tagen fach f. liggen, 
Jeggen, feggen; nicht gilt; da endlich pp. daa hb. ver, 
tTitt (f. 4^6); fo war vermnthlicb fchon im gemeinmit» 
telh. das gefühl für jenen nnterfchied ftumpfer, ala in 
einzelnen mundartcn. Wer ihn ftrenge handhaben will« 
kann Heb im zweiftl aus den fSchf. fnef. nnd nord. 
fpra«~ben belehren (vgl. f. 221. 264. 279. 524.) Fehler- 
haft fleht gg nach confonanten, z. b. zirgget, «ingge 
(M. S. 2, i24 b 166») ftatt k. — 

gntt Uralverbindungen, 1) anlautende KL. KN, KR. 
GL. GN GR-, au* den gloflarien zu erfehen; g». wohl 
nur in gnaben (ferpere?) gneifle (fcintilla, f. geneifte? 
alfo wie gnade f. gen ä de u. a. m.) von dem Gen zuwei- 
len unentbehrlich machenden vorgehenden ge - mehre- 
rea in der wortbüriungslchre. QU b\oß in einigen Wör- 
tern, und fchwankt in k über, d. b, zwifchen k nnd 
folgendem a, i kann u auafallen - , ala: queln, quil, qual, 
quälen oder kil, kal; quit nnd ktt (ait); quam, kam; 
nicht leicht vor andern, alfo kein kein, kgc, kelle f. 
queln, quee, quelle etc. zuweilen mifebt Geh n mit dem 
folg. voc. und zeugt ein kürzet o, in Horn f. quam, 
kone, f. que'ne, kernen (inf.) f. quemen. Fremden Wör- 
tern bleibt ihr qu, als quafchiure (vulnua). £s verlieht 
(ich, da^ vor u jederzeit k für qu. eintritt: kunft, kö- 
rnen fpart. goth. qvumana) — 2) in - nnd aualautende, 
HS. den alth, belegen (f. 197.) läjfft Geh wenig zufügen 
(einige derfelben Gnd fogar unbräuchlich geworden) ; 
rlehfcn, dahs (linum frangere) fahfen (faxoncs) ungejah- 
fen (in einem ungedr. liede Nitharta , vielleicht unge- 
lahfen, daa noch H. Sachs nöthig brsuebt) buhs (M. S. 
2, 206*) wehfei (vieiflitudo) drxhfel (tornarins Kare. 6z« 
drxchfel aber unrichtig; andere verhalt es Geh mit rieh« 
fen, gclichfen) einige Wörter febwanken auch in daa 
iiiederd. ü, namentlich gilt durchgängig was , waflea 
(acer) wie fchon alth. huas, buaflea (doch daneben noch 
im io. 11. 12. jahrh. waba, wahfea fr. belli far. 1020, 
wahsfam) vgl. wafle : maße (fchmiede 1020.) Trift. 6<b 
reimen waa (acer) : fcharfas, fchwerlich wahs : fcharfahs 
zu lefen; Maria 210. fehfe:weITe (feivit); enjfchiedner 
bei Her bort 4* 8 o b 86 d was (futt) ; vss (capillus $7* 
graa (gramen) : fas (culter). X. eigentlich nur in frem- 
den Wörtern gültig als pfinxtac (Parc. 52* Nib. <47v) 
pfinxtmorgen ^Nib. 1197.) >n voller foim aber pfingeft 
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1 

(im Tit. pfingften 2 ringAen) ferner crucihxen (cruci. 
fixum) weichet auf nixen fyrenarum (M. S. 2, 2oo b ) 
reimt, letztere* als deutfcbet wort fordert die genauere 
febreibung niebes. gen. pl. nicheien. IudelTen wird anch 
ax oder axa f. ackea gefebrieben. — HT. ahte (obferva- 
lio) pfahte (ans pactum, lex) rnaht (vis) naht (nox) man- 
flaht (homicidium) braht (clamor) trabten (meditari) 
über da» fchwanken zwifeb^n abt und fiht f. 342. über 
e*hte ft. ehte f. jw. wo beifpiele angegeben find; ve'hten. 
flöhten, reht. fleht, endiingen -ebt, -obt, - aht (? dht f 
Abt) iht. wiht. niht. ptiibt. gefibt. gefeiht. ; zuoverliht. 
maftriht (Parc. s.8 b traj. *d mofam) gegihte (arthritis) 
gedihte (fpüTns) tibten (dictare) flibten (planare) nhten. 
tohter. mobte. tobte, flubt. fmbt. gf-nuht. zuht. fuht. 
duhte fvidebatnr) bihte (confef/io) lihte (leviter) fthte 
(ficce) Hebt (lux) üftriebt (terra iguota. troj. n8 c ) lühte 
(lucebat) fuohte (qnaefivit) rnobte (curavit). Manche 
diefer ht Hammen aus fremdem et (pactum , trajectum, 
dictare) einige aus deutlchem et und gt (die anomalen 
praet. mähte oder mohte, duhte, ruolue, fuohte, brabte, 
braht). Die unorg. ht für et und cht fieh f. 432. ; viel- 
leicht auch ht für ft? (f. 416.). Von berührung des ht 
mit ft beim niederd.-, vgl. die reime krefte : geflebte 
Wilh. 2, }8 b maht : fchaft : baft Wilh. 1, 17« braht : riter- 
fchaft Reinfr. 52* gemäht; fchaft Bon. 49, $. 

Schlußbem er hingen. f 

s) durch afjimilation wird der confi einer vorflehenden 
filbe dem der folgenden gleichgemacht, ala küllinc (pro- 
pinquus) kolecz 4&4 # 407.) f. künelinc (ejusd. generi?) 
Roth. 15' Maria too. noch konling, künlinge; ebenfo 
zwillinc (gemellus) au« zwinelinc (vgl. analoge lat. fälle 
bei Schneider p. 50t.), Das altb. guollich f. guotlich (oben 
£ m.) feböini veraltet, wenn nicht bihtebuoch f. ji. 32. 
die fönderbare form gvenlichi in guolliche zu heuern 
ift. Andere beifpiele vorbin f. 419. beim IT. Zuwei- 
len wird ein buch (labe der vorftehenden filbe unter- 
drückt, um aflim. oder einfachem laut hervorzubrin- 
gen, wie in Inflam, rilich, Gecheit f. luflfam. Tieblich, 
tiechheit (oben f. 419. 451.). — - Die einem eigennaanen 
vorgefetzten tbbft. herre und froowe pflegen in her 
* und frau gekürzt zu werden, z. b. he> hei n rieh, her 
ifengrjn , frou brünhilt ; einigemahV zeigt Geh fchon 
die llärkere kürzung dea letzteren in ver, ala ver 
pinte, ver herftnt (kolocs 363. 383. 384.) ver guete, 
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veV rasYSe, ve'r znht (rouf. i, 66.), welches in dem 
neun, jungfer f. jungfrau ganz üblich wurde, vorge- 
fetzt hört man jetzt nur in gemeiner volksfprache : 
fer amtmännin etc Beides fehr häufig im mittelnie- 
derl. , wo man fogar noch die volle form daneben 
fetzte, z. b. vrouwe ver conincginne, here her coninC 
(Huyd. op Stoke 2. 147-149.) 

%) die Übergänge der vocale u und i in die balbvocale) 
•wund j (aus diefem felbft in die med. g) lind be» 
kannt, umgekehrt löfen Geh g. j. w. in den vocal auf. 
Unbekannt aber fcheint der hochd. mundart die ent- 
wickelung der liq. 1 ant u, der die franz. nnd nie- 
derl. inlautende Verwandlung dea orgati. I in u zur 
feite ftebt (manx, fj»of f. mals, falv; ond, goud f. ald, 
gold) *). Indefl>n finde ich in der fteirifchen mund* 
art eine fpnr, Ottocar Tagt in und »vßet reim nicht 
pifrhof, wie alle mitielh. dichter, fondern pifcholf 
und reimte auf wolf, rnodolf, adolf, welches üch le- 
diglich ans einem alth. pifcouf erklärt, vgl. oben f. 94. 
und Sialder bat im Aargan eine auflöfung dea 1 

in uw bemerkt (dial. 64.) 

5) die raittelb. reimhunft fordert gleichheSt der confo* 
nanten wie der vocale, allein von dem übergange auf 
der loferen regel des i2tenjahrh. bis zu der feßigung 
jenes grundfatzea findet eine beaebtungtwerthe ab- 
ftufung ßatt. Das (heben nach völligem gleichlaut 
war bereits im i2ten jahrb. eutfehieden, nur noch 
häufigere auenahmen zula/?ig. So reimen z. b. Maria 
1*. 20. die vocale ei : ü, i : u in weifen : hufen, rin- 
der : under; kaiferebron. 7t b (lernen : warnen, 92** gal- 
gen : ougen etc. nur gleiche länge oder kürze der 
penult. raufte gewahrt feyn, z. b. läfen : na Ten wärt 
unzuläy?ig gewefen» Ahnliche reime ungleicher con- 
fonanzen lehren gedichte wie Maria, die kaiferchro- 
nik (cod. pal. 561.) u. a. allenthalben. Tbeil* ver- 
fchlägt im aualaut Ungleichheit 4er verfchiedenen Ii- 
quiden nichts (ficher : michel ; anger : Hangen > theils 
ftört eine über den reim hinaus laufende liq. oder 

: n 



•) Unfere mittelh. dichter entlehnen ribalt, ribeldas öder 
ribbelt nnd ähnliche Wörter nicht ins dem franz. ribaud, 
fondern aus einer andern rom. form ribald; freilich wie* 
der ohne ahnung de« detitfcben' urfprupgi aus regiubald, 
rtinbaid (vir fortis, hernach, wia raaka. lairo, imt). 
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fpirana nicht (volle! fte : geiftea ; Hofen : dfute; flehen: 
ere) tbei|a vertragen (ich inlautend verfchiedtnartige 
confonanten, wo nichi überhaupt, doch nach ver- 
wand tfchaften. Namentlich liq. untereinander (lichä- 
men: wären, heile: deine Mar. 175.) liq. und fpiranten 
(bluoroe; mowe Mar. 8. 14. flehen : ere) fpiranten un- 
tereinander flehen : ewen Mar. 3. 42.) liq. und media o 
(heime : leide; fchdne: bröde; meinen : neigen ; tübe: 
fume Mar. 24* > $• 163. 120. bilide : himile; famene : 
menige; brennen: fenden; kunne : entfprungenV am 
auYrhaufigften mediae untereinander (haben : Tagen ; 
ougen : glouben ; mägen : gäben ; juden : lugen ; fwt- 
gen: roiden; engel : wandel; werde : herberge *, getri- 
ben :liden; verdürbe : würde etc. Mar. 5. 21. 160. 150. 
91. 36. 172. icc. 2ic-). Nie aber Gnd ten. oder afp. 
mit andern reihen zulä/?ig; untereinander böcbßene 
aua lautend, nicht inlautend, a.b. kein reim bindet 
grifen : bijen : (wichen , keiner gerte ; werke, wiftc: 
krifpe; die einfachen p und k fehlen bekanntlich in- 
lautend ; geminierte tenuea reimen wohl unbedenklich* 
leb will hier nicht die reimkunft dea utenjahrh, , die 
verglichen mit der früheren Otfrieda mancher feinen 
entwickelung fähig feyn wird, abhandeln, fondern 
nur fline bemerkung für die eigentlich roittelh. fprache 
einleiten. Jene apanabmaweifen reime werden mir. 
dem utenjahrh. immer feltner, verfchwinden aber 
noch nicht ganz; Wolfr. Flecke, Stricker, Rudolf brau- 
chen Ge hin und wieder, außerdem einzelne andere. 
Parc, u*» fteht fogar rtSilik: wip (io<>i wfc) 18 i b ver- 
decket : gefteppet (?geft ecket) M. S. 1, 99* wip : 11t 
koloczm* 413* fit: wip, gnuoc:huot; kaum liq. un- 
tereinander , denn Spe'rvogela fcre : feie aav b fcheint 
den {.379.371. befprochenen dumpfen reimen beizu- 
rechnen und ere : feie, wie in demfelben liede lange: 
manne, tage : graben waldea : goldee anzunehmen. £|a 
be^erea beifpiel lieder : friedel ift f. 386. angeführt. 
Aber die drei mediae verbinden Geh unleugbar noch 
Öfter, zu ra ei ft b : g, feltner g : d , noch feltner b : d. 
Belege find ougen,: rouben : gelouben; gäbe : mäge; 
flu gen : ftnben (Varc. 3 b 101* n* 63*») gegeben : fegen 
(Karl 9 a ) habeten : klageten (Flore 24°) ßg«* > gibet 
(Frig. 3 b ) gäben : fegen \ truogen : gruoben ; gefchriben : 
Ilgen (weltchr. caJL «7° 62* io6 b 2?6°) knaben : fagen ; 
fchieben : biegen; arget : darbet; leben : pflegen (M. S. 
Si 74* So« 2a8*) fwiger : nidei (Wilh. 2, 6$*) einander: 
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langer; wägergenäde; herbergen : werden (Flore ji> 
19 C 27*) felbe : Velde (M. S. 2, 8i b ). Solcher reime - 
t reiz ufprechen find Gotfr. Hartm. Cnnr. (legen : begä- 
ben Iw. i2 c in bewegen zu be^ern, pflegen : ge- 
geben fr. 41* macht die auiorfchaft Conrads an diefera 
gedieht noch verdächtiger f. Lachm. ausw. X.) nnd 
andere rein reimende dichter ihrer zeit. Man mu^ 
nor von frühern anomalen retmen fpätere regelfefte 
reime unrerfcheiden , die auf buchftabenanomalie be- 
ruhen. Beiderlei art ift oft in denfelben Wörtern ganz 

i entere anzulegen. Auch Wernher hätte ceheim : ftein 
gebunden, wie er wirklich hei nie : reine (Mar. 120.) 
Bindet; bei ihm ift es reimanomalie, daa bei n : ftein 
d^r fpäteren (vgl. oben f. 38s. ?86.) aber wirkliche 
fprachauomalie geworden; dort würde ea unrichtig 
feyn hein und hier unrichtig heim zu fch reiben, ne- 
ben dem früheren künic : frümic fcheint kein fpäteret 
frünic zu erweifen, weil n nur auslautend für m gilt. 
Jene reime zwifchen b. d. g. mögen nun auch zu der 
roittelh. auewerf barkeit der inlautenden b. d. g. (f* 396. 
410.426.) bei folgendem t hauptfächlich beigetragen*) 
haben; analoge Verkürzungen vor n (f. 426) find nicht 
dürchgefetzt worden. Und gerade ältere dichter, wie 
Wolfr. die lieh des anomalen reims bedienen Können 
(pfliget : gibet), meiden die fyncope (pflit : git) V 'eri/ter 
wo lie, wie in k?t, chit (Mar. 14. fogtr chiut, ?chuit t 
chwit) langer hergebracht war. Überhaupt find der- 
gleichen fyncopen alle nur für einzelne Wörter herge- 
bracht , und nicht auf analoge zu erftrecken; b wird 
lediglich in gibt (git) ausgeflogen/ nicht in wibt, 

• «och weniger lebt, hebt, grebt; g in ptligt nfld ligt 
(pfftt, lit) nicht in figt, wigt, negt , Hegt; d in qui- 
det, gefmidet, fchadet, midet, kleidet (kit, gefmit, 
fchat, mit, kleit) nicht in ledet, redet etc. VerlSnge. 
rang des wurzelvocals fcheint nicht notwendige folge 
(f. 410,). Mit der fyncope des g ift feine auftöfmig 
in j und i (oben f. 426.) nicht einerlei, doch ver- 
wandt; auch hier liehen den formen treit, leit eic. 
andere 11 nauf 'öftere r#»gt, bewegt etc. zur feite. Aua 
der verwandtfehaft zwifchen g und d muß aber die 
anfallende kürzung von redet, redete in reit; reite 
(Parc. 14t»» Nib. 210. 2919.) erläutert werden; Conr. 

■ 11 

•) Der grund waren fi« nicht, dt auch ten. und afp, weg- 
ailtn, wie t und 3 CM09. 4>5*> 
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< bat geredet : ladet (trofw 03* töta) vgl redete (»ib. 544c. 
M. S. i, 38» etc.) — 

4) die vorige bemerkurrg betraf Veränderungen , welche 
im gangen? die seit allrnäfig hervorgebracht harte. £* 
fragt lieh aber aoeb nach den örtliche» einfinden der 
dialecte auf die verfchiedenen mittelb. dmkmäler. 
Diefe verfchiedenheiten liand lange nicht fo in das ange 
fallend^ ala bei den alth quellen (ja man hat buher 
alles unter dem namen. febwäbifcher fp räche zu f. ge- 
worfen) immer aber fichthar. Von dem was (ich ent- 
febiedner an die niederd. mundart (chlußt, wird dort 
die rede Tejn. Hier mögen einzelne züge, infnweit 
fie aoa der »buchfta benlehre hervorgehen, znf. gelfcllt 
werdem An der äo/7erften grenze von oberdeotfchhmd, 
in (teiermark, erfcheint Qttocar (dichter der langen 
reimebronik bei Pea) der «war erft dem rentierenden 
13. und beginnenden 14. jähr h. angehört, aber man« 
cbea alterthümliche bewahrt hat. Tieftonige Qlben 
(C 367 --3>o») welche die meiften dichter des . j.jahrh. 
aufgeben, behaupten Geh noch bei ihm. Häufig reimt 
er formen wie trürigen, fzligen. liftigen, lebendigen« 
betnzigen (fingulatim ft. bi einzigen) etc. auf Hgen, 
verzigeoj töbendic (lgbndic, im gedruckten text ftebt 
lemptig) rar (victoria), aemer daa comparative - er 
(ala lenzer) auf entwer, das fuperl. -ift (tinrift, lie- 
bift) auf frift; fertigt (neuh. abfertigt) im reim auf 
figt« ligt u. a. m. Auch die eigenthöralichkett einiger 
ausdrücke (z. b. urlxbe ft. urloup) zeugen für die be- 
ton der hei t dea diaiects. Darf man ihm das mehrbe- 
fprdcbene > bair iTche oder oeftreichtfebe au, eu % ai, es 
für ou, A, in, ei, i und das anlautende p. t. k für 
b. d ig zugeftehn? Die h ff. dea. it. jahrbv aus denen: 
er abgedruckt worden iß, geben ihm jene vocale; von 
den conf. »nur p, nicht t und k, febreiben aber an- 
dere, zumahl geminderte io barbarifcb (namentlich cz 
für »» fa- für 5« kch für k eta) da/ wenn man fia 
für niebrnothwendig fteirifch hält, auch an den übri- 
gen zweifeln darf. Kein reim beweift Cur ai. ei, an, 
überall ift auflöfung in ei. i, du oder u anwendbar» 
d. h. was letzteren diphth. betrifft, zuweilen reimen 
ü und ou aufeinander, wie bei andern dichtem mehr 
(f. 35t. 3«*.). Ich ünde Üf.'houf; hftgen (hugonem : 
tougen; hufe : poufe (paufa, niederd. pöfc) lunnrat 

^(^sl^)UlUm p d^QA OLaaltl^l^Ä s»e DÄUfbÄ f -SsbVsIGb^^ - aV4^ (asaatafll 
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goth. möta) etc.; will man nijrn- hier einen' wirklichen 
Übergang des ü in ou annehmen (au wird obendrein 
durch pifcholf ans pifchouf, nicht pifchalf aus pi- 

• fchauf widerlegt, f. 444.) folglich ein auf, höus, houg| 
; fo ift das weder ausfehl ie/Terid freirifch, noch einmähl 
. bairifch, fondern ftreift tiefer in Deutschland, hinein. 
. Gegen ei für ] ßreitet mir theils die küxzung des i 

in 1 (f. 569,) theils die entwickelung dea i aus J; wie 
follte pfieit, geit aus ptiigtv gibt werden? pflit, g?t 

- begreift fich. Eher obetdeutfeh dürfte Ottocars - njis 
f. -nis, niffe (vanenos ?gus, kus reimend) fcheinen; 
hiervon bei der Wortbildung; fein fun (hl ins) : tuan, 
lein vier, trier: mir find wieder allgemeiner (f. 359. 35 1.); 

♦ fein van (d* von): an« man otc. kann noch weniger 
für fteirifch gelten, dem erften anblick nach: faft für 
niederd. , woran auch fein häufige* draven oder dra- 
fen (tolutim ingredi) in reim auf grÄveo, .gräfen (denn 
a : ä reimen ihm öfters) und gedraft :gefellefchsft er- 

- innert« Ottocar gewährt alfo kein kennzeieben ober- 
deotfeber mondart, das von »den gemeinmittelh. buch- 
AabenverhältnilTen ücher abwiche. . Ich habe ihn ab- 

. fichtlich voran geftelJt, weil man dergleichen bei ei- 
nem vom etnflu/Fe der kün Mienen poefie unabhängi- 
gen verfa/?er, deHen dialectifche ab weichung in for> 

j tuen und Wörtern auch offenbar ift, gerade am erßen 
erwarten durfte. Wie viel fehwerer wird die unter. 

'j fuchung bei den berühmten dichtem des 13» jahrh. 
fallen. Jede freie« edele poefie Arebt aus jdem beson- 
deren und gemeinen heraus und über den unendli- 
chen, ja grellen zwiefpalt biederer idiome 4 erhebt fich 
eine die gebildeten theile des volks verbindende 
fprache, ht welcher zwar landfehaftliche, Grundlagen 

- immer noch vorhanden find, nur weit Jeifer herv.or- 
taueben. Dazu tritt, day? dia meiften dichter jener 
seit wanderreu und mit den fprachab weichungen an- 
derer gegenden: bekannt wurden, wenn fich 'fchon die 

: eigenthümlichkeit ihrer einheimifchen mundart nie 
ganz verwifebte. Bei einzelnen müßen. wir Vorbilder 
nnd lehrer vorausfetzen, die auf fprache und reim- 
kunfi nicht ohne einflu/? geblieben feyn; können. 
Endlich find wir über den < wahren geburtsort man- 
cher ausgezeichneten meifier noch unaufgeklärte Hert- 
mann fcheint z. b. ein. Schwabe, hielt Jicb aber veV- 
mutblich in frenkeni auf nnd fein mufter wirkte 
auf Wixnt, der Wolframs landtmaon heilen könnte, 
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entfchieden ein. Bei Wolfram *) dagegen hatte der 
an fernhält in thüringen, ^yo er wahrfcheinlich Vel- 
deck« bekannt fchaft machte und mit ddTen dicbtungen 
er vertraut war« deutlichen einHuß. Wer wird halb- 
niederd. formen colven : wolven, prefter : mefter (With. , 
2« i77 h 207 b ) nicht zuuächft aua En. 54*» 68 c herleiten? 
Wolfr. fprach au^er folchen reimen gewifa priefter 
und raeifter; noch deutlicher mahnen die f. 427. er- 
wähnten fac und Tagen ft. fach, fäben an En. 2* 8 b 
^b.c. jetc. vielleicht auch der reim dea ht auf ft (f. 443.) 
Wolfraraa reime des i auf ie (f. jci.) des u auf uo 
(f. j<8. finden bei Veld. und Herb, ftatt und fch« i- 

nen fich aua dem niederd. i, 6, o^ft. dea hochd. ie t 
no, n recht bequem zu erläutern, wonach gingen: 
ringen, bilt (tenuit): fchilt, don (facere): fon (hlius) 
diefea: gewon (alTueius) reimen. Nur mit dem wich* 
• tigeu umerfchied, die niederd raundart geneigt zum 
kvirzen, die hochd. zum verlängern dea ianta; jener 
wird hielt zu bilt, d6n vielleicht zu don; diefer mir 
zu mier und fnn zn fuon. Schwerlich bat aber hier 
Veld. eingewirkt, da wir dergleichen reime vor und 
nach Wolfr. zeit (hei Wernher und OttocarJ antref- 
fen; im n.jabrh. bei Wirnt und Heinb.« die fie fo- 
wohl ihrem ivorbild Wolfr. abgefehn, ala aua der 
fpraebweife des lan iea gefeböpft haben können. Auch 
den reim herren : kören (I'arc, y«) bat Wolfr. theils 
mit Veld. (herre : ere, tere) und allen niederdeutfehen 
gemein, theila mit andern oherdeutfehen ala Stricker 
(herren : eren a w. 3, 209.) Hard egger (beren : herren 
M. S. 2, I22 b ) Ringenberg (1, .88 b herren : verren : 
keren) Ottocar (herren : eren , häufig) Ernft (herre: ere 
2* etc.) Zeichen der frätikijch • bairifchen round art 
(Wolfr. Wirnt. Reinb. Stricker, einzelne roinnefanger, 
wie Reinm. v. Brennenberg, die ungekannten vff. von 
gndrnn, ernft etc.) wären ungefähr: vermifchung dea 
i mit ie, u mit no, e mit e" (f. 333.) a mit ä (f. 142.) 
o mit 6 (f. 3470 ü mit ou (f. 355.) auch wohl dea iu 



•) Wolfram oder wolveram, gen. wolfrtmroea {wofür wolf- 
ram«s M. S. 8, um, der dat. wolfraro Parc. 44c Ä. wolf« 
Timme lifo fieb vertlieidigen) deutet auf die f. 389 g»wie* 
fene form ram ß. raben (analog bambSre ß. bab«mbe*rc j 
die «Ith. form wäre wolfhraban oder wolfhramn ; vgl. 
engeham, ßgeram, bdrtram eic. früher engilhramnus oder 
eßHÜluaban exe« * • * 

Ff 
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mit ü in fründe (f. 353. vgl. M. S. 1, i46* enzündet : 
gefründet) des e und e (in jenen reimen er:err); da- 
gegen mehr baltung der conf. verhaltniffe, namentlich 
des alten wechfeia zwifchen anl. med. und ten. 
Stufen bleiben immer dabei beftchn, s. b. Reinbot 
reimt fchon deshalb ftrenger als Wolfr. und Wirnt, 
weil er fpäter ift. Die fchivübifch -fchweizerifche 
mundart (Harun. Flecke, Rud., viele üeaerdichter, der 
vf. dea amur etc.) meidet jene vocalnngenauigkeiten, 
zieht fchre dem fchrei vor (f. 350.) nieman dem nie- 
men (f. 369.) trehten dem trehlin und fch wankt frü- 
her aua dem - lieb in - lieh, ala der bairifche dialect ; 
n wird zuweilen vom verkleinernden lin abgeworfen 
(Flore 1 1* j s c ) der fchweizerifche hat vielleicht den 
harten keblanlaut cb beibehalten» fein chilche f. kirche 
ift f. 386. bemerkt* ihm mag auch die unterfcheidung 
dea ck und gg (f. 441.) beiwohnen (vgl. Stalder dial. 
p. 64.64.); einige reime (f. 421. note) la/fen auf breite 
ausfprache dea ft (heute noch in Schwaben fcht) 
fch liefen. Gotfried und Conrad gehören keiner diefer 
beiden mundarten an, jener kann die tlfäflifchc* diefer 
die fränkifchrheinifche vorftellen ; für die buchftaben 
ergeben fie wenig eigenea, beide reimen rein, zumahl 
Conrad. Auffallend ift Gotfr. van ft. von im reim 
auf man, gewan etc. (i b 4 b 24 b 30« sa b $8 b 74 b 76 b 8o c ) 
aber keine neignng zum niederd. (Veld. nie van im 
reim. Herb, nur einmahl it3 c ) vielmehr auch Tonil 
in Oberdeutfchland vorhanden (Flore 2 C und voihin 
bei Ottocar) und überreft des alten -an für - on 
(C. 85. 336.); heutige oberdeutfehe idiome fch wanken 
zwifchen ron und ran, gewon (afluetua) und gewan. 
Daueben reimt Gotfr. von : gewon (7*) wie alle übri- 
gen mittelh. dichter. Analog wechfelt er mit mähte : 
trabte (6 b ii5 a ) und mohte 1 tobte (t37 a ) au^er dem 
reim nur mohte (und von), doch für elfä/frfch darf 
auch mähte nicht gelten, da ea Geh eben wohl Wirnt (77) 
verftattet. Stricker reimt wal für wol : fwal (a. w. 
3, 232.) welchea freilich niederd. klingt und fich Mo- 
rolf 46 b 47 b 49 b 5o b 5i b ündet; die übrigen mittelh. 
wol : fol , vol etc. (fal f. fol Veld. Herb, im reim) den- 
noch ift wal nicht unhochd. da auch J. wala, neben 
dem alth. wola der übrigen, darbietet, noch andern 
wela (gotb. vaila) gilt. Der wechfel zwifchen a, o, e, 
den einzelne Wörter im mittelh. fowohl ala im alth. 
und fclbft niederd. kund geben , läßt fich alfo nicht 
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auf eine beftimmte örtliche mundart zurückführen; 
wir dürfen bloß Tagen, die fpuren dicfee a bei Gotfr. 
Flecke. Strick. VYirnt. Ottoc. mangeln bei Wolfr. 
Hartm. Jind. Cour. u. a. Conrad bedient ßch nie 
eine* folcheu van f. von, wahrend einige feiner aua- 
drücke, die man bei Wolfr. Hartm. Rud. vergebene 
fuchen würde, gerade bei Gotfr. oder Ottoc. eintre- 
ten (*. b. bil. gedon *). Welchem landitricb fällt wohl 
die mundart zu, deren einzelne befonderheiten in 
einer bearbeitung der Nib. , in der klage, Bit. Gadr. 
vorhrrrfchen? z.b.fintf. fit (f. 387.) Schwabifch ift 
ue gewifa nicht, eher bamfeb; anderea eigenthümiiehe 
derselben gediente a.b. hiet (habuitj: riet, fchiet etc. 
reimend begegnet in Lohengr. und Ottoc, würde lieh 
aber in einem uiederd. r&t : het auÜöfen, wo auch 
jenes (int vorkommt. Sind erft einmahl die erfa/7li- 
cheren dialectifchen ab weichungen der formlehre und 
der Wörter felblt nach den einzelnen dichtem forg- 
fältig erforfcht, dann werden fich durchfehnitte aua- 
mittein, an deren ma^ftab' fich die 1 eifere verfehle- 
denheit der lautverhältnifTe nützen kann. Im alth. tritt 
fie viel deutlicher hervor; N. und O. ftechen mehr 
von einander .ab, als irgend zwei mittelh. dichter; ßatt 
jenea worolt und werolt, werelt (f. 200.) hej/?t es bei 
allen werlt und Rudolfs weit ift weniger örtliche ab- 
weichung, als fpätere; fchef f. fchif linde ich noch 
in hff. (Nib. 1906. 194; ) «her nicht in beweifendem 
rerm , Conr. reimt fchif auf grif. Buchftabenverbält- 
niffe, wie fie in heutigen mundarten des volks fluetuie- 
ren (man erwäge allein die menge der fehweiaerifeben 
bei Stalder) find weder auf die verfchiedenheit alth, 
dialecte anwendbar, noch weniger auf die der mittelh.. 



•) Ein wort, datConr. und Gotfr. gleichfalls gemein haben, iil 
b et all* (penitui) vgl. tro j. 14c 45b 84b etc. Trift. 85« 55b 71^ 
105« 159c und zwar neben dem gleiohbedetitigen mitall« (7a 179 
128b *5o<0 * UCQ Veld, brauoht betalle häufig (flb <jb 53b 
414 44b 70 b etc.} und almitalle (51a wo aber c. caff. albe- 
telle) fcbwerlicli Wolfr. Rud. 11. a. ; bei Hartm, zeigt es 
fich einmahl (fw. 52a abeT c. gi(T. und pal. lefen roitalle*) 
bei V* irnt einmahl (4<>8 wieder die Varianten mitalle, vgU 
5o7. 555 ) bei Heinr. v. mifen öfter, et ift wieder nicht ge- 
rade niederd. fondern von der auch alth. praep. bit, ha au 
leiten, die beinahe foviel alt mit bedeutete, aber nicht damit 
eine wer (btofter taufoh zwtfchen b und m wirkt nicht hier- 
bei}. Im raittolniederl. wechfeln ebenwnhl albedalle und 
eimeuüe(Huyd. op 8t, 2, aa.jOitoa, bat almiulle a, b, «78*4 

F f % 
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höchftcns dürfen Ge einzelnem betätigen f meiden« 
weichen ße ganz ab. Wer z. b. ein mittelh. bairifebea 
bain f. bein und mein für min behauptet v rindet in 
der heutigen bair. volktfprachc das weder zum goth. 
noch zu irgend einem alih. dialect ftimmende boau 
und main. Dafür haben einige fchweiz^rmundarten 
wirklich bain, andere boin, bdn, bxn v b^n, boan, doch 
alle min (mi) und nicht mein. Alfo keine folgerich- 
tigst, wie wir Ge in abweichungen ahn. dialect« 
ßets wahrnehmen. 



Mittebdederdeutjche buchfiaben. 

Den zußand der fprache in fachfen, engern, weft- 
phalen um diefe seit bezeugen fpärliche denkmäbter, 
nicht einmabl rein erhaltene. Erft künftlich ]*/7<*n ße 
fich zum theil hcrßellen und wieder nur künlilich an 
das altfächf. knöpfen. Im 10. it. jahrh. reißt beinahe 
aller faden ab. Einzelne kleine bruchßücke, einige 
orts- und eigennamen an Urkunden find von der mund. 
art übrig, die früher fo gefügfam , auch unter den fächf. 
kaifern gewifa nicht ohne gunft und pflege geblieben 
war. Später gewann, als lieh die herrfchaft dea reicha 
nach franken und fchwaben wendete, das hochdeulfch 
die Oberhand. Reinniederdeutfche dichtungen dea 15. 
jahrh. 1a/?en Geh kaum aufweifen, Eberharda gandersh. 
Chronik (bei Harenberg und Leibnitz) vielleicht aua die- 
fer zeit, verfchiedene kleinere gedickte aus dem t4ten 
(gefammelt bei Bruns) flehen weit unter dem blühenden 
reichthnm mittelh. denkroähler und find dazu aus fchlech- 
ten hlT. ohne fprachcritik abgedruckt nur behutfam zu 
gebrauchen. Wichtiger ift folgandea. Die bedeutend- 
fien dichtungen des 12. jahrh., wiewohl in hochd. 
fchreibung auf uns gebracht, verratben eine halbniederd. 
abfa/7ung; dahin rechne ich (nicht Wernhers Maria) 
die kaiferchron. (c pal. 361.) den Geh damit berühren- 
den lobgefang auf Anno, das lied von Karl (c. pal. 112* 
ein ßück bei Schilter gedr.) noch entfehiedner das von 
Rother. Die niederd. fprachformen find an den reimen 
erkennbar, die wahren buchftabverhältnifle doch nicht 
ganz herßellbar, weil die freiere reimkunft jener zeit 
verfchiedenarüge voc. und conf. nach gewiffen verwandt- 
fchaften verbindet; alfo a. b. aus Roth. 6 b wenden :kin- 
den, kennen : Gnuen ift kein niederd. kennen« wenden, 
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Tennen • Menden erweiflicb , da henden auch auf bewen- 
den (9 b ) reimt und fo verhält es lieh mit einer menge 
ungenauer reime in Roth, fragm. und kaiferebrv, die 
durch herftellung fcheinbarer niederd. formen genau wer- 
den würden. Ein näheres ßudium der freieren reim. 
kunft kann aber grundfätze an band geben, nach wel- 
rhen fifch mancher zweifei zwifchen hoch - und niederd. 
Urform in diefen gedienten löfen wird. Ähnliche dun« 
kelheit, doch geringere, fchwebt über Heinr. v. VeU 
decka werken, den die mittelh. dichter felba als den 
gründer ihrer meifterfchaft anfehen, und deffen eneit 
(oder ened im reim auf wärhed 4* 102*) mir die haupt- 
qnelle mittelh. fprache fcheint. Dichtete er in niederd. 
fprache und wurden feine arbeiten nachher in hochd* 
umgefchrieben? oder bequemte er Geh felbft zum hochd. 
fo, d*ß er efgenheiten der angebOrnen mnndart dabei 
freien lauf Ih-jJ? Andera und in näherer beziehung auf 
unfere büchftabenlehre auagedrückt lautet diefelbe frage 
fo: ßnd eine menge ungenauer reime in Veld. werken 
Sn genaue niederdeutfehe zu verwandeln? oder als un- 
genaue hochd. beizubehalten? Beiderlei anficht lä/?t 
lieh vertheidigen. Dafür d»ß der dichter in reiner mufc- 
t er fprache dichtete , redet 1) feine herkunft aua weftpha- 
len, fein aufenthalt am clever hof, wo er die £neit be- 
gann und man wohl kein hochd. verlangte. Er been- 
digte fie fpäter in thuringen, aber auch da waren beide 
mundatten leicht verftändlich. Es zeigt fich im ganzen 
werke gleich förmigkeit , im letzten tbeil neigt kein 
hochd. vor. z) Veld. gebraucht nicht allein ungenaue 
reime in größerer zahl, ala irgend ein mittelh. dichter« 
fondern felbft folche, die Geh keiner der letztern er« 
lanbte; alle aber löfen Geh ohne mühe in niederd. ge- 
naue auf. Sollte er (trafen : clritäten (M. S. 1, i8 b ) 
bruoder : muoter (En. ii* b ) anchifes : ift En. 24*) (ge- 
buoS* :muo3 (En. $3») fchaz : haj, da? (En. 48* 68* jz b ) 
va33c:fazte (En 6j b ) etc. gebunden haben und nicht 
vielmehr (träten : cäritäten, broder : möder , anchifes : es, 
geb<5t: m6t, feat: hat, dat, vate: fate? Umgekehrt, wenn 
ihm daneben das hochd. gerecht war, warum zeigen 
fich keine reime, die hochd. genau, niederd. ungenau 
feyn würden? Ich wüfte aua der ganzen En. nur foU 
gende anznfchlagen , 39 b wit (albus) : vernit (rubrum, 
aus dem roman. vermeil, vermeis) wo das hochd. w¥$: 
verui3 febicklicher fcheint, allein verni^ felbft ift uner- 
wiefene form; fodann 43« 59 b ei: zwei, wo »war kein 
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e : twe, vielleicht aber ei : twel vulä/7ig< wäre (f. unten 
beim ei) endlich 73b tur nitro :tuon, wo dön unpalTender 
fcheint, weil turnus fonft auf hüc reimt. Mau niüft« 
Wegen der fremden eigennamen Velderks quelle vor ßch 
haben« die fchon den Virgil entftellte. Zu larina, tar- 
peia fchickt ßcb Cond be^er larene: ene 6?*» tarpide : ftride* 
tide 6s b 69*, als eine : iaureine, tarpite : ftrite , zite. und 
tarcün : tuon 68* beßer zu Virg. tarchon, wenn juan tar- 
c6n : dön fetzt, wie 68 b tarcöne : fcöne. — Andrer fei U 
ft reitet für eine hocbd. grundlage mit eingeftreuien faxo- 
nifmen 1) wenn möglicherweife fchon jene vorgängigen 
gediente (rother, karl, kaiferchr.) der abliebt ihrer ver- 
fahr gern'iß hochdeutfeh fprechen füllten, fo kann man 
fpäterhin die ausbreitung dea hocbd. als boffpracbe im- 
mer fi oberer annehmen. Einzelnes , waa in baiern, 
fchwaben unverftändlich geworden wäre, 'gab an thü» 
ringifeben, fächüfeben böfen keinen anftoj?. 2) keine ' 
reinniederd. hf. der En. ift vorhanden; wäre Tie einmahl 
da gewefen, fo hätten Tie wohl einzelne reiche nieder- 
dentfehe abfehreiben !a/?en und vervielfUltigt. Eine cat» 
feler hf. (die ältefte aller mir bekannten und wohl noch 
au» dem I2tenjahrh.) ift im gr und ton emfehieden horh- 
deutfch. Aber den grundton eingeräumt, woher rühren 
einzelne fpuren dea niederd. die der reim nicht ein- 
mahl forderte, ander« als aus einem älteren niederd. ur- 
text? Warum fchreiben die copißen irleden 1 vermiden 
(58b 60b) da fie reinbochd. fchreiben konnten erliten : 
vertraten? 3) die zurückfübrung auf« niederd. fcheint 
Veld. reime zu genau und regelmäßiger zu machen, ala 
iie nach dem fortgang der kunft damahla fchon feyn 
konnten ; ende : winde , rifen : genefen gereimt ent- 
Ipricht dem 12. jahrh. mehr ala ein veTmuthetea niederd. 
ende : wende, refen : genefen. Diefen einwurf mag man 
halb zugeben, nicht ganz. Sichtlich reimt Veld. ge- 
nauer, als jene älteren dichter, geftattet Geh nie gleich 
ihnen e auf o, a auf o und noch weniger willkürlich 
lind ihm confonamen. Sein e, i auf e fcheint alfo wirk* 
Jich etwa» von der ausfpracbe zu verratben. 4) einige 
fpätere, ebenfalls aus niederdeutfchland gebürtige dich- 
ter behalten wohl einzelne faxonilmen bei, reimen aber 
im ganzen genauer, d. h. vermeiden reime wie enden: 
winden, da doch, wäre enden, wenden wirklich nie- 
derd. die reimgenauigkeit damit befanden haben wurde, 
folglich dergleichen reime häufiger feyn rauften. — Über 
Veld. wage icb noch nicht zu emfeheiden, glaube aber, 
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d*a/? in niederd. dichtem des 13. jahrh. die zurückfüh- 
rung auf ein angeblich niederd. original fchwieriger oder 
vollends unthunlich wäre. Solche find namentlich Her- 
bort von fritzlar, der im crften zehntel des 13. jahrh. 
einen troj. krieg (c. pal. 368.) dichtete und fchon feinem 
Wohnorte nach (in heflen, zwifchen weftphalen und 
thüringen) manche niederd. fprachform erwarten ISjJt; 
dann der gefühlvolle minnef Singer Heinr. v. morunge 
(in engern, unweit göttingen?) fpäterhin Wizlan (aas 
riigen m pommern) und einige andere. Thüringifche, 
meifnifche dichter des 13. und beginnenden 14. jahrh. 
werden nicht ganz ohne ausbeute für die mittelniederd. 
mundart la/?en; es find ihrer weder viele noch bedeu- 
tende (Heinr. von mtfen , der die gloffe zum gebet des 
Herrn dichtete, fällt mit dem mtfnxre oder mit Frauen- 
lob zufammen?). Mehr auffchlü^e dürfte aber das lied 
von den ha imonsfc indem und malagis (c. pal. 340.) ver- 
mutblich in rheinifch - weftphäl. dialect abgefaßt, ge- 
währen. Bediene ich mich in der nachfolgenden aus- 
einanderfetzung der mittein. laute veldeckifcher reime, 
fo geben fie keinen vollen beweis, fondern nur wahr- 
fcheinlichkeit (noch mehr gilt das von reimen aus ro- 
ther, karl); reime aus Herb, und andern genau reimen- 
den dichtem des 13. jahrh. beweifen aber wirklich und 
ihre einftimmung beftätigt. 

Mittdniederdeutfche vocale. 

(A) wie das mittelh. kurze a *) und in e umlautend. 
Unorg. entwickelt es fich als rückuml. in den fcbw. 
praet. larde, Karde von leren, kgren, nie in dem ana- 
logen fall von m&ren, f&ren,, &ren. Aus Rother ift karde 
unerweiflich, wiewohl es die hf. außer reim 9* z$ b 26« etc. 
und im reim z6 b karde : norden hat, fo daß allerwärts 
k erde* (lehn dürfte. Auch En. 24 b 36 b karde außer reim, 
dagegen keret, feret, leret, kerte : &rte im reim 17° 18* 
41« 58° etc. ; Herb, reimt 38 b verkart : bart, i b 60* ge~ 
Jcart : gelart, 3 C karde : fwarde, 44c • harde $g h karde: 
bafthadre (fpurii) 9* undare (oben f. 340.) : widerkäre 
(reditns) und gandersh. 164* harde : karde Bruns 
karden : fparden. Unter den mittelh. dichtem ver- 



•) Dafa in der pfäl«. hf. des Herb, häufig cu fiatt • vor £ 
(nicht flau a) liehet, s. b. klauge, waugen, zauge F. 
klage, wagen, zage, bürde ich dem abfohreäer auf, niclic 
• ' dem vf. 
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Hatten ßch karte, verkart, ao/?er den thüringern 

Hrinn v. rotten (gloflo i i <6.) mifn?ere (meifterg. 4c>) 
Heinr. v. frib. (3*) und Wilh. 1, 24 b 1 sk h 3, 404b; 
keine andere« namentlich YVtrnt nicht (deflVn enkarto 
Wig. 164. f. entgarie fleht, f. oben f. 424.)* £» n gleieh- 
falU bedenkliches markte (F.n. 23° 29* ii i«) von merken 
wurde erft der reim be weifen. — Näherer unterfuchung 
bedarf, ob vor einigen liq. Verbindungen a fich in o 
neigt, wenigftem fchreibt gandtrsh. holden, wolden, 
KoMen etc. ßruna 28, 260 holden : oldeu, waa an das 
nieder!, honden, wouden, kouden, und an angelf. -oder 
nord.. analoge gen. ahnt. (f. 225. 236. 287.). 

(E) dem Urninge nach theila e, theils e\ Man 
bemerke 1 t die e ftatt i haben fich im vergleich tum 
tnittelh. fehr gemehrt; Halt rifen, ift, gewia, nider, wi- 
der, lige . gefchriben, fchilt etc. heißt ea tefen (: gene- 
fen En. 27 b ) ea, gewes (.-anohifes he>cuNrt, des En. 
24 a 38° 62* 72 b 73 b 81c 86 b Herb. g 2 d ; neder, weder (: ve- 
der En. Ii«*) fege (Herrn. Dirnen 18 . gtfegen :degen) ge. 
Tcreven (: beneven En. 7 ■ b ) fceld (: veld En. 66«). Hiernach 
g« ht der mittelh. wecbfel zwifchen e und i im praef, 
Aarker conj. und in ableitungen verloren, ftatt nebel, 
penibel«, geben, gibt gilt : nevel, generele, geven, gefd; 
beweis die reime gffödele : edele ; wedere (repugnansj :, 
«ngewedere (t mpeftas) gevelde (campits) : Trelde (cly- 
pei) enIVfd (intelligit) : gefd (dat, En. v9 b 2 b 6fc* 26c etc. — » 
2) die ausfprache fchcint e und e fcbwächer zu fchei- 
den, denn e und e*, fogar e und i reimen allenthalben, 
Belege aus Rother wie beherden : f werde 3«« fprekeu: 
fecke 6«, Pinnen : bekennen, kinden : wenden 6 b oder 
•wie erkennen: minnen fragm.j« will ich hier nicht ver- 
mehren. Aber auch Veld. und die fpäteren reimen fo t 
vgl. enfeve (intelligat) : be*ve itremat) En. 76« leved : en- 
feved En. i\ c 74b; negele : fegele En. 4°; vrede • rede 
En. 4« 8* 36» 41c 6*« 75» 92 b Herb. 47 d 52*; geleged 
(pofitus): gefeged (vincit) En. 77«; fnellen : gefallen En. 

69*»; bilde : helde (heroum) En. 29» ; kinde : ende 
En. t5 a ; winde: ende En. i* 14° 39* 63°; winden, vin- 
den : f enden En. 8 C i6 b *o b 6o«; dinge : enge En. 49*; 
dingen ; lengen En. 79?; kenne : inne En. z6 b ; kenned : 
finned En. 40«; kennen : minnen En. 25° 73 b ; hengen: 
bringen Mor. 6j»j drinken : denken En. 7« 47*' 74*5 
Hinken En. ft h ; linken : wenken En. 56*5 f werden (enü- 
oua) : beherden (probare) En. 88° werden (defendebant) 
fcn. 29c; (werde :nerde En, 36»; f werde : verde (ittneris) 
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Herb. 37"; fpern : nern, wer« Ed. 84? 87*; werken: 
merken En. ia c 41* 7i c Herb. il> n c 8? b : fterhen En. 
43b S8* livl. chron. **•; vechte : geflechte Herb. u d ; 
krechien (viribus) : vfechten , ganderth. i6y« leften : kellen 
Brom 53. Wenn nun in diefen belegen keine bloße 
reimnoth. fondern wirkliche vermengung der e, e und 
i waltet, welcher laut liegte alsdaun? fprach man die 8 
•Wie e aus oder die e wie e ? Im mittelh. f. 334. vermu- 
thete ich beidea; hier fcheint mir der e laut allgemei- 
ner zu gelten, weil offenbate e fich mit dem noch i 
gerchriebenen e verbinden (fenden : winden etc.) im 
niederländ. fogar felbtt zu i werden (ingel f. enpel, 
tanken f. febenken). In de« obigen beifpielen würde 
man alfo enfeve, negele, rede etc. fchreiben können. 



m 


m 


'S 


\L 




1 



fprong bei. ° 

(I) wie eben auagefübrt, befchränkter, als im mit- 
telh.; ja ea fragt Geh: ob nicht durchall g dafür zu 
fetzen ift? Auf die hochd. fchreiber, welche ihr i ein- 
febwärztn, wäre nicht» zu geben; da der reim me'nne 
(amnr) gode'nne (dea) fenne (fenfus) mit kenne (nofco)' 
Verbindet, wird man auch lehne, ' me'nne, godenne 
fchreiben dürfen, wenn kein reim dazu nöthigt., Analog 
ift die verdrilngung des u durch o. Wenigftens' wülle 
ich keine regel zn entwickeln, die daa i und u gewiiren 
fällen vorbehielte, leugne aber nicht, daj? Veld. fybille, 
camille nur aef wille, Hille, nie auf phelle, gefelle, 
helle etc. reimt. Er fcheint folglich i vor 11 mehr zu 
hegen, als vor nn. — Zuweilen nähert fich das urfprün»- 
liche i dem ü , wie noch in heutigen volk8mundarte*n 
i, üi ö wecbfeln, vgl. kinde : fände (gandersh. 151*) 
müfehen : twifchen, plucken : fchicken (Mör. $o». b ). * 

(0) gleich dem e ausgedehnter, als im mittelh. und 
in Wörtern üblich, wo letzteres noch u behauptet, z. b. 
worven (mittelh. würben) dornin (fpineua) goldin (au- 
reus). Beweifend find reime wie fon : gewon Herb. 
iti d ; dor (porta): vor En. io b ; hold : fcoid En. 16*17* 
wolde : fcoMe (culpa m) En. 1* etc.; bogen (arenbus) : 
vlogen (volabam) En. 89 b ; mochte (valuit) : dochte (vi- 
debatur) En. 3« 3i b 3$« 48« 78° Herb. 17*; dochte: on- : 
tochte (dedecoria) En. 33»; mochte : dochte (profuit) 
En. 2i Ä ; mochte: tochte (traxit) Herb. 33^ 46*»; mochten:* 
vlochten (fogere) En. 89c; gordc (cinxit) ; borde En. 13c 
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40* 44 a etc. Schwerlich find fo hSofige ungenaue reime; 
(wolde : fchulde) anzunehmen. — Manchmahl vertritt o 
lowohl ä ab a; vgl. gandersh. 148* gemolt (pictus) : golt 
nnd daa vorhin beim a bemerkte holden etc. ; dafür 
bleibt a in van, fal, wal (mittelh. von, fol, wol), van 
and wal beweift in»\vifchen Kein veldeckifcher reim, fal 
und fald bindet er bäufig mit al, gewald a.b. En. 73 b °* 

(ü) folgerechter fcheint o in allen fällen dea mittelh. 
kurzen u (f. vorhin beim i), mithin on-, könne, fcold, 
Torfte etc. Vielleicht fchwankten mundarten in einzelnen 
Wörtern, die fich, weil kerne reine quelle vorliegt, fchwer 
ausmitteln (f. hernach den uralaut ü). 

(OE) ö , diefea umlauta dea o bin ich auch nicht 
lieber; theoretifch würde er z. b. im conj. Aörve (raore- 
retur) wörve, vlöge ftattfinden. Veld. reimt törne (tur* 
res): gerne (libenter) En. 98* rooc, welches vom fing, 
tom (Herb. 30c 54»» : horn, geborn) herkäme, erträglich; 
be/Jer klänge terne (d.h. terne) vom fing, tarn, infofern 
er zu erweifen ßünde, Mor. 6i b harn: verlatn, neben 

hom : verlorn. 

(UE) ü; gilt 0 durchweg für u, fo lft diefer nmlaut 
ebenfalla abgefebnitteo. Pefto eher lie^e fich die aua- 
wahmsweifc hürzung dea in in ü hören, die fchon beim 
mittelh. (f. 355. 450.) annäherung zum niederd. fchien, 
nämlich Gründe fand fich gerade bei Heinr. v. mor. und 
findet fich ferner Herb. 16* 28* 33 d «tc. morolf 44» $6 b , 
freilich im reim auf organ. ü (ünde, urkünde, fünde). 
Veldek hat jedoch nirgends ein folchea fründe, wiewohl 
er künde : funde (? künde, fünde) i6*> reimt. 

/ AA) ä, ganz der mittelh. laut; zu merken ift 
1) verwechflung mit kurzem a, En. i7 b mag (poüum) : 
rnä* (pareni). 2) ee fcheint hei Veld. noch kein umlaut 
des a in * zu gelten, beweis die reime wäne (opinor): 
ane En. 4*; wänen : diänen 27 b ; openbare (palam):wäre 
(effet) 43*; wären (erant) : erkären (propugnaculis) 49N 
wären : troifären 50* 53S wären : fwären (gravibut) c*» 
f4 «; mare : openbire : jare : wäre : fwäre M. S. 1, 18*; 
iäre : clare : märe 1, 19*; oder find alles ungenaue reime 
w*ne:Ane, wären : fw*ren etc.? Dafür fprieht fogar 
der reim keren : troijären oder troijxren 78* (daa ange- 
führte minnelled i, io a fonden aber reimende ein einer 
folg ftrophe genau ab) und die berührung des « mit e; 
auch reimen 7« bedxhtc : rehte. Herb. o d 34« reimt un- 
dare (oben f. 340.), värc (doio) : widerkäre (reditua, 
? widerkere) und 89* hären : Sien. 
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(RE) verfchiedenea urfprunge 1) eV rr x, zuweilen 

bei Veld. z. b. ere, fere:raxre En. 7j*6i* ganz gewöhn- 
lich aber bei Herb. i d gebxre : lere ; 4 b wxren : eren; 
I4 b 79* vehe: wxhe; 27 b unwxne : atbenej 12* wxre: 
fere; $o b *oi c wxre:mere; $o c richtxre : mere; $4 b kere: 
betelxre; 74 d vehe : fxhe; 88° io6 c unwzne : zwene; 
89 b flehe : fxhe; n6*tichtxre : lere etc. fo A*ß man 
überall bei ihm e für x fchreiben Kann. Belege auf 
Späteren lind wxne : zwene Morolf $2 b wxre: e>c (gan- 
deTßb. 1 49 b ) lere : wxre (Bruns 27.) etc. Wenn nun x 
bei Veld. durch I, bei Herb, durch e vertreten wird, 
beide dichter auenshmeweife auch &:e reimen; fo erin* 
neu dies verhältnia an das goth. e, das dem alib. &, 
und an da« angelf. a,. das dam ailh. e parallel ift. Viel* 
Jeieht fiel einzelnen mitielnied. dialecten ä und £ ganz 
zuf. und es hieß jer (annua) weren (ersnt) etc. wofür 
man fr l oft die .fchreibung jere, clere-M. S. 1, 18* 19* an« 
fprechen dürfte (auch Heinr. v. mor. reimt i, 56* feie : 
quele, ftele f. quxle, ftxle und Fr. v. hufen t, 9t. jere 
auf were oder järe auf wäre f. wxre) oder märe (magis) 
♦Hren (docere) Ären (honbrare) etc. wodurch Geb die vor- 
hin f. 45«. befproebenen praet. karde, larde erläutern 
Könnten, ale Kürzungen aus kärde, larde? — 2) ezrmit- 
telb. e und ei, atfo nicht nur eren, k&ren , flehen etei 
fondern auch ften, ben , ten (furculus) etc. Sogar ein- 
zelne kurze e und e fcheinen vor h, w und r lang zu 
werden, wie es dem urfprung dea e aus ei vor diefen 
confonanzen analog ift. Hierher gehört ßben (für fehen): 
flehen M. S. f. ?2 b klingend, fo da/? Keine contraction 
in fen : flen thunlich und daraus die Verlängerung des 
voc> herzuleiten wäre; s ** rnnß allerdings emfen : 
ven : gen ; fen : ften : gen : gefchen ; 1 3* jgn : Hin ; (4* (et 
(f. fehet oder lebet, nicht aber fihet vgl. f. 40.) : g£t: 
54 b ge : f* (f- tehe) M. S. 2, 24V b fmen (f. fmxhen, 
fmxn) : Ten gelefen werden. Ein klingendes fthent -, 
jehetit f fehent, jehent gebraucht auch Burkart 1, 86» 
und Otte v. brandenb. i,4 b » desgl. der thüring. dichter 
des wartb. kriegs jehet : fehet (f. gäbet, fihet) jenen: 
fehen, fpehe : fehe (f. fehen) gefehen : breben (Docen 
naifc. l, 1 19- '20- «24. l 34«)» lewen (leones) reimt Veld. 
En. 2i Ä : fnewen ; vgl. Roth. 8 b lewe : ene, oben f. 401.; 
befonders häufig ift aber der fchon im mittelh. gefpürfe 
reim herre:ere, fere (f. 449.) auf die ausfprache 
deutend. In den älteren gediebten kere : herre, leren 2 
herren etc. fragm. i a 3S eren:herrcn, h&re : ve'rre etc. 



1 

Digitized by Google 



460 £ mUtelniederdeutfchi vocatä 



Rolh. i* 47* 3* mag e§ der freiere reim feyn ♦ der har- 
ren auch auf waren (fragm. 6b Roth. 48 b ) und ewen 
(Roth. 4^*) bindet. In Veld. En. ftehen herre, herren: 
ere, [vre, eren, keren beinahe auf allen blättern ge- 
reimt (i c 2 C 5* etc.); feltner b«*i Herb. (i7 d herre : w&re 
f. w*re). — $) k ZZ ie fcheint, wie im altfächf. , zu 
fchwanken, ich erinnere mich aus der En. nur des ein- 
sigen reimes prefter : meßer 68 d , der ein e m \e mit 
einem e ei bände, da doch Cond rede (eonfuleret) 
ii , i • i e (donum) u. dgl. auf arbede, warhede, berede etc. 
nahe gelegen hätten (übrigens ein zeugntfs für Veld. 
reimgenauheit ; als lofe reime wären miede : arbede un- . 
tadelhaft); in der reget muß ie bei Veld. und Herb, 
fordauern und Ued (Carmen) fchied (fejunxit) von. led 
(odiofue) gefondert -werden. Andere quellen haben da- 
gegen c für ie, vgl. geltend : ged&nd, lere: de ve gan- 
dersh. iji b 1 54 b , allene : dene, denen : menen Brun« 
115. 116. etc. 

(IT) wie im miitelh. und nicht in e übertretend, un- 
geachtet daa kurze i oft zu ti wird, das mittelh. triben, 
treip, triben, getriben lautet hier driveu, dref, dre'ven, 
gedreven. Eine annäherung zwifchen i und e verräth 

doch der reim arbed : tid En. 2$ b . 

« « » 

(00) wie das altf. 6 dreifach, nämlich das hochd. 
6, Qu und uo erfetzend, z. b. ftoten (trndere) höved 
(caput) m6d (mens), daher die ins mittelh. unÜbertrag, 
baren reime fc6ne (pulcher) : köne (aHdax) En. 55» horde 
(audiit) : v6rde (duxit) Herb. *j b ; möde : hemöde (patria) 
Herb. 46 d 101*; bem6den : behöden gand. 161*; dö (tum) 
16 (ita):tö (ad) frö (mane) En. 24 c 73 c Herb. 5« *i b j6 b 
46c 8o d H5 b , -wiewohl theils das mittelh. ähnliche reime 
von 6 : uo kennt (f. 346*.). theils im raitteln. (wie im 
altf.) der laut uo neben 6 (analog dem ie neben e) vor- 
kommen könnte; wirklich reimen Veld. und Herb. das. 
dritte 6 kaum auf die beiden erften. Beide aber zu- 
weilen 6 auf kurzes o, namentlich vor rd, als hörde 
(audivit):andworde(refpondit) En. ij b 2i c : worde (verbo) 
JLn. I7 b 79 b ; h6rden : borden (Emhriis) En. ijc i 4 b ; 
.gehörd : vord Herb. 2t d ; v6rden (dneebant) : worden 
Herb. 32 d ; gevord : dord (illuc) 18*. wobei man eher ' 
Kürzungen in horde, vorde, gehord (analogie des mit- 
telh. f. 547.) als Verlängerung in w6rde, borden (vgl. 
das niederländ.) anzunehmen hat. Das mittelh. urloop 
(venia) lautet orlof ü. orldf , da es auf hof (aula) reimt, 
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s. b. Herb. 104* und orlove : höre En. * b . Der reim 
d6n (facere) : fon (filins) En. 20° 34« fcheint umgekehrt 
Verlängerung in Ton (mittelh. in fuon, oben f. 359.) an- 
zuzeigen, diefes IV)ii reimt auf die eigennamen fleget6n 
finön, Uomeddn, roargaritön En. 8 a 9° 23* Herb. 1 i c . 3 
vgl. donde : begonde ganderth. i$i b . 

(UU) unveränderlich, gleich dem i, doch wieder 
fpur einer berührung mit 6 (oder uo) in Veld. reim für 
(acidum) : vor, vuor (ivit) En. 4 C «3* muren (muris): 
voren, vuoren En. 3° 5 b ; vgl. die mittelh. ü : uo f. 348. 

(AE) 2, fcheint zu mangeln (f. oben unter &, £)• 

(EI) gewöhnlich zu & geworden, als cret (circua) 
agelete (ftudiofe) bereu (tetigit) twen (duobna) etc. Viel- 
leicht aber gilt noch ei und nicht £ für die auflöfung 
aua c$ % ej (vgl. daa frief. ei, f. 274* 278.) und fo deute 
ich Veldeks vorhin f. 453. angezogenen reim ei (ovnm): 
twei, d.h. eg, tweg, nicht e 4 , twe; Herb, reimt in- 
zwifchtn 3** zwei : fpei (fpuebat) waa täglicher tw£: 
- fpe oder hochdeutfeh wäre. Ebenfo gein und geine f. 
gegen, gegene zu beurtheilen (daa Herb, wieder hochd. 
auf gemeine reimt f. 426.) dreid : feid, jeid:meid En. 13* 
14a deiding En. 96K 

(IE) ein häufiger doppellant, der bisweilen 1) zu e 
•wird, f. vorhin bei Veld. reimt diere : gire En. 49»». 
2) vor liq. Verbindungen fich in i oder e* verkürzt,» vgl. 
die reime hield:fcild En. 93 b - c gieng : jungeling, gienge: 
dinge, giengen : jungelingen Herb. * a 6* 99«. Aber auch 
in andern fälUn noch , Herb, fetzt z. b. überall ßere 
(vervex) gen. ftern (renbern, gewern) weichet mit ftier 
(taurus) nah verwandt fcheint. 

(1U) feltner als ie; 1) ein tu rr umlant des Q ver- 
mag ich nicht zu beweifen. 2) von der kürzung in ü 
vor nd oben beim ü. 3) iu (vobia): td En. 68 b ift auf- 
fallend, (der calL cod. lieft tarcona rede überhaupt ver- 
fchieden und hat den reim iu : driu) aber zu den Über- 
gängen des iuio in diu ßimmend, wovon unten beim w. 
die rede feyn wird. 

(OE) ce» umlant des 6? zweifelhaft. 

(UO) gleich dem ie 1) in 6 verwandelt. 2) in a 
(oder o) verkürzt, vgl. hund, mund:ftuond Herb. 3« 8* 
(oben f. 359.). 
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Mittelniederdeutfche confonanten. 

Alle verhaltniffe find ungeftöner und einfacher als 
im mittelh., überhaupt noch die altfächf. grnndfätze an- 
wendbar. Nynentlich die mittelh. Ttgel, da/? med. im aus- 
laut zut ten. Aver de, fcheint mir hier nicht zu behaupten ; 
ea hei/7t dag« dageü; bad, badee, nicht dac. bat und 
nie reimen dag, bad auf brac (fregit) at (edit)j hlo/? 
beim lippenlant tritt analoger wechfel zwifehen f und 
v (gaf, gäven) ein. Auch die anlaute flehen unver- 
änderlich. 

(L. M. N. R.) liquidae. ' 

Die wenigen, unGcheren quellen laufen hier kaum 
etwa« eigenes bemerken. Veld. u. Herb, reime verTathen 
keine auafto/?ung dea n und keine umfetzung von gras 
oder Drinnen. Für (lerne gilt vermuthlich Aerre, wie- 
wohl der reim: verre fragm. j* nicht ftrenge beweift. 
Herrn. Damen 6o* reimt (Ferren : feren , reren , verren ; 
65* ve'rre:lere (f. oben bei £). 

(P. B. F. V. W.) labiales. 

(P) anlautend nur in undeutfeben Wörtern, oder 
vielleicht in uralten, aus ganz anderm conf. Verhältnis 
flehen gebliebenen. Fremdes urfprunga, aber völlig duu- 
kelea, fcheint mir page (eonus) gen. pagen, ein wort, 
deflen Geh Herb, häufig bedient, und welches noch heute 
in wcflphalen und niederfachfen gangbar ift. doch der 
holländ. frief. angelf. und nord. mundart nicht gänzlich 
abgehen würde, wenn es wirklich deutfeh wäre. Merk- 
würdig wegen der Barken conj. ift piperi* pep (ftillare, 
auch bei Herb, und ebenfo isländ. vgl. Biörn) es gebort 
zu pipa, tibia und gilt vom auslaufen aua der röhre. 
In- und aual. kommt die ten. oft vor, ala fläpen , wä- 
pen, gripen, röpen, fJiep, grep, riep, hopen (fperare) 
feep (na via) etc. Ungenauer Teim fcheint kamp (pugna): 
lim (agnus) En. 8$ c (mittelh. kämpf: lamp). 

(B) lautet häufig an (ben, blöme), niemahls in noch aua. 

(F. V) eigentlich zwei verfchiedene afp. i) im an- 
laut follte durchgängig f gefchrieben werden, alfo fos 
(vulpea) frede (pax) Sieten (fluere) allein lange fcheint 
die hochd. fchreibung des v eingewurzelt, der man 
fchon im eflener bruchft. (aua dem 10. jahrh.) begegnet. 
D*ß das anlautende v. anderer natur fey, ala das inl. lehrt 
eben die verglcichung des hochd. and goth. z. b. vat, 
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geve (donum), mittelh. va?, gebe, gotb. fat, giba. — 
a) auslautend fleht nur f. (nie v) z. b. gaf (dedit) diel 
(für) fcr£f (fcripfit) lof (laue) hof (aula) wolf (lupua) 
ßarf (mortuus eft) entfpricht alfo theils dem mittelh. p 
(das für b. auslautet) theils dem f. Veld. reim lief : 
brief En. 8 i b 83* 9 ^ a ; föven-warf (fepties): bedarf (opus 
habet) En. ^j» widerftrcitet der mittelh. mundart, welche 
bedarf : fcharf (acei) reimt , das aber mittelniederd. fcarp 
lautet und zu warp (feriit) ßimmt (En. 2$* 65° 94c). _ 
3) inlautend wird das auel. f. zu v, ala gaf, gären 
(:gräven En. ioo a ; mittelh. gäben, gräven) graf, gravee; 
fnaven (titabare); gcneve (cognatus) reven (delirare); 
enfuof (intellexit.) enfuoven; dief, dieve; viever (fe- 
bria); lief, liever etc. Vor t bleibt auch inlautend f f , 
kraft, fcaft etc. desgl. bei contractionen vor d , als h6fde 
(capite) gelofde (credidit) ß. gelövede, h6vede. Bemer- 
kens werth der Teim gelofde : kdpde En. 3 b , der auch im 
mittelh. gcloupte (geloubie): koufte ungenau wäre. Veld. 
fcheint, wie vorhin bei kamp und lam, hoch und nie- 
derd. formen zu vermifchen. Reinniederd. reimen aber 
orlove:hove; lieve : brieve En. ^ 34c. 

(W) von v. genau zu unterfcheiden. Das anlautende 
w. galt ohne zweifei noch vor 1 und r, lä^t Och aber 
aus den verderbten denkmäblern* nicht beftimmen (be^er 
aus der analocie des altf. angclf. und frief. f. 216. 291* 
276.). Einzelne fpuren hat der abfchreiber im Hother 
ftehen Ußen, z. b. wr£f (fricavit) u b wrang (ftrinxit) 
as b und fo ift ? b (z. 457. ßatt want) zu lefen. — Daa 
inlautende w duldet keinen kurzen voc. vor fich, unter 
den langen nur ä, e, 6, kein i, ü, iu, uo; vgl. päwe 
(pavo) lewe (leo) fnewo (ntve) und zümahl begegnen fich 
in 6w die mittelh. ouw, tiw und iuwt h6wen t fc6wen, 
böwen, töwen (parare En. n a ) fröwe (femina) möwe 
(manica En. 92*») röwe (dolor) trowe (fidee) getröwe (Ii- 
dns) ger6wen (dolere) ; beweifende reime find , die ent- 
fchiedne mittelh. iuw mit ouw binden (M. S. j, i8*- b * 
En. 4 b 35 b 47 b 6o<> 62* 87*) vgl. daa vorhin f. 461. an- 
geführte iu : tö. — Auslautend kein w. — 

Die gemination pp. hat ftatt, kein ff; bb fcheint in 
Wörtern wie fibbe, ribbe möglich. Bei der Verbindung 
ft. ift zu merken, da/? fie häufig mit ht reimt (mehr da- 
von beim kehllaut). 

(T. D. S.) linguales, . . 

Eine unvollkommenhett zeigt fich im mangel der 
afp. th; follte fich. viellaicht auch anlautend d und th. 
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unterfcheiden s. b. dochte (valuit) dag, ddl , thochto 
(videbatur) thagen (tacere) thief etc. (welches fich aüa 
den vorliegenden quellen nicht ergibt, ind# ffen nach 
dem roa/?ftab des hocbd. t und d leicht herzuft«llfii 
wäre; im fragm. belli, zuweilen auch in Hoth. werden 
d and th noch gefchiedtn); fo fallen iie in - und ausd. 
ficher zufammen, denn brödcr (ft. bröther) reimt auf 
rn6der En 1 1* 76 b 81* ioi°; fcade (damnum, f. fcathej: 
ftade (occaßo) En. 87° fcaden : unßaden En. tf2 b . 

(T) entfpricht dem mittelh. z und 3» daher frat 
und vat (fehaz, vaj; reimen; eben fo wenig bedenken 
machen hier herte (cor) hert (cervna) der fchwan würde 
elvet oder elft heilen; ballieren En. $q c ift cingere, bau- 
droier, mittelh. baizieren (balz, baheua). — Ob aber 
nicht t zuweilen aualautend für d fleht, wie fchon im 
altf. (f. 2 16.)? daa müften reine quellen lehren, vorläufig 
nehme ich daa Itrengrichtigere d in d*»r regel an, und 
begnüge mich hier, auf die reime niet : feriet , riet, liet 
(En. n c $t a ) zu weifen, welche die fchreibung feried, 
ried verdächtigen. Eine mifchnng dea hoch - und nie- 
derd. t. geftattet lieh Hcinr. v. mor. M. S. 1, <2" in dem 
reime bat (rogavit): nat (madidu»), der in beiden mund- 
aiten ungenau ift (mittelh. bat : naj; mittein. bad : nat) 
vgl. diefeJbe anomaüe bei Veld. vorhin f. 46*. — r Die nie- 
derd. apocope dea t ift oben f.4C0. unter c. erwähnt, ujl. 
den reim bes (e») : gewea En. 74«. und die belege f. 4 56. 

(D) parallel dem goth. d und J>, folglich d*m mit- 
telh. t und d. bade (commodum, auf ftade. Opportunität 
reimend, Herb. ii c 18* ji b ) fcheiot mir das f. j>c 4. an. 
geführte gihada und löft den zwifrl über das karzo a. 
Wie eben erwähnt fetze ich d auch autlautend in den 
Verbindungen /;<£, ld • z. b. gewald , bald, kind und 
diefe reimen auf fald (debes) En. 24c 73b permind (per- 
gamenum) En. 8»° 84°. 

(S) gibt nicht* zu erinnern. Auch nicht die gern!, 
nationen und Verbindungen. — 

(K. G. J. CH. H.) gutturales. 

Eigentlich fehlt, wie beim Zungenlaut, afp. und ch 
fcheint mir nur in cht für ht vorzukommen. 

(fu C.) wie im altfäcbf. 

(G) 1) vom übertritt in i vorhin beim er. die 
Verwandlung des h in g ift noch beliebter, als im mit- 
telh. (f. 437.) gefag (vidit) reimt: dag, lag, mag 
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En. ic t* i6 b s^etc. Brun« 77- IT a £ : n«g ß. näh En. 2°? 
beßcr fa : na f. beim h.] Jag (vidit) : mag meißerg. 6«; 
gefdgen % fdgen (viderunt) : lägen, fragen, plagen En. 6»> 
9 b.c. 62 b 70* 98* Mor. 4n* Bruns 74; gcfdge (riderem) : 
läge, plage En. iob 77 c ; y"rÄage/i(ftebam): dragen Bruns 76. 

: fynagoge En. 63". Bedenklich iß noch dnrg ; bürg 
En. yi c . 

(]) das inlautende wird gewöhnlich unterdrücke« 
felbß in Wörtern, wo ea die mittelb. inuudlirt noch be- 
hauptet, a.b. vere (nauta) reimen Veld. (En. zi h ) und 
Herb. 1 3 b 1 io* 1 1 ic : here (exerc.) mere (mare). 

(H) gUt beinahe nur anlautend. Das auslautende 
wird apocopiert, vgl. n&, gä (ruittclh. nach, g£ch) : w£» 
da En. 77*» 102* Herb. $2 b . die (femur) : knie En. $9 b , hö: 
frö En. 2 C etc. oder in g verwandelt. Beides gelchicht 
auch oft beim inlant, vgl. tien, (incufare, : blien, pluoa- 
beot En. 74 c ) miuelh. zthenj borten : drößtn En. 99*; 
lagen, h6ge (mittelh. fähen, hohe) högeße Bruns 88.; 
einige behalten das inlautende h (f. vorhin beim doppel- 
)aut e). Her mittelh. Verbindung hs entfprlcbt ein nie- 
derd. auslautendes s, inlautendes IT, daher fas (culter) 
fas (crinis) *) was (cera) auf was (fuit) las (legit) reimen 
En. 59 b 4i c 80* Herh. 4 d 41* und büßen (pyxidibus) : 
küffen Herb. Äo«. Von dem mittelh. ht wird zwar auch 
h weggeworfen» z. b. niet f. niht (auf fcried, ried rei- 
mend En. 1 i c 5 t a ) liet (lux) : niet En. 24° (verfchieden 
von Hed Carmen); häufiger aber bleibt es und fogar, 
wie ich glaube, in ch gefcbärft, vgl. mochte (potuit) 
dochte (valuit und videbatur) dochter (filia) nacht (nox) 
vechten (dimicare) etc. Die fcharfung des h in ch gieng 
um fo leichter an, als die fprache Tonß gar kein afp. 
ch kennt, alfo die mitteih. Verwirrung mehrerer ht ab- 
gefehnitten iß (das mittelh. machte, maht lauten hier 
rnakede, macht), folgt mir aber aus der häufigen reim- 
berütirung mit der labialafp. in der Verbindung Jt\ vgl. 
haften: erachten Roth. 13*; ßifte : berichte (ß. ßiftede, 
richtede); vorchte (timuh) : dorfte (deberet); worchten • 
dorften; nacht : endebaft; vacht : wonhaft; werhaft : ge. 
dacht; kraft: nacht; dachte : ernßhafte etc. En. 3*» 21b / 



•) En. 21b nennt der dichter die fybilla and fas (cod. caflT. 
antfat. cod. pal. antvaa) d.h. horjrida; verrouthUeh Vir« 
fils: non compuo manferc coruae. Nib. 2507. valrahls» 

- flavicomai. 

Gg 
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22° 26° 28« 3 i b 4& c 4?* 70* 79^; kraft : nacht Herb. $2«. 
Jft diefes ft : cht wie das mittelh. ft : ht (f. 443») anztt- 
feheu oder Verwandlung dee ft In cht anzunehmen, 
folglich (Uchte, dorchte, bracht, nacht? En. u b <2 b fteht 
brüdlocht : ontocht, gracht (foffa) : gedracht ; bei Herb. 
94 b graft (foffa) : kraft und felbft bei Bruna 89. delhafte : 
achte, ganderah. 153* nicht: fchrift, 169* kreften rechten. 

■ - — — 

1 

MUtebnederländifche buchfiabtn. 

Mittelniederländifche mundart nenne ich die wSh- 
Tend dea 13. 14. jahth. in brabanr, Mandern und holland 
blühende; He verdient zwar den namen einer nieder- 
deutfeben To gut ala die fäcbf. und weftphälifche, womit 
•fie aueb in den meiften gruudzügen übereinftimmt, wird 
aber in der gramraatik vortheilhaft gefondert 1) weil lie 
reinlichere und reichlichere quellen befitzt, (von 1270 an 
bis 1350 erfcheint daa wichtigftc;) vielea liegt ungedruckt, 
eine überficht iu Hoffmanna bonner bruchft. Otfriede 
XV -XX. 2) weil fie einzelne berübrungen theila mit 
dem bocbd. theila mit dem frielifchen zeigt und fieb 
dadurch von dem weftpbäl. und zumahl niederfäcbf. ab- 
fcheidet. Auf diefe verfchiedenheiten werde ich ea in 
der bucbftabcnlehre vorzüglich abfehen. Die ausgaben 
Maerlants und Melia Stokea find zwar forgfältig nach 
den bff., aber ohne auarcichende grammatifche fprach« 
critik gefertigt worden; richtigere lesart gewährt auch 
hier die beachtung der reime. Längerea ftudiurn wird 
manches von dem berichtigen , waa ich vorläufig oft ala 
blo^e anficht anfftelle. 

Mittelniederländifche vocale. 

Die unterfuchung wird dadurch erleichtert und be- 
itätigt, da^ die meiften hff. wenn auch fchwankend den 
langen {gedehnten) vocal doppelt febreibeu: ee, ii, 
00 , du, wofür ich der Übereinstimmung , mit den vori- 
gen mundarten wegen die gleichbedeutende bezeieb- 
nung, e 4 , i, ö, ü gebrauche, für d gilt ae. 

(A) in der regel dem kurzen a der übrigen mund- 
arten gleich, als dach, daghes (dies) naroe (nomen) tant 
(dena) lanc (longus) craebt (via) etc. erfährt aber ver- 
schiedene theila einfehränkung theila erweiterung. 1) die 
fprache duldet kein a vor U. ld % aKo kein -alt -ald f 
fondern Jöft diefe in-owf, oud auf, vgl. wout (filva) oat 
(vetos) houden (teuere) fout (falj. Diefe regel ift pTac- 

* 
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tifch auf alle und jede fälle anwrndbar, wo ein hochd. 
alt, ald, als in die nieder], mundart überfetzt werden 
foll. Theoretifch rnuy7 man aber einen früheren Über- 
gang der formen alt, ald in olt, old annehmen nnd erft 
diefe tich in out, oud fchmclzen la^en. Denn auch die 
organifchen olt, old, z. b. holt (fitlus) holden (hdelibus) 
holt (lignum) golt (aurum) zerlcbmelzen ebenfo und 
woude (filrä) reimt allerwärts auf goude (auro). Vor 
den übrigen Verbindungen Im« ls, Jf, lg etc. bleibt a 
tingektänht : halm, palme, haU, half, balg etc. weshalb 
kein franzof. einflu^ anzunehmen ift, indem franz. zwar 
efmeraud f. efmerald, aber auch patime, baube, maux 
f. palmt?, halbe, mals gelten. Außerdem bleibt im franz. 
a beliehen, obgleich ich hin und wieder ebenfalls caut, 
autare (Reinaer^ 342. 361.) f. cout, eutare antreffe, und 
ein folcber unterfcbied einzelne Wörter gehörig fondem 
"Wurde, z. b. fcaude (fcaldis) von gefcouden (gefchoJten) 
hauden (tenere) von houde (favor). Den dichtem aber 
reimen, wie gemeldet, beiderlei ou. Bei contractionen 
entfpringt weder oude noch aide, vielmehr aelde, z. b. 
in hielde, t aelde, praet. von halen, talen. — 2) vor den 
Verbindungen mit r. be fleht kein a, alfo kein arm, arp, 
arb , arf, arw, art, ard , ars, arc» arg, welche fich in 
aerm, aerp etc. wandeln. Sobald jedoch zwischen rund 
dem weitern conf. ein alter ausgeflogener voc. zuweilen 
vortaaeht, ßcllt (ich da« kurze und einf. a in der wurzel 
her, z. b. arem (brachium) warem (calidus) fvarem (torba) 
ontfaremde (mifertus eil) arecbße (peftimus) neben aerm, 
waerm, ontfaermde, aergfte. Übrigens ift et gleichgültig, 
ob jene Verbindungen rm, rp etc. organifch Cnd, oder 
durch tyneope entfpringen, letzteres z, b. in fpaert vpar- 
cit) ft. fparet, erfterea in haert (durus) aert (genus). Un- 
richtig fchreiben die m eilten hfl*, harde (duriter) f. haerde, 
welches z. b. Rein. 276. : reinaerde reimt; das umge- 
fetzte trat (calcavit) finde ich nur tart gefchrieben (Maerl. 
1, 242". 392. 2, 244* Rein. 29t.) freilich immer au/ter 
Teim; beßtr fchtene taert. — 3) jedes kurze, wurzel- 
hafte a wird in ae verlängert, wenn durch contr. oder 
compoütion der auf es folgende conf. mit einem andern 
cenf. der endung zufammenrückt, z. b. halen (arcrUere) 
manen (monere) fpanen (lactare) feraven (rädere) maken 
(agere) raken (attingere) naket (nudus) faden (r.itiare) 
begaden (indrnere) feapen (creare) claghen (qneri) im 
praet. haelde, maende, fpaende, feraefde, maecte, raecte, 
laedde, begaedde, claechde ü. halede, fuanede, feravede, 

Gg z 



1 



Digitized by Google 



468 !• mitulniiderländifche vocale. 

makede, fadede, claghede; ebenfo ntect (nudna) ge- 
maect , geraect , fcaept (creat) und in andern fällen , als 
waeft (nicbt waft) f. was het. Das gefühl der fyncope 
fcbeint diefe trübung des wurzellauts zu veranlagen, 
nicbt das gewicht der poution, denn in den organ. Ver- 
bindungen bant i tant , dat. pl. banden , fanden Hegt 
pof. gerade fo wie in fpaende, maende und aus aide, 
valde wird onde, voude nicbt aelde, vielde. Dadurch 
unterfcheidet Geb auch diefe änderung des a von der in 
der zweiten bemerkung, indem die organ. Verbindun- 
gen haerde, baerde (afeia) baert (barba) waerp etc. fo 
wohl als die zuf. Ziehungen fpaert, foaerde ae bekom- 
men. — 4) o für a (lebt in foebte (mittelh. fanfte) am» 
boebt (officium neben ambacht) brochte und mochte, 
vgl. das mittelh. brähte, brahte, mohte, mähte (f. 342. 490.). 
5) e* für a in nefe (nafus, neuntederl. neus, wio reus, 
gigas f. Tefe); in gheweit (poteftas) f. ghewout (jenes 
Maerl. 1, 292. Rein. 542. diefes r, 227. Rein. 347,); feiende 
f. fesnde; die part. gedreghen, gefieghen, gefeepen f. 
gedraghen, geflaghen, gelcapen etc. Neben einander 
gelten weit wale (beide für bene , und beide im reim). — 
Diefen befchränkungen des a (leben folgende erweite- 
rungen gegenüber« deren erde die wichtigfte i(l j) jedes 
organ. lange a (d. h. im mittelniederJ. ae) wird verkürzt» 
fobald dem darauf folgenden conf. ein unbetontes flexions- 
c folgt. So bekommen die fubfl. mael (punet. tempo- 
ris) (lael (chalybs) traen (lacrima) waen (optnio) jaer 
(annus) haer (crinis) maech (parens) daet (facinus) im 
dat. fing, oder im pl. male, flale, träne, jare, maghe, 
dade; das adj. blaer (infelix) die fchw. form de blare, 
ebenfo die pron. und part. haer, naer, daer:hare, nare, 
dare und namentlich haben die pl. ftarker conj. kein 
dem hochd. entfpreebendes ae, fondern a in gaven, wa- 
ren, laghen, plaghen etc. Theils zeigen die blT. in allen 
folchen fallen a, nicbt ae, theils verbinden die reime 
überall entfehieden kurze a mit ihnen, z. b. ontfaren : 
jaren, wale ( bene) : altemale, namen (nomine) :quamen, 
draghen : lagben , raven : gaven, hane (gallua) : wane, 
fcade:dade, vaten (vafis) haten (odifle) : laten (finere) eic. 
2) a lieht für o in halen (arceflere) van (von) wale 
(bene) : tale, male reimend, vgl. oben f. 75. 85. u6. 4^0*. 
l) a für e, in das (ejus) auf was reimend; vaghen (po- 
lire) : lagben ; diefe erweiterung entfpriebt der fünften 
befebränknng. — 4) * für 1; bei Maerl. häufig lachame 
(corpus) für lichame oder lichame ; nimmt man die kür. 
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zung des i in i in, fo kann bei der nahen berührnng 
zwilchen i und e' lachame aus lechame folgen , wiewohl 
mir letzteres nicht vorgekommen iß. 

(E) urfprünglich zweierlei, nämlich e und £, all. 
mählig aber in der ausfprache e zuf. geflogen. Ich be- 
merke 1) der umlaut des a in e ift fchon lange vor die- 
fer periode durchgeführt worden, an ein nichturo lauten- 
dem ande (finis) angel (angelus) kannen (nofcere) daher 
- kein gedanke. 2) es geborte fchon zeit dazu, um den 
anfänglichen e-laut mit dem gewöhnlichen e (T i} zu 
vermifchen. Da/? die mundart kein reines e mehr kenne« 
beweifen nicht allein die reime, feget (dicit) : p leget (fo- 
let) befeven (intelligere) : leven (vivere) hevet (habet) : 
gevet (dat> verfleghen (occifue) : pleghen (folere) echt 
(poftea) : recht (rcctus) hebben (habere) : rebben (coftis) 
ghedreghen (portal tis) : weghen (viis) verde (itineris):erde 
(terra) ftede (loco) : verde (pax) ghewelt (poteßas) : ve'lt 
(campus) und ähnliche, die man bei jedem dichter über- 
all findet; fondern auch der wirkliche Übergang in die 
fcbreibung utfÜ ausfprache i (bei folgendem nn, ng, nk, 
nd) ingel (angelus) kinne (nofco) in und au/? er reim 
2. b. binne (gallina) Rein. 344. Maerl. 1, 264. ingel, mim 
get (mifcet) Maerl. 2» 62. ghehingen (concedere) feinden 
(ignominia ajrlcere). Beweifende reime find hier bekin- 
net : rinnet Maerl. 2, 62. vinger : inger (anguftus) 2, 2(4* 
kinne (nofco) : coninginne 1,207. inden <nnire) : feinden 
(contumelia afHcere) i, 421. mingen (mifeere) : dingen 2, 
399. bekint : vint 2, 401. kinne: minne 2* 432. kinnen : 
m innen 2, 438. bekinde : gheninde (audacia) Rein. 397* 
feinken (vinum fundere) : drinken Rein. 296. etc. Ich 
werde alfo (in den wurzeln) kein e , vielmehr immer e* 
fchreiben: feget, befeven, hevet, verfleghen etc. ob- 
gleich durch diefe auefprache zwei etymologifch ver« 
fchiedne laute untereinander gerathen, z. b. verde kann 
bald pax (f. vrede), bald itinere bedeuten. Daa niederd. 
e für e (f. 456.) wird durch diefes niederl. offenbar be- 
ftärkt. — 3) vor r mit verbundnem weiterem conf» 
fpielt e in ae über, und es Geht fwaerde (enfe) aerde 
(terra) paerde (equo) für fwftrde, erde, perde, beweis 
die reime aerde: roefbaerde Maerl. 3, 234. waert (verfus): 
gefpaert 3, 249. waerc (opus):maere (marca) feaermen: 
ontfaermen , ftaert (cauda) : reinaert Rein. 351. 287. 291« 
wodurch eine nachtheilige mifchüng der formen waert 
(fiebat) waert (verfus) maerken (obfervare) maerkeh (mar- 
cis) etc. entfpringt, welche im mittelh. wart und wert, 
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merken und marken gefcbieden find. Im neuniederl. 
find zwaard, aarde, paard, ßaart etc. völlig einge- 
fleifcht*), damahls aber mag die auafprache gofchwankt 
haben, wie ftdbft die fchreibung fchwankte, wenn der- 
gleichen e nicht auf entfchiedene ae, fondern unterein- 
ander reimen, vgl. erde : verde, verde : pgrde, erde: werde 
Maerl. 2. 2*3. 277. 278., bei Stoke 26. fteht fogar ein 
tadelbaftes veerde : peerde ; wo kein mitreimende» ae 
dazu nöthigt, fcheint es richtiger, e zu fchreiben, wo- 
nach dies unzähligemahl herzultellen ift, z. b. perde, erde» 
ververde. Maerl. 2, 284. 2^4. berken: merken Rein. 3*0» — 
4) wie im niederd. find viele i, die mittelh. bleiben, zu 
e geworden, namentlich in dem ablaut dreven, ghedre- 
ven (triben, getriben). Andere beifpiele bera (fum) et 
(eft) hem (ei) nem (fume) ghewe*a (certus) m eilen (er- 
rare) Jede (membra) vrede (pax) fede ,mos) mede (cum) 
plecht (obligatio) mekel (magnu*) blent coecns: beke'nt : 
ghefrent Maerl. t, 349. 418. : fe'nt. poftea Rein. 278.) ghe- 
hermen (quiefeere : fce'rmen Maerl. 2, <37.) etc. nament- 
lich heißt ea ghe'vet (dat) leghet (jacet) pleghet (folet) etc. 
In manchen Wörtern fch wanken e und i, z. b. in m ecken, 
micken (animadvertere) das bald auf trecken, lecken, 
bald auf feicken , fticken , fericken reimt. — 5) e ent« 
fpricht dem hoebd. u oder ü in evel (malnm, morbus) 
]ettel i paueus) einftimmig mit dem angelf. ifel (oben 
r. 42.) litel. Vom e für a vorhin f. 468. und vom wech* 
fei zwilchen e und o hernach bei letzterm. — 6) bis- 
weilen kürzen Geh & und ie in e; fo reimen die com- 
pof. mit -heit, - höde waerhede, ke'rftinhgde etc. oft 
auf lede, mede, fede; weten (feiunt) : beten (vocantur) 
Rein, 3, 276; leebt (l»x) : echt, recht, plecht Maerl. 2,248. 
2?f. 37 (• Rein. 324. heit (f. heit, tenuit) : velt Maerl. *, 
277:gewe'lt 3,43. 47; hölden (f. helden tenuerunt) : telden 
(nmavimus) \ % 116. (vgl. hernach £) — 7) von einer um- 
gekehrten Verlängerung des e' in £ hernach bei letzterem. 

(I) 1) durch die übergange in e befchränkt; vor 
]I und nn, desgleichen vor den Verbindungen mit n 
fcheint i am liebften zu haften, vgl. wille. ßHle. fille 
(linien) finne. minne. fpinnen. binden, vinden etc. doch 
mit ausnahmen, als blcfnt f. blint, quellen : gefeilen. 



•) Nicht be°earen (cnpere) wofür Maerl. begaren (: Taren 1, 
30».) u °d beaaei 9 : raere (d. i. begarea, varcs) 2, 59$. vvel» 
ehes «uf diele weife aua beeren entfprungen feya nag, 
Rain. 544. «erde : begheerde« 



* 
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2) erweitert durch die Übergänge de* urfprüngiichen e 
(umlaute des •) wiederum znmeiR vor nn, nd, nt, ng etc. 
alt fint (fanctus) hinne (gallina) etc. f. oben f. 469. 

3) erweitert durch die ebenfalls vor 1t, Jd und dem na- 
falen nc, ng eintretende Kürzung des ie, als bilden, hin- 
gen« gingen (mittelh. hielten, bi engen, giengen) unbe- 
denklich auf wilden, dingen, jongelingen etc. Verwandt»« 
die küraung des ie in e. daher z. b. hell und hilt beide 
gelten. — 4) feltner vertritt i ein u, namentlich aber in 
dinne (tenuis. auf Gnne, minne reimend, mittelh. dünne) 
Maerl. 2, vi. 440. dinct(videtnr, mittelh. dünket)pit(puteu6, 
mittelh. pfütze):dit gereimt Maerl. 2, 12;. Rein. 3 so. (auf 
derfelben feite aber putte : nulte) ; flic, flicke« (portio, fru* 
Rum, mittelh. Rücke) häufig auf dicke, micken reimend 
fcheint organifch, vergl. mit dem goth. Alka (orivap) 
vgl. oben f. 4; 7. — 5) i zu i verkürzt findet Pich in licht 
(levis) vgl. lichten : dichten Rein. 570. (mehr davon beim i) # 

(ö; 1) gleich dem mittelh. o in god (Dens) fpot 
(ludibr.) fot (flu Ulis) hof (aula) lof (laus) doven (infa- 
nire) mos (mufeus) volc (gen«) nolle (oeeiput) u. a. tn. 

2) au6 u entwickelt, das mittelh. noch beßeht, in den 
praet. ftoven (mittelh. Rüben) loken (claufernnt, mittelh. 
Jüchen) etc. daher reimen ftoven : doren Rein. 525. 
(mittelh. Rüben und toben nicht). Weitere beifpiele: 
roolen (molam) worft (fareimen) cont (notus) mont (os) 
hont (canis) conft (ars) domp (hebe«) fonde (peccatum) 
Ronde (hora) vonden (inveniebant) fpronc (faltus) jonc 
(jovenis) ons (nobig) dogbet (virtus) verhoghen (laetunv- 
reidere) voebten (pugnabaiit : mochten Maerl. j, 285.) 
vochte (pngnaret : mochte «,359.) dochte (videbatur) etc. — - 

3) o für a ift vorhin f. 468. gezeigt. — 4) wechfel zwi* 
leben e und o (vgl. f. 82. 336.) in die gbone (ille, mit* 
telh. jener) home (illi , ft. des gewöhnl. hem , im reim : 
vrome Maerl. 2, 274.) woch (via, R. wech, beide bei 
Maerl. öfters, z. b'. nebeneinander 1,334«; fü> weghe 
doch kein woghe) profent (f. prefent 1, 266.) rofe (gigas 
R. refe, Huyd. op St. 3, 306. und venuutuÜch auch iioCe 
f. nefe, nafus). Neben weke (hebdomas) iR mir woke 
nicht' vorgekommen , ebenfowenig wol neben we'I, das 
vielmehr mit wale abwechfelt (f. 468.). — $) kürzung 
des ö in o tritt auf dicfelbe weife ein, wie die kürzung 
des ae in a, nämlich fo oft ein unbetontes e der flexion 
anf den cohf. der wurzel- folgt. Daher 'hei^t es boren 
(aüdire) doren (Rnlti) lopen (currere) copen (emere) ho- 
nen (affl'gere) Ionen (remunerare) bome (aabore) ^ toten 
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(magnttm) oghen (oculi) doghen (durare) hoghen (aitum) 
node (neceflitate) blöde (meticulofua) dode (roorteX^lc. 
hingegen hön (conturaelia) I6n (mercea) böm (arbor) 
gröt, ndt, d6t und Horde (audivit) hört (andit) verd6rt 
(infipiens) 16pt(currit: hoch (altns) Toch (fogebat). Zum 
beweis dienen die mime gheploghen : hogben Maerl. 2» 
243. toghen (oßendere) : droghen (lieco) Maerl. 3, 236. 
hdren : tevoren (fupra) 3, 245., verglichen mit voren : 
toren (violentia, zorn) 3» «*4» gheboren (na tot) : hören 
3* 29t. 291. 2» 3*7. Völlig auagemacht f che inen mir 
gleichwohl diele kürzungen nicht» indem die hH. zuwei- 
len 6 (00) fchreiben, wo blo^ea o erfordert würde (z. b. 
Rein. 310. jtr* nöde, bl6de, döden) und was mehr be- 
deutet, entfebieden kurze o aufeinander zu reimen pfle- 
gen (bode: gode : ghebode ; vrome, cöme), nicht leicht 
aber auf die verkürzten* node, blöde, ome, gome etc. — 
6) analoge kürznng dea oe in o gilt nicht, ea hei/?t 
groeten (falutare) bloede (fanguine) btoemen (tlori- 
bna)etc; auanahmaweife findet fie jedoch ftatt und zwar 
immer in rochte, föchte (curavit, quaefivit) von roe- 
ken, foeken, die beßändig auf mochte« doch te, föchte 
(leim) reimen, hin und wieder in andern reimen 
als coroen : blomen, dornen, ß. bloemen, doemen 
Maerl. 2, 508. 370. 475. brudegome : blome 3, 283* (vgl. 
unten 6 und oe). 

(U) in einigen (ormen noch nicht in o übergegan- 
gen, wie ea fcheint zumeift vor 11. dd. tt. ggh, cht. ß, 
als: .dullen (inlipere) vollen (implere) doch im adj« neben 
▼ul auch vol. vollen; mudde (roodiaa Maerl. 1, 397.) 
nutte utilis, rugghe. brugghe. lacht (aer) vrncht (fruetus) 
vrucht (rrfetue) fliehten (gemere) luft (defiderium) ruft 
(qnies) etc. Ob die ansfpracbe dem hochd. n oder ü 
glich ¥ läßt Geh fchwer fagen (vgl. den Übergang in i, 
f. 471. und umgedreht des i in u ♦ als. luftich, juchtieb 
lg lißich, gichtich Maerl. 2» 112.)« Ein anderes beden- 
ken macht die knrzung des ü in o. welche nach der 
beim a und o entwickelten regel einzutreten fcheint, 
nämlich die denkmähler fchreiben freilich hvls, bufej 
ghelüt , ghelude; rßm, rume; rnür, mure; brun,,brur 
nen ; tun (fepes) tune etc. aber nicht darchgehenda, z. b. 
Bein. 30.8. ficht hüfe. Die reime lehren hier aber : nichts, 
da alle organifch kurzen n vor einf. conf. länpft zu o 
geworden lind (z.-b. vrom, fomer, Tone); eben w,eil bru- 
nen, tone nicht in bronen • tone übergehen , möchte^ 
ich die Kürzung leugnen. Wem ßch p\n anegeßojjfe* 
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nem n onfe (d. ]h. unfe) in ufe wandelt (:hnrc Huyd. 
op. St. 3, 228.), fo wird es dadurch nicht Geher üfe 
(oben T. 210. 231.)- D » e kürze von mure (muro) würde 
der reim dure (per): fure (acidua) ferifture, ure (hora) 
.Maerl, 1. j6. 40. 134. entrcheiden f wenn dure felbtt 
ficher kurz wäre. 

(Y") 'grammatifch zn entbehren nnd lieber mit i aus- 
zudrücken, znmahl ea Verwechselungen mit p (welches 
die hfl*, ij fchreiben, es bedeutet aber 1) ausgefetzt ift. 
Vorzüglich wird y in fremden Wörtern gefetzt, ala yeve 
(eva Huyd. 2, 148.; d.h. ieve wie der reim: lieve lehrt 
Maerl. 1, 80.) Teynaert, reynout, payment, p*ya f (pax) 
etc. beßei reinaert, reinout, paiment, pais. 

(AA) ä, mangelt und wird durch ac vertreten, flatt 
welches man im. neuniederi. wieder & (aa) fch reibt. 
Zweifel machen bloß im auslaut die fchreibungen na 
(poft, prope) ga (eo) va (cape), die fehr oft auf fremde 
.mmeo, wie atia, fcylla« reimen, gewifa aber langlautig 
find. Wenigftens gebührte ihnen ä, (ghä : fcolafticä) 
iveun man nicht ae fetzen will. 

(EE) fc, gilt t) auslautend in fe (mare) fn& (nix) . 
Xfh (malum,. nie 1 (magis) twe (duo). 2) entfpricht dem 
mittelh. & vor r in mer (magis) wederker (regrelTus) 
fere (bonos) £re (antea) verferen (vulnerare) keren (ver- 
tere) l£ren (docere) welche beiden im praet. kerde, ler de 
(nicht kaerde , laerde) haben ; das mittelh. herre hei/Jt 
Acts here oder here; ein h ift ausgefallen in l£n (lehen) 
und fxver (l&nis). 3) dem mittelh. ei in häufigen fäl- 
len: en. ixen. ben. twtn. grep. dref. bot (raomordit) 
wr^t (iratus) ghcblet (balatus) gbe-t. het . (calidus) 
vleTeh. hefch. gheß (fplritus) med. wec (mollis) blec 
(pallidus) nech (inclinavit) etc. 4) nie dem fächf. e ZZ ie, 
welches durchgängig ie lautet; man la/?e ßch den reim 
het : het (calidus) Maerl. 1, 101. nicht taufchen, erßeree 
b£t bedeutet nicht htet vocabatur, fondern betet oder 
he'tet , vocatur. Maerl. könnte alfo Veld. reim melier : 

Srefter (f. 460.) nicht gedichtet haben, er lagt prie- 
er. — 4) in fremden Wörtern ftcht £ (au^er den aus- 
lautenden jofueV jeptS etc. Maerl. i, 104. 109.) in am£n 
(: bin Hein. 3)4«) tib&rl* grirobärt (: färt, k£rt Rein. 304. 
333« M'-)t unrichtig würde man tibaert, grimbaert 
fchreiben, fo wie umgekehrt pe*rde, erde für paerde, 
aeTde.Od'er perde, erde verwerflich fcheint. — 5) ftlt(ftat): 
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w£t, fwSt Teimcnd (Rein. jc2. Maerl. i, 126. 2,241.) 
fchwankend in ßaet (: gaet Rein. 355. und gaet : laer 
Maerl. 1, 1 59 ) vergleicht lieh dem mittelh. ftet und ftät.— 
6) aua kurzem e emfpringt e\ gleich dem ae aus a, 
fobald nach dem conf. der würze! ein tonlofer voc. der 
flexion ausfällt und der conf. der flexi Qn mit jenem conf. 
zuf. ftq/?t, z. b. fprex : br£x, fprect : br£ct , Maerl. 2» 
a?i. 464. weis : vejmeis, verghSls 2» 444. 448. flammen 
ana fprekea, brekes, fpreket, wetes, vergbetes. Ebenfo 
fetzen heit (heroa) beide (imago) befde (tremuit) h£ft 
1 (habet) left (vivit) ein völligere« helet, belade, berede, 
hevet, levet voraus, und (wie ich auch f. 468. bemerkte) 
das & hängt gar nicht von der bloßen conf. Verbindung 
ab. indem z. b. velt (campus) velde (campo) weder e; 
bekommen, noch auf hell, beide reimen. Die lehret* 
bung demfter fobfeurus) f. demfter verdient miebilli- 
gung. — 7) fchwieriger zu entfeheidtn fällt mir, ob 
lieh das org. lange e bei nachfolgendem flexionevoc. er- 
halte oder kürze? Die quellen fch reiben bald keren, » 
er^n, bald keren, eren; bald allene, ghemene, clene, 
■\vene (ploratu), bald allene, Teno (pure) etc. reimver- 
bunden finde ich aber nur keren, eren, leren unterein- 
ander, nicht mit deren (nocere) verte'ren (confumere) 
eren (arare) fwören (jurare) ontberen fearere) peren (pira), 
dagegen Maerl. 2* 240. dgren : vifenteren. Den häufigen 
reimen clene : atbene : gemene : ghene (nulla) denen : 
xneuen (putare) etc. flehen keine fiebere kürzen zur feite. 
Deutlich aber ifl wahrzunehmen, da^ bei dem reim 
ede, eden nur bede (ambo) lede (dueo) beden (ambo- 
bua) leden (ducero) cleden (veftibus) befeeden (modeftns) 
gliereden (parare) reimen, andrerfeits vretle (pax) mede 
(praep.) fede (mos) ftede (loco) lede (membra) die com- 
pof. mit -he'de, ala dierhede und leden (membria) le*- 
den (ibant) ftreden (pugnabant) fe'den (moribus) heden 
(ho die) fweden (fuecia) meden (media). Ich möchte 
daher unbekümmert um die nngenauigkeit der fchrei- 
bnng*) und gegen die analogie der ausgemachten kür- 



Huydcc. proeven find mir leider nicht zur hand , daher 
(eine regeln über ee und 00 unbewnfft. Wenn aber 
Oignec (vorr. x. teuionifta p,fexvi.) beifpiele dee ee aus 
einer hf. als genmue ntiuhetit. fo vermag ich ciuex "gel, 
welch« ee in deeten, begeeren ,, ont beeren , feheeren ,* ver- 
teeren, zweeren. alfo wohl vor jodera r guibeifftt, keinea- 
wegs beizupIHchten; foloue fetueibungen ünd giarnmatifch 
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*ong jarcn, waren (ft. jaeren, waeren) aufteilen, da/? 
allerdings keren, eren, leren, cl£ne, athene, ghemeneetc. 
bfcde, beden. Jeden, fceden, gherdden gefetzt werden 
nrii^e. Dazu kommt daa fchwanken der formen ede, 
£den in eide, eiden (f. nnten beim ei). Auffallend ift 
die entfehiedene kürze in heden (mittelh. hiute> aber 
analog dem ueghene (mittelh. niune) auf jeghene rei- • 
rnend (Maerl. 1, 147,). Ob wohl die ausfprache zwifeben 
neghen (novem) nnd neghen (inclinarunt) unterfebied 
machte? 

(II) in den hlT. gewöhnlich ij gefchrieben, beque- 
mer und gleichförmiger fetze ich ?. Der laut felbß bat 
in nm (gelu) dtn (tuua) fwin (fua) wif (fem in a) vif 
(qninqne) wich (bellum) prieb (fervor) lfc (corpus) ttt 
(tempus) etc. gar keine fchwierigkeit ; folgt aber dem 
wurzelconf. ein voc. der flexion, fo bandelt es üch wie 
bei den übrigen dehnlanien, um die kürzung. Die hfl*, 
fetzen allerdings Time, dine, wive, vive, feriven < feri- 
bere) wfghe, prighe, rike (regnom) like, tide, ftriden 
(pugnare) etc. An entfr heidenden reimen gebricht es 
wieder, da die org. kurzen i in e übergegangen find, 
als fede (mos) feghe (vict.). Infofern unterfcheiden Geh 
freilich feriven, fereven (feripferunt) mittelh. fcbrfbeu, 
fehriben; doch darf man (wie vorhin f. 472. beim u) 
fageii, da/T rime, dine, ferive im fall wirklicher kürzung 
ebenfalls zu e* geworden feyn könnten, was nirgends 
gefchehen ift. Und ausnahmsweife wird auch rirne 
dine etc. gefchrieben, vgl. line : pine, lidenrfiden Hein! 
306. Auslautend gewöhnlich i. als wi (nos) ghi 

(vos) mi (mihi) bi (apud) di (tibi) fi (fit) hi (ilJe) vri 
(Über) bidi (ideo) vgl. unten ic, 

(00) 6 wird in den denkmählern häufig mit oe 
vermifebt, welchen fehler die beobachtuwg der reime 
ziemlich, doch nicht ausreichend zu meiden lehrt; es 
laufen einige falfche reime mitunter, z. b. Rein. 393. 
gröte:voetc; geltauet man groeten (magnum) zu fchrei- 
ben, fo verfällt damit groeten (falutare). Maerl. 2 v 339. 
flehet cos (elegit) : altös (femper) *) 340. coea : altoes,; 

t m m 

fo ungenau, als die welche leren, kären, (ire mit blofs 
einem e ausdrücken. Auf diu analngie der verkürzten ae, 
i, u feheint Glien et gar nicht zu achten. 
•) Mittelniederd. ahoges M. S. i. 2H; mittelh. alzuget, amur 
ßb, alfo ans ehoghti contrahieri; 6m oder oem ift das 
angelf. caro, miuelb. aheiro» öheim. 
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s 9 in. ome (patroelia : rome) 178. oem:droem; Rein. 
318. hoerden : woerden , 333. worden : h6rden. Die re- 
get ließe Geh nach dem raa^ftab der übrigen m und ar- 
ten leicht ausfinden, z. b. dem angelfächf. , man fchreibe 
6 für ea (mittelh. o, 00) alfo döt (morma«) böt (obtu- 
lit) rot (ruber) br6t (panit) cos (elegit) 16a (liber) Jöf 
(folium) ßöf (pulvis) röf (rapina) höft (capnt) verdöft 
(infaniens) b6m (arbor) lön (merces) — aber oe für 6 
(miltelb. uo) alfo voet (pes) goet (bonura) bloet (fan- 
guis) groeten (falutare) voeden (alere) bloeme (floß) coene 
(audax) vloer (pavimentum) fwoer (juravit) etc. Hier- 
nach ift obiges coes unrichtig und auch die von Clignet 
(teot. LXVI.) beigebrachten hoenen, loenen, woenen 
find es ohne zweifei (fchwerlich reimen fie irgendwo 
auf coenen audacem, groenen viridem). Indeffen ift 
•vielleicht der hochd. umerfchied zwifchen 6 und ou zu 
bernckficbiigen , infofern die ou ebenfalls oe feyn könn- 
ten, folglich die founen oem 9 oep, oef, oec, oecb, z. b. 
bocm, goeme (cura) hoepe (acervus) loef, rocf, ftoef, 
hot:ft, hoech (altua Rein. 290. 32c.) vloech (volavit) 
loech (mentiebatur) loec (clauüt) oec (etiem); obgleich 
ich ebenfalls in ihnen ö vorziehen würde, weil es be/fer 
ift. da^ die mittelh. 6 und ou in 6 zuf. fallen, als die 
mittelh. ou und uo in oe % und weil die anomale fchrei* 
bung auch bei den formen 6n, or, 6t» 6d vorkommt, 
wo (ie vollends nicht zu vertheidigen ift. Auf das oe 
werde ich unten zurückkommen, zum 6 bemerke ich 
1) es gebührt den auslauten bö, v!6 (fngtt) ftrö (ßra- 
men) vro (laetus) alfo und den darauf reimenden frem- 
den wortern dominö, pharaö, franGö (Rein. 2^8. Maerl. 
1, 81. J20.); man unterfcheide davon die auslaute auf 
oe. 2) ob Geh ö in o kürze? ift f. 471. verhandelt wor- 
den; nimmt man in einigen fällen oe Aatt 6 als richtig 
und auch bei ihm kürzung io o als möglich an, fo 
würden Geh reime wie vote : grote rechtfertigen. AN 
lein ich zweifle, weil alsdann nahliegende reime wie 
gTonen , conen : honen, Ionen käufiger vorkommen 
müden, auch fpricht die faft allgemeine fchrei bung für 
die beibeheltung des oe in groenen, goeden etc. — 3) 
vor rt , rd gilt überall 6 ftatt o, als wört (verbum) vdrt 
(ulterius) möit (homicidium) bört (margo) p). worden 
etc. wie die reime auf ghehdrt , verddrt, hörden , feör- 
den (rumpebant) lehren, in welchen ein nothwendiges 
6 ftatthndet. Statt der Verbindung rm , m ift mit ein- 
gefchobnem e -rem» -ren üblich, z. b. Hörem, koren, 
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toren, ans deffen fyncope nach der folgenden bemer- 
kung ftörm, körn, törn fliegen würde. Dies 6 vor 
den verbind, mit r. vergleicht (ich dem ae in den Felben 
fällen (f. 467.) — - 4) enifpringt auch 6 au« o durch fyn- 
cope der flexion, z. b. höpte (fperavft) nöpte (impulir) 
ft. hopede. nopede. Dadurch wird verddfc (ft. verdo- 
vet) reimfähig auf höft (hövet). 

(ÜU) ü. 1) die aualaute Gnd du (tu) nü (jam) ru 
(afper) hü oder ü (vobifl) und fremde naroen , wie efau» 
monjil Maerl. i, 36. 2) beifpiele des inlautenden ü find: 
rüm (fpatium) tun (fepee) brön (fufcua) pur (purus) mür 
(murua) crüt (herba) brut (fponfa) hüt (cutis) ghelut 
(clamor) Tut (roeridies) ut (ex) drüt (Rein. 302.) dedui 
(frans, deduit) hüs. müa. pertua (franz. pertuia) crüa 
(crux) cüffc (caßua) rüffcen (Ändere) lüflcen (latere).dutfc 
(tbeodifcua) büc (venter). 3) folgt dem einf. wurzelconf. 
ein flexionavocal , fo ift nach f. 472. zweifelhaft, ob kür- 
zuog des organ. ü vorgehe. In nachfolgenden belegen 
will ich einmahl fortdauer der länge annehmen: tümen 
(faltare oben f. cüme (viy) crüme (mica) couftüme 

(franz. couftüme) fcümen (fpumare) rünen (fu für rare) hu- 
nen (hunni) Hünen (inniti) füren (acefcere) avonture, 
fcriftüre, ghebure (rufticua) ure (hora) geftrüren (Maerl. 
1, 180.) dtive (columba) luden (fonare) püde (ranae 
Maerl. i, 90. Rein. 342.). 

(AE) ae % ein der fprache fahr beliebter laut, ohne 
zweifei ie, mit leife nachklingendem e 9 in der rhei- 
nifcb- weftphäl. mnndart äi, im neuniederl. aa (£); ich 
hätte * fchreiben können, wollte aber verwechfelung 
mit dem hochd. x verhüten und eine gewiffe analogie 
cwifchen ae und oe (wiederum nicht ce) erhalten. Der 
diphth. entfprtcht 1) dem mittelh. ä und angelf. x (letz, 
term wohl ganz in der auefprache) und ift kein umlant. 
Von dem kurzen a unttrfcheidet er Geh organiTch in 
vielen fonft gleichfcheinenden Wörtern, z. b. raet (con- 
fil.) raet (favua) daet (facinua) daen (factua) gemaecn 
(cognatue) vgl. mit rat (rota) dat (hoc) dan (nemua) mach, 
(poteft). Die belege ergeben Geh nach den übrigen 
fprachen, hier nur einige feltnere oder in jenen unge- 
wiße Wörter: faen (tllico) daer (ibi, vgl. f. 87.) haet 
(hic) haer (huic f.) vaer (periculum) naer (prope) maet 
(fed) odevaer (ciconia) blaer (afper, roifer) braea (bra- 
chiura) dwaea (ftnhua) aea (cadaver) raet, gen. raetca 
(fav. mellia) dagheraet (crepufculum) quaet (malua) vraet 
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(gulo) naelde (acus) maent (menfis) tracch (ignavus); 
Hael (chalybs) gaen, flaen, traen (lacrima) dwaen u. a. 
find wie die hochd. ßäl, gän, flau zu beurcheilen. Auch 
in fremden Wörtern ftiramt es zu I, ata aviaen, vol- 
caen etc. und bloß auslautend fcheint nicht es ♦ vielmehr 
noch & zu gelten. — 2) diefea ac wird durch einen im, 
hochd. und angelf. unzulässigen Übergang tu a fehr be- 
fchränkt (oben f. 468.) z. b. dem roittelh* furäche ßrht 
kein fpraeke, fondern fprake entgegen, auf raake (mit- 
telh. mache) reimig. — 3) andrerfeits eben fo fehr erwei- 
tert dadurch, daß Geh bei fyncopiertem flexions-e das kurze 
a in ae läng^rt; z. b. aex:gemaex ft. akes,,gemakea; taelde 
(loquebatnr) fpaende (lactavit) taende (dentibus prehendit 
ft. talede, tanede (alth. zanota) welche nunmehr auf naelde 
(acus) maende (menfes) reimen ; ghemaent (monitos : 
waent (opinatur). Auf die fem wege haben (ich allmäh* 
lig falfche längen im nenniederl. für den unfyncopier- 
ten fall eingeführt, z. b. klagen (queri) mäken (facere) 
aus klägde, mäktc; han (galltis) aus hänbalk f. hanebalk. 
Beide regeln (z und $) treffen im rrfultat überein, in- 
dem z. b. inaende menfes und monuit, mane luna und 
moneo heißt , mit dem unterfchiede, da/j maende (men- 
fes) und mane (moneo) organifch , maende (monuit) 
und man« (luna) unorganifch find. Zuweilen entfpringt 
; ae felbft bei zuf. fetznngen , z. b. Rein. T22. aenbalfcc f. 
banebalke. — 4) beiderlei wechfel zwifchen a und ae, 
alfo in haer, haers, bare, ftael. ftaels, ftale, roanen, 
maende etc. lä^t fich dem angelf. wechfel zwifchen a 
und ä in 'dag, dägea , dagas (f. 224. *3i0 g>* nicht ver- 
gleichen, bei letzterm handelt es lieh von zwei kürzen 
a und ä, das lange x gerade fleht unveränderlich. Daher 
auch die einzelnen beifpiele ganz anders ausfallen, im 
niederl. gilt dach, dagbe; im angelf. hxr, hxree, hjere. — 
5) in dem ae flau a und e > vor den verbind, mit r 
(f. 467.) febe ich ab<T eine ähnlichkeit mit dem angelf. 
ea und eo vor denfelben Verbindungen (f. 256. 259.). die- 
Jer wechfel ift auch Händig, d h. von dir flexionsfyn- 
Cope unabhängig. £0 heißt ftaerf, haert, waert , angelf. 
flearf, beard , veardh; und ftaert, fwaerd, waert, angelf. 
fleort, fveord, veordh. Diefe anwendung des ae für 
die zwei gefchiedenen fälle ea und eo, fo fehlerhaft Ge 
feyn mag, deutet an, da/? früher das ae vor r - Verbin- 
dungen eine von dem ae (t.2. |.) abweichende aus- 
fprache hatte. Vielleicht auch abweichende fchreibong. 
Ausnahms weife ließe fich tut (uad nicht taert? etwa 
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darch dai angelf. trn (und nicht earn, f. 225.) entfcbul- 
digen, weil es, wie diefea für ran, für trat fleht. 

(AI) nicht niederländifch, nur in einigen fremden 
Wörtern ala paia (pax) paiment, pallaia (palatium) u. a. ; 
übrigens vom triphth. aei zu unterfcheiden. Die fpä- 
tere clever mundart fetzt ai für ae (jair, clair) fo wie 
oi für oe. 

(AU) au behauptet fich in einigen fällen 1) in der 
Verbindung ouw fetzen verfcbiedcne handfchriften noch 
auw (z. b. Rein ), belege unten beim w; und felbft 
folche, die ouw fchreiben, haben aualautend be,i apo- 
copiertem w nicht ou \ fondern au , vgl. dau (ros) rau 
(poenituit) blau (caedit) Maerl. 1, 174. 2, 140. 20$. — - 
2) flatt dea aus alt entfpringenden out zeigt (ich bis* 
weilen das richtigere aut (f. 467.) — 3) von auw daa 
triphth. aeuw zu fcheiden; belege beim w. 

(tt) findet ßatt 1) als altes gewöhnlich durch £ ver- 
drungenes ei, neben jenem,, zumeift in der form fcde, eide, 
nich't dialectifeh, fondern in denfelben quellen, vgl. weide 
(pabulüm) beide, heide (campua) heiden , verfceiden im 
reim auf feide (dixit) leide (pofuit) lamfreide Maerl. 1, 57. 
43* 99* *40- Rein. 296. 301. 317. Anderemahl ftehet 
bede, fceden, Ude (duco) (wahrfcheinlicher ala bede, 
lede, fceden, oben f. 47 c. (und ebenfo wechfeln hameide 
(repagulum, mittelh. h&mit) galeide fodeide (altfranz. 
galee, foflfee) mit hamede, galede; rfcne (pure) mit 
Teine (: feine, fequana, Stocke 3,69.). Außerdem linde 
ich mit ei. nicht mit e\ heilech (fanctus) beimelic (fe- 
cretua) keifer (caefar) und felbft für e in einde (finis). 
Merkwürdig eift f. ea he't. analog dem waeft f. wii 
het. — 2) ei auf *g entfpringt in feit (dich) feide (dixit) 
leide (pofuit) feine (benedicat) reine (pluat) feil (velum) 
ei (ovum) neien (hinnire, Maerl. r, 196. altn. hneggja, 
vgl. oben f. 327.) — 3) fremde Wörter: 1 am freit (lanfroi) 
jofreit (jeofroi) reinaert (reinard , renard, d. i. reginbart) 
cheina (cenfua) peinfen (neben penfen, cogitare) veinfen 
(fingere) veinfter (feneßra) reim&ren (redimere Maerl. 
2, 294. Huyd. op St. 1, 126. vgl. Roquef. v. reimbrer) 
und gewifs noch andere. 

(EU) ganz entbehrlich und findet fich nur zuweilen 
ßatt dea (aua organifchem u) entfpringenden kurzen o, 
daher ihm ein mittelh. u entfpricbt. Be/?er und alter- 
tbümlicber wird o gefchfieben, z. b. jogbet (juventus) 
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doghet (virtus) verhoghen (exhilarare) dor (porta) cor 
(electio) fcoren (rnmpere) fcorde oder fcorde (laceravit, 
lacerabatur) jode (judaeus) rode (canis) inzwifchen zei- 
gen die hÜ. neben die fem o in denfelben "Wörtern bald 
eu bald ue. z. b. Maerl. 2. H2. 178. lieft man den reim 
jetiden : renden, 196. 314. 367. jueden : rueden; 2» 61. 
doghet : verhoghet, 2, 139. deughet : verheughet, i v 235. 
dut'ghet : jueghet; 2, 152. fcnerde und fceurde hinterein* 
ander; Huyd. op St. 2, 17. erklärt beide, eu und ue 9 
für in der auefprache zuf. fallend. Offenbar ift aber die 
eine fchreibung, nämlich ue 9 ganz verwerflich, wie 
fchon aus dem neuniederl. *// (und nicht ue) folgt» das 
auch andere frühere o vertritt , z. b neus « rena (mittel* 
niederl. nofe, rofeirne'fe, Tefe). Die heutige autfprache 
djefes eu , nämlich ö 9 wage ich nicht für jenes alte o 9 
cn, anzunehmen. Kurz (cheint mir der laut in jedem 
fall und fchon deswegen gibt ihm das dipbthong; eu 
ein falfchea a Rieben. Vom tripbthong. eu ganz ver- 
fchieden. 

(IE) häufiger doppellaut, welcher 1) mciftens mit 
dem mittelh. ie übereinftimmt , beifptele: knie (genu) 
niemen (nemo) vlien (fugere) dienen (fervire) hiet (vo* 
cabatur) liet (finebat) miede (raunus) riep (vocabat) liep. 
,fJiep. viel (cadebat) bier(cerevifia) vier (quatuor) dier (ani* 
mal) hier < hic) lief (caru6) dief (für) dierne (famula Maerl. 
3* 34i«) ^riefen (frifoues) verlies (jactura) vliet (fluentum) 
vlieten (fluere liegen (mentiri) etc. Seltnere dem mittelh. c 
mangelnde Wörter find : lier (gena. ahn. hier) miere (formica 
aitn. maur) fnieme (fubtto, alth. fniumo) ries (ftultus) 
briefleen (rugtre) liefleen (Maerl. 1, 4*2.) — 2) die. fort- 
febrettende Verwandlung der alten iu in ie hat auch fol- 
gende betroffen , denen noch ein mittelh. iu gebührt : vier 
(ignis) onghehier (immanis) dier (carus) (lieren (gubernare) 
lieden (hominibus) bodieden (fignificare) auf hier, dieren, 
frieden reimend. — 3) unorganifch ift das den ablaut 
verwirrende ie in hief (fuftulit) beGef (imellextt) wies 
(crevit) wiefle (lavavit) etc. ßatt des miitelh. uo; mehr 
hiervon bei der conj. — 4) diefe wird auch beeinträch- 
tigt durch das je, welches in plieu (folerej fien (videre) 
heghien (confitcri) gefeien (lieri) fpien (inveftigare) aus 
fyncope der guttur. hervorgeht; alle reimen auf vlien 
(fugere) bien (apes). Hierher gehöre» weiter tien (de- 
cem) niet (nihil) ict (aliquid) vie (pecns); Hen (fateri) 
flammt aus liden, aber liet (fatetur) reimt auf riet 
(Rein. 374.) folglich auf liet (fivit); die fprache kennt 
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fberbaupt kein vorMe unterfchiedenes ie, vielmehr alle 
-e und diphthongifcbe ie geworden, weshalb auch 
bien (apes) einfilbig ift, wie vlien. Zweifel hiergegen 
macht die fchreibung niede (hinniret): wiede (coiifecra- 
rei) Maerl. 1, 19;, da nten aus neien (rammt (vorhin " 
f. 4790» doch nien a » s nien, neien iß kein f prang, fon- 
dcrn nur eine weitere abftufung, als wien aus wien 
(mittelb. wiben). — O der verfchiedene urfprung der 
auslautenden ie ift hiernach gar nicht zu verwundern» 
vgL vie (pecus) fie (video) plie (foleo) bie (apis) lie (fa- 
teor) nie (nunquam) wie (quomodo) die (ii, eam) auch 

wohl drie, wie (nos) Ol. dri, wi (Maerl. 1, 12t.) 6) 

ft. des mittelh. feie (aniroa) gilt Gele : gbeviele (Rein. 358.) 
und michiele (mittelh. michahele) Maerl. 2« 24t ; vgl. 
liebaert (leopardus, aber leo bedeutend); fonder bar ift 
mielre (pictor) Maerl. 2, 280. f. maelre. — 7) vor ng. nc. ' 
kürzt (ich ie in i, als ghinc, vinc, ghinghen v hioghen: 
jonghelinc, dinghen. — 8) ie in roman, Wörtern bleibt» 
z. b. her, ri viere, maniere; auch das rom. i wird zu- 
weilen ie, vg). engiene (ingenio, arte, franz. engin): 
fiene Maerl. 2, 424. andremahle fteht i, vgl. venin :wio 
Maerl. 3, 88, fo wie bald benedien : marlen, bald ghe- 
bejiedit : lit und wiederum fowohl lit : tit (tempus) ala 
]iet:niet, immer in der bedeutung von fatetur gefchrie- 
ben wird; vgl. den wechfel der auslautenden i mit ie. — 
9) in einigen formen fchwankt ie und ü, als dutfc und 
dietfc, luden und lieden (homines). 

(1U) geht der mundart völlig ab (f. in). ; 

(0£) häufig, aber fch wankend in 6 nnd ou. 1) Or- 
gan ifch dem mittelh. uo parallel; dahin gehören die) » 
auslaute vroe (mane) toe (ad) doe (tum, vgl. f. 96. 3*8.) 
coe (vacca) fcoe (calceus)^ weitere beifpiele:' roelant 
(n. pr.) noemen (nominare) doemen (judicare) bloeme 
(flo6) coeue (audax) doen (facere) : baroen (baro) ve- 
nifoen (caro ferina) und ähnliche roman. Wörter *) 
(vgl. das mittelh. baruon f. 3*9.)$ voer (ivit) voere (mos) 
fnoer (reftis) vloer (atrium) fwoer (juravit) hoever (ripa) 
behoeven (opus habere) groof (fodit) droef (obfenrus) 
voet (pes) bloet (fanguis) fport (celeritas) foet (dulcis) 
goet (bonum) ftoet (Rem) broeder (frater) moeder (ma- 
tcr) vroede (prndemia) aermoede (paupertate) moefte 



•) Z. b. eroanghe (enorticinium) Mterl. », 55" • 4 »8- n««nia- 
deiL areng«, aua dem Ihm. charogue, Roquef. v. caroigne. 

Hh x 
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(debuit) boec (Uber) dwoech (lavavit) pl. dwoeghen, ✓ 
droech (portavit) pl. droeghen, wroeghen (accufare) vloe- 
Ken (maledicere) etc. lnzwifchen pflegen die hff. vor 
f. und den gutt. gern ou zu gebrauchen, wie ich glaube, 
unrichtig; vielleicht im gefühl einer durch den mit- 
brauch des oe ft. ö nöthig gewordenen unterfebeidung. 
Nämlich 2) oe wird unorganifch ft. 6 angewendet in 
boem. ftroem. goem. oem. loef. roef. ftoef. loes. bloet 
(rmclus) groet (magnus) oec. hoech. vloech und allen 
ähnlichen (vorhin 1.476.). Verwerfen es künftige cri- 
tifche ausgaben , fr> müßen fie auch das ou ftatt oe ver- 
werfen. — 3) übrigens ift oe nicht gleich dem neunie- 
der 1. oe mit u auszubrechen, wie theils ans der ver« 
wechfiung mit 6 folgt , theils ans der Kürzung in o vor 
nt, nd; vgl. Hont (ftetit) : cont reimend Maerl. 3. 61. — 
4) mit dem oe in foe (illa) und hoe (quomodo) ift es 
eigends bewandt, erßerea entfpringt aus einem älteren 
fiu, letzteres aus hui f. hvi, hwi. Das zu f. gezogene 
foet fteht f. fö het. 

(Ol) in einigen fremden Wörtern, als fr an (bis, troi- 
jerc, point, häutig oy gefchrieben. Dialectifch vertritt 
es auch 6 und oe, vgl. avondft. p. 326. 327. gheboirt, 
voift, dotrn, hoirn und im teutonifta boik, boirt, vojr, 
oift etc. Alfo kein reinniederländ. doppell aut. 

(OU) verfchiedenartig 1) in den formen out t oude 
theils ans alt , aide entfpringend , vgl. honden (teuere) 
fpouden (lindere) out (vetus) fmout (adeps) fcoude (fcal- 
dis) fout (fal) bout (ruperbus) cout (frigidus) etc. in wel- 
chem fall doch zuweilen aut, aude gefchrieben wird; 
theils aus olt 9 olde, vgl. hont (lignum) hont (carus) 
moude (terra) woude (volnit) foude (debuit) gout (au- 
rura) cöbout (fpir. famil.) fout (ftipendium). — 2) in 
der form ouw wiederum mit auw wechfelnd; näheres 
nnten beim w. — 3) unorganifch für oe gefetzt vor f. 
p. ch. k, vgl. behouf (neceilitas) gronf (fodiebat) prouft 
(experitur) roupen (vocare) drouch (portavit) p Irnich 
(aratrum) louch (rißt) ghenouch (fatis) ghevouch (aptus) 
bouc (liber) fouc (quaere) houke (angulo) rouken (cu- 
rare) fouken (quaerere) etc. wie ich vorhin beim 6 und 
oe erläuterte , wenn einige oec (etiam) loech (mentitus 
eft) für 6c, löch etc. fchreiben, fcheint allerdings bouc 
und louch f. das organ. boec, loech angemr^en. Ich 
fchlage aber vor, Geh überall, dort des oe und hier des 
ou zu enthalten, wie es die analogie der übrigen mund- 
arten und felbft de« neuniedcrl. fordert. 
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(UE) ein bedenklicher laut, der aber in den denk- 
mäh lern zuweilen er fc he int 1) olfenbar fehlerhaft für 
wovon vorhin f. 480.). 2) für ü in fällen wo die- 
fes einer an fich noch zweifelhaften kürzung in u un- 
terliegt, namentlich in der form uere für ure oder üre, 
vgl. avontuere : creatuere Hein. 314. muere : g heb uere, 
muere: feuere (horreo) Rein. 28>. 307., obgleich gewöhn- - 
lieh in diefen Wörtern das be^ere - ure fleht. £• fcheint 
blq^e nachahmung der fchreibungen duere (per) ter 
euere (inGgniter) duere (porta) Maerl. 2, 34. 61. (ß. deure, 
cenre und diefea z= dore, core) welche zwar unter ein- 
ander, nicht leicht auf jene muere, fenere, avontuere 
reimen, auanah ma weife freilich fnre (acidi) : dure Maerl. 
*# 36« vgl. vorhin f. 473. — Critifche auagaben können 
das ue gänzlich aufgeben. 

(UI) diefer im neuniederl. gewöhnliche diphth. ift 
unerweisHch. Die quellen fehreiben offenbar küflTc, 
duifc und nicht kuifle, duitfc, ja Ge reimen bufe (domo) : 
mofe (murefl) Rein. 308., fo da/? an einen um laut dea ü 
in ui % parallel dem dea mittelh. ü in 17/ (wonach hüfe 
nicht auf miufe reimt) kein gedanke ift. Selbft da§ 
neuniederl. ui läßt Geh jenem umlaute nur einiger« 
majfen, nicht überall vergleichen, da es z. b. zwar muize 
(murea) hei/Tt, aber auch muia (mua). Findet Geh in 
den auag. zuweilen ui , z. b. Maerl. 2» 196. ghecruiß, 
fo ändere man in gheerüft. — 

(AEI. OOI. OEI. AEU. EEU. IEU) fechs der mittet- 
nieder), fprache zufländige triphthongen, doch alle nur 
in wenigen wertem; aei, öi, oei lauten im neuniederl. 
■ai, 001, werden aber in den denkmählern gewöhnlich 
ay, oy gefchrieben , vielleicht find fie nur diphthongifche 
ai, oi? Ich finde vraei (pulcher, bonua) Maerl. 2, 392. 
3. 270. ghecraei (clamor) Rein. 342. waeide (fpiravit) 
blaeide (eiHavit) Stoke 3, 7. im inf. waejen, blaejen? 
(vgl. oben f. 4$$.) eben fo faejen (ferere) maejen (me- 
iere) Maerl. 2, 46*. gewifa auch draejen (tornare) etc. 
Sodann h6i (foenum) m6je (das goth. mavi, obwohl 
amita bedeutend?) Rein. 31 9* $24« 3 $8. fcöjen (rnendi- 
care) Rein. 358. vernojen (taedere, ennuyer) Rein. 31$. 
324. 6it, nöit (unquam, nunq.) moeje (labor) vermoejet 
(ftflua) Maerl. 2, 75. moeilic (diflictlia (Maerl. 2, 56.) ont- 
fcoejen (difearecare) vloejeti (flnere) Rein. 359. vermuth- 
lieh auch bloejen (florfrc) groejen (virere) u. a. m. — 
Belege zu den drei letzten doppellautea unten beim w. — 

Hh 2 
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Schlnßbemerkungcn zu den vo eilen, 
j) die verthi-ilung der vocale entfernt Geh weiter vom 
urfprtinglichen «rganifmus, als im mittelh. , nament- 
lich ift die Verwirrung der e, e, i ein bedeutender 
nachtheil. Manche verhältniffe der ablaute leiden 
darunter. 

2) einen ins auge fallenden unteTfcbied vom mittelh. 
gibt die unentwickelung des umlauts. Bloß der utn- 
laut dea a in e befleht oder vielmehr hat befanden, 
da fich e und e vermengen, folglich in neuen fällen 
wirkt er nicht mehr. Gälte noch ein lebendiger um- 
laut des a in e (nicht bloj? ein beibehaltener) fo müße 
z. b. der pl. gaven (ft. gaeven) im conj. geven • (da- 
rent) bilden, bildet aber gaven, welchea wiederum 
für gaeven (lebt. Diefe unanwendbarkeit dea umlaute 
hindert eine menge formen gehörig zu fcheiden, die 
bei der früheren, deutlicheren ftexipnaendung freilich 
auch ohne omiaut gefchieden waren, allein jetzt ver- 
fchwimmen vgl. waren (erant) waren (eflent) goten 
(foderunt) goten (funder ein) floeghen (pereufiferunt) 
floeghen (percuterent) beweis die reime quarae (veni- 
ret) : feame (Stoke 3» 61.) und viele ähnliche. Oft 
hat nun die fprache auf ander m wege der Zweideu- 
tigkeit zu begegnen gefucht, z. b. duTch Verwandlung 
der ftarken in fchwache form, die zoraahl beim nie- 
derl. fublt. weiter umgreift, als in andern mundarten 
und vermuthlich mit aus diefem gründe. Wichtig 
aber febeint die abwefenheit des umlauts für die beim 
goth. und alth. (gegen die annähmet da/? ea unge- 
febri ebene und doch ansgefprochene umlaute gegeben 
habe) verfochtene befchränkung und ftofen weife em- 
porkunft deJOelben (f. 10. <t. 100. 115. 36).) Hier im 
niederl. beweifen reim und heutige fprache, da^ wirk?» 
lieh kein umlaut gefprochen wurde. Auch im mittel- 
niederd. war er mangelhafter , als im mittelh. ; diefe 
abftumpfong des gefühla für vocallaute im fächf. und 
niederl. verdient um fo mehr aufmerk famkeit , als das 
altf. ea mit dem umlaut zu halten fehlen , wie dae 
alth«, das angelf. und ahn. aber ihn befondera be- 
günftigten. 

3) eine andere eigentümliche ab weichung der niederl. 
fprache von der vocaleinrichtung der übrigen zeigt 
lieb in dem wechfel zwifchen kürze und länge (a und 
ae, e und £, i und i, o und 6» u und ü) je nach- 
dem *) ein zutretendes flexioae-e Hau der organ* 



Digitized by Google 



I 



9 

I. mbtekiiederländifchc vocale. 435 

]lnge kürze, oder ß) ein fyneopiertes ßexSons-e*) 
ftatt der ergan. kürze länge herbeiführt. Die fälle Gnd 
bei den buchftaben angegeben , bedürfen aber im ein- 
eeinen noch weiterer prüfung. Gewährte uns die nie- 
derl. poefie durch den unterfchied dumpfer nnd klin- 
gender reime fo beftimmten anffcblu/7 über länge und 
kürze der voc 9 als es die mittelh. thut; To würden 
wir hier ficherer vorfchreiten. Allein es gibt kaum 
ftrophifche lieder mit reimverfchräukungen ; die vers- 
mey?ung der gleichreim igen, erzahlenden gediente habe 
ich noch nicht gehörig unterfucht. Die in den mei- 
den hff, beobachtete fchreibung macht das auseinan- 
derge fetzte fyßem wahrfebeinlich , doch bei manchem 
fchwanken nicht gewifs. Einiges darf msn für aus 
den reimen bewiefen annehmen. Die gentnigkeit der 
dichter im reimen Ußt fich nicht bezweifeln, Maerl. 
a. b. bindet kein bat (rogavit) dat (irf) man (vir) dan 
(nemns) auf raet (confil.) gaet (it) faen (ftatiro) ftaen 
(ftare) f warum folite er ein hauen (galüa) varen (ire) 
auf waenen (putare) jaeren (annis) binden? er reimt 
alfo wanen, jaren : hauen» varen, weil man wirklich 
wanen, jaren ausfprach. Diefe kürznng des ae in a 
beweifen unzählige reime. Ungleich wenigere die 
Verlängerung z. b. Refn. jj8. 345. ghemaent (moni- 
tus) : waent (putat) maende (monuit; : waende (putz- 
vit) ea ift gleichgültig, ob man hier waende kraft der 
regel ß aus wanede entfpringen, oder die org. länge, 
weil die bedingung der regel « aufhört, fich von felbft 
wiederherftellen la/?en will. Das aufgeftellte verhält- 
nifs fcheint zwifchen a und ae am auagemachteften, 
bedenklicher bleiben die Kürzungen dee e, i, ü. Die 
regel ß hat einige analogie mit der neuhochd. deh- 
nung des fchwebelams mahnt, mahnte ft. des älteren 
raanet, roanete, nur daß es auch im inf. mahnen, wie 
im neuniederl. raaanen (n maenen) hei^t. Mittel- 
niederd. reimen wanen und manen niemahls, mittelh, 
weder wanen : manen , noch wände : mande. Über- 
haupt geht die mittelb. mundart in diefem punet na- 
turgemäßer zu werke, die fyncope der flexion kann helt 
nicht in hält umwandeln, obwohl es noch eine Zeitlang 
wie hel't lautet (vgl. oben f. 28 und 376. note). 



•) Vorauteefetaf , dafa «He wursel auf einfachen eonf. anigeht» 
a.b. IprSken, fpreet ; nicht bei doppeltem, daher auf 
m Sek an. blicken, naeci, blict wird« kein nect, bliet. 
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*4) übe* tonlos werdende vocale hier nnr einige anden- - 
tungen; maent (menfie) maende (menfea) reimen auf 
waent, waende Kein. 2S1. Maerl. 2, 316. vriem (ami- 
c«a) : ghedient Rein. 291. 327.» viant aber anf lant, vian- 
den : banden Maerl. 1,220. 2j6. f niemen (nemo) ; fniemen 
fmox); coninc : aerminc : rinc» ghinc Kein. 278. 339 ; woe- 
ßinen (defertia) : feinen ; gheblanket : bet Maerl. 1, 340. etc. 

Miueiniederländifche confonanten. 

Vorbemerkungen. 1) für den aus laut gilt die mit- 
telh. regel (f. 377.) wonach er bloß ten. und afp. zu- 
läßt, dae inlautende v. d. gb. wird zu f. t. ch *), Tgl. 
flavcfl, flaf (baculut) rades, raet (confiliara) radee, rat 
(rota) daghoö, dach (dies) maghea , maech (cognetua). 
Die org. tenuid bleibt unveränderlich: feaped, feaep 
(ovia) vatea, vat (vaa) fcaXes, feaec (lad. latr.). Eben- 
falls aber Jöft fich geminierte in einf. confonanz auf, 
ala vallea, val; mannes, man; fpottea, fpot; beddee, 
bet (lectus« neben bedde Maerl. 2, 437.). 

1) der miaut leidet kein f und ch zwifchen zwein vo- 
calen', wohl aber, wenn fie fich an eine folgende con- 
fonanz lehnen können , ala heft (habet) h6fde (capite). 

$) anlautend verändert fich nach mittelh. analogie 
(f. 3Ö1. 382.) v in f, d. in t (nicht g in ch) wenn ein 
auf f. t. ch auslautendes wort angefügt wird oder an- 
lehnt, es reicht nicht hin, da/? es bloß vorhergehe. 
Namentlich gehören hierher die zuf. fetzungen mit mea-, 
bnt-, noch-, die inetination der praep. met, up, der 
part. ent und des pron. 't (rr het) als-: meafal (infor- 
tuniurn) ontfaen (aeeipere) ontflien (effugere) ontfaer- 
meu (miferen) ifolc,' tfelt etc. flatt raesval, ontvaen« 
ontvlicn, omvaermen, bet volc, het velt. Auf t und 
d find nicht diefelben fälle gerecht; ich finde mea- 
daen, ontdaen (nicht meftaen, onttaen) hingegen 
aldnftaen Hein. 30«-. uptie, mijtti, metter, metten f. 
alduadaen* updie, meldl, der, den ; nochtan, nochtanne 

# ) Ein« beroerkenswertbe ausnähme macht god (Dom) wel- 
ches Hat« To» nicht got eefchrieben , 'obfebon überall auf 
fpot, fot (ftultus) gjiebot (mandstum) gereimt wird 
(Maerl. 2, 536. 548 369. Rain. 305. 308. 3*4-5 « lr <> die 
fprache war ebenfall» got, an der iohreibung des heiligen 
namens fcbeule tmn fioli zu andern ■*• 'S 0 *)* Zugleich 

folgt daraus , dafs die organ. med. eift allmählig im ausi. 
abkam, früher Ichrieb mau fioher gbebod (maxtd.) daed 
(faotum). 
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f. nochdan, nochdanne (Rem. 304. Maerl. 2, 277-) 
alftu Maerl. 2» .476«) f. als du; enfaer, entie häufig 
ft. ende daer, die;. torp t te'rde ft. het dorp, bet 
derde (tertium) zuweilen auch minder gut : dac y für 
het dac (tdac, tectum) etc. vgl. Huyd. op St. 1, 32. 
Ei herrfcht alfo, wie im mittelh., kein vollQSndiges 
fyftem der abwechfelung , die gebliebenen brucbßücke 
ergänzen und erläutern fich aber gegenteilig *), offenbar 
Heben das mittelb. mitten, mittiu, umta$ dem nie« 
der), metten, metti, entie aur feite; ohne die regel 
su wißen , würde (ich das neuniederl. toen (tunc), 
welches heutige fehriftßeller, auch wenn kein auslau- 
tendes t. f. ch vorhergeht, ftatt doen mißbrauchen, gar 
nicht begreifen Ußeo. — 

(L. M. N. R.) liqiiidae* 

Wcebfel zwifchcn 1 und n finde ich in flecke (limax) 
mittelh. (necke (vgl. fleckenhüs Maerl. 1, 46.); da/M 
nach o in u fchmilzt, iß f. 467. 482. aufgeführt (vgL 
f. 444.) zuweilen heßeht daneben das älte (fpäter 
old) vgl. Maerl. 1, 148. guldin, goudin 3,226. guldin* 
mont (chryfoftomue) 3,229. goudinmont oder hnlde, fculde 
neben houde, fcoude (Huyd. op St. 1*366.367.) zuweilen 
das ältere alt, zumahl im praet. fcalt, galt Maerl. 2, 142. 
pl. gcuden 1, 277. VeTfetzung des l kann man in naelde 
(acua) ß. nadel finden vgl. oben f. 389. $93. — m fchwäcllt 
lieh nicht in n, eher affimiliert nm zu mm, als om- 
rnare (ingratus Maerl. z, 342.) vgl. f. 389. note. — n fallt 
nicht Immer vor gutt. aus , es heißt conmc (rex) pen- 
aiinc, wohl aber honich (mel) Rein. 292. 293.; auch vor 
ling. fchwankt ftoet (ftetii) und ftont (auf fpoet« vroet 
und cont, mont reimend) (int (poftea) reimt auf kint 
Maerl. 1, 120. Bei auf. ziehung fällt es vor r in häufi- 
ger pronominalform ere, mire, fire (auch miere, Gera) t 
gefebrieben) aus, ß. e'nere (unä) minere, finre; fchwer- 
lich in andern Wörtern, z. b. kein clere f. cle'nere (par- 
viori). Ein merkwürdig vorgefchobner anlaut n zeigt 
(ich in naernß, naerß (fedulitaa) neben dem gleichbe« 
deutigen aernft, aerß; beide formen gelten noch im neu- 

*) Ich bezweifle jetzt nicht mehr , wee ick f. 5Q1. als einxel* 
aen -fall hinßellte, cUft mittelh. durchgehe nds anfeilten, 
(▼gl. den hochd. »ofchreibcT der En. iB c 7^ l > 86c) enkSi» 
wen» anUn (Nib. 3764.) «nkie^en etc. fo befugt gefchiie» 
ben werde» als owpELeben , enpEjajdexi. 
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niederl. zufammen. — - Umfetzung de» r (oben u 244« v t4f .} 
trägt ßch vor f , t, d und n, auch wohl cht zu, gewöhn- 
lich Heben beide formen frei, g*aa und gare (gramen, 
gaers?). Weitere fälle find: ore f. rot (equua) per ferne 
(ufnra Maerl, 3, 29a. alth. phrafamo) verworfen (conge- 
Utut) Maerl. 1. 7. 394., daneben vervroren (:doren i 9 
419.) ß. vervrofen, vorft (ge!n) f. vroß; kerß (cbrißoa : 
eift Maerl. 2, 372.) berße (defectoa) ve'rß (dilatio) f. 
hrefte, vreß; kerfp (crifpua) Maerl. 1,265.; verflc (re- 
cens) votffc (rana); terden, tart f. treden, trat (calcare) 
v£rrie und vrede (pax) derde (tertiua) be'rnen (ardere) 
Maerl. 1. 123. Rein. 319. 284. (wo fehlerhaft berren) 
verhornen Maerl« 3, 184. be'rnde Stoke j, 56. 154« Nie 
aber nach angelf. analogie ernen, am (currere) fondern 
rennen, ran, gheronnen. Neben vracnten (timere) vrucht 
(timor) ghewracht (eiTectum) wrochte (cffecit) Maerl* 
2, 278. 409. 420* 1, 124. 132. Stoke 2, 294. gilt kein unver- 
letztes vurchten, vorchten, worchte, ghewarcht (mittel h. 
worhte , geworht). — 

gemination.il, wie im mittelh. val, valles, callen 
(loqni Maerl. 2, 472.) wJHe, ßille, nolle (occiput), zu- 
weilen durch affim. ala raallfc aua manllc (vgl. f. 443.) 
geht ein langer voc. vorher, fo wird nicht gemindert, 
Fondern wohl daa n ausgeflogen v z. b. pilic f. pinltc 
(dolorofut) Huyd. op St. 2, 47*. ; Tpille (futua) Rein. 299. 
vergleicht Och dem hochd. fpindel. fpinnel. — mm , in 
manchen Wörtern haftet noch der einf. laut, wo im 
mittelh. unorg. gem. gilt. z. h. hamer (mallena) hemel 
(coelum) fomer (aeßaa) vgl. oben f. 384. Dagegen finde 
ich jammer (Rein. 284.) emmer (femper) nemmer und 
mm für mb: ßemme (vox) lam, lammea, omme (mit- 
telh. umbe) dorn inen (ßultum) — nn 9 wechfelt in einigen 
Wörtern mit nd t ea hei^t donder (tonitrn) aber lonnen 
(londinum Maerl. t, 126.); durch inclination entfpringt 
die gem. z. b. in verloa menne (Maerl. f, 83.) ß. men 
hem (man ihn); onne>en (Maerl. 1, 136. kann aua ont- 
eren (waa 1,82. ßeht) und on-eren flicken. — rr aua ur- 
rprünglichem rs in erre (iratus) merren (morari Maerl. 
St aai.) vaerre oder verre (Uoraa) Tgl. Maerl. x.83. 84.)$ 
aua m in ßerre (ßella Maerl. 1, 26 j.) ve*rre (procul). 
Daa hlufige porren (movere, incitare, rnoveri, proh- 
eifei) in porre (in itinere Maerl. a, 161. 3, 7.) verfehle« 
den von porie [impetus: orfe, orfen Maerl. i« $13. 31$. 
Stoke a, 184. vermuthlich daa roman. preffe, nenniederl. 
pera» wie auch erfen (equia) f. orfen im reim auf per* 
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fen Maerl. t, 91.] ift mir dunkel» nag aber fremd oder 
uralt feyn, wiewohl es andere deutfche volkaraundarten 
kennen (brem. wörterb. v. parren , Stalder v. pfurren). 

Beirpiele der liquiden Verbindungen ergeben (ich 
allervväru von felbß; da^ alt, olt, aide, olde fehlen, 
verficht ßch. Vom verhältnifa der Zungenlaute hernach 
unten. Statt rl. rm. rn pflegt die mundart rel, rem, ren 
zu fetzen, z. b. karel, warem, aretn (brachium) fcerem 
(tutela Maerl. 2, 401.) ftorem (tumultoa) coren (grannm) 
toren (ira) einfiimmig mit der altb. vollen form cbaral, 
waram, aTam (nicht aber bei rn). Die fyncope fcheint 
daa e gewuTeTmajffen aua der flexion in die wurzel zu 
drängen , waerm, aerm und dann lie^e fich auch coern, 
toern hören. Näher erwogen beftebt diefe anßcht frei- 
lieh nicht, weil alle Verbindungen mit r, auch folche, 
deren vollere form unerweiflich wäre (z. b. für waerp 
kein warep unerachtet dea alth. waraf) ae vor fich ha- 
ben, hingegen feenn, dorm unßatthaft find. 

(P. B. F. V. W.) labiales. 

(P) auch hier ift die deatfehheit der Wörter mit an- 
lautender ten. verdächtig; aujfrer plighen (mit der 
nebenform plien ) kömmt voroämlich daa vorhin be- 
rührte porreti und daa ftark conjngterende p rinden, prant, 
ghepronden (rapere) in betracht, ich glaube, d*y? ea an« 
dem roman. prendre abftamm|; prtch (fervor) vielleicht 
aua prou, proe, prooefle, fpan. prieJTa; bu unterfuchen 
find pogken (ftudere) v s[e (nervu«) Rein. 298. 3 1 3. Maerl. 
i, 44*. pitt oder püde (bufo, rana) vergleicht fich dem 
nord. padda und plattd. pogge, powe, padde, alle dun- 
keler ^Herkunft ; pakers (leprofua Maerl. 2,227.246.) kün- 
digt fich fchon durch die endung (f. daa gleichbedeutige 
lafera = lazarua r, 144.) alt fremd an, ich wei/T es aber 
noch nicht abzuleiten (vielleicht aua dem mittcllat. pa- 
carina. pack- oder fackträger?). Andere wie paia £pax) 
peinfen (cogitarc) proiel (nemua, mittellat. brogilum, 
vgl. Roqnef. i t 187^ etc. find augenfeheinlich. — In- 
und auslautend ift p ganz organifch , vgl. pape (preaby- 
ter) wapene (interj. dolentia) ape (fimia) feapen ( creare) 
lapen (lambere Rein. 335.) hopen (fperarc) roepen (cla- 
roare) fJapen (dormire) feaep (ovis) krimpen, kramp, 
ghekrompen, feamp (dedeena) Rein. 3 19. etc. Auffal- 
lend dompheit (Rein. 37t.) f. doroheit, dompelike (Ruhe 
Maerl. 1, 309.) f. domraelike. 



\ 
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(B) anlautend fehr häufig (wie im ficht.), weder in- 
lautend [au/7er in der gem. bb. und deren Vereinfachung, 
s. b. hebfe, habe eam ; mb hat fieh zu mm aftimiliert; 
in fremden, wie maerber, franz. marbre, marmor dauert 
b; in zuf. fetzungen, wie ontberen, aerbeit, Ii bor ift 
kein wahrer inlaut] noch auslautend, fondern das goth* 
giban , gaf, gebuu heißt hier ghe'ven, gaf y gaven, wie 
im altf. gibban , gaf, gäbhun. Da/? der anlaut b Geh 
In v verwandle, fcheint unerhört, findet aber in einer 
merkwürdigen aufnähme , nämlich in ontfaermen (mi- 
fereri) ftatt. Einmahl fleht hier faermen (wegen des 
an (lobenden t , wie onirlien f. ontvlieu) f. vaermen 
(welches einfache wort au/?er gebrauch ift) diefes fo- 
dann für baermen, wie der altb. altf. und angelf. flamm 
pararn, baram, barm» bearm (Qnus) beweift. Ohne den 
übertritt in vaerm (oder varem) wäre das f ungedenk- 
bar, da die b nach ont- unverändert bleiben (ontbie* 
den, ontberen). Freilich heißt das alth. wort irpar- 
men nicht antparmen; im neuniederl. gilt erbarmen 
neben ontfermen. 

(F) follte anlautend wie im goth. altf. angelf. und . 
frief. (lehn, hat ftch a.ber inconfequent durch das hochd. 
v verdrängen Ußen. Nur in den f. 486. bezeichneten 
fällen gilt es als umlaut des v, vader, volc, varen'wird 
zu f fader, tfolc, ontfaren (ft. des vader t he*t volc) Ro« 
manifche Wörter behalten ihr £, als foffeide, fier (fuper- 
bu§) favele etc. — Inlautend 1) zwifchen zwei vocalen 
nur wo es dem inlautenden mittelh. v entfpricht,* z. b. 
tafel, twifel nicht ttvel, twivel, obwohl der gegenfata 
nicht durchzuführen ift. da ich brieve (Rein. 372. Maerl. 
]. 309.) wolve etc. finde. 2) in der Verbindung ft dem 
ft deT übrigen fprachen gleich, z. b. ferift, ghift (do- 
nium) etc. 3) durch fyncope des vocals hinter v au« 
die fem entfpringend, gewöhnlich vor lingualen, als hfcft, 
höft f. hevet (habet) hovet (caput) h6föe (capite) ver- 
d6ft (verdovet) btfde (bevede, tremuit) hoffen f. hovefo 
wolfs, halfs f. wolves, naives, wifs f. wives etc. Ans* 
«ahraew eife fcheint fich v vor f in den vocal n (ftatt f) 
aufzulofen, z. b. paeus (papae) f. pavea, eigentlich pa~ 
vefes, nicht paefs, Rein. 360. (wo fehlerhaft paens ge- 
druckt fteju). — Det aualaut f ift häufig und antwortet 
meift dem mittelh. p, als gsf, ferfcf, blef, löf (folium) 
lof (laus) caf (palea) af (praep.) half (dimid.) ftaerf 
(mittelh. ftarp) etc. zuweilen dem mittelh. f als brief. 
hof, wolf. 
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(V) als anlaut parallel dem goth. f und mittelh. v t 
varen, viant, vlicn, vricnt etc. Inlautend hingegen dem 
goth. b, mittelh. b und altfächf. bh, z. b. avont (vefpe- 
ra) raven (coTvue) ^aven (reficere) teve (cania f.) ever 
(aper) leven (vivere) bevcn (tremere) vive (quinque) 
wive (feminä) gaven (dabant) fcreven (fcribebant) feivec 
(arg.) delven (fodere) ßerven (mori) fcuvüt (bnbo Maerl. 
a. 348. Rein. 350.) etc. Wird der dem v folgende voc. 
ausgeflogen (gewöhnlich vor lingualen, zuteilen vor 1, 
wenn noch ein flexione-e zutritt) fo wandelt fich v in 
£, ala lert, ferift, naefle (umbilico) aefa (obliquua) f. 
levet, ferivet, navele, avea. Auelautend whd dies v 
jederzeit zu f, ca müde denn in das vocalifche u fchmel- 
zen , was Geh doch nur höchft feiten , etwan in frem- 
den Wörtern zutragen wird. Ich finde bailliu (franz. 
baillif) gen. bailliue, paeue f. paves ift vorhin angeführt, 
der gewöhnliche reim auf pavea lautet aves (obliquus) 
IVlaerl. u 6$. Stolpe 2, 4*8. 

(W) anlautend vor allen vocalen , doch kaum vor 
n , weil fich diefes roeiftena in o verwandelt hat, daher 
ivolf, worp (jaciua) worft, worm etc. In der Verbin- 
dung wr 9 nicht aber in wl, dauert die fuirana fort. Von 
tw. dw. fw. qw» unten bei den Verbindungen. — Daa 
inlautende w. in der flexton unbedenklich (varuwe co- 
lor, wedewe vidua etc.) fcheint in den wurzeln, wie 
im mittelh., ein überflü^igea u vor Geh zu entwickeln. 
Hierher folgende formen 1) auw , fchwankend in ouw, 
ala vrouwe (femina) mouwe (manica) Maerl. 2, 292. rou- 
wen (dolere) Rein. 32*. rouwe (dolor) bouwen (aedifi- 
care) dononwe (danubiua) fcouwen (viderc) blouwen 
(flagcllare) trouwen (confidere) getrouwe (fidelis) hou- 
wen (caedere). In Rein, find alle diefe mit auw, in 
Maerl. mit ouw gefchrieben. 2) aenw triphthongtfeh 
und nicht auf die vorigen auw reimend; nur: claeuwe 
(ungula) braeuwe (fupercilium) graeuwe (cani)* blaeuwe 
(lividi) raeuwe (crudi) zweifelhaft bin ich wegen naeuwe 
(angußuö, tenax) daeuwen (rorefeere) kaeuAven (rumi- 
nare, perpendere Stoke 3, 73.) und paeuwel (paulua) 
die zwar mit auw» aber bei folchen gefchrieben wer- 
den 9 denen fonft ouw gilt. Auch hei^t ea neuuiederl. 
naauw wie graauw. 3) %uw f nur: leuwe (leo) Äuwe 
(feculum) fneuwe (nive) feuwe (lac«) Rein. 375. ift ewe 
gefchrieben. 4) i>uu>, daa einzige nieuwe (novua) Maerl. 
I» 134- 403. 4 5 7. und dazu in nüwc fehwankend, vgl. 
nüwe : fpuwe (fputum) uüwen : verdüwen (digerere, op« 

i 
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primere) Maerl. r» 433. 3, i86\ Ich mnthma^e noch 
hieuwen (caedebant). — $) uw> iußex dem ebenange- 
führten nuwe, verdtiwen» fpuwen (Innere) vluwen (re- 
tia Maerl. i 9 168.) brüwen (coquere) Icuwen (fugere) bü- 
wen (nubere) Maerl. 3, 28. 229. hüwee (vettri). An ein 
Karzes vw ift hier fchwerlich zu denken« obwohl die 
denkmähler ow, nicht üw, fchreiben und das beßätlgt 
meine anficht über das langbleibende u (f. 472. 4770* Diele 
ftw, ieuw entfprechen dem mittelh. iuw (f. 402. 403.) 
und begreifen die alth. formen iw» inw» lw » üw. — 
Im auslaut befteht kein w , entweder gilt die auflofung 
in u (daafelbe , das überflu/Hg neben dem inlantenden 
w beibehalten wird) ala dau (ros) rau (dolebat) blan (cae- 
debat) niemahla rou, blou; leu (leo) Maerl. 3, 73.; oder 
das (unorganifch zugefügte) n wird abgeworfen« ala tk, 
fne, nie-mare (rz ni-mare, rea novae). — Unbetonte 
flexi onen endigen aaf -n f als ghelu (flavus) caln (caU 
vua) Maerl. 2, 24. allmäblig fällt auch daa u ah. 

gemination. pp dem mittelh. pf. gleich geltend» 
%. b. appelen (poma) floppen (ftipare) crop, croppea 
(ruma) clippel (klipfei) cop» eoppea (cratera) nap t 
nappes (patera) etc. dann in eigennamen und frem- 
den Wörtern» alt biflcop, biflcoppea, pippin» coppe 
(n. gallinae). — bb* hebben (habere) ribbe (cofta) cribbo 
(praefepe) drubbelen (faltare trippeln) Stokes» 371.) ctc » 
jacob hat im dat. bald jacobpe, (Maerl. 2, 335.) bald ja- 
coppe , jenes an eine alth. fchreibnng (f. 149.) erin- 
nernd. — ff. eigentlich unorganifch» hat ftatt in helfen 
(tollere) Rein. 320. Maerl. i v 288. und bei anlehnungen 
(wo man ejier v. erwarten follte) z. b. fcreffer, gaffer 
(d. h. fcref daer, gaf daer Maerl. 3» 242. Kein. 
324. aHo ohne den vorgehenden langen laut zu kür- 
zen (Rein. 313. lefe man aber hieffene, hob fie ihn). 
Außerdem in fremden Wörtern: troffen (commenta) 
Maerl. i» 2. offerde (opferte) afterike (africa) amiffene 
(antiphona) Maerl. 3, 136. etc. — 

labialverbindungcn. 1) anlautende, pl. pr. bl. br. 
t1. vr, (kein wl) wr in wrfeken (ulcifci) wriven (fricare) 
wret (iratua) u. a. die fich aua dem neuniederl. erfehen. 
Für daa fremde pf. ebenfalls f in falm, fouter (pfalm, 
p faller); Sinke <, 142. lieft eine hf. pfeudo, andere leu do, 
fpeudo. — 2) in- und anglautende; blojj ft und fein 
auffallendes fcbwanken in cht zu betrachten. Von bt 
für ft in den älteren fachf. fprachen noch keine fpnr» 
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ebenfowenig im frief. und notfd. , aber Im mittein iederd. 
und felbft mittelh. reime zwifchen ft : ht (f. 466.). Viel- 
leicht hat auch «der reim im niederländ. den allmähligen 
Übergang herbeigeführt nnd begünftigt. Man kann un* 
terfcheiden Wörter, die durchgängig cht annehmen* z. b. 
lucht (aer) echt (poftea) achter (poft) facht (lenis hochd. 
fanft) cracht (vis) gracht (fofla) etc. von roichen v wo 
noch ft bleibt und felbCl im reim auf ein org. cht. ge- 
fchrieben wird als fcrift (fcrifte : wicht e Stoke 3, 370.) 
ghifte (donum : lichte Stoke 2. no.) ofte (aut) etc. zu- 
inahl, wenn t erft durch compof. an f. ftö^t, z. b. vif- 
tien (quindecim), obgleich hin nnd wieder felbft fcricht, 
ghicbt, ochte, vichiien ge fchrieben (lebt, vgl. Huyd. op 
St. 1, 3 So* 3* 300. Für das fyncopierte lieft, höft (= he- 
vet, höret) und analoge fälle wird (ich kaum cht. vor- 
finden; deßo auffallender lieht es fogar für pt in be- 
cöchte (folvebat) Maerl. 1, 453. 3. 249- etc. von becopen, 
welches durch ein bec6fte f. becöpte vermittelt wird. 
Die hochd. -feaft, ruoft, louft heilen -fcap (gut ver- 
fchieden von fcaft, fcacht, contus) roep, 16p; kunft 
und Vernunft aber cöraft (Maerl. 1, vernuft. Die. 
fes comft, fo wie das mittelh. Vernunft, brunft f (f. 408.) 
führen auf die berührung der ft mit ft, wozu fich un- 
ten die der ft. mit cht gefellen wird, eine beleuchtung 
des verhältniffes der fpiranten w. f. h. überhaupt. 
(T. D. S. Z.) linguales. 

Sehr nachtheilig geworden für diefe ganze lautreihe 
ift der verlud der afp., welche völlig in med. übertritt« 
Das goth. ^iubs (für) und diups (profundus) la£dn (in- 
vitare) fadrs (pater) fallen in.dief, dien, laden, vader 
zafammen und noch fehl immer wird die fache im aua- 
laut, denn da (ich nach der allg. regel (f. 486.) jede med. 
in ten. wandelt, fo bezeichnet das auslautende t dreier« 
lei org. laute 1) t, in dat (id) fout (fal). 2) d, in goet 
(bonum) wout (Glva). 3) £, in bat (balneum) fout(-plex). 
Das mittelh. fteht in diefem ftücke vortheilhafter , da 
es diep und tief, laden und vater fcheidet, im aualaut 
nur die beiden letzten t verfchmelzt. Daher viele nie- 
der], reime, z. b. fmout : out, bei : fnet, raet : vraet etc. 
mittelh. unreime abgeben fmalz : alt, beij : fneit, rät : 
vraj (ambro); gleichergeftalt verhalten fich raden : ghe- 
naden, moeder : broeder (Maerl. 2» 47 50 und das mit- 
telh. räten, genäden, muoter, bruoder. Dies voraus- 
gefchickt ergeben fich zu dem einzelnen folgende nä- 
here bemerkungen 

■ 
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(T) an - und inlautend dem hochd. z und 5 entfpre- 
ebend *)» auagenommen a) inclination bewirkt t für d 
(f. 486.) ala:mettien, uptien, nochtan ft. met dien,~up 
dien, nocb dan, bantfe (iigavit eos) Kein. 3*7. icte (ich 
die) Stoke 2, 4i 7- b) desgl. fyncope, aU: goeta, vianta, 
hovett (Maerl. 2. 2?.) dicfte (furtum Rein. 335.) maecte, 
mintften (Rein. 337.) etc. flau goedes, viandes, hovedee, 
dievede, makede, minderten. — Der aualaut t. bedeutet, 
•wie vorhin gefegt, drei organifrhe und »vvei mitlelfa. 
laute. Das t aufgenommener fremder Wörter bekommt 
daber in beiden mnndarten ganz verfebiedene gegen- 
reime, z. b. baraet (fraus) : laet (fine) baraten: verwaten, 
raartinet : bei, gbefet (Rein. 286. ?oo. 310.); mittelh. pa- 
rat nicht auf lä*3» paraten nicht auf venväSen etc. Ein 
probierftein für undeutfehe -Wörter, z. b. das mittelh. 
rote oder rotte (cohora, oben f. 417. 418.) verlangt, wärt) 
es einheimifch, ein niederl. rode, rodde, ea hei^t aber 
rote (:lote, forte reimig Maerl. 3, 3, der pl. roten häu- 
fig: goten, gothonea oder befloien, fcoten 1, 29. 114. 3« 
3 47* 349* 3 S 1 0 » umgekehrt Jieyfo daa nieder), rote auf 
ein hochd. ro$e fchlie/?en r Hau deflen una rote, rotte 
begegnet. Ea ift folglich fremdea urfprunga (Roquef. v. 
rote) und insgemein, wp'fich einzelne laute dem re- 
gelmäßigen wechfel deutfeher mnndarten nicht fügen, 
gilt vermutbung einea aueländifcheo wortes. Diefcr 
grundfatz lfidet nur befondera zu erweifende auenah- 
men, dergleichen wir f. 394. beim hochd. winler, man- 
tel (auch niederl. efienfo) wahrnahmen. Hier "war die 
anomalie im hochd. , eine niederländ. Unregelmäßigkeit 
vermuthe ich in bäte (fem. Iucrum, auxilium) embata 
(detrimentum) welches auf vorfate (antecefior) laien 
reimt (Maerl. 2, 245. 323.) und doch bade, oinbade lau- 
ten follte, wenn ea mit dem fächf. gibada, bade richtig 
ift (f. 2.04. 464.). Mit t. gefchrieben fcheint ea dem 
Hamme bat (meliua) btter (melior) verwandt. 

(D) an - und inl. dem goth. d und {>, folglich dem 
hochd. t und d parallel (womit in liq. verbind, das 
mittelh. fchwanken zwifchen t und d abgefchnitten ift; 
hier gilt überall d); mangelt den übrigen muudarten der 



# ) Bitten (balare , : »hären , eaprU und gheblet balatua : bet 
roomordi Rein. 235. 236.) angelt bUtan, ▼erlangt ein hochd. 
bleijen, wofür aber merkwürdig bliren (Tiüher bleiren, 
goth. bleiaan?) «ilt ; auch der elevifolia Teutonifta gibt 
bleron. 
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entfpfechende ausolruck, To bleibt die beurtheilung un 
gewifs, z. b. vode (homo pannolur, Bein. 352.) bladen 
(flare) Huyd. op St. 3. 320 etc. Zuweilen tritt d in die 
ten. über, wie vorhin J>eim t gezeigt ift. Syncope er- 
fährt es bei folgendem t der ilexion , a)e vint f. vindet 
( : twint Maeri. % % 4*8.) ghefeaet : gbepaet Maerl. 2, 4p8. 
f. ghefeadet, ghepadet 1, 45. boet (f. hoedet) : vroet; 
desgl. in der compofition blifcap f. blidefcap etc. und 
der fcbnelleren ausfprache in andern fällen f z. b. moer 
f. moeder, woensdacb f. woedenadacb etc. — Autlautend 
gilt ei nicht , daher Rein. 34s. gond : houd (vettre) in 
gont : hont zu berichtigen. Die einzige obenerwähnte 
ausnähme ift god. gen. gods. 

(TH oder DH) mangeln» th wird blo^ in fremden 
namen gefchrieben, wie theodolius etc. Scheinbar fteht 
es in zuf. fetzungen : omhouden , ontherven d.i. ont- 
houden , ont - berven ; vermuthlich ift das häufige out* 
hier (usque, Maerl. i, 119. 148. 20?. 271 etc. Huyd. op 
St. 1» 156.) ähnlich zu erklären *). 

(S) vom anlaut fogleich mehr beim z. Die aus den 
übrigen mundarten erhellenden beifpiele des inlautenden 
laßen lieh vermehren, hauptfächlich aber durch aufge- 
nommene fremde Wörter, als braes (franz. bras) Maerl. 
i, 46. tas (acervus, franz. tas) 2, 473« pufoen (franz. 
poifon) 3.7*- pefe (nervus, vorhin f. 489,) nofen (no- 
cere) nofe (damnum) onuofel (innocene , ) 2, 74. 89. alle 
aus dem franz. noißer, noife. Deutfch Gnd aber dwaes 
oder dwas (fatuus) fwafelinc (coguatus) riefen (infanire) 
n. a. Auslautend fleht au/?er dem org. i) ein unorgani- 
fches f für hs in was (cera) das (meles) wies (crevit) 
vos (vulpes) etc. geminiert inlautend. 2) für x in erüs 
(crux) Maerl. 3,248. crüfde Stoke 1.437. geminiert eben- 
falls, daher crufle (cruce) cruffen (crueifigere) ; vielleicht 
tchWeße ich aus meHc (rimo, cinere) Maerl. 3, 239 nich- 
tig auf einen nom. mes (angclf. mix, mixen) neuniederl. 
med. 5) merkwürdig in der Verbindung ns parallel dem 
faoehd. 772c. Die Wörter Gnd folgende: dans (Chorea) 
gans (integer, fanus) ganfen (fanare) Maerl. 1, 313. 3.71. 



•j Der bvohßab diefcs worts macht in allen tlea liehen fpra» 
eben an (chatten; febon im goth. unU neben und, im altb. 
unzi neben ttnt-mZ, im angelf. oäh (wonach man eiu 
goth. uab, altb. und erwartet) mitteilt, um, engl, until, 
düo. iodtü, fchwed. intü, tndaüi. Näheret bei den 
Partikeln. 



496 X* miittlnkderlänäifche confonanten. linguales. 

vgl. aantek. 69. Hoyd. op St. r, 569. cana (franz. chance) 
canfelieren (franz. chanceler) Huyd. op St. 28$. glina 
(fplendor) crana (cor 011 a) Ians (lancea) franföis (gallue). 
Unorganifch erfcheint hier die nieder), fprache durebaua 
nicht, eher die hochd. , die daa roraan. dance, chance» 
lance, francoia wie plante onter nz bringt; in keiner 
der deutfcben mundarten, welche t für hochd. s, 3 ha- 
ben , gilt aber gant, glant, fwant, kram, die dinifche 
hat gandfke (penitna) danda, glanda, fvand«, die ifländ. 
dane, glana, krana; glans fcbeint dem angelf. clänfjan 
(luftrare, mundare) verwandt. Daa wicht i^fte und dun- 
keifte diefer Wörter ift ganz, deflen (ich O. und N. im 
finne von fanua *) bedienen, andere nnd altere denk- 
mahler aber» fo wie goth. akf. angelt nord. völlig ent- 
halten. Seine verfuchte herleitung aus genefen fcbeint 
(innreicher, als ftatthaft. Neuniederl. wird ganfch, gantfch 
vielleicht zum unterfchied von gans (anfer) gef einrieben 
und gefprochen, obwohl feiten gebraucht; der gewöhn- 
liehe auadrnck ift, wie im plattd., hei, gehel (hochd. 
heil) mit analoger begriff entwickelung. — 4) in der ver- 
bind. Is fcheint gula (avidua, vorax) Maerl. 1. 150. 547. 
2. 106. 142. aua dem franz. goulus (gulofus) entfprungen; 
wala (? Maerl. 2, 85.) — 5) Übergang des f in ch unten 
beim kehllaut. 

(Z) wird neuniederl. ßatt dea einf. f gefetzt 1) an* 
lautend vor vocalen und w; hingegen bleiben fch. fl. 
fco. fn. fp. ft t welche unterfcheidung auf das hochd. f 
und fch (oben f. 174.) licht wirft. 2) inlautend wieder- 
um • wenn ein voc. darauf folgt; in den verbind, fp. ft 
bleibt f. 3) auslautend bleibt immer f, womit man wie- 
der die mittelh. neigung zu fch. für f in fremden Wör- 
tern vergleiche (f. 421.). — - 4) fremde Wörter behalten 
auch vor vocalen ihr f. Alfo. vor vocalen hat der nie- 
derl. faufelaut fanftere , vor conf. und auslautend härter« 
ausfprache, reiner faufelaut bleibt er deswegen immer; 
ea lind nur zwei ftufen, vgl. oben f. 166. Von dem 
hochd. z oder 5 (dem zifchlaut) ift dies niederl. z ganz 
verfchieden, wie ich fchon aus der beigebrachten ana- 
logia zwifchen dem niederl. z : f und dem hochd. f : fch v 



- 

•) Nicht für das ab&ricte total, oranit, weichet entw. mit all 
oder alang, «long C*gt «link in teutonißa) gegeben wird • 
K. 55b braucht neben along ein fchwieriget anolk. Auch 
im mittelh« hat das biufige gant die bedeutung integer» 
ferfeetus» 
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folgere, auch diefes Ich. Sft kein zifch, fondern Verbin- 
dung des faufe- mit dem kebllaur, gewiff ermaßen ein 
afpirierter fanfelaut (fh) wie das niederl. auslautende f 
daa bf. vertritt. Ferner hat das niederl. z keine ge- 
rne infchaft mit dein goth. z (f. 6c.) welchee nie anlau- 
tet, conf. hinter Och leidet (razn, huzd) und (ich viel- 
mehr mit dem r berührt. — Diefe erörterung des neu- 
niederl. f und a» mufte vorweg erfolgen, um die be- 
antwortung der frage möglich zu machen: ob ein fbl- 
ches z bereita im mittelniederl. eintritt? Die denkmäh- 
ler zeigen es in der regel noch nicht, Tie frhreib< n 
Take« Tal, feide wie flaep, was; autmabmsweif* und ein-' 
sein, d. h. ohne confequenz, Fetzen h/T. des 14. tc. 
jahrh. freilich zake, zin, ziele etc.; beifpiele auf allen 
bogen der ausg. Maerl. und Stokes, auch im Hein, kann 
man fie auffchlagen (320. Acht zat, ziere» zye, zere, 
swoer, zwaeT neben fach, fin, ifingren, wefen, foude). 
£ntfcheiden müften die älteßew, flei/?igften hff; vorläu- 
fig enthalte ich mich in der mittelniederl. grammatik 
•Her z.fuT f. — Übrigens gibt ea einige wenige nieder). 
Wörter, deren anlautendes f. dem hochd. z. begegnet; 
anders ausgedrückt, wo dem hochd. z kein niederd. t 
entfpricht. Die merkwürdigßen beifpiele Gnd : fl (in. 
ter j.) verfaghet (vecors) Maerl. 1 • 4 < 3 . 2, 249» laghe Rein. 287. 
vermuthlich auch fidderen (tremere) mittelh. z& (oben 
f. 341.) verzaget, zittero, neuniederl. tfa, vertfaagt, t fidderen 
gefchrieben. Hier iß der wirkliche zifchlaut unbezwei- 
felbar, daher auch diefe Wörter im plattd. ein z und 
kein t haben. Sind Ge nun mit hochd. ausfprache ins 
niederd. aufgenommen worden? oder hat ihr hochd, 
zifchlaut andere bedeutUng, als gewöhnlich? zagnn 
(igoavi) zagaheit (ignavia) kennen bereits alth. denkroähler. 

gemination. (TT) dem mittelh. tz parallel, nicht 
dem 33« fr*** welches hier richtiger einfaches t giit, 
vgl water (aqua) ne'tele (urtica) hat, bates (odium). 
.Beifpiele Gnd: fetten (ponere) lettel (parum) ßtten (fe- 
dere) hüte (calor) pit, pittes (puteus) letten (impedire) 
fmetten (maculare) wet, pl. wetten (leges) feat, feattea 
(thef/) dit, feltner ditte (hoc, : hitte Maerl. 2. 76.) vet # , 
vettes (pinguis)*) fot. fottea (fatuua) etc. Folgt in der 
flexion noch ein t, fo wird das wurzelhafte tt. auslau. 



•) Angolf. fit, fettet; tltn. faitr, akh. f«i3U C = gif«5U* fat 
güutut) mittelh. fei^t, 
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tend ganz Verfehlungen, s. b. fet (ponit) ghefet fpoß- 
tus) verhit (calefactua : fit , fede Maerl. 2. 476.) ft* Teilen 
ghefettet. verhittei; inlautend fällt nur ein t weg, als 
fette (pofuit) ft. Cettede, vgl. da«*, mittelh. gefat und fazte? 
(f. 41 1. 41s.). Da wo tt. mit einem hochd. tt. überein- 
kommt, wie in bitter, Otter, ift letzteres überbleibfel der 
alten lauteinnebtung (f. 15?. 168.) und zu folchen Wör- 
tern g^hön auch fpot, fpattea (ludibrium) mittelh« eben- 
fo , nicht fpoz , fpotzes (b\oß der abfehreiber Rothera 
wandelt z. v*o. fpoten in fpozen; wie 9*6. tuginthaft 
in zuginihaft!) — (DD) ZZ mittelh. tt, ala: ridder (equea) 
bedde (lectu*) wedde fpignua) quedden (falutare) bidden 
(rogare) etc. und befondere häufig durch zuf. Ziehung 
des fchw. praet. ala: adde (habuit) fendde (mißt) ludde 
(fonuit) ledde (duxit) endde (finiit) etc. f. havede, fen- 
dede, lüdede, ledede. — (SS)^rganifcb nur in wenigen 
wöTtern.meflen (errare) knffen (ofeulari); vielleicht auch 
baffen (latrare) Kein. 321. Statt des einf. f. in mofle 
(mufco) hellem (fcopa) Macrl. 1,28. Rein. 296; häufiger 
für Ua, aU: voffe (vulpi) feffe (fex) waffen (crefeere); 
rofiidc neben ronfide Huyd. op St. 3, 2} f.» zuweilen 
durch inclin. ala neffer (ne ea daer) Maerl. 1, 4. Der IT 
aus fremdem x ift vorhin gedacht, dahin gehört auch 
lefle (lectio); von ffc ftatt fc gleich bei den Verbindungen. 

Anlautende lingualverbindungen. TR. traech (tar- 
dua) traen (lacrima) trecken (trahere) trouwen (confi- 
dere) tröft (refugium). — TS. vielleicht ßatt f (wovon 
f. 497.) zuweilen füre franz. ch. ala tfarel (charles) Stoke 
3, 10, zuweilen durch incl. der praep. te, ala tfamen 
(unä) tfinen (ad fuo«). — TW. twe (duo) twifel (du- 
bium); twiücen (inter) löft Geh in tuffeen; twint (rea 
minutiffima) (lammt wohl aus quint (quentlein) (vgl. 
f. 196. qu und zw). — DR. DW. gleich der einf. med. 
für die med. und afp. dragen. dringen, drinken. dr6m 
(fomnium) dwaea. dwe*rg. dwingen etc. — ß. fm. jn. fo. 
fpr.Jc. fcr.Ji. fir. fw. Im neuniederl. werden fc. fcr. 
zu jch. Jchr. , hiervon zeigen die mittein. hff. einzelne 
f puren, ich führe inzwifchen fc. durch. Zuweilen ver- 
tritt es das roman. efc % defc, als fconfieren (fuperare 
bello) feuerfle, be^er feeurffe (efcorce, Maerl. 2, 78.) etc. 
f werter löft Geh auf in fufter. 

Jn - und aaslautende, tj und dj find unorganifch 
und Rammen entw. aus contraction oder drücken ein 
roman. ch aus. Eueres z. b. meifen (murum exQruere, 
alth. meaifön) Maerl. i, ao. rütfen (xepere) Rein. 303. 



> 
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quetfen (vulnerarc) Maerl. 1, 414. 2, $]| krev&tfe (can- 
cros) Maerl. i t *68. fcheint fehler f. krevete oder krefte 
' (mittclh. erobere) wo es nicht das alte plural - f , alsdann 
fleht krevetfe f. krevetea. Der andere fall tritt ein z. b. 
in roetfe (rupes) Maerl, 1, 143. roedfe 2i2iv. gefchrie- 
ben (beflet wohl rötfe) aus dem franz. röche; tierdfa 
(hora tertia) 2, 182. altfranz. tierce, tierche; ridfaert, 
franz. richard (erinnert ans friefifche, oben f. 279. und 
an die berühr ung der zungen - und kt hllaute überhaupt). — 
fp. wefpe (vefpa) lifpen (balbutire) wifpelen (vagari). 
berifpen (caftigare) quifpel (fafeiculus) crofpel (cartilago) 
kerfp (crifpus) etc. — ß häufig: gheft (fpiritus) gafk 
(bofpes) priefter etc. von einzelnen Übergängen in cht. 
beim Kehllaut. — Jfc % fchreibung eine» doppelten f. foll 
vielleicht ausfprache jeh ausdrücken? häutig vorkom- 
mend, z. b. aflce (cinis) villr, bhTcop, cuilc (caftua) 
wiffeen. brieffeen (rugire) lieficen (Maerl. 1, 4^2.) UuTcen 
(iuter) blufleen (exftinguere) i, 184. lüffeen (Utere) 2. ^4. 
rüiTcen (ftridere) u. a. «1.; geht ein conf. vorher, To fleht 
lieber einf. f. als : menfee , ghedalfc (clamor) Huyd. op 
St. 2t 104* malfc ( vorax : valfc Kein. 976.). Im auelaut 
oft fch für fc gefchrieben. 

(K. G. GH. J. CH. H. Q. X.) gutturales 
ten. und med. ftimmen mit der goth. nord. fach F. ; 
außerdem ift aber auch eine afp. vorhanden und zwar 
doppelte, gh. ch. 

(K. C) gefchrieben wird aus), ftets c, als tac (ra- 
mua) ic {ego) blec (pallidus) havec (aeeipiter) flaerc 
(fortia) fuerc (nubes); inl. ftets k, als ftaerken, Xuerke, 
maken (facere) naken (appropinquare) vake (fomnus) beke 
(rivus) breken (frangere) tekin (Ggnum) graken (dilu- 
cefeere) donker (obfenrus) drinken etc., es fey dann, 
da/? durch fyncope ein weiterer conf. folge, wo c wie- 
der eintritt, z. b. maect (fach) maecte (fecit). Anlau- 
tend fleht k vor e, e*. ei, i, i, als kennen, kerke (ec- 
deüa) kSren, keifer, keitif (franz. chetif) kinder, kif 
(altercatio); vor den übrigen voc. und 1. n. r fchreibe 
ich mit den beften off. c (wiewohl in ihnen k unterlau- 
fen) als: carel, can, coninc, cüme, comen, cort, clene, 
cracht etc. Der grund, weshalb anlautend k zu fchrei- 
ben ift, fordert es auch inl. wegen des folgenden inn- 
betonten) e der flexion. In der Verbindung fc bleibt 
durchgehends c, wenn auch an - oder inl. e' , i darauf 
folgert/ -^- £a fragt Och nunmehr 1) nach der aus« 
fprache; mich dünkt, ein linguallaut nach v frief. litte 
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(f. 277.) für ke\ ki etc. , obfcbon die zwifcben k nnd 
c wechfelnde fchreibung ziemlich zum frief. gebrauche 
ftimmt, lä/Jt (ich durchaus nicht vermuthen. Irgendwo 
würde fonft fpurwife ein ferke, tferke, tferel, denfen 
vorkommen (frief. tfierke, tjerke, engl, chnrch; tfierl, 
tjerl, engl, cburl; thgnfen, cogitare) sumahl tf. ftir das 
roman. ch gebraucht wurde (f. 499.) Vielleicht aber lau- 
tete ke, ki etc. etwa wie khe*, khi abweichend von ca, 
co (— ka, ko)? Dem unterfchied von gh und g wäre 
dies zwar angemeyjen, wird jedoch durch keine fchrei- 
bung ch oder kh betätigt und auf allen fall mögen Geh 
k und c in der ausfprache ganz nahe liegen, wo fie 
nicht eina waren. 2) nach der bedeutung. In der re- 
get entfpricht diefe ten. völlig der gothifchen, drinken, 
dranc; breiten, brac; in einem fall aber auch der goth. 
med., nämlich auslautend wird ngtae zu nc , daher 
dwanc, fpranc : dranc (bibebat) reimen. Zufällig treffen 
diefelben reime im mittelb. ein, In beiden mundarten 
aber aus verfchtednem gründe, nämlich mittelh. flehet 
tranc eigentlich f. traneb ; mittelniederl. fpranc f. fpranch 
wie die auslaute, denen voc. vorausgeht, beweifrn (mit- 
telh. lae, jaeuit und fprach dixit; mittelniederl. lach 
und fprac). 

(G) fleht nur im anlaut vor den voc. 1,0, n , oe, 
ou, ae, 6, ü, und den liq. 1. r als gaf, god, gols, goet, 
gont, gaet, g6me, glans, gr6t. Folglich nicht 1) anlau? 
tend vor e, i, £, t, ei, wo gh. gilt. a) inlautend über- 
haupt nicht, indem et) bei folgendem flexions-e gh ein- 
tritt, wie im erden fall, ß) bei fyncopen ch ; wie im 
dritten falL 3) auslautend wieder nicht, weil «) bei 
vorflehendem voc. ch gefetzt wird ß) bei vorftehender 
liq. aber <?, als balc, fpranc, berc (goth. balg, fprang, 
bairg), dinc, coninc etc. 

(GH) vertritt die reine med. überall, wenn ihr €• 
i, e, i, ei, ie folgen, gilt alfo nie auslautend oder bei 
fyncopen, wo es wiederum dem ch weicht. Beifpiele 
des gh. find: die häufige vorpartikel ghe-, ghgven (dare) 
ghifte (donum) gbeft (dat) ghi (vos) vraghen (quaerere) 
oghen (oculi) hoghen (altum) me*negben (crebrum) co- 
nlnghinne (regina) etc. Die hff. befolgen aber den ge- 
brauch nachläjtf ig und fetzen oft g für gh *) ; im Rein. 



# ) Selten gh fOr g, vgl. ghone Meerl. i, 9« $0. f. gone t« ia» 
wievrobl hier der Übergang eist ghdne halb entfdiuldigt ; 
vorhin f. 471. hebe ich es rerfcWeben. 
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ift er forgfältiger beachtet, als in den auag. Maerlante, 
ohne zweifei aber begründet und uralt, wie fchon die 
alth. analogie einiger mundarten beweift (f. 183.)* Ob 
dem wechfel zwifchen g und gh der zwifchen c und k 
fcegegene, habe ich vorhin gefragt; eine unähnlicbkeit 
beider liegt übrigens darin , da^ k auslautend und bei 
fyncopen zu c wird , hingegen gh nicht zu g, (ondern 
ch. Dem unwandelbaren goth. g in giban, gaf , manag* 
managan, fteigan, ftäig entfprecben drei nieder!, laut- 
modificationen in ghe'ven, gaf, noenech, meneghen, 
ßighen, ftech. — Übergänge der med. in den voc u, 
vermitteln des w find mehr bemerkt worden, hier finde, 
ich: becnaiife (corrode eam) Rein. 280. ft. becnaecbfe 
Ton becnaghen; foghen (fues) : moghen Maerl. 1, 102 etc. 
Vom Übergang in j fogleich. 

(J) vom vocal i genau zu fondern, man.ichreibe 
lernen (aliquis) niemen (nemo, : fniemen Maerl. 1, 156.) 
iet (aliquid,: biet Rein. 369.) aber jgghen (contra); f Sach- 
lich Huyd. op St. 2, 189. jegheljc f. ieghelic, t, 21 
das richtige ie (unquam). — Diefet j kommt überein 
1) mit dem mittelh. in jä (imo) jaghen (venari) ja er 
(annua) jammer (planem«) jonc (juvenis). 2) mit dem 
mittelh. g in jeghen (contra) jan (favet) jonnen (favere) 
jonfte (favebat) jiebt oder jucht (Arthritis Maerl. 2, 3*8.); 
umgekehrt fteht ghene oder gone (ille) und beghien 
(confiteri) Rein. 360. ß. dea mittelh. jener, jenen. 3) in 
xoman. Wörtern als jefte, joefte, joye, jufroet etc. 4) »u- 
weilen fchwindet ea völlig, z. b. in tegen ft. te -jeghen, 
t'jegben (Huyd. op St. 2, 25«..) mittelh. ze - gegen« 
(Nib. 6747.) angelf. togägnea. Ob biechte (confeflio) Rein. 
360. aus bje'cbte, bejechte, beghichte entfpringt? 5) in- 
lautend wohl febr feiten, und vielleicht zu i oder gh 
geworden, ich rinde merje (equa, merie?) Maerl. 1, 196, 
die romau. maelghe, faelghe (maille, faille) Huyd. op 
St. 2» 136. herghen (depopulari) id. 1, 362. 

(CH) mehrfach, 1) vertritt im auslaut (im inlaut bei 
fyncope) das gh, als pleghen, plach; nighen, näch; 
flagben. Ooech; vraghen, vraechde; claghen, claechde; 
dach, gen. daghes (dies) menech (roultus) honich, gen. 
honichs oder honighes (mel) heilech , gbeheilecht oder 
gbeheileghet ; ogbe (oculus) öchfienltc (manife (las Maerl. 

1, ioi.) mach (poteft) maechfeien (forfan, d. b. evenira) 
poteft, neuniederl. in miffchien verdreht, Huyd. op St* 

2, 380.). Ausgenommen die liq. Verbindung nghe, welche 
ausl, nc bekommt, x. b. coninc, gen. coninx oder co- 
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ntnghes (nicht coninch, coninchs), darum reimt gane 
(gmghes) anf danc (danke«) dranc Maerl. 3, 2$. »♦ 138; 
hingegen gilt der avalaut rch z. b. bfcrch, gen. berghee 
oder be'rchs (Maerl. 1, 36.) nicht be^c, gen. berx, folg- 
lich nicht reimend anf we'rc (opus)' clörc (clericua). 
Vermut blich auch Ich, z. b. balch, baichs , ,kein bale, 
balx. Der mittelh. afp. ch ift diefea niederl. ch. nicht 
genau zu vergleichen, es fcheint mehr auslautende 
fchärfung des gh, daher meine bebauptung f. 424. day? 
vom g kein fprung auf ch füge, darunter nicht leidet. 
Denn ch entfpringt hier aus gh.. — 2) in der verbind. 
cht gleicht ch dem mittelh. ht, auanahmsweife dem ft; 
mehr davon unten. — 3) ch vertritt das roman. c frem- 
der Wörter, vgl cheina (cenfus) Maerl. 1,151. 33 r » machä- 
donc 1, 147. perche (perQa) perchevael (perceval) woneben 
aber auchrtf und f geichrieben wird, als tfeins 2, 141- perfe, 
pertfevael. Merkwürdiger ift das aus dem hochd. mit 
beibehaltnem zlfchlaut geborgte chleren (ornare) ehierlio 
(ornatu«) chierheit -(pretiofitas) Maerl. 1, 8. 133« 256. 3, 
«50. auch cierlic, ßerlfc gefchriebeti Hnyd öp St. r, 356; 
oder gehört es unter die f. 497. ' befproöbenen Wörter, 
deren it. f. dem hochd. z entfpricht*? und bat die nie- 
derd. mundart nicht ein dem hochd. «ier analogeres tier 
befe/?en? (vgl. f. 121.- 151.) wobei felbft die niederl. re- 
dentart goedertiere, quadertiere, meneghertiere, twetiere, 
putertiere (Maerl. 1,8. 277« »22. 2, 30. aant. 143.) erwfi- 
gnng fordert. Wäre aber auch letzteres tier ganz ver- 
Ichieden von erfterem chier, To glaube ich doch kaum» 
da/7 man diefes aus dem roman. eher, chier leiten dürfe« 
weil das nenniederl. vertieren , vercieren ganz die bc- 
deutung des hochd. verzieren fausfehmücken > hat. 

(H) gilt nur anlautend und zwar herrfcht hier ganz 
der f. 188. bemerkte doppelte fehler t) daß ein ungehö- 
riges h. dem reinen vocalanlaut vorgefchoben wird. z. b. 
beten, hat, hecht, hören, hoghen, hfct, hie, hodevaer, hout, 
hoever, hütete, ftatt eten federe) at (edebat) echt (pofteaj 
oren (aurea) oghen (oculi) 6t (juramentum) is (glaci«6) 
odevaer (ciconia) fit (ex) out (vetus) oeverfrioa); desgl. 
in der convpofiticm z. b. onthe'rven ghehem t. onterven 
(exhereditare) gheent (ßnltus). 2) da/7 umgekehrt das ge- 
hörige h aphärefe leidet, z. b. adde, a)p, aerde, öch, ane f, 
hadefe (habuit) balp (juvit) haerde (duriter) hoch f altua) haue 
(gallus) und inder compof. heilecheit, boef, hendelt ke, 
reinaert , reinout f. heilcchheit , behoef (neceflitaa) be- 
hendelike, reinbaert, reinhout. Beides ift der fprache 
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nachtheilig und mengt z, b. hont (vetus) mit hout (lig- 
nuni) und hont (tenete), aert (dum«) mit aert (modus); 
fol che Wörter liehen oft im reim» vgl. Kein. $32. hoghe 
(ocntas) : hoghe (alte) 31t. hüt (ex):hüt (cutis) $70. hals 
(Collum) : ala-en - hale (pariter?) Mrofür ^62. als - en - als 
gelefen wird. Vennuthlich bat der vorhergehende aus- 
Jaut (je nachdem er liquid oder vocalifcb iß) .einfiu/? 
auf diefcs zugefügte oder weggenommene h, nur ia/?t 
lieh keine regel daraus machen, vielmehr gilt fch wan- 
kende willhür, vielleicht gewohnheit bei einzelnen for. 
inen, fo finde ich faft Überalf godfat (maledictio f. goda- 
hat » dei odiom) Maerl. i t 62. Rein. \6j. und Huyd. op 
6t. 2 t S50» wo einmahl godshat, Maerl. 2* r 96. fogar 
ein part. ghegatfat (maledictua); eben fo häufig flehet 
ö verde, övaerde (fuperbia) feiten höverde (Maerl. 2« 
J2?.). — Das inl. mittelh. h ift hier entw. ganz wegge- 
fallen (vgl. vlien, Gen, tien mit fliehen, fchen, zehen) 
oder zu gh. geworden (hoghen, faghen mit höhen, fä- 
llen); in der verb. ht zu cht; das anal, mittelh. ch für 
ein Älteres h. entfpricht dem uiederl. ch. — 

gemination. (CK) — mittelh. ch, vgl. decken (te- 
gere) fericken (terreßeri) micken (intendere) bücken 
(intueri) etc.. auflautend und bei fyncopen erwächft einf. 
tenuis, alsbKc (intuitus) bli« (intuetur) blicte ft. blickede; 
daher auch der gen. von blic entweder blickea oder bllx 
(d. i. blies). 

(GGH) ZZ mittelh. gg, als rigghe (dorfum) brugghe 
(pons) etc. aber in manchen Wörtern die dort einf. g 
haben, als ligghen (jacerc) legghen (ponere) legghen (di- 
cerel Zuweilen wird cgh für ggh gefetzt (Huyd. op 
St. i, 4.) fäl fehl ich aber für gh; die fehreibung co- 
ziincghinne (oder conineginne) ift fo tadelhaft als doncker 
f. donker. 

gute, Verbindungen, 1) anlautende CL. CN. CR. GL. 
GR. QU. letzteres häufiger als im mittelh., beifpiele: 
quäle (cruciatua) quaet (malua) quanfis (quafi, proforma 
Hein. 149.) quene (vetula Maerl. 2» 240.) quetfen (vulne- 
rare) quic (vivus) etc.; nicht v vor o, oe, u , ü. — a) in-, 
und auslautende. Daa mittelh. hs wird ausl. zu f» inl. 
zu iL — X bedeutet es (nicht che) und kommt oft vor, 
beruht aber immer auf fyncope, vgl. aex (fecuris Maerl. 
3, 12«) bleiern (fulgur) f. ble'cfcm, d. h. bleckefeme; 
houdix Maerl. 3, 250. f. houd-ie-ef; ghelux (: pollux 
MaerL 1, 108.) f. ghelnckea; havexberch (habspurg) 
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fprgx (loquerls) jonghelinx (adolefcentia) lauxt (longifll- 
raus) f. lancß, langheft. Dicfea x ift daher dem angelf, 
und altn. x r ha unvergleichbar. — CHT. dreierlei 
1) rr mitielh. ht, als nacht, achte (octo) achte (com) 
mochte (valuit) brochten (attulerunt) lecbt (lux) licht 
(levis) etc. 2) 7= mittelh. ft, alt erseht, achter , echt» 
föchte* (lenia) etc. oft noch mit ft wecbfelnd, vgl. vor- 
hin f. 49J- 5) — mittelh. ft, merkwürdig in dem blu- 
tigen worte (achter (dedecua, vitnperatio : achter Rein« 
27$- vgl. Hurd. op St; 3, 42« -427. (neuniederl. wieder 
lafter); eine beft&tignng der f. 416. wahrgenommenen 
Übergänge des ft in ht, womit anch die des ch in t 
und tf (f. (02.) zuf. gehalten werden müßen. Übrigens 
gilt mittelniederl. forÄft (Huyd. i, 218. 219.) — 

Schluß bemerkun gen, 

1) ajfynilation bei Ii und IT berührt, lä^t ßch aber 
durch weitere beifpiele belegen , wie mallic (quisque) 
f. manlfc, mangnelfc, fo fteht ballinc (extorrls) f. banlinc 
Diefe gemination durch affim. hat gleich der org. gem. 
»o inwendig kurzen voc. vor Geh; nicht aber fcheinbare 
gfm. durch fyncope, z. b. luride, ledde oder contractiou 
(vgl. f. 492.). — a) inl. gemination vereinfacht Geh ausl. 
wie im mittelh. und felbft durch apocope eines vocaU 
wird diefe, Vereinfachung hantiger möglich« als im mit- 
telh. Daher reimen bet (lecius) und ne't (rete) Kein. 3 18. 
Maerl. 2, 4J7., jenes für bedde, diefea für nette Hebend; 
mittelh. nur bette, netze, kein bet, nez daneben. Der- 
gleichen den fprachformen fchkd liehe kürzungen erleich- 
tern freilich den reim. — 3) die reimhmß erkennt auch 
hier gewifle verwandt fchaften der conf. So reimt bis- 
weilen v (rz bh ) : gb t als begraven : daghen , leven : 
pleghen Stoke r. $4. 2, 269. (ibiq. Huyd.); noch häufi- 
ger f (rr pb) : ch, als ferifte : wichte Stoke 3, 370., ja 
diea hat förmlichen Übergang des ft in cht gefördert; 
^gl. den anstaut flarh : ßaf reimend Rein. 299. Seltner 
finde ich zweierlei tenues gereimt, doch Rein. 372. trac 
(ttaxit) : dat (illud) noch fVltner f auf d in lafet ; verfa- 
det (fatiatus) Rein. 282. Gleichheit der voc. ift gewöhn- 
lich beobachtet, man roüfte denn lieber ungenauen reim 
als feb wanken zwifchen gewinen voc. annehmen, alfo 
wert : fpaert (oben f. 469.) wie z. b. knechte : nachte 
Stoke *, 26 t. 4) ineUnation , zumahl der pronominal- 
formen, hat weit häufiger ftatt, als im mittelh.« die 
fprache gewinnt diduich viel gefchmeidigkeit (vgl. das 
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angelf. und fiief. f. 268. 280.)* Hie* die wichtigften 
beifpiele. «) vom neutralen an. het (der alsdann felbft 
rfa* vertritt) wird blö/T daa anal, t behalten nnd dem 
fubft. angehängt, als: trike, (regnuro) tleven (vita) tlecht 
(lnx), tgat (foramen) this (glacies Hein. 319.) lautet aber 
diefes felbft lingualifch an, ein conf. ausgeflogen, z. b. 
tin (Qannum) für dat oder het tin, ftatt t'tin; torp für 
het dorp, ftatt t'dorp ; terde (tertiuro) f. het derde, t 'derde; 
-weniger gut bleibt die anl. med. mit verfchlucktem t, 
ala dac (tectum) für tdac (vgl. oben f. 487.) noch fehler- 
hafter (indeffen meift vor 1 und b) fleht zuweilen dlecht 
(Maerl. 3. 296.) f. tlecht (lux) dbelde (3. 124.) f. tbelde 
(irnago) (vgl. Huyd. op St. 3, tfo.). Geht dem fubft. 
praep. oder adj. mit liq. aaslaut vorher, fo lehnt fich 
das t lieber diefem, als dem fubft. felber an, z. b. int 
jike (in regnum) alt volc (omnis turba, nicht: al tfolc— ■ 
ß) ebenfo bleibt vom gen. roafc. und neutr. des nur 
das f entweder dem fubft. anlehnend (fconinx. regia; 
f nachts, noctis, fpapen, presbyteri) oder einer vorfte- 
henden praep. (te's coninx, ad regis); zuweilen wird das 
d wieder hörbar, doch wegen dea folgenden f in t ver- 
wandelt, z. b. inta lets duvela name (in nomine mali 
diaboli) ßeht f. in dea ledea d. n. Rein. >i2. — y) der 
art. die incliniert mit weggeworfnem ie vocalanlauten- 
den fubft. z. b. derde (terra) doghen (oculi) dandra 
(alii). — o*) die praep. met, üt. up. te" ziehen den art. 
an, behandeln ihn aber nicht auf gleiche weife ; nSmlich 
np und met lä/?t ihn ganz, aflimiliert nur d zu t, ala: 
vpten, metter, mettien, meitem f, up den, met der etc.; 
dt ertragt kein gem. nur einf. t. ala öter, üten f. üt 
der, üt den; nach te" verfchwindet au/? er dem aualaut 
allea: t£a, ter, ten f. te* dea, te der, te* den. — s) die 

Jiraep. te, wenn kein art. vorhanden ift, lehnt fich ans 
ubft. oder adj. z. b. teren (ad honorem) tetene (ad 
edendum) tftncn (ad fnoa) thüwaert (zu euch-wärta) 
Bein. 353. — <f) inclination des pron. kät (au^er dem 
obigen fall , wo es dat vertritt) daert (daer het) hit (hi 
het) jaet (jä het) foet (f6 hgt) wi lefent (lefen het) alft 
(ala het) aliict (ala ic het). — 7) incl. dea pron. ht oder 
hh mit vermnthiicher kürzting, dedi (dede hi) haddi 
(hadde hi) peinfdi (peinfde hi); ebenfo foe (illa) mit kür* 
zung in /o, als: datfo (quod illa) Rein. 334; R (eam) in 
fe, als: fife (Uli illam); der acc. he'm wird zu -sm*, ala 
ickene (ego enm) leidene (ponebant coro), wobei ein 
ftück von der flcxion dea verbi verloren geht» vgl. niocbt- 
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ine (ft. mochten 6 bem) wortfi (f. worden ß) Huyd. op 
St. 3. 169. — i) incl. von es (eft) z. b. beta (höt es) 
data (dat es) dits (dit e*s) wats (wat es) dins (die eh es) 
Maerl. 2. 16$. — *) wo rf««r (ibi) bleibt häufig nur -r# 
übrig, als fpringenre, maectenre f. fpringen daer etc. 
Maerl. i, 36. 69. öftere f. of daer 19414. — x) vermifchte 
fälle: wattan Rein. 283. (wat d an) noch tan (noch dan) 
4attu (dat du) Maerl. 3» 8s. indoe (haod facio). — Es 
• gibt noch andere beifpiele und felbft für die vorgetrage- 
nen feinere beftimmungen; hier Tollte bloß der bedeu- 
tende einfloß der inclination auf die lautverbiltriifle ge- 
zeigt werden. Man vgl. oben f. 371.17a. 378. 381. Noth- 
wendig find die anlehnnngen nicht überall, oft ßehen 
die vollen formen , z. b. dat gras (nicht aber : het gras) 
neben (gras (für het gras) etc. 



Mittelenglifche buchfiaben. 

, leb gebe sus mang«! an räum und sureichendem 
(Indium oberflächliche überfiehten. ^Die quellen find 
nicht unbedeutend und zu genauerer bearbeitung einla- 
dend; au/?er Triftrem und Cbaucers werken Acht das 
■wichtigfte bei Ritfon und Weber gefammelt, der zeit 
nach fallen fie wiederum dem 13. und 14. jahrh. zu. 
Schon die niederländifebe fprache zeigte größere ztiml- 
fchung romanifcher Wörter als die hochdeutfehe, doch 
eine unvergleichbar geringere, als fie im englifchen ein«? 
getreten ift. Offenbar haben die materiell immer noch 
überwiegenden de blichen beftandtheile in der gefellfchaft 
fo vieler fremder Wörter und laute von dem organifchen 
Verhältnis fowohl der buchftaben als der flexionen man» 
ches verlieren mütfen. 

Mltulenglifche vocale. 

Im mittelh. half der klingende und Rumpfe reim 
länge oder kürze der vocale erkennen. Die mittelengl. 
fprache hat aber keine tonlofen e und i im finne dea 
U 47?. aufgehellten unterfchtedes, fpndern laoter ftumme, 
folglich nur ftompfe, niemahls klingende reime *). Dies 



•) Tynvhict im effav on the verfification of Cbaueer nennt 
e feminine (pronounced wiih an ob Teure evanefeent fonnd) 
was ich tonlofei e; e mute, wat ich ebenfalls ftummei • 
nenne, nimmt aber imbümlicb im reim ein e feminine 
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Uhren die flrophifchen gediente augenblicklich, in de- x 
wen allen: name (nomen) fare (ire) Calle (appellare) kiH** ^ 
(ofculari) e>bide (morari) ftane Napfe) etc. fö einlilbig rei- 
inen als: n>an (vir) fall (cafns ie (eft) hand (manu§) etc.' 
Beide mnndarten erfchcinen hier bei gleichem ftreben 
in merkwürdigem gegenfatz: die hochdeutfche verdun- 
kelt alte kürzen, indem lie zweifilblge ftnmpfe reimt 
jllmahliginfclingende wandelt; dieenglifche bewirkt das- 
selbe, weil Iis alle klingenden zu einlilbig ftumpfen wen- 
den lajft 9 eittfilbige Wörter aber, ihrer einförmigen be- 
tonung wegen die alte kürze fchwerer bewahren kön- 
nen (oben f. 18, 19.). Man darf annehmen, Azß in be- 
tonten Wörtern dcutfeheiv ftammes (auf die ich mich 
hier befchränken mojj) knrze vocale<nur vor gemeier- 
ter oder fonft doppelter confonanz eintreten < nicht aber' 
vor e^a^§r mit folgendem ßummen c. Organifch 
einßlbige formen, auf -einfache confonanz aualautend,: 
pflegen bald den kurzen voc. beizubehalten, z. b. waa? 
(fuit) that (Id) bia (ejua> bald ihn durch zufngung eines 
unorg. ßummen e gleijch/alls zu verlängern, z. b. bärev. 
(nndue) bare (poitavit) fäke (caufa) überhaupt fcheinen 
die laute a, e, o in vielen fallen nicht aliein gleicbbe- 
deutig, fondern auch in ä, e, 6 übergängig. 

(A) bcifptele 1) vor geminationen : halle faula) alle 
(omnes) tbanne (tum) 2) vor conf. Verbindungen: balde 
(auday) hald (tenetc) cald (frigidus) land (terra) band 
f Ügavit) fang (cecinit) arm (brachium) barm (Gnus) craft 
(vis) afke poftulare), in einfilbigen Wörtern: man 
<vir) can (feivit) fat (fedit). — Diefea a entfpricht alfb 
dem angelf. a, ä und ea, in der wirklichen auafpracbe 
mag der laut gefchwankt haben zwifchen a, a' und o, 
welches letztere vor den liquiden verbind, felbft gefchrie* 
l>cn wird : hold , old , cold , lond , bond , vermuthlich 
aber, langes 6 iß. Sicheres lä/?t fich nicht beftimmeny 
da fogar die a der dritten art auf lange a reimen, z. b; 1 
man, bigan (coepit) auf ftane (lapia) tane (captua). 



an. Du gewöhnliche versmafs in den C. T. halte ich fflr 
zehn- nichi filr eilffilbig und Wörter wl« pilgrimage, 
eorage, ordinanoe, im frans, allerdings noch klingend, 
reimen fohon bei Chaucer ßompf. Auls er reim hingegen 
kann nach umfUnden ihr (jurames e freilich im vert für, 
eine filbe zihlen , wie auch das mtttelh. namen (nomine)^ 
inanio etc. welche im reim einfilbig find, mitten im vers 
zweiülbig feyn dürfen (f. den nacht rag zu f. 361. 373 -37**) 



010 L : yuttelenglifche vocatt. , 

ergeben fich , allerwlrts. Nur wird jetzt auch das angelf. 
$ durch i (wie y durch i) ausgedrückt, als fire (ignie) 
roife (murea) etc. Vermuthlich wandelt Och daa kurze i 
vor Id, nd in i (vorhin . f. $c8.) Ob abtr dem i über- 
haupt fchon die neuengl. ausfprache, nämlich ei, beizti- 
legen ifl? bezweifle« weil ich keinen gnmd abfYbe, 
warum man in diefem fall nicht auch wnklich: meine« 
teide, feire, meife gefchrieben hätte« wie man aller- 
dings ou für ü ichrieb ; vgl. unten ei. , 

(00) 6 wiederum i) organifche länge «) rr angelf. 6« 
mittelh uo, als: blöde (fanguia) g6de (bonua) röde (crux) 
ftode fftetit) yödeiivit) flögh (ferüt) drögh (portavit) 
büke (Uber) luke (intneri) t6ke (cepit> föle (pullua eqO 
lern*» (fubito) döme (judicium; böne (rogaun) etc. wird 
äuh'g durch ä (i.*), das hel^t , feinen umiaut auege- 
drückt, ß) nebenlaut für ä, als 6ke (quercua) dune) 
(factus) bönc (os) 6ne (unus) hörne (domi) öre (honor) 
thore (ibi) fore (valde) göft (fpiritus) wöft (feia) etc. 
2) unorgan. länge, als cöme (venire, adventua) n6me 
(cepit) böre (portavit). 3) aualaute: mö (magis) f6 (ita) 
gö (ire) fö (inimicus) tw6 (ambo) efc. — Die ausfprache 
wird nach dem neuengl. zweifelhaft febeinen, wo die 
unter «. genannten 6 wie ü, die* unter ß. wie 6 lau- 
ten, folglich b6ne (rog.) von böne (os) gefebieden. 
Auch pflegen ältere quellen im falle ß. lieber ä zu brau- 
chen, fo da^ fich wiederum böne (rog.) und bäne (os) 
gehörig trennen. Jenes 6 liegt dem ü, diefes dem ä 
näher; gleichwohl begegnen fich beide nicht nur in der 
fchreibung, fondern auch wirklichen ausfprache« da 
z. b. come bald auf dorne (neuengl. doom) bald auf 
b6me (neuengl. home) reimt (Ritf. 1, 4. 19. 20. 67.) auch 
beiderlei 6 im parallelen umiaut £ (für mittelh. ue und 
ei) zuf. trifft. Einige Wörter, denen utfprünglich kein ö 
rnit u-laut gebührt, z. b. niöne (luna) göa (anfer) ha- 
ben diefen im neuengl. moon, goofe entfehieden und 
fchon im angelf. möna, gös, nicht mzna, gxs, wie man 
erwarten follte. lenea möna hätte f. 23 t. unter 2. zum 
beweis dienen follen , da^ auch gos nicht aus gans, ' 
vielmehr aus gas herzuleiten fey. 

(UU) ü, mangelt, das angelf. ü ift zu ou geworden« 
wogegen ft, des erden ö zuweilen u, das het/?t u ge- 
fchrieben vorkommt, vgl. Ilitf. i, x. 2. büke (über) 1 
£ude (bonus). 

(YY) $ übergegangen in 1. 

J * s f 
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miuplenglifche vocale. 



(AI) ai 9 häufig ay gefcjnieben, entfpricht dem an,, 
gelf. äg, als dai (dies} lai (jacuit) mai (valet) wai (via) 
Tai (d teere) brain (cerebr.) miin (vis) fain (Jaettis) ogaine 
(contra) frain (interrogare) fair© (pulcer) und fo häufig 
in fremden Wörtern ferlaine (certain ) gavvaine (Ritf. i, 6 f. 
auf fwaine, famulus, angelf. fvän) kai (Ritf. 1,4, 16. auf 
mai, ai, fem per) etc. * 

(EÄ) ea % wird zuweilen ft. des üblichen e 1 gefchrie- 
ben, vgl. Ritf. 2. 1 3 1. earen (auribus): tearen (lacrimis) 
angelf. earnm ♦ tearum ; neuengl. ears, teara. 

(£1) ei oder ey kommt in fällen des angelf. eig, 
eah vor» ift alfo (wie ai rz ag, äg) auflöfung des g in 
den vocallaur, und eigentlich £i, wiewohl in der re- 
get das g und gar gb noch dazu gefchrieben wird , z. b. 
eie (oculus) eije, eige, deie (mori) heie (altus). Andere 
.beifpiele find: neighe (prope) beighe (annulus) heighe 
(altus) fei ghe (videbat) fleißhe (voltbat) fleighe (callidos). 
Einigemahl fürs angelf. eo, als leie (mentin) dreie (pati). 
Da diefe -eighe im Triftr. auf - ie (46. 184. auf crie, 
, ermonie) reimen, könnte man hieraus auf die auafp rä- 
che oi für i fchlieyjen, mindeftene auf eine anhäherung. 
Ganz verfchieden ift das ei in den part. afkeing, fnoweing 
d.h. afkeing, fnoweing, mit kurzem i auf tbing reimig. 

(EO) eo 9 feiten noch gefchrieben in teone, teon, 
fleon (angelf. teöna , te"ön, fleön) ft. des üblicheren tene, 
t^n, Ren, vgl. Ritf. 2, 106. 119. 121. 1 27. 

(EU) eu, zuweilen im auslaut für ew , als bleu 
(flavit) Ritf. 2« 145. 

(OU)-ou *), auch ow gefchrieben, vertritt durchge- 
hen ds das angelf. ti, wie das neun, au das mittelh. ü 9 
vgl. brouke (uti) rönne (myßerium) houfe (domus) kouth 
(notut) mouth (os) loud (fonorus, angelf. hlüd) etc. und 
gilt auch vor ld, nd ßatt des kurzen u, moulde (pulvis) 
hound (canis) mount(mons) ftounde (hora) etc. Vor gh 
pflegt Ott ßatt 6 zz bochd. uo zu ftehn, als ynough 
(abunde) lough (rißt) wough (curvum). — 

Schlußbemerkungen. 1) der organifmus der vocale 
ift entßellter , als in irgend einer anderen deutfchen 
fprache, wozu namentlich die eingangs bemerkte v!neL- 



■ r . . . 



») Den heransgebern begegnet et oft, diefen diphth. für on. 
sa halten , To fetat Scott nicht nur überall Ifoqde f. Ifon- 
dc, nephon f. nephoa, fondern Ritf. fogar int gloff»r die 
unwörter oronde» londe, da doch 2» 145* olfenbar croude 
(premi, celeriter moyeri) : loude (cum fonitu) au lefea war* 
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gung ein dummes e nnnöibig anzuhangen nnd dampf 
*u reimen beitrug. 2) der umlaut findet lieh zwar ia 
den Wörtern aas der Bitern fprache, wirkt aber nicht mehr 
lebendig und darum fch wanken einzelne Wörter zwi- 
fchen umgelauteter und unumgtrlatiteter form , z. b. e« 
gelten f6te und fete (pes), fötc nnd fwfcte (dulce) neben- 
einander. Vielleicht iß hieraus die unlicherheit des 6 
and &-foms auch in fällen zu begreifen, wo an Geh 
kein umlaut gedenkbar fcheint , z. b. in yöde und y£de 
(ivit) angelf. eöda oder eöda, man fetzte y£de, wie 
man bl&de f. blöde (fanguis) fetzte. — 3) tiefton hat fich 
noch in Glben erhalten , wo ihn das neuengl. nunmehr 
entbehrt» z. b. in den part. endungen -and, - ing, im 
fuperl. - efte etc. Daher üfind, berand, brinning, wifefte 
auf band, king, befte reimen. Auch vielen Wörtern 
franzöf. ftamms gebühn andere betnnung als im neuengl. 
Tgl. Tyrwhitt'S effay 5, 17. — ktclination tritt ebenfalls 
ein, vgl. time : bl-me, nlrae : frl- me Ritf. 2, 113» 
Weber 3, 236. 

■ 

Mittelenglifche confonanten. 

Vorbemerkungen. 1) die mittelh. und mittelniederl. 
Vertretung der auslautenden media durch die ten. tritt 
hier nicht ein ; es hei^t cald (frigidus) fwang (vibravit) 
aber falt (fal) fwane (laboravit). Freilich wird auch gern 
mit dem falfchen anhangs -e gefebrieben: calde, fwan- 
ge. — 2) nur das gemin. 11 und rr pflegt ausl. zu Heben, 
als will, all « ferr, fterr etc. nicht aber nn, mm, pp. tt. 
kk, fondern ran, rönne; nek, nekkes; fh»p» fhippea. — 
3) anlauteod kein wecbfel zwifchen f und v oder d 
und t; bei inclinationen zuweilen t für th, als berandt£r 
(Weber a, 18.) f. bere and tbgre, vergleichbar dem nie« 
derl. harentare f. haer end dacr. 

1 (L, M. N. R.) Uquidae. 

Die niederl. verweichung des 1 in den vocal hat 
keine ftatt, man hüte Geh w6de (lignum) dem niederU 
woud (Glva) zu vergleichen; erftercs iß das angelf. vudu, 
alth. witu. letzteres das angelf. veald, alth. wald. -~ 
Merkwürdig, da^ die angelf. umfetzung dea r allmählig 
wieder ansftirbt, es heißt gras (gramen) brinie (thorax) 
Tin, ran, y rönne etc. nicht gars, birne, irne. Doch 
Ritf. 2, 139. finde ich yorne: hörne, ferner kers (naftur- 
tiam) f. krefle und fonft allgemein bird f. brjd, fo wie 
berne, bwn, yborne (ardere). 
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« 

(P, v B. F. V. W.) labialis. 

Ein laut mehr«, alt im angelf., nämlich v, fchon 
durch die einführung vieler roman. Wörter veranlagt, 
deren v (vertue, venerie, veine, vifage etc.) nicht den 
laut der fächf. fpirana bekam, für -welche es alfo ein 
dopp. v oder w za fchreiben nöthig wurde *). Man 
liann vermuthen, da^ fich vaine (vanus) und waine 
{currus) damahla in der auefpracbe ebenfo unterfchie- 
den, wie im neuengl. d. h. erftere* Jautet einem hoebd. 
-\v , letzteres einem hochd. 11 gleich und jenes ift durch- 
aus kein hochd. v zr f . Für den anlaut berrfcht alfo 
kein bedenken; auch für den auelaut nicht, da fich in 
ihm nur w und nie mahl 3 v zeigt. Inlautend aber be- 
gegnen lieh zweierlei v, ein romauifches z. b. in vivo 
(vi vax) vivary (vivarium) contröve (fingere) dfvers (di- 
verfu») etc. dem fächGfchcn, welches feiner feite denn 
älteren f. entfpricht in fällen, wo das altf. und alth. 
bh. and v gelten (vgl. oben f. 247-) namentlich wird 
das ausl. f. inlautend zu diefera v. Beifjiiele: lef (fo- 
lium) mit ftummen e leve, pl. Uvea; bgved (caput); 
calf, calvc, pl. calvea (vitulos); wif, pl. wives (femi- 
na); Sven (vefpera, angelf. xfen) e*cn (aequalts, an- 
gelt, efen) ßeven (ciamor, vox) glöve (chirotheca angelf. 
giofa) döve (columba) etc. Ich wei^ nicht, ob fchon 
jetzt wie im neuengl. manche Wörter vor die fem inlau- 
tenden v. den vocal kürzen, unerScbtet ftummes a 
fo-lgt? vgl. yive (dare, angelf. gifau) live (vivere, lifan) 
ever, never (xfre, naefre) Töven (feofon) heven (heofon) 
n. a. m. Dia analogie fordert im mittelengl. lieber ein 
langes ytve, live, ever; auch reimt z. b. leve (vivo): 
£ve (vefper). — Die eigentliche fpirans w. ßeht inlau- 
tend nur vor Rommen vocal (einige fchreiben fie auch 
yor conf. fowle, hawke, rownd, downe, kowtb; beßet 
foule, hauke, round, doune, koutb); der vorangehende 
-wuraelvocal ift entw. a oder o oder e und diefe drei 
feb wanken. Diefee w kommt auch auslautend vor, wo- 
fern nicht ein Hümmes e dazu gefchrieben ift. Beifpiele: 
law (lex) daw (mos) faw (vidit) faw (narratio) raw (Ii* 



•) Zuweilen haben g«n* diefe Iben Wörter bald w, bald v, 
nachdem ihr flamm fächf. war, irgend «ine «bleicang 
oder nebenbedeueune aber romenifeh, fo %. b. gilt neben 
wine (vinum) vinolent (ebriut) vinegre (vin.igre) und 
neben wind (ventua) noch vent im finne von lufc Dies 
ift vorthtil and nacht heil tugleiob. 



uigiiiz 
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nea, ordo) plawe (lodere) law (bumilis) linaw (novit*«) 
felawes (focii) dawes (die«, pl.) now (jana) fnow (nix) 
ynowe (multi) throwe (tempus , intervallum) blowe 
(tlare) rowe (remigare) fewe (pauci) newe (novua) trewe 
(fidus) knewc (novit) blewe (flavit) fbewe (oftendere) 
u. a. m. Für kniWi rsw, law fteht aber eben wohl 
know. row» low oder für blow» biaw; feltner blow für 
blew; alles aus der onficberbeit der etnfacben a, o, • 
leicht erklär Heb; Ob ato, ow wie aü oder äw, 6w (d. i. 
beinahe ah, 6h. a", 6) ausgefprochen wurden und ew 
<wie iu oder tul lä/?t ßch kaum beftimmen. Offenbar 
flammen viele diefer w aus früherem g. vgl. law (lex; 
angelf. läge) faw (loquela, fage) dawes (angelf. dagas) 
ihrowe (angelf. frage) foule, fo>yl (angelf. fugel) etc. 
neben ynowe (lebt das adv. ynough, neben dawes der . 
fing, dai (angelf. däg). — Die übrigen lippenlaute erge- 
ben lieh leicht nach dem angelf. und neuengl. ; man 
faramle ßch aus den gl o Haren die anlaute wl, tor und 
wh (welches dem angelf. kv gleich). 
(T. D. TH. S.) linguales. 

In der afp. kein unterschied mehr zwifchen dh und 
tb 9 fondern letzteres überall stehend, auch aufgelöft 
gefchrieben ftatt des alten Zeichens ]>» welches jedoch 
noch einzelne hlT. beibehalten *). Der organ. unter» 
fchied zwifchen d und th. wird meiftens beachtet/ am 
genau ften im anlaut; die in - und auslaute haben au* 
weilen d ftatt th, welches man nach den f. 2(2. 293« ge- 
gebenen regeln beurtbeile. Die vermifchung iß zwar 
weiter vorgefch ritten als im angelf. aber nicht fo weit» 
als im neuengl. , z. b. bröther , other find noch richtig 
gefchieden von fäder, rooder, wogegen neuengl. beide 
letztere unorganifch father, roother lauten. — Bemer- 
kenswerth ift die auflöfung des th. in die fpirans f. im 
auelaut der flexionsend ung der tert. sing. ind. (nicht aber 
'des plur.). Neben hath (habet) yiveth (dat) wöneth (ha- 
bitat) maketh (facit) täketh (aufert) etc. bei^t es fchon 
in denkroählern des 13. jahrh. bis, yives, wonee, 
m&kes, Ukes vgl. den reim bifekea: chekes Rttf. 1, 66. 
und ftes (fugit) fds (videt): les Trißr. 174. Bei weiterei 
fyncope des wurzeJconf. pflegt noch ein dummes e au- 



•) Un paffend hat man ei in einige abdrücken durah y au«g*> 
drückt, dem £ in den hfl. rufillig ähnlieh war, wie noch 
heuetgeau^a ye, yt für the, thot gefchrieben tu wird an 
pflege Das jaat* th und j haben nichts gemein* 



igitized by Google 



1s mittelengllfche confonanlen. gutturales. 615 

zutreten» fo da/? namentlich häfe (habet) täfo (anfert) 
flafe (ferit) mäfe (fach) gäfe fit) auf «He praet. rafe (für- 
rexit) wäfe (fuit) reimen, oder göfe (it) auf löfe (Jaus) 
föfe (inimici) vgl. Ritf. i, 7. 30. 36. 44. 66. 8- . 107. 113. 
Weber 3, 125. 128. 130 etc. Chaucer, w«nn ich nicht, 
irre, meidet folche reime, fetzt anch gewöhnlich -eth, 
kein -et, indeffen betätigt der im neuengl. durchge- 
führte «Übergang diefea - eth in -es die verwandtlchaft 
der laute th uud f. (vgl. die zweite fchlu/jbem.). — - z 
kommt nur fehr feiten in romanischen Wörtern vor, z. b« 
läzar (leprofus) hazard (cafui) duzfin (neuengl. dozen) 
und hat dann den f. 166. benannten bUzzing found. Im 
neuengl. gibt man ihn unorganifch einigen Wörtern, 
*. b. hazel (corylus;, die mittdengl. ein reinea f. haben 

(C. K 0. CH. J. H. Q. X) gutturales. 

Ich handle hier bl<»^ von dem Kehllaut der fächf., 
nicht dem der franzöf. Wörter. — (K. C) fleht vor a, o, 
n, ä, 6, 1, n, r mit dem gewöhnlichen laut, nicht vor 
e*, i, e, i, wo ee fich in ch (ausgefpr. fch oc'er tfeh?) 
-wandelt. Auszunehmen Und diejenigen i und i , e und 
e, welche aus umgelautetem o, u, ü, a und 6 flam- 
men; fie behalten den reinen laut der ten., werden aber 
mit k, nicht c gefchrieben, z. b. king (mx) kille (ofen- 
larij kembe (pectere) kenne (nofeere) kene (audax) etc. 
ferner die aus angelf. eve, evi tntfpnngcnden ke, ki, 
swifchen denen im gründe auch ein (ausgeworfenes) 
u liegt, als kell, kill (occidere) kithe (nuntiare). Ohne 
eiaücbt ip diefe ausnahmen würde die Verwandlung des 
X in ch willkürlich eingeführt fcheinen, was (ie fch werb- 
lich ift; man unterfcheidet z. b. chepe (emere) und 
kepe (fervare) child (infam) und killed (oeeifus) vgl. 
mit dem angelf. ceapan und cepan, cild und acvelled» 
Einige. Wörter widerfprechen indeHen: chirche, cbercho 
(eccleßa) aua cyrice und chiken (pullua gall.) welches 
von coc (gallufc) herflammt, folglich angelf. cycen lau* 
ten follte, gleichwohl durchaus cicen gefchrieben wird, 
fo da/? fleh in ihm der y-laut, als man noch den i- 
laut davon unterfchied, frühe verdunkelt haben mag. 
Die fpatere fprache nahm alfo chicken f. kicken, ne- 
ben cok an. — Daa inlautende k. wird häufig fynco* 
piert, vgl. tafe, mlfe, tfine (: flaue Teimig) mäde f. ta* 
kea, makes, täken. mäkede. — (G) die grapbifche ähn- 
lichkeit diefea buchflaben in h£T. mit dem 3 hat man 
ungefchickt zuweilen in abdrücken durch z wiederge- 
geben (vgl. Scotts glotf. zum Trillr. unter z); die laut« 
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g und z berühren Geh gar nicht; g hat völlig den lam 
der reinen med. , fchwankt aber in manchen Wörtern 
theiU in den voc i und halbvoc. y (=r j) theila in w 
(wovon vorhin). — (CH) vertritt biaweilen das K vor e, 
e, i t i, fcheint aber dann die ausfpracbe fch oder tfeh 
au bekommen; eck in cacche, wacebe etc. mag unbe- 
zweifeH wie tfeb. lauten, wie aber ch in micbel, tno- 
chel, moche, muche? da das neuerrgl. felbft zwifchen 
nuckle und much fchwankt; vom fch. ftatt fh und fc 
hernach beim h. (I.Y.) für } wird. 7. gefchrieben, def- 
fen berührung mit g. fchon aus dem angelf. erhellt. £9 
ßehet 1) ZZ. hochd. j. in yere (annua) ya (imrno) ying 
(juvenia) a) =r hochd. g. in yive (dare) yift (dotium) 
yaf (dedit) ydven (dabant) yelde (expendere) yefter 
(heri) yäte (oftium, porta, verfchieden von gäte, via v je- 
nes altnord. gfttt, diefes gata , hochd. gaJSe) y&me (cn- 
Tare). 3) ZZ hochd. vocalanlaut in yh (voa) you (vobia) 
y6de (ivit). In den beiden erden fällen fch reibt der An« 
gelfachfo gear, geong, gifan, gealdan; im dritten ge 
(voa) eöv (vobia) eöda (ivit). Die angelf. vorpartikel ge- 
•wird gleichfalls durch y- gegeben« ala yronne (geron- 
nen) yg'äve (gegraben) cta, hier lautet es ganz voca- 
Hfch, wie kurzea i. 4) aualautend fchreibt man beßer 
i als y, in day (diee) kay (clavis) und noch vielmehr in- 
lautend in thyng (res) yyng (juvenia). — (H) von klei- 
nerem umfang, ala früherhin. Theils gilt ftatt der an- 
laute hl. hn. hr. blo/fes V» n. r. für hv jedoch daa um- 

f;efetzte wh (ähnlich dem rh. für hr) wofür der fchotti- 
chen mundart die fchreibung quh eigen fcheint, x. b« 
quhat, quhile f. what, while; theila fällt ea in- und 
ausK weg oder wird durch gh und bloßes g ausgedrückt« 
z. b. highte (vocabatttr) angelf. bebt, wögh oder wough 
(curvus, iniquua) angelf. vöh. Dagegen tritt h. Verbun- 
den mit f. in manchen fällen dea alten fc ein» z. b. 
fhall, fifhf fhewe, felbft für den reinen faufelsut, na- 
mentlich in fhe (illa) angelf. feö; einige gebt a neben 
fch. für fb. In andern fällen bleibt fc. beßehen. Diefes 
fchwanken zwifchen f. fc. fh. fch. verlangt eine eigne 
unter fuchnng. — Der gut*, gemination Iii oben f. «65. 
^66. gedacht. Daa frühere ev wird nun qu gefchrieben, 
s. b. querte (cuftodia) quick (vivus) angelf. evearteru, 
evic; einige find mit ausgeworfnem u in bindet k über- 
gegangen (nie in ch.) x fowohl das organ. ha als es, 
ja zuweilen fc, daher z. b. axel (hörnern») axe (feenria) 
aze (poftnlare f. alke) und die xulä/7igkeU von reimen, 
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wie waxe (cert): axe (fecuria) die im nieder!, waa, axe 
unthunlich wären (oben f. *o$. 504.) Die verb. ht und ft 
berühren Geh, wie die häufigen reime forte, ofte: dohrer 
(Ritf. 2, 107. iao.)rightea:yiftea; (oft, oft : bought, wrought 
(Trißr. 34. 83. ico.) darthun; man findet fogar dofter (filia) 
gefchrieben, To Atß während im nieder!, ft za cht wer- 
den, hier umgekehrt ht in den laut ft übertreten. — 

Schlnßbemerknngen 1) die vortheilhafte inclination 
der partikel ne (f. 268.) gilt noch in denfelben fällen, 
sie»: n6oe (nullus) nöther (neuter) nis (non eft) näs (non 
fnit) nere (nifi faerit) nath (non habet) nadde (non ha- 
buit) nill (non volt) nolde (nolnit) näte, nöte (nefeit) 
trifte (nefeivit). Unangetf. hingegen iß die anlehnung 
dee pron. ! (ego), wobei deren abgeßo^euer kehllaut 
wieder erfebeint : iehäm (fom) ichave (habeo) icbille, 
ichulle (volo). Die hier dem ch gebührende auafprache 
wage ich kaum zu beßitnmen, gewifa war fie nicht ifch, 
eher c-h; feltner findet man ich alieinßehend für 1 
(ego). — • t) die reime find in abßcht auf confonanten 
bei dem auch hierin auagezeiehneien Chaucer fehr ge- 
nau t andere dichter zumahl die älteßen verwarten lieh 
wohl n : m (Ritf. 2, t24.) oder verfchiedene teil. z. b. 
giipe : fmlte, fleoten : weopen, breke : gete (Ritf. 2, 93. 97* 
Trißr. 177.) und afp. blithe : olive (Ritf. 2, 106.) knave: 
bäthe (Web. 3, 2?6.); von ht: ft war vorhin die rede; 
w6t : maidenh6d (Weber 3, 19.) fcheiut fehlerhaft, rifei 
Jithe, fwithe (Trißr. 43.) aber ana der vorhin bemerkten 
Terwandtfchaft swifchen f und th erklärlich. — 3) cha- 
racterißik der mondaTten, namentlich der fchottifchen 
und enelifchen hängt von näherem Audium ßcherer quel- 
len, zul. gehalten mit der heutigen volksfpracbe ab. — *) 



Neuhochdeutfche buchfiaben. 

Bei überficht der heutigen lautverhältnuTe iß mehr 
an wichtigen» allgemeinen Veränderungen, als an ein- 
zelner auaführting • die, der reichhalti'gkeit dea ßoße 
wegen, zu weit führen würde, gelegen. Auf daa feld 
der vplkamundarten wage ich mich gar nicht; die ab- 
weichungen von den buchßaben der fchriftfprache find 



Hier könnte eine abhandlnng der mitttlnordifchen («ltdün. 
ahfebwed.) bnehftaben erwartet werden J wozu mir theils 
quellen theiit ftudieu fehlen« 
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hier To mannigfalt, verwickelt und fchltipfrig, d2ß et 
fchon vieler anftalten bedarf v nm über die natur eines 
einzelnen volksdialeetes ins klare zu kommen > ge- 
fchweige mehrerer und aller. Jede gemeine volksmund- 
art, wie *mir fcheint, gewährt eine doppelte feite» die 
bei der buchftabcnlehre befondera einleuchten. Sie fleht 
über der gebildeten fchriftfprache durch ihre lebendig« 
>eit und Ungezwungenheit, felbft in fehlerhaften bleibt 
fie natürlich; tief unter der fchriftfprache durch ihre 
Tohheit, d. h. den mangel an bewu/?tfeyn und haltung. 
Im einzelnen kann die volktfprarhe weniger verloren 
haben, als die gebildete fchriftfprache; dafür hat fie nie 
gleich diefer etwas im ganzen gewonnen. Der gang 
der fchriftfprache läßt Geh periodifch verfolgen; in der 
mundart dea volks verfinkt einzelnes beinahe unver- 
merkt und waa fie zu befitzen fortfahrt ift ungleich 
oder nnvollträndig vgl. f.451.4,2. Erft wenn die ge- 
fehiebte der buchftaben nach den denkmählern -der 
fchriftfprache ergründet feyn wird» können lücken ver- 
fchiedener Zeitalter durch trümmer ergänzt und erläutert 
werden,, die in den lebenden dialecten dea volks fort- 
dauern. 

Neuhochdeutfche vocale. 

Das org. Verhältnis d*r längen und kürzen (in be- 
tonten filben) hat Geh nach und nach aufgelöft. Kurzer 
vocal gilt nur noch 1) vor geminiertem conf., weichet 
in der regel in - und auslautend gefchrieben wird, z. b. 
mann (vir) mannes, finn (fenfus) finnes, krumm (mr- 
vus) krummes. Zuweilen auslautend der einfache, als: 
man (imperf.) in (praep.) um (praep.) 2) vor conf. Ver- 
bindungen, als: hand (raanns) weh (mundus) kind (in- 
fam) wort (verbum) jung (juv.) mit ausnähme verfchie- 
dener, in denen Geh das gefühl vorgefallener fyncope 
lebendig erhalten hat, z. b. bärt, pferd (gleichfam ft. 
bäret, pfered) etc. Um fo vielmehr in wart (curat) £rt 
(honorat) ft. wäret, eret Langer hingegen 1 ) organifch. 
*) unorganifch vor jedem einfachen conf , die wenigen 
fälle abgerechnet, wo auslautende gemination ungefchrie- 
ben bleibt. Den beweis der organ. länge liefert die ge- 
fchichte, den der unorg. aber der reim, theils auf org. 
lange Wörter, theils der klingende reim an lieh; unzu- 
reichend die fchreibung. Nämlich in bezeichnnng, bei- 
der längen hat Geh die fchreibung' viele rntsbränche an- 
gewöhnt *) die länge der diphtb. au, ei« eu, ie ift an 
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fich klar und bedarf keines Zeichens. Der blo/Te ge- 
dehnte laut aber wird ß) zuweilen gar nicht bezeichnet, 
x. b, in kam (venit) kamen (venernnt) fpan (frftuca) las 
(legebat) war (fuit) waren (fuerunt) zwar (mittelh. ze wäre) 
von (praep.) bot (pileus), zuweilen auagedrückt bald 7) 
durch andere doppelung, als: haar (crinis) meer (mare) 
moos (mufcua); kein ii, un, weil die organifchen t, u* 
in et, au übergegangen find, verlängerte organifchhurze 
i , u aber theils früher zu e' , o geworden waren , theila 
andera bezeichnet werden, namentlich i durch ie (wo- 
von unter a); bald J) durch eingefchobnes h, als: hahn 
(gallns) wahr (neben jenem zwar!) fehnen ihm (ei) lohn, 
huhn (gaUina); endlich wird s) das gedehnte i eigens 
durch ein nacbgefchobenee e, alfo durch Verwandlung in 
den diphth. ie dargeftellt: wieder (rurfue) viel (multna) 
ziemen (decere) glied (membr.) mieden (vitabant). £a 
hat in den letzten jahrh. nicht an verfnchen gefehlt, 
eine fo Tch wankende Orthographie zu berichtigen. Ei- 
nige wollten das eingerückte h und e überall verbannen, 
fchrieben folglich Ion (merces) vil (multus) etc. began- 
gen aber den fehler, auch das organifche b und ie zu 
beeinträchtigen, indem fie z. b. zen (decem) fil (cecidit) 
annahmen. Und obgleich in vielen Wörtern (ß) die den- 
nung allerdings unan gedeutet ift, daher han (gallns) be- 
bandelt werden dürfte wie kam (venit); To leiftet die, 
wenn fchon inconfequente, bezeichnung der länge man- 
chen nutzen, dem zu gefallen daa beibehaltene hahn 
nnd haar umgedreht^ die einführung eines kahm oder 
kaam (venit) hätte anrathen können. Nur durch die 
zwei nebeneinander flehenden buchftaben ah, aa, eh, 
ee etc. wird die fchrift fchwerfällig und fchleppend. 
Weniger um etwas neues vorzufchlagen oder gar durch- 
zufctzen , bediene ich mich für die Bequemlichkeit mei- 
ner grammatifchen aufftellung der gewohnten Jängezei- 
cben ä, e, i, 6, ü in allen neuh. lautverhältniflen, 
fcbreibe folglieh der ausfprache gemä^ : kam , bar , han, 
leben, wider, davon die kurzen in kämm (pecten) 
harren (exfpectare) manne (viro) widder (vervex) unter- 
fcheidend. Veränderung üblicher wottfchreibung führt 
etwas gewaltfamea und Hörendes mit (ich; niemand be- 
helligt lieh gern mit kleinigkeiten. Beim ßudium der 
grammatik erfcbeinen aber die buchftaben bedeutend 
und zweckiofe misbTäuche ärgern. Zwecklos nenne ich 
eine fchreibung, welche weder hinreichenden hift. grond 
hat noch die auefprache mehr als halb trifft. Dieraime 
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unferer genau ßen dichter (fo Viel ungenaue aach die 
größten neueren verfchulden) lehren keinen unterfchied 
zwifchen haaren (crinibus) waren (erant) fahren (pro* 
hei fei) wahren (veris), zwifchen bienen fapibusi ihnen 
(e,ie) dienen (fervire); warum wäre es ungenau zu fch rei- 
ben baren, waren, fären , waren • inen , binen ? ja felbft 
dinen, wie gut für guot? Die verrnatbung , d*ß aa 
und ah eine (lärkere wenigftens andere dehnung, als das 
unbezeichnete a bedeute, la^t fich nur fißen und fo* 
gleich wieder aufgeben. Entfpracb haar, dem mittelh.. 
bar/ fee dem mittelh. fe; fo maße auch klaar, waar 
(verua) feer (valde) und nicht fchaar (agmen) beer (exer- 
citut) (lehn. Und foll mehr (magis) ehre (honor) ftär- 
fcer dehnen, als meer (mare) beere (bacca); fo verdien« 
ten fchnee (jiix) feele (aniraa) tadel. Das ie für i bat 
hiftorifchen anla^ (oben f. 106. 3*1.) nur, indem man lie- 
het (videt) gier (cupido) einführte» fchrieb man kein 
dier (tibi) ier (voa) fondern jenes dir, diefea ihr, da 
doch dir : ihr : bier (cerevifia) reimen. In verfchiedenen 
"Wörtern herrfcht völlig feb wankender fchreibgebrauch, 
%. b. in namen (nomen) faroeu (fernen) einmal (femel) 
wofür häufig nahmen, faamen, einmahl; eine weife i(t 
hier gut und fchlecbt, wie die andere. Der fall ß. (die nn- 
bezoichnung der dehnung) gründet (ich oiFenbar auf die 
alte kürze, da aber diele einmahl verfcherzt iß, darf 
die fchreibung der heutigen aosfprache folgen. Durch 
den verluft fo vieler kürzen bat die fp räche inneren 
fchaden genommen, der den Wirrwarr der Orthographie 
noch bei .weitem überwiegt. ' Unzählige mittelh. unter* 
fcheidungen zwifchen namen (nomen) namen (fomebsnt) 
wagen (currumi wägen (andere) etc. find vernichtet. 
Und welche auffallende mishandlung des urfprünglich 
gleichen vocals in nahe nebeneinander flehenden for- 
men? das alth. nirou , nimis, nimit lautet gegenwärtig 
neme, nimraft. nimmt, weil in der zten und j ten per f. 
unorg. gem., in der itenunorg. dehnung fich gehend 
machten. Das alth. zimu, zimis, zimit aber lantet wie- 
der anders, nämlich s zime, ztmeft, zlmet. Hier find 
fugen verletzt worden, die mit dem wahren leben und 
vermögen unferer fprache mehr als man glauben fallt« 
suf. hängen. — Dies vorausge (teilt kann ich die abband« 
long der einzelnen vocale kürzer faj?en. 

(A) beifpiele: fall (cafus) ftamm (truneus) wannen 
(nnde) narr ((lultus) band (rnanus) arg (malus) wald 
(fiiva) aft (ramusj. 
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(E) kein uuterfchied mehr zwi leben e and e* merk* 
bar, weil vor gem. das org. i meift bleibt und in ver- 
' bindongen wie derben, fchmelaen der laut dem in erben 
gleichkommt. Andere beifpiele : ende (finia) wenden 
(vertere) borg (moiia) fch weder (foror) wetter (tempellas) 
vetter (patrueli») brennen (ardere und urere). Vom ver* 
hältnia zu ä* nachher. 

(I) wie im mit leih. 

(O) beifp. voll (plenaa) kommen (venire) gold (an- 
rum) hört (thef.) greift in einigen ablauten ftatt u wci. 
ter um lieh ala im mittel h. z. b. geronnen» roittelh. 
gerannen, nicht aber gefunden eic. Diefem geronnen» 
gelponnen wäre freilich der auf. rennen« fpennen analog« 
hier bleibt jedoch i, außer in brennen (f. brinnen). 

(U) brummen (rugire) jung (juv.) bürg (arx)eic. 

(Y) wird willkürlich in verfchiedenen wortern ge- 
fetzt« ganz mit dem laute des i, z. b. in fe^n (elTe) zum 
nuterfchiede von fein (fuus). Eigentlich findet es Geh 
nur verbanden mit a und e« alfo in den diphth. ay« 
♦v zz ai« ei« nie für fich (Ichend. Von dem y in frem- 
den Wörtern ift hier keine rede. 

(AA) i) organifch in jlr (annus) wir (venia) här 
(crinia) und den meiften« die im mittelb. a haben; aus* 
zunehmen Gnd einzelne «) geminierende , z. b. jammer 
(planctua) wohin auch la^en (finere) zu zählen, ß) in 6 
tibergehende» namentlich wö (ubi) m6nd (luna) mönat 
(tnenGa) 6ne (Gne) ; neben aihem gilt öthem« 6dem (fpir.) 
als alterthümliche, edlere form; volksdialectifch noch 
mehrere: ftröfen (ponire) 6bed (vefper) j6r (annus); hier- 
aus ift nichts gegen die anafpracbe dea reinen A in den 
übrigen zu folgein. — 2) unorganifch in näm (cepit) 
g< wlrrn (an imad vertere) fparen (parcere) hfife (lepus) 
und unzähligen andern. 

(EE) 1) organifch in f&r (valde) m&r (roagia) feie 
(anima) etc. 2) unorganifch in w&ren (defendere) her 
(exerc.) fper (hafta) nemen (fumere) etc. hier fallen kur- 
ttea e und e' der frühem zeit zufammen. 3) fehlerhaft 
für x in fchwer (gravis) 1er (vaeuua). 

(II) nie organifch , d.h. dem mittelh. i entfprechend» 
unorganifch aber häufig (mit der fchreibüng ie) z. b. in 
vjh (pecus) fiht (videt) gibt (dat« woneben andere gibt« 
d. h. ohne gefühl der fyncope des unbetonten e) wlfe 
(pratuirO fn (eum) etc. vgl. unten ie. 

(00) 1) organifch in 16n fmerces) ör (auria) rot 
(ruber) etc. s) unorgauifch in fön (filiaa) vön (praep.) 

* * 

\ 
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wönen (habitare) geb6t (mandarum) etc. 3) cinigemahl 
für &, wovon oben. 

(UU) 1) nicht dem mitteib. 11 (welches jetzt au) pa- 
rallel • fondern dem i/o, vgl. göt (bonua) blume (Ü.09) 
für ^ivit) fchnür (funis) tbün (agere), alfo wenigßena 
organifcbe länge. 2) unorganifch ß. dea roittelh. karaen 
u nur vor g, alfo in wenig Wörtern namentlich zftg 
(ti actus) Aug (volatus) lügend, jügend. 

(AE) zweierlei art, zuweilen kurz (ä) t gewöhnlich 
lang (x), beides in beruh rang mit c und &. Nämlich, 
wo man den umlaut dea a und & nicht mehr fühlte» 
ließ man e, namentlich in enge (anguftua) engel (ange- 
Jus) ende (finis) wenden (vertere) etc. und fo werden 
die vorhin angeführten fchwer und 1er zu erläutern feyn. 
Wo man ihn fühlte, d. h. wo in naheliegenden flexioeo 
itoch a und & daneben eintraten, wurde die bezeich- 
nung a gebraucht (natürlich ohne unterfchied der kürze 
tind länge, die ich hier durch ä, x ausdrücke). Alfo in 
mit enge, ende, wenden urfprünglich völlig gleichen, 
fallen fchrieb man länge (longitudo) bände (manua) 
wände (parietee) und unterfchied berge (abfcondat) von 
bärge (abfconderet) ne*me (fumat) von nxme (fumeret), 
formen die im mittelh. berge, bürge, neme, nxme 
kräftiger gefchieden waren, x ift jedesmahl anzunehmen/ 
wenn daa mittelh. e nach der allg. regel unorganifch. 
verlängert werden müfte, alfo s. b. in zxne (dentes) 
zxmen (domare) glxfern (vitreua) etc. fodann da, wo 
es dem org. mitteib. x antwortet, ala lxfcn (legerent) 
warnen (opinari) mxre (fabula) etc. 'Die ausfprache an« 
langend, fo fällt ä ziemlich mit e zufammen (vgl. 
fchärzen mit fetzen) und könnte als zeichen entbehrt 
werden; x aber unterfcheidet Geh merklich von e, z. b. 
fperen (cufpidibus) wären (defendefe) reimt fchlecbt 
auf mxren (fabulis) wxren (forent). Hier find auch einige ' 
anomalien eingeführt, bxr (urfus) gewxren (concedere) etc. 
fpllten den laut e ftatt ihres x haben. 

(OE) wiederum ö und ce; erfteres z. b. , in £ötter 
(dii) dörner (fpinae) bewölkt (nubilus) ; letzteres in hoe- 
ren (audirc) fchoene (puleber) organifch, in feene (filii) 
boeten (offerrent) unorganifch. 

(UE) desgleichen ü und u.; in den beifpielen füllen 
(iraplere) fünde (inventa) gdte (bonitaa) fune (expiatio) 
fluge (volatus) wie die vorigen umlaute zu beurtheilen. 

(AI) nur in einigen fremden benennungen, als: 
kaifer (caelar) mai (majas); auflofung dea kehllanta ag 
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in main (moenns) hain (hagen); fehlerhaft fcheint ei in 
vertheidigen ft. thaidigen, d. h. tagedingen, aber der 
Übergang gefchah fchon im mittelh. und ei wurde wie 
in reinhart unverftanden beibehalten (f. 426.). 

(AU) häutiger diphtb. in welchem fich zweierlei 
org. laute nachtheilig milchen. 1) an rr mittelb. ü, in 
hau» (domue) rannen (füfurrare) mauer (roorue) etc. 2) 
au rz mhteth. ou in taub (furdus) bäum (arbor) etc. 
Die vermengung des ü und ou begann fchon im mit- 
telh.« heutzutage nnterfcheMet die gebildete ausfprache 
nicht mehr zwifchen beiden lauten (unthanüch wäre» 
nach einigen gemeinen volksdialectt n, daa erfte au durch 
aii, daa zweite durch du zu bezeichnen) d. h. kaum 
(vix) reimt untadelhart auf bäum (arbor) oder fchaum 
(fpuma) auf träum foranium). 

El; ganz analoge Vereinigung 1) des mittelh. i in 
mein (meus> eis (glacies) fleij? (dilig.) etc. und 2) des 
mittelh. ei in klein (parvus) reife (iter) fchwei^ (fo- 
dor) etc. Aus gleichem gründe die zurück Führung der 
alten unterfchi-idung (etwa durch accentnierung mein 
und kein) aufzugeben, und die verrnifcbte ausfprache 
in den reimen der genauften dichter bewährt« leim (glu- 
ten;:heim (domi); eile (feit.) : teile (parte). 

(EU) zr mittelh. im, vgl. neu 'novus) treue (fides) 
leute (homines) beute (hodie; feule (columna) etc. ver- 
halt fich zu dem gleichfolgenden au wie e zu a\ 
Ganz tadelhaft fchreiben einige en für ei in reuter (equea). 

(AEU) üu (nicht aü) umlaut dea au und zwar bei« 
der arten deflelben , z. b- maule (murea und bäume (ar- 
bores). Wo man den umlaut nicht mehr fühlte wurde 
die fcbreibung eu gewählt vgl. keufeh (caftus) greuel 
(horror) mittelh. mit tu; heu (foenum) freude (gaud.) 
mittelh. cei. 

(IE) t) organifch wie im mittelh. als: dieb (für) die- 
nen (fervire) etc. wohin auch die fchon im mittelh. gül- 
tige endung ie romanifcher Wörter (revier, turnier, re- 
gieren); verfchiedene ie in conf. Verbindungen hat man 
Schwankend gekürzt, vgl. ging (ivit) fing (ccpit) f. gieng, 
hieng. nicht aber hilt f. hielt. 2) unorganilch für kur- 
zes i in wieder (rurfus) giebt (dal) wiefe (pratum) etc. 
In diefem falle fetze ich (grammatifch) 1, welches man 
auch für daa erfte ie brauchen , d. h. dib (für) libe (amor) 
fchreiben könnte, wie gut, rüm (mittelh. guot, ruom). 

Schlußbemerkini gen. 1) das verkennen der alten 
kürzen und der unter fcbeidungen f, ei, 0, atr, hat «m- 
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pfindlichen nachtheil gebracht; fo z. b. ift der org. ab- 
lau t miden, meit, miten; ftriten, ftreit, ftriten t heile 
su meiden, mied 9 mieden, theiJs zu ftreiten, ftritt, ftrit- 
ten geworden. — a) dichter erlauben fich ungenaue 
reime, z. b. nennen: können (aus künnen) gegen : men- 
gen; willen^: fällen; bütte : tritte ; fchützen : fitzen etc. 
die zwar der beutigen auefpracbe noch widerftehn f . all* 
raäblig aber fie untergraben und die lautverwirrung ver- 
mehren helfen. Einzelnes falfche ift in fchrift und aue* 
Xprache bereit« durchgegangen, z. b. ereignen (evenire). 
3) nnhiftorifche grammatiker haben nach zufälliger, äuße- 
rer wortunterfcheidung geftrebt, z. b. wider (contra) 
von wieder (rurfus), feyn (efle) von fein (fuua) namea 
(nomen) nahmen (ceperunt), womit für das auge weni- 
ges, für das ohr nichts ausgerichtet wird. Geringer er« 
fatz für die menge unwiederberftellbares. — 4) umlaute 
gelten und zw*r a in *ä, o in ö, u in ü f ä in 2, 6 in 
ce, ü in u 9 au in äu. 

1 

Neuhochdeutfche confonanten. 

Hier hat fich in vergleich mit der vorigen periode 
wenigeres geändert. Es hört 1) alles fch wanken Zwi- 
lchen an- in- auslautender ten. med. und afp. auf, der 
einmahl im wort angenommene laut bleibt darin feft, 
%. b. gab, gäben (mittelh. gap, gäben) täg, täges (tac, 
tage«) wolf, wolfes (wolf, wolves) entgelten (entkelten); 
blo^ in empfinden, empfangen etc. hat fich pf ftatt f. 
erhalten. Die med. ift demnach häutiger, die ten. be- 
febränkter als im mittelh. 2) im Zungenlaut dauert die 
Arengaltb. ten. fort, z. b. trägen, bäten* bat, niederd. 
dragen, bäden, bad; uiebt im lippen-und kebltaut, z. b. 
beiu. geben, gab (alth. pein, kepan, kap); geift, Ilgen, 
läg (alth. keift, likan, lak). Durch die Ungleichheit die* 
fes grundfatzes gerathen die lautreihen oft in misverhält- 
Iiis. — )) gemination gilt in der regel auch auslautend; 
einige ausnahmen, wie man, in, wurden vorbin f. u8. 
bemerkt ; am unfchlü^ißften dürfte man bei dem ohne- 
hin fehnen IT. feyn, zwifchen ros, gewis und rofs, ge* 
wifs (nur nicht toß % gewiß). Im ganzen hat die gem. 
zugenommen; vgl. hammer, jaramer, nimmt, genom- 
men v fitten , geftritten etc. denen im mittelh. noch einf. 
conf. zuftand. 

(L. M. N. R.) liquidae. 

Kein auslautendes n für m (f. j86\ 587.)» einige apo- 
eopierte r find hergeftellt* namentlich hier (bic) mer 
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(magis)> nicht aber die andern (f. 387.); Rem, fern, nicht 
fterr , ferr (f. 19c). In der liq. Verbindung gilt fchilrie 
(clypeo) milde (mitis) hingegen alten, feiten, fabelten etc. 
(f. v93- J94«) munter, unter» hinter neben den übrigen 
nd. (f. 594.) nnd überall winter, mantel, unreime auf 
Rinder, handel. 

(P. B. F. V. W.; labiales. 

Des befondern iU wenifj zu bemerken übrig, f. 
fleht anlautend vor n, ü, ü, u» ei, eu, 1» r, fodann in 
fremden Wörtern und aufnähme weife in deutfchen ftatt 
t 9 ala: fangen, fieng, befeien, folgen etc. während man 
väter, ver- t v6r, vil, voll» v6gel etc. beibehielt. Beßet 
ftünde überall f, zu mahl auch das inlautende v ver- 
Stoßen ift (gräfen» zweifei, wölfe) mit ausnähme des ge- 
bliebenen frevel (flagitiuro). Das in- und aualautende 
tv. wird gleichfalls aufgegeben: frau, treu, reue, blau» 
blaues» fene (nervus) mel, m£lea (far) fchne\ fcbnees etc. 
-Nach 1. und r. hat ßch med. eingedrängt: fchwalbe (bi- 
rund o) färbe (color) milbe (tinea) wittib neben witwe 
(vidna); in lccwe (leo) mcewe (Urus) dauert w. ' — 
Schriebe man das dehnzeichen über jeden langen* vöcai 
s. b. fchäfen (ovibns) rufen (vocare) fo könnte ohne ir- 
rnng fchafen (creare) ofen (patens) wie fchaphen, ophen, 
gehen ft. febaffen, offen; einige vereinfachen da« zeichen 
inlautend bei nachfolgendem conf. als treffen, trift; hof- 
fen» hofnung, confequenter fcheint mir trifft» hoff- 
rtung. — Die lab. Verbindung fs (f. 407.) hört ganz auf» 
man fagt wefpe» aber fehlerhaft lefze. 

(T. D. TH. Z. S.) linguales. 

Auffällt die wiedererfcheinung des im mittelb. längft 
ausgegangnen th. Es 18Ät ßch aber nicht bergen, daj? 
fein gebrauch unorg. und ganz verwerflich fey. Mit dem 
th. Otfrieds und Tat. f. 161. 16t. (die fonft in einigem 
su dem neun, ftimmen, worin diefea vom mittelh. ab- 
weicht) hat es fichtbar gar nichts zu thun» ja fteht nie 
in denfelben Wörtern » vielmehr lauter folchen» wo O. 
media (anl.) oder ten. (in - und ausl.) fetzt. Es ift we- 
der in autfprache, noch abkunft eigentlich afp.» fondern 
nichts als baare tenuis, welche man nun feit einigen 
jahrh. ohne allen grund nicht fchreibt 1) anlautend in: 
tbai» thät» thau (ros) theil» theidigen» theuer, thier» 
tbön, th6r» th&re» thurm» -thum» thön» thrzne; wäh- 
rend in org. gleichen andern» s. b. tfig» tanne, taube, 
teich etc. die ten. ungekränkt haftete. 2) in - und ausl. 
t. b. in athem» rith, miethe» nöth, r6th, müth, wüth 
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werth u. a. m. Vielleicht dachte mm den in gemeiner 
auefprache dem d (ich genäherten laut des t hervorzu- 
heben, wenn man hinter ihm ein h einschaltete. Dia 
Wahrfcheinlichere urfache diefes tadelhaften th. ift aber, 
da^ man ein dem wura« U oc. nachgefetztes debnungs ~ h 
mißbräuchlich ihm vorfeizte, alfo tuhn, tahl in thun, 
tbal wandelte; in büchem des 16. 17. jahrh. iß ganz auf 
gleiche weife jbar, jh-ling, jhenen ft. jähr. jebling 9 
jehnen (jenen) ghen Ct. gebn, khün ft kühn, mhii IL mühe» 
rhu, rhum Ct. ruhe, rühm einförmigen; mit recht hat 
man dcrgl. jh. gb. Ith. mh. rh fpäter verworfen die 
einzelnen th unfehicklieb behalten. Auf unterfcheidun- 
gen wie hüt (piieus) hüth (pafeuum) tön (fonns) tbön 
(argilla) , welche im organifmus der lsutverbältniiTe 
unlerer fprache unbegründet fcheinen , halte ich nichts ; 
müßen wir doch (bor (ftultus) von thdr fporta) un- 
unterfchieden laufen (mittelh. töre und tör). Die 
f. 408. unter t. uachgewielene anomalie dauert fort 
und vermehrt fich dadurch» day? d und tt wechfeln, 
letzteres auch felbft den fing, praet. einnimmt, vgl. 
Icbneiden, febnitt, fchnitten, ebeufo leiden und Geden, 
fott, fotten, wogegen meiden: mied, mieden bekommt. 
In (freiten, reiten, gleiten, bieten ift zwar kein wech- 
lei der ten. und med. möglich, aber die „unnatürliche 
gem. der ten. tritt bei den drei erftgenannten verbia, 
nicht bei dem letzten ein. — In den fällen f. 468. 2. 3. 
bleibt jetzt immer die ten. ohne Übergang in med., die 
part. de/lo ift unverftanden fortgeführte form Verhärtung. — 
Die beiden ftufen des zifchlauts beliehen und zwar z. 
unverändert , wie im mittelh. nur da/? in - und ausl. 
vor kurzem vocal jedesmahl gem. tz. geschrieben wird: 
febatz, fitz, fchätze, fitzen, fetzte. Mit dem 3 hat 
(ich manches nachtheilige zugetragen: 1) es wird ß. (fz) 
gefchrieben, welches eigentlich die mittelh. gem. 35 
ausdrückt, aber auch fürs einf. 3 gilt, z. b. fr£/7 (voca- 
vit) maß (modus) grdß tmagnus) iß (ede) daß (quod) 
wa^er (aqua) laßen (finere) eßen (edere) ft6/?en (trudere) 
weiß (albus) etc. Man beachte den unorganifchen wech« 
fei langer und kurzer vocale in denn Iben Wörtern : eßen 9 
a\ß 9 meßen, muß. Seit fi. als wirklirhe gern in. erfchien, 
nicht mehr als bloße conf. Verbindung oder allibilation 
(was ea urfprünglich doch war) legte man ihm die Wir- 
kung aller übrigen gem. nämlich vocalverkürzung bei 
und wandelte lajen, in la^en, gö3 (fudit) in giß, muo3, 
mueoen in muß, müßen, ja nach einiger auefprache 
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fogar grcejer tn großer etc. Wo Geh Aber die länge be- 
hauptete, . näherte lieb der zifcb - dem faufelaut oder 
gieng völlig in ihn auf. d. h. groß. Stößen lauten bei* 
nahe wie grds, ftöfen und ea ift nichta als die gewöhn- 
liche inconfequenz unferer rechtfebreibung, dgß groß, 
tchöß (gremtum) und 16s (fors) noch verfchieden behan- 
delt werden , wiewohl einige mäs (modue) febös (grem.) 
etc. zu fchreiben angefangen haben. £) im neutralen 
kennzeichnen ift das unorg. a. gänzlich eingeführt, der 
auäfprache und fchreibung nach, z. b. gutes (bonum) 
harte» (dumm) e« (id) dfia (id) waa 'quid) vtc nur einen 
, (nichtawertben, fogar friedlichen) unterfebied zwifrhen 
dem pron. däs und der conj. daß haben wir una auf- 
gedrängt. Es verfehwimmen alfo gute« (ton um) und 
gutea (boni); und der reim gütea (bonum) : blutea (fan- 
guinia) macht kein bedenken (mittelh. nicht guote$ : 
bluotea) *). Noch einige andere einhlbige nehmen das 
f. an, namentlich aus (ex, loa (fora). Endlich j) haben 
fogar die grammatiker, während Ge die fchreibung des 
ß nach langem voc. (in Röß\ flößen, wei/?, weißen) 
vertheidigen, den falfchen fatz erfunden, da/? nach kur- 
zem voc. der inlaut ß zu S werde, mithin wafler (aqua) 
feiTel (vinclnm) effen (edere) laffen (finere) wilfen. 
(fclre) etc. zu fchreiben fey, wonach z. b. gewjtfeii 
(confeientia) mit gewiflen (certum) unorganifch zuf. fällt. 
Ich verfuebe ea einmahl, diefem fehler auszuweichen, 
da mir wirklich febeint, daß die unter fchei du ng roiflen 
(carere) geblßen (morfua) malfe (maiTa) h*ße (odio) 
feinhörigen immer noch angemuthet werden dürfe. Irre 
ich (und dajff .die dichter mifle : wi/?e reimen, wie 
glücke : blicke ift mir wohl bekannt) fo follte we- 
nigftens die fchreibung den alten, guten unterfchied fo 
lange ehren, ala ße noch größ und hlößen (nndum), 
welche auch auf 16a (liber) kofen <adulari) reimen, bei- 
behält. — Die Verbindung zw vertritt jetzo drei frühere 
anlaute (f. 420.) zwerg (nanua) zwerch (obliquu6) zwei 
(duo). Statt der mittelh. fl. fm. fn. fw gelten Jehl, 
fchm. fchn. fckw. wie Ich. fchr; dagegen bleiben fp. 
fpr. ft. ftr. in der fchrift, lauten jedoch febp. fchpr. 
fcht. fchtr. an, nicht in noch aus. — 

. •) Die gemeine volktfp räche einiger gebenden wird fioh wohl 
noch derauf verliehen, grla (gramen) läs (legebat) baue 
(domo*) in der eotfprtche von wifa Cquid) af» C«^ Ä bat) 
tttlt (<afl untexfcLeideii. 
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(K. G. CH. J. H\) gutturales. 

Für die ten. daa k~ zeichen, c nur in fremden Wör- 
ter und ck im gebrauch; die med. darf nunmehr auch 
anelauten, dichter aber geftatten Geh noch za weilen fang 
(cecinit): dank, barg (abfcondidit) : ftark. Vom fchwan- 
ken zwifchen g und h oben f. 427. — Daa erfte'mittelh. 
ck gilt in hoch, noch, doch; nicht in fsm, gefchah, lih, 
flöh; — daa zweite und dritte gelten ebenfo. Die übri- 
gen mittelh. ch hören auf, namentlich herrfcht ten. im 
anlaüt. — Anlautend befteht j theila org. in jd, jigen, 
fär, jxten, j&ner, joeb, jung, jucken; theila unorg. in 
j£ (nnqnam) jetzt (modo) ft. ie, iezt, deflen richtigkeit 
die landfehaft liehe auafpracbe i, Izt und immer ft. iemer 
bewährt. Der fehler ift nicht fahr alt, Zefena reim- 
anzeiger ordnet ie (unquam) noch richtig unter: Hie, 
He. Inlautend kein j mehr, nach langem voc. feiner 
ftatt öftera h, ala: glühen, brühen, kuhe, blühen, blie- 
ben, drehen, krzhen, nzhen, fzhen, weben. — Der 
gebrauch und miabrauch des h bat zugenommen 1) org. 
ftebt es wieder in fÄh, gefchah etc. dann in fcbmzhen, 
bxhen und, wie eben bemerkt, für j in, blühen etc. auch 
für w in ruhe (quies), wogegen ea in fcheuen mit un- 
recht verbannt ift. 2) unorg. aie dehnzeichen in un- 
zähligen Wörtern , ala : fehnen , dehnen , mahnen etc. 
wofür ich grammarifch fönen, d&nen, mfinen fch reibe. — 
Für ht, ha durchgängig cht, chs ; für ck und £g durch« 
gängig ck, denn fehreibungen wie roegen (fecale) ft. 
rocken find mundartifch. — qu ift beibehalten. 

r 
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Neumederländifche buchßaben. 

Man bat zu anfang diefea jahrh. in Holland den 
immer bedenklichen fch ritt gethan, einförmige recht- 
fchreibung entwerfen zu Uflew und von ftaatawegen ein- 
zuführen; feitdem wird (ie in den meiften büchern 
beobachtet. Einige fpracbgelebr**, mit diefer feßfetzung 
unzufrieden 9 kehren (ich wenig daran und folgen ab- 
weichenden anlichten. Mir fcheint, day? die neue (fie- 
genbeekifebe) Orthographie grammatifch ungenüge, weil 
fie fich zu (ehr (aber auch wieder nicht ftrenge) an 
den alten fchreibgebrauch hält; de ift weder gelehrt ge- 
nug, noch nractifch. Ohne alle anma^ung (wie ich 
die neuhochd. übliche fchreibung mit einer bequemeren 
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vertaufcht habt) bin ich fie daher hier zu verladen be- 
fugt und genöthigt. 

Neuniederländifche vocale. 

Die bezeichnung der länge gefchieht ohne zwei fei • 
angeni ebener f als im hochd.; man hedient (ich daza 
weder des eingefcbo Denen h, noch des dem i angehäng- 
ten e, fondern der gemination, fch reibt alfo z. b. daad 
(factum) een (unus) mijn (d.i. miin, meus) fchonn — 
(pul eher; muur (murus) wofür ich wiederum das gleich- 
bedeutige däd, en, min, fchön, mur fetze. Tadelhaft 
ift nur, da^ man diefe gem. nicht genug braucht und 
in vielen Wörtern, wo fie eben fo wohl vorhanden ift t * 
gar nicht ausdrückt, d.h. den einf. vocal anwendet 
(wie im neubochd.). Niederl. dichter unterfcheiden / 
gleich den hochd. überall klingende und ftump/e reime. 
Hieraus ergibt Geh unwiderfpreeblich, da^ jeder org. 
kurzgewefene vocal, auf welchen einf. confonanz folgt» 
lang geworden .fey. Finden wir an derfelberi Helle z. b. 
jagen: vagen, wo in andern ftrophen doeken : hoeken, 
vlieten : genieten reimen, fo wird man auch jagen: vä- 
gen zu fprecheu uud zu fchreiben haben. Noch mehr, 
die heften dichter binden weten ( feire) : heten (vocari) 
ontvlogen : ögen (oculis), tönen (oftendere) : wonen (ha- 
bitare), zum klaren erweis, da^ ausfprache und fchrei- 
bung weten, ontvlögen, wonen fordere. Das hat auch 
die im 17. 18. jabrh. herrfchende Orthographie häufig, 
nur nicht immer, erkannt, ich finde z. b. in Krämers 
wörterb. ganz richtig mäken, zäken, wönen etc. aufge- 
ftellt, andern Wörtern gibt er fchwankend länge oder 
kürze z. b. jagen und jagen, wieder in andern folgt er dem 
gebrauch und fch reibt die kürze, z. b. "jär pl. jaren, nicht 
jaren" (warum nicht?) Diesprincip, welches urfprüng- 
liche kürzen in längen wandelt, ift gerade das umge- 
drehte mittelniederl. , wonach kürzen aus längen wurden 
(f. 468. 470. 471. 472 ); dort wurde jaeren (annis) zu 
jaren, weil es auf varen reimt, jetzt wird varen zu vä- 
ren, weil es klingend, folglich auf jären reimt, damahla 
' reimte nam (cepit) : ftam (ftirps) jetzo nÄm (cepit) : 
kram (merx). Das heutige £ in jaren ift bloß zufällige 
herftellnng des alten organifmus, da mit derfelbeu regel 
varen in v|ren(ire) verderbt wird. Lange zeit hindurch 
erhielt, ßch die mittelniederl. kürzung dee d, 6 etc. in 
a, 0 (bei folgendem einf. conf. mit Kommen e) in der 
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fchrlft, als fie fchon in der ausfprache untergraben war. 
In diefer überwog aj Im ahlig der entgegengefetzte grund- 
fatz der vocal Verlängerung , wozu (ich die fchrift unbe- 
denklich bequemte, fobald kein dummes e folgte« wes- 
halb anch Sieg^nbeek näm (noracn) an (praep.) vel 
(mnltum) etc. richtig lehrt, unerachtet ein mittelniederl. 
riam« an, vel galt. Lehrt er aber am fchreiben lesen 
(legere) blazen (tlare) und daneben fchönen (pulcbrum) 
bogen (altum , wenen (plorare) etc. fo gebriebt diefem 
fylfcem felbft innere Folgerichtigkeit. — Die Verlängerung 
der kurzen vocale ift übrigens dem gang, welchen die 
englifche und neuhochd. fprache einschlagen, völlig eut- 
fpr^chend, wie in diefen find auch hier die fälle aus- 
lautend nicht gefchriebener confonanzgemination aus« 
zunehmen. 

(Aj org. in vlam (flarama) man (vir) dan (tum) zal 
(debet) was ' fuit) bannen (bannire) alle (omnes) dapper 
(forii*^ hand (manus) galt (hofpes) etc. Wird vor den 
Verbindungen mit r nicht verlängert (wie f. 467. 2.) fon- 
dern : arm (brachium) erbarmen (mifereri) hard (durus) 
warm (calidua) fchwankt jedoch bei dergleichen Wörtern 
in e, welches für die ausfprache des mittelniederl. ae 
be weift , vgl. werm (calidus) kermeii (queri) ontfermen 
(mifereri) etc. Umgekehrt organifches e in a, als hart 
(cor) fmart (dolor) r zuweilen in a\ alt ftärt (cauda) 
zward (enfis) vgl. oben f. 469. 470. 

(E) beifpiele: hebben (habere) zeggen (dicere) trek- 
ken (trauere) geld. veld. melden, delven (fodere) plen- 
gen (fundere) zwerven (vagari) ver (longe) fter (ßella) 
wet pl. wetten (lex) (lim (vox) mes (culter) het (id) 
met (cum) etc. Von einer unterfcheidung des e und e 
kann nicht mehr die Tede feyn , weil fchon im vorigen 
zeinraura alle e zu e geworden und es der ausfprache 
nach noch heute find. In wenfeh (votum) vertritt e ein 
org. u. Einige Wörter fch wanken wohl zwifchen kürze 
und länge z. b. beter (z: better) und bgter. 

(I) beifpiele: ik (ego) blikken (confpicere) ridder 
(eques) fchitreren (micare) kirn, pl. kimmen (optgwv) 
min (minus) wil (voluntas) zieh (fe) ding (res) fchild 
(feutum) etc. Zuweilen für urfprüngliches ie, als: hing 
(pendebat) licht (lux). 

(O) beifpiele: kon (potoit) zon (fol) vol (plenus) 
ftof (materies) op (praep. ) hop (lupulus) jong (juvenia) 
fchonk (donavit) zonde (peccatuno) wonder (mirac.) etc. 
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Überall vertritt es hier das org. u, auch in kon, fchonk 
(wo nämlich der ablaut des pl. in den fing, drang). 

(ü) beifpiele: üuk (frußum) brug (pons) geluk (för- 
tuna) zollen (debent) hun. hnnne (pron.) dus (ha) ruft 
(quies) put (puteuaj geßut (nixua) etc.; auszufprechen 
wie hochd. ü oder franzöf. 11. 

00 gilt in fremden Wörtern wie: fylbe* fyßema, 
(früher auch in ey f uy ßatt ei, ui) wird aber häufig 
fehlerhaft für ij (welches ich mit i ausdrücke) gebraucht» 
namentlich in den auslauten zy (illa) by (apud; my (me) 
gy (vos) hy (ille); der laut iß kein anderer als zi, bi etc. 
und unter fchiede wie zwifchen zy (illa) und zij (fit) 
bedeuten wenig. 

(AA) 1) org. in jär (annus) mär (vero) rld (conf.) 
dwas (ßultus) fUpen (dormire) biazen (flare) etc. z) im* 
orgl cc) wenn, der einf. conf. auelautet, als: dag (dies) 
nam (nomen) hän (gallus) täi (fermo) J&s (legit) etc. 
ß) wenn noch ein dummes e folgt, als nämen (nomina) 
hänen (galli) water (aqua). , 

(E£) j) organifch «) m mittelh. & in ze (mare) f£r 
(valde) £r (honor) ß) zr mittelh. ei in wek (mollis) 
teken (fignum) ben (os) en (unus) täder (tener) kled 
(veßis) geß (fpir.) etc. in gewiflen Wörtern bleibt cL 
y) rz mittelh. iu in heden (hodie). — 2) unorg. ßatt kur- 
zes e in beld (imago) aber nicht mehr held fundern held 
(heros), wek (hebdomas) weg (via) n£der (infra) lesen 
(legere) breken (frangere) nemen (fumere) geven (dare) 
geft (dat) leven (vita) fchenen (lucebant) etc. 

(I I) org. und dem rnittelniederl. i entfprechend, z. b # 
liden (paü) lik (corpus mort.) min (mens) izer (ferrum) 
zwin (fua) etc. wird meißens ij , zuweilen auch y ge- 
fchrieben. Die heutige auefprache iß nicht, ganz das 
reine (mittelh.) 1. fondern zwifchen diefem und ei % wo- 
mit es provinzielle auslprache vollends vermengt (fo 
da/7 alsdann, wie im neuhocbd. ei das frühere i und ei 
zuf. Hieben); kein dichter reimt inzwifchen liden enf 
leiden. 

(OO) 1) organ. dem mittelh. 6 und ou parallel als: 
hören (audire) 16s (Über) brod (panis) gröt (magnus) 
fcbönen (pulchrum) böm (arbor) töm (prolee) ßöf (pul« 
Tis) höfd (caput) löpen (cnrrere) etc. 2) unorg. in zön 
(filius) fpor (veßigium) vögei (avis) dor (per) bög (arcus) 
böde (nuntius) kören (granum) hören, hörn (cornu) 
börd (margo) wörd (verbum). 

LI 2 
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(UU) von sehr beefhränktem umfange und nur vor 
r und w gebräuchlich, als: viir (ignis) mür (murus) ge- 
bür (rufticus) zur (acidus) ür (hura) düren (du rare) ftür 
(afper) Auren (mittere) gluren (fpeculari) huren (locarej; 
üw (vobis) dilwen (trudere) hü wen (nubere) luwen (mi- 
tefeere) ftüwen (comprimere) ; in allen übrigen fällen 
de* mittelniederl. ü nunmehr zu ui geworden. Die 
ausfprache ift die des hochd. u, daher kein vur t 
mür auf voer (ivit), "kein natüren auf roeren reimen, 
lind hür (conduetio) von hoer (meretrix) ganz abweicht. 
Neben gluren kommt ein gleichbedeutigea loeren vor, 
das wohl richtiger luren zu fchreiben wäre. Vor w 
fchwankt es in ou . wenigßens finde ich auch houwen, 
ftouwen gefchrieben. 

(AE) jetzt veraltete fchreibung für a, die man aber 
noch in Vielen büchern des vorigen jabrh. findet , z. b. 
bei TenKate. 

(AI) veraltet in hair (crinis) ft. här. 

(AU) feiten und zwar i) ftatt des alten al in autat 
(altare) neben altär. 2) in dauw (ros) benauwt (anxius), 
verfchreden von äuw, 

(El) 1) altes ei in beide (ambo) leiden (ducerej eike 
(quercus) eigen (proprius) heil (falus) klein (parvus) rein 
(purus) etc. Zwifchen ihm und dem e, das in ganz 
analogen fällen fleht, z. b. kled (veftie) fpek (radius ro- 
tae) £n (unns) gerne 11 (comm.) gilt alfo ein pofitiv durch- 
gefetzter unter fchied. Der laut ei fchwebt zwifchen £ 
und i, das beinahe wie ei ausgefprochen wird. 2) flau 
der kurzen e in einde (fiiiis) peinzen (cogitare), nicht 
aber in. den analogen wenden, fchenden ; ferner in heir 
(exercitus) ft. her (mittelniederl. here) und ebeufo meir 
(mare). 5) aus g entfpringend in leidde (pofuit) zeil 
(velum) feifle (fenfe ft. fegen fe). 

(EU) diefer in der vorigen periode noch fehlende 
oder nur hin und wieder vorblickende laut ift nun 
ziemlich häufig und gewährt entfehiedne länge; auszu- 
fprechen wie ein neuhochd. ce. Beifpiele : keulea (co- 
lonia) dreunen (fonare) ßeun (fulcrum) ßeunen (niti) 
denr (pona) geur (odor) kernen (eligere) fcheuren 
(rumpi) treuren (mecrere) heup (femur) heuvel (Collis) 
deugd (virtus) jeugd (juventus) vleugel (ala) renk (odor) 
keuken fculina) fleutel (clavis) leuteren (lottern, fchlot- 
tern) reutelen (röchelen) neus (nafus) reus gigaa) reu- 
ze1 (roßrum) etc. Hier lind mancherlei org. laute zuf. 
gemengt» ») du kurze u, oder vielmehr deilon übertritt 
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(mola) und meulen; ein oder das andere hat fifth will- 
kürlich feftgefetzt. ß) da« früherhin aua a und e* ent- 
wickelte o v ala nens f reua. y) das lange ä in Ren- 
nen „ treuren, die der analogie nach Ituinen, truren ha« 
ben Tollten (wie bruin, muren). vgl. fchlu/fb. 4. über 
dt n flandr* dialect. — Znr erklärnng diefes eu nehme 
ich an: ea ift ein urfpriinglichsr umlaut des o, den man 
freilich angeratener mit ö, ce bezeichnet hätte, viel- 
leicht ahmte man das franz. eu (jeune, leur) nach; mehr 
unten fchhi/jbem. 1. 

(IE) im ganzen wie in der vorigen periode; der 
aus ui (mittelniederl. A) tibergetretenen Wörter mögen 
einige mehr feyn oder künftig mehr werden, z. b. für 
knifch (caftus) wird fchon heute kiefch gefchrieben. 
Die Übergänge in i ßnd dort erwähnt, einige formen 
fchwanken, man fagt z. b. vriend (amicus) und vrind 
(: kind , vrinden : vinden). 

(OE) entfpriebt dem mittelh. uo und ne oder dem 
neuh. ü und i'i . vgl. gloed (fervor) bloed (fanguis) voet 
(pes) bloeme (flos) doemen (judicare) voelen (fentire) 
voeren (ducere) doel (fcopue) etc. lautet aber wie u, 
begegnet alfo der fchreibnng, nicht der ausfprache des 
vorhin abgehandelten 6. In ou fchwankt es nicht mehr. 

(OU) 1) aus al t ol erwachfen in woud (filva) hou- 
den (tenere) hout (lignum) etc. 2) in rouw (dolor) 
vrouw (fem.) mouw (manica) fchouwen (comeraplari) 
verdouwen (digerere) von wen (plicare) etc. 

(UI) dem mittelniederl. fi, dem mittelh. u und iu, 
dem neuh. au und eu parallel ; fleht vor allen conf. nur 
nicht vor r, wo das tinumlautende ü bleibt; denn aus 
dem umlaut muß diefer diphth. wiederum erklärt wer- 

_ . mm. _ - - ä - k — _ m» _ _ m _ * m. 



(fpatium) kruim (mica) bruin (fufeua) huiveren (tremere) 
duif (columba) gebruik (ufus) bruid (fponfa) luid (fono- 
rus) huis (domus) duifter (obfeurus) etc. 

(AAI, OOI. OEI. AAU. EEU. IEÜ) den f. 4«^ ange- 
gebenen trtphthongen entfprechend : fräi (pulcher) kräi 
(coraix) zwäi (vibratio). mlien (meiere) zaien (ferere) 
plöi (püca) 6it (unquam) möi (pulcher) köi (ftabnlum) 
üröien (fpargere) tdien (ornare) bloeien (ilorere) boeien 
(compedibus vlncire) fpoeien (accelerare) moeien (rao- 
lestare) räuw (crudus) käuwen (raanducare) bläuw (coe- 
roleos) ttäuw (debilis) euw (fcculum) lluw (leo) leu- 
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werk (aliud a) hieuw (caeeidit) nieow (novns), letztere» 
Weder nüw (wie uw f vobis) noch nuiw (wie fonft ui 
für bochd. iu). — 

Schlnßbcmerkungen. i) der umlaut mangelt wie im 
vorigen Zeitraum, d. h. er dauert nur unverftanden in 
gewiflen Wörtern fort, die er ehmahls belebte, z. b. ' 
In wenden (vertere) menfeh (homo) bed (lectus) er- 
febeint aber im pl. von band, balg etc r nicht mehr. Da 
(ich a und e in diefi m verhaltnifs nabe liegen , kam 
- zuweilen e in umlautsunfähige formen, z. b. echter 
(poft) erg (pravua, wofern hier nicht, e das alte ae in 
aerg ft. arg?). Aus ähnlichem fchwanken zwifchen um- 
lautender und unumlautender form erkläre ich mir das 
verhältnifs zwifchen eu und 6, z. b. deun (tenax;< fcheint 
dem mittelh. gedon (compreßio , vis, f. $36.) verwandt, 
deuutje (modulatio) unferm teenchen; flot, fleutel ver- 
halten Geh wie fchlq/?, fchlii/jel, dreunen ift nnfer dra- 
nen • heup das mittelh. huf, gen. büße, richtiger wäre 
freilich ohne umlaut h6p, wie w6nen (Habitare) fpör 
fichtiger als weun«n , fpeur. Endlich ift der diphth. oe 
als umlaut eines früheren organ. 6 (oo) zu betrachten, das 
er in der fchreibung gänzlich verdrängt hat, denn roemen 
(gloriari) gemoed (mens) vergleicht fich dem mittelh. 
ruemen , gemuete, folglich flehen roem fglnria) moed 
(animus) voet (pes) f. rom , mod, v6t (mittelh. ruom, 
xnuot, fuo3). Die unorg. ausdehnune unverftandenet 
umlauts habe ich oben f. ?i2, gerade fo im mittelengl. 
nachgewiefen; der fing, voet ift ganz jenrs fete. — 
2) aus der Verhandlung der buchftaben ergibt (ich die 
Abänderung der £484. 48;. (unter \.) vorgetragenen mit« 
tclniederl. einrichtung. D<t dortige fall «. beßeht nicht 
mehr, es hei^t jfir, jären; er, £cen; t£d, tiden; ör, oren; 
mur, rnftren. Und ob zwar im fall ß, ebenfo wie da- 
mahls geräkt (tactus» fprekt loquitur) etc. gilt, ift doch 
diefe Verlängerung nicht folge der fyncopierten flexi on, 
vielmehr fchon im inf. räken . fpr^ken vorhanden. — 3) 
tonlofe und ausfallende vocale der endnng ünd aus den. 
dichtem zu lernen; fehr häufig wird z. b. daa £ in 
vruchtb&r, ftridbfir ausgeflogen, wenn noch ein ilexions- 
e folgt, dierbren f. dier baren (eximium) d'ondrägbre pin 
(die unertragbare pein). — 4) die vocale der Jiämifchen 
(flandrifchen) und brabäntifchen mundart (in welcher 
während des 16. 17. jahrh. vieles gedruckt worden ilt) 
weichen verfchiedentlich von der nenniederl. (holiandi- 
fchenj einrichtung ab. Lernen lä^t lieh kaum etwas 
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neues daraus, was nicht fchon im mittelniederl. vorge- 
kommen wäre; diefea kann dadarcb beftatigt und erläu- 
tert werden. So gilt noch ae für ä; au für ou (gaud, 
vaud, ftaut); ou füroe (roupe, clamo; bonc, Über) doch 
oe daneben («. b. voet, pea; vroet, prudens, nicht vont, 
vrout); ue für 6(duer, per; vueghel, avis; huenich, mel) 
eu (dueghd, vittus; duer, porta) und ü (huere, hora; 
natuere; vuer, ignis); ü für ui (fit, ex; büs, domus); 
ei f. e (in meinten, horoo; weinfch, votoro). Merk- 
würdig, da/7 gerade die beiden umlaute eu und ui mangeln. 

Neuniederländifche confonanten. 

Vorbemerkungen. 1) die med d und g bleibt im 
auslaut % doch mag die ausfprache des ausl. d dem t na- 
bekommen, da die dichter unbedenklich Med, lied, 
gloed, nod, mord mit w£t, ziet, voet, vl^t, vört ver- 
binden. Inlautend darf kein bieden, Heden auf vlieten, 
genieten reimen. Inconfcquent ift in einigen Wörtern 
der alte auelaut t ftehn geblieben, namentlich met (cum) 
ü. med, inlautend mede, ferner ont - ft. ond -. Von g 
und ch unten beim kehllaut. Das v und z wandeln 
fich auslautend ftets, inl. aber vor conf.» in f und f t 
als: geven, geft, gäf, gaven; beven (tremere) befde; 
gr&ven, groef, grif (fepulcrum); gräf (comes) gravinne 
(comitifta) lief, lieve, liefltng nicht lievling) lezen, Ida, 
razen (infanire) räfde etc. *). Geminierte confonanz wird 
im ausl. einfach gefebrieben, behält aber kurzen voc. 
vor Geh, als dem, pl. ftemmen; zin, zinnen; fter, fter- 
Ten. 2) die regel vom inlaut f. 486. beliebt. — 3) die 
Änderung deß anlauts durch inclin. und zu f. fetzung 
hat fich meiftens verwifcht, man fchreibt misval, ont- 
vangen, ontving, onlzetten ft. misfal, ontfangen, ont- 
fetten; met den ft. metten etc. Einzelnes unverftande- 
nes dauert fort z. b. toen (tum) ft. doen und regellos 
neben doen; toch neben doch; ontfermen etc. 

(L. M. N. R.) liquidae. 

Die im vorigen Zeitraum wahrgenommenen eigen« 
heiten behaupten fich» flek (Cochlea) nild (acus) coning, 



•) TecKate p. ia6. behauptet auch im aoslaot v. z. wenn das 
nftcbfte wort Tooalifch anlautet; diefa tbeorie ift aber für 
die heutige fpraohe zu fein nnd ich finde Ae bei den 
forgfiltigKen dichtem unbeachtet, (vgl. (tbrigens oben 

J-379- ß% 



536 I. ntuniederländijche confonanten. liquid, lab. 



h6nig (neben höning) ; ftän hat im praet. ftond , nicht 
ftoed. Das prosthetifche n in närft findet • doch mehr 
nach gemeiner volksfprache. andere feine« gleichen» z. b. 
narro (brachinm) welche« Huyd. op St. 5, 105. ana: den 
arm erklärt , vgl. Bilderdijk gefl. der naamw. p. 208. — 
Umfetzungen des r : borft (pectua) vorft (gelu) born ne- 
ben bron (fons) dorfchen (triturare) derde (tertius) nöd- 
druft (neceifitas) wrochte (operabar) etc. Wechfel de« r 
nnd f: bee, ber, bezie (bacca) ; m&s, mer (parus) vgl, 
mit merula, obwohl mir die formen ber, me'r, ala wirk- 
lich vorhandene niederl. bedenklich Gnd, fo wie andere 
zuf. Teilungen bei ßilderd. I. c. pag. 91. — Der Verbin- 
dung mp. ift die fpracbe geneigt, vgl. Klomp, plomp, 
ßomp, ramp (miferia) rimpcl (ruga) dompelen (mergere) 
mompelen mnrmurare) etc. ja fie bringt Tie hervor, wenn 
auf m. auslautende fubft. durch - je verkleinert werden, 
als bloempje (flofculus) wormpje (vermiculns) prämpje 
(navicula; ruimpje (Tpatiolum) etc. Gerade wie mpje er- 
gibt Geh bei Verkleinerung der auslaute 1, n die beliebte 
form -ltje 9 -wfje, als vogeltje (avicula) mniltjtf (crepi- 
dula) (Untje (lapillus) reintje (vulpecula) deuntje (can- 
tiuncula) zoentje (ofculumj wagentje (curriculus) etc., 
zum begriff der diminution find p und t unwesentlich» 
wie auch ans fchdpje (ovicula) dnifje (columba) u. a., 
wo dss bloße j fteht, erhellt. Die form -tje feheint 
mir alfo unorganifch überwiegend, wenn fie auf andere 
fälle» z. b. bietje (apis) kottje (vaccnla) ringet je (annu- 
lus) aasgedehnt wird und gar zuweilen bloemtje, bdmtje 
ft. bloempje, b6mpje vorkommt. — 
(P. B. F. V. W.) labiales. 

In diefer lauireihe finde ich wenig anzumerken, was 
nicht fchon ans dem mittelniederl. folgt. Man prüfe 
nach den Wörterbüchern die fremdheit der anlaute p 
und f; bei letzierm erfcheinen wohl inconfequenzen. 
Biß fäm (fama) fäli (palliolum, mittclh. feile) feft (fefturo) 
gefchrieben werde, begreift fich, nicht fo, warum fläuw 
(debilis) fräi (venuftus)? da man doch vlfeten (fluere) 
triezen (algere) und felbft vlam (flamma) fetzt. — Die 
anlautenden wr gibt das Wörterbuch; die inlautenden 
ouw, üw, icuw, euw, auw vgl. bei den voealen, beide 
erftere fchwanken in einzelnen Wörtern. Ob auslautend 
be//er nieu, leu, flau, vrou? oder nieuw, leuw. fläuw, 
vrouw? gelte, ift beftreitbar; die neufte febreibung be- 
günftigt letzteres und wohl mit unrecht, (vgl. die aus- 
laute weduw, vidua 5 zeuuw, nervus). — Von den gern in. 
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find pp und bb häufig, vgl. krabben (rädere) ebbe (re. 
et- Qu 6 mir.) dubbel (franz. double) tobbe (cupa) etc.; 
ff gebräuchlich in ftraffen (punire) fchaffen (parare) tref- 
fen (pertingere) helfen (tollere) bef offen (int eiligere) effea 
(aequalis) und dem daraus Rammenden ne Ifens (juxta, 
hochd. neben). Dies ff ift nichts als eine unorg. Dop- 
pelung des v und fteht für heven, befeven, even, da 
man der vermifchnng mit w halber nicht vv fchniben 
konnte, vor einfachem v aber das e wie £ ausgefehn 
hätte. Wirklich fchvvankt Tchreibung und auefprachö 
in even, nevens (nicht heven. befeven) analog dem 
neuh. eben, neben und den übrigen neunie/lerl. formen 
leveii (vita)nfcvel (caligo) geb6ven (elatus) z£ven (feptem). 
Jene gemination darf alfo auch als ein hervortauchen der 
alten vocalkürze in dergleichen Wörtern angefehen wer- 
den , vgl. f. 133. das alth. heffan und f. $14. die bemer- 
kung zu dem mittelengl. v mit vorauegeltendem kur- 
zem jb. — ft befteht noch in einigen Wörtern z. b. fchrift, 
oft (utrnm) etc. , in andern fchwankt es in das beliebte 
cht, z. b. fchaft, fchacht (contus); der Brabänter fetzt 
fogar belebt, hellicht f. helft (dimidium). — 
(T. D. S. Z.) linguales. 

Auch hier ftimmt die mittelniederl. Tchilderung, das 
abgerechnet, da/? med. jetzt wieder auslautet, obgleich 
in einigen büchem des vorigen jahrh. noch laut, baut, 
bemint etc. zu lefen fleht, th nur in fremden namen 
oder fcheinbar, z. b. in thans (illico) aus te bans, te 
hands, hochd. ze hant, zur hand. Auffallend ift d für h 
in näder (propior) vlieden (fugere) gefchieden (evenire) 
ft. vlien , gefchien (hochd. nzher , fliehen , gefchehen) 
wie auch jene ausgefprochen beinahe lauten. Die 
fprache bat eine befondere lcichtigkeit, den inlaut d zu 
überhören und faromt dem folgenden tonlofen e völlig 
auszuwerfen, nicht blq^ (wie im hochd, f. 409.) bei fol- 
gendem weiteren Zungenlaut, fondern überall, auch vor 
liq. und vocalen, zuroahl bei vorgehendem (urfprünglich) 
kurzem vocal. So wird aus väder, äder (vena) bladen 
(foliis) blaMeren (foliis) vädem (orgyia) mede (cum) 
fchreden (paflibus) ueder (infra) veder (pluma) edik 
(aceturo) bode (nuntius) göden (diis) geboden (nuntia- 
tum) etc. vär, ar, blaren, blän, väm, nie, fchren, ner, 
ver, ek, bo, g6n, gebön, welche unbedenklich auf un- 
zuf. gezogene formen wie jir, varen, Ittn, er (honor) 
zö (iia) reimen; glcicbergeftalr. entfpringt aus woeden 
(fureie) bieden (offer tc) v oen, bien : doen, zien reimig. 
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Ohne dehnzeichen follte gefchrieben werden vaar, neer* 
boe f woen; man hat aber die unfchickliche fchreibung 
vaar, neer, goon, boö, woen angenommen, ab lüge auf 
dem zweiten vocal ein ton oder anderer laut« ala auf 
dem erden, da doch vaar etc. zu betonen wäre und 
überhaupt nicht zwifchen beiden aa , ee etc. , fondem 
erft nach ihnen der conf. wegfällt *). Verlangt diefer 
Wegfall bezeichnung, To darf es keine andere feyn , ala 
der apoftroph: vaa r, nee'r, boo'(vä*r, ne'r, bö 1 ) woe'n. 
Zugleich lehren woen, bien, dayj a, e, 6 in den übrigen 
Fällen nicht erft durch die elifion des d veranlagt wird» 
es. vvar fchon in vuder, neder, bode vorhanden, ob- 
gleich man vader, neder, bode, zu fchreiben pflegt.— 
Umgekehrt drängt lieh d nach.l. n. r. ein, wenn die 
ßlbe er folgt, namentlich alfo im comparativus , pl. auf 
er, und in ableitungcn, z. b. minder (minor) merder (ma- 
jor) helder (clarior) kleinder (minor) fchönder (pulchriorj 
zekerder (certior) hoenderen (gallinae) benderen (offa) 
dälder (thalerus) inwönder (incola) beft eider f. befteller etc. ; 
einige diefer formen fchwanken und man zieht wohl 
heute die weg)a/?ung des d vor. Ocganifche urfacbe 
halte diefes d nur in den comp., wo ld, nd, rd die ge- 
niinatton 11, nn , rr (heller, minner 1 , merre f. merer) 
erfetzte; hernach wurde es auf fcheinbar ähnliche fälle 
erftreckt. — Das Verhältnis des f und z oben f. 496. an- 
gegeben, einige Wörter haben auch anlautendes f. vor 
vocalen, namentlich fiflTen (Gbilare) fuizen (ftridere) fül- 
len (labi, unterfchieden von zullen, dei>ere). Statt 
gans (totus) gilt gants, ganfeh (f. 496.) neben dans v 
glans etc. inlautend danften, glanffen; ßa,tt des miitelnie- 
der). fle nunmehr fch; im anlaut fchwankend fid deren 
und tfidderen (f. 497.). Sonderbar äflem (fpiritus) neben 
ädern. — 

(K. G. J. CH. H.) gutturales. 

Diefe lautreihe hat fich verglichen mit den voraus- 
gehenden mehr verändert, ' hauptfächlicb dadurch da# 
gh völlig und damit ch grq/?entheils abgeworben 
Es hei^t däg (dies) pl. dägen ft. des mittelnicderl. dacb, 
dagben. Das f. $or. aufgeftellte erfte ch bort ohne 
zweifei auf und lautet allerwärts g; dadurch ift das an- 



•) Dagegen lefe ich irgendwo Tchatilw rjind nicht fchtiuw") f. 
febaduw (umbra); befser fchaa'uvr. fchiW; hier bleibe 
der tonlofe flexioDtvooal« 
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dere, ganz verfchiedene in der Verbindung cht wankend 
geworden, welche die meiden durch gt auszudrücken 
ptlegen, als: pügt, gewigt, gezigt, berigt, regt (jus) 
vlugt , bragte (attulit) dogter (hlia) nagt (nox) etc. unor- 
ganifch, wie man aus dem färhf. lieht, wo die verbind, ht. 
nicht von der med. g. abhängt, cht wird behalten, wenn 
es dem hochd. ft entfpricht, als gracht, kracht, dicht« 
zucht ♦ lacht etc. da aber diefe unanftö/ng auf nacht 
(nox) vlucht. plicht reimen, nie auf öagt (lucefcit) drägt 
(portat) folglich kurzen voc. vor (ich leiden, (wie er 
ßch vor ch fchickt) keinen langen (wie er Geh vor g 
gebuhrt); fo erkläre ich die fchreibung gt (~ hochd. cht) 
in allen Wörtern für verwerflich, man fetze mögen, 
mochte (hochd. m regen, mochte) brengen, brachte nicht 
mogte, bragte. Außer der verb. cht erfcheint ch ferner 
1) im pron.' zieh (fe aber fehr unorganifch, wie man 
aus der reihe goth. ik, mik, lik, hochd. ich, mich, 
fich; neuniederl. ik , rat. zirh fogh ich lieht; in mi ift 
die gutt. apocopiert, wie im engl, i ftatt ic, aber zieh, 
(mittelniedcrl. überhaupt noch tingekannt) entlehnte erfl 
die fpätere fpracbe mit dem afpirierten laut aus dem 
hochdeutfeb, ohne zu bedenken da/? zik oder zi form- 
«gerechter gewefen wäre. 2) in doch (tarnen) nach (ad- 
hnc, nec). welche der analogie von hög (altus) zäg (vi- 
dit) gemäy? d6g, nög lauten Tollten, auch zuweilen dog, 
«og ^efchrieben werden ; swifchen noch (nec) und nog 
(adhuc) zu unterfcheiden ift rein willkürlich, j) lich&m 
(corpus) vgl. oben f. 198. 2 19. 262. muß des kurzen i 
wegen nunmehr bleiben, fchlecbter ift die fchreibung 
ltgcHäm, fo wie 4) lagchen ft. lachen (ridere), zuweilen 
felbft lachchen. — Die fehler nicklichtlich des h (f. 4.) 
hören wieder auf, dauern aber in der flandrifch - bra- 
bantifchen mundart fort, wo man hantwerpen f. ant- 
werpen etc. findet. — Zwifchen j und i der unterfchied 
des vorigen Zeitraums, daher Jemand, iet, Jeder, aber 
jengd (juventus) jong, jÄr zu fch reiben. — ck, qu, x werden 
nunmehr durch kk, kw, Ar bezeichnet, als blikken, takken, 
kwäd (malum) kwifpel, blikfem (fulgur) etc. wogegen 
lieh theoretiTch wenig einwenden lä^t. — 

Schhifibemcrkung. Die f. ;o4. vorgetragenen inclina- 
tionen find heutzutage befchränkter ; doch bleibt noch t 
für het, a für des, k für ik , s für is, d für de (bei 
vocalanlauten) allgemein brauchlich, im fchreiben werden 
lie aber nicht/ angelehnt fondern apoftrophe voraus oder 
nachgefchickt, z. b. 't volk, op'tland, io »t water, 'f 
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könings ziele, 'k heb, dit't, d'&rde oder anch de &rde; 
die holläudifche poefie bedient Och der fynalöphe nn- 

Sleich häufiger, als die heutige hochd. fchwed. oder 
änifche. 



Neuen glif che buchfiaben. 

Die urfachen, "welche einer einfachen Orthographie 
aller heutigen fprachen verderblich werden, nämlich 
fchwanken zwifchen der alten fchreibnng und der neuen 
ausfprache, walten hier auf alle weife; fo gro^ gewor- 
den ift die verwirrnng, d*ß man die wahre ausfprache) 
fad nur ungelehrt durch das gehör zu lernen vermag. 
Über die fucht, von der -wir zuweilen Hochdeutfche 
und Niederländer befallen fehen, ein gleichförmiges laut- 
fydem aufzufinden und mit Verletzung alter hiftorifchen 
rückficht roh ins Volk einzuführen , find daher Englän- 
der lange hinaus. Die grarauiatikefc und Wörterbücher 
bedienen Geh zwar zur näheren bedimiuung verfchiede« 
t\tr lautverhältniffe einer accentuation. welche aber dem 
gewöhnlichen lefer und fchreiber ganz unbekannt blei- 
ben kann. 1 Diefe accente weichen von der fondigen 
Verwendung derfelben zeirhen ab; mir bedeutete acu- 
tus den erden, gravis den zweiten ton; englifche gram» 
mauker fetzen in gleicbtonigen lilben den acutus» um 
kurzen, den gravis um langen laut eines vocals auszu- 
drücken, z. b. thing, händ, mild, name, fprich: thinng, 
hännd, meild ,' nsem; in diphtb. brauchen fie beide 
mehr zu willkürlicher unterfcheidung. — Statt die 
menge von regeln und ausnahmen über ausfprache der 
engl, buchßaben einzeln abzuhandeln und auf meine 
voidellung$art zu beziehen, mögen hier einige unvoll- 
ßändtge bemerkungen über das wichtigde genügen, wo- 
bei ich ohnehin auf die deutfehen oder fächf. bedand» 
theile der fprache eingefebränkt bleibe. 

Neuenglifche vocale. 

Auch die neuengl. poefie kennt nur dumpfe, keine 
klingende reime; Wörter, deren «rocal einfache confo» 
nanz und flexions-e folgt, haben letzteres dumm, er- 
Aeren lang. Das heißt : die organ. länge und tonlofe 
flexion (came, venerum; mine, meus, angelf. cjemon, 
min) fteht mit der org. kürze und dummen flexiön 
(name, nomen ; angelf. nama) gänzlich gleich. Ich werde 
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die kurzen vocale unaccentuiert laßen, die langen lhtt 
des gravis aber circumflectieren. 

(A) zwar noch gefchrieben in can, man, band, land, 
tbank, glad, craft etc. lautet aber wie neoh. ä. l?i all, 
baln», balk, malt, warm etc. gilt jetzt &, vor ld. ng 
Übergang in ö, o, als öld, cöld, fong, wrong. 

(£) end (finia) men (nomine«) bencb (fcamnum). 

(I) thing, thick, tbin; vor ld, nd meißena zu i 
geworden, docb mit auanahmen z. b. wind. 

(O) fmock, tongue, gold, wolf, forrow, one (nnua). 

(U) füll, but, under etc. die auafprache bald wie 
bochd. u, bald zwifchen o und ö; vor ld, nd (meiden«) 
zu ou geworden. 

(Y) kurz nur in unbetonten filben. 

(AA) näme, gäie, täke, fake, ftare, halm, wärm, 
lautet bald x , bald e , bald ä. Dem angelf. £ (bochd. 
ei) entfpricht es nirgend mehr, vgl. 6, oa und den ge- 
kürzten artikei a, an , wahrend das zahlwort one lautet. 

(EE) lautet wie ein mittelb. \ : he (ille) m* (me) 
tbe (te) be (effe) be (apii) even. evil, ded . drit f f£t 
(pedea) fen (vifua). Wird bald e bald ee gefchrieben 
und inconfequent z. b. thee (te) neben me (me), die 
Geh in der auafprache To wenig feheiden, als be von 
bee; die febreibung ee führt auf ein angelf. theila eo 
(deep, deer) theila eo (bee, feen) theila (deem, feet) 
theila x (ftreet, deed). 

(II) mine, thine, tide, ride etc. fodann vor nd, 
ld, gh, mind, chtld, wild, high, night; auegefprochea 
wie bochd. ei. 

(00) 1) n angelf. 6, jedoch doppelter art *) 6o § 
ausgefpr. ü, als möd, blöra, b<Sn, mön. ß) 60 , ver- 
kürzt wie u lautend, blöd, göd , f6t, in brother fogar 
einfach gefchrieben. 2) ~ angelf. a. au sgef prochen ö, 
als: hörne, b6ne, ftöne, chöd ; häufiger erfebeint hier 
oa. 3) aualaut in fö, fro, wh6, dö, tö, wh6 etc., bald 
6, bald ü auezufpreeben. 

(ÜU) fehlt in der fchrift, nicht, wie eben bei 6 ge- 
fehn, in der auafprache. 

(YY) fteta einfach und nur analautend gefchrieben. 
in der Wirkung dem f gleich, alfo mit der auafprache 
ei : by , m£, th£ etc. 

(AU) feiten, z. b. laugh, draught; häufiger awi law, 
draw, hawk; beide mit überhörtem u oder w wie a 
lautend. 
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(Af. AY) inain, brain, hair, roay, day etc. beide 
wie x zu fprechen , ai inlautend , ay aualautend. 

(EA) vielfach i) ea, mit dem laut i, in : eam, dream, 
bean, leaf, fheaf, ear, hear, leafe, eaft, neatetc, meid 
dem angelf. ea parallel, zuweilen dem kurzen e, als 
fpeak (fprecan). 2) ea, von einigen ea accentuiert, mit 
der aufefprache e, als : great, bear, break; organifch eins 
mit dem vorigen erden (häufigeren) ea, alfo angelf. theila 
ea, theils e. Es ift willkür des fprachgebrauchs , daß 
neat, great, fpeak, break wie njt, gret, fpifc , brek lau- 
ten. O ea, vor den Verbindungen mit r, wie ä lau- 
tend : earl eameft. earth, ~ angelf. e'o. 4) ea\ wie kur- 
zes e lautend in heaven, read (legi) dead (mortuna) etc. ' — 
Übrigens merkwürdig, da// der im inittelengl. feiten ge- 
wordene diphih. wieder fo häufig vorkommt. 

(Kl) mit der ausfprache $ (their, eight, neigh) und 
! (eilher, neither); zuweilen ftatt i (und d eilen wahrer 
ausfprache gemä/?) gefchrieben in height, flefght. 

(EW) tu auszufprechen (new, flew, ew). 

(IE) lautet i und ift organifch in thief, unorg. in 
field , fhield, yield. Wo ea aus dem zweifilbigen i-e 
erwächft, gebührt ihm die ausfprache ei« als: lie, flie, 
pl. flies. Mau accentuiert daher thief« field, und 
lie, flies. 

(OA) emfpricht dem angelf. &, lautet aber wie 0« 
als: loam , loaf, goat etc. ich weiß keinen grund, war- 
um man in andern Wörtern 6 fchreibt (home, böne, 
ftrod) zuweilen fchwankt felbft die Orthographie, z. b. 
clöthe, cloathe. Vcrmuthlirh war die ausfprache in 
gewifler zeit und gegeud wirklich oa (wie in . bairifcher 
volksmundart boan, floan). Selten gieng Ge in ä über, 
wie in broad (wo man 6a zum unteifchied von jenem 
6a fchreibt). 

'(OE) bald 6 (doe, foe) bald ü (fhoe) zu fprechen. 

(OU) mehrerlei 1) du mit der ausfprache au, als: 
thou, loud, foul, four, fouth, houfe, moufe; desgl. 
ftatt org. kurzes u vor nd: hound, wound (praet. von 
wind); zuweilen 6w gefchrieben: how, now, mow 
(horreum) fow, brown. fowl (avis), welches ausgefpro- 
chen nicht von jenem foul (putridua) zu unterfcheiden. 
2) du, auszufprechen 6 in four, foul und ftatt org. kur- 
zea u vor Id: mould, ftioulder; zuweilen 6w gefchrie- 
ben: mow (metere) crow, know, bow, now, j) o«, „ 
auszufprechen ü, als: you, youth, wound (vulnus); 
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wie kurzes u in could, fhould.i 4) lautet wie a in thooght» 
WTOught. 5) wie o in enough. — 

Schlußbemerkungen. 1) eine (durch na, ui, oi, ieu # 
eou, eau, in fremden Wörtern noch gemehrte) verwir- 
rende menge diphthongifcher^ lautbeftimmungen; ftatt 
der fechs mitteleng], ai, ea, ei, eo, eu, ou (worunter 
dazu ea, eo, eu fehr feiten im gebrauch) nunmehr 
nenne: au, ai, ea, ei, ew , ie, oa, oe, ou, beinahe 
fämrntlich unficherer ausfpracbe. Jene Geben längen 
(f. 242.) fiud im engl, der fchrelbung nach: ä (ee), oo f 
ou, 6, ea, i, ew , der auafprathe nach: x (£), ü, au, 
6,1, ei, iu, wovon ü, au, ei (mood, moufe, mine) 
auffallend zu der ncuhocbd. lautveränderung (mQih, 
maus, mein) ftimmcn, 6 und \ (ftöne, ear) hingegen 
ftark abweichen (ftein, ör). Gilt aber vom neun, ü, 
au , ei kein fchlu/7 auf die ausfpracbe des mittelb. uo, 
ö, 1, fo wird man auch das angelf. ö, ü, 1 nicht neu. 
englifch ausfprechen wollen, obwohl u im mittelengl. 
bereits zu ou, daraus zu au ward. 2) die ftörung des 
organifmus wird man nicht bezweifeln, wenn man theils 
Wörter • die in den übrigen fprachen gleichen vocal ha- 
ben , im engl, von einander abgewichen erblickt 
(z. b. die mittelh. bar, jär, tät, mane : hair, year, deed, 
xnoon; unter, hunt, wunde :under, bound, wound) 
theils im engl, gleichlautig gewordene in verfcbiedenlau- 
tige der übrigen fprachen' auflöfen muß (vgl. ftreet, feet, 
feen, deep mit dem mittelh. uraje, fueje, gefehen, tief). 

3) felbfl der einflu/? der Verbindungen nd, ng. Id. auf 
die organifchen kürzen a , i , u erzeigt fich ungleich : 
hand, long, c61d; mind, ring, mild; höund, yong, mould. 

4) der um laut ift ein todter, fpur feiner Wirkungen aber 
noch fichtbar und erhöht die fchwierigkeit der laute. 

NeuengUfche confonanten» 

1) media lautet aus und fcheidet fich reinlich von 
der ten., die dichter, während Ge es mit verwandten 
vocallauten unßrenge nehmen, reimen kein d auf t, 
kein g auf k. 2) hiermit einftimroig witd gem. im aus- 
baut gefchrieben, als: beck (nutus) muck (ftercus) will 
(votuntas) ftill (adhuc) all (aGnus) miff (carere); incon- 
feauent aber kein mm , nn , rr , bb. pp. gg. dd. tt, fon- 
dern fwim(natare) lin (ceflare) ftar (ftella) (lab (caedere) 
fbip (navis) beg (orare) fit (federe). 3) inlautend fcheint 
gemination «nweilen ungeschrieben vorhanden, z. b. in 
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fhadow (umbra) i>ody (corpus) feven (feptem) heaven 
(coelum) ever (femper), wo die nachwirkoug des allen 
kurzen vocals klar -waltet. 
(L* M. N. R.) liquidac. 

1. wird nach a und o (nicht aber e, i) bei folgen- 
dem m, k, v, f in der ausfprache überhört» d. h. halm 
(culmus) calf (vitulus) ftalk (caulis) füllt fgens) lauten 
ham » caf, fiäk, fök, was Geh einigcrmayjen dem ver- 
Tchmelzen das niederl. 1 vor d vergleicht , die Verlän- 
gerung des a dem dortigen u. 

(P. B. F. V. W.) labiales. 

Faß wie im vorigen Zeitraum; b. wird auslautend 
nach m nicht gefprochen, lamb wie lämm; der inlaofc 
f inconfequent wieder in einigen Wörtern zugela^en, 
s. b. life (vita) wife (mulier) fäfe (falvus) nicht aber in 
live (vivus) wives (muliere6) fbäve (rädere) etc.; die in- 
und ausl. w. bei den voc. angezeigt. In der anlauten- 
den verb' ivr. überhört die ausfprache das w völlig; 
bei wh. id zu unterfcheiden, vor a, e, i, y, u, ea, ä, i v 
lautet es wie w» zwifchen while (morari) und wile 
(frans), jenes altn. hvila, diefes vel, kennt die ausfprache 
keine ab weichung; vor o und 6 hingegen lautet wh, 
wie h, vgl. whö, whöfe, whom und hier pflegt es in 
einigen Wörtern gerade auch unorganifch das eigentliche 
einfache h zu vertreten, z. b. whöre heißt angelf. nicht 
bvßre, fondern höre; whöle (fanus) fleht deutlich für 
hole (angelf. häl), wie auch das daneben geltende heal 
(fanare) lehrt. Mittelengl. daher noch richtig hfll und 
höre. Die fpätere fchreibung unterfchied für die äugen 
wbole, whore von hole (foramen) höre (canus). 

(T. D. TH. Z. S.) linguales. 

Das inl. d. überhört Heb zuweilen, z. b. in wednes- 
day, handfome (fprich hännfome , wennsday , niederl. 
woensdag) aber lange nicht fo häufig als im neu- 
nieder). Das an - und auslautende th. wird in der re- 
get gelifpelt, etwa gleich dem griech. $ gefprochen, 
in gangbaren prooom. und partikeln (thou , their, than 
the etc.) lautet es wie med. oder das alte dh. Diefe 
weichere ausfprache gebührt auch dem inlautenden th, 
fo daß die f.? 14. getadelte fchreibung father, roother 
auf den feinhörigen unterfchied zwifchen d und dh hin- 
auslauft; man fpricht raodher wie brodher ans, ftatt roo- 
der. — Statt f. bat (ich unbefugt ein roman. c einge- 
drängt in lice, inice pl. von loufe, rooufe, während 
man gefe (nicht gece) pl. von göfe fchreibt; ebenfo in 
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den contractionen peuce, dice ff. pennies, dies. Die 
ausfprache de* f. ift faufen (hiil), die de* z. fummen 
(buza) ein milder« dem harten hochd. ziTcblaut unver- 
gleichbarer laut , eigentlich aber nor in undeutfehen, 
romanlfchen Wörtern herrfchend, eben jene« buzz felbft 
ift nicht fächr. abftammung. Das inlautende f müdere 
und nähert Geh dem fummlaut, am deutlicbften fondern 
fich die anlaute f und z. Dem niederJ. z begegnet da* 
engl, wohl in der ausfprache, nicht in den Wörtern 
felbft und beide haben verfchiednen grund, daher z. b. 
da* niederl. zon mild, das engl, fun hart anlautet. 

(C. K. G. CH. J. H. Q. X.) gutturales. 

Die hauptfache ergibt (ich au* dem vorigen zeit* 
räum; orthograpbifch hat man einigen anlauten vor a, 
o, k zusetheilt, den meiften c, al«: kock frupes) un- 
terfchieden von cock (gallus) beide gleicher ausfprache. 
Vor i bleibt natürlich k. Vor n la/Fen Geh anlautend k 
und g gar nicht hören, knfc, knife, gnat, gnaw klin- 
gen wie n&, nife, nat, naw. Die fyncope des inl. k 
dauert fort, wenigftena in der ausfprache lautet Ukenzr 
tan (fprich: ten, taen) und man fchreibt auch vertrauli- 
ch ervveife ta'en, allgemein aber made f. m&ked. — Statt 
y ift g wieder hergeftellt in give, gift, dagegen yäte 
und gftte vermengt. — Für ht wird ght gefchrieben, 
doch ht. gefprochen ; in enough (fati*) gh. wie t. 

Schlußbem. die inclination der Verneinung ift grö^- 
tentheil* verloren, gilt nur in none (nullus) neither (neu- 
ter) nill (nolle); not und nought find urfprünglich daa- 
felbe (angelf. naviht, navht, nauht, nat wie da* hochd, 
nicht au* newiht, nibt, nit). 



Schwedt [che buchfiaben; voeäle. 

Gleich der neuhochd. und neunieder). dichtfcunft 
beobachtet die fchwed. den unterfchied ftumpfer und klin- 
gender reime, welcher lehrt« da/? auch hier organifche 
kürzen mit einfacher confonanz verlängert worden find. 
Damm reimen trxda (calcare): klxda (amicjre) fkftren 
(feiflue) : müren (muro) fcder (more*) : h£der (honos) 
ungeachtet im altnord. trodha, ikorinn, fidhir kurzen 
voc. befitzen *). Darum hat gripa nun auch im pari. 



•) Ohne xweifel würden euch einen» itländifcben dichter 
heutzutage mala (moleie) trodha, ftarit, fidhir klingend 
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gripen, während das altn. den inf grtpa vom part. |ri- 
pinn unterfcheidet. Nnr zeigt Geh hier bei dem a eine 
merkwürdige abweifhung von der hochd. und nieder!, 
fprachgefchichte. Durch die unorg. vocal Verlängerung 
■wurde maln (molere) fam (Ire) zu mäien, tären und 
gleichläufig , folglich reimfähig mit malen (pingere) jfi- 
len (annif). Das ahnord. mala (molere) fara verlängert 
(ich nun zwar fchwed. in mala, f&ra, reimt aber nicht 
auf roäla (pirtg< Te) und fära behält einen von ar (annua) 
abweichenden laut. Im verlauf der zeit hatte das alte, 
organifche ä den laut ä angenommen, welchem die un- 
org. Verlängerung des a nicht beikominen konnte. Die- 
fer unterfchied zwifchen & und ä ift vortheilhaft. Übri- 
gens la/?t die frhwed. fehrift den dehnlaut völlig unbe- 
sjeichnet und fetzt a, e, i, o, u zugleich für i, h 9 i f 
6, ü. deren einführung in der grammatik nothwendig 
ift. Die jetzt mit recht veraltete Orthographie früherer 
iahrh. hatte wohl verfucht, das neuhochd. debnzeichen 
h. hin und wieder und ganz überflü/Hg bei dem ä ein- 
zuführen, ». b. ähr für är (anuus). 

(A) vor geminierter und verbundner confonanz, a.b. 
padda (rana) hatt (pileus) natt (nox) all (omnia) hammar 
(malleus) panna (frons) annar (alias) narr (ßnltus) halra 
(culmus) half (dimid.) half (Collum) balk (traba) ande 
(fpiritus) band (manus) varm (calidus) etc. Aufzuneh- 
men: U fdas für ld fteht) Id. ng. rd. welche ä erfordern. 

(£) e und e find vermengt, beide drücke ich mit 
6 aus ; dtefes e aber be fteht nach willkürlichem gebrauch 
In verfchiedenen Wörtern, denen ganz analoge gewöhn- 
lich ä angenommen haben, beifpiele: engel, enkja (vi. 
dua) menniikjfT (homoj berg (mons) eller (five) fvanik 
(faecanus^ etc. Bei vergleichung neufchwed. bücbermit 
folchen, die vor hundert jähren gedruckt wurden, findet 
man den gebrauch des ä zu , den des e abnehmen. Da- 
mahls hie/ es noch hell (equuf) rett (juf) lemna (lin- 



reiraen; alfo iß ein neuirtänd. mala, trödha, fidhir und 
gripinn anzunehmen? loh glaube allerdings, behaupte 
nur aicht, dafo diefe fpäteren ä, 6, i etc. mit den alten 
organifchen ä, 6, i gleichen laut haben; man wird (wie 
im fchwed* mala molere von mala pingere) zweierlei mit« 
fchetden mühen und vielleicht lautet i in gripa anders als 
das in gripinn etc. Das ganze bedarf näherer unterfachung 
und würde die neuisland. vocal lehre modifizieren, übrigens 
erklären» warum ein 8k, ita ftatt des altn. «k, fta gilt 
(oben r.ag2.> 
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quere) heran* (vindicare) etc. beute :häft, rätt, lämna, 
hämna. Beide laute näherten (ich alfo in der ausfprache 
und die meiften der noch üblichen e dürften, ohne ihr 
su fchaden, rait ä gefchriebeu werden, eJler (aut ) enget 
(angelua; klingen ficher wie äller, ängel, auch alle dich- 
ter reimen unbedenklich berg (mons) tempel auf dvärg 
(nanue) ßäinpel (figillum) früher d\verg, ßempel ge- 
fchrieben. Hiernach fcheinen mir ßotins unterfchcidun- 
gen dea e und ä vollends in unbetonten flexionen (fv. 
fpraket p. $6. allzu fpitz und ich raeine • da/T nian 
fogar in wurzeln durchgängig ä fchreiben könne. An- 
fänglich lief wohl der unterfchied zwifchcn e und ä auf 
die begründete unterfcheidung zwifcheu e' (r: i) und a 
(urnlaut des a) hinaus, man fchrieb verJd (mundua) herre 
(herue) herde (paftor), hingegen band,' händer, ände 
(finis) etc. d.i. nach raittelh. bezeichnnng verld, berre, 
hender, ende. Seitdem aber der gebrauch träfta (aitin- 
gere) fvärd (enfia) rätt (jus) etc. einführte 9 und umge- 
kehrt e für das umgelautete a galt, z. b. in mennifka, 
engel , efter , ift die organ. verfchiedenheit verwifcbt. 
Vgl. unten e, z, je, jä. 

(I) beifpiele: himrael (coelura) minne (memoria) ßille 
(fedare) (linga (pungere) mild (lenis) niifta (perdere). j 

(O) beifpiele: troll (fpectrura) torr (ficcus) folk (po* 
pulus) raorgon (raane) borg (arx) ord (verbum). 

(U) beifpiele: udd (cufpis) füll (plenus) gull (au- 
rum) gunga (ofcillare) bunden (ligatus). 

(Y) uralaut dea u: fylla (implere) gyllen (aureus) 

(AA) ä, unbezeichnet wie kurzes a gefchrieben; bei- 
fpiele: fader (pater) tdla (loqui) dräga (ferre) d&g,,pl» 
dägar (dies) fära (ire) etc. lautet gleich dem hochd. ä, 
ohne beiraifcbung des o , daher ganz verfchieden von a. 
Das a ift ftets unorganifch, das a Itets organifch lang. 

(££) 1) organifch, d. b. bald dem altnord. & parallel 
als bref (epiftola) ; bald (und häufiger) dem altn. ei 9 als: 
heder (honor) hei (totus) heta (vocari) grep (prehendit) 
ben (os) etc. 2) unorg. ftatt dea altn. e' oder i, als Jefva 
(vivere) veta (fcire) grepo (prehenderunt) feder (mores) 
bedja (orare) etc. ; in &der (vos) vertritt es fogar das 
altn. ydhr. — Beiderlei e fchwankt zuweilen in x, fo 
lautet daa altn. eiga (habere) eiginn (propriua) hier a»ga 
und egen; andere beifpiele unten beim x« 

(II) 1) organifch in min (mens) gripa (prehendere) 
bita (mordere) blifva (raanere) etc. 2) unorg. feltner (we- 
gen dar Übergänge des i in e) z. b. in frid (pax) gifva , 
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lidue) etc. man dürfte eben wohl fkjel , kjfcr, jemn 
fetzen. — Ausnahmaweife begegnet je (\&) dem ihn. i6 9 
namentlich in tjgna (fervire) altn. [>i6na , welche« tjöna 
nach der analogie von hjön (famtliaria) heißen Tollte. 

(10) gcfchrieben jo entfpncht fch wankend dem altn. 
io , iö nnd y. vgl. hj6n (altn. hiön) hjort (altn. hiörtr) 
jord (altn. iördb) tjock (altn. |>yckr) gjorda (eingere, 
ihn. gyrda , girda) flqorta (indußum , altn. fkyrta, fkirta) 
zuweilen Tückumlaut, ala: gjara (facere) praet. gjorde. 

(10E) gefcbueben 70. parallel dem altn. iö, ala mjal 
(far) mjced (mulfam) mjölk (lac, vgl. oben f. 298.) nicht 
dem altn. so, ausg. fjoe (lacua); in kjan (genut) dem 
ahn. kyn. 

(Iü) gefchr. jm, dem altn. iö gleich; in den meißen 
fallen wird jü anzunehmen Teyn; beifpiele: fjunga (ca- 
nere) fjud« (coquere) fpjdt (cufpis) ljus (lux) hjül (rot«; 
fjuk (aeger) etc. 

(OE) entw. kurzea ö, oder langes a, in beiden fäl- 
len nachtheiliger auf. flu/? verfchiedner org. laute. Da« 
feltnere kurze ö entfpricht 1) dem ahn. e, hocbd. ie in 
höll (tenuit) föll (cecidit) högg (caecidit). 2) dem altn. 
n in ftödd (fultua). 3) dem altn. ob in född (genituc) 
fötter (pedes). 4) dem altn. y in dörr (janua) törne, fpina, 
£yrnir). 9) dem altn. au in höft (autumnus). 6) dem 
io in bröft (pectua) oder haben beide letztere langes a ? 
Da« häufige oe hingegen t) dem altn. au in kapa (emere) 
hak (accipiter) goet (fudit) bad fobtulit) dad (mors) 
etga (oculus) bau (faba) etc. a) deffen umlaut ey in 
bara (audire) ara (auria) icena (experiri) etc. hierher na- 
mentlich auch a (infula) ma (virgo) ha (foennm) da 
(mori). 3) dem altn. a (umlaut des 6; in: dama (ju- 
dicare) bau fvotum) hoena (gallina) fada (gignere) bäte 
(mulcta) Tat (dulcia) etc. In diefen dreien fallen org, 
lange, in den folgenden unörg. längerung der kurze: 
«) r= altn. ö (umlaut de« a) hoer (linunv. 5) rr altn. y 
(umlaut des n) bcelja (unda) falja (fequi) barja (inci- 
pere) faner (filii) foere (altn. fyrir) bar (ventus fcren«, 
altn. bir oder byr). 6) «Im. o in foer (praep ) — 
Muthmajfflich unterfchieden fich im attfchwed. fo ver- 
fchiedne laute noch durch die ausfprache, heute Bim- 
men tie völlig zufammen und den dichtem reimt z. b. 
boener (preces) auf faner (filii) fara (roargo) auf berflarn 
(laus) fat (dulcia) auf fkat (jaculatus eft) da doch altn. 
weder bceuir : fynir, noch mittelb. loum : ruom 9 fuo3 * 
fchöS paffen. 
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(O^lT) wird öj , analog dem ej 9 gefchrieben und ent- 
fpringt auch meiftens ans Ög, ceg, alt: luxja (contemnm 
efle) b«ja (flectere) drcaja ( tarda re) bctja (efti-rre* flceja 
(pephnn) etc. Statt hcejd (eminentia) frojjd (laetiüa) 
fchrieb man früher bcegd, frctgd. 

Schlußbem. i) die fchwed. fprache, im gegenfatz 
zur hochd. und altn., bcfitzt auffallend wenig (aus ver- 
fchiednen voc. zufammengefetste) diphthongen nnd hat 
(gleich der niederd. , znmahl niederfachf.) die früheren 
an, ei in dehnlaute (ce, e) verdichtet; die hanfigen je, 
jä , jö, jo. jti lauten gleichfalls nndiphthongifch und rei- 
men auf x, 6, u, als: Ijös, fpjüt, jord auf htia, ut, 
ord während das alth. fpioj den ton auf i hat. Die 
goth. Geben langen (f. 242.) find hier: &, 6, u, £• et, f 9 
jü. Hieraua ergibt fich eine gewifle Weichheit, welche 
aber durch volltönigkeit der einfachen lante, namentlich 
des a und o in flexionen, vermindert wird. 2) der um. 
laut ift vorhanden, doch verworrener, als im altn. Die 
flexion i oder e v das früheres i war, wandelt a in e, ä 
(man, mennifka; band, händer) o in Ö (lörne, fpina) u 
* n y (g 11 ^ » gy^ en ) 6 in a (fön, faner) ü in £ (röm, 
rymi) ; dagegen lautet & nicht um und oc vertritt fowohl 
au als deffen nmlaut ey. Der durch n erregte umlant 
des a in ö (f. 300.) ift abgeworben, ft allr, öll, Öllu gilt 
aller, all, allo ; ft. hönd, handar, faga , fögur gilt hand, 
hands, faga, fagor. Spurweife hat er fich gleichwohl 
des worts bemächtigt nnd lä^t dann keinen rückuml. 
zu, vgl. beer (linum) namentlich viele fchwed. jö, jee, 
als bjöm, björns mit dem ahn. biörn, biarnar. Aus 
hiortr (cervus) gen. hitrtar, pl. birtir wurde hjort, hjorts, 
hjortar ; aus fkiöldr, fkialdar, fkildir (clypeua) aber mit 
Umlautsform (kjold , fkjölds, fkjölder; ans hisrta, hiörtn 
(cor) mit rückumlautaform bjarta (abgefchwäclit bjerta, 
hjärta). Dreierlei wege Itatt des einen organischen. — 
3) aflimilation , anlehnung und fyncope erfordern noch 
näheres ftudium. Ich erwähne hier blo^ einer anfallen- 
den, im fchwed. nnd dän. durchgedrungenen aphärefe, 
nämlich die häufige praep. pä entfpringt aus dem altn. 
nppft (d. h. upp-Ä) fchwed. nppä, ift folglich das altb. 
tifan (uf-an). 

Schwedifche confonanUn. 

Allgemein: 1) wie im altn. befiehl media in den 
auslauten, a) daher auch geminata, als; fall (cafus) 
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narr (ftaltus) lapp (eento) natt (nox) udd (cafpit) viff 
(certus) bock (hircus) ägg (ovum); blqy? m und n gelten 
für mm, nn, z. b. fem (qninque) ram (unguis) fam 
(unä) kan (poteft) man (vir) da doch fcmm, ramm, 
famm , kann , mann gef prochen wird. In einigen Wör- 
tern fteht auch nn gefchrieben, z. b. bmnn (pateue) 
vielleicht zur unterfcheidung van brün (fafcua). 3) un- 
org. gemination, dadurch oft kürzung langer vocale hat 
noch mehr als im neuh. zugenommen, vgl. rum, rum- 
roet, (locus) rem, rem mar (lomm) himmel (coelum) 
famman (con.) mit dem altn. rüra, rumit, himinn, fa- 
man etc. Heute rehreibt man fogar lopp (curfus) fkepp 
(na vis) fkumma (fpumare) vattn (aqua) etc. wo vor hun- 
dert jähren noch (kep, ikuma, vatn, vermuthlich aher 
mit gefprochnem kurzem voc. gefchrieben wurde. Man 
halte tili (praep. ) brott (culpa) dömma (judicare) 
komraa (venire) vanner famici) blomma (floa) lott (fora) 
fvett (fudor) tecken (Ggnum) zum' altn. til, dama, brott 
koma, vinir, blömi, hlutr, fveiti, teikn. Daa tt in 
fcortt (brevis) foll den kurzen voc. anzeigen, während 
es in fitt, lett etc. organ. grund hatte; Botin fchreibt 
dafür korrt, findet aber mit recht keine nachahmer; 
heßet wäre kort, dagegen ftört (magnum) zum ausdruck 
der wirklichen länge. 

(L. M. N. R.) liquidae. 

Die anlaute 1. n. r. bezeichnen auch daa altn. hl. 
hn. hr; dagegen dauert hv und vr wie im fächf. und 
goth. (altn. r) nicht aber vi. fondern 1. — Das in - und 
anal, n fällt, wie im altn. (f. 309.) weg, auch die r und 
f. verhallen (ich eben To: ber fbacca) häre (lepus) vÄra 
(effe) off (nobis) var (nofter) gn bekommt die nafale aus- 
spräche ngn, alshägn (fepes)ragn (pluvia) vagn (currus)etc 
lauten hängn, rangn (vgl. oben f. 259-)- — Wechfel zwi- 
fchen // und Id, vgl. hylla (fpondere fide^n) gyllen (aureus) 
halla (tenere) falla (plicare) fällan (raro) kall (frigidus) qvell 
(vefper) villa (error) aber vild (furens) huld (fides) £uld 
(aurum) bald (fortis) etc.; desgl. zwifchen nn und nd 9 
als: fanner (verus) finne (mens) funnan (meridiea) aber 
kind (maxilla) tand (dcns) etc.; zwifchen rr und rm 
fjerre (procol) ftjerna (ftella); zwifchen mm und mb 9 
flau lam, kam, humla (fprich lamm, kämm, hummla) 
gammel, nemlig (videlicet, fpr. nemrolig) wurde voriges 
jahrh. noch oft larab, kamb, humbla, gambel, nembüg 
gefchrieben; mp wechfelt nicht mit mm: fvamp (fan- 
gt») kamp (pugna) ftamp (tudea) hamp (altn. hanpr). — 
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Allgemein mn ftatt des ahn. fn. in: bamn (portus) famn 
(amplexus) namn (noraen) hämn (vindicta) jemn (ae- 
qmia) erane (materies) rerona (hifcere) (lern na (concio) 
lömn(fomnne); attfchwed. mpn: haropn, empne, ftempna ; 
— mfi In komft (adventaa) und blomfter (floa) womit 
da» angelC blöfraa, blößma, engl, bloflbm zu verglei- 
chen. — Afliroiliertes 11 in frilla (pellcx) bröllop (nupüae) 
ß. fridla, brüdlop etc. 

(P. B. F. V.) labialis. 

Wenig vom ahn. abweichend. Der aoslaut f wird 
inlautend, wenn vocal darauf folgt, iu fv % Mo 1) zwi- 
fchen zw«» vocalen: häfva (habere) (ttf, Aäfvelfe (ryl- 
laba) äfvel (fobolea) lefva (vivere) grefve (comea) vaefve 
(texere) afva (exercere) -gifft (dare) drjfva ' (trudere) 
rcefva (rapere) höfvud (caput) djäfvui (diaboJoe) fjelf, 
ffelfven (ipfe) etc. ^) zwifchen liq. nnd voc. fkelfva 
(tremere) helfvete (orcus) verfva (expedire) fperf, fperf- 
ven (paffer) ulF, ulfven (lupus) etc. Ohne zweifei mW- 
derung des härteren auslauft f, diefe» fv. alfo dem fächf. 
bh und ehb. v an vergleichen. Mit unrecht fcheint 
aber heute auch dem anslaot mildere labialis eigen» 
wenigftens will Botin p. 27. af. gaf, fparf wie av, gav, 
fparv lefen, alsdann würde man ohne abwechfelung in- 
lautend bafa, ftelfa fetzen können. — Die fpirans v. 
'wurde bisher unnöthig dnrch das hochd. w. bezeichnet 
nnd noch heutzutage bedient man (ich diefes w. für 
den druck mit deutfchen lettern, feit der zunehmenden 
einführung lateinifcher hingegen richtiger des einfachen 
▼ ; die hochd. nieder), nnd engl, mnndart bedürfen das 
doppelte w, weil Ge ein davon verfchiedn'ea v beßtsen. — 
Das im altn. inlaut vortretende v (oben f. 3 t 2.) mangelt 
faß gänzlich, fpurwelfe ßeckt es in dem auslautenden f 
fparf oder fperf (paffer, altn. fpörr, fpörvar). — pp und 
bb find beide häufig und organifch; ff ift feiten und un- 
org. in Wörtern, die man aus dem hochd. entlehnte, 
z. b. träffa (attingere) ßraffa (punire) offer (facrificium) 
fkaffa (curare); deren einige die fprache fclbft in org, 
geftalt befa/T, nur mit andrer bedeutung» namentlich 
dräpa (ferire) fkapa (creare) und das hochd. (träfen würde 
ein fchwed. ßräpa fordern. Die fehlerhafte fchreibung 
fft ftatt ft (gifft, lufft) meidet man jetzo. — Zur ver- 
gleichung mit f. 216. 2$o. 276. hier die wicbtigften an- 
laute vr: vrak (ejecta rntrit) vra (angulus) vräl (ulula- 
tus) vrang (perverfns) vrxka (ejicere) vrfcd (iratus) 
vrengja (pervertere) vrenfk (cquua admiff.) vret (feptom) 
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vrida (torquere). — Statt des altn. pt, allenthalben fii 
ftatt fn aber oti; /> in reffa (farrire). 

(T. D. S.) linguales. 

Nachtheilig verfchwindet die afp. nnd «war i) das 
anlautende altn. £ wird znr ten. folglich begegnen fich 
z. b. tunga (lingua) und tung (gravis) altn. tuoga, {>ungr; 
til, tili (praep.) und tjlja (affer) altn. til f £ilja etc. Hier- 
nach entfpricht das anlautende fchwed. t. bald dem 
hochd. d (ting, caufa; tlftel , Carduus; tjena, fetvire) 
bald dem s (tand v dens; töm, vacuus; twift, Iis), i) 
in pronom. und partikelformen baue fich das org. th. 
länger bewahrt, noch jm vorigen jahrh. fchrieb man 
häufig: then (ille) tbit <illuc) thä (ibi) tb$ (eo, enim) 
thft (tu)J heutzutage aber gleichfalls t£ f. tb$ und in 
den übrigen die med. als: den, dit, da, du, dig, detta, 
dera. j) das in- und ansl. altn. dh ift durchgängig zur 
med. geworden, als: ed (facr amen tum) jord (terra) göd 
(bonus) väda (tranfire) etc. — Die altn« ten. nnd med. 
bleiben auch im fchwed. an - in - auslautend, als: Um 
(manfuetus) lata (finere) dag (dies) blind (coecus) älder 
(aetas) etc. Ebenfo unverändert befteht die fpirans f # 
mußer den gewöhnlichen folgende beifpiele: bafa (ver- 
berare) bräfa (ftrues ignia) dfifa (libidinari) dvaa (ßupor) 
fafa (horrere) has (fuffrago) mas (parcus) mäfa (indul- 
gere fibi) rifa (furere) väfa (roerges fegetis) äs (trabs) 
blafa (Hare) fräfa (ßridere) gäs (anfer) las (fera) mäa 
(mergus) nxfe (nafus) naes (iß braus) hvxfa (Gbilare) fnaefa 
(increpare) gles (rarus) refe (gigas) glifa (ridere) lifa (Je* 
vare) ria (virga) vifna (roarcefcere) n6s (nares) röfa (lau- 
dare) 6s (foetor) cefa (haurire) does (acervus) gas (go- 
bis) brüfa (aeftuare) büfe (fpectrum) düs (ftrepitus) hyfa 
(domo recipere) ryfa (horrere) ljus (lux) kjufa (fafcinare) 
n. a. ra. Diefe fpirans erfcheint häufig in ableitenden 
bildo ngen der noraina und verba, z. b. gurafe (ariea) 
rcrkelfe (tbus) gamfa (lafcivire) gramfa (rapere) renfa 
(purgare) belfa (falutare) etc. wo kein org. verbundenes 
ms % fondern contraction vorliegt (vgl. f. 308.) aus gu- 
mife, gura*fe; namentlich gehört hierher die eigene adj. 
form auf -fe, als: enfe (Concors) dogfe (utilisj hsrmfe 
(iratus) forgfe (triftis) ängfe (anxius)gangfe (currene) varfe 
(certior factus) etc. — z wird heute nirgends geschrie- 
ben und auch in der pafliven form mit f. ausgedrückt. 
Im vorigen jahrh. war tz für ts in den genitiven hjer- 
tatz ttc. bräuchlich; jetzt gilt nur das be/ere hjertats. — 
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Geminiertee tt t) ~ altn. tt in (kalt, hatt, hitta etc. 

2) et für ht in natt, ritt, leit, tett (fpiflas, hochd. dicht) etc. 

3) tt für nt in mitt, ditt, fitt, ett etc. dagegen bleibt 
Vinter (biema) mantel (pallinna). In den part. praet. 
fleht galet f. gälent (oben f. 307. Ji8.) ebenfo litet, trö- 
get etc. vgl. Botin p. nr. 4) nnorg. it für t in den 
nentris blätt, hatt, nytt (vgl. f. ny.). *) nnorg. fürt 
in bitter (aroarua> — dd nnd Jf wie im ahn.; letztere« 
flicht (wie in vielen drucken dea 17. 18. jahrh.) mit 
hochd. ß zu fchreibcn. — Die Verbindungen find fp*ß. 
fk; beifpiele: rafp (liroa) lefp (blaefus) gefpa (ofcitar€) 
wifp (peniculna) rifpa (mmpere) bra/k (pompa) dafka 
(verberaTe) lafka (congeries) lefka (extinguere) befk (ama- 
rus) fifka (cardnelia, hochd. zeiGg) brufk (cariilago) äfka 
(pofcere) etc. Nicht dies in-, aber das anlautende Jk 
ift vor den weichen vocalen wie ein hochd. fck zu 
fprecben, z. b. flulja, Jkynda . fkxl, fk£n liea fchilja, 
fchynda, fchxl, fchen; vor den harten voc. lantet es 
natürlich. Beide laute wechfeln oft in denselben wort, 
z. b. fkarp und fkftrpa liea (kirp, fchärpa. dt im neutr. 
der adj. auf d häufig, z. b. g6dt v bltdt, fändt (miffura) 
ondt (malnm), nebt für god't, blid*t etc., ift alfo keine 
wahre Verbindung und wie bloßes t auezufprechen. 

(K. G. CH. J. H. Q. X.) gutturales. 

In diefer lautreihe ift verfchiednes eigenthümliehe 
für die ausfprache und mifchung der ftufen zu merken, 
j) die anlautende ten. ift unrein vor e, i, y, ä, ö, fc, i, 
«, ce, ja. je, jo, jn; wie fie aber eigentlich laute, un- 
lieber, da die grammatiker abweichende au6kunft geben« 
Botin p. 28. 44. nimmt an und will die gefchrie- 
benen kek (maxilla) kil (cuneus) kyff (ofculum) k«r 
(carua) kau (genus) wie tjek, tjil, tjyff, tjxr, tjan aus- 
gefprochen wi^en; blo/?es t hingegen vor den diphth. 
jä, je, jo, jn, als: kjcrrtel (tunica) kjufa (incantare) lies: 
tjortel, tjufa. Rafk (angelf. fpr. p.8.) behauptet die här- 
tere ausfprache tfch % lieft alfo tfchek, tfchil etc. wel- 
ches ganz zu dem engl, auch in die fchrift übergegan- 
genen ch ftatt k ftimmte # ). In fchwed. büchern wech- 
selt die fchreibung kxder, kjxder, tjxder (tetrao gallus 



•} Hat fich allmahlig und erft im lauf« dos verwichenen 
jahrh. der laue aus kj in tj, tfeh gefcliärft? Sahlftedt lieft 
kitta «wie kjirW ITeldman "wie kjifta. faft tjifta, M 
Vielleicht käme die hochd. beaeichnung tohifta näher. 
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Schlußbemerkungen, i) die fchwed. • auefprache 
vermengt viele, in der fchrift noch gefchiedene Wörter,, 
namentlich die anlaute (k« fj; gjo. hjo. jo; kä, tjä etc.; 
fo lind fjasl (anima) fkxl (ratio); gjurd (cingulum) hjord 
(grex) jord (terra); hxra (carus) tjxra (pix) für das ohr 
ununterfcheidbar; desgleichen blott (nudus) bÜtt (coeru* 
leum) etc. 2) inclination fcheint feiten. 



Dänifche buchftabtn. vocale. 

Im allgemeinen das fchwed. Verhältnis, diefelbe ver* 
langorung organifcher kürzen, dasfelbe vorfchreiten nn* 
org. conf. g^mination (die jedoch auslautend ungefchrie- 
ben bleibt) und dadurch verderben urfprünglicher län- 
gen, tbenfo wie im fchwed. unterfcheidet Geh aber 
der laut des org. langen a (altn. a) von dem unorg. ver- 
längerten , weshajb der neun, reim jären : faren (jähren, 
fahren) im dän. gleichfalls nnzulä/7ig wäre, weil aar 
(annus) von färe (ire) ganz verfchieden lautet. Bei den 
andern vocalen hingegen ftiramt die organ. zur unor- 
ganifchen länge, s. b. blive (manere) reimt auf give 
(dare) fide i latus): vide (feire) und letzteres lautet gleich 
mit vide (dilatare); urfprünglich hatten vide, give kur- 
zes i. Org an if che länge pflegt die fchreibung noch durch 
äußere doppeluug auszudrücken, allein fchwankend, in» 
dem He 1) aa überall fetzt, das wort mag einßlbig oder 
durch zutretende flexion mehrfilbig feyn, als: aar.(annug) 
aaret (das jähr) maal (modus) maale (metiri) 2) ee, ii, 
00, nu nur im einülbigen fall, einfachen vocal, fobald 
ilexiontfilben anwachfen, als: eeg, pl. ege (tjuercus) 
viin, vinet (vinum) huus, hufet (domus), was an die 
mittelniederl. weife (f. 484.) mahnt, aber verwerflich 
fcheint, weil in der that keine Verkürzung ftatt findet, 
vielmehr ege, hnfe, blive etc. klingend reimen. — Ich 
werde die bezeichnung ee, ii, 00, uu mit meiner ge- 
wöhnlichen e, i, 6, & vertaufchen, diefe jedoch ein- 
und mehrfilbig gebrauchen, alfo £g, ege; vtn, vinet etc. 
(einreiben. Hingegen aa muß ich beibehalten, weil es 
im laut von dem unorg. a abweicht) vielleicht hätte ich 
dafür das fchwed. ä fetzen follen, dem es gänzlich ent» 
fpricht. — Bloch hat in feiner danfk fproglxre die vo- 
cale genau, meines bedünkens, durch Verwirrung dea 
tons mit dem laut, allzu fpitzfündig abgehandelt. 
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(A) in: tal, fallet (numerus) tak, takken (gratis) 
tand (dens) vand (aqua) fand (diabolua) etc. vor einigen 
liq. verbind, in aa oder o übertretend, allein fch wan- 
kend und anders, als im fchwed. Vor Id fleht: holde 
(tenere) folde (plicare) vold (poteftas) kold (frigidus); 
aber falde (cadere) gahle (bilis) kalde (vocare) alder 
(aetaa); vor nd: aand (fpiritus) vaand (periculum) baand 
(vincnlum) baand (aoanns); aber fand (arena) band (ban- 
Dum) fand (verus) tand (dens); vor ng ftets kurzes a 
. als: fang (cantus) gang (iter) fang (captura) mange (plu- 
res'); vor rd: haard (durus) kaarde (enfis) gaard (aula). 
Man., vgl. das fcbwed. Wo ld 9 nd dem ahn. 11, nn ent- 
fpricht, bleibt a, wo fie auch altn. Id. nd. lauten, än. 
dert es ficb meiftentheils , nicht immer» z. b. in land 
nicht. 

(£) häufig, theils urfprüngücbea e, theils S; bei« 
fpiele : ende (finis) vende (vertere) emmer (cinis candens) 
ven t venner (amicus) Hemme (vox) nenne (audere) lem t 
lemmer (membrum) glemme (oblivifci) let (levis) etc. 
Bloch p. 19. unterfcheidet ein gröber und feinerlautendes 
e, beide feyen kurz, jenes dem ä, diefes dem i näher» 
jenes a.b. in ven (amicus), diefes in led (articukts). 
Da im altn. vinr nnd lidr gleichlauten, fo vermag ich 
diefe verfcbiedenheit hiftorifch nicht zu hßen, noch die 
Wörter anzugeben, welche der einen oder andern aus- 
fprache zufallen. In led fcheint mir der Däne eher 
zwifchen länge und kürze zu fchwanken, ich finde le- 
devand und leddevand (gliedwajffer) ; dem Schweden ift 
ven, venner (zz vän, vänner) kura, Ud aber lang. 
Wenn Bloch den feinern laut im artikel en, et an- 
nimmt, fo beaweifle ich zwar nicht die verfcbiedenheit 
diefer e von denen in ven, let (levis), erkläre fie aber 
aus der unbetonung; en, et ift das tonlos gewordene 
zahlwort en , dt. Übrigens wechfelt die fchreibting e 
nnd ä in manchen Wörtern, wie im fchwed. a.b. dverg 
oder dvärg (nanus) nur ds^ dem Dänen das e, dem 
Schweden das ä beliebter ift. Zuweilen wechfelt auch 
je mit e, als: bjerg (mons) neben dverg (fchwed. berg, 
bärg). 

(I) nähert fich in der ausfpracbe dem e, in welches 
es oft übergetreten ift (z. b. ven, lern, led; altn. vinr, 
limr, lidr). Beifpiele: ting (res) finde (in venire) via 
(certus) flikke (lambere) etc.; warum es nach Bloch 
p. 2t. in kikkert (fernrohr) anders lauten Coli» fehe ich 
nicht ab* 
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fejl (velum) fejr (victoria). Streng theoretifrb hingt* gern 
dürfte j nur Inlautend zwifchen zwei voc. flehen , aus- 
lautend nnd bei anftoy/enden conf. zu i ^werden, alfo 
z. b. veje (viae) eje (poflidere) fejer (victoria) oder noch, 
betfcr veje» ejc, fejer; aber: vei (via) nei (non) fcir 
(victoria); vgl. unten g und j. Verwerflich find die 
Schreibungen ey, vey etc. — - Auanahmsweife zeigt iich 
daa wahrhaft diphthongifche (nicht aus ej (lammende) 
ei, z. b. in reife (her) reife (erigerej feig (moribondus; etc. 
wo der Schwede confeqnenter : refa, f£g; fichtlicher ger- 
manifmua in meifel ^fcalper, hochd. meijuel, altn. meitill). 

(IA. IE k 10. 1AE. 10E.) find nach dem zu beorthei- 
len , was f. 549. beim fchwed. gefaxt worden. Neuere 
grammatiker halten die fchreibung ja, je, jo, jä. jö 
für beßer als das altdän. ia, je, 10 , iä, iö, wovon ich 
mich fo wenig, ala beim ahn. überzeugen kann. Frei- 
lich ift zwifchen dem dän. je und i* (in j&fun, tiene) 
kein folcher nnterfchied , wie zwifchen dem hochd. je 
und le (jefua, dienen); vielmehr das dän. ia> beftänriig 
16 • daa hochd. beftändig ie, fo daß dän. tiene« tjene T 
tjene auf mene (arbitrari) reimt« das hochd. dienen, aber 
auf bienen (apibul) ihnen (eis). Diphthongifch bleiben 
Immer beide, gleichviel ob der unbetonte voc. vor — 
oder nachfchlagt, und fchreibungen , wie rojced, fjelden 
widerfprechen der confonautifcben naiur dea j< Wity 
man mitteilt der fchreibung j folche Wörter von den 
mehrfilbigen (undipbthongifchen) i-e uoterfcheideo, 
z. b. ftjetne (ftella, aweifilb.) von Ai-erne (callee, dreif.) 
bjerg (mona , einfilb.) von bi - er (apes oder exfpectat, 
zweif.), fo wäre dies mit der accentuaüon fiierne und 
ftierne eben fo deutlich ausgerichtet. Indeflen behalte 
ich die neue Orthographie je etc. bei. Die din. je, jä 
entfp rechen den fchwed.» doch fo, da^ im dän. je, im 
fchwed. jä häufiger ift; pianche Wörter fchwanken, z b. 
hjelpe und bjälpe; jo v jö begegnen Geh gleichfalls in 
beiden mundarten. Zuweilen gilt einf. vocal in der *U 
nen , je in der andern» vgl. das dän. bjerg mit dem 
fchw. berg, hingegen das dän. milt (fplen) melk oder 
mälk (lac) mit dem fchw. mjelte, mjölk. Das fchwed« 
ju beutet die dän. fprache gar nicht ; fie hat ea in y ver- 
dichtet, vgl. t$v (für) fr£fe (algere) fchwed. tjuf, frjufa 
(zuweilen auch fr£fa). — Zwifchen anlautendes k und 
g bei folgendem weichem voc. hat fich gern ein unorg. 
j eingedrängt, z. b. gjennem (per) kjende (nofeere) 
fchw. genom, kenne (kann*). 
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(OE) rn\t einem durchftrichcnen, o (0) ausgedrückt, 
welche unbequeme geßalt min längft hätte aufgebe« foL 
Jen; «) kurzca ö in fön» fönnen (tilius) öxe (fecurie) 
börn (liberi) folge (fequi) dölge {doUre) führ (argemum) 
Önflte (cupere) folglich dem altn. o, ö, y und i entfpre- 
chend ß) langea a und zwar i) für das ahn. au, als: 
ßade (Rundere) breed (fregit) aje (ocolus) las (folu- 
tua) etc. 2) für delfcn liroUnt ey % ala: moe (virga) a 
(infola) oere (auris). 3) für altn. et, ala: hane (gallina) 
Dan (preces) fale (fentire) fare (ducere). — r) lange* 
b* (weder zu fchreiben noch zu fprechen a, fondern 
nnzufammen gezogen öe) erinnert an das hochd. uo, na 
und fchwankt 111 das gewöbnl. 6, ala fdd und foed (pee, 
pl. födder) hör and hoer (fornteatio) ganz verfchieden 
Von feed (natna) bare (audire); entfpringt häufig ana 
fyncopiertem d, g, ala moer (mater) 10er (pabulum) ft. 
in od er. fdder, daher auch lieber moer, f&er zu Cch reiben. 

(OKI) iß orj , alfo dem ej analog; beifpiel: aje (ocu- 
lue) fcttje (flectere) etc. 

(OU) aua <h> {z^z og) (lammend ■ wie au aus av 9 
übrigen« feiten: bong (armua) plong (aratrum) tong (fa- 
nis) neben bov, plov, töv. vgl. oben beim au die form 
-aug und Bloch P.2S4. — 

SeMnßbem, 1) da ei, an, on zofailig und fpä- 
terhin ans eg, av c ov >entfpringen , fd neigt fich die 
fp räche, wie- die fchweo\ , zur Verdichtung der alten 
Diphthongen. Die altn. ei, au, ey find an e, a gewor- 
den, z) Umlaut, durch altea i gezeugt, befteht fort, ala 
baand, bfcnder; guld, gylden; von dem durch alt t-e h 
gezeugten erhalten* fich einzelne trürnmer, z. b. hör 1 , 
hörret (Hnum) börn (infantea). 3 Y länge und kurze et» 
'fcheint mir häufig ungewifa; entfeheiden müften fein- 
hörige dichter. Die nnorg. gern« der confonanten (na- 
mentlich der liq.) hat allca maß Überfall ritten und greift 
'viel weiter 4ira ♦ ala im fchwed. Dadurch werden' zwar 
alte kürzen gerettet« die der Schwede dehnt, z. b. hon* 
ning (inel) fönner (fttii) fchwed. hönung, feener, • altn, 
hunäng, fynir; fehr nachtheilig aber alte längen vernich- 
tat« a. b. dömme (judicare) bfomme' (floa) g^Önne (vi- 
rere) fchwed. dama, bl6ma, granä.- Anderes fchwankt» 
z. b. ich finde dar, daren (oftium) und dör, dörren 
(fchwed. dörr). Vermuihlich gilt zuweilen im auelsut 
(bei ungefchriebner gem.) langer vocal, der (ich inl. 
kürzet » z. b. vxg (pariea) pl. vägge; doch der fing, von 
fönner fcheint fön und nicht fari. Ja felbft g6d (bonua) 
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min (mens) hvld (albus) werden durch zutretendes t 
der neutralen flexion gekürzt in godt, mit, hvidt, dem 
ahn. gott, mitt (nicht aber hvitt, fondern hvitt) ver- 
gleichbar , oben f. 329. ' 

Dänifche conjonanten. 

Allgemeine grün d Tatze: 1) die org. tenuis hat Geh 
nach vocalen (alfo in- und ausl.) durchgängig in med. 
verwandelt» vgl. ikib (na via) grlbe (rapere; labe (for- 
bere) fad (dulcia) hvede (triticum) vide (feire) r$g (ae- 
grotus; fyge (vento ferri) wogegen im fchwed. fkep f 
gripa, fapa„ f«t, hvete, vita, fjuk, fjuka. Diefe Ver- 
weichlichung*) fchadet ; während fchwed. bjuda (offerra) 
fjuda (coquere) njata (frui) (kjuta (jaculari) ftiga (feari- 
dere) vika (cedere) gefondert Gnd, ebenfo hochd. bie- 
ten, fieden, genießen, fchiejfan , (leisen, weichen; fal- 
len dän. b$de, f$de, njde, fkyde, uige, vige in eine 
reihe. Dadurch vermengen fich z. b. vide (feire) vide 
(dilatare) Toed (dulcia) fad (coquebat). 1) anlautend 
fteta, fo wie in - und ausl. nach conT. , folglich auch 
geminiert, bleibt die org. ten. vgl. ptbe (ubia) tand 
(dene) kande (cantharua) torp (oppidum) falt (fal) melk 
(lac) und in ungefchriebener gem. bop (interj.) üik 
(ictua) fkat (thefaurua) zum erweis, d*ß man hopp, 
ßikk, ikatt fchreiben Tollte. Defto auffallender Geht nun 
vittig (fapiena) von vide ab (ahn. vttngr, vita) fkipper 
(nauta) von ikib (altn. fkipari , (kip), zugleich beweis 
für das jüngere alter der b und d in folchep Wörtern; 
als die gem. entfprang, fchrieb man gewifa fkip, (kipe 
(navigare) vite (feire), fonft wäre ikibber, viddig ent- 
fprungen. 5) jene vermengung mindert Geh bisweilen 
dadurch» daß die org. med. d und g (org. b kommt 
nicht vor) in- und auslautend auszufallen oder Geh g 
in j auf sulöfen pflegt, vgl. möer f. m6der; ftie f. ftige 
(fcala)vej (via) eje (poGidere). 4) da^ conf. gemination 
auslautend nicht gefchrieben werde , habe ich fo eben» 
da/j Ge dadurch bei ihrem bedeutenden zunehmen un- 
fieberheit in den vocallaut bringe, vorhin (f. 96).) ange- 
seigt. Einzelne fchreibung der auslautenden gem. (Bloch 



t 

•) Rechter gegenhtz so der mittelh. Verhärtung der org. med. 
in un. Cdoch blofa) im «miaut. Dort hiefs es Inot, ilp, 
»eio a. luod, üb, neig; hier im din. fed fp«0 tib (per- 
diuo) tig (tesnunJftTfat, Up. tik. ^ r Mf 
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(L. M. N. R.) liquid ae. 

I>ie altn. II und nn erfcheinen hier als ld und ndi 
galde (bilis) bald (proclivis) ftald (ftabutam) kalde (vo« 
cate) falde (cadere) ilde (male) vild (ferus) fpilde ('cor. 
rampere) fald (plenua) guld (aurum) huld (favor) mand 
(vir) fand (verut ) pande (patina) tand (den«) anden (alias) 
brände (urerc) fpändc (figere) fvend (puer) hende (ei f.) 
kjende (nofcere) ind (iotro) fkind (cutis) kind (gena) 
rinde (fluere) fpinde (filam torqnere) finde (in venire) 
unde (favere) etc. Ausnahmen 2 al 9 alle (omnia) *) Hille 
(temperare) nenne (andere), noch felmer ßeht 11 für das 
ahn. ld, wie in heller (potius). Gewöhnlich bleiben 
die ahn. Id. nd auch im dän. als: alder (aetas) kold 
(frigidus) vold (via) holde (teuere) folde (plicare) mald 
(terra) haand (manus) rand (margo) vind (ventns) und 
vocalveränderungen erklären fich vielleicht als ein mit* 
tel einzelne formen gefchieden au halten. Man vgl. daa 
ahn. falls (cadere) hallr (proeliv.) falda (plicare) halda 
(tenere) mit dem dän. falde» bald, folde, holde. Im 
fchwed. iß die form II und nn beliebter, verdrängt fo- 
gar das ahn. ld. nd in falle, hllla, muH (terra) munn 
(os) etc. wiewohl hand, rand etc. bleiben. Jede mund- 
art benimmt Geh in folchen tiillen eigenthümlich febwan- 
Kend. Jene altn. //. An verlor die dänifche, überkam aber 



fönner, venner etc. (altn. hunang. fynir, vinir) desgl. 
mm, wie komme, domme (judicia) blomme (flos) etc. 
fie wandelt auch die altn. mb in mm, ala kam, käm- 
men (pecten) lam, lammet (agnns); die form mp beßeht: 
hamp (cannabis) kamp (pogna) fvamp (fungus) (lump 
(obtufue) etc. — Aflimiliert ift dronning (regina) aua 
drottning (alth. truhtininna ?) Daa fchwed. mn fehlt und 
liegt dem altn. Jn näher. — r für f erfcheint in 
bittre (vefica, fchwed. bl&fa); fchwanken awifchen rr 
und rv in fpurre (paffer) und fpurv; ahn. fpörr, fchwed. 
fparf (vgl. das hochd. Tperber und fperling) ; umfetaung 
dea r in kora (crax) kirftin (chriftina). 



•) Altdtsu gleichfalls mU> mlir, fo wie Jrad, kaad f. d«n. 
kin, woher noch du nendtii. kandfk* (fioii poteE) fchwed. 
kaaCki. j 
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i 

der (lcndes) nödder (nuces) nSITe (fph\ fam.) viffen (flac- 
ctdus) viflelig (certns) fyflel (negotium) etc. Die ver- 
bältnifs zwifchen tt and dd fch winkt, erl&mert (ich abe© 
hiftorifch, z. b. fkyite oder hvitte (dealbare) rührt an* 
einer zeit bei , -wo noch fkfte (jaculari) bvft (albna) ft. 
des fpäteren (kyde, bvid galten; nödder aus einer jün* 

?;eren, wo die Verwandlung dea not in nöd fchon ge-* 
cbeben war. Der Schwede fagt richtig fowohl fkytta 
als nötter; altn* flcyti, hnytir; mittelh. fchütze, nöoS^ — » 
Die anl. lingualer bind nogen find ganz die fchwedifcheß» 
d. b. von aufhebung der afp. abgefehn anch die altnor- 
difchen. Diefe drei fprachen befitzen den ausdrucksvol- 
len tripbthongen fqv (fkv) (lat. in fqvama« fqvalere), den 
ich im hoch- und niederd miiTe *). Beifpiele: dan. 
fqraldre (blaterare) altn. fqvaldra, fqvola, fchwed. fqvalraj 
fqvoppe (aquam cum fonitu movere) altn. fqvam pa, 
fchwed. fqvalpa; fqvulpe (colluere); fchwed. fqväka 
(coaxare) aitn. fqvetta (raptim fundere). Der Gothe 
kennt ein inlautenda fqv (f. 67.) daa angelf. wörterb. 
kein fcv. obwohl daa engl, fquab, fquabble, fquall, 
fquafh, fquat, fquint, fquirt, fqttire (ahn* fqviari, pp* 
cillatov) etc. darbietet; vgl. die norweg. Wörter bei Haila- 
ger p. fi8 b . — Daa inlautende fp finde ich mitunter 
in fb verweicht, als: läfbe (fibilare. lifpeln) vefbe (vefpa) ; 
andere fchreiben läfpe, vefpe, gifpe (anhelare) hafpe 
(gyrgillus) etc. Jk und ft häufig, letzteres zuweilen ia 
df übergehend, zuweilen aflimiliert , wie huUTii (mater* 
fam.) aus huafrö. 

(K. G. J. H. Q. X.) gutturales. 

Ähnlich dem altn. gebrauch bekommen die anlaute 
k und g vor weichen voc. mildere ausfprache, welches 
indeflen die dän. rechtfchreibung meiftentheils durch ein 
zwifchengerncktrs i (j) bezeichnet ; kjende, kjoebe, gjeft, 
gjemme und ebenfo nach der Verbindung fk, fkjel, 
fkjced etc. ftatt der urfprünglithen formen kende, ktebe, 
geft, gerome, fk^l, fkced. Die fchreibweife hat ihr nach- 
theiliges, theila weil Ge nicht ftrenge durchgeführt wird 9 
z, b. ich, finde k£de (taedium) g&d (capra) für kj&de, 



•) Dm hoehd. QunbTg. aus fw emfyrinsende) fchw. ift un» 
verpl^ichbir; et roöftö denn nnfor fchwapptn , fchw«pps 
mittel - und «Ith. nicht mit fw t fondein fkw, fchw ankau* 
i teo j andc rorasM h*b«n. w ir bigfscs 9« in qmbbaiich, ^iuxcü. 
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gjed*); theila weil Ge vor dein i nicht gilt, folgerichtig 
müde et auch: gjitter, gjtve, kjind und nicht give, git- 
tec , Kind heißen ; theile endlich , weil tie das org. je, 
jö. j* verdunkelt. Offenbar hat diefea z. b. in gj*»rne, 
kjeft, kjoei andern finn f ala in jenen Wörtern, wie die 
vergleichun» des ahn. giarn, kiaptr, kiölr mit geftr» 
geyma, kenn a lehrt. — Vor den harten vocalen (a. o» 
n, aa) lauten k und g wie im hocbd. an. In - und ans!, 
wandelt Geh nach dem allg. grundfatz k in g, au/?er 
wenn es. für kk fteht oder conf. vorausgeht. Die in« 
und auslautende org. media (nicht das ans k entfprun« 
gene g) hingegen 1 ) nach harten voc. und liquidis gern 
in v, beifpiele vorhin bei den diphth. au % au und dem 
▼ , hier noch einige: v6ve (audere, be^er wäre vaave) 
torv (forum, altn. torg) marv (medulla) neben v5gn 
(currus) gilt auch vövn 2) nach weichen voc. gern in j; 
beifpiele oben bei ei, ai; weitere: lejr (caftra, fchwed, 
lxger) veje (ponderare) oft wird g in der fchreibung be- 
halten, aber wie j gefprochen, z. b. regn (pluvia) egn 
(regio) lauten rejn, ejn. 3) nach langem ü und i pflegt 
der Kehllaut gar auszufallen, z. b. düe (altn. düg» t 
valere) ftie (fcala), pige (virgo) lautet pie. Alle diefa 
verweichungen des g verwirren in der dän. fchreibung 
und noch mehr ausfpracbe viele Wörter, z. b. due (va- 
lere) klingt wie düe (columba) nävn (nomen) wie gävn 
(commodum) dräge (portare) nicht viel anders als fkäve 
(rädere). Daß in den Volksliedern krig (bellum) : Ifv 
(vita) reimt, kann nicht befremden. — Bas undänifcbe 
ch kommt lediglich in fremden Wörtern vor. Der conf. j 
ift mehrfach *) feiten der hochd. anlaut, z. b. ja (immo) 
jammer (miferia); gewöhnlich leidet er aphärefe, als: 
aar (annus) ß) das altn. i in mjoed (mulfum) björn (ur- 
fus) kjcel (navis) jxvn (aeqnus). y) nach k, g vor wei- 
chen voc. eingefchoben : kjcebe (emere) gjek (ftultus) 
d) auflöfung der med. in vej (via) aje (ocuius). Die 
pron. jeg, roig, dig, Gg lauten jej , mej, dej, fej oder 
gar je, me etc. — Die fpirans h lautet niemahla in noch 
aus. Anlautend wird Ge vor j und v überhört, z. b. 
bjelm, bvas (acer) gelefen: jelm, vas; landfcbaftüch 
aber, namentlich von den Juten, noch deutlich auege- 
fprochen. — Geminationen AA. gg (auslautend ungefchrie- 



•) Oder will man in kede, gäd, kind, Ritter den kehllau* 
wie im hochd. lauten Iahen? die dän. aasfpraebe nag 
wirklich piorintislt hitrin Ichwanken, vgl. Bloch p.SQ5- 
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verwandelte fcbwed. h&rd, dal din. haand lauten im 
ahn. bard, bind mit dem reiben a, daa in brenn durch 
alle nord. (kämme sieht; daa altn. Jopt erfcheint ala rei« 
aea u in dem din. fchwed. boebd. laft, niederl. lacht 
u. f. w. Jede dentrcbe munden .führt alfo eof diefe ur- 
sprünglichen a, i. n. Mit allen andern vocalli uteri iß 
ein folcbea verfahren fcblechterdings nnthunlich, man 
verfuche ea z. b. mit i und u, die fleh meiden theila 
gleich bleiben; i erfcheint im goth. und neub. fteta 
als ei % ü im engl, ala ou t neub. ala au. 

Die allm&hüge Änderung der drei kürzen a, i, n 
iS^t fich in folgende haupterfcheinungen tzßeni I. Ver- 
wandlung durch confönanten , II. Verwandlung durch 
weitere vocale (umlaut und aflimilaüon) III. verwand* 
lung durch den accent. 

I. einfiuß der confönanten auf a % i, u. 

j) im goth. und hochd. leidet a nirgends durch die ein- 
Wirkung darauf folgender confonanzen. Den übrigen 
mundarten lind folebe einflute wohlbekannt und 
zwar «) folgt einfache confonanz, fo wande.lt fich daa 
angelf. a in ä (f. 224. 232.) daa frief. in e (f. 270.) daa 
engl, wird & oder e gef prochen, wenn auch nicht gev 

. leb rieben. Zuweilen findet auch nach einf. conf. an* 
gelf. ea (f. 2J7.) frief. o (f. 271.) ßatt. ß) die Wirkung 
doppelter confonanzen auf daa ihnen vorgehende a 
lä^t fich am füglichften tabellarifch überbücken: 
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goth. 

■ 


•ngtl- 

fleh f. 


•ogU 


mittel- 
nieder* 

l*i»d. 


Irisf. 


•hu. 


fchwed. 


diu. 

■ 


amm 


amm 


amm 


amm 


omni 


amm 


amm 


amm 


amp 


amp 


amp 


amp 


omp 


amp 


amp 


amp 


imb 


amb 


omb 


amb 


omb 


amb 


amb 


amm 


arm 


ann 


ann 


ann 


onn 


ann 


ann 


and 


•nt 


ant - 


ant 


ant 


ont 


ant 


ant 


ant 


and 


and 


and 


and 


ond 


and 


and 


aand 


anf> 


°4 


6th 


and 


oth 


ann 


ann 


and 


an« 


08 


A 

OS 


ans 


08 


Äs . 


as 


aas 


agk 


anc 


ank 


anc 


ono 


ank 


ank 


ank 


a gg 
all 


ang 


ong 


ang 


ong 


äng 


äng 


ang 


«all 


all 


all 


all 


all 


all 


ald 


»Im 


ealm 


alm 


alm 


alm 


film 


alm 


alm 


•In 


ealp 


.i P 


alp 


alp • 


alp 


alt 


alp 


alf 


«alf 


* *• 

alf 


alf 


alf 


älf 


alv 


alt 


«alt 


alt 


ont 


alt 


alt 


alt 


alt 


al{> 


«a<$ 


61d 


oud 


ald 


ald 


III 


old 


als 


«als 


als ' 


als 


als 


als 


als 


als 


alk 


e*alc 


alk 


alC 


alc 


alk 


alk 


alk 


•)g ; 


«■Jg 


«lg 


»»g 


alg* 


älg 


alg 




wir 


«arr 


arr 


aerr 


err 


arr 


arr 


arr 




earl 


larl 


aerl 


erl 


arl 


arl 


arl 


ann 


«arm 


arm 


aertn * 


arm 


arm 


arm 


arm 


arn 


«am 


am 


aern 


ern • 


am 


arn 


arn 


arp 
arb 


earp 
lau 


ir P 

arf ■ • 


aerp 
aerf 


erp 

erf 


arp 

arf . 


arp 
art 


arp 
arv 


art 


«art 


art 


am 


ert 


art 


art 


art 


ard 


«ard 


ard 


aerd 


erd 


arg 


ärd 


aard 


ars 


«ars 


ars 


aers 


era 


ars 


ars 


ars 


ark 


«are 


ark 


aerc 


erc 


ark 


ark 




arg 


«arg 




aerg 


erg 


arg 


arg 


arg 


aht 


eaht 


ight 


acht 


acht 


Alt 


att 


au 


ah» 

1 

• 


tax 


ax 


• ff 


ax 

1 


ax 


ax 


ax, ox 



man Geht, Im angelf. hauen die* 1- nnd r- verbin« 
dangen gleichen erfolg; im frier, and nieder!, wirkten 
nnr die mit r, nicht die mit 1 ein; im altn. theiU 
weife die mit 1, nirgends die mit r; in den nen • nord. 
fprachen keine von beiden, mit ausnähme des fchwed* 
nnd dän. Ird, aard, all, old, welches old merkwürdig 
auch im engl, und nieder!, (da ond ein old voraus* 
Tatzeit f. 467.) «rfcheint. Verwandlung des a vor ra- 
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und n- Verbindungen, zeigt das friefifche, fpäterhin 
•ach das aogelf. (f. 224*226.); fpurweife da« engl, ia 
omb, ong; durebgehends das ahn. in ank, Äng; das 
fchwed. nar noch in ang, das dan. hier gar nicht 
mehr, dagegen in aand. Das- dän. aand und old un- 
terfcheidet lieh gerade von dem aus altn. ann, all 
emfprunpenen dän. and, ald. Die Verwandlung des 
goth. an£ in odb, 6th, des goth. ans in os, 6s. as 
Kann dem wegwurf des n zugehören. — Erwägt 
man nun überhaupt, welche Veränderung a durch 
folgende confonanz erfahre, fo. kehrt fich diefe rnu:h 
«wein richtungen, entweder entfpringt i, e,ae oder 
o, I, i, fogsr ö: In jenem falle bleibt die kürze, in 
diefem begegnet kurzes o dem langen ä; mitten ein 
fteht das angeif. £a % deffen ungewiße ausfprache ich 
f. 238. zu heßimmen verfocht habe. Wenn darin auch 
der a- laut in der regel überwog, fo. mag ausnahm*» 
weife und vielleicht landfebsftlich das vorfchlagende 
e den accent auf fich gezogen haben, wie die Über- 
gänge in i (f. 258.) das frief. e, niäderl. ae und fejbß 
daa engl. 1 in der form fght anzeigen. Beide Ver- 
wandlungen des reinen a in e und o berühren fich 
mit den ungleich häufigeren - ent Wickelungen des e 
und o aus den reinen i und u lauten, 
a) (entfprung des e" und o aus t und n). Ungleich dem 
fefteren a leiden i und u apänderung nicht blo/J. in 
jenen das a trübenden fprache}i, Tendern auch im 
goth. und ahh. r folglich überaj|.., Vor h und r wandeln 
fich i und u in ein goth. ai % aii, die ich von dem 
org. goth. ai, 4u völlig gefchieden habe. Ihre her* 
kunft aus kurzem i, u bezeugt *) die analogie: bai- 
ran , bar, berun, baürans fleht parallel mit niman, 
nara , nemun, numans, hie^ alfo früher biran , bar, 
b^run , burans; faihvan, fahv, fehvnn, fajhv ans .pa- 
rallel mit lifan, las, löfun, lifans, folglich fiüber fih- 
van, Ghvana. ß) fpur des i, u in andern dialecten, 
namentlich dem alth. ; vgl; birit, fibit. vihu, kipnrt, 
durnin mit goth, bairif», faihvi£, faihu, gabaur^s, 
£aurneins. y) fortfehreitende Verwandlung in fällen, 
wo der Gothe i und u behält. Nicht allein nämlich 
vor h, r, fondern ftufen weife und fchwankend vor .an- 
dern, confonanten , felbft geminierten , wird i und n 
geftört, vgl. die mittelh. nemen, (lein, gennmen, ge- 
ftoln, vollen; die niederd. frede, fede, brennen, ge- 
ronnen» vonden. Auf diefem wege erzeugen und 
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▼erbreiten fich in allen zweigen deutfcber zunge, (im 
niederd. fad bis zu Verdrängung der i und uj e und o. 
welche nur der Gnthe in folcber bezeichnung noch 
gar nicht kennt, obfchon ihnen fein befchränkteres 
ai v au in der ausfprache nahe gekommen feyn mag. 

) (entfprung des eo , ia aus i) befondere aufraeikfam- 
keit erregt eine Verwandlung des i (keine analoge dea 
u) welche fich im angelf. und nord. zeigt, im goth, 
und hochd. hingegen gänzlich mangelt. Auch die engl« 
mundart verliert ße beinahe wieder, dem fcbwed. und 
dän. bleibt fie, im frief.' erfcheint fie fpurweife. Wäh- 
rend nämlich im angelf. und altn. (nicht anders als im 
hochd.) e* aus i entftand, zeigt fich neben diefem e 
ein angelf. €o und altn. ia. Im angelf. verhält fich eo 

. zu i, wie £a zu a, me"ar , eat , fcgaft, e'ald, garm lie- 
hen für 1 mar, at, fcaft, ald, arm; gerade fö heorot, 
eoten, geof, meolc, formen für hirot, iten, gif, milc, 
irmen. .Ob fchon diefe parallele im altn. abgeht und 
mar, at, fkapt, aldr, armr nnverwandelt gelten (fpu- 
ren wären jenes fchwed. h5rd, gärd, angelf. h£ard, 
geard); fo liehen doch offenbar hiörtr, hiartar, giöf, 
gtafar ^ iötun, iörmun für hirtr, hirtar, gif, gifar, itun, 
irmuri* Iri beiden Tprathen wechfeln i, e*, eo (f. 226. 
2*8.) i» e*, ia (281. 297O zuweilen fehwankend, zu- 
weiten geregelt (über welchen wechfel hernach ein* 
vermuthung). Zumeifl erfcheinen io und ia, gleich 
dem angelf. ea, nach h. r und in Verbindungen 
mit h-, r-, 1-, (nie in verbind, mit m - , n -) im 
frief. (f. 273* 274«) ein paralleles iu nur in der Verbin- 
dung -cht, ie zuweilen vor ~ld, rd (field, ierd) im 
eng!, trümmer vor -Id (field, fhield, yield) welche 
ich f. % 42. nicht hätte nnorganifch nennen fallen. 
Übet das hochd. ie in kiel (na vis) und krieche vgl. 

man f. ^3 7. 302. 

. » - * 

Zum überblick der unter 2 und 3 berührten laut« 
verhältnilTe folgende kurae tafel; eine vollßändigere 
würde zu weitläuftig und bei dem fch wanken der 
laute felbft unausführbar werden : 

altn. 

i. e. 
iar 
u. o 

Qt 



goth. 


alth. 


angelf. 


i 


• 

i. e. 


i. e. eo 


air 


ir. er 


eor 


n 


u. 0 


u. 0 


aur 


ur. or 


or 
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a) im altn. fchwed. dSn. und engl, zeigt fich endlich 
ein dem eintlu/? der n- Verbindungen auf a (unter i.) 
Uhnlicher auf i und n. So fleht dem ahn. ank , äng 

' ein ink, unk f ing, ung (ft. ink, unk, ing, ung) zur 
feite; dem engl, ong (ftVang) ein oung (ft. ung; vgl. 
f. jj7. das ruittelh. unge, unke ft. ünge, ünke). Das 
eng), iud (ft. ind) ound (ft. und) aber ließe auf ein 
nicht vorhandnes, dem dän. aand analoges ond (ft. 
and) fchließen. Dem engl, old (ft. ald) gleicht auch 

j ein ild, ould (ft. ild, uld). Im nieder!, wandelt fich 
e vor den nafalen Verbindungen nd. na. gern in ei» 

v als: einde. veinfen, peinfen. 

II. Einßttfi der dem wurzelvocal folgenden endungs* 

n . vocale, 

l) umlaut (urfprung des e, ö, ü). Das i und u der 
ilexion wirken auf a, o» u. der Wurzel und bringen 
die früher . unbekannten kürzen e, ö, ü (y) hervor; 
\ ö ift theils hochd. umlaut des o durch i, theils alt- 
nord. dea a durch u. Auf i und e äußert die flexions- 
endung keinen einfluß. Merkwürdig aber ifl: der um- 
laut des ahn. aus i entfprungnen ia, welchea «) in 
iö umlautet wegen eines folgenden oder , Vorauäzu- 
fetzenden. u. ß) in i (ftatt ie) wegen eines folgenden 
i, vgl. kiölr , kialar, kili y) in i4, wenn conlonanz« 
Verbindungen eintreten, vor denen a zu I wird, als 
hialmr, hialpa. Den ahn. formen giof, giafar, gift, 
gefa, hialpa würden fünf einfache gotb. i entfprechen: 
giba, gibös, gifts, giban, bilpan. Das, ahn. hialpa 
beruht auf zweifacher Verwandlung; ein mahl (lebt es 
f für hialpa, fodann diefes für hilpa. — Da/? in den fj>ä- 
, teren fprachen zuweilen umlaut unorg, ftatt des rei- 
nen voc. eintritt, gehört nicht hierher. 
*) affimilation. Nach dem ftrengen f. 117.304. angenom- 
menen begriff findet fie nur zwifchen zwei flexions- 
filben, folglich in dreifilbigen Wörtern ftatt, und än- 
dert den wurzelvocal nicht felbft, obgleich fie delTen 
umlaut herbeiführen kann. Beifpiele find dort nach- 
zufeben. Hier fragt fich nur, ob nicht die idee der 
afllrailation zu erweitern und auch ein folcber einflu/? 
auf den wurzelvoc. anzuerkennen ift? Ich habe vor- ^ 
züglich den diphthongen io im auge. .Otfrieds wech- 
fel zwifchen diuf, diofo, diafan (f. 187.) mahnt an 
den vorhinerwähnten wechfel zwifchen angelf. eo, i, e, 
ahn. ia , i , e , der nicht ganz regellos fcheint , wenn 
auch das alih. io» ia, iu urfprünglich nicht entfpricbt 
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.{(esrift vielmehr ~ an gel f. gd, altn, iö). Man vgl. an- 
gelf. formen wie he'ofon (coelum) feofon (feptem, goth. 
übern) geofon (mare) eofor (aper) neben gifan (dare 
goth. giban) efen (aequaiis) und die altn. kiöl, kialar, 
kiH, iörman. Freilich widerftrebcn andere dem ge~ 
danken: einer allimilation, ü. b. das angelf; bcofan 
(tremere) oder die fchreibung gofer (aper); vielleicht 
aber wäre tbeorctifch entw. eofor oder efer; beofon 
oder befan, bifan zu vermuthcn und einem früheren 
. fpca^hftande angeme^en? Das alth. Organ, i in den 
„ wurzelfilben wirfit , birit, giftim, giwitiri ( r .'8i.) 
Ich reibe ich keiner affimilation zu, weil auch das 
org. u bei der endung i vortaucht (f. 84.). 

III* Einfluß des accents. In allen deutfchen fpra- 

' eben tragt allmühÜg die betonung zur Verwirrung der 

org. quautiiäiavrThältnifTe bei, indem fie jeden Kurzen 
' voc» , dem blo/? einfache confonanz folgt, in einen 

langen nmfeha^u, . So bilden Geh unzählige ä\ e. i, dt« ü t 

*• sei u au fteüe früherer i, ej e t i, o, d, ä, ö, ü. 

M*ui merke * 

i) da wp die örg.-Uinge a\ e, 1, ö t ,ü vor der zeit diefer 
: Verlängerung iiv einen andern verwandten diphthnri- 
gen' übergetreten ift, tinter fcheidet Geh natürlich von 

* ihm riie neue nnorg. länge; da wo kein folcher über- 
, tritt flau fand , fallen beide zufammen. Jenes ift der 

# fall tieim neuhöchd. ei und i; au und u; fehwed. & 
j und ä, dän. na und ä. Das rnittelh. org. f, u. war zu 
<ei, 'in, daa altn. org. 6 zu a, aa geworden», darum 

roi fehle Geh ro?r (mihi) gir (cupido) vfl (muhum) 
nicht mit feier '(celebratio) pfeil (fagitta); tilgend (Vir- 
tual nicht mit taugen (valere) ; täla (loqui) nicht mit 
mala (pingere). Das neuh. i, ü v fchwed. dän. ä Gnd 
daher überall unofganifch. Der zweite fall ereignet 

• fich bei den übrigen vocalen , d. h. das neuh. ä\ e, 6 
Gnd bald org. bald unorganifch; gleicherweife das 

. fchwed. e, i\ o, <k. . 

2) manche kurze vocale find durch unorganifche conf. 
gemination gefiebert und gerettet >vorden. Metrifcbe 
länge, entfpringt freilich auch damit; für die profa 
icheint mir aber falle he gemination des conf. ein ge- 
ringeres übel, als falfche läogerung des vocals, wie- 
wohl die überwiegende neigung zu geminieren noch 
fcbädlicherc knrznng nr r pninglieher längen herbeiführt. 
£i verlieht Geh von felbft, &*ß beiderlei richtungen 

Oo 
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fcb wanken, zumahl im Ter gleich mehrerer (ttundarten* 
Ohne diefen auffchlu/? würde die abweichung häufiger 
neuh. vocallängen von neunord. vocalkürzen unbe- 
greiflich fallen , vgl. das fchwed. blolt (nudus) blom- 
ma '(flos) mit dem neuh. blojff, blume; das dän. ikam, 
(kämmen (pudor) tälle (numerare) mit dem neuh. 
febim, zzlen. . f) 



Die langen vocale Tämmtlicher deutfehen fprachen 
fuhren fich auf ßebene zurück, welche nach gothifchpr 
folge geordnet diefe tabclle zeigt: 
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kleine und fchwankende Varianten, z. b. das bin und 
wieder vortretende altb. ai ftatt ei, find in der abband- 
lung jeder mundart nachzuleben. Auf die (bei den kur- 
zen vocalen unter III. befprochenen) unorg. Verlängerun- 
gen konnte hier gar nicht geachtet werden. Ich bemerke 

r) die eintheilung der doppel vocale in gleichartige (dehn- 
laote) und ungleichartige (diphthongen im Arengen 
ßnn) zeigt fich nach der ta belle ala unwefentlich , da 
beide in einander übergehen. Die frief. und mittel- 
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niedere!, mundart befitzen fecha dehnlaute und einen 
diphth.; in der altfächf. fch wankt der zweite laut 
zwifeben o und uo, fonft würde von ibr dasfelbe gel- 
ten;, fünf gedehnte und zwei dipbtb. find der angelf. 
febwed. und dän. eigen« indem daa ä, aa wie ao zu 
betrachten ift; vier gedehnte und drei diphth. der 
altnord., den gl. hrab.; drei gedehnte und vier dipbtb. 
der gotb. norweg. den meiden alth. nnd der mittclh. ; 
zwei gedehnte und fünf diphth. der neun., folglich 
unter allen der härteren; hätte fie nicht uo in ü ver- 
dichtet, fo befa^e £Te bloy? einen dehnlaut neben fecha 
diphth. Es gibt aber keine mundart, welche blo^ 
gleichartige oder blq^ ungleichartige vocallängen auf- 
weifen könnte. 

2) die ftetifißen laute Gnd ohne zweifei &• u, 1 in der. 
erften, dritten und fechten reihe, die unftetigften h 
und 6 , welchea fieb dem durchgreifen der kurzen a, 
u, i im gegenfatz zu e und o vergleichen lä/it, aber 
nicht zum fchlu/7 berechtigt, da^ f wie £» o aus ai 9 
aü Rammten, ebenfalls & , 6 aus «tf, au entfpringen, 
obfebon auch daa angelf. eä und ea (nicht eo und &) 
verwandt fcheinen. Im goth. find & und ai; 6 und 
au fern von einander, ebenfo im altn. k von ei; 6 
von au. Nur in den facht, dialecten berühren fich 
beide, im mittelniederd. 6 und au, im mittelengl. & 
und ai. Der urfprung des äi und äu, des & und d 
liegt über die grenze der gefchichte unferer fp räche 
hinaus. 

3) aller hochdeutfehen mundarten characteriftifche eigen- 
heit ift die fpaltung des vierten und fünften lauts in 
zwei arten, welche von dem nachfolgenden conf. ab- 
hängen; ohne rück ficht auf die übrigen deutfehen fpra- 
chen würde man der hochdeutfehen neun hauptlän- 
gen ftatt Geben zuerkennen (oder zehen, wegen einer 
nicht ganz analogen Zerlegung der fiebenten reihe, die 
auch im nord. gilt). Diefe laute halten fich bia aufa 
neun, in glücklicher unverwirrung, die gl. hrab. ha- 
ben in 5. ao 9 weil fie fchon in 2. 6 verwenden; die 
übrigen gebrauchen in 2. oa, uo, uo, wodurch 6 für {• 
frei wird. Erft im neuh. mifchen fich au und et mit 
dem unorg. an , ei der reibe 3 und 6 ; no in 2. war 
nicht mehr nöthig, feit das org. ü au au wurde. — 
Die niederl. mundart fch wankt zwifchen hoch - und 
niederdeutfeher, indem fie die fpaltung der 4ten reihe 
(nicht der 5ten) zuläßt, wiewohl unficher und mit 

Oo 2 
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vorwaltendem & , weshalb ich di'feshier dem el voV- 
fetze; auch das niederl. oe iß dem hochd. uo ver- 
gleichbar. ■ — Im engl, erfcbeint die meiße Unordnung, 
■ das mittelengl. wendet e* in fünf verfehiednen (antrei- 
ben an. — Der Gothe braucht kein & und i , welche 
im hochd. der anderweiten Verwendung des Ä und ei 
halben unentbehrlich würden. 

4) in der übe He erfcbeint nicht daa im goth. unvor- 
handene, allen übrigen mundarten aber aus zuf. sie- 
hnng entfpringende ia 9 ie t £ t worüber ich mich bei 
den ablauten näher auslasen werde. Dort auch die 
frage: ob noch andere doppellaoter, namentlich das 
6 , uo zweiter reihe aus dergleichen contractionen ent- 
banden feyn können? 

l) die langen vocale wie die kurzen find einfluten der 
endungsvocale auegefetzt, d. h. fie lauten um. So 
entfpringen ce aus ä, ce aus 6, tu oder y aus u, ey 
aus au» ue aus na, öu ans ou. Daa niederl. oe und 
•tri (in 2 nnd 3) das fchwed. und dän, oe (in 0 tre- 
ten ala unorganifche umlaute ßatt der reinen 6, ü, 
ou auf. Die endung u lautet im altn. das a, au nir- 
gends um. 

6) confonanten nnd conf. Verbindungen Sutern keine 
Wirkung auf vorhergehenden langen vocal; zuweilen 
aber bilden (ich unorg. diphthongen aus in vocale auf- 
gelöften confonanten , namentlich ou aus ol ; 0% aua 
or (f. 570.)* *s aua ej, eg; au aua aw; tu aus iw. 



Die bisherige überficht lehrt, da/? die voce I verhalt- 
nifle fchwanken und verfehiedener ein Wirkung unter- 
liegen, da/7 aber ihre aimheilnng und abwechfelung 
nichts willkürliches fey, vielmehr nach tief begründeten, 
bis jetzt noch unaufgedeckten gefetzen erfolge. Die rc- 
gel der ablaute wird hierüber mehr licht verbreiten. 
Man kann die vocale ala die nothwendige farbung oder 
belebnng aller Wörter betrachten, als den othem, ohne 
welchen diefe gar nicht beßehen würden. Die eigent- 
liche individualifierung des worts beruht auf dem vo- 
callaut; er gewährt die feinden beziehongen. 

Die geßalt, wenn ich fo Tagen darf, die Cpecies des 
Worts gründet ßch hingegen auf die confonanz. Hier 
erfcheinen die verhältmffe ungleich ficherer und dauern- 
der; mundarten. deren vocale meißentheils abweichen, 
behalten auch häufig diefelben confonanten bei. 



1 
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Die vier liquid ae find unwandelbar, ihr flügges 
element erhalt fie gerade an frech t in aller gewahfamcn 
erfchütterung ; mit ihnen tragen fich blq^ einzelne ver- 
taufchungen, verfetzungen , ausfto/fangen. geminationen 
zu • deren ungeachtet ihre wefentliche bedeutung die- 
fetbe bleibt d. h. wenn fchon z. b. für chirche zuwei- 
len chilche erfcheint, flehen doch in allen übrigen fül- 
len r und 1. grundverfchieden. Zu merken: 

s) einerfeita 1 und r in näherer beziehang aufeinander, 
andrerfeita m und n. Im fall des wechfela ift m daa 
frühere, feinere; n daa fpätere, gröbere (vgl. f. ;86. 
387.)- Umgekehrt mag daa härtere r aller, das wei- 
chere 1 jünger feyn. m fteht in befonderem beziig - 
auf die lippenlaute, n auf die Zungenlaute (vgl. f. 5 50.) 
daher das hocbd. an, ou vor m und lab., 6 vor n und 
ling. (f. ico.); 1 und r verbinden fich glcichgern mit 
lab. ling. und glitt. — I und r löfen lieh bisweilen in 
n und i auf (und könnten darum halbvocale heilen); 
niemahlä m und n, doch liejje fich der einflu/? dea 
ausfallenden n auf den vorftehenden voc. vergleichen 
(g*a f. gana). 

2) in der wichtigen berührung dea r mit f, der verbin- 
düngen rd mit dd und fd (goth. ad) erfcheint r, rd 
als jüngere, allmahlig aus J % fd erwachfene form (vgl. 
f. 64. 6$. 121. 167. 210. 244. 505. 517» 343- 387.416.). 
Gleich den liquiden laufen die drei Spiranten v. h. 
f. wef entlieh unverändert durch alle deutfebe mundar- 
ten. Ihre innere Verwandtschaft folgere ich tbeila aus 
dem vor ihnen eintretenden e ftatt ei (f. 91.) 6 ftatt au 
(f. 94.) theils aus den Übergängen zwifchen h und v, w 
(f. 148* 403.) h und ( (f. 318. 416.) und der berührung 
der afpiration mit der atfibilation (th. ta. z); zwifchen 
v, w und f, kein unmittelbarer wechfel; h und v, die 
leifeften aller conf. , fallen zuweilen unerfetzt aua, felbft 
anlautend und zumahl vor liquiden. — - 

* « 

Ganz anders verhält es fich mit den übrigen confo- 
nanten, ein merklicher gegenfatz zwifchen den hoch- 
deutfehen und allen anderen mundarten wird offenbar. . 
Im labial-, lingual-, guttural -laut entfpricht die goth. 
(fach f. frief. nord.) ten. der hochd. afp.; die goth. med. 
der hochd . ten. ; die goth. afp. der hochd. media. Daa 
einzelne (leih fich fo vor äugen: 

goth. P. B. F. 1 T. f>. Y I K. G. . I . 

■Üb. F. P. B,(V) I Z. T. D. | CH, K. G. | 
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et ift eine Veränderung eingetreten, vermöge welcher, 
im hochd. jeder diefer nenn conf. gleichmäßig von fei« 
wer ftelle rückte *). Da/? aber hier der hochd. zuftand 
alt der abgewichene, jüngere; der goth. (facht, frief. 
nord.) als der frühere betrachtet werden mü/?e, unter- 
liegt keinem zweifei , und ift bei auseinanderfetzung der 
alth. buchftaben mit verfchiedenen gründen bewiefen 
wordon. Anmerkungen : 

j) die lingualreihe zeigt daa Verhältnis am dentliebften ; 
im goth. lind täins, dal, £aürnus fo nothwendig ge- 
fchieden, als im hochd. zein, tal, dorn. 

2) auch die labialordnung fügt Geh , fobald man für den 
anlaut in dem hochd. v die zweite afp. bh erkennt 
und diefe ftatt der nabverwandten eigentlichen med. 
zniatft. Für f. p. v führte ßch die falfche bezeichnung 
ph. b. f oder noch andere fchwankend ein. Man vgl. 
die goth. pund, bairan, hlu mit den hochd. fnnt, 
peran, vilo (auch gefchrieben: pbunt, heran', filo). 
Die ältere einricbtnng wirkte in der inconfequenten 
fchreibung fichtlich nach, zu dem rein medialen bilo 
für filo, vilo erhob ßch nicht einmahl die ftreng- 
hochdeutfehefte aus fp räche, welcher peran. pein, perag 
ganz geläufig war. Selbft harte oberdeutfehe volkf. 
dialecte kennen und üben kein folebes b für f (wohl 
aber manche b für die fpirans w). Alles gilt jedoch 
vom anlaut, inlautend fcheint mir die med. häufig 
recht zu fteben, z. b. in e'bar (aper) eban (aequalia) etc. 
(vgl. unten f. 589. anm. b.). 

$) der .reihe dea kehllau ta gebricht im goth. etc. die 
afpiration; im hoebd. finden ßch alle drei ftufen, aber 
wie haben (ch für das goth. k angenommen) das 
hochd. k und g ßch ins goth. g organifch zu theilen? 
Dies wäre kaum aus, der deutfeben fprache zu beant- 
worten; die unficherheit der alth. fchreibung wirrt 
nicht bloß k und g, fondern aueb k und ch in einan- 
der. Indeflen gewährt fchon einigea licht, d»y? daa 
alth. mit g wechfelnde k nicht in ch und umgekehrt, 
das mit ch wechfelnde k nicht in g übertritt. So 
2. b. darf für chunni (genus) nie gunni, für gans 
(anfer) nie chans ftehen , für beide hingegen kunni 
und kans. Da nun ferner daa inlautende ch nicht 



•) Auf die altb. mittelfa. und mittelniederl. beAimtnung der 
sir- und sufUuie wird hierbei keine rückficht genommen. 
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• 

ruh k su vertaufchen ift (kein fpreltan f. fprgcban) 
fo wäre das hochd. k für ch ganz verwerflieb, von 
den beiden lauten g und k aber der eine Überfluß 
und zwar der tbeorie nach das g. Die hochd. fprache 
käue alfo eigentlich nicht mehr kehllaute, ala die 
goth.. dem gotb. k eutfprache «h, dem g aber k. 
Gleichwohl fcheint es mir, da/? es einen dritten fall 
gibt, wo das alth. g nolbwenriig fleht, d.h. weder 
durch k, noch durch ch abgelöft werden darf; diefer 
fall iü kein anderer, ala das fchwankende Verhältnis 
zwifchen h und g (f. 4270* Hier Tpielt das goth. g 
eine doppelte rolle, in £ragjan (currere) guma (vir) 
erfcheint ein anderes ala in augö (oculus) tagram (la- 
crimis). Diefes kann erft durch vergleichung fremder 
urverwandter fprachen deutlich werden. 

Bei folchen vergleichungen , die hier keineswegs 
ausführlich gepflogen werden, vielmehr nor unfere deut- 
fchen lautverhältnifle unter den rechten geßebtspunet 
zu (teilen beitragen fallen, gebt man billig von den con- 
fonauten aus. Läßt /ich für diefe eine gegründete be- 
ftimmung ermitteln und annehmen , fo werden dadurch 
vielleicht auch einige blicke in die gefchichte der vocale 
vergönnt. 

Vorerft begegnen wir dem wichtigen Tatze: liquidae 
vnd fpirantes (timmen in allen wefentlichen verhkltniflen 
zu der art und einrichtung deutfeher zunge. Dasjenige, 
fo fchelnt es, worin die Verzweigungen deutfeher 
fpracbe unter einander nicht abweichen, wird Geh un- 
abweichend in der lat. griech. und indifchen nach wei- 
fen. Ausdrücklich erkennt das fanfkrit noch r und 1 ala 
vocale an und gebraucht in diefem ßnne r oft, 1 fehner. 
Die fchwächung des filteren m in ein fpäteres n er- 
fcheint überall, eine menge von Wörtern mit rn im fanfkr. 
und lat. bekommen im griech. n; gerade wie der mit- 
telh. auslaut n inlautend wieder zu m wird (lein, lei- 
me«; arn, armes, f. )86.) fo verhält ßch ifv zu fow (lat. 
erarn, eramus, v^l. viov mit novum). Analoge ver. 
Wandlungen dea f in r bieten ßch allenthalben dar, na- 
mentlich ift das latein dem r vorange weife ergeben, r 
aber immer als jüngere form zu betrachten. Den wech* 
fei der fpiranten v (dea digamma) f. h. bezeugen forsf«, 
vefpera; inrx 9 feptemj fus; i r v» 9 ferpo; iacyoV» 
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iocer; iJto\ fab; fas r f& (fanfkr. is, es»), gr* e\ «/, goth. 
fa, To; «Ac. Tal; fafa L (f4n(kr. lepus) hafo etc.; auch- fällt 
der inlautende fpirirus ganz ab» s. b. das lat. aofer Hebt 
f. hanfer (fanfkr. hamfa, cignua) odium f. hodium (geth. 
batis) locp lat. ver, und das gr. Mft** (fanfkr. vidmas, 
lat. videunus , goth. vitum) batte früher ein di gamma 
vor (ich. Am feltenfteu tauschen ▼ und f, vgl. bnifter 
mit winfter. • • \ 

■ 

Noch merkwürdiger als die einftimmung der liq. 
ond fpir. ift die ab weichung der Uppen - znngen - nnd 
Kehllaute nirht allein von der gothifcheri, fondern auch 
der alth. eiurirhtung. Nämlich genau wie das alth. in 
allen drei graden von der goth. Ordnung eine Rufe ab- 
wärts gefuuken ift, war bereits daa goth. felbft eine 
flufe von der lateinifchen (griech. indifchen) herabge- 
wichen. Das goth. verhält Geh zum lat. gerade wie 
das alth. zum goth. Die ganze für gefchiebte der 
fprache und ftrenge der eiymologie folgenreiche zwei- 
fache lautverfchiebung Hellt fich tabellarifch fo dar: 

grieeb. P. B. F. 
goth. F. P* B. 
altb. B(V) F. P. 

oder anders aufgefaßt: 



T. D. TH, 
TH. T. D. 
D. Z. T. 



K. G. CH. 
• . K. G. 
G. OH« K. 



gr. gotb. ahh, 

K Q 

G K CH 

CH G Ii 



gr. gotb. altb. gr. goth. alth. 
P F B;V) T TH D 
B P F D T Z 

F b p |th d t 

Hieraus ergibt (ich nunmehr, wie der Gothe die durch 
ab gang der kehlafp. entfpriugende lücke deckt: er be* 
dient (ich anlautend (lau ch des fpiritus h» in - und 
auslautend zuweilen des b, häufig aber auch der med. g* 
Im alth. (binde hier die med. g überall confequent und 
dem b. d der andern reihen analog; ea mag aber ein 
überreft der früheren lauteinrichtuug feyn f day? auch 
alth., der goih. anlaut b« weil man ihn für eine fpirans 
und nicht afp, nahm • _ fortgalt. Nur zuweilen erfcheint. 
g, daneben. Diefe Verwendung des b für ch findet be- 
merkenswertb gerade auch im lat. anlaut (tau, fo faß (ich 
die gutturales naher beftimmt fglgendergeßalt aufnehmen; 

grieeb. • lat. gotb. altb. / 

j > * c b. g h. g 



« » 
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g 



k 
S 



cb 
k 
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- ■ 

Die nöthigen belege zu den aufgehellten neun gleich uiW 
gen find» / 

I. (P. F. B,V.) i) anlaut: pax, pacis, paeatua; 
gotb. faht-ds (gaudium, quies) altn. feginn (contentus, 
laetus) — pee , pedis; irouc, votoc; fanfkr. pädas; g»»th. 
fötue; ahb." vno3 pifcis, hfk6, vife' — ' porca (ful-' 
cu8) alth. vuriha — porcua, alrh. varah — Topoc (iter, 
▼ia) goth. faran (ire) — pater, t*t^. goth. fadrs, alth. 
vatar ~ paus (fanfkr. conjnx) litth. pat», gr. twc (?dor. 
vortc) golh. brüd-faj* (fponfua) — vvp. alth. viuri — 
-rrokv, »Hb. vilo, goth. filu — xA£oc. goth. fülle t alth. 
vol — irpcet, alth. vruo — pecua. goth. faihu, alth. viha — 
pulex, alth. vI6 — - plecto.alth. vlihtu — vdp6u t litth. perdziu, 
fchwed. fjerter, alth. ve'rzu — -raA.*^, lat. palma, an- 
gelf. folma, alth. volma — vripov (f. irfiT*>oi> t wie irarVi 
f. «TotoO altn. fiödhnr, alth. vedar — revxTj, picea, hochd. 
vihta ~ pellia, goth. fill, alth. vgl — pullne, goth. fula, 
alth. volo — pauci, goth. favai, alth. vaohe — primus, 
goth. frumifta, alth. vromift. — z) iulaut. (daa goth. in- 
lautende b für f ungenauer- «la daa nord. und fächf. f. 
bh^ xxtrpoe, caper, altn. hafr — kot*cc (reliquu9) altn. 
leifar (reliqniae) goth. laiböö — fvapa (fanfkr. fomnusj vvvoc 
ahn. fvefn, altf. fuebhan — feptem, angelf. feofon, goth. 
ßbuu — aper, altn. iöfur, angelf. eofor, alth. ebar — 
v*ko, fupeT, goth. ufar, altn. yrir, alth. ubar — rapina, 
angelf. reaf, alth. roub. 

II. (B. V. F.) i) für den anlaut weiß ich keinen 
beleg, zur beftärkung meiner anlicht, da/? deutfehe -Wör- 
ter mit dem anlaut p, hochd. f (pb; mangeln (oben f. 55, 
13 t. 212. 247. 597. 462. V 2) inlauf. xccuvccßie, cannabie, 
altn. banpr, alth. hanaf; follte fich turba mit dem goth. 
J>aurp, alth. dorof; ftabulum mit altn. ftöpull, alth. fta- 
phol; labi mit hläupan, loufan vergleichen? 

III. (PH. B. P.) die afp. der alten fprachen bedarf 
felbft noch näherer forfchung; daa fanfkr it kennt eine 
zwiefache: pk und bk, die in dem gr. <p. lat. f und 
b eemifcht wiederfcheinen. 1) anlaut 1 die ind. wurzel 
bhu, die griech. <pv, die lat. fti in dem verbum feyn, • 
▼gl. mit dem angelf. beon, alth. phn (fum) — (pirtw* 
fagua, altn. beyki, alth. puocha — forare, altn. bora, 
alth. poren — frangere, fregi; goth. brikan, alth. pre- 
chan — frni, fruetus; goth. brükön , alth. prüchön — 
frater, brfi£ar, pruoder — Aare, blafan, plafan — fero 
(im fanjkn.die wurzel: bhr) gotb. baira , alth. pirn 
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<pvk\ov* foliam, altn. blad, alth. piat — typfa altn. brd» 
alth. prawa. — t) inlautv IkktyaiSi «vroc,«goth. nl- 
bandus, alth. olpenta %z(pcbki\ t hanbi|?, houpit — 
v%(pi^% neuula. goth. nibla?, alth. nepal — <yf>*<p*/v, 
gotb. graban , altb. grapan. Dlefe inlante fchwanken in 
die claffe I, ale: capnt. angelf. heifod, alth. haubit, 
Tgl. das altn. nifl, dem ein alth. nebal gerecht wäre. 

IV. (T. TH. D.) i) anlauti uota (lett. gen«, 
regio) gotb. fciuda, alth. diot — tu» gotb. £u, alth. 

— tenuis, teuer, altn. f>nnnr, alth. dunni — rttvttv, 
tendere; goth. £anjan, alth. denen — rptfc, tres; f>reis ; 
dri — tergere, altn. fcerra — ripttw (arefacere) gotb. 
Xaurfis (aridus) torridus, alth. duiri — tacere, goth. f>a- 
han t alth. dagen — Tpix**"* goib. £ragjan ~ täAa*. rkf v, 
tolerare, goth. |>ulan f alth. dolen — tectum, goth. ^ak, 
altb. dach — ravpoc, altn. |>iör — tad (fanfkr. id) gr. 
T o (für T<xd) goth. jbat, alth. da3 — talia, altn. £vilikr. — 
^)inlaut\ ratio, rajjjd, redja — frater, br6£ar, pruoder — • t 
fista, goth. mi£— dantaa (densi dentis) tunf>ua, «and — . 
rota, altn. hradhr (ccler) altb. hrad (rota) — herum, 
goth. vi£ra t alth. widar — £ra/>o$, an£ar, an dar — viel- 
leicht trye, Ir&Tpoc (fociue) dem altf. aefith, alth. Gndeo — 
Iroc (annua) dem dunkeln goth. atapni (d. h. at-aj>ni, 
alth. a$ adani?) vergleichbar. 

V. (D. T. Z.) i) anlaut : dingua, tuggo, zunga (vgl. 
oben f. i^2.) — deua, divua. littb. diewas; griech. 
ilc* ho€ (denn SsoV ift cretifch) ahn t$r; altb. zin 
(vgl. oben f. 150. 191.) — dantaa (fanfkr. ) tdovc, otov* 
rOQ% dena, dentis; goth. tun£us, alth. zand — ii*- 9 lat. 
dis-, fScbf. to- f alth. zi - • — äxfixv* domare, goth, 
tamjan, alth. zeroen — ipvc* goth. tiiu — digitu6, vgl. 
mit dem facht, tekan (fignuro) alth. zeichan — isiMvvsiv § 
Mxaiv, indicare, fächf. tdgjan, hochd. zeigen — 4oAet, 
.dolus , altn. ta\l, alth. zäla — ducere, goth. tiuhan , altb, 
siohan — Mo* duo, gotb. tva, altb. zuei — dxxpv, goth. 
tagr, alth. zahar — tsüix, dextra, goth. taihfvö, altb. 
zefawa. — *) iiilaut: 70V t goth. futi, alth. fuoji — ad, 
gotb. at, alth. a3 — SsV. fedea; federe, goth. fitan, alth. 
u3an *- Muv % edere; itan; ejan — aWsiv, tliivxi, videre, 
goth. vitan. altb. wioan — odium, goth. hatia, altb. haj — 
claudere, al(h. fliojan — laedere, hochd. letzen — radix, 
altn. rot — vfoa. goth. vat6, alth. Tvajar tfj*tf v 
fudor, fveiti, fueij — pedes, f6tjas, vuo^t. — » 

VI. (TH. D. T.) die Lateiner haben kein th (wßet 
in fremden Wörtern) oit aber ift ihnen das gr, £ in die 
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gleichftufige labialafp. f. ubergetreten, wie lach im 
£ riech, fslbft die aeol. mundart <p für & zeigt (vgl. Stf- 
fto^ fpiritus, animus mit fumus, (pOpct; fflgiv mit fire» 
fnfHre) beides mahnt an die f. 66. 67. angezeigte beruh« 
rung des goth. £1. mit fl. — 1) anlaut: duyxnjp , goth. 
daühtar, alth. tohtar — dup*, lat. pl. fores, goth. daiir, 
alth. tor — dijp t aeol. (prjp* lat. fera 9 altn. d£r t alth. 
tior — dxl>U*tv (audere) goth. ga-dauran, alth. turran, 
vgl. die praet. gadaürßa, getoTÜa mit Sxfäoc, &i/otoc, 
Spxdvc. — divxp (vola manua) alth.te'nar — 2) inlauti tttöv 9 
angelf. medo, alth. metn — 2$oc, an gel f. fidö, alth. fitn. — 

VII. (K. H,G. H,G.) in der zweiten ftofe lieht das 
goth. h für ch, in der dritten das alth. h. für g. 1) an- 
laut: claudua, halts, halz — xxvvxßH, ahn. hanpr, alth. 
hanaf — canere vgl. mit hano (gallua, wie diefes mit altn. 
katla, alth. chall6n, clamare, fari) — Caput, haubi£, hou- 
bit — xxpiix % cor, hämo, herza — xvdbv, canis, hunfs, hund — 
xotkoe, hol — celare, hilan, nein — xxkxpoe, calamus, ha- 
lam, halm — xxproc, xxpr*p6e 9 hardna, hart — cornu, 
haurn,born — coli um, hals — xpv/tof (gelu) altn. hrim — 
xAflt/aiv, goth. hlahan — xpxgiiv, crocitare, goth. hruk- 
jau — xkixTTie, goth. hliftus. — 2) inlauti 8w oculus, 
ango, ouga — acies, altb. egga — lux (lucs) liuhad, 
lioht, vgl. Aet/xec mit liuhadeins — oTxoc, goth. veihs — 
lacus, angelf. lagu — acus, aceris, alth. ahan, agan — 
ioixpv, tagr, zahar — tacere, f*han. dagen — pecus, 
faiha, viho — txvpoc, focer, goth. fvaihra, hochd. fchwa- 
ger, fchwieger — jatjxwv (papaver) alth. m&gan, neun, 
mohn (?goth. m£han). Inlautend entfpricht zuweilen 
das fanfkr. fh, als: dafha, gr. &x«, lat. decem, goth. 
taibun, litih. defzimts. 

■ • 

VIII. (G. K. CH.) 1) anlaut: grannm, ahn. Horn» 
alth. chorn — yivoc, genus; koni; cbunnt — yivvc, 
gena, ahn. kinn, alth. chinni — yow 9 altn. kn&« 
alth. chnio — yvvx\ altn. kona, alth. chona geln 
(frigus) gelidus, goth. kalds, alth. ehalt — gula (gut- 
tur ) alth. che*la — goftare, kiufan, chiofan — • gau 
(fanfkr. vacca) altn. kü, altb. chua. — 2) inlauti fyot, 
ego • goth. i'k • alth. ih — vigil 9 altb. wachar — xypoe, 
ager, goth. akrs, alth. aebar — xy$tv t sgere, altn. aka — 
fiiyac, uiyaXotl mikils; michil — rex, regis, regnura; 
reiks; richi — jugum, juk, joch — augere, aukan, au- 
chön — dpikysw, mulgere , altn. miölka , alth. mel- 
chan« — 
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IX (CH.H. G. K.) lateinffch gilt hier Ii für ch 
(%ft/uJy» hieme; X $l P^ nM *» Jflfa« berinaceue Tgl. 
Schneider p. 20a.) alth. aber häufig g für k, welche« 
letztere ich hier nur. theoretifch dorch führe. 1) anlaue : 
Xyv * anfer (f. hanfer) goth. gana, alth. kans — X^ 0 " 
(fondo) %vric (fufus) goth. giutan, alth. kiojan — %oA^ v 
altn. gall. alth. kalla — %3X?t heri, hefternua, gotb. gi- 
ftra, alth. keftar — %o'pr©$, hortue, garda, alth. karto — 
boftia (peregrinua) gafta, kaft — homo» goth. guma, 
alth. komo — x$v v wie x$h X& £ X»* uö0 * diefes 
f. ^»^t humi) humua; zu vergleichen mit 

dem goth. gaui, alth. kouwi, kou. — 2) inlauti lx Sft/ * 
goth. äigan, alth. eikan — rp4x*w* dor. Tfat'xsiv, goth. 
£rapjan — l&x°C' g ot h. ügra, alth. lekar — Mx* 
(lambo) goth. laigö, a|th. lekön — Ao^a* (inGdiari) 
(goth. legön?) ahh. lakön. — 

Anmerkungen zu diefer confonanzvergleichang: 
I) füllten unter den gegebenen beifpielen einzelne noch 
bedenklich und unausgemacht fcheinen, fo darf die 
mehrzahl haoptfachlicb wegen analogie der abftufung 
für ftreng erwiefrn gelten, die richtigkeit der regel 
überhaupt ift unverkennbar. Wörter, in welchen 
»wei confonanten ftimmen (rp£x*w> £ ra gjan; toJsc. 
fötjua) Gnd doppelt Geher; folche in denen ein conf. 
nimmt, der andere abweicht, verdächtig; noch ver- 
dächtiger, deren confonanten unabgeftuft in den drein 
fprachen wirkliche gleichheit zeigten. In diefem fall 
fehlt entw. alle verwandtfehaft (z. b. zwifchen dem 
angelf. pädh, padhas und dem gr. vxSoc, dolor) oder 
die ein«/ fp räche hat aus der andern entlehnt (z. b. 
fertban ift feribere felbft, fruht ift fruetus, folglich 
undeutfeh, desgl. das altf. Gcor , lat. fecurüs). 
z) es liegt .bei wortforfchungen weniger an der gleich- 
heit oder ähulichkeit allgemein * verwandter confo- 
nanten, ala an der Wahrnehmung des hiftorifchen fta- 
fengangs, welcher Geh nicht verrücken oder umdre- 
hen läßt. Ein hochd. wort mit p, das im goth. b, 
im lat. f zeigt, ift in diefen drei fprachen urver- 
wandt, jede befitzt ea unerborgt ; fänden wir aber f 
in einem hochd., b in einem goth., p in einem lat. 
wort, fo wäre die verwandtfehaft widerfinnig, uner- 
aebtet abftract genau diefelben bnchßabverhaltnifle vor. 
liegen. Daa griech. r fordert ein goth. |>, das goth. t 
tjber kein gr. £ fondern 4 und fo beruht durchall die 
identitat auf der äußeren verfebiedenheit. 
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3) 'WÖrter, welche die eine oder die andere fprache 
nicht befitzt , liefen lieh für die nenn conf. verhält* 
nifle leicht herft eilen, nicht aber in den dementen 
der vocale, liquiden und fpiranten. Alles raiben bleibt 
alfo unfruchtbar ; wir dürften höcbftens behaupten*, 
da^ z. b. $x(()vti im goih. t-b, im hochd. z-p; (pvrou 
goth. b-fe, hochd. p- d haben müde. Jene neun re- 
geln und nur prüfftein für vorhandene Wörter. r Zu 

• neuen fchöpfungen reicht inagemein keine analogia 
ans, weit alles lebendige unberechenbar ifl und die 
gefetze der theorie mit den ausnahmen der praxie 
verfchmelzt. 

4) folche auanahmen, d.h. fülle v wo die aufgehellten 
gleichungen fehlfchlagen , treten elti 

a) bei Übergängen der ten. med. oder afp. in ten. med. 
afp. einer andern reihe. Wie oft wechfem p. t. k. 
(rawct pavo; v£vtb, aeol. irifiir%\ irofoc, jon. xo7oc) 
b. d. g. (o'/3aAoVt dor. oVsAoc; yrj der. 6if; vgl. oben 
f. 449. 446.) ph. th. ch (beifpiele vorhin f. ^87.) '• 

b) wegen unvollkommenheit der afpirationen in den 
meiften fprachen und daraus entfpringender mifebung 
mit der verwandten fpirana und media. Das fanfkrit 
afpiriert ten. und med. jedea Organa, fo daß bh. ph; 
dh. th; gh. kh vorhanden find. Davon zeigen Och 
in den übrigen vermengte trümmer. Der Grieche 
befitzt ph. th. eh.; der Lateiner nur erfterea (und 
modificiert» fein f nähert fich dem bh); th wird 
ihm su f ; ch zu h. Auch die litth. und lett. fprache 
ermangeln beide des f , th und ch (ja felbft der ein- 
fachen fpirana h); die goth. etc. des ch, welches 
fie durch h und g erfetzt. In andern deutfehen dia- 
lecten deutliche f puren des bh. db. gh. die fich viel- 
leicht künftig klarer auffa^en laßen werden, als es 
in meiner darftejlung gefc beben konnte. Der man- 
gel des anlautenden goth. p hochd. ph (f) unter 
diefem gefichtspunet erfcheint minder auffallend. 
Da im gr. und lat. die lippenlaute fchwanken, z. b. 
%s(pctkq* caput; vi<Poc* vs^Ajy, nubea, nebula; fo 
rechtfertigt fich jedwede der deutfehen formen*, das 
goth. hänbij» neben gibla und das fächf. hedfod und 
ob das alth. houbit oder bonpit, nepal oder ne'bal Vor- 
zug verdiene« muß allgemeinbetrachtet unentfehieden 
bleiben. Der Lateiner liebt inlautende med. (habeo, 
nobilis, mobilis, fabnla . eibus, hebes, feabiesetc; 
die abkunft von v offenbar in novifle, movere etc.) 
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e) die lantverfchiebung erfolgt in der maffe, t bat Ach 
aber im einzelnen niemahla rein ab; es bleiben 
Wörter in dem verhältnifle der alten einrichtung 
v itehn, der ßrom der neuerung iß an ihnen vorbei- 
geflogen. Schute gewährten ihnen zomabl fniebt 
immer) die Verbindung mit den unwandelbaren Ii« 
quiden und fpiranten. Alto (laben «) einzelne Wör- 
ter der gotb. etc. fpraehe noch daa gepräge der Jat. 
grieeb. Ordnung, z. b. das f. 152. beigebrachte du« 
dia, vgl. mit dem fächf. td und alth. zno, zi, zer; 

' unrichtig Ayar daddjan (dän. die) angeführt, welches 
fieb ganz nach der fechften gleichung zu 3«eiv ver- 
hält, und <n|| dem angelt, tit nichts zu (ehalten hat. 
Weitere beifpie|e find das altC fedel ft. fetel (f. 2 17.) 

. daa ahn. pt ftatt ft (f. 514.}. Die verwandtfebaft 
zwifchen dies» dags , dag, dagr wäre nicht anders 
zu nehmen. — ß) einzelne der alth« das gepräge 
der gothifchen .etc. , wohin die f. 154. r?$. 394. auf- 
gezählten Wörter, — y) einzelne goih. und alth. 
(letztere folglich durch zwei lautverfchiebungeu un- 
verfehrtc) ftimmen zum lat. und griech. z. b. das 
eben angezogene au gel f. tit, engl, teat, alth. tutto 
(f. ic<.) gr. rirdij. weiter: longua, laggs, iängr; 
anguftua, aggvua, engi; gramen, gras etc.*); — 
e*) von zwein conf. eines worta kann der eine ver- 
fchoben, der andere erhalten feyn, z. b. in tünga, 
zunga, lingua blieb daa g, während d (dingua) iich 
abftufte; in prudentia, gotb. frddei, liiih. protas 
, Iiimmt die lingualia nicht; fo mag auch gaudere 
mit einem gotb. gatjan (facere ut aliquis obtinnat, 
reftituere, von gitan, wie nafjan von nifan) mittelh. 
ergetzen nahverwandt feyn, und für die ftrengere 
form katjan (altn. kätr, laetut, neben geta acquirere 
und getaz, aequiefeere) mittelh* erchetzen hingehen. 



•) Dm alth. mit, miti pilTt snm griecb ; utri, hut, liütl stt 
cutis, nicht «um gotb. mif>, ahn. hudh , ioh zweifle ob 
von andern f. 159« in der not« angefahrten oder gemeinten 
«Uli. Wörtern ebenfn jgeurtbeilt werden kenn. Bemerkens« 
Werth ift der widarfpruch gegen die lingualvergleiohung 
in den Wörtern it«t«{, j»*t^; pater, matcr, f rater; gotb« 
f.dra (?) bro&ar; angelf. fader, moJer, brödber (vgl. 
f. 514. 5440 alth. vatar, rauotar, pruodtr; die dentfehen 
f prachen Airomen anter (ioh, fo wie daa lac. freier zia 
ihnen; aber ptdvf fallt« et beiften? Schwerlioh» 

im £anfkr. beben alle drei dia nämliche erg. ttauii. 
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Dieter Verführer ifche falz ift bei etymologien nur 
nicht an miabrauchen. — 

I) ich habe (f. 127. 1 c i- 177.) die alth. lautverfchiebung 
als etwas unorganifches dargeftellt, und freilich ift fie 
fichtbare abweichung von einem früheren, fpnrweife 
noch vorhandenen organifraua. Nur muß man im ge- 
genfatz zum griech. und lat. das gothifche für ebenfo 
unorganifch halten. Die ähnlichkeit beider Verände- 
rungen fetzt lie gerade in daa wahre licht. Sie find 

froße ereignifle in der gefchichte unferer fprache und 
eines ohne innere nothwendigkeit *). Es ift auch 
nicht zu überfchn, wie jede abftufung immer kleinere 
kreife erfüllt. Die eigenthümlichkeit der letzten er- 
ft reckt fich nicht über die hochdeutfche mundart hin- 
aus. Jene frühere begriff noch die goth. fächf. nor- 
d ifche, hatte alfo bedeutenderen umfang. Und wie 
eng erfcheint diefer gegen den noch älteren zuftand, 
den wir für die lat. griech. indifche fprache anerken- 
nen müj?en, und welchem im ganzen auch die flavi- 
rchch v lettifchen Hümme, vielleicht mit einzelnen rao- 
diricationen , anhängen; z. b. da den Letten, Preußen 
und Litt Hauern die afp. mangelt, pflegen ße dafür die 
med. mitzaverwenden oder zifcblaute au gebrauchen. 
Allein fie beGtzen die nnverkümmerte (lat. griech.) te- 
nuia und media, vgl. daa littb. pilnaa (plenus) pirmae 
(primua) pakäjea (pax, pacis) piemu (roi/pf*) peda (ve- 
ftigium) tris (irea) tu (tu) traukti (trauere) kampae 
(campus) kas (quia) kelas (xaAstöst) akis (oeuiua) ra- 
tas (rota) dantis (dens) antras (goth. anbar) wertae 
(goth. vair^s) derwa (ahn. tiara, neuh. zehr) trokfzti 
(neuh. dürften) du (duo) fedeti (federe) etc. Gleicher- 
geftalt im flavifchen: pafti (pafeere) vepr (aper) piti 
(vtuv) pokoj (pax) mater (mater) fjekati (fecare) videti 
(vidtre) dorn (doraus) fmrt (mors, mortis) ptak (m-a- 
cov) etc. Aua diefer ur fache liegen die Clav, und letc. 
fprache der lat. griech. unbezweifelbar näher, ala die 
goth. und diefe näher, ala die bochd. 
6) die confequenz der lautverfebiebung erbringt, wie daa 
hochd. ph für p , ch für c eingetreten war , d*ß z 



') Unter fchieden von einzelner, urdurch^ reifen der Verderb« 
nifs, ». b. der fchwed. dän. Verdrängung der anlautenden 
lingual» To. durch ten., wahrend labiafiTp. fortbefteht; oder 
der im dän. in laut gehenden med., wo neben der anlaut 
die ten. beibehält eto. 
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(caput, oculus). Bas gr. cj, o< begegnet zu mahl dem 
goto, ei, ai 9 vgl. oftx (vait) IS/xty (viturn) Ktixw, Ae*- 
Ao/t« (leiba • fäib) pil^tov (mäiza) ttvoe (vein) 6*Uvvf*% 
(monftro, tiikns, Ggnum). Lat. dafür langet i, als 

ktlß» (Hbo) kußij (Übamen) zuweilen langet n f neben 

älterem oi» alt unnm v communem, oinom v comoi- 
nem ; gotb. ainana (gr. 2v# f. bwol vgl. enna , anne 
T. 211. 246.) gamainana (oben f. 44.) oder ancb oe f wie 
in hoedu* a goih. gaitei. Die anwendung und wettere 
entwickeln g folcher hier nur rob aufgefüllten Ana- 
logien wird erß fortgefeutes fprachftudium gewähren« 

5) .wichtiger ift mir die aus dem fanfkrit gewonnene 
beftätigung meines auf ganz anderm wege, ohne ße 
zu ahnen, gefundenen fatzes : da^ es urfprünglich nur 
drei kurze vocale gebe. Die altindifche fpracbe er- 
kennt taflet den kürzen a, i, n keine andere und bat 
blotf für fie bucbßaben, unglaublich, dajj Ge f deren 
aiphabet alle anderen laute vollßändig bezeichnet» 
keine fchriftzeichen für e und 0. wenn diefe in der 
auefpracbe vorhanden gewefen wären, gehabt haben 
follte. Die abwefenheit des e und o Im gotb. be- 
nimmt jeden zweifei *). Dazu tritt, da^ nicht nur 
im gr. aiphabet * t i, v abgefchlq/Ten für (ich flehen 
und kein Verlängerungszeichen neben Geh haben, wah- 
rend die fpäteren s, 0 von 7, w gefchiedeu Gnd, fon- 
dern auch im Teroitifchen : Mn den von der allmäh- 
ligen ausmache zugefügten e und o-laat mit auszu- 
drücken haben. 

6) vielleicht fügen Geh endlich die lieben deutfehen lan- 
gen (f. $78.) zu dem fanfkrit. Auf der erden tafel 
Franke (chreftom. fanfkrit a, Monach. 1820) liehen näm- 
lich drei lange vocale a, i t u und vier diphtbongen 

. ae, ai f o f au angegeben. Ich will Ge nach meiner 

. - 

, , *J Ich vermag daher Bopp nicht beizutreten , wann er (an- 
. naie of onent. lit« pert* I. Lond. igae* p. 7.) >*agt : tharo 
t . J% only an* defeot of wliich we roay aoeufa the fanfkrit 
aiphabet, namely, that the fhort n, the (bort italian * 
* l *nd o arS not diftingnifhed from one anothen For I can- 
•ot biliare, that* in tbe* langutge tof the ßr*hmanf» whea 
oliv iti*waa.a>. VernacsuJax tongue, wie atlrn had alwaye the 
j .»W^». i>f,*4b«»t and that the fotohde of * endo neter 
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weife I; !, ü, e, ai, ö, an bezeichnen und den goth. 
* , ei, fi, in, ai, ö. au oder den alth. i. ü, iu, ei, 
no, on vergleichen. Kenner des fanfkrit werden beur- 
theilen, ob lieh, die bedenkliche zaf. ßellnng des fanfkr. 
t mit dem deutfchen in hören Vkßt. Sie mögen auch 
prüfen, ob die trennung der langen (gedehnten) vo- 
cale von den diphthnngen etwaa wefentliches mit Geh 
führe. Mich bedünkt, da^ alle langen und dipbthong. 
▼ocale jünger alt die kurzen und aus diefen durch 
xu f. ziehung und mannigfalte einflute der eonfonanten 
«rwachfen find (oben f. jji.) 
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596 IL von der declination. 

— : 

9 

ZWE4TE8 BUCH. 

VON DEN WORTBIEGUNGEN. 

9 

ERSTES CAPITEL. 

VON DER DECLINATION. 

Die declination gefchieht in allen denifehen fpra- 
eben wefentlich durch dem Worte hinten eingefügt« 
endnngen. Das wort kann fowohl in« feiner nackten 
Wurzel, ala in einer abgeleiteten, d. h. febon dnreh eino 
bildungaendung ▼ermehrten geßalt declinieren. Im letz- 
ten fall muß man die flexionaendung (den cafua) von 
der voranßehenden bildungaendung trennen» deren fogar 
mehrere verbunden eintreten können. Im goth. worte 
daga iß dag die reine wnrzel, a der cafua; in arbja arb 
die wurzel , i die ableitung, a der cafua; in bl6tinaiTu8 
blöt die wurzel, i die crße, naff die zweite ableitung, 
na der cafua« Zuweilen verwächß aber der cafua mit 
einem bildungavocal. Unwefentlich zur declination find 
i) der durch einen vocal der endung im vocal der Wur- 
zel gezeugte umlaut, wenn Geh gleich fp&terhin aua 
dietem umlaut die abgefchlift'ene endung Ich liefen \ißu 
a) der vorgefetzte artikel, d.h. ein fyntactifch ange- 
wandtes mittel, der unvollkommenheit dea cafua zu 
hülfe zu kommen oder feinen abgang völlig zu erfetzen. 
Der umlaut benrtheilt fich nach den allgemeinen gefetzen 
(im erßen buch); vom gebrauche dea artikele wird erß 
im vierten buche gehandelt werden. 

Die cafua beßehen aua vocalen und confonanten. 
Jene la/fen fich nicht im allgemeinen befiimmen, diefe 
find nur folgende: die fpirana f; die liquidae m. n. r 
nnd die lingualia t. HiAorifch ergibt fich aber t> da^ r 
in der declin. überall ein unurfprünglicbea, nämlich all- 
mählig aua f entßandenea fey ; ebenfo da^ n wahrfchein- 
lich überall (in den meißen fallen gewifa) früherea m 
▼ertrete. Folglich blieben nur f und m ala anfängliche 
beherrfcher aller cafua. Die lingualia t (nach goth. be- 
itimmung, daa hei^t ~ lat. d, n hochd. z) erfcheiot 
nur ala lehne ausnähme in dualer pronominalform. 

: * 
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Alle «deutfchen fprichen unterfcheide'n fingularia and 
pluralis; vom früheren dualis gibt es einige trümmer, 
Sie tra'terfcheideh vier-caCua: nominativ, genitiv, dativ, 
accufativ; mit den formen des nom. fallen die dea vo- 
eativi, mit denen dea dat. die dea ablativa nnd inftru- 
memalis zofammen. Allein auch dea vocativs und in- 
Ar um. ftüherea dafeyn bewähren t heil weife f puren. Spä- 
terhin fällt der acc. zum nom., ja der dat. bü^t feine 
auazeichnung ein. 

Ferner ift die nnterfcheidnng der drei gefchlechter 
sn beobachten. Daa mafculinum betitzt deutlichere und 
dauerhaftere form, daa femininum mildere, weichere, 
das neutr. eine der männlichen meiftene ähnliche, nur 
Humpfere. Einige weibliche declinationen üimmen bei* 
nahe ganz zu den männlichen. 

Keine der deutfchen mundarten befitzt die cafoa in 
vollkommener, urfpiunglicher geftalt; vocale und conf. 
» haben lieh vielfältig abgefchliffen und dadurch allmählig 
verinifcht, endlich aufgelöft. Die goth. fprache mag Geh 
hierin ungefähr zu der älteren v reineren verhalten , wie 
ßch <Me neuhochd. cur goth. verhält. Vollßändigere, 
fchärfeTe cafuaformen Können theila aua der analogie 
und gegeneinanderhaltung der fubftantive, adjective und 
pronomina gefolgert» theila ans der vergleichung urver- 
wandter fremder fprachen vermuthet werden. Hierüber 
läßt ßch aber erft nach gefchehener darftellung der ver- 
fchiedenen declinationen am fcblu^e dea ganzen urth ei- 
len f wo ich auch meine anficht von der eigentlichen 
bedeutung der cafuaz eichen entwickeln will. 

Noch bleibt einer durch die gefammte deutfehe 
ränge waltenden unterfcheidung zwifchen ßarker und 
Jehwacher fiexion zu erwähnen. Erßere i« die ältere 
und (innerlich) einfachere; die fch wache fcheint durch 
einfchaltung einea sur declination anfangs unwefentlichen 
bildungß-n entftanden, zeigt Geh dem zufolge niemahla 
an reinen wurzeln. Diefea bildunga - n führte fchnellere 
abfchleifung der wahren cafua herbei und erfchien dann 
ala eigne, der declination wefentliche form. Beweis 
und ausführung meiner bebauptungen zu ende diefea 
capitels; aufgehellt werden mü^en aber nach dem un- 
teifchied ftarUer und febwacher form alle deutfehe de- 
clinationen» da er biftorifch ein wirklicher geworden ift. 
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599 H* S ot ^ fukfiant. ßarkes mafc. erJle^decL 

Gothifches fubftantivum. 
Starke* mafculinum. etfU declination* 

bmfpiel : nom. fifk - e ' ■ plur. filk - 6s 
gen, fifk-ie fi(k-e 
dat. fifk-a filk - am 

ace. • fifk filk - aoa 

voc. ftfk 

)) einfache wÖrter: äi£a (juramentum) andbahta (minifter) 
afla (ramns) bagfaa (arbor) dags (dies) bnnds (canis) 
hlaiba (pania) [blAtbis, hlaiba, hlaif; hlaibds] »aube 
(folium) |laubia. lauba, lauf; Uobö«] fin£s (her) fkalka 
(fervoe) (katts (numua) ftäins (lapta) flöU (thronoa) vair 
(vir) vigs (via) vlnda (ventua) vulfe (lupus) fcinbe (fw) 
[{»iubia, f>iuba. £iuf; £iub6*}. •« . 

a) mit der bildung -v t -u: füva (lacus) [fäivis, f&va, 
fäiv; faiv6a, faiv&] fnaiva (nix) aivs (aevum) £ioa (Fa- 
mulus) 5>»vU, |>iva t £iu; £ivöa Neb. $ f t6. £ive Luc. 
l6, 15. pivaro , £ivane] vgl. decl. j. anm. 3. 

3) mit der bildung I: fugls (avia) katiU (cacabus) fit!» 
(fedrs) fvibla (fulphur). 

4) mit der bildung -im .fabans (1 inte um) filudana 
(rex) bimin* (coelnra) kindins (praefes) maurgins (vpwt) 9 

5) mit der bildung -r: akrs (ager) figgrs (digitus) ligra 
(lectus) taffrs (lacriwa) vökra (lucrum). 

6) mit der bildung - ifk : atifka (tegea). 

Anmerkungen. 

i) Wörter mit unbelegtetn pl. könoen auch sur vierten 
decl. geboren; diet deren nom. fg. abgeht» in erman- 
gelung anderer beweib felbft neutral feyn. Ungewifa 
find demzufolge: • ans (trabs) aljan (selum) biuds 
(menfa) döms (judicium) drua (cafna) usfilbs (fepnl- 
tura) gaggs (platea, gramft (feftucam) hlduts (Tors) 
bups (femur) lann (mercedem) m6ds (ira) mega (ge- 
ner) innnj» (os) nel£ (invidtam) plat (affumentum) 
runs tfluxus) urruna (Orlens) rura (fpatium) Ggia (vi- 
ctoriae Philip. j t 14.) (kaut (fimbtiam) fk6ha (calceus) 
fkuft (capillum) Hepa (fomnus) gaftalds (fe babens) 
ftik (puncrum) ftriks (apey) ßiur (vitulum) fvam (fpon- 
giam) fvult (mortem) tiina (ramns) vlip (coronam) 
veitv&da { teftis) vlit (vultum) vrit (literano) ^ladhs (fugs) 
traibns fcoactio). Nach aller analogie fallen fnawi. 
leben döms • gagga , hlauts , m*gi , mdda etc. sur ge- 
genwärtigen decl. 



Digitized by Google 
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&) die mit s fehl lebenden wurzeln nehmen im nom. fg. 
kein cafaa an, machen ihn alfo dem acc. gleich; 
fo flehet ans (trab*) urruns (avocTokrj) drua (cafus) f. 
anfs, drnfs, urrunfs. Dadurch mengen Geh fcheinbar 
formen wie runa ( origo) runßs, ninfa, runa (Luc. 1,78. 
Matth. 8 t Ii-) mit runa Qv?ic) runia, runa, rim 
(Luc. 8. 4 5*44- Marc. \ , gc, Matth. 8, 32.) oder ans, anzis 
mit der endung -ana, - ania. 

3) ea fcheint, da/? auch dem Gothen - r - a hart vorkam, 
(wenn kein weiterer conf. vorausgieng, wie in akrs) 
und der nom. dem acc« gleicbftand; wenigftene finde 
ich durchgehende vair (vir) und nicht vairs, vielleicht 
zum unterfchiede von der org. Verbindung vaira (pe- 
jus)? und Neh. 5, 18. 'ftiur (vitulua) f. ftiura; ebenfo 
würde denn auch decl. 4. baur (Filius) nicht baura (le- 
ben. Doch vergl. die adj. decl. 

... 

Starkes mafc. zweite declination. 



beifpiel: har-jia pl. har-jöa 
bar-jia har-je 
har-ja har-jam 
har-i har jana 

har-i 



haird-eia pl. haird-jos 
haird-eis haird-je 
haird-ja halrd-jam 
haird-i hand-jana 
haird-i (ei) 



1) diefe decl. ift theoretifch ganz die vorige, indem dag 
zwifchentretende i zur bildung, nicht zur decl. gehört« 
weahaib eigentlich aufzuteilen wäre: hari-s. harj - 13 , 
harj-a, hau; harj -6a, harj-«', harj -am, harj -ans. 
Für die fpracbgefchlchte gewährt aber jene practifche 
aufftellung vortheil und ift auch bei zu behalten, weil 

t) im nom. und gen. fg. eine merkwürdige verfchieden- 
beit eintritt. Geht nämlich eine kurze, blq/?e wurzel- 
ßlbe voraus, fo bleibt -jia» ala: harjis (exercitus ) ni^jia 
(cognatua) anda(raf>jia (adverfariua); geht aber eine lauge 
filbe» odergebn mehrere Qlben voraus, fo wandelt lieb 
ji in ei (vgl. f. 36. über i und ei). Diefer fall ift un- 
gleich gewöhnlicher; er begreift a) andeis (finis) afneie 
(mercenarius) bI6ftreis (cultor) vitöda - faß eis (legis 
peritus) hairdeis (paQor) h vaiteia (triticum) leikeia (me- 
dicua) faüra-ma^leis (praefectua) ragineis (conßliariua) 
fipöneis (difcipulua) und ohne zweifei, wenn berofjos 
(parentea) eines fg. fähig ift, würde diefer berafeis 
(parena) lauten *); auch der pl. ülbaüunjöa (teftea ocu» 

•) Diefe beiden Wörter fipöneii and bemrjAs, in eilen obri- 
gen mandmen unerLört. find d unkeler heikanft; die 
; »Ith. form würde ungefähr fiphuoni, piruft, pärtft feya. 
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lati) fuhrt auf -fiuneis. b) bildungen auf -»areis: bd- 
fcareis \ fcriba) dümonareis (daemoniscns) laf fareie (do* 
Ctor) linbareis (cantor; mötareis • telonarius) vaggareie 
(cervicag vullareis (fullo). — In der fchwachen conj. 
wechfeln ji und ei nach gleichem gefetz : nafja, nafjie* 
nafji|> ; fökja. tokeia, fdkei|>; (über einigea abwei- 
chende dort). 

S) theoretifch tollte der nora. fg. vom gen. unterfchie« 
den lauten und zwar unbedenklich haris, bairdis ; gen. 
barjis, hairdeis. Wirklich findet fich einmahl lairar ia 
Luc. 6 t 46. (I. dea gewöhnlichen läifareia (Matth. 9, 1 1.). 
Diefer nom, auf - is folgt auch aus dem das a able- 
genden acc. -i (und nicht -ei). Natürlich aber ver- 
anlagte der unorg. nom. -eis den auanahmsweifen 
voc. leikei (Luc. 4, 23.); doch vgl. den analogen voc 
-au der folg, decl, 

4) Gpöni Matth. io 9 a*. ift entw. acc. oder unorg, dat. 
(Oatt fiponja) vgl. funu f. fnnau in folg. ded« 

Starkes tnafc. dritte declination. 

beifpiel: fon-ue pl. fun-jna 
fun-aua fun-iv5 
fun-aa fan-um 
fun-u Cun-uns 
fun-aa 

l) einfache worter: airua (numios) da*u|>u8 (mors) fairh- 
vua (mundus) flödua (flumen) fätus (pea) bairua (gla- 
dius) hliflus (für) huhrus (e(uries) kintus (obolus) lei- 
\>m (ßcera) HJ>ua (membrum) luftus (voluptaa) magna 
(puer) maihftut ffimua) qvi^us ( Uterus) fakkua (faccus) 
fkadus (nmbia) du b jus (pulvis) funus (filius) tigus (de- 
cas) tun£us (dena) ulbandua (camelns) vahftus (üatura) 
valus (baculus) vintrua (biems) vul^us (gloria) £aur« 
nns (fpina). « 

9) auf 6dm : aubjodus (tumultus) gabaurj6dus (volujStas). 

3) auf -Uns: a Pilus (aGnus). 

4) auf -naffus blotinaffus (cultus) etc. ; uuch ajfus: ufar- 
alToa (abundattia). 

$) fremde wörteri aggilus. apaudaulns. affarjus. diabaulus. 
fareifaius. kurobitus. praüfetua. 1 

Anmerkungen. 

1) auch hier fcheint die auf Teilung untheoretifch • «ära* 
lieh u t gleich dem i voriger decl. ein brldungsmittel, 
mit welchem aber die cafus noch mehr als dort rar. 



1 

■ 
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Wichten find. Der acc. ftinu verhält fich 2a fnnn - a 9 
wie hari zu hari - a und fiffc zu Jilk-a. Ob nun Fun- 
aas f. funaia; fanau £ Tanna; fanum f. funuam etc 
ftehe, lütft fleh aas der deotfehen fprachgcfrhichte 
kaum entfcheiden, doch die dccl. der eigennamen 
bietet eine merkwürdige bertätigung im gen. iefuia, 
dat. iefua ft. iefaua, iefau, neben paitraua, paitrau. 
xriftaua, xriftau etc. 

a) au gleicht dem ei voriger decl. t allein nicht vollftan. 
dig; dort drang #i in den nom., hier bleibt us dea nom. 
richtiger vom aus dea gen. gefchieden. Hier dringt 
aber au in den dat., welcher dort -/« nicht in ei 
wandelt. Der voc. hat hier regelmäßig au % dort nar 

/ in der ausnähme eU Ausnahmsweife treten wiederum 
▼ermengangen ein; Luc. 4, %. der nom. fanaua f. fu- 
nus; Luc. 1, iy. der gen. danfwa R. däu£aua; Luc. i f 
54. der dat. magu ft. magau; Luc. 9, 38. der dat. funu; 
mehr dergl. in den eigennamen. Übrigens bat au 
ohne rückficht auf kürze oder länge der vorgängigen 
filbe überall ftatt. 

.3) im nom. und gen. pl. kommt noch ein i ins fpiel, 
funjns ßände nach obiger mutbma/?ung für fanuöa; 
funive f. funue; dat. und acc. pl. bedürfen keinea i 9 
weil fie fich genugfam auazeichnen, der nom. funjus 
würde ohne i mit dem Gng. auf. treffen. in ftubjua, 
aflarjus und dem f. vaddjua herrfcht ein folchea i durch 
alle cafua: ftubjua, ftubjaua, ßubjau , ftubju ; der pl. 
(wenn er vorkommt) würde lauten: ftubjua, ftubive, 
ftubjuro, ßubjuna, folglich nom. fg. und pl. übereina. 
Oder ließe fich ein ftubivöa, ftubive und gar ftubivam* 
ßubivana (wie j>ivÖ8, \nve in decl. i*) annehmen? 

4) daa gefcblecht mancher Wörter bleibt ungewifa; f. 
die fem. und neutr. auf u. 

5) fremde Wörter fchwanken mit dem nom. pl. in des 
cl. 4; als: aggileia Marc i, 13, apaußaüleia Marc. 6, 30. 
fareifaieia Luc. lf»2« praüfeteia Luc. 10, 24. neben ag- 
giljoa Marc. 12, 25« Luc 2. 15. etc. 

Starkes mafeutinunu vierte declinatiotu 

beifpiel: balg-s pl. balg -eis 
balg - it balg - e 

balg-a balg -im 

balg balg - ins 

balg " ->*i 



(oft H. goth.fulfi. fiark. mofc. vierte decl. 

enthält wenige Wörter : Hvs (aevum) arms (brachiom) 
hanfts (horreum) barme (gremium) baüre (genaue) ga- 
draühta (milea) fafcs (dux) garde (domue) gafta (peregri- 
nua) lauj>8 (homo) mata (cibua) naoa (mortui«} [navia. 
.©ava. nau? oder nav?; pl. naveis Luc, 7. 2t, nave\ na- 
yim, navina Luc. 9» P«gg» (raarfupium) fände (fa- 
CTificium) faggvs (cantus) flaue (ictua) fpaurda (ftadium) 
ttads (locue) vege (fluctua). 

■ 

Anmerkungen. 

l) da nur der nom. dat. und acc. pl. ßch von den for- 
men der erßen decl. abfcbeiden und der ganze fg. 
su fammen fällt, fo bleiben viele Wörter ungewifa awi- 
fehen beiden decl. (f. dort anm. 1.) 
.t) einige feb wanken erweiüich; fo fleht neben dem acc* 
äivine Matth. 6, 13. der dat. aivam Rom. tf t $6. Ea 
.könnte demnach bald fnäivina bald fnaivana (nivea) 
gelten. 

j) anweilen unficherheit ewifchen mafc. und fem. der- 

• felben decl. , wenn die Wörter nur im pl. vorkommen 
und das gefchlecht fonft unentfehieden bleibt. So , 

< habe ich pugps, fpaurda bloß der analogie wegen hitr- 

• her gefetzt; ahaka (columba) fcheint «her fem. 



Starkes femininum. erfie declinathfu 

beifpiel: gib-a pl. gib -6a . . 

gib -6a gib -ö 

gib-ai gib -6m 

gib-a gib -de 

l) einfache wArter: air|i (terra) anna (negotium) arka 
(eifta) bida (petilio) böka (über) gabruka (fragmentum) 
fafe* (fepea) fera (regio) gairda <9ona) giba (donum) 
gil£a (falx) gTÖba (fovea) hairda (grex) hanfa (cobore) 
hrugga (baculua) hvcila (hora) Iiibös (reliquiae) marka 

< (regio) ui a^a (vermia) mulda (terra) prfida (tunica) rafta 
(ftadium) raada (loquela) id-reiga (poenitentia) rüna 
(confilinm) faurga (cura) fleiba (damnum) fmarna 
(ftercua) fpilda (tabula) ftalga (leraita) ftaua (Judicium) 
vamba (venter) vraka (perfequutio) £iuda (gena). 

t) mit der bildung 1: nepla (acus) fäjvala (anima). 

3) mit der bildung #mi, in t ni alleina (eubitoa) fairina 
(crimen) fairana (calx) draühfna (mica) hlaivafna (fe- 
putcrum) ftibna (vox). 



Digitized by Google 



II. gtth. fubft. fiark.fenu erfie u. weite decl. «03 

4) mit der bildang r: hleifgra (tabernacuium). 
$) mit der bildang f: gaitfa (caper), 

6) mit der bildang vr abva (fluviue) fali£va (manfio) 
triggva (pactio) ubizva (porticne). 

7) mit der bildung i£: airzifca (fedactio) diupifu (pro- 
funditas) and alle ähnlichen. 

8) mit der t>ildnng i : Tanja (veritas) vrakja (perfequutio) 
Marc. 4. H. neben dem dat. pl. vrakom Marc. io, 30. 

Vielleicht nQch andere, f. anm. znr folg. ded. — 

Anmerkung: einige wenige Wörter,, die bloy? im dat. 
fjr. vorkommen, können zwar diefer, aber auch .der 
vierten decl. zufallen, ala: jundai (juvemute) Luc' 18» 2 f. 
mötai (telohlo) Matth, 9. 9- Ware. 2, r 4 . — Wiederuni 
folche, von denen blo^ der nom. pl. vorkommt, dürften 
auch mafc. 1, decl. feyn. \ 



. . . • 



Starkes femininum. zweüe declinatiofu 

beifpiel: fciv-i pl. bin-$6e 

lJ v plu-joa pia- jö 

pia- jai bia - jöm 

f>iu-ja piu-jö» 



auch diefe decl. muß gleioh der zweiten jnJSnnJ. antheo* 
Tetifch aufgeßcllt werden. An Och und urfprünglich 
war ihr paradigma völlig daa von giba, gibös, folglich 
>ivt (ft. phij-a) J>iöj-Ös. f*uj-ai, Kuj-aetc. Der be- 
weia liegt in den unter 8« der vorigen decl. angefühl- 
ten vollftändigen formen funja und vrakja. Andere Wör- 
ter haben das - a dea nom. abgeworfen, wie einige mafc, 
daa - a des nom. Dem mafc. war diefes abwerfen nach- 
theilig, weil es nom. und acc. mengte; dem fem. bringt 
ea vortheil, weil ea umgekehrt nom. und acc. unter- 
fcheidet. Vielleicht verurfaebte der daa -a ablegende 
voc. (mavi Luc 8, 54.) den nom. -i ftatt -ja. Aua- 
nahmaweife legt ea auch der acc, ab (kunfci, notitiam 
Luc, i, 770* 

Daa kennzeichen diefer decl. d. h. den nom. auf - i p 
haben nun beleglich folgende Wörter: 

x) einfache: fcivi (anctlla) mavi (virgo) £mauj§a, mau« 
jai etc.] bandi (vineulom) kun£i (cognhio) friudaogardi 
(regnom). 

t) bildungen: aihvatundi (rubua) hulundj (fpelaneaj 6jW 
fondi (mille) Uubrndni (fulgur) aquiai (fecuris). 4 Ver- 



606 II. goth. fubft. ftark. neu*, erfie u. xui. 3ecL 

5) mit -arn: eifarn (ferrnm) lukarn (lucerna). 

6) mit -j, -m: veiha (vicua) diha (?dius, fera) agis 
timor) hatia (odiuro) riqvia (caligo). 

7) mit hanbif» (Caput) linhaf> (iumen) mili£ (mel) 
vitöf» (lex). 

8) mit -v, -u: alfcv (oleum) fraiv (fernen) hliiv (fepul* 
crum) vaurßv (opus; kniu (genu) triu (arbor). 

Anmerkung, einige unvollftändjg vorkommende find 
zweifelhaft, s. b. der gen. beißia Marc. 8, 15. konnte 
einem neutr. beiß oder mafc* beißa gehören; fauiJ (fol) 
Acht im nom. ohne (Marc. 1, 32. 13, 24.) fonß würde) 
ich dat mafc. vorziehen. 

Starkes neutrum. zweite decUnation. 

beifpiel: kun-i pl. kun-ja 
knn-jia kun-jg 
kun-ja kun-jam • 
kun-i kein -ja 

gleich der zweiten mlnnl. decl. theoretifch eigent- 
lich mit der erßen eine : knni , kunf - ia • kun j - a, 
kuni etc., weil i blo^ea bildungsmirtel iß. Doch finde 
ich hier kein analogea - eia f. jia im gen. bei vorßehen* 
der langer filbe, vgl. feüra-gaggjia Luc. 16, 2. Oiefe 
decL begreift folgende Wörter: 

j) mit der blo/?en bildung -i: arbi (hereditaa) badi 
(lectua) baß (baccaj biuhti (moa) fani (lutum) faflu 
(fafeia) faura-g»ggi (praefectura) faura-tant (porten- 
tum) faura-daüri (platea) gavi (regio) ha vi (foenum) 
haili finita*) kuni (genua) ufar-meli (inferiptio) nati 
(rete) andanahti (vefper) reiki (Imperium, garuni (trvn- 

, ßrikw) tavi (opua) gavairf>i (pax) gavaorki (lucrum) 
anda-vair{ii (pretium) and-valr£i (faciea) anda-vaürjü 
(refponfum). 

aj) mit -ni, uni: atajmi (annua) fairguni (mona). 

3) mit -ubnii faßubni (jejunium) valdubni (poteßaa) vi« 
tubni (fapientia). 

4) mit -ifkii barniiki (infantia). 

5) mit -{/Ii: haühißi (altitudo). - " 

Anmerkung 1 unvollßändig belegte können auch mafc» 
ftter decl. feyn. namentlich: luralja (fudario) aürkjt 
(tureeqrumj fra$ja (oatnjfj filegrja (latibulo) fulhfnja 
(latibuloj. 



r 
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II. gothJubfi.ftarL neutr. fchw. mafc. erfie decL 607 

Starkes na trwn* dritte decünation. 

hierher bloß faihu (pecunia) gen, faibaua, dat. faihau, 
acc. faihu, pl. Kommt nicht vor. 

Schwaches tnafcülinum. erfie declination* 

» 

beifpiel : han-a pl. han-ana 
han -ine han-ane 
han -in han -am 
han - an han -ans 

■ 

1) einfache: aba (maritua) aha (mena) ara (aquila) atta 
(pater) blöma (tioa) brnnna (fona) fana (pannua) fula 
(pullaa) fiina (ignia) galga (palibulom) böha (aratrum) 
unhul{>a (daemon) man-leika (effigiea) üa-lij>a (para- 
]jticua;Hnta(bypocrita) 16Fa(vola manua) manna(homo) 
mela (modioa) mena (luna) nnta (captor) ikeima (fplen- 
dor) fnaga (pannua) fmakka (fico*) Aäua (judex, gen. 
ftauina, dat. ftauin) funna (toi) ga-taüra (fuTura). 

2) bildungen mit -I -tt/: gibla (pinnaculum) magula 
(puerulna). 

3) mit -m: ahma (fpiritus) hiuhma (turba) milbma 
(nubea). 

4) mit - r : fvaihra (focer). 

5) mit-v: nidva (aerogo) vilva (raptor) fpanra (paffer) 
gavaurftva (cooperarins) bidagva (mendicna). 

6) mit -ahl bröf>raha (frater). 

7) fremde Wörter: aipiftula (epiftola) fpyreida (vwpU) 
wovon jedoch nur die acc. pl. auf -ana vorkommen 
Neh. 6, 17, 19- Marc. 8, 8, 20. 



< ♦ 



Anmerkungen. 

f) ift bloß der acc. pl. vorhanden, fö kann das wort 
der erften flarken deck mafc. gehören: amfana (hurao- 
roa) viduvairnana (viduoe). 

») haisam (facibua) Joh. 18, 3. vielleicht mafc. oder 
neutr. ftarker decl. 

a) nötin (puppi) vaihftins (anguli) vaihftam (angulia) 
rnalmin (pulveri) funina (ignia) runin (ignej fchwer» 
lieh neutr. fchwacher form. r 



Schwaches mafeulinum. zweite declination. 
6 V 1 ' beifpiel: vil-ja pL^H-jana * 1 • 

vil-jin ▼il-jam 

• vil-jan vil-jana. i vi 



4 *• 
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eigentlich wieder mit der vorigen eins und vilj-a f vilj- 
ina etc. aufzuftellen; die vorkommenden Wörter find: 
arbja (herea) aurtja (hortulanua) bandja (vinetus) vaU 
dedja (maleficus) af St ja (vorator) fcrja (infidiator) G/kja 
(pifeator) frauja (dominus) gauja (incola) gudja (facerdoa) 
dulga-haitja (creditor) haüroja (buccinator) kafja (figolas) 
mau^rja (bomicida) neb vunlja (proximua) arbi - numja 
(herea) gafmjja (comee) fkatja (nummularis) fviglja (ti- 
bicen) timrja (faber) vardja (cuftoa) vadrßvja (operarius) 
vilja (vofuntaa) ; bis auf das letzte lauter perfönliche Wör- 
ter. Der dat. iddaljin (dtfcenfu) könnte im nom. iddalja 
Öder iddaljö (neutr.) haben. 

Schwaches femininum. erfie declination. 

beifpiel: tugg-ö pL tugg 6ng 

tngg - öns tugg - 6nb 

tugg -ön tugg -6m 

tugg-ön tugg-öna 

i) aglo (moleliiä) armAiö (mifericordia) azgo (cinia) brin- 
no (febria) daur6 (janua) driufö (praeeipitium) dübö 
columba.- faubd (vulpee) fullo (fupplememum) heitd 
(febris) hvaj>6 (fpuma) un - hnl£o (daemon) jugg6 (pul- 
lua) ga-jukö (par) mizdö (mercea) (jirinö (mulier) 

( ga.-raznö (vicina) rinnö (torrena) vinfn - fkaurö (v«»n- 
tilabrum) ftairnö (ftella) fvaihrö (foerua) funnö (fol) 
tuggö (lingua) viko (ordo) vard6 (eußoa). 

i) bildungen mit Mio (exeufatio) mavilö (pnella) 
vairilö (labrpm). 

3) bildungen mit -v: bandvö (fignum) gatvo (platea) 
taihfvö (dextera) uhtvö (crepufculom) vahtvo (vigilia) 
viddvo (vidu*) T 

Anmerkung: von fraveitd (vindicta) reir6 (motaa) 

findet Geh nur der nom. Tg. . fch wer lieh aber find et 

neutr a, fondern hierher gehörig. 

(H ; Schwaches femininum. zweite declination. 

beifpiel: rab-jö pl. rab-j6n§ 

ra p j6na rap - j önä ' 
ra£-jön raf>- jöm 
rab-jon ra|» jöfli > »,\ 
hiernach: ai kklefj6 (ecchffia) aivaggeljo (eyangeliuni) he|>jd 
(cubiculum) iurojo (turba) mita^jd (menfura) \\\\\b (cog- 
nata) ra£jd (ratio) ga - rnnjö (inundatio) tainj6 (corbit). 
Es verhält fich ebenfo, wie mit der zweiten männl. 
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II. goih.fubfiJchw.fem. dritte declfchw. neutr. 609 

Schwaches fcmininum. dritte declination* 

: manag ei pl. manag -eins 
manag -eint manag -eind 
manag -ein manag -eim 
manag -ein manag -eins 

enthält roeiftens bildungen ans adjectiven, als: aglaitei 
(lafeivia) bairgabei (regio montana) bleibe i (mifericordia) 
faürhtei (umo*) üs-hlmei (ter'or) frddei (fapientia. faibu- , 
frikei (avaritia) nfar-fullei (abundantia) ga-gndei (pie- 
taaj arma-hairtei (mifericordia) bandugti (fapientia) hlei- 
dunaei (Gniftra) kil£ei (uterus) analangnei (orcultatio) 
managei (multitudo) mikilei (magnitndo) ga-raibtei (ju- 
Aitia) un -felei (nequitia) üa-ßiurei (effrenatio) fiukei 
(aegritudo) fvin^ei (fortitodo) filu-vaurdei (multilo- 
quium). Folgende (lammen aber aas ftarken fubtt. : aif>ei 
Cmater) gabei (pofleflio) gtftei (capra) hvairnei (calva- 
ria) Kutei (Gmutatio) niaga£ei (virginitaa) marei (mare) 
Jjramftei (locufta); über gnmei and qainei f. unten vierte 
anomalie. Von verbie ließen Geh leiten: veitvödei (te- 
ßimonram) mif> - vilTei (confeientia) vaja-merei (blafphe- 
mia) un-agei (fecuritaa). — Da der acc. fg. diefer deck 
dem der Wörter auf -eina nach der vierten ftarken 
weibl. begegnet, fo dürfte der nom. von inmäidein (mii* 
tationem) m allein (fermonem) fowohl inmaidei, majslei, 
als inraäideine, ma^leins heilen. 

Schwaches neutrum. 

beifpiel: hairt -ö pl. hairt - 6na 
hairt -ins hairt-one 
hairt -in hairt -am (- nam) 
hairt -6 hairt-öna 

nur wenige Wörter: augö (oculua) aufö fanris) bairtd 
(cor) kaürnö (granum) namö (nomen) £airkö (foramen) 
vatö (aqua) ubilö (malum) barnild (infana). 

Anmerkungen: 1) «s findet Geh der pl. namna (no- 
inina) Luc. io # 20. Marc, u 17. ß*« namöua. 2) der 
dat. pl vatnam (aquis; ebenfo ßatt vatonam und diefes 
merkwürdig für vatam. Vermuihlich heißt ea aUb auch 
namnam und vatna. Oder wäre für beide Wörter au/?er 
der fchwacben form nam6 , vatö eine ftarke namn . vatn 
(wie raan, vepn) gültig? oder gienge der fg. fchwach, 
der pl. Bark? (vgl. am fcblu/?e diefes capitela über die 
bedeutung der fch wachen form.) — }) die beim fchwa- 

Q 4 
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610 II. goihifches fubfiantiv. anomaliem 

eben mafc anm. 3/ angeführten formen find vielleicht 
neutral. — 4) malö (tinea) Matth. 6 V 19. 10. zweifelhaft, 
fem. oder neutr. Daa entfprechende ahn. mölr ift ftar- 
kee mafc 

■ 

■ Anomalien des gothifchen fubfiantivs. 

Anomalien der decL überhaupt gründen ßch theils 
inf abrchleifung nnd contraction der gewöhnlichen for- 
men, theils auf vermifchung zweier decJinationen, theilz 
auf vermifchung ftarker und fch wacher form. 

1) brdhar {frater) Luc. 15, 27» Rom. 14, ic. macht den 
gen. br6£ra Luc. 6, 41, 43. den dat. br6f*. Marc. 3, 17. 
Luc. 6, 48. Rom. 14. 10. acc Dröper Rom. 14« 10. voc. 
brö^ar Luc. 6*42; den pl. regelrecht nach der dritten : 
br6J>rju8 Marc 3» 31» 3<* *°b. 7» 3* «CC brdf>runs Marc 
io 9 30. Luc 18,29. — Ebenfo die fem. daühtar (filia) 
und fvißar (foror) gen. friftra Marc. 3» a*. dal* dauhtr 
Marc 7t 26» acc da u hur Marc 6, 22. plur. fvißrjue 
Marc. 3t 32* 6, 3* Job. 11, 3. dat. dauhtrum Luc 1, $. 
acc fviftruna Marc io 9 3°* 

3) das mafc m&n^ (menße) Luc. r. 36. nnd die fem. 

a lks (templum) bailrgs (civitaa) brufis (pectus) nahts 

(nox) mitäps (menfura) werfen im gen. und dat. fg. 

die cafuevocale aus, alfo gen. meno^s (ft. menödis) alba 

(ft. alhais) Matth. 27» 5«- baürge (ft. baürgais) Luc 9, 10. 

nahte (ft. nahtais) Luc. 2, 8. — dat. menof» (ft. mendda) 

Luc. 1, 26. alh (ft. alhai) Luc t, 21. 2. 46. Marc 12, 3$. 

14,49. baurg (ft. baürgai) Matth. 9» t. 10,25. Marc. 

5,14. 6,n. mitafc (ft. miudai) Marc. 4» «4- »*ht (ft. 

nahtai) Marc. 4, 27- 17» 34. — Ebenfo Gnd die 
t nom. nnd acc. diefer Wörter contrahiert: menö|>6 (IL 

menodana) Luc i f 24* S*- baürge (ft. baurgina) Matth. 

9, 33. 10,23. 11» i. brufte (ft. bruftine) Philem. f ß 12. 

Luc 18, 13. Im dat. Ende ich nahtam Marc. 3* 3* — 

Vermütblich gab ea noch mehrere, auch daa mafc 

reibe (prineepa) Matth. 9, 18. macht zwar den gen. 

reihie Matth. 9, 23. aber den pl. reike (ft. reiköa) 

Job. 7» t6. 

t) auch mann (homo) gehört darunter, mifcht (ich aber 
noch außerdem mit fch wachen formen; nom. fg. manna 
Matth. 8, 2» 9- *7» $7- g««- mmu (ft. mannia) Matth. 
8, ao. 9, 6. Marc 7» «S- Luc 7, 34« mann m * n ' 
na) Matth. 7t tfc 8,4. Luc 8, 33. MC. mannmn Matth. 
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■ 

. io, 35» 9» 9« 32' voc. mann« Luc. f. 20. nom. pL mans 
, <ft. mannös) Matth. 7t »a. 8, 27 Luc. 2. i$. und da- 
neben mannans Marc. i f 8. gen wwtiw^ Luc. 14, 24« 
dat. mannam Matth. 6, 2. 9» 8. Marc. 1 1, 50. acc. mans 
(ft. maiman*) Matth. *• 19. Marc. 8, 24. 

4) fadrein (parentes) ftcht alt pl. mafc. Sin nom. und 
* acc unveränderlich, Luc. 8, $6. 18*29 '«»h. 9, 2 3. <8. 

20. 22. Käme b\oß der acc. vor, To würde ich ihn 
. auf einen nom. fadrei (flatus parentis) b« ziehen , fo 
j wie die acc. gumein (i^sv) quintin (5ykv) Marc. 1 o, 6. 
auf nom. gumel, quinei nach der dritten fehw. dech 
fem. Richtiger alfo wird man fie als fabftantiv ge- 
brauchte neutra adjef tiver f^rm betrachten (von ihrer 
cnnftruction in der fyntax). 

5) von den fem. die den fg. nach der vierten, den pl. 
nach der erften decl. bilden oben f. 605. 

6) von den fchw a che n» neutr. mit vielleicht Hartem pl, 
vorhin f. 609. 

7) außer manna haben Harke und fch wache form fön 
ond funa (ignis); quöna und quin6. Für daa gr t £Ais? 
gebraucht Ulphilaa drei goth. Wörter t ("au Kl Marc, t, 52» 
1 u 24- Tanna Marc* 4, 6. 16, 2. and funnö Matth. $,4$. 
Luc. 4t 40» 



. 1 



jilthochdeutfche declination. 

Starkes majculinum. erfie decimation^ 

beifpiel: nom. vife. pl. vifc-ä* 
gen. vifc-ce vife- 6 

dat. vifc-a vife -um 

acc. vife vifc-Ä 
inftr. vifc-Ä 

die lange oder kürze der cafusvocale kann nicht zur 
gewinnen gebracht werden; doch die a dea nom. und 
acc. pl find höchftwabrfcheinlich # tbeils nach der ver- 

S'eichung dea goth. -6a. -ana (vgl. gäs ft. gana f. 286.) 
eila weil N. zuweilen noch ausdrücklich 4 Circo ru- 
ft ediert, wiewohl nicht durchajl. Diefe -a fcheiden 
auch den nom. und acc. pl. vom dat. fg. mit kurzem - a. 
Daa ü dea inftr. und das 6 des gen. pl. (unterfchieden 
▼on dem kurzen o des fchwachen mafc.) nehme ich 
nach analogie des goth. e an. N bat keinen inftr. mehr; 
und wenn et, wie es fcheint, im gen. pl o, nicht A 
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6ta IL alth. fubft. fiarkes tnafc. erfie dech 

fchreibt, fo kann dies fpfitere ablchwächong feyn. O. 
und T. behalten im inßr. n 9 V it im pl. a bei* während 
tie das dative kurze a in e fch wachen; dies fpricht für 
die länge des ü wie des £. Endlich geht das ö des inßr. 
nicht in o über, da doch gerade das kurze n des dat. 
pl. bei O. und T. zu o wird. Die Verderbnis des m 
diefea cafus in n fcheint mit dem neunten jabrh. zu be- 
ginnen, O. und T. haben entschieden on ßatt des frü- 
heren um, cm. N. endlich fetzt -e im dst. und inßr. 
fg. und - en (nicht - en) im dat. pl. , behält aber 4 im 
nom. acc. und 6 im gen. pl. Diefe decl. begreift : 

s) einfache Wörter •): aropaht (minißer) chneht (fervus) 
danch (gratiae) diop (far) dorn (fpina) eid (jntjnr.) 
hals (Collum) ant-heij (votum) heid (perfona) bleip 
(panis) hnol ( Collis) hl63 (fors) hrinc (annulos) bund 
(cania) hof (aula) kanc <iter) keift (fpiritus) krif 
(tactus) kot (Dens) locch (cincinnus) mäc (cognatus) 
muot (animus) mund (os) nid (invidia) kin63 (lodalie) 
panc (umbo) poom (arbor) plicch (fulgur) pocch (hir- 
cos) rinc (procer) roop (fpolium) runs (curfui) foum 
(farcina) fcaz (numus) fcalh (fervns) fcoup(fafc. ftra- 
minis) Icuof (poeta) find (iter) ßrit (Iis) fcrit (paflus) 
ßap (baculus) ftuol (fella) ßru3 (ßruthio) ftouf (ealix) 
ßem (lapis) fper (baßa) urfprinc (origo) tae (dies) troft 
(folatium) tuom (judicium) turs (gigas) vife (pifeis) 
vrofe (rana) walt (nemus) wec (via) wfc (bellum) wint 
(ventus) wirt (hofpea) wolf (lupus) zins (cenfus). 

a ) bildungen mit jal. -*/, -o/: fekal (velnm) ha- 
kal (grando) nakal (clavns) voksl (avis) puhil (collis) 
himil (coelum) chifil (calculue) ftedil (fundamentum) 
livol (Uber) linnol (linea) etc. 

j) bildungen mit -am, - um : aram (brachiam) param 
(finus) fuaram (turba) Atom (fpiritus) fadum (ftlum) 
eidum (gener) etc. 

4) mit -*n 9 ~tn: dekan (milee) morkan (mane) rifta* 
(pluvia; fekan (benedictio) wakan (curros) truhtta 
(dominus) etc^ 



•} Beßitnmte belegt der alth. fpracha können die Ich reib- ' 
weife eintelner quellen befolgen; allgemeine beifpiele 
rnflfien, anderer rückfichteo halben, der theorie gemafa 
gefohrieben werden, weichet, fo lange diefe felbft noch 
■iahe feftfteht, nur mitlich , hin and wieder fekwankeud 
•«zuführen iß. Die beaerkung gilt für alle alth. bei« 
Xpiele La meiner grammatik« 
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f) mit -ar 9 -er: achar (ager) Stur (fepea) vinkar (di- 
gitua) hunkar (famea) wuldar (gloria) etc. 

6) mit -6d: mindd (roenGs) w i36d (lex, faciamentum). 

7) mit - a<? , - uc : pgrac (mom) haruc (locus). 

8) mit -aA, iA: ve*dab (ala) potah (corpus) ftorah (cico- 
nia) ha buh, habih (accipiter) e3ih (acetum). 

9) mit-i/c: e3ifc (fegca). 

10) mit -j/?: benkift (equus admiff.) herpift (au tum 011 e) 
ewift(oVile). r 

11) mit -m3 -i'3: churpiS (Cucurbita) alpij (cignus) 
hiruj (cervua) hornu3 (crabro) etc. 

12) mit - inc , - line , -o/jP et«. 

13) fobftantive partieipia: viant (inimicus) vriunt (amicus) 

14) bilduogen mit -w, welches auslautend au o gewor- 
den' ift: palo (perniciea) palawes, palawa^ falo (falix) 
filawes; fneo (nix) fn&wee; fco (mare) fewes; chleo 
(trifolium) chlewea; hleo (agger) hlewes; de*o, de'wea 
oder diu, diwea (fervus). 

Anmerkungen. 

1) perfönliche wdrter zeigen noch zuweilen den al- 
ten acc. fg. auf -an % wie er üch bei ei gen 11 amen und 
adj. findet, als: kotan (Deum) truhtioan (dominum) etc.— 
a) mehrfilbige Wörter aOlmilieren und ßq/?en ihre vo* 
cale zuweilen aus, z. b. perac, perekes; vinkar, vir», 
kree, vinkurü; foabal, faabeles, fnabulu (O. I. 2;, $5.) 
allein diefe regeln werden fchwankend befolgt nnd grei- 
fen nicht durch. — 3) da der fg. diefer decl. mit dem 
der vierten zuf. fällt« fo entfprinet für einzelne Wörter, 
deren pi. nicht vorliegt» ungewiaheit« zu weleher von 
beiden decl. man fie rechnen will. Einige bilden denn 
auch, nach verfchiedenheit der denk mäh ler , ihren pl. 
bald mit der erften, bald mit der vierten, vgl. gl. jun. 
2ia. cruagä (lagenaa) O. II. 8, S7. kruagi; T. 43, 1. winta 
K. i8 b wind; T. 4, 18. fuo3ä (pedes) 95. 138- fuo3i; 
gl. monf. 39t. fuo3if O. I. 1» 42. IV. 27# 40. foa3i 1. 2f» 
56. fua3in; K. n b 47» fua3um , O. I. 27« 118. V. 8, 37* 
7, m. fua3on; N. 13, 5. too, 8. gebraucht liutft, ritk ft. 
des üblicheren liuti, rät! etc. 

Starkes mafculinum. zweite declination. 
beifpiel: birt-i pl. hirt-a 
hirt-ee hirt-d 
hirt-a hirt -um « 
hirt-i hirt-A 



hirl-ü 
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C16 IL mUh, fubft. fiarkes femüu crfie'ded. 

7) mit -flw* t unt: tiumunt (fama) TviTant, wifunt (ba- 
balua). 

8) mit 6dx cherrdd, cheirodi (ßridor) felpwaltäd (pri, 
vilegium). 

Anmerkungen. 1) vom fchwanken in die erfte f. dort. 
2) manche Wörter rubren Gchtbar aus der dritten her, 
welcher üe noch in früheren quellen zuftehen, a.b. 
tuo3» fun. 

m 

Starkes femininum. erfte declination. 

, beifpiel: kgp-a pl. kep- 6 

kep - 6 kep - öno 

kep - 6 kep -dm 

kep a kep- 6 

die länge dea 6 erhellt fowohl aua dem goth. , ala ana 
der notkerifchen circumflectierung und ift merkwürdige, 
fpur uralter Übereinkunft dea alth. mit dem goth. laut, 
da in der regel dem goth. 6 alth. uo entfpricht (f. 96.) 
Niemahla zeigt ßch hier ein kepuo, gebua. Der geh* 
pl. fteht unorg. in der fchwachen form, kep6n6 f. k*p6, 
offenbar theila sur unterfcheidnng von dem gen. pl« 
mafc vifcd (goth. fifke, gibö) theila weil 6 mit dem 
gen. Tg. und nom. pl. auf. treffen wrrde (nachdem die 
routhnaa/ftich frühere form kepör, goth. giböa aufgegeben 
war). Der leute grund paß freilich nicht auf diejeni- 
gen quellen, welche im gen. und dat. fg., nom. und 
acc. pl. kein 6 zeigen. 

Nämlich daa aufgeteilte paradigma findet (ich völlig 
beobachtet nur in den monf. gl., fodann t was den nom. 
* cr fg g«n. und dat. pl. angeht, auch in allen übrigen 
denkmablern; für den gen. dat. fg. und nom. acc. pl. 
bemerke ich folgende verfchiedenheiten : 

a) K. gibt dem gen. fg. -Ä, dem dat. fg. -o, dem nom. 
und acc. pl. -6, hat folglich: kepa, kepä, kepu. He- 
pa; kepd, kepdnö, kepom, kepö. Hiermit Aimmen 
die gl. hrab. exhort. u. a. m. Das lange - & gen. fg. 
folgere ich theila aua der nöthigen unterfcheidnng 
rom nom. und acc. , theila aua der analogie dea nom. 
pL mafc. (vifcä verhalt ßch au kepä wie hfcös : gibda). 
Diefer analogie halben fcheint -a fogar confequenter 
ala -6, diefes aber ftiromt doch mehr au dem 6 dea 
nom. und dat. pl. — Das -u dat. fg. könnte viel- 
leicht -ü feyn, ea entfpricht dem goth. -ni. 
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II dUh.fubfi. fiarkes femin. crfie dccl. 617 

fl) die weichere mundart bei I.O. 'T. bildet den fg. wie 
K. führt aber auch im nom. acc. pl. -e ftatt 5, de* 
diniert alfo: geh*, gebä, gebu, geba; geba. gebdnd, 
geböm (- 6n) gebä. Diefe weiterführung dea 6 tft fol- 
gerichtig, aber nicht durchgreifend, weil im gen. und 
dat. pl. noch da» alte d beharrt. 

7) N. macht den fing, ganz nach dem paradigma, hat 
aber £ (lau 6 im nom. acc. pl.« folglich: keba, kebd, 
kfcbaj keba, kebön (ft. kebön6) kebön (ft. -dm). 

Vergleicht man diefe viererlei weifen miteinander« 
lo fcheint das aufgehellte paradigma, welches die mei- 
Arn 6 enthält , abgefehn vom dat. fg. (der zum goth. ai 
nicht fiimmt) hiftorifch die getreufte. Unleugbar hinge* 
gen treten die einzelnen < cafue individuell geichieden in 
der weife ct. am heften vor. Die beiden letztem fchwä* 
eben diefe Individualität wieder und jede andere. 

fn diefe decl. gehören nun 
l) einfache Wörter: aha (aqua) areba (eißa) chara (!•• 
mentetio) chiulla (pera) chlaka (querela) chripha (prae- 
fepe) diupa (furtum) drawa (minae) ea. ewa (lex) 
eifca (poftulatio) era (honor) erda (terra) hanfa (cobors) 
harte (duritiea) helfe (anxilium) helle (inferf) hüte 
(pugna) hiza (aeftus) hlancba (lumbua) hriwa (poeni- ' 
tentia) hunda (captura) hutla (mora) ila (feßinatio) 
kepa (donum) kerta (virga) couma (coena) cruopa 
(fovea) lapa (refectio) aleipa (reliquiae) lip-leita (victua) 
lere (doctrina) ki-louba (fides) luoka (fpelunee) ki- 
mahne (rei conditio) melde (delatio) minna (amor) 
miete (mnnüs) molta (terra) mura (murua) ki-nida 
(graüa) nara (victus)» pfika (contentio) peta (precea) 
pita (exfpectatio) pina (cruciatus) phorta (porta) prawa 
(fupercilium) puoSa (fatisfactio) quAla (nex) rahba (res) 
rahha (vindicta) rawe (quies) reda (ratio) reifa (iter) 
rtha (mufculus tibiarum, gl. jun. ai7.) ruaba (nume- 
rua) faka (narratio) feie (anima) fippa (pax) fite (latus) 
fetma (pudor) feiure (horreum) lc63a (finua) fcnola 
(fchola) fmerze (dolor) fpräbha (üngua) ßimna (vox) „ 
ftulla (momentum) ftunta (bore) fträSa (via; fuona 
(judicium) fnnta (peccatum) teile (divido) toufa (baptis- 
mua) treneba (aquare) triwa (fides) tuäla (mora) unda 
(uuetue) velke (occatio) v&ra (dolus) va5a (farcinula) 
. vira (celebratio) volma (manus) vräka (quaeftio) vruma 
(commodum) vuora (paßns) ki - wäd a (fpiritua gl. monf. 
390.) wampa (ventcr) wara (cura) warte (fpecula) weide 
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6 so II. aUh, fubfi. fiarkes fem. vierte declm. 

kift (donum) fctr (cupido) ftra-kreht (dignitaa) kluot 
(fervor) laft (onus) lift (fraua) liumunt (fama) luft (vo- 
luptas) makad (virgo) maht (via) miluh (lac) munt (tu- 
tela) nabt (nox) nät, näti (futura) ki-nift (falvatio) not 
(neceßitas) linot (incaftratura , gl. jun. 209.) ka-noht 
(abundantia) numft, nnft (fumptio; not-numft, fiki- 
numft etc. nu? (nax) pluot (floa) prunft (incendium) 
prüft (pectua) prut (fponfa) ki-pulaht (ira, aemulatio) 
puruc (urba) kipurt (nativitas) vuri-purt (abftinentia) 
eid-puft (jus juraudum) quirn (mola) quift (calamitaa) 
ki-ribt (vindicta) fät, fäti (fatio) ki-fcaft (creatura) ki- 
fcibt (hiftoria) nin- leiht (prodiginm) fcrift (fcriptura) 
fculd (debitum) ki-Ght (facies) Habt (occifio) man-flaht 
(homicidium) ki - fpanft (perfuafio) fpuot (profperitaa) 
Rat (locus) fü. gen. fuwi, fuwT? (Tue) fuht (tabea) ful 
(columna) eld-fuart (conin ratio) tac-alt (recreatio) (bei 
N. nach zweiter decl. tagahi) tat, täti (factum) truh (v in- 
en! um T. 5J, 4.) tuld (folemnitaa) tur (porta) vart (her) 
vlnoh (rupea) vlubt (foga) vluot (fluxua) v!6 (pulex) vol- 
luft, voi-leift (auxilium) vraht , vrehti (meritutn) vrift 
(occafio) vüft (pugnua) ki-wahft (pubertae) vrumi-wahft 
(primitiae) vgl. owahft (ftirpa, gl. hr. 952*) ki.<\valt (po- 
teilap) ana-^valt (latibulum) wät, wäti (vefti») weralt, 
worolt (mundus) will (alimentum, fubftantia) und viele 
compofita wie heim-wift, nah-wift, faman-wift etc. 
wurft (fareimen) wurt (fatum) ki-wurt (digniua) zit 
(tempua) zuht (educatio) ki- zumft (pactum). 

Anmerkungen: 1) der gen. pl. nimmt bei den fpä- 
teren fchon -ö ftatt eo, jo an. — 2) im dat. pl. zuwei- 
len -11m, mit on ftatt - im, in 9 namentlich in bantum 
K. 2?» 4< b hanton O. I, 20, 35. II. 3, 35. III. io, 68. 
(bei dtefem worte vielleicht nachwirkung des alten -u, 
vgl. gotb. dritte decl.) magadon O. 1. 6, 14 etc. — 3) im 
dat. fg. Mifc. 2* 290. anft ftatt enfti. — 4) unvollftändig 
belegte Wörter gehören unficher diefer oder der vierten 
roSnnl. und verfebiedene fchwanken wirklich, was erft 
im dritten buch bei der lehre vom gefchlecht näher er- 
örtert werden kann. 

Starkes neutrum. erfie declination. 

beifpiel: wort pl. wort 

wort - ea wort - 6 
wort-a wort -um 
wort wort 
woif-ü 
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IL alth. fubfi. ftarkes neutrum, erfie decl. 621 

die cafus denen der erften männl. in allem gleich, außer 
daß nom. und acc. pl. jede endang abgelegt haben, folg* 
lieh wie im fg. lauten (da^ diefe früher vorhandene en. 
dang -a war, erhellt aus der zweiten decl.). Gewiire 
•Wörter (wovon anm. g.) fchieben aber im pl. ein bil- 
dünge -ir ein. — Hierher find zu rechnen 

I) einfache Wörter: chalp (vitulus) char (vas) chint (in. 
fan§) chorn (granom) chrut (herba) dinc(caafa) dioh (fe. 
mar) ei (ovum) bar (crinia) hol (foramen) holz (lignnm) 
horn (cormi) hört (thefaorut) hrad (rota) hrint (armen. v 
tum) hrie (virgultum) hroa (equoa) haon (pullua) hüa 
(domua) jär (annua) joh(jagum) äkej (oblivio) krap (fe- 
pnlcrum) apkot (idolum) kaot (bonum) lamp (agnaa) 
lant (terra) leit (dolor) loh (foramen) pi-loh (cliußrum) 
lop (hraaj lön (praemium) loap (folium) maj (pinia) 
muoa (eibus) muot (animua) nö3 (jomentum) pant (vin* 
culam) parn (infana) pein (oe) plat (folium) pleh (lamina) 
pH, pliwea (plumbum) porft (feta) pret (affer) pröt (pa* 
nis) pr65 (groffu«, groffulaa) phant (pignua) fank (can* 
tua) feaf (ovig) feif (navia) feil (laoueua) fer (dolor) pi* 
fej (obfeflio) fper (hafta) fpor (veftigium) fuert (enfia) 
fuin (rua) tal (vallia) teil (para) tior (fera) taom (judi. 
cium) vaha (crinia) va3 (vaa) vera (verfut) vleifc (caro) 
waha (cera) wär (veritaa) wibt (res, fpiritua) wie (bei« 
lum) wip (fem i na) zuic (ramua). 

a) bildungen -a/ f -j/; fedal (fedile) zuival (dubium} 
hregil (veftia) etc. * • ' 

3) bildungen - am , um : kadum (camera). 

4) bildungen -an % in, arnx kaman (gaudium) w&fan 
(arma) wolchan (nuhea) zeihhan (fignum) mekin (vis) 
pecchin (pelvie) ifarn (ferro m). 

5) bildungen -«r f #>, r: ahar (fpica) altar (fenectua) 
ebuphar (cuprum) ebortar (grex) hunkar (famea) lila« 
par (argentum) wa^ar (aqua) viur (ignia) etc. 

6) bildungen tt houpit (Caput) lioht (lux). 

7) bildungen -aZ' opaj (pomum). 

8) bildungen -öß\ dionöft (fervitium). 

9) bildungen -ah: verah (anima) wer ah (opna). 

10) bildungen • Jfcj honec (mel). 

II) bildungen - o, ut treib, trete wes (thefaurns) hreo, 
hrewea (cadaver) roelo, melewea (far) chneo, chne- 
wea (genu) hero, horewea (lutum) leo, töwea (malum) 
fpriu, fpriwea, fpriuwea (palea) trefo, trewea (arbor) 
faro (infidiae). 

I») comp, mit A<-: ki-ferip, ki-hei3, ki-mah etc. 
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6aa IL elthfubfi. fiark. neutr. erfieu vodte d*cL 

> 

4wnerkungeni i) fcbwanken awifcheu mate und 
neutr ift begieittich; nähere» in der lehre vom (gen na. 
«) die merkwürdige anfehiebung der filbe - ir (niemahle 
-ar; fpäterhin aber -er) ift ein bildung* mittel und der 
decl. wefentlich fremd, daher auch diefem erweiterten 
dI die gewöhnlichen gen. und dat. endungen antreten : 
bü'fir. hüür-d. büür-nm, hußr. Practifch lä/?» fich in, 
de/Jcn von dem &«g- bua t,n P 1 » buf-ir t hü\ - irö, höl- 
irwm, büf-i* annehmen. Diele pluralform tritt erweis- 
lich bei folgenden Wörtern ein: charir, cherir (vafa. vgl. 
•rtcheiir, alveatia, gl. caff. 8$<») chalpir. chrütir. eigir 
fova) hlrir. holir. holair. huonjr. hüür. hredir (roue) 
brewir. hriodir. hrtfir. apkotir. krepir. lempir. lohhir. 
pUobbir. lonpnVnöo" (pecocal pantir. pentia^plebbir. 
pletir. porftir. pretif. fpriuwlr, fpriur. fuimr. tiesir (ferae) 
tfclir (valle*): varhii (pnrculi) weltir (catuh) wihtir (crea. 
turae); zweifelhaft bleiben mir: halfirom (habenia gl. 
flor 98*«) welcbea eher einen fg. halfira ala hals an ha- 
ben fcheint; Jeidir (tcndicuJae , gl. doc.) juhbir (cen- 
turiae. mon. bolc VII. 37*. johhiran L juhhirun) wahfir 
(gl. cafl. 8<4 b WO fälfchlicb wabeir gedruckt, gloffe des 
d ankelen wortff uuafa ?> fcheint pf . von waha (cera) 
5) bisweilen wirft frhon der dat. fg. feine endung ab» 
to fteht T. 44» >• »Os ft. hüfe* 

* 

Starkes neutrum. weite declwation. 

: ckunn-i chnnn-f (-jo, -0) 
chunn - es chunn - j6 (- eo) 
chunn - e chunn - um 
chunn - 1 chunn - i (- fei • -«) 
chunn -jft 

das kurae i fcbeidet diefe cafus von dem - f der pl. 
marc. fem. vierter und dem der fem. zweiter überhaupt* 
N. bat febon - e für - i. Im gen. und dat. Tg. gilt - es, 
-e für ein früheres - je* I« (W dM noch anweilen vor- 
kommt, a.b. in herjes. herje, p"rjee, 61jes; die volle 
form des inftr. hat T.n8: mitölju falbön v ol*o ungere). 
Von diefem -j» fcheide ich dsnn das ju. - u n M m. und 
acc pl.. welches fich merkwürdiger weife bei dem ein- 
zigen T. obwohl fchwankend erhslten hat. Wahrend 
nämlich die übrigen quellen chunni , kunm , peri etc. 
fetaen, hat T. cunnu, beru. so weilen auch: neööju 
(retia) gifcaohjn (calceamcnu) giwAtju (veftimenta) etc. 
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IL akh. fubfi. ßarkes neutr. zweite decl. 603 

Piefef -ju 9 -11 Ift zwar die ältere form, allein unfolge- 
richtig, da Geh in der erften decl. bei T. niemahls wortu, 
ktndu, meginu, fondern wort, kind, megin findet. 
Neben dem ~jn, - u liefert, wenigßeus die f. galler hf. 
T. auch die pl. cunni, ghväti, nrcundi etc. — Vom dat. 
pl. gilt das bei der zweiten männl. decl. bemerkte, die 
regel heifcht - um , un und die altern quellen haben es 
auch: endum J. 394. pettum K. 48*; auch O. III. 14, 147, 
gowon, T. hingegen 19, 3. ne33*n, 107. wi3*n etc.— 
In diefe decl. fallen: - -n 

l) bildungen mit blo/?em -1: arpi (hereditas) ampahti 
(minifterium) chetti (? fepulcrum) chrnci (crux) chunnj 
(genus) chnrni (frumentum) enti (Mnis) heri (exerci- 
tus) hirni (cerebrmn) impi (progenies) kewi (pagus) 
kulli (inundatio) apl&3i (remiilio) elilendi (exGlium) 
pilipi (panis) antlutti (facies) märi (fama) mutti (mo- 
dius) ne33i (rete) öli (oleum) peri (bacca) petti (lectua) 
piladi (imago) apnlki (ira) wola -queti (fafutatio). rihhi 
(regnum) rippi (cofta) momi (ambitio) feit f&ni (mira- 
culum) wabar-Guni (fpectaculum , fo ift T. aiq, 3. zu 
lefen) fiuppi (pulvis) urteili (judicium) tenni (area) 
vle33i (atrium) weppi (tela) waßvyeldi (folitndo) wi5i 
(tormentum) antwurtl (refponfum) az-zäG (fupelletf) 

a) bildongen mit in kipili (frons) innödili (iqte- 
ftina) höhfeili (thronua> ßelnili (calculus) vingiri (an- 
nulua) eimperi (urnula) etc. , 

3) bildungen mit - ink : heiminki (patria) 

4) mit -unt: mammunti (lenitas) arunti (nuntius) 

5) mit -6t: heröti (dignitae) ein6ti (folitndo) 

6) mit -ifc: hiwifki (familia) kumifki (genus hum.) 

7) mit - yüjfi fuo2>nHTi (dulccdo) etc. 

8) viele mit der vorfilbe ki: kiwäti (veftitue) - kiwikki 
(bivium) kidikini (famulitium) kißirni (militia) ki- 
zimpari (aedificium) etc. 'A 

Anmerkungen: 1) bedenklich ift die decl. der un- 
ter 2. angeführten bildungen -i/i, iri, wovon hernach 
In der Gebenten anomalie. — 2) fch wanken zwifchen 
diefer und der «weiten weibl. decl. begreift Geh ; bei O. 
abulgi neutral, bei K. äpulki weiblich (mehr hiervon 
In der abhandl. des genus). 3) wie bei der vorigen 
decl. fcheint der pl. auch hier zuweilen - ir an zufc hie- 
ben, vgl. kefildir (campi) N. 95, 13. vom Gng. keiilde; 
geteleren (convallibus) mifc f. 39. vom fg. getele. 
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6fl{. II. ßlth. Jubfi. fchwaches mafcid. erfte ded. 

Starkes neutrum. dritte declinatioru 

enthält bloß vihu (pecua) witu (lignum) welche wie 
funu declinieren, aujfer daß der nom. und acc. pl. (wenn 
ein pl. vorkommt) dem nom. acc. fg. gleich feyn würde« 

/ * 

Sehwaches mafeulinum. erfte declinatioru 

beifpiel: han-o ban-un (on) 
han-in han-onö 
han-in han-öm 
jj hart-un(on)han-un (on) 

die langen 6 im gen. und dat. pl. gründen fich theila 
auf N. , theila auf difcoom , willoom K. 25*; nach dem 
goth. hänam hätte ich eher hanom unterfchieden von 
znnkdm (tuggöm) und hanonö (hanane) angefetzt. Statt 
- in dea gen. dat. fg. haben die fpäteren -*iz. Im acc. 
fg. nom. und acc. pL fcheint u älter ala o; im nom. fg. 
nie u für o, N. behält diee o dea nom. fg. und die 6 
gen. dat. pl.« ▼ertaufcht aber da« in n fchwarik<»nde o 
überall mit e (er decliniert folglich: hano, hanen, ha- 
uen . hanen: hanen t han6n f han6n» hanen). — 

j) einfache Wörter: ano (avua) anto (iracundia) anko 
(cardo) aro (aquilat afco (thymallua chappo (galfus) 
chempho (pugil) cherno (granum) chimo (gerroen) cblinko 
(torrene) cblopo (deeiputa) chnapo (puer) cholo (cafbo) 
cholpo (fuftia ; chocebo (navia < chrampho (fpafmua) chra- 
pho (uneus) chreito(calathua) chre&o (thymallua) chuocho 
(pania tortua) difco (difeipulua) draccho (draco) drenp> 
(fueus) dtimo (pollex) encho (rufticua) erpo (herea) 
heit- hafto (facerdoe) haccho (uncinua) joh - balmo (lo- 
rum) - halto (pontifex) lih - hämo (corpua) hano (geU 
lua) fora-haro (praeco) hafo (lepua) heimo ^ grill ue) 
fcnld-heijo (exaetor) berro (dominus) herdo (veilue 
N. ii 9 6.) hiufo (tribulua) hloufo (curfor) hnaeco (occi- 
put) wituhopho (upupa) hrahho (fublinguium) breinno 
(admiuariua) hfifo (cumulua) hufo (eebinua) huofta (tuf- 
fia) huerpo (vortex) kalko (patibulum) kauzo (anetua) 
karto (houua) Igdarkarwo (coriariua) win-kepo 
(caupo) kiofo (fretum maria) kinko (O. gtngo» fpea, 
deßderium) kiumo (koumo . palatum) kneifto (fein« 
tilla) korao (homo) fifi-koroo (pelicanua) krsVd 
(comea) krapo (vallum) knupo (gremium) lappo (pal« 
mula) le'ddo (argilla) lodo lodix) mado (tarmea) mfig6 
(papaver) mako (ftomachu*) manko (machina) mano 
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I. tüth. f\ih[t. fei ava dies mafcul. etfte decl. 62$ 

(luna) rae33o (lapicida) naccho (navie) narao (gen. na- 
1 nio und nemin; nomen) nardo (nardue) narro (Aul- 
tue) nevo (nepos) nioro (ren) niumo (modnlatio) ohfo 
(bot) ordo (ordo) paccho (mandibula) palcho (traba) 
pano (mors) pafto (aitile T. 125.) prdt-peccho (panifi- 
; cua) eli-benzn (O. III. 18, 28. aJienigena) pero (urfua) 
pbapho (ecclefiafticue) phäwo (pavo) phofo (marfu- 
pium) piko (acervue) piuko (finua) pijo (buccella) 
wolfpi3o (lycifcue) pluomo (iloa) poko (arcue) porto 
. (cingulum) poto (nuntiue) prlmo (veprie) prtito (caro) 
. premo (oeftrue) pruoko (terror) prunno (fona) pu3o 
. (navie) chnie-rado (poplea) reccho (raftellum) rifo 
(pruina) alt- rifo (filicerniue; riumo (ligamentum) rudo 
(moloflue) 6r-runo (Tufurro) fora-fako (propheta) 
e-fako (juridicus) famo (Femen) feado (damnum) fcahho 
(lingua marig) troum-feeido (interpree fomnii) fcelo 
(adraifTarius) feepho (Creator) fcelmo (peßia) feine ho 
(tibia) feeffo (rupea) feirno (feurra)* fcollo (gleba) he- 
firi - fereccho (lociifta) feuzo (fagittariua) luki-feripo 
(pfeudographus) feito (laquene, chorda) vuoj-fendo 
(pedifequne) filo (funis) man -fteeco (homicida) pltnti- 
flibho (coeculue) fJito (traha) fmero (arvina) Inecco 
(limax) fnepho (perdix) fparo (paller) fparro (tignum) 
fpija (forex) fporo (calcar) fprehho (iocutor) hewi- 
flapbo (lociifta) ßebho (palua) fterno (ftella) ftiuro (gu- 
bernator) fnono - tako (dies jadicii) tiutp (mammi) 
tofto (origanum) toto (patrinua) trado (timbria) tre'ko 
(dolor) trinebo (potator) tropho (ftilla) trübo (ura) tuo- 
mo (judex) väho (captator) valcho (falco) vano (vexil- 
lum) hant-vano (mantile) reine -vano (tanacetnm) 
vincho (fringilla) vlado (placenta) vJeccho (macula) 
vloccho (lanugo) ort - vrumo (auetor) volo (puledrua) 
wapo (favua) wafo (cefpea) ewarto (pontifex) wildU 
wahfo (nervus colli) wiwo (malum) weifo (pupillus) 
x willp (voluntas) wio (milviua) wolo, welo (deliciae) 
kote - Avuoto (tyrannus) zapho (dneiculum) sincho (al- 
bugo) heri-zoho (dux) maka-zobo (paedagogue) zuivo 

(dubium). 

, ' . » *» 

t) bildungen mit ili napalo (umbilicus) neftilo 

(vitta) chinni-pahlo (maxilla) tumpbilo (gurgea). 

* « aa • * 

3) mit -am, m: wahfamo (fruetoa) phrafarao (ufura) ro- 
famo (rubor) pefamn, pefmo (fcopa) deifmo (formen. 
/ tum) chuhmo (cacabua) phedemo (pepo) haramo 
1 fmigale) Ui3»m© (nitor^ , am* i 

Rf 
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6a6 L alth. Jubft. fc)*w. mafc erfie w. zweite dech 

4) mit -*># -r: Vetiro (patruelia) heigero (ardea) ebä- 
vero (brucua) zantro (calculu*) habero (aven* 4 ) totero 
(vitellioa) cboloro ^Cholera) inpotro (graiiuro) «tc* hier- 
ber auch die comp. jungöro (difcipalua) beriro (do- 
minus). 

r") mit -Wt 6d: holödo (foramen) juhhßdn (prungo) 
prannido (odor) Cuerido, faerdo (dolor) ßehbido (pleu- 
refii). 

6) andere ableitungen : ekifo (bonror) elaho (alce) ve- 
laho (conditor) cbaropho (cyprinua) «menniflco (homo). 

7) compof. mit äi-: kaltro (coacvti*)* kittmo (ihdigena) 
kifello (fociue) kihteipo (confervoa) Kißppo (cogriatoa) 
kitnolo (baercticua) kivatero (petrinna) etc. 

Schwaches mafculinum. zweite declination. 

, beifpial : , will t jo pl. will-jun : , # 
wül-jen wili-jond 
will - jen will - jöm 

i wijl - jun -will - jun 

kommt nnr In den älteften denkmahlern und neben : 
-eo, - eon, eöno, eöm vor; bald fällt diea i und e ganz 
•na und die Wörter fehl a gen Beb zur erßen decl. will - o 9 
will -in «tc. Beifpiele. Gnd : arpeo (brrea) evangcljo, 
breccbeo r < ex ^ a 0 etnbnrnfo (unicornua) murdreo (bomi- 
cida) innapurjo (incola) ftapheo (paflua) rerjo (remex) 
willeO (voluntaa) die part. nerendeo (falvator) walden« 
deo (imperana) etc. 

Schwaches femininum. erfie declination. 

beifpiel: zunk-a pl. zunk-tin 

zunk-un zunk-ön6 

zunk-un zank -6m 

zunk-un zunk-un 

daa 6 im gen. dat. pl. ift hier nicht zu bezweifeln und 
gleich dem ö aua N. erweiflicb; daa u folgt auch aus 
dem völlig analogen fch wachen adj. cotehunduun K.40»» 
An die ftelle dea durchgreifenden gotb. 6 ift alfo hier 
theila ö, theila ö getreten Und im rtoin. fg. fogar kurzes a» 

i) einfache Wörter: alpa (mons) amma (nutrlx) ana 
(avia) afca (cinia) chieva (branchii) chrufta (crufta) 
daha (tefta) doli ftfoaca) halpa (latni) harra (faccus) 

' be'rra (dornina) binta (cerva) bofe (femorale) hutta 
(tugurium) huorra (adultera) kaha (fisAmatio) kuila 



•t . . 
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aUk^fuhfi. fchwaches 'fänm. trfte decL 6«7 

^f«l) Wbnma (cmray lin» {lilia) Hm» (fafcia) loupa (um? 
braculum) luccha (foramen) lüta (vox) mäfa (cicatrix) 
minza (roenta) morna (moeftitia) mucca (culex) minima 
(amita) nälda (acas) nofca (Hbula) pafa (araita) biba 
ttremör Ii. 4**) P ir * ta <f«feia) pluoma (ftos) pTÖfa (profa) 
phamia (frixoriurn) phjfa (pipa) phlanza (planta) que'na 

' (uxor) repa (vitia) Huna (canaii*) rinta (cortex) rorra 
(calamui) rgoza (raga) falpa (uncuenturn) fceida (va- 
gina> 'fifeW (foTgiumy fcina (manifeftaiio) fcjpa (globus) 
feba (vifua) fmer*a (dolor) fnita tfbuccclJa) fnoda (dc- 
Tißo) fpinn* (aranea) fprata (linea) fteinna (olla) ftuiita 
(hora) fnnna (fol) tafca (pera> tincta^atramcntum) toia 
(cornmater) tila (über, gl. monf. fJti gr. djjkij) trumpa 
(tuba) tüba (colomba) vafca (fomeotum) vatfa (jejn- 
niüro) vt»ra Cpttfana) viga (fictii) vliuga (roufca) yoha 
(Vnlpea f.) vTCifa (pericnlom) vroawa «ftraina) waka 
(ctifiae) wanna (varnma) wehba Xheb4.) weffa Cvefpar) 
w i*ta (trochlea) vrih (mödue) zäta (lanugo; zeha (dig. 
pedial »einna (fportß) zika (hoedua) zila (linca), zuhha 
fruga) zunka (llrigna):*~ MaW berricrlu lAeht, dmjff fem. 
in denen 7m. m/tf vorkommt, meifUna febwath dedi- 
nieren, vgl. pbanna, wann*, fpinna f rinna, fteinna, 
seinna. fnnna. (anig. minna, wunai) harra, herra, rorra 
(vgl. die febwachen mafc. her?*, Mm* fparro) afca, 
tj^a. vafca. nufca etc. j: . r- , . 

t) bildnngen mit -a/,,-*2: fömmala (ßmilago) foegala 
(ealamna) fnnobila (catenula) bufila (gena) liuzila (par- 
vitaa) niphtila (neptie) fcojila (patera) keiüla (flagellum), 

- pürkSla (caßelltim) übbila (falx) etc. 

3) mit -an\ int vörfana (calx) miftina (fterquilinfinm) 

4) mit -ar, in avara (imago) nitara Langula) lankara 
(deambulatio) platara (veßca) falpara (unguentaria) feul. 
tira (hnmerns) zimpita (üedifieatlo) ritera (cribrum) 

1) mit -afr t irr: ebumbarra, ebumbirra (tribue) cbil- 
jn?rra (agna) aätuira (metjetrix gl, juu. 22$.) ^mpirrt 
{aadificatio) # " ' . . ' . 

5) mit - fihK - ih!" (tendiciili) lerabba (alanda) 
menlbha (afmiUa) cbmbba (ecclefla) menbba (*qj,a) . 
volabba (puiedra) tnnibba (t^ica) : , , { . , 

7) mHt ^aw : foabttva (birnndo) vwit.Wf (vidna) z^fawa 

Ä5k^ ^tna (virgp) ^ ' 
9) mit -.nti <*p*t* .fapkWgTO)^ 
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10) comp, mit A* -: ki-vaterar (coramater) a* 
(fponfa) <\ •>,.-.,* 

11) fremde Wörter, ala: antipböna^alamuofa (gl.,w|rq*)b. 
978 b ) etc. 

Anmerkung: einzelne werter fchwankea Zivilehen 
diefer und der erften Harken decl. , erklärlich« dß in. bei- 
den nom. fg. gen. dat. pl. übereintreffen. 

Schwaches Femininum* weite de clination, * J>) 

beifpiel: red- ja pl. red-jun 

red-jün - red- j6nA, t>t : 
red - jün red - jöm t • , • » 

red - jun red - jün 

nur in wenigen Wörtern der a* heften denkmäh ler« ale 
calizja (caliga) lectja (leczja, lecrio) wtnj* (amica) red ja 
(ratio)» welchee aber zuweilen ftark decliniert. , Oae 
vorhin bemerkte nn 9 vr entfpringt manchmahl durch 
auaftq/? diefea i, fteinna aus ßeinja, rorra aus rörja. 

Schwaches femininum, dritte declination* % 

beifpiel 1 manek-in -«'pl. manek-in 
.i manek-in manek- fno. 

• manek -tn manek - im (?) 

. manek-ln manek-ln 

die ganze aufftellung bat bedenken wegen des swiefpalta 
der hierher bezüglichen Wörter mit der zweiten un<l 
vierten Harken decl. Nämlich i) die von adj. abgeleite- 
teren fnbß. angebend', fo 'ftimmte der zur zweite* ige- 
fchlagene nom. manaki, Gohbi völlig mit dem goto, ma- 
naget, fiukei, wenn fich dazu der gen. manakin. (mana- 
geins) weifen tteß*; es erfcheint aber daa unwandel- 
bare manaki. Andere analoge bildungen haben inzwi- 
fchen unleugbar -in und nicht allein im gen. dat. acc. 
fondern auch unorganifch im nom. fg. vgl. guotlihhin 
(gloria) J. 369. guotlihhin (gloriam) J. 353. 35$. 386. got- 
lihhin (divinitatia) J. 3*7. *) urchundin (auetdritttö) 
J. S40. 36t. ödhin (vaßitas) J. 38c feuonin (decore) f.)tfe. 
huldtn (gratiae) I. 385. grimmfn (pervieaciam) J. 094* 
antwgrdin (confpectu) J. 397. ermbe'rzin (pietate) J. 40.3. 
weahalb 36c. maneghiu (pluralitas) in maneghln am an> 
dem ift. Die gL Jon. gewähren: 195. ruomilin (arrpgan- 



•) Die adj. cotlih (divinu») und cuotlih (gloriofuO lifcd 
durchaui zweierlei ; im weflbbr. deiikraahl dahefr eoclIUi ^ 
geift* : fpituut ezoellcot« und aiafct : eirini. . t \ 

s •■ 1 
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II. altk Jubfi. fchwaches fcmin. dritte decl. 619 

tia) 221. ftec>iljn (praecipitium) keilln (fuperbia) 

a«3« chaltin ftorpor) 251. unreinin (immundities) 238. 
rürntn (amplitudo) 254. kinuhtfämin (ubertas) 2)9. 6* 
fcl£n : (fc fiöcbin, morbus) 244. fniumlii fpernicttaa) 249. 
ArengTn (robur) 2S°- walTin (fagacitas) 260. krimmin (fu- 
rore) 259. waffin (Tagacitate) 260. wötagin (furore); gl. 
herrid. 188* ferpfin (feritas) 19 i b fterchtn 194b kergin 
(aftus). Bei K. 42* h-niwtn (renovatione). Späterhin 
wurde bei diefen Wörtern mit weggeworfnem n die zweite 
decl. üblich, doch, wie es febeint, das lange 1 behalten.— 
2) von den movierten feminini« (dem goth. ai£ei, gaitt i, 
bramftei, quinei entfpreebend) gilt datfelbe; nur dauern 
iio langer, da noch O. I. 16. 5. forafagin ( prophelifla) T. 1422 
heuin (gallina, gl. caff. 854* hanin) 97. ziliin (hoedum) 
• 164 efilin (aftna) $7« 5- ctiningin (regina); gl. caff. 8^4. 
phäin (pavo fem.) gl. monf. 414. tfimtn (damula) gewäh- 
ren. Hierher rechne man auch die leblofen : burdin (onus) 
T«! 67. 9. »09» O. HI. 24, 131. burdin (onerier O. IV. 2s. 
24. acc. |V. 5. 18. 24. v. 4, 31. pl. T. 141. putin (dolium) 
gl. caff. 8*4 b lentin (humeri) T. 13« 11. 150. lendinö 
(lumborum) J. 404.; die monf. gl. 334. 351. fetzen (purdi) 
(onus) im dat. pl. purdinon (vgl. unten Gebente anoma- • 
He) hingegen 3*7. portin (ligatura). 3) die aus fchwa- 
eben verbis entrpringenden ruhin (rugitua) lewin (? Iu- 
hin , lujin, rugitus) m endin (gaudium) gl. jun. 249. 253» 
cbilaubin (fide) J. 397* 4°*« tlöfnin (redemtionem) 1.38s- 
danfin (baptifmatis) J. 388. urfuohnin (examine) gl. jun. 
257. fcheinen anfänglich nach vierter ßarker: mendin, 
gen. mendlni, dat. mendinl, acc. mendin gehabt zu ha- 
ben. Übergänge veranlagte fchon im goth. der gleich, 
lautende acc. fg. beider decl. 

Schwaches neutrum. 

. , beifpiel: her^-a pl. herz-un 

herz -in herz -6116 

he'Tz-in herz -öm 

herz - a herz - un 

befaßt nur die drei Wörter herza (cor) ouga (oculua) 
öra (auris). Zuweilen kommen diefe wörter weiblich 
vor, O. II. 9t 13* herza gidigano (f. angelf. und alt- 
frief. fchw. fem.) K. 17* fogar herza iwerju (corda 
▼eftra) und 27 b »ugA (oculi) ohne adj. fo d$ß alfo auch 
der neutr. fchwachen form ausnahmsweife gleicbheit dea 
nom. pl. und fg. zu geftanden haben mag. — T. 21, 2. 
lieft die f. gall. hf. richtig waSgar ft. waSJarun. 



■ 
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Anomalien der atä'Jlßlantive. t ^ [ 

i) vatar , pruodar* muotar , Jus fax », tohtar pflegen im 
fing, unverändert zu bleiben, alip.im, gen*, pruader 
f£. Ii* fater O. IV. 33, 32» 5^ T. idc. 3*ift*a>3*"*4** a. 
Ausnahmt weife faterea (pauia) K. f 6 b 49V Im pl. lau- 
ten nom. und *CC4 ; ebenfalls, denen des fg. gleich : brup* 
der. T. 78. 239, 4. fueftar Q.. IV. 29» n#. V. 23, 290. 
T. 78« doch findet daneben, faietp T. 82. $7. pruadrä 
K. i7 b nnd tohterä (liliac) N. 44t ft*t*. pca* j*n» 
und dat. pl. mujj vaterö, nauoterä , , vaterum, mu^to- 
r um etc. lauten. .•».>,. Vi. ••■ .•. i w 

t) toä/i macht den gen. bald mann** O. V. 24» »I. bald 
man V. 2 ( . 22; den acc. mannen J. 349»>K« M* J cader 
man O. I. 22, 8t; den dat. manne; nom. acavfifc tuen 
O. IV, 5, 60. T. 141; gen. mannö, dat. mjnnura- . 

3) naht und puruc haben im gen. dat. Tg. neben nah tl, 
purulti zuweilen unveränderlich bürg O. I. 14. 37- T. 
»r« 11. O. 1. 12, 37. naht (noctis) hymru noct. Ii. 
Ähnlich itis O. I. 5, 12. ft. iteti (feminae). 

4) das goth. böka. bökoa (über) wurde analog heißen 
puobha, pl. puohb6; allein K. nnd O» die diefea wort 
«war weiblich gebrauchen, habenden pl. puah 9 buah« 
alfo in neutraler form. Der gen, fg. lautet boachi 
O. ad Sa). 9. ad Lud. 181. Bei T. 240, 2. ,fteht der 
pl. fem. buoh , 18, 1. aber der acc fg. tnafc then 
buoh flibrum) fo wie K. jo b 31* der dat. puache, N, 
ic$*2i* aba dincmo puoche. Mitbin-, fch wanken form 
Und genut. Der gen. dat. pl. böhbö, buoh h um bei J. 
entfeheidet nichta über die andern cafua. ,^ 

5) dem goth. £iuda, ßitidöt gemä^ gehet daa fem. 
dhioda, gen. dbgodä, dat. dhgodu t dajt. pl. dhe*odora 
hei J.,*fo wie thlota, thiotä, pl. thiötft, gen. thio- 
t6n6, dat. thiotön bei T. Daneben braucht aber auch 
J. den nom. pl. dhe'oddn (ßeutes) fehwach und T. 124. 
den fchwachen dat. fg. thiotun. — Neutrum ift thiot 
thiotes, thiote bei O. . gen.,pL thtoto, ja der acc fg. 
liehet fogar männlich I. 2, 28. i*. 72, V. 6, 28. Auch 
T. hat i4<. thlot (ft. thlota) wiJar thiotu und 128. 
thiotö (gentium ft. thiot6n6) [69» 9. thiatogo bei Pal* 
then ift fehler L tbioU. wie cod. f. gall. lieft]; gl. 
monf. und hrab. 96 v» haben dfotä (gentea). — N. end- 
lich 13/Jt diet nach der vierten welpl. ßark gehen, gen. 
dtete, pL diete, gen. dietd. 
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t IL ahh. fubfi. anomthen. 63 t 

6) der anömslie des im pl ncutr. eingefchobenen -*> 
ift f. 621. gedacht« 

7) nicht unähnlich diefem -Jr find einfchiebungen der 
lilbe -iw f welchen man vorzuglich bei N. begegnet; 
£e fcheinen der fchweizerifchen mumlart gemäj? und 
haben fich auch in ihr bis auf heute erhalten« ja wei- 
ter a uegeb reitet (vgl. Stalder d i a 1 . p . 209. a 1 o. 2 1 a. 2 1 3 •) 
Nämlich et) aus adj. gebildete fem. aweiter ftarker 
decl. Iäy7t auch N. im fing, unverändert, fügt ihnen 
aber im pl. in zu und de diniert De nach der elften, 
alfo: heili (falua) heili, heili, heili; pL beilinä, hei- 
li nön, heiHn6n, heilina und gleicherweife: witi (am- 
plitudo) wiolichi (qualitaa) breiti (latitudo) finfter? 
(caligo) höh 1 (altitudoj armberzi (mifericor dia) w*3- 
3ermichcÜ (abylTus) liebfämi (affectio) etc. pl. wttinä, 
wiolichiriä etc. Diefe declinationsform ift ihm ganz 
geläufig, weder findet ein pl. witi, noch ein fg. wi- 
tina ftatt. Da folche Wörter im goth. zur dritten 
fchw. gehörten, fo wird daa n begreiflich und ferner, 
-warum andere, auch im ahn. der dritten fchwachen 
beigezählte (ich in diefe weife verirren. Wenlgßena 
baben die monf. gl. neben dem 110m. purdi (onna) 
3 3 4. 3 U- den dat. pl. purdinam, purdinom 405. gl. 
jon. 227. Muthnaajfflich letzt N. purdi, pl. purdina ; 
xnenigi (manigi) pl. meniginä (weder manigi nach 
2 ft. , noch manigin nach 3 fchw.) — ß) die movier- 
ten fem. behandelt N. wiedernm verfchieden, er gibt 
ihnen im nom. fing, -an oder -in, im gen. nnd p4. 
aber tun mit ftarker decl. als : guten (dea) gen.* gu- 
tenno, dat. gutenno, plur. gutenna« gen. gutennön. 
So gehen Wirten (conjux) herzogen (dueifla) mänen 
(luua) etc., die mifchung der beiden bildungsformen 
- in und inna ift bei N. zur decl. form geworden. — 
y) neutra auf -i mit dem begriffe der Verkleinerung 
fchieben im gen. dat. fing, und pl. ein folchea n ein« 
lo dccliniert: fugeli (avicula) fugelinea, fugeline, 
fngeli; fagelju, fu gelind, fugeli nen, fugelju — eimberi 
(arnnla, vom einfachen eimpar, urna , ficla ß. einpar, 
wie zutpar gerula; neuh. eiroer, zuber) eimberines, 
eimberine; eimberju, eimberinö etc. — becebi ipelvia) 
becchinea etc. — magert (puella) magetines etc. Ich 
bin zweifelhaft, ob nicht auch bei eingefchaltetem n 
langes f bleibe? andern Wörtern zweiter fchw. decl. 
gibt N. durchgängig fchon -e (chunne, riche, pere, 
fiubbe; gen. chunnee, iichea etc.; j nicht unwahrfchein- 



63a IL tdtfäehf. fuhfi. fiarkes mafc. erfle decl. 

0 

lieb aber ift jenen anomalen im nom. und aec. das n 
apocopiert, To faß die eigentliche geflalt fugelin, eim- 
berin, becebin, magetin lautete, und fie der erften 
decl. zugehörten. Erweialicbf bat T. 6t>, 13. 14. den 
nom. magatin, 97: den acc. firigirin (annnlnm) 160, 5. 
kinditfn (filioli) wie auch t). I. ^ t 4 . IV. tj,<6. ' In. 
zwilchen brennen au/?er N. felbft die älteren ßreng- 
«Ith. dennmähler den tnomalen nom, aof -1 mit dem 
gen. -I»« odeT -iwej, a.b. hufill (domiciliom) chin- 
dill (filiolu«) charilt (vafculum) lewnehilf (letinenlua) 
gen. lewinchilind (gl. monf. 339- 344 ) ß«g*ri (anrtuius) 
gl. jün. io<. Wehere hier nöthige aurTchlü/e werden 
fich erft buch III. in der lehre von den diminutiven 
ergeben. Die heutige fchweizerfprache fchiebt das - n. 
meiner meinung nach unorganifch, noch andern neu- 
tria ein, die keine diminuüva find, z. b. beri (bacca) 
pl. berini, netzi (recte) pl. netzini (N. pere, pl. pere)*;. 
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Altjächjijches Jubft an tivum **). , 

Starkes mafculinurn. erfie declinatioru 

beifpiel: nfc pl. fifc-öi » 

* ' fifc-as (ea) fifc-d 

fifc-a (•) fifc-nn (on) .: 

»' • firc fifc-6« 

— __ fifc " ü 

*) Schlüpfrig i(l die form dea wortee lüge J. 595. lughin 
(mendacium) lugino (mendaciorum) mit ongewifa ge- 
laffenem genut; ebenfo N. 24, 5. den aec. lugin und fonft 
den gen. pl. lngino, dat. Inginen ; daneben den nom. mafc. 
lug ; » 39« 9 ; dat. Inge (58* 12."). Den nom. pl. (neqtr.) 

• Ingju (Stalder p. £13.) bezweifle. O. III. iß, 91. V. 25,85« 
und T. 131. gewähren daa entCohiedn« fem. lugina, dat. pl. 
lnginon (alfo gen. pl. luginon$). 

Die länge oder kürze der Bexiontvocale fetze ich muth- 
mafslich an, fo gut fie fich tue der goib. und «Ith. antlo- 
gie fchliefteo ladt. Einen wink f^ibt vielleicht die Ter* 
Fchied« nheit beider hff. , nämlich die cott. gebraucht o in 
funo (filius) dagon (diebut) wo die münchn. funu, dagun ; 
dagegen im initr. mafc. im dat. ft fem. und im rebw. 
fem. u, kein o, fläpu (fomnn) quätu (nece) raftun. 
Folglieh find die u der münchn. hf. offenbar zweierlei, 
kurz in funu , dagun; lang in fläpü, quälu, raüuo. Fer- 
ner erfcheint in der münchn. häufiger ad io der cott. e 
Hau dca kurzen a im gen. dat. fg. mafo. neutr. und im 
nom. ace. fg. fem. nioot aber im geh. fg. und nom. pl. 
fem. , zum zeichen , dafi hier ein langet ? eintritt. 
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II. alt/, fubft. fiark. mäje. erjb »* "pkW «33 

«.r, ^ifli gefi, dlt. fg. noch auweilen def^Jod. cott gm 
•wohnlich beide es, e; un im dat. pl. cod. monac, on 
cod. cott. (keiner um, om). Die übrigen cafue liehen 
in beiden feft, namentlich tttch der infr. , nur bemerke 
ich im eotti (Temler p. 143.) einmahl den acc. pl. flutila 
Cclav>a> ft, fluHlöe, nach ahh. weife, während fonft 
fcoera» -der icc. gleich dem «om. endigr. — Hierher 
gehören: 1) einfache Wörter : b6m (arbor) bord (dypeua) 
dag (dies) del (pars) duom (judicium) dröm (fomnium; 
fifc(pifcU) gard (domua) geft (fpirituO htöt (fora) hof 
(hobhö», aroia} holm (infula) band (carnie) kuff (ofculum) 
müth (oa) rinc (procer) fand (arena) Gdh (her) fcalc (fer f 
▼na) fcat (pecunia) Häp (fomnua) iUn (lapia) ßöl (thro* 
*iua) ftröm (flnvina) ftrid (fis) thanc (gratiae) thiob (für) 
thom (fpina) thmrft (Gtia) wang (campna) w«rd (cuflos) 
•vve*g (via) wer (vir) wih (tempium) wöp (ploratua). *4 
a) anf -*/, Ii bodl (villa) dinbü (diabolua) engii 
(angeloa) erl (vir nobilia) fugl (avia) himil (coelum) na- 
gal (nagt6e,< clavna). — 3. auf «am, -pm\ m: atham (fpi. 
rhus) baram, barm (finua) fadm (amplcxua,) farm (onos) 
harm (dolor) roedm (thefaurua) waftm (fiatura) — . 4 ) anf 
-an, in: hebhan (coelum) fuebhan (foroniom) thegan 
(thegnöa, minifter) thiodan (rex) morgan (mane) drohtin 
(dominua) c) -or, er: edor (fepea) haraor (malleua) 
radoi; (coelum) fingar (digitua) wintar (hiema) bungar 
(faraes) — 6) -ingi cuning (rex) gaduling (cognatua) — 
7) -and: wlgand (heroa) hettcand (perfequutor) äband 
(vefper) wapan- berand (armiger) — 8). -AI,'«*: metdd 
(creator) helid (beroa) rakud (domua, wofern es nicht 
neutr.) — 9) -ah, -ag, - ic - 1 1 




„Starkf* mafculinum, zweite declination. n 
beifpiel: hird-i p l. hird-jös 

hird-eaa(-jea) bird-jö ♦ .„ * 

bird-ea (.je) bird-jua .« * 

hird-i hird-j6t 
hiid-ju 9 

nur wenige Wörter 1) auf b\oße$ -i: heVdi oder hirdi 
(cuftos) hugi (mena) roaki (gladiua) med (cibua) feli 
(aula) flegi (homicida) wini (amicua) vermutlich noch 
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m W- «V- Mß ßflrh mofc. dritte K&tMded. 

andere, die bei unvoiiaändigen belegen auch für neuer, 
»weiter <Ucl,. gelten können, s. b. tiri (decut) endi 
(finia); die comp, mit -feipi, feepi fchwanken augen- 
Icheinlich zwifchen raafc. und neuir.; heri (muhitudo) 
und meri (mare) lind im allf. weiblich. %) auf, 
mrii. altaii (altare) foleri (coenaculumj garderi (biortula- 
aaua). Zuweilen -wird da« i auageworfen, namentlich 
In herdöa. ..• \ 4 , , 

Starkes rnafculinum. dritte declination. 

hierher die Wörter: fridu (pax) heru (gladiaa) lagu 
<aequor) magu (puer) fidu (mos) funu (filiue) wifu (prin- 
cepe oder -\vifo fchwacb?) die faß nur im nom. und 
acc. fg. vorkommen. Doch funu macht den gen. funjea 
und einmahl, wo die leaart richtig, den dat. funu (nicht 
funje). Den pl. von funu gewähren meine bruchftücke 
nicht, ich venu ut he aber nicht funj&t, fondern funi. 
»- , * i 

Starkes mafeulinum. vierte declination. 

fpuren: liudl (hominea) gen. lrudjö, dat. lindjnn; f6t 
(pea) pl. f6ti, gen. futö ft. fätjö, dat. föton ft. fötjun; 
legg (vir) pl. feggi, gen. feg^jö; feild (clypeus) dat. pl. 
Xcildjuo; gaft (hofpee) dat. pl. gaftjon; thrum (fonitua)dat. 
pl. thrumeon; vielleicht auch räd (conf.) pl. radt? Ich 
Bnde den pl. trahni (lacrimae) bin aber des gefchlechtea 
nngewifs, der fg. mvß traben trah an lauten. «— Die 
/decl. dea fg. fallt mit der erften decl. zufammen, im dat. 
pl. aber folhe man eher -in als -jun erwarten, wirk- 
lich fteht einmahl trahnin (lacrimia). 

Starkes femininum. erfie declination. 

beifpiel: geb-a pl. geb-a* 
• geb-a* geb-önö 
geb-ü geb-un 
geb-a geb-& 

Aatt des kurien a im nom. acc. fg. zuweilen fchon e. — 
Hierher gehören aha (aqua) beda (precea) gibada (leva- 
men) buota (emendatio) ertha (terra) folda (terra) folma 
(manus) forhta (timor) fruma (utilitas 3 ) galla (bilia) gebt 
(donum) gäma (prandium) halba (latua) halla (aula) helpa 
(auxilium) huila (tempua) kara (querela, luctua) lera 
(doctrina) logna (ignia) meda (mercea) peda (tunica) 
pina (cruciatua) quäla (nex) rafta (requiea) faka (caufa) 
feola (anima) har&nfcara (poena) forga (cura) fprilui 
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1 I. ahf.fubfi. ßarhfmn: tu. , dr.u. vierte decl «35 

(ferrne) ftrata (via) fiimm (wot) w*bta ^oftodi.) wifa 
(inodua); fodann die bildungen ~I4A«y altt liu, 

ridha (laudatio) iirina (fcelue) etc. - ea, - ja haben : min. 
»ea (iraor) fandet (peccACano) fpunfja (fpongia) \vun- 



Starkes femininum. vierte declination. 

• beifpiel: dad • , pl. dad-i 
: däd-1 dad-j6 



hiernach: bank (benfci. fcananum) buok (Uber) giburd 
(genas^ bürg farx) brud (conjnx) däd (factum) fard (her) 
band (rnanufl) hei (tartarus) idis (mulier) jugadh (juven- 
tue) craft (virttu) lift (fcientia) magad (virgo) maht (po- 
teftas) nöd (neceifitaa) fculd (debitum) fuht (morbus) tid 
(tempos) githaht „<cogitatio) wcrold (mandus) giwald 
(vis) vviht (res) wurt (radix) wurd (faturn) and gewifa 
manche andere. — anmerkurtg: dal. pl. - )ün ft. in, wie 
bei der vierten noafc. ' 



w>rd-a (e) word-un fat-un * 
word word fat-u 

word - ü 

•- • 
a) einfache Wörter ! bac (tergum) blad (foliurn) barn (in- 
fans) fat (vaa) fiur (ignis) liefe (corpus) folc (populus) 
gold (aurum) graf (fepulcrum , gen. grabea, grabhes) 
hu* (domus) hros (eqous) jar (annus) Kind (proles) corn 
(granum) ernd (herba) Und (terra) lfn (Ii mim) Höht (lux) 
men (noxa) mös (eibus) niud (deüderium) rebt (jus) 




däd-i 



did - jun 
dad-1 



beifpiel: word 




Digitized by Google 



«38 D. " angdj. fubfiant. ftarhes mafe erfte dccl. 

Schwaches femininum. zweite decVmation. - 
hell ja (gehenna) Cundja (peccatum) u ihjt (und») gehen 

mitunter ftarfc. 

* * * * * ■ r » 

• • r « • * • *' • * *. \ • ' \ * 

Schwaches Femininum* dritte declination. fehlt. 

Schwaches neutrum. 
herta (co?) 6ga (ocuhia) öra (anrit). 

. Anomalien des altfächfijchen fubfiantivs. 

I) /oJer, mwcxfrr lautet im gen. dat. fg. ebenfo; zu doh- 

ter, fuefter fehlen belege, 
a) man, gen. mannet; pl. man, gen. raannö. 

3) fom nentr. frt finde ich bloß den nom. pl. fri (mulierea). 

4) die fem. naht, magad. idis , /*a«J haben im dat. fg., 
ebenfo (ft. nahti, raagadi, idifi, hendi); wie ea fcheint 
zuweilen im gen. fg., naÄ* auch im pl. (noctea) f. nahti. 

5) thiod ift weiblich und bleibt im fg. unverändert« 
daneben gilt aber auch thioda nach erfter ftarker. 

6) die fem. vierter decl. wärQld und er«/* .erfcheinen 
zuweilen ala mafc. vierter: werold, we'roldea; craft. 
craftea. inftr. craftu; ebenfo findet fich der gen.. naA- 
tes und u ihtes. ■ i . . 

7) einfehiebungen des -ir und r in kommen nicht vor., 

jingelfächfifches fubftantivum*\ 

Starkes mafcidinum. erfte declination. 
beifpiel: fifc pl. fifc-at 

V fifc -et fif«-a 
4 fifc-e • >■ fifc-um 

fifc fifc-aa ' " A 

i) einfache Wörter: ar (nuntiua) äd (rogus) adb (Joajur.) 
bedh (annulua) bearn (trab«) beorg (mone) beom (vir 
fortia) beöd (meiifa) blxd, blaedaa (flatus) brand (titio) 
ceip (pecue) ceol (navia) clxdh (veftia) cnoll (cacumen) 
copp (calix) cofp (compea ) eräft (via) dag . dagaa (diea) 
dzl, dxlaa (pars) difc, difeaa und dixas (ferculum) ddra 
(judicium) dream (jubildm) drinc (potus) Sard (forum)' 
ent (gigaa) eft (amor) feld (campua) fifc, fifcaa und fixaa 
L . — 

•) Dia langen ▼ocal« dar flexionen an beftimifien enthalte ich 
.mich g»n«, da die antlogia «tat goth. und alih. su ,/erna 
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* IL angelf. fulß, fiärk. maß. ^ßß dedL 639 

Cpifcis) forft (gelu) fyre (rubns) gar (jafsplum) gäü (hof- 
pes) gaft (fpiritns) g»>ät$ (culex) grund (folum) hnd (per« 
Toni) beim (caflis) beap (cAimuIua) heöf (ululätuaj heor 
(cardo) hrän (rangtfer) \ireic (acervua) bring (annulus) 
hröf (culmen) bvfil, h valaa (balaena) hyeolp (catulus) hyll 
(coMis) hyJl (jnvenis) laTt (yeftigiumj lud (voluptas) mjgj, 
magas (filius) hilft (caligo) mor (palns) mudh (ob) nidh (ho* 
mo) orc (crater) päih, padhas (callis) räp (funie) rxd. ixdaa 
(conßlium) rx- ; , rxfas (impetus) rand (margo) rec (fumns) 
fal (lorum) fceaf f manipulus) fce'at, fceattas (perunia) 
fceld (clypeus) fcup (poe'ta) fecg (vir)'feam (onua) fro! 
fphoca) fmidh (faber) fiaf, ftafaa (baculus) Dan (lapis) 
häg-fteald (coelebs) ftrxl, ftrxlas (fagitta) ftreäm (fluen- 
tum) fveg (ftrepitas) tear (lacrima) torr (turris) vxg, vx* 
gas (fluetus) vamm (malnm) veall (valturri) veard (cuftos) 
■veg (via) ver (vir) vind ( ventus) vulf (lupas) vytm (ver* 
mia) £cöf (für). — 2) brldungen mit m t n, r: e'irl 
(vir nob.) ccorl (rnfticus) efot (aßnns) fengel (princeps) 
fagel (ivis) nägel (clavus) fagal (vectia) xdhm (fpiritus) 
bofm (finus) edhm (odor) fxdbm (amplexoa) wäftm (fta- 
tura) ad hn ra (gener) mädbum (cimelium) drihten (dominus) 
eoten (gigas) heofon (coelnm) hräfn (corvus) re'gn (pluvia^) 
fegn (Ggnum) }>egn (milea) fseöden (rex) äcer (ager) baldor 
(princepa)cearor (fcarahaeul) ealdor (fenior, dominna) edor 
(fepes) eofor (aper) egor (aequor) finger (digitus) häfcr (ca- 
per) nicer (monftr. maris) rodor (coelnm) Ggor (Victoria) 
velor (labium) vuldor (gloria) Jjunor (tonitru) — 3) mit 
-ingx cynlng (rex) hrunting (n. pr.) etc. — 4) mit - eh? 
byrgels, byrgelfas (fepnlcrnra) fätelf (vafcnlum) recels 
(thus) f cy ccels (chlamy s) (licela (aculeus) väfels (tegmen) — 
O mit - adh , edh, odk , ud : mönadh (menßs) vearodh 
(littus) bäledh (vir fortis) hacod (lupus pifc.) — 6) mit 
-ot\ heorot (cervus) — 7) mit -Ä: mearh (equua) pl. 
rnearaa ft. mearh a 8. — 8) mit *o#! hafoc (accipiter) veo- 
loc (Cochlea) — 9. mit -eflt hengeft (equus) — 10) mit 
-ord,erd: hliford (dominus) facerd (facerdos) — ir) mit 
-v und -o (ßatt -▼): TnÄv, fnävat (nix) hrxv, brxvaa 
(cadaver) |>eaV, J>eavas (mos) \>cov , |>eova9 (fervus) 
bearo , bearvas (lucua) bealo , be'al vas (malura) fceado, 
fceadu vas (umbra). — Anmerkungen : 1) die Auf - elf febeiä 
neu auweilen im nom. acc. pl. das -äs ab anwerfen* 
bleiben aber doch männl. a.b. Orof. p. 28. tvegen fätels 
R. fätelfas. 2) bei denen von 2 bis 7 wird der bildnngs- 
vocal oft, fedoch fch wankend, ausgeftq/?en, a.b. böfom 
böfm l näglas,ßngras,m&dhm > madhmaa # m6ndhe(menfe)§tc. 
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«40 IL angelj. Jubß ftarLiiiafc. w. u. dritte decL 

bcifpiel: hird-e pl. hird -16 
J hird -et hird-a - 

hird-e hird -um 

hird-e hird-aa 
der einsige unterfchied von der erften decl. beruht auf 
dem im nom. acc. fg. gebliebenen bildungs-e; alle übri- 
gen cafus werfen es weg und hirdes, hirdaa ift dem 
nfcea . üfcaa gleich. Ohne zweifei war früher daa e noch 
im pl. fichtbar, ea hieß: hirdeas, hirdea, hirdeum und 
(purweife flehet Beov. i6{. meceaa (enfea) neben 110. 
mecas; 1 66. fvengeaa (vibrationea) anderwärts ligeaa 
(flammae) ligea (tlammarum). Späterhin löft fich auch 
Öfters daa e im nom. acc, fg. ab und erfolgt völliger über« 
tritt in die erße ; bei Cädm. bereite lig für lige. Solche 
Wörter erßer decl. , die vorher der zweiten gehörten, 
find oft am umlaut zu kennen, rec (fumua) fveg (fragor) 
f veng (vibratio) weift auf ein älteres rece, fvege, fvenge 
(d. h. ohne umlaut: reace, fv6ge, fvange). — Man kann 
noch hierher zählen i) einfache Wörter mit bloßem bil- 
dunga - e : bere (hordeum) bryne (incendium) evide (dictum) 
ele (oleum) ege (timor) ende (finif) efne (fervus) fridhe 
(pax) häle (vir, dem pl. ha lag bin ich nirgends begegnet) 
here (exercitus pl. hergas, herigeaa) byge (animua) hryre 
(ruina) hvjete (triticum) lxce (medicua) aldor-, feorh- 
lege (exitium) lige (flamma) mece (enfis) mens (mo- 
nile) raere (lacos) mete (eibus) ryne (curfus) feie (aula) 
üge (victoria) viele comp, mit feipe als finfeipe (con- 
jugtum)etc. vlite(nitor) £ u fe (vexillum) |>yle (orator). -r^ 
a) viele mit der bildung - ere ; fifeere (pifeator) huntere 
(venator) etc. 

Starkes mafeulinum, dritte declinatioru 

hierher fallen wenige Wörter: bregu (dux) heoru (enGs, 
cardo) lagu (aequor) magu (pnerj medu (mulfum) falu 
(aula) fidu (mos) funu (filius) vudu (lignum) welche 
dazu grö^tentheila, nur im nom. acc. fg. oder in der 
eompofitipn vorkommen, z. b. bregu -Hol (thronus) 
heoTu - gTim (altf. , he'ru - grim , mittelb. fwert - grim) 
medu-gal (ebriua). Alleinftehend ift mit ablegung des 
bildungs-u heor.pl. beoras, ganz in die erfte decl. f 
mit Verwandlung des *u in -e, byge, fige, feie (ft. 
hugu, figu, falu) in die zweite getreten.. Die flexion 
der haungften unter diefen fubft. (nariilich funu, vudu) 
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IL angelf: fubfi. fiark. fem. erße decL 64t 



erfcheint aber faß anomal und auch untereinander ab- 
weichend, funu macht den gen. funa (ft. funea) dat. 
funa (ft. fune) acc. funu; pl. funa (ß. funaa oder fune?) 
gen. funa» zuweilen fchwach fnnena, dat. funum; be- 
lege hat Lye h. v. Von vudu hingegen findet (ich «war 
der dat. fg. vuda und Boet. p. 54- der gen. fg. vnda 
aber daneben vudea und nom. pl. vudas; möglich daß 
beide letztere cafut fchon nach der zweiten deel. zu 
nehmen find, weil neben vudu zuweilen die form vude, % 
vyde gilt. 

Starkes tnafculinum. vierte declination. 

die meiften Wörter diefer decl. ßnd theils zur erften 
übergegangen (fcild, fcildaa, cljpeus; raed, radaa, con- 
filtum etc) theiU zur zweiten, indem lieh daa e aus 
dem pl. gleichfam in den fg. drängte (fo ftände mete, 
ruetae, eibua für mat, mete und feie, feiaa für fal, feie?)« 
Übrig bleiben wenige pl. auf -c; leödo (homines) byre 
filii, Beov. 9t., wo aber auch 195. 2t 6. der fg. byre, (fi- 
liue) burh - vare (eivea) caut- vare (cantium babitant<re) ♦) 
dene (däni) engle (angli) woneben ich gleichwohl, zwar 
nicht teddas, aber by rat (Cädm. «9, 4.) burhvaras. cantvarae 
antreffe. Der gen. pl. lautet leöda, dat. leödum (ft. leödem). 

Starkes femininum. erfu declination. ' 

beifpiel: gif-u pl. gif-a 

gif-e gif-ena 

gif-e gif -um ' 

v gif-e gif-a 
nur noch wenige Wörter: dum (porta) farr. (iter) färbu 
(color) fremn (commodurn) gifu (gratia) lufu (imor) 
ladhu (invitatio) nafu (modiolua rotae) notu (ufua, offi- 
cium) racu (narratio) facu (caufa) fagu (dictum) feeamu 
(pudor) hearm-feearu (fnpplicium) fcölu (fchola) fn6ru 
(nurufl) Aign (feala) ftndu (columna) fvadhu (veftigium) 
-▼am (complexua incdlarum, laiid-varu, provincia; 
burh-varu, civitaa; ceafter- varu , arx) vraen (ultio) 
Tradhu (fulcrum) ydhu (unda). — * Zuweilen findet lieh 
auch der acc. fg. auf -u und gen. pl. auf -a ftatt -ena; 



« * ■ • • ' • 



*) Dia volkernamen auf -vor« hiben (wie die parallelen alrn* 
auf - 1>* r/«r) eigentlich keinen, fing, » aber dts weibl. eol« 
ieetivura burh-v-ru (oiviuO c«nt-v*ru (complexus oan* 
tuaiienfiiuai) ftajt^ ^Ata zur feise-f r*r (vir} iÄ dami^ un* 
verwandt. 

Sa 
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«*ft IL angelf.fubft. fiark fem. zw. u. vierte decl. 

doch ift den ausgaben, am wenigften dem Jyefchcn wör- 
terbucbe» nicht an trauen. 

Starkes femininum. zweite decUnatioru 
eine dem ahn. i entfprechende f im fg. unveränderliche 
endung -o begegnet in fubft. welche aus adj. entfprin- 
gen, als: ädhelo (nobilitas) brxdo (latitudo) bxlo (falus) 
byldo (favor) ofcrmetto (luxuria) menigo (multitudo) 
fnytro (prudenüa) ftrengo (rigor) {>eoßro (caligo) •) yldo 
(fenectus) etc. Später fcheiht aber - e einzutreten : haele» 
menige etc. — Ob auch den bildungen mit - dh (goth. - 
ahh. -id) z. b. ftreugdho(außeritas)yrmdbo (paupertas) ein 
fölchea - o rechtmä/iig zuftehe, mü/ten die ältetten hff. em- 
fcheiden; der theorie nach fallen Ge vielmehr der erfteu 
decl. zu, practifch fchwauken üe aber auch in die vierto 
und machen den nom. ßrengdh, yrmdh. 

Starkes femininum. dritte decUnatioru 
mangelt (vgl. anom. 3.) 

Starkes fcmininutn. vierte declination. 

J v • 

beifpiel: dxd pl. dxd-m 

, dxd-e dxd-a 
dxd - e dxd - um 

dxd - e dxd - a 

die zahlreiche und gewöhnliche abwandelung an gel f. 
fem. der auch viele zufallen, die in den ÜDrigen fpra- 
chen zur erften gehören: 1) einfache Wörter: är (honor) 
äht (patrimonium) bxr (feretrum) ben , benne (vulnus) 
ben (preces) bend (vinculum) blis gen. biiffe (gaudiom) 
bled (fructus) breöft (pectus) br£d (fponfa) bot (emen- 
datio) bürg (arx) dxd (facinus) dön (mons) earc (cifta) 
ecg (acics) folm (manus) gled (ardor) hSal, healle (aula) 
hei, helle (tartarus) hen, henne (gallina) hild (pugna) lad (via) 
läf (reliquiae(lis gen. liffe (gratia) lar (doctrina) mäg(virgo) 
meare (ügnum) med (merces) mihi (potentia) niht (nox) räd 
(eqmtaüo) reord (fermo) reft (quies) r6d (crux) run (my- 
ßerium) fealf Cunguentum) gefceaft (creatura) Gb, fibbo 
(pax) fprxc (fermo) Tped (fucceffus) ßöv (locus) ftrxt 
(platea) Tyn, fynne (peccatum) tid (teropus) ven (fpes) 
vomb (venter) voruld (mundus) vund (vulnus) vyn, vynne 
(gaudium) vyrd (fatum) ydh (unda) £rag (tempus, curfos) 
f>ear f (neceflitas) f>eö& (gens). Mari Geht, die mit kurzem voc. 



III . i — 



• •) Mit tmncht hlU Raft p;»f. tfiafa batdtn % neutra plur. 
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H. angelf. fubfi. fiarh. neutrum. erfte deel. 64, 

und einfachem conf. geminieren letzteren. — 4 ) W eni eo 
fa.Idnngen mit - J : idl (morbu.) fävel oder firl (anim.) £! 
3) viele mit -'*.-»: byrgen (fepnltnra) byrdhen (onus) 

gyden (dea) lenden (iumbna) metten (parca) mannen 
(ancilla) raden (ordo) Hefen (rox) vylen (ferva) beöven 
(.nc.ll.) binen (.ncill.) ; die übrigen cafui pflegend.™ 
der bildung auaznfto/fcn , z. b. ftefne (vocia) vylne (fer- 
vae) ft.-ftefene, vylenej auch wohl den conf. zn K emi- 
weren, z. b. pinenne (miniftrae) rSdenne fconditionis) 
It. pmene, rädene. — 4) wenige mit -er: fröfer, f r Äf e r 
(folatiom) gen. fröfre. ceaßer (arx) lifer (hepas) _ 
5) viele mit ~ung: bletfung (benedictio) f.mnnmr (con- 
gregatio). — 6 > viele mit -itit, -nes: ngovelnis fabva- 
fu.) etc. im gen neorelnelTe. - 7 ) einige auf -er; {Je, 
(femina) gen. idefe.— 8) auf -oei meoloc (l.c) een 
meolece.- 9) auf -odh, udh: dogudb (virtn.) geoeodh 
(luventus)- io)aui (f. die bem. sur zweiten decl > 
ala t yrmdh (mifcriee) fxldh (feücitaa) etc. ' 

i * I fr • 

. * Starkes neutrwn. erfie declination. 

a» 

^ beifpiele : vord pl. vord 

vord - es vord - a ' 
votd - e vord - um 
vord vord 

1) einfache: äg (ovum) bäc (tergum) bädh (balneum) bin 
(os) bearn (infans) bil, billee (Tecuris) bred (affer) brim 
(aequor) broc (miferia) cealf (vitulua) cild (irfana) deör 
(animal) fäc (fpatium) fäa (fimbria) fät (vaaj fnäd Vfim. 
Dtia) f!6d (flumen) f$r (ignis) geat (porta) gla. '(vi. 
trnm) god (bonnm) gras (gramen) grin (laqueoa) Ulli 
(globua capuli) hora (equus) hüdh (jugum montia) 
lamb (agnua) leaf (folium; leödh (carmen) Ie6ht (lax) 
Jand (terra) lic (corpus) neät (fumentum) reäf (f po - 
lium) feaep, nicht feeap (ovia) feip (navis) rpeli (nar- 
ratio) fveord (onfie) fvin (fua) tün (oppidum) tvig (ra- 
mus) vSorc (opus) vif (femina) vieg (equua) vord (ver- 
bum) fing (res). — 2) bildenden mit , en, er: f#> 
tel (thronus) tangei (fidus) yfel (malum) beacen (nutus) 
cieen (pullua) fäcen (dolus) maeden (virgo) magen (vi«) 
nyten (pecus) täcen (ugnam) ticcen (hoedua) vzpen 
(arma) väften (defertum) volcen (nubea) clyfter (ciau- 
ftnim) eher,' fpätcr ear (fprea) tedher (ala) ledher (lov 
tum) über (facriheium) üoaber (aedjficiuna) vundor *{mt- 

Sa • 



tat pl. fat-u 

fät - es fat * g 

fät-e fat -um 

föt fat-u 
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644 IL angelj. Jubfi. fiathes neütr. erfie u. xuudecL 

raculum) väter (aqua). — 3) mit -od. ed, *t: beafod 
(caput) hired (fainilia) hundred (centuria) veofod (al- 
tare) üget (fulmen). — 4) die mit— ä werfen ; diefee im 
gen. und dat. gerne fort , aU : feoh (pecuiüa) gen. feo« 
dat. feo; pleoh (periculum) gen. pleoe, dat. pleoj f>eoh 
(femur) gen. |>eoe, dat. freo; feorh (vita) gen. ftoree. 
dat. feore (vgl. mafc. erfte decl. no. 7.) — ♦) auf 
und o: cneov, cneovee (genu). tr*6v, treovea (arbor) 
meto, melevea (farina) eal» (ccreviüa) gen. e'aleves; fear© 
(inßdiae) gen. pl. fearvai vielleicht auch bgado, beadvee 
(bellum). 

Anmerkungen: \) den pl. auf -u machen «) wie im 
alif. die kurztilbig«n Wörter, ee heißt: bacu, badhu, 
bredu, brimu, brocu , fafu, fatu, fnadu, ge'atu, glafa, 
grinu , hlidhu , hofu, feipu, tvigu (auch tviggu); hinge- 
gen bearn, hors, ieödh, leaf, fexp, ton, vif etc. Das 
von Lyc angeführte bfinu (offa) wäre hiernach fairch 
und in bin zu heßern. ß) die bildungen mit - el, ert, er t 
fetln, tunglu, n$tenu, volcnu, fedhern, ledheru, väteru etc.; 
feltner findet üch daneben fetel (throni) tan gel (Gdcra) 
väter (aquae). y) auch die andern mehrfilbigen , a.b. 
veofodu (altaria) heafdu (capita). *) 4ie mit den vor- 
filben ge- und be- zuf. gefetzten, /obgleich ihre wur- 
zelülbe Kurz iß, z. b. gebodu (mandata) bebodu (id.) 
genipu (tenebrae) vom fg. gebod, bebod, genip. — 2) 
die Wörter äg, cealf. cild, lamb fchieben im pl. (wie 
die alth. anomalie) ein er. ein und haben dann die en- 
dung - u : äceru oder ägru (ova) gen. ägra , dat. ägTum ; 
ebenfo ce'alfru (vituli) eildru (infantea) lambru (agni). 
Das analoge hrydberu (armenta) hat auch im fg. hrydh- 
er, brydherea und geht gana regelmä/?ig f wie wäter« 

Starkes neutrwtu zweite declination. 

beifpiel : ric-e pl. rfc-u 
nc-ee ric-a 
ric-e ric - um 

rjc - e ric - u 

fo geben: inne (domus) vite (fupplicium) yrfe (heredi* 
Ua), diminutive auf -incle, befondera comp, mit ge-i 
gemxre (limea) geixte (exitua) getimbre (aedificium) etc.« 
im ganzen ift diefe decl. hier ärmer, ala in den übri- 
gen fprachen, deshalb, weil viele Wörter mit abwerfung 
dee bildungs-e in die erfte übertreten. So gilt nicht 
auffu 4cnne (cnbile) pLdennu; cynne (genua) pL cynun; 
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IL «ngelf. Jübß. fchwaeties mafculinum. 645 

beeide (lectue)pl. beddu; Hatte (coenaculum) nette (rete) 
etc. fondern denn» dennee, pl. denn (Beov. 205. 226.) 
cyifn, cynnea, pL Cynn; bedd, beddes, bedd etc. Ver- 
febiedne gehören auch zur zweiten männl. decl., die 

im alth. neutral find, als: ende, roere, mene etc. 

» ^ * " > * * 

Schwaches mafculinum. 
beifpiel: ban-a pl. han-an 
-han*-an han-ena 
h*n-an han-nm 
. han-an han-an 

aus der menge diefer wÖrter hier nnr einiges f) ein* 
fadaet bana (mora) bena (rogana) bröga (terror) cempa 
(milea) cöfa (eubile) lind-cröda (vexillum) cnma (ad- 
vena) dropa (ftilla) flema (profugns) uht-ßoga (draco, 
K ©• tempore völana antelucano) gmna (vir) bana (aal- 
laa) blifa (fama) Iichoma (corpua) bunta (venator) bild- 
lata (ignavtH, ad pugnem tardua Beov. an.) melda (dela* 
tpf) maga (cognatne) - mon - lica (ftatua) möna (luna) 
mnd ha (oa fium.) nama (noroen) .nefa (nepoa) oxa (boa) 
plega (ludas) fefa (mene) fima (vinclum) fce*adha (latro) 
fcioaa : (fplendor) hxdh- ßapa, mör - ftapa (loca deferta, 
paludinofa tranameana) ftforra (ftella) fveora (collum) 
tizna (tempua) te'öna (damnnm) trega (dolor) vava (ma- 
lam) vela (opulentia) vlga (bellator) vifa (rector) Villa (vo- 
lontaa) udh-vita (pbilofophus) vrecca (exul) J>Ama (pol* 
lex). — a) bildungen mit -el: hafela (vgl. oben f. 247.) 
nafela (umbilicua). — • 3) mit - em, - m : fmedema, fmednoa 
(fimilago) vielleicht auch hodhma (?nubea, Beov. 183.).— 
4) mit ror: fafora (prolea mafcnla) geongra (difcipnlua). — 
•5.) mit -eis egefa (tenror). — 6) mit v: räfva (dux). — 
7) mit ge-i gemaca (fociua) geleafa (tidea) geftealla 
(confora) etc. 

Anmerkungen: 1) fred (dominua) gen. freän fleht 
genau betrachtet für freaa oder freaha, freaan oder frea* 
ban (vgl, das goth, frauja , altf. fr6ho) im pl. kommt 
ea nicht vor, glaublich müfte der gen. pl. fre4na (f. 
freie na) lanten. £benfo verfcblingt in tve'o (dobium) 
gen. tve*on (ahf« tuebo, tuehen; ahb. zuivo, zuivin) 
der wurzelvocal den dea cafua; die volle form wäre 
tveoa , tveoan oder tveoha, tveohan. — 2) die zweite 
fchwache decl. hört durch abwerfung dea bildunge-e 
auf, f pur weife findet Geh auweilen vreccea 11. vrecca, 
Beov. 1S8. 190. 193. 2*9. aglxcea (creatum infelix) «— 
3) fehlt der nom. fg. fo Kann ein wort auch fchw. fem. 
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feyn, z. b. ich bin ungewlfa, ob der pl. bnnift (pefcnl* 
ileov. 206. 226.) einem mafc. bona oder fem. bun**t*-> 
ßchr, wiewohl dae feltnere fem. unwahrfcheinlicher ifr.^ 

Schwaches femininum. 
beilpiel: tung-e pl. tnng-an 
tnng-an tung-ena 
tung-an tung - um 

tang-an tang-an 
1) einfache Wörter: Dorne (late*) b$me (toba) byme 
(Iorica) eordhe (terra) folde (terra) heorte (cor) hrufe 
(terra) hvrne (angulua) mage (cognata) »inte- (menta) 
myre (equa) panne (patina), funne (M) fyree (indn- 
finm) tunge (lingua) vife (modul) vuee (hebdemaa) 
pröte (gattur) — g) bildungen mit -1: fimble (fabal«) 
rneavle(paella)onmädJe(arrogantia)-. 3 )'mit -n: ftnuie 
(temina) cycene (coqaina) — 4) mit -r: blädre (veGca) 
nädre (anguia) culufre (colamba) — • c) mit -ej: eifere 
(peJJex) — 6) mit -ig: hljefdige (domina) — 7) mit 
lvaleve (birnndo) voduve (vidua). 

Anmerkungen: 1) f puren der zweiten fcfcw. d»cl.7 
(mit dem bildunga-e) z. b. in cyrice (ecclefia) gen, 
ricean; f 0 flehet Beov. 189. 205. fercean (indufiom): 
f. lercan. — a ) aacb hier tä (digitua pädia) pl. tin f. 
tae, taan (alth. zeha , zehun)i dat. fl bat vellftändig 
taum , gen. täena oder dafür täna. 

Schwaches neutrum. . , . , ■ s 
decliniert wie das fem., außer dajff der aee. fg. dem 
nom. gleich ift ; hierher mit ücherheit mir eage (oentaa) 
eare (auria), nach Rafka muthmajffung auch lunge (puU 
mo) clive (glomua). • K * • 

Anomalien des angelfächßfchen fuhfiantivs, 

J ) fe** r in > fg. unveränderlich (nur feiten im gen, 

fäderee ft. fäder), hat aber den pl. regelmäßig: fäde- 

raa, fadera, fädernm. brddhor , gen. brödhon pl. 

brödbra (wie funa); ebenfo mddor , ddhtor , fveoftor ; 

von den dat. fg. fogleich. 
a) verfchiedene mafc. und fem. mit den vocalen a, u, ö< 

und ü lauten im dat. fg., roeiftena auch nonu und acc. 

pl. um; man (homo) dat. men, pl. men; brddhor, dat. 

bredher; mddor, dat. meder; ddhtor, dat. dehier; 
föt (pea) fet (pedi) fet (pedee); tddh (dena) dat. tedh, 

pl. tedh; ^ c (über) bec (libro) bec (libri); bröc 
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- (bracht) dat. brec, pk bree; £<£r (anfer) gea (anferfj* 

f da (antares); turf (ceTpee) tyrf (eefpiti) ^rf (cefpitei^ ' 
urh (arx) dat. byrh, pl. byrh; eü (vacca) dat. cy, ' 
pl. c$; lüs (pediculns) dat. IJs, pl. l$s; müs (mos) 
dat. niye f pl. niyi. Im gen. fg. (mannee, fötes, tödhes, 
b6ce, brdcä , göfe, rnüfe) gen. pl* (manna, föta, böca, 
müfa etc.) dat. pl. (raannura, fotam, roufnm etc.) kein 
Umlaut. Der umlant dentet auf eine untergegangene 
endung -i (-e). * 

3) daa fem. hand hat an weilen im gen. band ft. bände» im 
dat. handa ft. bände (Beov. 58. 202.234.); ebenfo duru ] 
zn weilen im dat. dora; eine fpn» der alten dritten 
decl. (da auch funu, vudu den dat. fana, vuda bilden). 

4) niht (nox) viht. oder vubt (rea) haben im nom. acc. 
pl. wiederum niht. viht (nicht nihta, vihta) gen. pL 
nihta, vihta; ße ftimmen mithin zn b6c, raüa und* 
ihr alter nom. pl. war vermnthlieh nihte, vlhte. 

4) einige z weiß lbige mafc. pflegen im pl. die endnng 
-ar wegauhtfen, a.b. häledh (heroes) f. haledhas; 
fätels f. fatelfaa (f. anm. t. cur erften flecl.) 

6) die fem. 1 fa (mare) a (lex) *a (flumen) b$6 (apfa) 
(leben im lg. unverändert, zuweilen, aber wird im gen. 
fg. nnd nom. pl. die männl. form, fxa (f. fies , fxas) 

<' und eas (fluminis) gefanden; dat. pl. fxm (f. fxtmr);f 
/ von bttö rUhrt Lye den fchwachen pl. beön (für bedank : 
wie tveon) an; frä& (mulier» aitf. fri) kommt mir 
nur im nom* oder acc vor. 

7) wie die Harken fem. erfter decl. ihren gen. pl. febwach 
auf -#u« ft. - a bilden, fo erfcheint ausnahmsweise, 
auch im r mafc. funena f. fona oder dagena f. daga. 
Andere mifchung ftarker und fchw. decl. zeigen durti 
(porta) lufu (amor) und heofon (coelum) indem üe 
den gen. und dat. fg. zuweilen fchwach bilden: du- 
ran , lufan und heofenan ; letzterea wird alsdann auch 
weiblich conftruiert (&ere heofenan). 

8) von etnfchaltung dea - er im pl. neutr. vorhin f. 644. 



jiltfriefifches Jubftantivum. 
Starkes mafeulinum. erfte 

beifpiel: fiik pl. fifk-ar 
fifk-ea fifk-a 
ftfk-e Rfk-um 
fifk - ; fiik-ar 
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64a II. altfrief. fubft. fiarh mafc. femin. 

die fpäteren denkmähler nehmen bald im nom., vorzüg- 
lich gern im acc. pl. a (vermuthlich a) ftatt - ar und im 
dat. - ort ftatt - um. Bei fpiele einfacher Wörter find: 
bim (arbor) bon (interdictum) pl. bonnar, bür vicinua) 
dei (dies) gen. deie, pl. degar; del (pars) erm ( brachium) 
eth (juramentum) Utk (pifcia) hiri - gong f bellum) hap 
(acervus) ked (praeco) pl« kedar oder keddar; hiath (ve- 
ftiß) fith (comea) ftef (baculua) tarn (infaua) tnfk (dena) 
therm (ile) wei (via) pl. wegar etc. Bei fpiele von bil- 
dangen: dreppel, pl. drepplar (limen) neil, pl. »ei rar 
(clavus) degan, pl. degnar (vir) Enger, pl. fingrar (di- 
giiue) fkilling pl. (kilüngar, monath pl, monathar (menfie). 

Übrige declinationen des ftarken mafculinum. 

die; zweite enthält Wörter auf - e (here, exercitua) ond 
-~ere (clagere, actor; menotere, monetarius) ; von der 
dritten b\oß die fpuren funa (hl ins) pl. funa, frei ho (pax) ; 
von. der vierten bloß liod (gena) pl. liude, dat. lindem. 
Auffallend find mir die pl. auf - er : Hier und fiater (Br. 
16a. 163,) von fil (catarracta) und Hat (foffa). 

Starkes femininum. [ . ' f , 

hier find die erfie und vierte decl. erkennbar, doch 
fchwer za fcheiden, weil faft nur der nom. fg. und gen, 
pl. fienerea kenn/eichen gibt. Die «weite ift ganz zur 
erften gefallen, obgleich von Wörtern wie hete (calor) 
halde (algor) etc. kaum der pl. vorkommt. * 

beifpf ete : I. b6t - e pl. b&t - a IV. wrald pT. wrald - a 
böt-e böt-ena wrald-e wrald -a 
böt-e bot -um wrald-e wrald -um 
böt-e böt-a wrald wrald -a 

nach T. gehen: bere (feretrum) böte (fatiefactio) ierde 
(terra) kefe (dena max.) nofe (nafaa) feie (anima) feke 
(caufa) fine (nervue) fprece (lingua) were (labium), fo- 
dann die bildungen mit -ene, -iuge, -etht ala: hlen- 
fzene (compago) thampene (fuffocatio) bivinge (motus) 
thiuvethe (furtum) etc. ; live (reliquiae) kommt, wenig- 
flena in der bedeutung von erbfehaft, nur im pl. vor; 
Idva, gen. lavena (Br. 94.). Zuweilen im dat. pl. - tu 
Hau um: lfiven (Br. 116. 117.)- D « r pt khtn (legea, 
Br. 215.) vom fg. ker oder kere (Br. 150.) befremdet.— 
Nach IV. geben : d#d (facinus) gled (ignia) ned (necef. 
fitaa) tid (tempua) und (vulnua) wrald (mundua) etc. 



Digitized by Google 



IL (ütfrief. julfi. fchwaches maß. fem.- neutr. 649 

Starkes neutrum. 

bat die gewöhnlichen beiden decl. die crße mit dem 
fach f. unterfchied des pl. a) entw. dem nom. fg, gleich: 
b£n (6s) bern (infans) dok (pannus) her (crinia) hüa 
(domus) kind (Infant) läf (folium) riucht (jut) thing (ju- 
dicium). b) oder auf"- u (o) endigend, alt bodu (min- 
data) hef (mare) Eefü (maria) gerfu (gramina f. grefu) 
muth (os) pl. nmthn ; fkiuu (navee); nmthrnayjlich auch 
die mehrßlbigen : bäved (capat) pl. hävedu ; dolekh (vuU 
jius) Br% «194. pl. dolekhu? colekh (fovea) Br. 190. — 
Der zweiten folgen: rike (regnnm) eic. — Spuren der 
einfchiebung -*r im pl. kinderu. (liberi) Br. 113. kin- 
der; aber fchon (wie im angelf.) fg. rither (armentum) 
gen. ritheres. 

Schwaches mafculinum, 
beifpiel: hon-a pl. hon-a .,. 1 

hon-a hon -e na (ona) 

hon-a hon -nm 

hon-a hon-a 

boda (nuntint) crocha (olta? Br. 146. 147.) /ona (vexil- 
luro) frana (judex) greva (comes) hona (gallua) häna (mi- 
fer) hera (dominus) -jeva (-dator) campa (pugil) knapa 
(fervut) maga ^ftompchua) mutha (os tlum.) neva (nepos) 
nomi (nomen) omma (fpirituaj afega (juridicut) fwima 
(vertigo) thuma (pollex) willa (voluntaa) brecma (mulcta) 
mennifka (homo) etc. 

Schwaches Femininum. . t . 

beifpiel: tung-e pl. tung-n 

tung - a tung - ena 

tnng-a tung -um 

tung-a tung-a 

fovne (femina) herne (an pulus) herte (cor) lange (pulmo) 
Dichte (neptit) ponne (patella) tonne (fol) fwarde (cutit) 

fzöreke (eccleBa) lane (digitus pedis) tunge (Hngua) etc. 

• * 

Schwaches neutrum. 
geht dem fem. völlig gleich und begreift nur die Wör- 
ter Ige (oculut) Äre (aurit). 

. Anomalien der ahfriefijchen declination. 

1) mon, monnes, monne; pl. man, monna, monnem. 
a) fdt 9 pl. fet, ohne zweifei auch tdth (dent) pl. tetb. 
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3) hond (manus) gen. hond, dat. hond , pl. honda. 4) 

{eder , mödcr , Jußer, brdther fcheinen bald indeclina- 
eJ, bald decfinabel, vgl. fir. 104. in. die dat. feder 
und federe, mödere; 112. flehen die pl. bröthere, fu- 
ftere, 118. hingegen brother. Aus be/?eren quellen wür- 
den (ich diefe und andere anomala deutlicher ergeben. 



, . . 



- Altnordijches Jubftantivum *). 

Starkes mafcutinum. erfte declination. . 

beifpiel: fift-f pl. nfk^-ar 
.*. .-i . fifk-a nfk-a 
...ity- fi(k-i hfk -um (-om) 

fi(k fifk-a 

1) einfache Wörter: älfr (genius) arrnr (brachium) baugr 
(annulua) bögr (armue) brunnr (fona) dagr (die») dolgr 
(inimicna) dömr (Judicium) draumr (fomnium) dvergr 
(nanue) eidhr (juej.) eLdr (ignis) fiikr (pifcia) gammr 
(vultur) gängr (grefliis) gardhr (domus) gre'ppr (vir 
fortia) harmr (dolor) haukr (accipiter) heimr (mun- 
dus) heftr (equus) hlünnr (phalangae) hringr (annn- 
]ua) hrurr (ariee) leikr (ludus) lundr (nemus) magr 
(affinis) m6dhr (animua) rafr (fnccinum) ftockr (tignum) 
tilfr (lupue) vargr (lupua) vindr (ventua) £i6fr (für), wur- 
zeln auf 1 und n ammilieren das r des nom. fg. als: 
hüll (collis) ftoll (fella) J>rxll (fervus) beeil (calx) Heina 
(lapis) hreinn (rangifer) fveinn (juvenia) fiatt ftölr, 
Jirxlr, hoclr, fteinr, hrcinr; gen. Röh , acc. ftöl ; die auf 
11 und nn behalten ea aber, s. b. hallr (Cilex) brunnr 
(fona) gen. brunns, acc. brunn. Wurzeln auf r. f. x 
apocopieren es, als: ver (vir) geir (cuspia) leir (argilla) 
aur (lutum) mür (mnrus) bior (taurus) as (pertica) ia 
(glacies) las (fera) öe (oe flum.) bas (ftabulum) hnaus 
(cefpea) hals (Collum) lax (falmo) ftatt verr, leirr . aurr, 
ifr # halfr, laxr, obwohl einige geirr, leirr. aurr «nd 
aftlmilierend aH. fiT» läfT fchreiben. welches letztere ver- 
werflich fcheint, da dem gen. Äff (Äf-s) iff (if-s) ge- 



•) Gewifs waren vormahla manche flexionavoeale Ianf , ich 
wage fie aber nicht zu bezeichnen, da weder die hfl*, noch 
die in der vocalbeAimmung gerauften neuislind, fchrift« 
fteller und gremraatiker irgend vorangehen. Heutzutage 
mögen alle vocale der cafua mit dem ton die alte lange 
eingebafit haben. Vermuthungen gibt dl« anaiogia ron 
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bührt. — r 2) bildungen m*t,-a/. il, ul f welche das 
des nooi. Ig. beftändig afltmilteren , ala: kadhall (funia)* 
engill (angelus) eckill (viduue) hefill (eievator) ketill 
(lebes) böggull (fafciculua) jökull (mens glacicij n. kaiih- 
alr, engilr, böggulr, jokulr; die mit blo/?em -I (alfo 
fyncopiertem bildnngavocal) apocopieren das r, ala: fugl 
(avie) iarl (vir nob.) karl (roas) il. fuglr, iarlr. — 3) die 
bildung - vi kommt nur im pl. meidhmar (cimelia) vor,* 
4er fg. würde meidhmr lauten (gotb. maifjms) — 4) bil- 
dungen mit -an t in, un , -ti, apocopieren das r, alg 
J,iodhan (rex) aptan (vefper) herjan (bellator) bim in 
(coelum) morgun (mane) iöton (gigas) hrafn (corvua) 
fvefn (fomnua) vagn (currua) ft. himinr, hraFrtr etc. wie- 
wohl einige aJlimilierend himinn , iötunn fchreiben. — 
f) bildungen mit -ar, -ur, - r apocopieren daa r nom. 
fg. als: ha mar (malleua) aknr (ager) bläftur (flatus) hlätur 
(rifua) iöfur (rex) ßgur (victoria) hafr (caper) ftatt ha- 
rnarr — hafrr; zuweilen findet fich aber auch hamarr, 
iÖfurr etc. geschrieben. — 6) bildungen mit - üng , ala:, 
komlngr (rex), ^umlüngr (pollex) etc. — 

Anmerkungen: 1) die gefcbichte der bildungsvocale 
wird erft im dritten buche abgehandelt und dort gezeigt 
-werden, da/? akur unorganifch für akar, akr (lebe. 
Hierher gehört b)oß , dtß der bildungsvocal der Wörter 
von 2. 4. *. auafällt, fobald ein cafuavöcal hinzutritt, 
alfo: engill, engila, engli, engil; englar, engla, engl uro, 
engla ; hamar, hamara, bamri; hamrar, hamra , hom- 
mm , hamra ftatt engili — bamara. Rückumlaut in ke- 
till, ketila, katli , pl. katlar; fetill (balteua) dat. fatü. 
pl. fatlar; vielleicht heftli, haflar; engill, eckill behalten- 
aber englar, ecklar, fo wie lykill (clavia) im pl. Iy klar 
(nicht luklar) ; bikar (calix) nikur (bippopotaroua) erleiden 
gar keine fyncope, pl. bikarar, nikurar. — 2) der um 
laut des a in ö im dat. pl. richtet Geb nach den regeln 
f. 303. 304; z. b. dögnm (dieboa) örmqjrn (bracht ie) 
hröfnum (cor via) ft. hröfunum ; hömrum ft. homurum. — ) 

3) daa -I dea dat. fg. pflegt in einGlbigen Wörtern mit.) 
langem vocal bia weilen wegzufallen und diefer cafua 
dann dem acc. gleich zu lauten , z. b. hring (aimulo) 
bcel (calce) hol (colle) ia (glacie). Oft hängt die eine 
oder andere form von der wort fiel long ab (Rafk §. 140«) — 

4) überhaupt fcheint diea dative t unorganifch deahalb, 
weil ea keinen umlaut wirkt; (oben f. 282. 283.) ea 
he\ßt: harmi, gammi, hrafhi, katli (und nicht hermi, 
hrefni, ketli, n ketili) blunni, dömi (nicht hlynni, 
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dami). Bemerkenswerthe «««nähme macht dagr (dies) 
dat. degi (ft. dagi) pl. dagav, welches degi offenbar in 
die dritte decl. übcrfpielt; wo das i organifch, d. b. 
Ton omlaut begleitet ift. Diea beftätigen andere -Wörter, 
die nicht bloß den dat. fg. fondern auch den ganzen 
pl, bald nach edler , bald nach "dritter decl. abwandeln, 
z. b neben b6gr (arroua) bog«, bdgi, pl. bogar gilt b6gr, 
bögar, bcegi, pl. bcagir (vgl.' f6tr bei den anomalien) 
grautr (puls) (kogr (tilva) vindr (vemua) macberr den fg. 
nach dritter, den pl. nach erfter. — 5) verfchiedene 
fchwanken in die vierte decl.» bald nnr mit dem gen. 
fg. (z. b. ßfkjar neben nika; pl. aber fifkar, nicht fifkir) 
bald bilden fie den pl; nach beiden (z. b. ve'gr, via; 
pl. vegir und vegar ; mar, equua pl. marir und niarar) — 
6) neben fa:r (mare) fn»r {nix) finden ßchr fidr und fior; 
fnidr und fni6r; gen. fiöa und Goar, fiävar, fiäfar; fntö«, 
fniöar, fnififar; dat. fiö, fni6 oder fia, fnid, fniövi. 
hiÖr (gladiua) macht den gen. hiöra, dat. biorvi nach 
der eiftett , zuweilen (richtiger) hiarar, hiri (?) nach der 
dritten. — 7) ver (vir) und nidhr (cognatua) Ichieben 
im ganzen pl. j ein: verjar, nidbjar etc. 

Starkes mafculinum. weite declination. 

beilpiel: hird-ir pl. hird-ar 
hird-U hird-a 
hird-i hird-um 

bird-i ' hird-a 

hn fg. hat Geh daa büdunga-i erhalten, im, pl. verlo- 
ren, denn da follte ea hirdjar , hirdja, hirdinm heilen 
(wie bei denen anm. 7. zur vorigen decl. genannten). 
Der dat. fg. fcheint genau betrachtet für hirdji, der gen. 
für hirdjia (wie fiika f. fifkia) am flehen. — Umfaßt bloß 
bildungen mit - i (die mit -arl geben fchwach) die aber 
noch zahlreich und und meiftene perfonen, feltner fachen 
(zumah) gewächfe) bezeichnen: bcetir (emendator) einir 
(juniperus) endir (terminus) eyrir (uncia) rylfcir (dux) heU 
Jir (antrum) ber/i* (dux) hirdir (opilio) lxknir (medicus) 
lettir (levamen) mxkir (enfia) mselir (modiua) mifTir 
(jactura) nennir (hippopotamua) reynir (forbua lilv.). 
fkälmir (nequara) ftiilir (rex) ftyrir (imperator) vidhir 
(falix) £yrnir (fentis) agir (mare) etc. — Rückumlant 
findet im pl. nicht flau* wodurch daa ältere -jar, ja, 
Jum bewährt wird, aurar (opea) fcheint weniger der pl. 
von eyrir, ala von einem verlorenen aur. 
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fon-r pl. fyn-fr 
fon-ar fon.-a 
fyn-i fon -um 

fon fon - u 

kiöl-r pl, hil-ir 
kial-ar hiaUa 
kil - i kiöl - am 

kiöl kiöl-u 
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Starkes mafculinwn. dritte dedination. 

hdtt-r pl. bactt-ir 
hätt-ar hält-a 
hxtt-i hätt-um 
hätt hatt-u 

mög-r pl. meg-ir 
mag-ar mag - a 
xneg-i mog-um 
mög raög-u 

ich fetze vier beifpiele, um die eintretend 
darzuftellen ; die cafus find ganz diefelben. Diefe umlaute 
lehren 1) da^ i im dat. fg. und nom. pl. hier organifch, 
alfo vom i dat. fg. erßer decl. zu unterfcheidcn ift. 
2) 4*ß rnögr und kiölr für ein frühere« mögur. kiölur, 
folglich der acc. mög« kiöl f. mögu, kiölu (leben. Ohne 
umlaut war mithin ältere form: mag-ur, kial-ur fo 
-wie h&tt-ur, fon-ur, vidh-ur. — Hierher fallen fol- 
gende Wörter: örn (aquila) biörn (urfua) börkr (cortex) 
bögr (aimua) bögar, bagi; bcegir, b6ga, bdgum, b6gu. 
drattr (tractus) feldr (pellis) fiordhr (Onua) fridhr (pax) 
göltr (verrea) hattr (moa) hiörtr (cervua) kiölr (navis) 
knörr« knarrar (navi* mercator.) knöttr (pila) köttr (ca. 
tna) Üdhr (articnlua) limr (roembrum) Htr (color) lögr 
(aqua) mättr (vis) miödhr (mulfum) fidhr (moa) flciöldr 
(fcutum) fonr (fiiius) fpfan (ramentum ligni) dat. fpzni. 
liodhr (marfupium) vidhr (Hgnum) völlr (vallum) völr 
(baculua) vöndr (virga) vördhr (cuftoa) fättr (fcctio car- 
minia) frädhr (filum). 

Anmerkungen: 1) daa r nom. fg. apocopieren 8rn t 
biörn (niemahla (lebt örnr, bidrnr) neben fonr gilt auch fon 
im nom.; knörr fteht für knörr'r, knörrnr fpftnn f. fpanr; 
2) zuw,eilen lautet der dat. dem acc. gleich: lit (colore) 
fidh (more) kföl (navi) lög (mari) etc. neben Hti . kill. 
l c gi»(vgl. dritte anm. zur erften decl.). — 3) eigentlich 
ift diea hinneigung zur vierten decl., da, fobald der 
dat. fg. nicht auf i- endigt, diefe endung für den acc. 
pl. fireifteht und ftatt fonu , knöttu , Örnu v £*ttu etc. ge- 
ligt werden kann: fyni, knetti, erni, fixtti (RafkJ. in.). 
Die abwandlung nach der dritten fcheint in folchen fällen 
immer beßet und altertümlicher. Manche worter beJ 
wahren nur den acc. pl. auf -u, gehen übrigena ganz 
nach der vierten» a. b. konu (propinquoe) neben koni. — 
4) fch wanken zwifchea dritter und erfter dorthin der 
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vierten anm.; der dat. degi verlangt einen nom. dögr, 
gen. dagar; b6gr und fpänn machen den gen. fg. lieber 
fpän6, b6ga ala fpänar, bdgar,, Neben hiör, hiöre (gla- 
dius gilt daa ältere hiarar; vielleicht auch neben dörr 
(hafta) döra nnd hörr, höre (linum) ein älteres dörtir # 
hönir, gen. darar, harar, dat. deri, heri. Hafk gibt dem 
wOTte Fmidhr (faber) §. 138. den gen. fmidbs. JJ. 14». 
(midhar und neben fridhar findet üch fridha (0. 155.)* 
äs (numen ethn.) bat im gen. äfs, dat. äs, im pl. aber 
aclir. äfa , äfum, £fu, ebenfo geht qvißr (ramua) im fg. 
auch'I. im pl. nach III. 

Starkes mafculinum. vierte declination. 

beifpieie : belg-r pl. belg-ir brag-r pl. brag-ir 

belg-jar belg-ja brag-ar brag-a 

belg belg-jum brag brög-um 

belg belg-i brag brag-i 

Hier fatlen dat. und acc. fg. immer zufammen; ein dat. 
fg. auf -i würde dem acc pl. begegnen. Zu achten ift 
1) anf die Wörter; welche im gen. fg. gen. und dat. pl. 
1 etnfchieben, es find meiftens folchc , deren wurzel 
auf 1, r, k, gg, lg, ng, rg, ausgeht, namentlich: beckr 
(fcamnum) belgr (follis) bylr (turbo) byr (ventus ferens) 
drengr (vir) dryckr (potus) her (exercitus) hryggr (dor- 
fum) hylr (gurges) hyr (ignia) Ixkr (rivus) leggr (crua) 
mergr (medulla) rerkr (fumua) feggr (vir) feckr (faccua) 
ftyr (bellum) veggr (cuneus) verkr (dolor) •) jjvengr (cor- 
rigia); außerdem noch bar, bajar (urba) bedhr (lectuaj 
vefr (tela). Augenfcheinlich haben alle diefe Wörter um- 
gelauteten vocal, nicht bloß in den cafus, welche i ein- 
Fchieben, fondern überall; theila fcheint eine mifchung 
mit der zweiten decl. vorgefallen, vgl. her, bedhr, vefr 
mit dem alth. neutr. heri, petti, webbi (man berichtig« 
oben f. 148. vefr, webbi in vefr, webbi), theila, wo keine 
folche mifchung erweislich ift, umlaut und einfchiebung 
des i unorganifch, d.h. belgr, gen. pl. belgja ftebend 
für balgr, balga; der nom. und acc. pl. belgir, belgi wäre 
u ntadelhaft. — a) folgende fchieben kein i ein : bolr 
(truncua) bragr (carmen) breftr (defectua) bur (filiua) dalr 
(vallis) geftr (hofpea) gramr (heros) hamr (cutis; hagi 
(conditio) Jiluu (rca) hugr (mew) hvalr (balaena) hvet | 

•) Dia. fchwad. värk, angelf. *#iro«; air anrerfohaidan voit 
J « uwHI (opus) 4*n. fthwtd. rerk,, uigelf. ffftW"- 
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* 

(thermae) konr (propinquus) l$dhr (populus) mar (equus) 
matr (cibus) munr (difcrimen) qviftr (ramua.) refr (vul* 

Ses) rettr (joa) fair (aula) faudhr (aries) ftadhr (locus) 
afr (baculus) ve*gr (via) vinr (amicus) etc. j) einig« 
der unter i. 9 noch mehrere der unter 2. enge fühlten 
'Wörter pflegen den gen. fg. auf -s nach der erAen (ßatt 
- jar oder - ar) zu bilden , namentlich : drengr , ^vengr, 
hylr, feckr; bolr, breßr, dalr, geßr„ grarnr, hvalr, hver 9 
l$dhr, mar, qvißr, refr, ßafr. Verfchiedene fch wanden» 
«. b. her macht: hers und herjar, falr:fais und falar, wie 
daa f. 652, angeführte fifka, filkjar. Diefer gen. auf -« 
führt denn auch 'zuweilen den dat. auf -i herbei; fo fin* 
det üch gefti f. geft. — 

Anmerkungen: 1) die nom. bur, mar, byr, tiyr, 
her t hrer , ßyr ftehen für burr , manr etc. für vinr zu* 
weilen yin. — «2) fonderbar, da/T die endung -ir, i, 
des nom. acc. pl. kernen umlaut wirkt, es heißt bragtr? 
falir, dalir, konir, hlutir, rounir etc. nicht aber bregir, 
delir, kynir, hlytir etc. der umlaut müde denn unorg.' 
durcha ganze wort laufen» wie in her, ge(Vr v hylr etc. 
Um fo auffallender, als Wörter dritter decl. im nom. pl. 
und wenn ße den acc. pl. auf -i ßatt -u bilden (f. dort 
anm. 3.) allerdings umlaufen. Zwifchen fynir und ko- 
nir (von fonr, konr) legir und bragir (von lögr, bragr) 
alfo keine analogie. 

Starkes femininum. erfie deelination. 

beifpiel: giöf pl. giaf-ar 
giaf-ar giaf-a 

giöf (-u) giöf- um 
giöf giaf-ar 

1) einfache Wörter: äl (lorum) önn (labor) örk (cißa) 
giöf (donum) giördh (cingulum) gröf (fövea) grön (carba) 
höil (aula) hlein (tibicen telae) iördh (terra) mön (juba) 
miöll (nix) nös (nafua) 61 (funis) qvöl (fupplicium) röd 
(ratio) rödd (vox) röß (requics, milliare) rün (rnna) (in. 
(nervus) feil (funis) fök (caufa) (keidh (pecten telae) 
fkömm (pudor) föM (fol) tig (vimen) vömb (v enter) vör 
(labiam). 2) bildungen mit -m, -n (feiten): roiödhm. 
(coxendax) höfn (portua). — 3) mit -k/, -//-«r, -r, 
(wenige Wörter): göndnl (bellona) (kögul (parca) öxl 
(humerusj näl (acua) fiÖdhur (penna) lifur (hepae) xdhr 
(rena) gen. acdhrar, neunord. xdh, xdhax. — 4) mit -folg* ■ 
-tef (häufig); hörmuog (moeior) ßgling (uavigaüo) cic 
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Anmerkungen: 1) die rückumlaute ergeben fich nach 
allgemeinen regeln« *. b. önn, annar; grön, granar; 
rödd, raddar; göndul, gandlar; fiödhnr, fiadhrar; miödhm, 
miadhmar; "böfn, hafnar; öxl, axlar; der umlaut de« 
nom. und acc. fg. deatet anf einen alten cafua -o and 
giöf, önn, göndul, öxl, höfn etc. ßeht für ein frühe- 
res giofn, önn«, göndlu, öxiu, böfnu oder vollformig: 
gondulu, öxuln , höfonu (axlar, fkaglar f. axalar, fkaga- 
lar); folglich fdl, tdg » rün für fölu, tägu, rünu. — 
t) die meiden A\örter diefer dccl. neigen üch allmäblig 
in die vierte und (lau dea pl. giafar, iardhar, fölar, 
bafnar, fiadhrar etc. der älteren denkmähler zeigt (ich 
bald und heutzutage entfchieden: giafir, fölir, bafnir, 
fiadhrir. £• iß aber fchwierig, aus der heutigen vier- 
ten mit gewisheh die fubß. anzugeben, welche vordem 
zur crften gehörten, wo nicht der umlaut ö auf deu 
alten nom. - u führt. Nach alth« aualogie würden mold 
(terra) ull (lana) |»iödh (gent) etc. früherhin moldu, 
ullu • ^iodhu gehabt haben. Die hernach anm. 4. <• 
zu nennenden, fo wie die bildnngen -ung, fng blei- 
ben jedoch felbß im neuifl. der erden decl. getreu. — 
3) diefe bildungen machen auch den dat. fg. auf -u; ea 
fcheinen daher die dat. giöfu, grönu, röddu, göndlu, 
lifru etc. ältere form ßatt dea fpkteren giöf , grün etc.». 
daa Üch bei dem fchwanken in die vierte leicht ein-, 
drängte. — 4) die mit dem umlaut ö, deren Wurzel auf 
gg v r und d auageht, fchieben bei antretendem cafua- 
vocal gerne v ein, als: dögg (ros) rögg (plica veflis) 
ör (telum) ßödh (locus) pl. döggvar, röggvar, Örvar. 
ßödhvar, welches v dann auch rückumzulauten hindert; 
fpäterhin gilt 'auch daggar, fo wie insgemein vor (labium) 
varar, kein vörvar. — $) ähnlich fchieben die mit dem 
umlaut e und y gerne j ein, als: ben (cicatrix) egg 
(acies) fit (membrana pedie avium) hei (lethum) il (be^er 
wohl yl? planta pedis) klyf (farcina) nyt (fruetus) fyn 
(negatio) pl. benjar, eggjar — fynjar. raenjar (veßigia) 
hat keinen fg. 

Starkes femininum. zweite declination. 
beifpielx feß-i pl. feß-ar xf-i pl. xf-ir 
feß - ar feß- a xf-i xf-a 

feft-i feß- um xf^i xf-um 

feß-i feß-ar xf-i xf-tr 

von beiden weifen wenige Wörter 1) byrdhi (onus) elfi 
(fluvius) ermi (manica) eyri (ort campi) fefti (cateua) 
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lieidhi (tefqua) l£gi (raendacinm) rneri (equa) rriyri (pa- 
Jus) veidhi (venatio). — 2) xh (aevura) eilt (fenectus) 
gledhi (hilarius) mildi (lenitas) rett-vifi (juftitia) etc.» 
welche gewöhnlich nur im fg. vorkommen. — 3) neben 
byrdhi und elfi gilt zuweilen byrdhr, elfr im nom. fg. 

Starkes feminin um. dritte declination. 

beifpiele: tönn pl. tenn-r rot pl. rcet-r 

tann-ar tann-a röt-ar röt-a 

'■ tönn türm -um rot rot -um 

tönn tenn-r r6t rat-r 

* * 

r>ie umlaute zeigen an, da/7 dem nom. dat. acc. fg. 
früher ein cafus -u, dem nom. acc. pl. aber ein - i ge- 
bührt , folglich die decl. mit der dritten männlichen we- 
sentlich übereingeftimmt hat. Steht demnach tönn für 
tönnu, tennr f. tennir, roetr f. rcctir; fo wird auch rot, 
hind f hindr ßehen für rötu, hindu, hindir. — Diefo 
decl. begreift 1) einfache wörteT : önd (anima) ort (anat) 
b6k (Uber) bot (emendatio) eik (quercus) geit (capra> 
glödh (prnna) grind (cancclli) hönd (mannf) hönk (fu- 
nicnlusj bind (cerva) kinn (maxilla) miölk (lac) mörk 
(faltuf) nit (lena, -dia) not (fagina) nyt (nnx) rÖnd 
(roargo) rät (radix) fpöng (lamina) fteik (caro frixa) ftöng 
(pernca) ftrönd (littua) töng (forceps) tönn (dene) vth 
(finni). a) von bildungen wufte ich daa einzige nögl 
(unguis) gen. naglar, pl. neglr. 

Anmerkungen*. 1) die auf g und k ausgehenden wur- 
zeln machen den gen. fg. meiftens dem nom. pl. gleich» 
alfo eik, eikr; fleik. fteikr; v?k , vTkr; mörk, merkr; 
miölk , miolkr; fpöng , fpengr, gen. p). fpänga; hönk, 
henkr, hanka ; töng, tcngr. tänga (weil nach ifländ. 
mundart ung, ank lt. ang, ank eintritt, [oben f. 286. 287.] 
pflegt Hafk aung, annk ß. Öng, Önk und eing, eink ß. 
eng, enk zu fchreiben, mithin fpaung, g«n. fpeingr 
pl. fpeingr, fpänga, fpaungum); bok hat im gen. bokar, 
nicht tjcekr. Neben dem gen. fg. nicrkr. fpengr, tengr, 
henkr .kommt jedoch auch der gewöhnliche markar. 
fpangar, hänkar vor. — 2) der dat. fg. iß in der regel 
dem nom. und acc. gleich ; auanahmsweife findet fich 
öndu , mörku, und noch merkwürdiger hendi (manu) 
dem dat. fg. der dritten männl. gleich. — 3) da fich 
die fingg. der erßen, dritten und vierten wcibl. decl. 
in der regel gleichen , fo entfpringt zumahl für nmlauts- 
unfähige wurzeln unücherheit» nach welcher ihr 
0 Tt 
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6fi8 II. fubfi. fiarkes fern, vierte decl. 

pl. abgewandelt werde. Es ift daher nicht zu verwun- 
dern, da/? die gen. markar, randar, (Ungar zuwei- 
len den nora. acc. pl. markir, randir, ßängir nach vier- 
ter bilden. ~- 4) einige fchTeiben fehlerhaft im nom. 
acc. pl. -ur ft. -r/da diefea -r für org. -ir nnd nicht 
-i/r fteht, auch in letzterm fall den umlaut ö wirken 
muß«. Inzwifchen erklärt diefea - ur vielleicht einige 
Übergänge in den fchwachen gen. pl. (f. anomalien). 

Starkes femininurn. vierte declination. 

beifpiel: äft . pl. Äft-ir 
äft-ar Äft-a 
ib (-u) äft-um 

äft . äft-ir 

t) einfache: Aft (amor) braut (via) dddh (facinua) dröa 
(virgo) ferdh (iter) förn (victimi) grein (fectio) grund 
(folum) hidlp (aoxiliurn) idh (negotium) kräs (cibuä) 
leidh (via) naudh (neceffitaa) norn (faga) fiön (virus) foi 
(fol) tldh (tempna) föl (columna) und (vulnua) unn 
(unda) vadh (veftis) etc. Einige diefer, z. b. hiilp, fol, 
und, unn mögen vor altera zur erften gehört haben; 
beutzutag fallen auch folgende der vierten zu: giöf, gröf, 
fromm , ruft, vor etc. — 2) bildungen mit audhn 
(deferturo) eign (pToprietaa) fökn (curia) höfn (portua). — 

3) mit -in nur: alin (cubitua) gen. älnar (lt. alinar;. 

4) mit -an (fehr viele): andvarpan (gemitue) ragan (ex- 
probratio timiditatis) leiptran (fn)gur) etc. der bildunga- 
voc. wird nicht fyncopiert: gen. andvarpanar v pl. and- 
varpanir, gen. andvarpana, dat. (aiTimilierend) andvör- 
punum; aua diefem dat. pl. entfpann Geh die fpätere 
nebenform andvörpun , andvörpunar . rögun, rögunar. — 

5) mit -dh: dygdh (virtua) gerdh (actio} hefndh (ul- 
tio) etc. — 6) mit -tt (alth. ht): xtt (genus) freu (ora- 
culum) apbött (ancilla) fou (morbus) vztt (pondua) 
vxttr (geniua). 

Anmerkungen: x) der dat. fg. fchwankt zwifchen 
-n und dem zuf. fallen mit acc. — 2) wie in der vier- 
ten männl. begleitet kein u miaut die endung - ir' nom. 
acc pl. Ea heißt giafir, varir , f6Ur, unnir und nicht 
etwa ginr, verir, fahr, ynnir. Die häufige berkunft 
diefer Wörter aua der erften decl. (giafar, varar, fölar) 
lehrt diefe unwirkfamkeit der endung ir zum tbeil be- 
greifen.— 3) brudhr (fponfa) hildr (bellona) und verfehl e- 
dene eigennamen bewahren daa - r nom. fg. , pflegen 
aber auch den dal. acc. lg. aut -i zu endigen. 
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JLi ahn. fubfi. fiarkcs neu{rum. erfte .decl 659 

Starkes neutrum. erfie declination* 
beifpieJ: ©rdh . pl, ordh a) föt * 

f . prdh^ij ordh-a, fat-a 
, Oldh-i ; ordh-um füt-ura 
, Ptf« i r ordh föt 
r) einfache worter: ax (fpica) bak;' (terguro) bai (rogus) 
band (VineuWrh) bärn (infans) bladh (folium) bordh 
(mehfa) fätfg (captura) fat (vas) fiall (mone) glas (vftrum) 
gier (idem) gras (gramen) gull rauruui ) haf (mare) h^U 
^calhim) 1 hof (a'ala) • fcölr' (afpretum) hrofa (equue) iodh 
{proles) larnb (agmie) lidb (äuxilium) Hn (Kimm) mXl 
(tempus) man (mancipium) ordh (verbum) rak (foenutn 
madidum) rän '(rapina) rörn (fpatiom) fax (culter) fkap 
(aniim«e) fkip (navis) ftridh f certamen) tal (loquela) tal 
(dblü#)' liald (tentorimn) tun (viridarium) vaf (trama) 
Vax (oera) vlg (caedes) vigg (equue) v; gloff. edd.'fxm. If. 
vin (Vlflüni) ptik (fefc&nm ) fing (Judicium) und viele an-^ 
der^r^— 1 t) oilduägenuHt - a/-,- /• odhal (praediüm) hagl 
(grari&ö) t3 ßl (erfüda eqüina) etc. *— •' j.) rhit ~'n' ^iu : magn 
oder^rrlegin (robiiryiiafn (nomeri) ragn (imprecatio) regin 
(liumen ) \ atn (aqua) etc. — 4) mit -ar, -r: furoar (ae- 
ftai*) J £ödhr (pabulurn) fetr (fedes) filfr (argem.) etc. — 5) 
mit - dh : hcefudh (cnput) heradh (tribua). 
vrn 'f jüimcrkung^iii J)-aile mit wurzelhaftem kurzen a 
■labten -im n<»m. acc." nn'd dat. pl. m Ö am, welches einrn 
.frühere» nom. acc; pl. anf -n b^Weift: öxu, böku, bör- 
nu etc. flatt des heutigen üx, Lok, bürn; folglich laute- 
ten auch hof, vig etc. vormahle hofu, vigu. Gleichviel» 
eb eirif* oder dopp. conf. dem a folgt, es hei^t fowohl 
feit, glös ala lömb und felbll fäng (weil ea für fang fleht) 
bekommt föng (Hafk faung); mal. UI, rftn etc. bleiben 
hingegen im pl. unveränderlich. Auch die mchrfilbigen 
lauten ihr a in ö um, durch aflTimilation dea bildungavoc.» 
denn wie fumar, odhal den pl. fumur t od hui (zz fa- 
muru, 6dhulu) machen, ebenfo roaftur (malus navis) 
den pl. moftr (l: möftru, mofturu) und diq tyncopiejv 
ten vatn, tagl, magn (~ raegin) den pl. vötn, tögl, 
mögn (rr vötnu, vdtnnu) — 2) das -i dat. fg. ift wie 
beim raafc. (vorhin f. 651.) von keinem um laut beglei- 
tet. — 3) der um laut der nom. fg.' hör (vita) miöl (fa- 
rina) fkrök (Hgmentum) föl (alga faccharifera) weift anf 
ein abgelegtes bildunga- (nicht cafus -) u, welches vor 
flexionsvocalen als v vortritt, gen. föle , dat. fölvi , pl. 
föl , gen. fölva , dat. fölvnm etc. — 4) keine fpur von 
Wörtern, die im pl. *-*r einfehüben. 

Ti 2 
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66 a IL ältn. Jubft, fchw. fetn. erfie, zw. u. dt. decL 

fangt (iter) gata (platea) g&ta (aenigma) grfma (iarva) 
aka (mentum) barpa (lyra) hofa (caliga) orrufta (pugwa)' 
pipa (fißula) qviga (bucola) faga (relatio) (kata (raja, pifc) 
fkemma (g\ uarceum ) ftaka (verfue) tala (oiatio) tünga, 
(lingua) yala (fatidica) villa (error) vika (hebdomas) |>üfa 
(tuber) ii. a. m. — 2) bildungen: vcitfla (convivium). 

Anmerkungen: 1) die mit n fehl irrenden wurzeln 
machen den gen. pl. auf - a Ihm -na f weil Tonil zwei 
n zuf. fto^eu würden, alfo gleichlautend mit dem nom. 
fg. z. b. Kna (linea) tinna (Glex) tina (cantharua Hann.) 
kanna (cantharua) kona nnd qvenna (femina) fkepna 
fereatura) 2) vala heißt zuweilen mit vorbreche 11 dem 
bildunga-u: völva, gen. völvu, gen. pl. völuria oder 
valua. 

.1" ' • : t « 

Schwaches femininum. zweite declination. 

beifpiel: kirk 7 ja pl. kirk-jur 
kirk-ju kirk-na 
kirk-ju kirk-jum 
kirk-ju kirk-jur 

hierher: bylgja (unda) dryckja (potatio) eckja (vidua) 
fjlgja (genius famil.) ferja (Unter) gryfja (fovea) gydbja 
(dea) hxkja (grallae) hyggja (opinio) kirkja (eccleßa) Itlja 
(lilia) mannelkja (homo) reckja (lectua) fmidhja (opih- 
cina) fylgja (umbelJa) ylgja (Iupa). Zu merken, da/? 
alle, denen ktiu kehllaut vor dem j hergeht, den gen. 
pl. ohne n, alfo dem nom. Tg. gleich machen, z. b. lilja 
(liliorum) gryfja (fovearum). 

. Schwaches femininum. dritte declination. 

vielleicht könnte man die zur zweiten itarken gezähl- 
ten , welche im fg. unveränderlich bleiben und kaum 
einen pl. Deutzen, hierhernehmen? ■ 

Schwaches neutrum. 

m beifpiel: hiart-a pl. hiört-u 
hiart-a hiart-na 
hiart-a hiört-um 
hiait -a . hiört-u 

nur wenige wörter: auga (oculus) biuga (ia reimen) eyra 
(auria) eyfta (tefticulua) hiarta (cor) hnodha (giomua) 
lunga( pulmo) ma (rcn). i / 
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v II. altnord. Juhfi. anomalien. 66* 

Anomalien der altn. fubfiantivdeclinationen. 

i) fadhir 9 brödhir* mödhir, ddttir ,Jyfiir machen über- 
ein (Um inend den gen. dat. acc. fg. auf -ur: födhur» 
brödhur (zuweilen gen. födhura, 'brödhura) mödbur» 
dotfar, fyftur; den nom. acc.pl. anf -t: fedhr, bruhihr, 
madhr, datr, fyftr; den gen. dat. pl. anf -a, um : frdbra» 
fedhrum; bradhra , brodhrnm; moedhra, roadhrum; 
datra, datr um j fyftra, fyftrum. Die umlaute oder un- 

- umlaute offenbaren« da/? daa - ir nom. fg. für ein alteret 
- ar , daa - r pl. für ein älteres - ir eingetreten ift, folg- 
lich die frühere form: fadhar, födhur, pl. fedhir lautete; 
die aflimilierten bildungavocale weifen aber auf noch 
ältere cafuavocale bin. Im gen. und dat. pl. follte man 
theoretifch fadhra , br6dhra , födbrum , brödhrura etc. 
yermuthen. % " 

%) madhr (ft. mannr) im fg. regelmäßig mannt, mannt, 
mann (nicht madb); im pl. aber menn (offenbar ft. 
meiinir) mannt, mönnum. 

l)J6tr, gen. fötar, dat. fati, acc. fdt; pl. fair, f6ta, 

• iotum, fatr; alfo nach der dritten männl. bisweilen 
aber im gen. dat. fg. fött, f6ti nach der erften. 

4) vctur (biemt) auch nach der dritten, nur mit apoco* 
pen und fyncopen, nämlich der nom. acc. fg. vetur 
fleht für veturur, der gen. vetrar f. ve'tarar, dat. vetri 
f. vetiri; nom. acc. pl. vetr f. vetirir, veturu; gen. 
ve*tra f. vetara, dat. vetrum f. veturum. Zuweilen im 
gen. fg. veture neben vetrar. 

5) P n S ur (digiiuO Jm n * cö <*er erftcn »ännl. gen. 
fingnrs, dat. fingri; pl. aber nom. acc. fingur (ft. 
fingrar , fingra) gen. ftngra , dat. fingrnm. 

6) das fem. hönd (manua) nach dritter wetbL außer 
daß et im dat. die alte endung hendi bewahrt. 

7) nätt (nox) nach der vierten: gen. nättar, dat. acc. 
natt; -pl* nom. acc. nxtr (ft. nxttir) gen. nitta, dat. 
nätturo. Es gilt aber die (durch verwechflung det pl. 
nxtr mit uatr veranlagte) nebenform nott nach der 
vierten: gen. noetr, dat. acc. n6tt; pl. natr, gen. 
nötu, dat. nottum. 

8) gds (anfer) müs (mus) lus (pedic.) brün (fupcrcilium) 
im fg. nach der vierten wcibl.; im nom. acc. pl. aber 
nach dritter umlautend und apocopierend : gxff (ft. 
gxGr, gxfr) rrj$s (ft. rr$Gr, rhfrfr) 1$8 (ft. lyfir. !$fr) 
bi^u (ft. br$nir, br£nrj gen. dat. gaTa . gäfum; roufa, 
mufum etc. Zuweilen auch: mylT, I$iT, brynn. Qit 
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664. H- altnörd. fubfi. anomalien. 

alten gebrauchen auf diefe weife den pl. dyr oder 
dyrr (porta) ft. dyrir» gen. dura , dat. durum. * 
9) elnGlbige, auf vocal auslaufende Wörter werfen an- 
ttoßende cafuivocale weg, nur nicht im gen. pl. *) 
männliche: när (corpus exanime) gen. nla, dat. acc. 
nä; pl. ,när, gen. nla, dat. riäm;/Aor (calceua) (kb§ 9 
dat. fko (ft. fkdi) acc. fk6 ; pl. fkör , (koa , (kom , fc6» 
zuweilen iküar, gen. acc. fldia; fo im lg. /n?yr (n. pr.) 
freya. frey, frey; lidr (falx) gen. lifo; r^r, t$a. t£, 
(n. pr) $r (arcua) ^; Mr (equui) iös v iö; fniär 
(nix)fnttvar. dat. faiä; ßdr (mare) GÄvar, dat. 6a; dat. 
pl. fniam, (Uro (nebenform : fn«r, fzr; fnxvar, fevar ; 
dat. pL f*m) mar (larua) gen. mlvar; beer (urbe) gen. 
bcejar. — ß) weibliche: d (Humen) gen. ix (ft. aar) 
pl. a> (f. aar) gen.'fia, dat. Im (f. Iura); ebenfo ge- 
hen brd (cilium) giä (ruptara raontia) krd (angulaa) 
liä (gramen demenfum) rd (caprea) fkrä (fera) fld 
(fabfaa) fpd (vaticinium) J>4 (terra egelida) etc. Alle 
diefe nach der erften; ey (mfula) mty <virgo) £y (ferva) 

§en. eyjar» meyjar, £$jar; nom. pl. eyjar, gen. eyja, 
at. eyium etc. Der dritten decl. folgen: /a (dig. pe- 
dia) gen. tir (f. t£ar) pl. txr, gen. taa, dat. tarn; 4 
(agna) gen. xr, pl. xr, gen. aa, dat. am; IS (coryluä) 
gen. Idar; pl. lar, gen. J6a, dat. Jörn (f. löum) eben- 
so //<> (quies) ßö (pulex) kl6 (ungnie) rd (quies) td 
(cefpea) brd (cavum excifnro). jrü (domina) gen. 
frur, pl. frür (f. froar) gen. früa, dat. frilm nach der 
erften; Am (vacca) gen. fg. und nom. pl. W$r (nach 
der dritten) gen. kfia, dat. körn; brü (pona) nach bei- 
den im pl. bald brftr, bald br$r. Man merke, da^ 
folgende drei bisweilen im nom. fg. daa alte cafus-r 
zeigen : mar (virgo) k£r ( vacca). xr (agna) vgl. anm. 3. 
zur zweiten und vierten weibl. decl. — y) neutrale : fird 
(ftramen)/nr oder frid (fernen) hey (foenum) bü (rua) 
/ti^(urobra) Aw^(genu) fpi (ludibrium) tre (arbor) gehen 
meift regelrecht, aii^er da/? die vier letzten den dat. fg. 
dem nom. gleichmachen , bö hat bui, fr« ebenfalla fr« 
oder friövi; der dat. pl. lautet ftrfira , büm, heyjuro(?) 
triam, kniam ; die andern find ohne p). vh (templum) 
geht im Tg. wie kne , hat aber im gen. dat. pl. vea, 
veum;/£ (opea) macht den gen. fg. när, gen. dat. pL 
, Gl, film. 

jo) Übergänge der declinationen lind einzeln angemerkt. 
Alle mit - jkopr und -adhr componiorteu mafc. ge- 
hen im fg. nach dritter (nur ohne umlaut des -i dat. 
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II. mittelh. fubfi. fiarkes mafcul. erfie decl €65 

. fg.) im pl. nach vierter; neben -adhr gilt die form, 
-udhr 2. b. märiadhr (menfis) gen. mänadhar, dat. mäV 
nadhi, pl. mänadhir, mänadba, mänudhnm; oder 
rnanudhr , mänadhar etc. — Die fpätere fprache führt 
beim xnafc. und fem. pl. auf -ir ftatt der früheren 
-ar ein. 

1 1) mifchung ßarker und fchwacher form zeigt fich 
theils in durchgängiger ausßojfring des fchwachen n 
im dat. pl. und theihveifer im gen. pl. mafc. auch 
einiger fem. fchw. form, theila umgedreht in an wen- 
dung diefea n auf einige gen. pl. fem. ftarker form: 
fo findet fich falna (aniraarum) eikna (quereuom) f. 
lala, eika. wo nicht befondere fchwache nebenfor. 
men volißändig anzunehmen find, z. b. erweifüch 
fala (anima; gen. fÄlu. Neben hlutr (res) likamr (cör- 
pue) und den comp, mit -leikr (Hafk §. 147.) gilt 
bluti, likami, -leiki; neben den fem. ey f fpäter 
«yja^ J>£ja etc. 

12) manchen Wörtern mangelt der fjr. # manchen der pl. 
(Hafk $.129- 146 ) einige ändern im pl. das gefchlecht 
(Rafc $. 13Ö.). 



tag -et tag-«? 
tag - e tag - en 
tac tag-e 



M ittelhochdeutfches fubft antivum. 
Starkes mafeulinum. erfie declination. 

beifpiele: vifch pl. vifch -e tac pl. tag-e 

vifch -es vifch -e 

vifch -e vifch -en 

vifch vifch - e 

j) einfache Wörter: Ii (anguilla) arc, - gee (pravitas) arm 
(brachiuin) art, -des (genus) afch (fraxinus) bäc, -gea 
(Ui) bai, -)les(pila) ban, -nnea (interdictum) berc, -gea 
(monsj bil (momentum conficiendi ferarn) biuj (tali- 
trum) bi5 (morfna) blic, -ckea (fulgor) boc, -ckea 
(hircua) bolz (fagitta) bort (latua navis) aneböj (incaa) 
bouc, -ges (annnlns) boura (arbor) brabt (ftridor) brief« 
- ve8 (literaej büch (venter) danc, -kes (gratiae) diep(fur) 
dorn (JTentis) dö3 (fragor) druc, - ckea (com preffio) dune» 
-kea (arbitrium) eit, - des (jusj.) eij (ulcua)galm (clamor) 
gart (ftimulus) geift (fpiritus) gelt (folntio) gfcr (jaculum) 
gief iftultua) giel Cfaux) gir (vultur) glaft ffplendor) glaz, 
-tzes (Calvities) glet Ctugarium) got, -tea (Dens) gouch 
(cueulu«) grie3 (arena) guf-ffea (rapu») grin (clamor) 
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668 Ü. mittcUi. Jubfi. fBarfos mafcut erfie dect< 

tehlnß des 13. und im 14. J«brh. entwickelt, alt da« 
nachgefühl der urfprünglicben verfchiedenheit verloren 
gieng und die analogie der umlaute blind fortwirkte. 
Im zwcifel dürfen daher plurale Vierter deei., für die 
gute mittelb. zeit, nur aas reimen bewiefen werden, 
nicht aus fehlem der hü*. Erweifen lä/Tt üch z. b. Kein 
pl. rende, gedenke , fchelke, flehe, göte etc. da viel- 
mehr rande, gedanke, fcbalke, ftabe, gote aus randen 
Bit. 37* 94* gedenken Parc. 1» fchalken Wilh. 2. 178* 
Haben Wilb. i % 6|* Parc. 26« Georg 19* g 0te Wilh. 2» 
99b goten Parc. 11» Wilh. 2, 20* Barl. $22. etc. hervor- 
geben. Mafc. mit geminierender confonanz Tcbeinen 
mir beftändig der erften decL zu folgen (val, valle; 
kam, kämme; ban, banne; kus, knffe; boc, bocke); 
die form -unc 9 -kes wir, nach f. 3 57- • keines umlauta 
fähig. Aucb zu den fg mit dem voc. ok, ü finde ich 
keinen erweiflichen pl. au, iu; ob einige bildungen mit 
-el, -en, -er den pl. umlauten? unten bei der vierten 
decl. Im 14. jshrh. haben lieh freilieh die pl. velle t 
küfle, aöllo, böeke, göuehe, fetelc, bevene etc. ent- 
wickelt. — 2) wichtig ift die beobachtung der fyneope 
und apoeope des cafus -e., Man merke «) das ßumme 
m fällt infolge der regel f. ^74. nach einfacher liq. auf 
kurzen voc. nothwendig aus und hier emfpringt eine 
den neutris mit demfelben buchdabenverhältnis völlig 
gleiche decl. Es gehören hierher wenig mafc. mit wur- 
zelhafter liq. (fal, kil, (Iii, man, haV) und von ihnen 
kann ich den p\. nur vernauthen, nicht belegen; wohl 
aber alle bildungen mit «el, -cm, -en, - er, deren bil- 
dungsvocal lange wurzelfilbe voranßeht. Die mit wur- 
zelhaftem n. behalten jedoch im dat. ^>l. das ftumme e 
bei (manen ft. man-n) die mit -en werfen es fammt 
dem n fort (meiden ft. meiden -n; oben f. 374-). Die 
mit -em werden im dat. pl. die volle form behaupten, 
obgleich Geh au Atem kein pl. belegen lä^t. Zum pa- 
radigma dienen: 

kil' pl. kil man pl. man 
kil-s kil man-8 man 

kil kil-n 

kil " kü 

epgel pl. engel 

engel -8 engel 

engel engel 

engel , engel 



man man - en 

man man 



har pl. har 
bar-a har 
har har-n 
har har 

pl » s\tem . 
atem-s item 
ätem atem-en 
atem .... ätem 
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acfcer pl. acker 
acker -a acker 
acker acker -n 

acker acker 



meiden pl. meiden 

meiden - a meiden 

meiden meiden 

meiden meiden 
Zur vergleichurig fetze ich beifpiele der bildungen -el, 
-em, -cn, -er mit kurzer wurselfilbe her, welche, da 
ihr bildungavocal flamm ift , daa tonJofe cafua -e nicht 
ablegen, folglich volle declinationsform behalten: 



kradem pl. kradem -e 
kradem -ea kradem -e 

kradem -e kradem -en 

kradem kradem - e 

eher pl. eber- e 

eber-ee eber-e 

eber-e eber-en 

eber £ber- e 



nagel 'pl. nagelte 

nagel - ea nagel - e 

nagel -e nagel -en 

nagel nagel -e 

fegen pl. fegen«« 

fegen - ea fegen - e 

fegen - e fegen - en 

fegen regen - e 

fehlerhaft wird an weilen bei denen mitn daa en dat. pl. apo- 
copiert, z. b. Wig. 312 man f. manen Nib. 2402. degen f# 
degenen. — ß) nach andern (nicht liquiden) confonanmen 
bleibt dae flamm* e in der regel und fällt bloß ausnahmt- 
weife weg. Diefe ausnähme ereignet ßch zumeift nach t im 
dat. fg. alio bei den Wörtern fpat, got, fpot, vgl. fpat (fuft ra- 
gine) Parc. 27 c got (Deo) Wigal. 72- kolocz 315. 354. 
Barl. 7. etc. für fpate, gote; unzulässiger fcheint der gen. 
gota f. gbtea; Barl. $*. liehet got (deoa) Parc. 178*» got 
(dii) f. gote. (vgl. vriunt bei der decl« dea part. praef.) 
Nach lab. und gutt. find folche apocopen ganz zu mei- 
den v z. b. kein lop , tac, hac f. lobe, tage, hage. — • 
<y) daa unftumme, tonlnfe e pflegt ausnahmaweife in fubft. 
mit geminiertem conf. wegzufallen, vgl. fchal (fonitu) 
Parc. 28 c Wilb. 2, 19* ftatt des üblicheren: fchalle und 
gleich ergeftalt wurde kua, fin , tan, val etc. wohl für 
kufle, Finne, tanne, valle hingehen, vgl. die anomalie 
man f. manne. Der gen. kuff f. kuffea ift tadelnawerth. — -> 
4) ähnliche ausnahrosweife dativkürzungen (bei tonlofem 
e) auch iu andern fällen, vgl. graU Parc. 105* io6 b it) b 
ft. gräle; ljp ft. übe Nib. 1363. 6720. tot ft. t6de Nib. 
4402* zumahl , wenn ein anderea fubft. im gen. voran- 
geht und gleichfam incliniert. Genitive wie prilT 
(? prilT) f. pnfea, äbenta f. üben dea (oben f. 367.) vriunte 
f. vriundea etc. find nicht nachzuahmen (vgl. vriunt bei 
der decl. dea part. praef.). — 3) vom fchwanken dea 
gefchlechta (manche Wörter find mundartifch nentra 
a.b. bat, touf, zil, lop etc.; einige fem. a.b. man, 
(juba) im di Uten buche. ~ 4) die unter 6. genannten 
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670 II. mittelh. fubfi. ßarkes mafc. zw. u. .dr. decl. 



vocalanslautigen fchieben im gen. und dat. wein : fe\ fe 1 wee, 
f£wej bfi t bftwee oder bouwea; doch gilt abweehfelnd 
der gekürzte dat. fe\ fn£ etc.; fchuo bekommt h : fchuoi.es. 

Starkes mafeulinum. zweite declination. 

beifpiel: hin-© pl. hirt-e 
i Ji birt-es ; hirt-e 

hirt-e hirt-en 
hirt-e hirt-e i 

befaßt 1) wenige mit der bloßen bildung -e, nament- 
lich ende (fiois) e>e (aes) hirfe (milium) hirte (cuftoe) 
k«fe (caTeue) pfelle (pallium) rücke (dorfum) wine (ami- 
cna) weiS© (triticum). 2) viele mit irre, aU: fciltasre 
(pictor feuti) vifcbxre (pifeator) etc. — Anmerkungen 1 
2) irt dem an Geh feltenen wine (Ntb. 3606.864a.) febeint 
das alte ableitungs-i zu dauern (rgl. die dritte decl.) da 
fonft die gekürzte form win mittelbochdeutfcher wir« 
(Bit. 44b 70» win : hin , ßn) vgl. Parc: 94° win : erfchia 
(?erfchine, f. unten vorbem. 1, ß zur oonjug.). t) ende 
ift häufig neutral, ebenfo £r (aee) ft. ere; vielleicht auch 
Wig. 261. (z. 7078.) ir ftatt &re zu fetzen? — 3) hirte 
geht häufiger entw. ftark nach erfter decl. hirt, hirtee 
((VI, S. 1» 192*) oder fchwaeh hirte, hirten (Pare. 76* troj. 
13* 14*). — 4) einige auf -arr«, gehen in - er und da- 
mit in die erfte decl. über (vgl. oben f. 369.);* fo flehet 
Parc. 38* kochxre (pharetra) in den Nib. meift kocher 
(nicht unrichtig, vgl. gl. jun. 174* daa alth. cohbar (und 
M. S. 2, iq;** * wanger (cervical) ft. wangxre, 2* I0;6 b diener ; 
häufig ritter, zuweilen rite» ft. dea früheren rhaere (f. 384.). 

Starkes mafeulinum. dritte declination. 

Trümmer in wenigen Wörtern , die - e ftatt des al- 
ten - u bewahren, uneraebtet kurzer wurzelvocal voraua- 
geht und zu mahl nach t das ftu mm gewordene -e leicht ab« 
zufallen pflegt ; ea find : meto (mulfom) fchate (umbra) bei 
Gottfr Wtrnt; fige (victoria) fite (mos) vride (pax) wite 
(? Signum, troj. 8t*) welche den Tg (der pl. wird kaum 
eintreten) ganz nach hirte« wine etc. abwandeln, aber nicht 
zur zweiten decl. gezahlt werden können; weil das -e drit* 
ter keine 1 umlant wirkt (d. b. kein altea i war). Für 
fchate -w.rd Geh nirgendwo fchete finden. Da^ fnite, 
trite, lehnte hierher hören» bezweifle ich oben f. 417. 
Im verlaufe dea 13* jahrb. weicht aber das e aUroäblig 
und nur vride bleibt durchaus; fige, fchate gewöhnlich : 
met, fit» wit gehen in die erfte über, zuweilen fchat 



Digitized by Googl 



s 

VL mittelh. fubfi. ftarkts ma/cul. vierte decl. &f% 

und fic. -ges, — Ton (filiue) iß, wie vuo3 (pea) zan 
(den») fchon im ihb. vierter deel., d. h. der fg. fune f 
vno3e kommt gar nicht vor. ' * . * 

; ' » i. 

Starkes mafculinum. vierte declination. 

beifpiel: balc pl. belg-e 
bülg-ea belg-e 
ba)g-e belg-en r '•' 

balc , belg-e ; ' J 

befaßt jetzo b!q/? umlautafähige Wörter i) einfache: äff, 
eße (ramua) bach, beche (rivua) baJc, beJge (cutia) hart, 
berte (barba) baß, befte (cortex) brant, brende (titio) 
brät, brxte (lumbns) bruch, bräche (fractio) darra,, der- 
roe (inteß.) don, dcene (fonus) drat, draete (fil. hm) 
gane, genge (greffus) gaß, geße (hofpea) grat, graste .(c*-< 
cumen) grünt, gründe (fundua) gruo3. g™e3e (falou- 
tio) gu3. gü55e (effuGö) härm, herme (mußeU) Hafa, 
helfe (collnm) huof, hueve (ungula) fcnot, huete (piletis) 
klanc, klenge (fonua) knöpf, knöpfe (nodua) koch, 
koche (coquua) köpf, köpfe (modiua) korp, körbe (fporta) 
kram, krame (rneYcimnniuno) kränz, krenze ( Corona) 
, krat, krate «galli cantua) kröpf, kröpfe (ßrnma) lön, 
loene (merces) luft, lüfte (aer) laba, lühle (lyn*) mor, 
mare (equna) munt , münde (oa) napf, irepfe (catillnm) 
pfal, pf.cle (fndea) pfat . pfede (callis) pftuoc, pfluege 
(aratrum) pfnol, pfuele (palua) räm , rame (fordea) rfit. 
rate (conf.) ruoj, rueje (fuligo) rona, rünfe (fluentum) 
farc, ferke (farcophagua) fchaft, (chefte (contua) fcbopf. 
fchöpfe (cirrua) fchranz. fchrenze (fiflural fchn3, fchü33p 
(eraifTio teli) flac, flege (plaga) flät, fixte (infumibulura) 
fpän, fpaene (feßuca) fprät, fprate (torrena) fprüd), 
fprüche (dictum) ßapf, ftepfe (paßtis) ßranc, ftrcnge 
(fnnia) ßuol, ßuele (felU) ßurm, ftjürme (prpcella) Tun; 
fiine (Büna) fwanz , fwense (cauda) fwarm , fwerxne 
(ex amen) tanz, tenze (Chorea) topf, töpfe (olla) tuft. 
tüfte (vapor) turn, türne (turria) vanc, venge (captura) 
varm , verme (filix) vlana, vlenfe (roßmm) vln3, vlü3oe 
(ßuviua) vuha, vühfe (vulpea) vtmt, vünde (inventnru) 
vurt, vürte (vadum) vuoc, vuege (decor) vuo3, vue3e 
(pea) wie, w*ge (aequor) walt, weide (filva) wnnfeh, 
wünfehe (votum) warf, würfe (jactus) wurm, wurme 
(vermia) zan, zene (dena) zopf, zöpfe (cirrua); deagL 
verfchiedene mit vorßehendem g-#-, : gedranc, gedrenge 
(turba; geluft, gelüße (cupiditas) etc. wofern die pl. ein- 
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0 



handelunge (actio) tnanunge (admonitio) etc. — 4) mit 



(aethiopifla) wülpinne (lupa) etc. — 6) mit - en : ketene (ca- 
tcna) küchen(coquina) motten (matmina) verfen (calx). — 
7) mit -A: malhe (pera) furhe (fulcus). — 8) mit -w: 
varwe (color) fwalwe (hirundo). — 9) mit <-e/Z: dienefia 
(ferva) Nib.3382. [ahn. J>iönufta]. — 10) da« bildende - e 
ift überall getilgt, aber noch am umlaat kenntlich, vgl. 
minne, krippe, rippe, fippe, hitze, gerte, brünne, fän- 
de etc. — it) einige fremde: bredige, berle etc. — 

Anmerkungen: t) wegfall des dummen e nnd zwar 
n) unerläßlich nach liquidis; hierhergehören: nahtegal 
(lufcinia) fal (traditio, concefLo) fchal (lanx) fwal (gekürzt 
aus (walwe M. 5. r, 5i b ) tval (eleetio) zal (name- 
ras) el (cubitus) kolocz 297. 525. käl (gula) dol (paflio) 
fol (folea) nam (captnra) Parc. ss b ram (inftrumenti ge- 
nna) l\v. 45 c fcbam und fcbem (pudor) gran (myftax) 
man (juba) Parc. 6 1« Trift, nji» won, gewon (confue- 
tudo) nar (alimentum) fchar (cohors) var (iter) var (ge- 
kürzt ftatt varwe) war (cura) fchör (forfex); die deci. 
lautet fo: 



vgl. fcbar (cohortea) Bit. 80*93» etc.; die auf» machen 
jedoch den gen. dat. pl. - en t manen (fubis) ; küchen 
macht diefe cafua küchen (ft. küchenn) N. 3874.; ebenfo 
verfen; ketene aber ketenen Trift. 33c ß) ausnahme- 
weife nach t; fo flehet be't f. bete; ftat f. ftate; gehört 
•uch ftrut(filva) Tit. 129. hierher? — 2) wegfall des ton- 
lofen e ift feiten ; ich finde mehrmahls aht, flaht 9 \ z. b. 
Nib. 5 $18; fodann fei Wigal. 224. M. S. 2, 125* booj f. 
booje etc. -—3) fch wanken zwifchen ftarker nnd f ch wa- 
cher form wegen einftimmung der gen. dat. pl. begreif- 
lich; namentlich wecbfeln beide bei den Wörtern bare 
(feretrum) erde (terra) porte (porta) brücke (pons) ftrdje 
(via ftrata) a. a. m. — 4) folgende vocalifch auslautende 
-wurzeln find im fg. ohne alle cafus-endung: brl (fu- 
perciüum) kl& (ungula) fla (veftigium) e (lex) drd (mi- 
nae) [ftehen folglich für bra^e, kUe, flae, ee, dröe]; die 
drei letzten haben keinen pl., die beiden erften den gen. 
dat. pl. brin, k1än, den noqav ■ abe. pl. bald ftark br$ 



M>S, 2 r4 f»>Si^kU Wigal. z&i WM fchwac^:. brän, 




zal 
zal 
zal 
zal 



pl. zal 



fchar pl. fchar 

fchar fcharn 

fchar fcharn 

fchar fchar 



zaln 
zaln 
zal 
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II. mkteth. fubft. fiark. femin. erfte u. zw decl. 675 

• ■ 

- Klan Parc. 25° 75 c - Zuweilen macht der pl. noch brä- 
•wen, klawen M. S. 2, .47° 44» 45c. Dj c ao f -i be- 
halten hingegen das cafus-e, als: bie (apis) Tit. 77, 
Wilh. 2, 73 b drie (triaa) klie (furfur) krte nnd fchrie (cla- 
mor) famt vielen fremden: maflenie etc., den pl. infoferii 
«r üblich ift bilden fie fchwach: bten (apea) M. S. i, 84* 
Koloczifi. Wilh. 2, 124* 53* (wo bien zu lefen?) # )und 
amie fchon den fg., vgl. amien Wigal. 104. 105. 

Starkes fenwrinum. zweite declination. 

practifch find, feit auflöfüng des alth. a und 1 in e, alle 
fem. erfter und zweiter decl. zuf. gefallen. Doch behalte 
ich die befondere aufftellung bei, theils weil die fubft. 
zweiter in der regel keinen pl. gebrauchen (auanahm©, 
macht der dat. pl. z. b. von hulde) theila in der fchwei- 
zerifchen mundart die alte endong i geblieben zu feyn 
fcheint; man vgl. gueti, grimmi. decki , fnelli etc. in 
hff. des Barl, und Boner. und Stalder diai. p. 208. Gleich« 
wohl glaube ich, da^ Rudolf felbft eher daa gemein- 
mittelh. e gefetzt habe, als jenes mundartifche i. — In 
diefe decl. gehören j) eine menge aua adj. gebildeter 
fubft. z. b. blenke (albor) bieede (Fragilitaa) drsete fvehe- 
mentia) erge (pravitas) grimme (aufteritaa) herte (duri- 
tiea) kelle (frigua) krenke (debilitas) krümbe (flexuoütasj 
leide (odium) liebe (amor) milte (largitaa) menige (mui- 
titudo) muede (laflTitudo) reete (nibor) fenfte (lenitas) 
fterke (fortitudo) ftzte (conftantia) foeje (dulcedo) vefto 
farx) wilde (folitudo) witze (intelligentia) wije (albe- 
do) etc. — 2) Andere meift von verbia abgeleitete: er- 
berme (mifericordia) bürde (onus) decke (tegmen) ecke 
(aciea)' Überguide (inauratio) gulte (debitum) Barl. 124. 
153. 252. heide (tefqna) hüge (fomnium) M. S. x, 98« 
2» ij2» hulde (favor) rihte (directio) flihte (aequitaa) 
urteile (fententia) töufe (baptilmas) etc. 

Anmerkungen 1 t) zwar haben alle umJautafahigeai 
wurzel vocale diefer decl. (hulde, gulde, gulte nach f. 337. 

*) Neben bte, pl. bien (oder Mgen Maria 47 : mnrien go* 
reimt, vgl. insvrifcheit oben f. 437. bige) gilt die andoro 
form bin pl. bin (nach vierter decl.) Parc. 7t c Wilh. 3» 
40b Wigal. 234. Barl. 176. M. S. 2, 3« 40a koloer. 24. (ob* 

tleich ich diefea nie auf hin, in, bin fluni} reimen finde), 
benfo alth. entw. pla, piun (gl. jun. 8o4* der gen. pl # 
p^äno 11. piono ? vielleicht war die urfprüngUebe geftele 
pio, pco, pia?ZT angelf. be*ö, ahn. by) oder pin, gen. pini, 
pl. pini; »der ptoa* pl. pinÄn? (obea f. 95.) 

Uu 2 
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676, IL mitteilt, fubfi. ftarkfem. zw. u. vierte decL 

abgerechnet) den umlaut; doch gibt er kein ficberea 
merkmahl ab, theila wegen der feiner unfähigen wörter 
(liebe, grimme eic.) tbeila wegen der auch in crfter decl. 
umlautenden (unter n°. 10.) — 2) apocope des flummea 
e in : ner (fervatio) Trift. 40° wer (defenfio) zer (con- 
fumptio) Wilb. 2, i2 b (alth. neri, wen, zerij.. Zweifel- 
haft gehört das häufige ger oder .gir (voluntas animi, 
cupiditaa) hierher, oder in die vierte, nachdem fich ein 
alth. nom. fg. kiri o^ier kir (wie ich vorhin f. 620. ange- 
nommen) beweifen lä/?t. Von zweifilbigen adj. gebildete 
feminina legen daa c nur ab, wenn die erfte ülbe lang 
ift, alfo z. b. diu vinfter (caligo) bitter (amaritudo) töugen 
(fecretum) alth. vinfteri, tookani ; fehlerhaft aber, wenn fie 
kurz ift# es hei^t: diu übele (pravitas) vrevele (audacia) 
ebene (planities). Die h{T. verfehlen oft beide«. — 3) zu- 
weilen fallen Wörter aus der vierten deciin. hierher, na- 
mentlich: arbeite (labor) Nib.4248. M.S. 2,75 b zuweilen 
Wörter aua der zweiten in die vierte, als: urteil. 

Starkes femininum. dritte declination. mangelt. 
Starkes femininum. vierte declination. 
belfpiel: kraft pl. kreft -« 

krcft - e kreft - e 

kreft-e kreft -en 

kraft kreft-e 
alp, elbe (genius) M.S. 1, 50* meifterg. 2 b 37 b tngeft, 
engefte? (anguftia) ant, ente (anas) Bon. 79, 19. ax, 
exe (fecuria) arbeit, arbeite (labor) bluot, bluete (flos) 
brunft, brünfte (incendium) bruft, brüfte (pectus) brüt, 
briute (fponfa) burc, bürge (arx) geburt, gebürta 
(nativitaa) miffedäbt, -dachte (fufpicio) diet, diete 
(gens) gedult, gedulte (patientia) eich, eiche (quercus) 
gana, genfe (anfer) gei^t ge>3e (capra) gluot, gluete 
(ardor) gunft, günfte (conceflio) haft, hefte (mann- 
brium) Ben. p. 19?. hant, hende (manus) comp, mit 
-heit, als: manhett, manheite etc. huf, hüfte (femur) 
hurt, hurte (clathrum) hüt, hiute (cutis) jugent, fügende 
(juventus) kraft, krefte (vis) kunft, künfte (adventos) 
kunft, künfte (ars) akuft, aküfte (nequitia) leia (nix re- 
cens) Parc. 67c volleift (auxilium) lieh, liehe (corpus) 
brüt-loufc» löufte (nuptiae) lüs, liufe (pedicului) loft, 
lüfte (voluptas) maget, megede; meit, meide (virgo) 
maht, mehte (poteftas) ämaht (languor) milch, roilbe 
(lac) comp, mit -muot, als: übermuot, übermuete etc. 
müs, niiufe (mus) naht, nebte (nox) nit, nste (futura) 



• ■ . 
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IL mittelh. jubft. fiark. femin. vierte decl. 677 

116t, ncete (neeeff.) genaht f genähte (abundantia) comp, 
mit -nunft, als: figenunft, -nünfte (victoria) pfeit, pfeite 
(tunica) pfliht, pflihte (nexus) rat, r*te (confilturo) M. S. 
x, 131* 169k 176 1 » Parc.' 12 i b Wigam. 40* (wiewohl der 
nom. fg. rät unbewiefen and vielleicht ein rzte nach 
zweiter decl. anzunehmen iß?; fjlt, laete (fegea) comp, 
mit -fcaft, als: riter fcaft, riterfcefte. gefciht, •gefcihte 
(eventus) fchrift, fchrifte (fcriptnra) fchult, fchulde *) 
(debitum) angeGbt, angefihte (facies) fnoor, fnuere (fu- ' 
nia) ftat, ßete oder ftet (locus) ßuot, ßuete (equa) Tul 9 
iiole (columna) tlt, txte (factum) tagalt, tagalte (jocua) 
der bildung nach vielleicht richtiger tagehe nach zwei- 
ter, tugent, tügende (virtua) tnbt, tühte (valor) Ben. 
p. 165. tult, tulde (celebratio) vart, verte (iter) vluot, 
vluete(fluctue) vluß, vlüße (jactnra) vruht, vrübte (fructus) 
vüß, viußc (pugnua) want, wende (paries) wa*t, wxte 
(veßia) werh, werlde (mundua) inziht, inzihte (incul- 
patio) zit, ztte (tempua) zubt, zühte (difciplina). 

Anmerkungen: i)die vocalauelautenden vlö (pulex)kuo 
(vacca) vluo (rupea) fu (fua) fcheinen im fg. unverän- 
derlich* im pl. v loche, kueje, vluehe, ßuwe zu bekom- 
men, klu M. S. 2, 182« im reim auf via ß. vluo iß mir 
unklar. — 2) nach wegfallendem ßummen e könnte nur 
in den Wörtern kur (arbitrium) tnr (porta) gir , ger (cu- 
piditas) bin (apia) frage feyn. Die beideu erßen wür- 
den dann den nom. acc. fg. kur, tur, die übrigen ca- 
fua umlautend kür, tür machen; jenen nom. und acc. 
vermag ich aber nicht ßrenge zu erweifen, da felbß dia 
ahh. tur tmd kir nicht über den zwei fei hinaus find, ob 
fie vielleicht turi, ehuri, kiri nach decl. 11. lauteten? bin 
hat den pl. nom. bin, gen. bin» dat. bitten. — 5) all« 
wörier diefer decl, können im gen. und dat. fg. das e ab- 
legen, alfo beide cafua dem nom. und acc. gänzlich gleich 
machen. Seltner gefebieht ea im gen. (vruht Parc. J26* 
vart Pate. 24« bruu Parc. ic diet Parc. 46» zuht Parc. 39* 
not Tit. 102. 110. tat Tit. 14. etc.) häufiger im. dat. (nöt 
lw. 20« Parc. loc« kraft Parc. 28* 107»» 12** hant Parc. 
jo2b 106» w&t Parc. 108* angeß Tit. 4). vruht Parc. 1060 
diet Parc. uo* etc.) Mit den unveränderlichen formen 
vruht, van etc. wechfeln die decliniqrenden gen. dat. vrühte. 



•} Daneben kommt nach zweiter decl. der com. fg. fcbald* 
unfcbulde vor M. S. i. 69« a, 89b WilU. a, 37* P«rc. 64a 
74b; Cchalt fcheint mehr debitum, fchulde mehr culpa 
amaudrockaru 
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verte ab. Ich fchehier Keine apocope* deetonlofen flflxiösaev 
vocals (wie in deci. i. anm. «.) und »war «) weil bei 
apocope, wenigftena des dummen e, der warzelumlaut 
bleibt; es heißt z. b. ner, her (alth. neri, heri) nicht 
nar, har; hier aber umgekehrt vruht, tit, vart, n6t und 
nicht vrüht, vert, t«t, ncet. ß) weil die in gleichem 
buchftabenverhkltnifs befindlichen nom.'gen. acc pl. da« 
e nie ablegen (kein t£t, vart für txte facta, verte itinera). 
y) weil die, folglich bloß den fg. angehende indeclina« 
bilität fpurweife bereite im alth. vorkam (oben f. 620, 
110.4. 650. uo. 3.) wo an keine apocope dea unbetonten 
cafus vocals zu denken ift. 6) weil diea e im neun, 
nothwendig wegfällt, nicht bloß, wie das tonlufe, 
wegfallen kann. — 4) ™m fem. art (natura, cultura,» 
genuB) finde ich nur die' unveränderliche form dei 
fg., nieroahls den gen. dat. er*e; daneben bedienen 
fich diefelben denkmähler wechfelnd und häufiger dea 
mafc. art. ardee, arde, [wie im angclf. eard] doch auch 
nicht im pl. Leuteree fcheint mir ftets die bedeutung 
von genus, indoles zu befitzen, während das fem. zu- 
gleich den abftracten begriff von modus (art und weife) 
ausdrückt. — 5) ich zähle noch die nur im fg. und ganz 
unveränderlich vörkommende form - tn hierher: küni- 
gin, meiftcrin, berzogin etc.; kürzung der daneben gül- 
tigen form -inne (erfte ft. decl. no. $.). Infofern auch 
-1V1 eintritt, dürfte diefea der erften decl. angehören und 
wie küchen , verfen bcurtheilt werden; vgl. oben f. 368. 
und unten die dritte fchwache decl. 

Starkes neutrum. erfie declinatioru 
beifpiel: wort pl. wort 

wort -es wort-e 

wort-e wort-cn 

wort wort 

1) einfache: Sa (cadaver) bal, -lies (pila) Wigal. 199. 
bant, -des (vinclum) barn (infans) bat, - dea (balneum) 
blat, -tes (folium) bloch (truneus) bröt (panis) bunt f 
- des (pellis) bnoch (über) dach (teetnm) diech, - hee(femur) 
dinc, -gea (res) gelt (praeftatio) glas (vitruro) golt (aurum) 
abgot (idolum) g6J (junetura tecti) Trift. I22 c 124* g^p. 
-bes (fepulcr.) gras (gramen) guot (bonum) hap • -bes 
(portus) Parc. 187* har (crinia) heil (falus) horn* (cornu) 
hüs (domus) huon (pullns) i&r (annna) Ts (glaciee) kar 
(vas) kint, - des (infan's) kleit, -des (veftia) krüt (herba) 
Ump, -bea (sgnne) laut, -des «(terra) liet, -dea (Carmen) 
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lit, - dea (membrnm) loch (foramen) lonp, -bca (foliunr) 
mal (ßgnum) mag (ciboe) mej (menfura) mein (nefaa) 
sxtiea, moa (mufcue) neft (nidua) ort, -tea (cufpia) ora 
(equuf) pfant (pignua) pflac, -gea (morticininm) Bon. 73» 
26. rat, «dea (rota) recb, «^hee (caprea) riet, - dea (carex) 
rint, -dea (armenrum) rta: (virguhiiro) r6r (arnndo) roe, 
-4fca (equua) faba (culter) Tarn, »dea (littus) nnderfcheit, 
— dea (dtfcrimen) fchÄf (ovia) fchif (navie) fchrin (fcri- 
.nium) feil (funia) fer (dolor) befe*3 (obfidium) fl&3 (elaa- 
ftrum) fper (halb) fpor (veftlgnim) fpil (ludoa) Üat, -dee 
(littua) fwert (enfia)< Twin (rus) tat (valiia) teil (pars) 
tier (animal) tor (porta) trän (tiumen) tnoch (pannus) vahs 
(capilU) va3 (vae) vlur, viuwer (ignia) vole, -hee (pop.) 
•%val (campna) -wäre, -kee (opoe) wiht (crea'tura) wlp, 
-bes (femina) yrort (verbum) zil (terminue) — a) bil* 
düngen, -el, -em, - *», -er; ala: Xcaapel (fer tum) aja- 
dem (aedea) e^len (Virtve) Sfen (ferrum) lachen (pannna) 
<wäpen(arma) wölken (nubea) zeichen (fignum) eher (virns) 
tfer (ferrum cufum, bei Wolfr. von Ifen dem nnver arbei- 
teten metall uuterfebieden) lafter (vitinm) leger (cnbtle) 
Inoder (efea) waber (vifio) wa^er (aqua) weter (tempe* 
ßaa)*) etc. — 3) Hngualbildungen: hoabet (caput) liebt 
(lax) pfert (eqnna) öbej (pomum) die neft (minifterium) 
etc. — 4) guttnralbildungen : honec, -gea (mel) march 
(eqnna) verch (vita) — $). vocalaoalautige mit vorbte*. 
cbendem w ala re\ rewee (fnnua) knie, kniewee fgenn) 
ton, tonwea (roa) bli, bliwea (plambnm) n>6k, melwee 
(far) hör, horwea (lutum), ei (ovo») hat eigea. — 
6) comp, mit ge-, ala: gebot (mandatum) etc. 

Anmerkungen: i) vpm (lammen e gelten die oben 
f. 668. beim mafc. vorgetragenen regeln; man decliniet* 
folglich: t, ! ** 

xil pl. «11 fpSr pl. fper 

»il-a zil fper-s fper ' 

zil zij-n fper fper-n 

zil z\l Tper fp er 

nnd nach z\\ wehe/? fpU (lqd>$) tal (vallia) mal (fer- 
culum, verfch. von nkll, rn&lea?) wal (campua ftra- 
gii) hol (foramen); nach fper aber: Kar (vae) fpor 
(veftigium) tor (porta); ebenfo gehen nael (far) hör (lu- 

tnm) wenn fie im obliquen cäfua das alte w nicht 

- 

•) Nicht watter; alfo im dat. We*rere, nftln Weiter; man 
lefe «mar 13b weter« :«tere (fepimento, tecto), und berich- 
tig» hiernach oben f. 417« 
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mehr brauchen. 'Der gen* pl. fper (und nicht fpere) 
findet fich häufig, a.b. Tit. e*7» Parc. 17b 19« 23° 8a 1 » 
84*. 92a 95* Wigal. 129. («.3440.) 246. (55.6667. wo »He) 
hfl", fper lefen) fpil (ludorum) Bit. 12t* mal (ferculorurn) 
kolocz 16 Wigal. 7. (z. i£t.) lefe man bor oder 
mit cod. C. borwe. — • ifen, laßer etc. declinieren völ- 
lig wie meiden» acker f. 669. gadem und leger aber wie 
wort. — 2) daa tonlofe.e wird auanahmtweife gekürzt 
in vel (cute) ft. vellc Parc; 64b 12a»; roa (equo) Ä. rotte 
Wigal. s. 2005. und 11 112 roa (eqnorom) ft. rofle ; pfert 
ft. pferde Parc. 125» hir ft; hire WHb. 2, 7 b wtp ft. wfbe 
Nib. 3?i6; lant f. lande in den Nib. mehrmahl« und 
ähnlicher fälle mehr. — 3) folgende haben im pL daa 
paragogifche (umlaut wirkende) er: bender. bteter. blö- 
cher. bnecber. dieher. dörfer» eiger. abgöter. gTeber. hue- 
ner. hiufer. kelber. kinder. Kleider, kriuter. lember. 
lider. lieder. löcher. löuber. örter. pfender. reder. r&ber. 
rieder. rinder. rifer. röfler. telr. tuecher. welfer (catnli) 
wiber. zwier (rami) nnd wohl andere, die mir noch 
nicht vorgekommen find. Von den meiden gilt zu- 
gleich der p). ohne - er, einige haben immer er , an- 
dere nie; das nähere gehört nicht hierher in die flexions- 
lebre. Die decl. der pl, auf - er richtet Geh nach dem 
fo eben für daa bildungs -er in leger und laßer ent- 
wickelten unterfchiede ; ea heißt: 

reder und wiber 

.rader -e ^ * "wiber 

redet - en wiber - n 

red er wiber 
daher mit recht: klage 5892 (4027.) fwerter (enfium) Parc* 
i»3?. wibea (feminarum). telr (valles) vermuthlich auch 
hölr (foramina) weil in ihnen (nach f. 374.) das ftummee 
der zweiten filbe erlifcbt, machen die gen. dat. telre, 
telren; hölre, höhen. a . 

Starkes neutrum» zweite declination. 



ber pl. ber 
ber - s ber 
ber ber - n 

ber ber 



künn-e pl. künn-e 
künn-ea ktinh*c. 
künn - e künn - en 

künn-e künn-e 

0 bildungen mit blojflero -e: bette (lectus) bilde (ima- 
go) erbe (hereditas) ende (finia) ecke (aciea Bit. uo») 
eilende (exßliwm) abgründe (abyffus) heile (falna) leich 
dea von rüge p. 459. bjtne (cerebrom) kinne (mentum) 
Xleincede (xanium , clenodium) kriuze (er ux) künne 
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II. mittelh. fubfi. flark. neutr. zw. u. dr. decl 68 1 

(genus) urliuge (bellum) amh'itze (faciea) maere (fabnla) 
rnütte (modius) netze (rete) cele (oleum) p.iradife (para- 
dilus) riebe (regnum) rippe (cofta) Parc. 19c ftücfcfe 4 (rru- 
ftum) f welle (Ii inen) ftüppe (pulvis) tonne (area) tinne 
(teropus capitis) wette (pignus, obligatio) wi^e (fnppli- 
cium) antwüue (refponfurn) — 2) mit der vorßlbe gc-i 
gebeine (oila) gedigene (faraulUium) gedürne (dumetum) 
gegihte (arthritia) gehilze (capulus) gelücke (Fortuna) 
gemuete (animus) geflebte (genus) getibte (Carmen) ge- 
vilde (pianities) und viele ähnliche.' 

Anmerkungen; 1) umlautsfähige wurzelvocale lauten 
beßäudig Um; ob es mit kleinoede feine richtigkeit hat? 
die m elften hff. liefern kleinöde Parc. 146» 186« Trifte 16» 
78* Barl. 2?o. hingegen kleinede Wig. 53 und 151. das 
verkürzte Meinet; Ottoc. *98 b kleinst (: het gereimt)-; 
En. 92 b 98 b clinöte (? clfcnöde) — 2) die durch wegfali 
des Summen e verkürzten wörter können practifcb der 
erften decl. beigezählt werden, wie das paradigma ber 
zeigt. Es find folgende: ber (bacca) her (exercitus) mer 
(mare) und mehrlilbige wie gewiferr farmatura) geziro- 
ber (tabulatum) altb. kiwafani, kizimpari. Den gen. 
p). belege ich mit "\vin-ber (weltchron. Schätze p. 2 10*) 
wibe-her (Parc. 8$*) — 3) göu (pagus) höu (foenum) 
find kürzung der daneben gültigen formen göuwe, hün- 
Tvc. — 4) einfchiebung des - er im pl. rinde ich in 
kleinaler Flore 7 b j gevilder von gevilde und getel, pl. 
getelre ift mir noch nicht vorgekommen, 

• • ■ . , '» 

Starkes neutr um. dritte declination. 

fpuren in vihe (pecus) wite (lignum), welches letztere 
meißena mafc. erfcheint, auch in wit apocopiert wird. 

Schwaches viafculinwn. 

beifpitl : haf~ e pl. haf-en 

haf-en 1 haf-en 

haf-en haf-en 

haf-en haf-en 
1) einfache : äffe (fimia) an oder en (avus) ande (ira) ar 
(aquila) bache (porcus) balle (mufculus manus) balme 
(palma) Barl. 114. ber (urfua) bluome (flos) böge (arcus) 
böte (numiua) brache (cania) brunne (kons) buole (aroa- 
tor) dil (aßis) georg 58» enke (fervus) erbe (heres) garte 
(hortus) gere (nnus veftis) ginge (delirier ium) grabe (fofla) 
gräve (comes) grlfe (gryphus) gupfe (cnlmen) Parc. 39* 
orthabe (auctor) bam (hamus) hamme (poples) hafe (le- 
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II. mittelh Jubfi. fchwaches mafculinufn. 



pns) berre (dominus) einhürne (nnicornis) •) keropfe (pu~ 
gil) knabe (puer) knappe (armiger) koolle (nodua) knurre 
(truncus) koche (navie) kol (carbo) l^ve, len (leo). raane 
(luna) mafe (cicatrix) nieige (noajaa) merze (martias) nam, 
name (noinen) narre (ftoltus*) ohfe (boa) pfaße (clericne) 
pfage(eqaof) pfarre (taurua) troj. 68* 7 c * pfäwe, pfü (pavo) 
quelle Parc, 2ä*) rappe (corvus) recke (vir fortjs) rife 
(pruina) rife(gigaa) rite (febris) ron (trancua) rüde (canie) 
fame (fernen) Tchade (damnum) fchate (umbra) [beiWolfr. 
Conr. u. a.] feite (chorda) fchenke (pincerna) fil (funis) 
Dange (ferpena) Tüte (traba) fmerze (dolor) fpache (ra- 
xnufi) fpar (paffer) fpor (caKcar) fp Hinge (faltator) der 
(vervex) kolocz $95« (Verne (ftella) ftolle (fulcrum) wider» 
Ante (adverfarina) fwan (cignua) fwalme (hirundo) walt- 
f wende (ligoum perdena« i. e. beroa) funne (fol) töre 
(ftultua) tote (patrinns) trache (draco) trappe (tarda) tume 
(pollex) torfe (gigaaj van (pannue, vexillum) vanke (fein- 
tilla) vinke (fringilla) volle (abundantia) Nib. 8347. 9413. 
vol (pullos equi) fachwalte (caufidicua) griejwarte (praeco) 
wafe (cefpes) weite (orphanua) witweide (late pafeene) 
•wer (vaa, -dia, fatiedans) werre (feandalom) wille (vo> 
luntai) zapfe (dnciculqm) her «zöge (dux) und viele an- 
dere, namentlich aus verbia gebildete. «— t) bildungen 
mit -*/» -#w»# • ~ er a ' a5 nabele (umbilicue) einfidele 
(eremita) baifern (balTamua) befme (fcopa) „Leiden (ethni- 
cn«) chriften (chriftianaa) kevere (brneua) habere (avena) 
reiger (ardea) vetere oder vcUct (patruua) •*). — 3) an. 
dere bildungen: menfehe (homo) fwtfrde (dolor). — 4) 
▼erfchiedene fremde Wörter; abereile (aprilia) crifUlle, 
eocatriile (crocodilua) etc. — 5) compofita mit ge - ge- 
bore (rufticua) gedinge (fpee) geloobe (fidea) gefelle (fo- 
ciua) gevatere (patrinua) etc. 

Anmerkungen*. 1) da» Hümme e fallt nach 1, r noth- 
wendig und gänzlich weg; man decliniere 



• •) Barl. 116. 118. 119. fchreiede 257. wogegen Bit. 110» ein- 
horn und einborne reumL 

NötlUgen die f. 4«7- en^r.fübrten reime, de kein blctere eo- 
Kunehmen ift, zu bleuer und vettcr? Freilich gilt fchon 
im «Ith. pletir, riebt mehr pletiru, aber let&tere» galt 
doeh früher einnstbl und fo mochte noch in mittel hi Die- 
ra r : veter (plotiiu: veiuo) fiumpf feinten, und veter fttr 
vetere flehen dürfen. 
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11, mit telh. fubfi. fchwaehes mafculinum. 63 g 

kol *) pl.- kol - n ar pi. ar - n 

kol -11 kol-n ar-n ar-n 

kol-n kol-n ar-n ar-n 

kol-n t kol-n « ar-n ar-n 

und darnach: dil. Gl, vol, friar • ber t fte*r, we'r, fpor. 
Nach m und n fällt ea nur im nom. fg.. weg, nicht in 
den übrigen cafus, weil 7/272 oder rin mislanten würde. 
Die älteren dichter hegen ea hier auch noch im nom. fg« 
Wnlfr. namentlich gebraucht narae (nomen) gefcbieden 
von nam (cepit); die ßrengmittelb. decl. lautet aber: . 

nam pl. nara-cn vajn pl. van-en 

nam-en nam-en van-en ... van-en f 

nam - en nam - en van - en van - em 

nam - cn nam - en van - en van -<en 

ebenfo gehen: bam, an. han f fwan, ron; fpätere denk mah- 
le r geftatten lieh Aweilen den dat. vanne, vanen (im Tit. 
auf manne gereimt), wozu theila der nom. van, theils Aie 
richtig kurze ausbräche des a iu vanen (beinahe van'n) 
verleitete; doch findet Geh kein analoges anne, f wanne, 
rönne. Mehrßlbige bildungen - en mit ftummen e (alfo 
langer erßer ßlbe) namentlich chrifien, Heiden (ahn. chri- 
ßane, heldano) können entw. nach van gehen, pl. chri- 
ßenen, heidenen, oder (wie die ftarken fubflL meiden, 
wölken im dat. pl.) das fiexions-*7/ überall weg werfen, 
in welchem falle Ge ganz Indeclinabel alle cafus dem 
nom. fg. gleichmachen, (dies darf nicht verleiten, ße für 
Aark zu halten, denn nie gilt der gen. heidens, ehrt- 
Dens). — 2) nach t fallt das dumme e nicht regelmäßig 
we'g, fondern nur ausnahmaweife bisweilen im nom. 
fg. als: bot, tot, febat, rit ftatt böte, tote, fchate, rite; 
iu den übrigen cafus aber boten etc. kein botn. — 

3) das tönlofe (unftumme) e muj? immer bleiben und 
buol, min f. buole, niane wären fehlerhaft; aus glei- 
chem gründe einGdel, gevater ftatt einfidele, gevatere. — 

4) umlaut in diefer decl. zeigt die alth. zweite decl. an, 
z. b. recke, einhürne, febenke ein hreckjo, einhurnjo, 
feenkjo; da Geh neben vol (Parc. t32 b M. S. 2, 152^ 
troj. no b ) vfd (M.S. 1,80. Vriberc 16©) findet, mag auch 
ein alth. vnljo neben vblo behauptet werden. 



•) Wolfr. gebraucht Kol auf obige waife als fchw. mafc. 
(Pare. 48b in*> Wilh. a, 129a); andere •)• Harket neuir. 
(Wigal. 28*0 tdex ü. mafe. (a. wild. 5, 176.); der nom 
fg. koi nimmt au allen dreien fallen. 
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6ß8 H« mittelniederl fubft^ft.mafc. erfte u.zw. decl. 

auageftq/ien , als berchs, diefs, honte» maechs, fcats, 

coniux. neben be'rghes , dieves , hondes, maghes , fcattea» 
couinghes. Das dative cafus - e bleibt immer. — - 3 p da* 
gegen kann das e dar bildungen el, er wegfallen* a.b. 
vogle, apple, applen ft. voghele , appele, appelen. — — 
4) der fächf. pl. auf - 0 zeigt Geh nur in der . anomal ia 
maus und zuweilen in den aus der aweiten ded. über- 
tretenden bildungen - er ßatt -ere (f. die aweite decl.) 
$) Übergänge der plur. cafus -in die fchwacbe form fin- 
den fich zwar verfcbiedentlich in den denkroählern, mei- 
stens aber an unbeglaubigten Hellen, d.h. außerhalb dem 
Teiml So lieft man Maerl. 3, 159. zeile 4? duveleri (dia- 
boli), zeile 48 richtiger duvele; 3,206. inghelen (ange- 
lpTum) 1. 47. wolven, vollen (lupos 9 vulpes) 2, nS. 
corven (corbes) 3, 119. zeile 23 ftenen (lapidea) zeile 29 
richtiger ftene; j, 46. appelen (poroa) 1, 403. daghen 
(diea) Rein. 366. daghen etc.; nichta hindert hier über- 
all -e herzuftellen und das - en für einen fehler der hf. 
oder der ausgäbe zu nehmen. Ina reim, wo die lesart 
unab weiflich ift, fteht faft durchaas ftarke form; Maerl. 
3, 71. finde ich daghen: claghen, man könnte gleich- 
-wohl ß. des inf. das fubft. claghe fetzen, und Rein. 36 t. 
1(1 (icher träne : grane f. tränen : granen zu lefen ; (vgl. 
die anm. zur erften weibl. decl.) — 6) viant und vrient 
machen den pl. viande, vriende Maerl. 2» 129. doch 
flehet Rein. 332. Maerl. 2» 135. auch der pl. vrient 
(: verdient). 

Starkes inafculinum. zweite declination. 

1) die wenigen auf bloßes -e, als herde (cuftos) rugge 
(dorfum) weite (triticum) gehen fchwach, gen. berden, 
weiten, ruggen. — 2) die zahlreichen bildungen auf 

- are , - ere find fchwankend , nämlich a) die auf - are 
[welche form gewöhnlich eintritt, fobald ein unbeton- 
tes -el % -er vorau6(teht, z. b. loghenare (mendax) 
droghenare (fallax) mordenare (hemicida) molenare (mo- 
litor) maertelare (martyr) ke*rfelare (cerafua) wiffelare 
(numulariua) tdverare (veneficus) etc. doch finden fich 
außerdem: pilare (fulcrum) outare (altare) fondare (pee* 
cator) u. e. a.] pflegen fchwach zu declinieren , alfo im 
gen. ' fg. und nom. pl. maertelaren etc. — 0) die auf 

- ere [eintretend , wenn diefe bildung unmittelbar an 
die wurael rührt, als: back ere (piftor) voetganghere 
(pedefter) delvere (foflbr) dorpere (rufticanus) ghevere 
(dator) hoedere (cuüos) jaghere <vena*or) lefere (lector) 



Digitized by Google 



IL tnktelniedert.fubfi. fi^majc. zw. u. vierte de cl. 639 



drorafpelre (foraniorum interpree) riddcre (eques) a. a. m.j 
geben bald fcb wach, pl. backer en, jagheren« ridderen; 
bald ftark: backere, jaghers, ridders, fpelrea etc. und 
in diefer form fcb einen fie .auch gern das e im nom. 
acc fg. zu apocopieren. Mau decliniert alfo s. b. wg- 
.vere (textor) entweder 



wever-e pl. wöver-en 

we'ver - en wever - en 

wever-en we"ver-en 

wever-© wever-en 



oder : we ver pl. weVer - a 
werer-a wever -s 
wgver-e weVer-a 
wever wever-a 



der gen. und dat. diefer erftarrten pluralform bedarf ei- 
niger belege: dienrea (miniftris) Maerl. 2, 47. hollanders 
(batavorum) Stoke j, 239. jonghers (difcipulis) Maerl. 2» 
144. 164. 3, 170. freilich flehen alle folche pl. auf-a nie- 
mahla in beweifendem reim. Selten zeigen lie fichj bei 
den unter «. genannten auf -are, doch flehet Maerl. 3» 
146. mofdenera 1, 172. Joghenaers ft. dea üblichen mor- 
denaren, loghenaren, wodurch auch ein nom. fg. loghe- 
naer möglich wird, vgl. outaer (j daer) Maerl. i L $j. Ü\ 
outare. , : 

Starkes majculinum. dritte declination. rriänge'It. 

die hierher fallenden Wörter haben zwar daa im 
nom. fg. bewahrt, als: föne (filius) auf ghone, ghewrjue 
reimend; mede (mulfum) Kein. 338. fede (moa) gewöhn- 
lich fem.« zuweilen noch mafc. ; feghe (victoria> Are de 
4pax); declinieren aber nunmehr fcb wach , vgl/t fönen 
(fiiios) Maerl. i, (7. 438. 3. M* foneii (filiorum) Hein. 
28s. feghen (victoriae) Maerl. u t04i^reden (pads) Mafer-1. 
j, 115. Vreden (paces) Rein. 375. zum theil in be weif en- 
der reimform. - ~ 

Starkes mpfculinujn. vierte declination.. 

teangelt gleichfallagSnzKch, weil die fprache keinen Um- 
laut anerkennt; alle hierher bezüglichen werter find in 
die erfte decl. übergetreten als: gaft, gaftef pat, pade; 
nap, nappe; raet, rade; appel , appefe etc. 4 - 

* ■ l • 1 

Starkes feminihum. erfte dectihdtion. 
beifpiel: mied-e /^pl." »ledjen : •< 

miPn — Wii^ri — /in 



mied ~ e mied-en 
mied-e r mied-en 
mied-e mied-en 



Xx 
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€90 IL mittelnied. fubfi. fi. f tm. erfte bis viert, decl. 



i) einfache Wörter: be*de (precea) bie (apia) blafe (butla) 
haghedochtc (latebrae) &re (honor) ghile (fraua) grane 
(barba) baghe (nemus) helle (tartarna) kele (gula) laghe 
(infidiae) miede (remuneratio) miere (formica) micke 
(furca) moude (terra) nefe (nafua) ghenade (gratia) pirro 
(dolor) faghe (relatio) fake (caufa) fale (aula) Maerl. 3. 
157. fcale (cortex) fcare (agmen) -fiele (anima) fmade (de- 
decus) froake (guftua) fmerte (dolor) fpife (cibua) foene 
(reconciliatio) fogbe (fos) fonde (peccatum) Hönde (hora) 
tale (fermo) trouwe (fidee) voere (ritue) wfle (momeu- 
tum) wife (modoa) wrake (uliio) etc. — 2) bildungen 
mit -t (ftatt -ed) ghemente (communio) clente (parvi- 
taa) diepte (profunditaa). — 3) mit -ingh: caerruinghe 
(qtierela) grakinghe (crepuTcuIum) etc. — 4) mit -*7i: 
härene (portus) loghene (mendacium) redend (ratio). — 
5) mit -inn: apinne (fimia) Coninghinne etc. — 6) mit 
-rn: dierne (ancilla) — 7) mit -r/f: abdeffe, prophe- 
teffe etc. 

Anmerkung: da der pl. fch wache form angenom- 
men bat, hingegen die fch wache decl. im acc. fg. Harke, 
fo beruht der ganze unterfchied auf dem gen. und dat. 
fg., weahalb nicht zu wundern ift, d$ß diefe cafua 
neben -e häufig auf -en ausgehen, felbft im reim, vgl, 
.Kein. 289. mouden : houden; Maeri. 1, 273. mieden: lie- 
den; 1,160. Ären : keren ; 3, 223. fcaren : waren; 5,2. 
talen : dalen etc. Inzwifchen find dergleichen fälle dnreb 
die unacbtfarakeit der herauegeber noch vermehrt wor- 
den und man darf Maerl. 3, 315. haghen : daghen in 
hagbe: daghe beßern, wenn fchon 3,97, haghen im reim 
auf dragben geduldet wenden muß. 

m 9 I • r ■ ' « , 

Starkes Femininum, zweite declinatioru 

die ebemahls hierher gehörigen Wörter find theila an 
der abkauft aus adj. (coude, frigua; conde, notitia; 
hulde, gratia) theila an dem alten ablejtungaumlaui 
~dea a in e (= e) z. b. beke (rivua) ftede (locua) nere 
(fervatio) tere (confumptio) endlich auch an dem abge- 
henden plur. erkennbar. 

Starkes femininum. dritte declination. mangelt« 

'Starkes femininum. vierte declination. 
btitpiele: daet, dad-e , ' gaiia ' pl. ganf-e 
daet, 1 dad^-e garia ganf-e 
däet dad-en gada ganf-en 

daet • dad-e 1 gaiia ganf-e 
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1L X fmttehniederh Juhfi. fiark. ncut*. erfie decl. 691 

hiernach: aert, aerde (genus) sex, aexe (fecnrie) borch, 
borghe(arx) borft r borfte (pectus) brät, brnde(fponfa) conft, 
conft e (irs) coemft, coemfie, (adventua) cracht, erachte 
{vis) daet, dade (facinus) dinc, dinphe (caufa) döt, dode 
(mors) gati5, ganfe (anfer) ghet, gh£te (capella) ghift, 
ghifte (donum) haefti- haeße (feftinatio) haut, haude 
(manus) hört, horde (clathrum) joghet, joghede (juven- 
toa) jonft, jonfte (favor) brdltirbt (nuptiae) macht, machte 
(vis) maghet. maghede' (virgo) molen, molene (mola) 
mds, mufe (mu«) nacht, nachte (nox) u6t, node (neeeif.) 
quem, querne (mola)-Maerl. v 3, 117. daghe-raet, -rade , 
(crepufenlnm) fcout, fcoude (debitura) fpoet, fpoede 
(fueeeßus) ftat, fltide (civitas) tat , tide (teropaa) tucht, 
fachte (difeiplina) vaert, v aerde (iter) vliet (tiuentum) 
ghewelt, ghewelde und ghewout, ghewoude (poteftas) 
"werelt. werelde <mundns) wet, wette (le*) u.a.m. v \ 

Anmerkungen: 1) feiten nehmen gen. und dat. fg. 
die endung - e an, dade, ganfe etc. — 2) häufig fchwankt 
der pl. in fchwache form, snmahl an^er dem reim, 
z. b. mufen Maerl. r, 323. (vgl. das richtige mufe : hufe 
Rein. 308.) magheden Maerl. 2, 18$. 184. 3, 142. und fö 
anderwärts wetten, dinghrn, fco u den etc. Meift l&ßt 
fich critifch die ftarke endung herfteilen. 

Starkes neutruiru erße declination, f 

beifpiele: wört pl. wört vat pl. vat-e 

w6rd - es wörd - e vat - es vat - e 

wörd-e word-en vat-e vat-en 

wdrt wdrt vat vat-e 

1) einfache: ben (os) caf (palea) calf (vitulus) dal (val- 
Iis) dier (beftia) ei (ovum) gat (foramen) gras, gaera 
(gramen) haer (crime) hbf (aula) hol (cavea) hAs Qdol 
xnus) jaer (annue) kint (infans) lant (terra) let (mem- 
brura) lecht (lux) lier (gena) liet (caimen) I6f (foiium) 
16t (plumbum) paert (equna) rts (virgultum) fant (arena) 
fc*ep (ovis) feep (navii») fwerc \nubes; f\v£t (fndor) 
vat (vaa) vgl (cutis) velt (campus) wif (femina) wort 
(verbura) u.a.m. — *) büdungen -eji, -er: hören 
(cornn) coren (grarrom) leven (vita) laken (pannus) te- 
kin (fignuin) wapen (arma) ifer (ferrura) leger (caltrum) 
water (aqua) etc. — 3) diminutiv«, als: voghelin (avi- 
caU) fonekia (Hliolae) welpekin (catulus) etc.— 4) mit 
der vorfilbc gke - , als: gheiut (fonitus) ghemaue (cla- 

m°r etc. . : n _ 

X* a 
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694. Ä mittekngUfches fnbßamivum. 



fcbiede, da/7 jcncg dap ganze werk, diefes die abthei- 
lung des 
5) vom e'n 



aayj |nice uae panze wrin, ujcico uic aomei- 
9 ganzen ausdrückt ;* der pl. lautet boeke. — 
eingefchobnen - et t ohen ftarkes neutr. ' 



T7- 



MittelengTifches fubftantivumi u ^ 

Die eingetretene erfchlaffung und vermengung < 
decHnationsunterfcbiede bewirkt v 



1) einen allgemeinen 1 ' ^/'ir. ' - es fti^ alle gefchlechter' und 
cafus, ohne i'ircKucht auf di#«limahlige Aarire oder* 

* fcbwache form i'/iäVke mafc. : fifheS (pTTces) etenes tgigan- 
tes) houndea (CanesJ fwevinds (fomriia) fones (filn) föfe 
(inimidi ft. föea 7 ; ; '/lürke fem. %> bryriie* (thoraces) giftet 

•* (du na) craftea (vires) nihtes (nöctei^'wondea (vulnera); 
Jijnfike neutr. : Harne* (liberi) bönea (oiTa) boveries (ca- 
pita) wordes (verba) "Werkes (opera); fchwarheviajc.x 
Leres (urfi) fterres (ftellae) husbondes (inariti) felawea 
(fncii) ; fckw. fdmM tonges (linguae)"woukea (hebdoma- 
des); Jchw. neutra : eres (aurea) bei)tes*i(*bTdaVfM 

der genitiz/ Wird 'ndr gebraucht y werVti t*r dem regie- 
renden fuhrt, vorangeht, tb. b. !I godcs love (amor Dety 
fomcra day, kinges b!6d v cnekes crowe (galli cantns) 
the foxcs tayles (caudae vulpium) at the yeres ende 
(in fine annoruiD' the beggarVs 1 röw'e ^mendicornrh 
ordo). In diefer ftellung bleiben die fem. bald oh na 
-e, als: cbirche dor (porta eccleßae)' Tonne bem-(ra- 
diua folis) bald wird es ihnen unor^anifch beigelegt: 
worldes ende (finis feculi) fortunes errour {error kor- 
tunae). — Sieht das regierte fubft. nach dem regie- 
renden , fo wird der gen. ftets in die praep. of, fruit 
dem dativ aufgelöft, «. b. the king of londe (rex ter- 
rae j the laive of londea (lex regionum). 1 » 

3) der dativ fing, nimmt noch 4 oft die ehdrirtg -tf 

2. b. winde (veuto) hgvene (coelo)J der dat. pl. k*?gt 
nie mehr -m oder *-n, Tondern gleicht dera : nöm; 
*. b. to the whidcs (ventis). <t .uu.tt 

4) ausnab ms weife bilden fem. und neutra zuweilen der) 
pl. ohne -cs 9 als: dede (facta) honde (manua) yere 
(anni) londe (terrae,). . 

5) auch der nom. (g bewahrt oft fein altes bildungs- 
oder ilexiona -e, aj«: fone (üliua) BChere (pifeator) 
-wille ( voluntas) herte (cor) quene (femina) fmocke 
(veftis). 
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1.1. ncuhocjid. fubft. ftarhes tpafc. erfle decl* 695 i 

< 

6) fpursveife fleht im plur. das - en fchwacher form, 
z. b. fertfn (focii) oxcn (boves), crabben (cancri) po- 
men (viri) eighen (ocnli) fcren (aurea) und fo auch 
im dat. ercn (auribua) oxen' (bobus) welches man 
nicht für das dative «en, em halte. Unorganifche 
ausdehnung diefea -en auf Harke Wörter: honden (ma- 
nus) lamben (tgni). 

7) beibehaltung alter anomalien. men (vir!) bretbern 
(fratres) feie (pedes) tethe (dentes) aber diefea h wird 
häufig auch dem fing, (latt des alten 6 gegeben, fete 
ft. föte (pes) vgl. oben f. 509. $to. blSde und blöde 
(fanguie) und flete (grando) Ritf. i, 17. engl- Heet, 
hoefad. fchl6/e (mittelh. fld3e). — Das paragogifche r 
im plur. einiger nentr. afe: childsen (liberi) airen (ova) 
und wohl noch anderer. 

1 ■ mmm—mm^^ 

1 . , Ii , * • 

Neühochdeutfches fubft antivUtn. t 
Starkes mafeulinum. erfie declination* 

das paradigma fifch, tlg behält die mittelh. flexion bei; 
hierher zähle ich 1) folgende einfache: IL arm. berg. 
hiß. blick, blitz, brief. dieb. eid. ernft. fila. fifch. «in*, 
feind. freund, geift. grie/?j griff, grimm, halm. big. hecht. 
hengft. heim. herd. hirfch. hund. kelcb. kern, kil <cau- 
lii) keil, knecht. krebs, krel/?. krieg; leicb. leim (argilla) 
leim <vifcus) leib. laut, luchs, mift. mord. miSth. neid. 
pelz, pfeil. pils« preis, reif (circulus) reif (pruina) reim, 
rhein. ring. riß. fchild. fchimpf. fchein. fchrein. fchriit. 
feira. fenf. fig. finn. Bt3. fchera. fchlich. fchmied. fchüh. 
* fpecht. fper fteg. Rein. ftil. fttch. ftrick. fchweif. fchweij?. 
t£g. teig. theil. teieb. tifch. trib. tritt, weg. wein. wind, 
wink, wirth. wifch. zins. zwerg. zweig. — 2) bildun- 
gen mit - el, - em 9 -*/#, -er. — s) mit -ig* -ich, -ling. — 
4) m\i -at: mdnat. ~ 5) vocalauslautige: kle, fe. fchne, 
hau , gau i thau. — 6) mit der vorfilbe ge - : gewinn, ge- 
nojff. glimpf. 

Anmerkungen x i) aufhören de« mittelh. wechfels 
auslautender confonanzen ergibt Geh aus buchl. (f. 524«) 
s) durch erweiterung des umlauts find noch mehr Wör- 
ter in die vierte übergegangen, d. h. alle umlautsfähi- 
gen mit ausnähme von : IL arm, bäg, tag, halm, hund. 
luchs, fchüh, laut, welche den pl. ile 9 arme, tage, 
nage» hunde, lochte, fchuhc, laute (nur volksdialec 

H 
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696 It neuft*chd> fubfi* fiarkes mafc. trße decl. 

tifeh xle, arme! r*ge, hllme, lüchfe) bilden, während, 
die analogen: darm, fchlag, qualm« mnnd, fcbmnd.' 
fuchs der vierten decl. folgen. Serbft die mehrfilbigen 
' btltlungen -el, -en, - er, fot^ald der nmlaut ihren war- 
zelvtteal treffen kann, unterliegen ihm und fallen in 
die vierte decl. (aueg. morgen, pl. morgen, nicht morgen). 

3) umlautsfähige Wörter, deren pl. ungebräuchlich ift # 
entfcheid en tich für keine von beiden decl. z. b. bann. 

: dank, fand, haß, haft, barm, ambfiß, tr6ft, rdft, roft, 

.hört, ftolz» töd, zorn, rum , rotith, graus (horror) 
fiaub, bau, than etc. Einige find durch Veränderung 
des gefchlechts dem zweifei über um - oder nicbtum- 

. hut entgangen, 2. b. die jetzigen neutra: lös, lob etc., 

f XirdÄr femjn. locke« trixne (juba) e*<?« - 

4) einige find theil weife oder ganz in die fch wache form 
auagewichen. Die letztere art gebe ich unten bei der 
fchw, decl. an. UTö/r*deri~plT mächen fchwach, mir 
bleibendem ftarken fing., folgende: fe, feen; dorn, 
dornen; maß, maßen ; bolz,' bolzen; Rachel , ftacrieln; 
einige fchwanhen, z. b. gau , thr6n im pl. bald - e, 
bald - en. 

5) dagegen treten weit mehrere, org. fchwache , in die 
Harke form über; ihr Verzeichnis bei der fchw. decl* 

6) we^fall dt* cafus - e. ä) dea flummen wie im mirv 
telh. durchgehende nach liquidi». . Nur find wegen be- 
fchräukung des ßnmmen e die fälle nicht mehr die* 
felben. Da, nämlich (f.? 18.) kil und (Iii jetzt zu kil, 

• ftil (gefchrieben kiel, ftiei) werden, er fch eint in ihren 
flexionen kein Hümmer vocal, fondern ein bloß ton- 
lofer, der nicht weggeworfen wird. Dagegen tritt 
in allen mehrfilbigen kürzung ein, fowohl in denen 
mit örganifch langer wurzel (engel, reigen , finger) 
als mit org. kurzer, unorg. verlängerter (efel, regen, 
eber). Vergleicht man hier das neoh. mit dem roittelh. 

. fo declinieren in beiden per i öden Wörter wie engel, 
zeigen, Hoger völlig übereina, Wörter wie kil und eber! 

(mhd.) kil pl. kil eber pl. eber-e 

hil-a kil eber-ea e*ber-e 

eber-en 
eber-e 

pl. €ber 1 
e'ber 
eber - n 
eber 



kil 


kil-n 


eber-e 


hü 


kü 


etber 


(nhd.) Kl 


pl. kil - e 


eber 


kil- 


es kil - e 


eber - a 


M- 


e ktl - en 


eber 


kil 


kil-e 


eber 
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II. neühochd. Jubfi. fiark. mafc. erfle decl. 6§f 

In anfcheinender umdrehung , die fich an« der verfehl e- 
denen quan tita t der Wurzel vocale erläutert. Die mit- 
te'- 'h. einßlbigen mafc. bnr (dorn n neu la) fchür (imber) 
gir (vultur) welche ganz wie vifch geben, erweitert in 
die neub. zweifilb. formen bauer, fchauer, geier*), de- 
clinieren wie finger, eber, obfehon ihre endung kein 
wahres bildungs -er ift (weshalb aueb der pl. febauer* 
nicht fchauer, wie foult acker, äcker). Bildungen mit 
-evi machen übrigens den dat. pl. dem nora. gleich, z. b. 
regen (pluviis) ft. regen'n. — ß) das undumme, tonlofe 
e fällt nie im gen. oder tiat. pl. weg (nie tlg, fifcb f. 
tiise, filche ; tägn, fifchn f. tagen, fifchen) kann aber 
im gen. dat. fg. wegfallen. Man fagt bald tagee, tage; 
hn ndes, hunde; fchrittee, fchritte; bald tags, tag; hnnds, 
hund; fchritte, fchritt; doch mag, wegen bäufung der 
conf., fchrittee, bundes edler fcheinem TJci den bildun- 
gen - ig, -ling, -at, .gilt der Wegfall;; fteeniges, jüng- 
linges, mönates würde heutzutag geziert lauten, fo wie 
in einzelnen andern fallen, namentlich zuf. fetzungen 
gebrauch und gehör für oder wider die fyncope ent- 
fcheiden , -z. b. kriegeerath, tödsfurcht find unleidlich.— 
7) fe, lehne, kle, bau, thau fchieben kein w mehr ein, 
fondern bilden den gen. fee oder fees , den dat. fe. 
.»••ri» .ifor; • '? ., ; .rvir/! .* *:i \ ilo.1 "'■■Sli «1 ,t:fl 

.- ! . ~ : ...... .4 ... 

I .V.'i.H Z.r.ir. ...i x "ri 

itttrtn t: •{ .doi> - • ' ■' , tii ,.\fn:'* i . • ,-f » 

. *) Ich trage zu f. 524. einen wichtigen PrundfatC dtr buch- 
Aabenlebre iiach. Die neuh. Tprache leidet nicht, dafa auf 
ihre diphih. au % *u , — mittelhf. u, m, i) unmittelbar 
ein r folg«, (während Tie die übrigen liquidas suläfat a.b. 
maul, beule, eile, räum, reim, sann» lein) fondern fchiebc 
ein unorganifches e zwifchen, weiches Geb mit dem r in 
eine neue filbe verbindet. So erwaohfen die zwcililbigcn 
(klingenden): euer-, bauer, mauer, fauer, fehauer, trauer, 
feuer, heuer, Ich euer, ftener, aben teuer, thouer, 'feiet; 
geicr, leier, fteier Man aur, -bau** geir eto. aaa 'der intti 
leih, m eilten» ein h Ib. (ftumpfretmigen) form. Nämlich 
da, wo dergleichen wurzeln durch endung und fleotion 
im mittelh. zweiftlbig lind (x. b. rour-e, eir-en, ftiur-e, 
für-cn) entforingt ein neub. ftumrnea e, fallt aber nach 
dem r aua, folglich fleht mauer, geiern, /teuer, feuern 
für die volle form mauere, geieren, heuere, feueren und 
nicht etwa durch Verletzung für raaure, geiren , itcure. 
Teuren, daher ea höchR fehlerhaft wäre, mit einigen trau-' 
ren fdr trauern zu fetzen; (über faure unten f.700.) — 
Einigemahl zeigt lieh die einfehiebung dea e dooh auch 
v n r dem 1 in : greuel (horror) neben greulich (horrenduf/ 
nicht gicuelichj und bleuel (faftia). 
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Starkes •mafculinuin. zweite dcclination. 
hört (mit ausnähme des einzigen kxfe, cafeus, gen. kxfes, 
pl. kxfe) auf; iXhtrte, hirfe, weiae geben fchwech. 2) die 
alten bildungen —oere find zu - er gefchwäckt in die 
erfte decl. eingetreten und deklinieren ganz wie ftnger» 
eber etc. Die unorg. nator ihres - er folgt thetle aus 
dem fcbon im fg. (tat {findenden alten uralaut (t.b. jxger, 
mittelh. jegere) theiis aus dem unumiaut des pl. ', s. b. 
» (nicht mxler nach der analogie von acker, äcker). 



Starke* nwfcuUnum. dritte declination. 
gleichfalls erlofchen ; , f ig, meth gehen ßark nach erfter; 
fön, fö^ nach vierter; fride, f chatte fchwach; Jute ift 
weiblich. 



Starkes mafculinum. vierte declination. 
beifpiel: balg pl. bälg-e 

, balg -es bäle-e 



, balg -es bälg 
..balg-e . , balg-en 



balg bälg-e 
umlautbare einfaches all. bach. balg. ball. band. bart. 
baft, bäum, baucht block, bock, brand. buich., verdacht, 
clarm., dunß. drupk, duft. fall* .fang. flöh, flücb., Äug« 
Ruß. frofeh. froft. fiind. fu^. fuchs, gang, gauch, gaul. 
glänz, grund. hall. hals. hang. höf. hut. kämm, kämpf, 
kan (cymba) kauf, klang. kl6/f. knauf. knöpf, korb. koch, 
kracfi. kram, kränz, kröpf., krug. Jauch, lauf. mund s napf. 
ffÄl. pfad. pflüg., pfiji. qualm, ratb. rand. rang., raub, 
iaum. raueb. rock. faft. fal. farg. faura. fchaft. Tchacht, 
Jchall. Ccbalk. fchai«. fchaum. fcblag. fchlauch. fcblund. 
fehrnuck. fchrank. fchnpf. fchwamm. fchwan. fchwank. 
fchwanz. fchwarm. fchwdng. fchu^. fön. fold. fpän. 
fpruch. fprung. . fl|b,. ftall. flamm. (Und. flock, ßrang. 
Araucb. flrau/?. ft»üoa, ftrumpf. (Irunk. Au), fturm, fumpf. 
tacKl.)iaoz.. tön (fonsa) topf, «träum. tr6g. tropf, truuk. 
thdra. wall. wolf. wtinfcb. wurf. wurm. zfin. zäum. 
Hoth zopf. — 2) umlautbare^ bildungen -el % ->en % -er 
als: apfel , nägel , vögel, hafen, hammer, acker etc. im 
pl. apfel. jixgel , vocgel, bxfen, hämraer, &ck£r. — 
3) mit der vorfiibe gc-i gefang, gernch, gefchmack, 
geßank. 

Anmerkungen: 1) man vgl, anm. 1. 2. 3. zur eilten 
decl. — 2) über den wegfall des cafus -e gelten die 
dort anm. 6. entwickelten regeln. f£L, fälea. pl. fxle; 
nägel, nägels, pl. nxgel etc. bilden denfelben gegenfata 



Digitized by Google 



IL neuhochd. fubfi. ftarhts fem. erfie decl. 699 

zum mittelh. fa), fala ; nage), nagelea, pl. nagele (negele) 
3) altar, pl. altxre ift eine abnorm itat. 

Starkes femininum. erfie declination. r ' 

aus dem früheren fchwanken zwischen ft. und fchw. 
form hat üch eine gemifchte in der weife feftgefetzt, 
day'i alle org. .Ich wachen fem. den ling. nunmehr ftark, 
die org. ftarken er Her decl. hingegen den pl. Ichwach 
bilden. .i Folglich gehen gäbe und zunge eiuftimroig: 

- gabre — pl. gäb-en znng-e pl. zung-en "■ 

glb^e gäb-en zung-e 'aung-en 

gAb-e gab-cn zung-e i i zung-en 

gäb-e gäb-en zung-e zung-en ; 

hierher geboren 1) einfache a.b. amme. bäre. bere. bitte. " 
blpme. brücke, decke, ere. eile. ecke. erde, feige, fichte. 
fliege, furche, gäbe, galle. halle* henne. hölle. hülfe? 
kerze. kla^e. klaue, kröne, lere, linde, minne. müme/ 
tiäfe. nrchte. pfeife, quelle, räche. re"de. rinde, rüte. 
läge: facfceV ' talbe. fchwalbe. fortwart*, fene (nervus)« 
fp?ache. fpeifef. tonne, ßimme. Itraj5e. fünde! tahne. tau- 
be, taufe, tonne, treue, wache, weile, weife. witwW 
wbche. wonne. wunde, aange. zinne. zunge und viele 
ähnliche, üVfen ahführung ü*be*fflü^fg fcqehit. — 2) bil-- 
dungen'nlit ^^, -tfw,-tfK— i)mit -d: freucre.'zierde. — > 
a) Aii ^ ixtfg , - in , - innc, ' d. 5 ) mit ge - : genäde , ee^ 
bxrde ete. 7 4 ' 4 • * 

Ahtflfirkungcn 1) ausyicrfung des ' a) des fii(m- 
vieti * kann nur in den btlduugen - el % - «r vorkommen,' 
findet aber in ihnen allen ftatt, da nach f. 518. der kurze 
vocal fich vor. elnf. confonanz verlängert hat; beifpiele 
Ii n i.l fidel, -gabel, infel ,, ; nej7el, fpindel, wurzel, Ider,, 
rumer, kämm er, fedei etc. die im fg. ganz indeclina- 
bel bleiben, im nl. fidein , ädern etc. bekommen. Dfe^ 
mittelh. eintilbigeri fem. mit kurzem Voc'.'vor liquid is 
(f. 674. « 684.) haben entw. nach Verlängerung dea vo- 
caU das ilexione-e wieder anpcnnmaicu; fchäle, kele. 
n nie, bine (apia) mxue (juba) bere (bacca) thüre etc. 
oder ea , der Verlängerung unerachtet, im fing, wegge- 
la/Jen: fchäm , zal , fchär , (d iefer letzte feltnere fall ge- 
bort eigentlich unter /?.). £• erfcheirien alfo wie beim 
roafc. ähnliche gegenfätze der mittel- und neub. flexi on 
(dort: kel, kein; videle, videlen; hier: kele, kelen; 
fidel, Hdelu). lauer, trauere mauer, febeuer, (teuer, 
feier, ieie* find nach f. 697. zu beurteilen. — ß) das 



Digitized by Google 



700 IL neuhbchd.fubfi. fiark. fem. i^u.-W*. ded. 



tonlofe c fällt nie im pl., hrtr Im fing, weg und zwir 
a) nach liq. in: quäl, zäl, fchäm , fchär , gefir (peric.) 
pl. quälen, zälen etc. nachtigall , pl. -galten, b) nach 
cht: acht (ohne pT.) furcht (ohne pl.) pacht, pracht, 
Ichlacht , wacht pl. fchlaehte»» Wachten, c) nach an» 
feau, pL auen, frauen ; mark pl. marken ; fchuld pl. fchul- 
dein, bat (cuftodia) pein (dolor) ohne pl. u. a. m. d) nach 
den bildunsen -in (ftait -Inn, mittelh. - inue) und 
~ung % als: hernigin, freund in, pl. koeniginnen, freund in- 
nen; ladung, meinung, pl. htdungen etc. — 2) Über- 
gang einiger Wörter ana der vierten hierher , namentlich: 
eiche, gefchichte, blute, faule, beide letztere mit anorg. 
umlaul. , , : n . 

V,J * Starkes femininum. zweite declination. 

alle hiftorifch ferner bezüglichen Wörter (z. b. gute, 
(ufie, rate, länge, breite, menge und viele foJche) fal- 
len völlig zur erften decl. d. h. fie machen die cafua fg. 
gleich; dllein ermangeln meift des plur., welcher inzwi- 
schen, wenn er bisweilen gewagt wird, ebenfalle 
fch wache form, annimmt , z. b. mengen (nmltitudinee). 
.,r. Anmerkungen: 1) entfpringen dergleichen fem. aus 
zweißlb. adj. auf -el, -en, - er; fo follten fie das Hümme 
e abwerfen , folglich: dunkel (caligo) eben (planities) 
bitter (amaritudo) lauten. Weil fie ßch dann aber nicht 
vort den adj. unterfchieden , ftq/Ten fie lieber das e vor 
der Jiq. aus und behalten das hintere: dunkle, ebne, 
bittre. Fehlerhaft fcheint mir 6bene, bTttere (doch vgl. 
die neuh. adj. decl.)- Auch teure (nicht fäüere) fleht 

für fäuer (mittelh. (iure, wie gemäuer rr ^ehfciure). 

2) wo in umlautbaren Wörtern' um laut fehlt, nament- 
lich in künde, taufe (alth. chhndi, toufi)T<iheiht fchöri 
im mittelh. künde, töufe mit künde, toufe abgewech- 
felt zu haben, huld (mittelh. hulde, nicht hüldc) legt 
<fas e ab. # * 

Starkes femininum. dritte declination. mangelt. • 

! ' S Starkes femininum, vierte declination. 

, beifpieh kraft pi, kraft-« 

. 1 kraft kraft -e , 

V . •;: kraft v * !• kraft -en 

• kra& . kr*ft-e 

befaßt nur noch umlautsfahige Wörter: angft. axt. bank. 
braut, brunft. bruft. fauft. frucht. gana. gmft. gunft (ohne 
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pl.) band. haut. Kluft, kraft, kfth. kunft. laut. Jnft. Juft. 
macht, magd. maus, nacht, nfit. noth. Vernunft (ohne pl,) 
nüt (fuge, zapfe bei Handwerkern) nu^. tau« fchnür. 
Aadu wand, wurft. sucht, zunft. 

Anmerkungen: 1) alle umlautaunfähigen bilden, wie 
die fem. ertter decl. , den pl. fchwach auf - en flitt - e t 
obfchon fie im fg. kein - e annehmen. Sie gleichen 
daher den dort anm. t unter ß, angeführten. Es find 
folgende : „arbeitt die comp, mit - fchaft und -heit 
(-keil) pfHctft, mitgift, fchrift, lift, velt, zeit; milch 
hat keinen pl. Einzige ausnähme mächt nifle (lendea) 
dem der fg. gebricht. — • 2) diefem beifpiel folgen auch 
die umlautbaren: brüt (foetus) bucht, bürg, gebart, fart, 
glut, fat, fucbt, fchlucht, thfit, jugend, tagend; pl. brü- 
ten, bürgen, geburten etc. gedult, armuth, d&müth, un. 
inüth et'c, find ohne pl. — 3) die völlig (d. h. auch mit 
dem fg.) in die erde eintretenden find dort anm. 2. 
genannt, 

* • 

Starkes neuprum. erfte declinatioru ' 

beifpiel: wort pl wort-« 

wort -es wort - e 

wort - c wort - en 

wort wort - e 

völlig der erden fr. männl. gleich und durch den nom. 
*cc. pl. auf -e vom mittelh. neutr. gefchieden. 1) ein* 
fache: band. beil. bein. blech, blei. böt. bröt. ding. eia. 
erz. feil, fleifch. garn. gift. gold. bär. her. heu. jär. knie, 
land. 16t. miß, m£l. me>. roöa. obft. pferd. rfc. recht. 
*6r. roß. fcbäf. fchift*. fchwein. fchwert. feil. fpil. ftift. 
thier. vih. wache, werk. wild. wort. zeit. zfl. zinn u. a. 
namentlich die, deren pl. hernach in der zweiten anm. 
vorkommen. — 2) bilduneen mit - el 9 - en, -er, — 3) mit 
-mV, niffies. — 4) Verkleinerungen mit - lein, — 5) vor- 
gefetzte* ge-: gefül, gewerk, gemach etc. 

Anmerkungen: 1) wegfall des cafus-e gerade wie 
beim mafc. folglich «) des ßnmmen in den zweifilb. bil- 
düngen -el f -en, -er; bündel, figel, lafter, füder c 
mieder etc. bleiben unveränderlich, nur da^ fie* im 
gen. fg. ein a, im dat. pl. einn anhängen : bündeis, bün. 
dein; fdder, fudern. Die mit -en laflen auch das da« 
tive n weg: zeichen, Zeichens» zeichen (ft zeichen*n). 
Hingegen die einzigen tt»l, mel, fptl. «1, her f mar, 
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fper haben durch die Verlängerung wieder ein unftum- 
tnea e bekommen. — ß) dae nnftnmme e haftet in der 
Tegel überall im pl., alfo: bände, beile, fptte , dat. ban- 
den etc.; im gen. dat. fg. kann ea wegfallen: bände*, 
heiles oder band«, beila etc. Auenahmeweife Ußen es 
die mit - lein überall und nothwendig aus: kindlein, 
gen. fcindleins, dat. kindlein; pl. kindlein, gen. lind dat. 
kindlein; nicht kindleine*, kindleincn. — 2) einfügun- 
gen deaplur. - erhaben fich vermehrt nnd da hier (nach 
I.«.) das dumme e durchgehende fortfällt,, geht häufer 
gerade wie ftider, nur da^ das eingefchobene -er über- 
all umlaut wirkt, daa bildnnge - er nicht (der umlautende 
pl. kloßer vom" fg. klößer iß höchß abnorm; ea follie 
fcldßer wie laßer heißen; klcefter federte den fg. Wöß). 
Solcher erweiterten pl. find die wichtigßen (in volka« 
mundarten gibt ea noch mehrere): stfer, ämter, bxder, 
bänder, btlder, blatter, blecher, Fretter, biicher, dächer, 
dinger, dörfer, eier, fächer, (äßer, felder, gelder, glx- 
fer, glider, gr*ber, gtxfer, guter, häupter, häufer, hem- 
der, bölzer, hörner, hüner t jöcher, halber, kinder. 
kleider, körner, kräuter, lämmer, Hander, lauber, lich- 
ter, lieder, löcher, raxler, roauler, menfeher* neßer, 
pfander, r«der, reifer, rinder, fcheiter, fchilder, (chl'ößer. 
feb werter, feiler, ftifter, ßüxker, tbxler, trümmer, 
-thumer, tücher, Völker, wämmfer, weiber, -Wörter, 
zeiter; fodann: gemacher, gemülber, geGchter, gefpen- 
fter, gewänder. Was hierbei fonß zu erörtern iß, ge- 
hött nicht in die flexi onelehre. — 3) leid macht den 
fchw. pl. leiden ft. leide. , 

» > 

Starkes neutrum. zweite declinalion. 

hat aufgehört, indem nicht nur daa ßumme e von bün- 
del (fafciculus) mündel (pupillus) [folcher Verkleinerun- 
gen hat die fchriftfprache wenige, die oberd. völka- 
Fpracbe viele; vgl. oben f. 686.] gemäuer, getxfel, ge. 
zimmer etc.; fondern auch dae tonlofe von den übrigen 
gefallen iß. Alle diefe Wörter gehören nun zur erften 
decl. z. b. bett. bild. glück, hemd. kinn. reich, ßück. 
gefchlecbt. eilend, gleichnis etc. wiewohl man vor hun- 
dert jähren noch bette, bilde, glücke, herode fem-ieb. 
Bio/? gemaclde, gemufe, gefinde, gewölbe erhalten Geh. 
Übrigens iß in umlautbaren die alte endung e an dem 
notwendigen um laut zu merken. . 
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Schwaches mafcutitium. • \ 

hcifpifil: hdf-e pl. haf-en , 
haf-en bäf-en 
haf - cn ♦ haL - en 

, ~ baf - en / hat- en 

• - - . * . > 

diefem paradigma treu geblieben find folgende 1) ein- 
fache: äffe, barde. böte. bübe. bürge, büle. drache. erbe, 
fatke. farre. gatte. götze. h&Te. heide. jange. knäbe. 
Knappe, knolle. Jaie. löwe. neffe. ochfe, pdihe. pfaffc, 
rappe. rife. rüde, febülze. trappe, waife. zeuge; dahin 
gehört auch bau er, gen, bauern f pl. Dauern , infofern 
es dem mittelh. gebure entfpricht, desgl. nachbar. nach, 
barn f. nachbauer. — 2) mit der vorülbe gc-i gefxrte, 
gehülfe etc. 

Anmerkungen: 1) nachftehende fchneiden das (nn. 
ßumme) e des nom. fg. ab, ohne darum die übrigen 
cafua ku ändern: in (avua) baer (urfns) chrift (chrittia> 
nus) Hnk. fürft. geck. grSf. greif, herr. menfeh. narr, 
och«, pfau. fchenk.- fpatz. gefeii und man ertaubt fich 
'auch wohl: büb. khäb. pfaff. jung; roher wäre: arF, 
häs, ris, falk, ganz verwerflich: drach, erb, knapp, 
waia, zeug. Hin und wieder erfchelnende acc. fg; 
bar, furß, grfif etc. ft. bxren, fürften, gräfen find 
zu tadeln. Die apocope des nom.' kann man fich er* , 
klären , theila aus Beibehaltung der mittelh. apocope des 
(lummen e (wie auch beim fem. zäl, febir gelten), 
welches Jedoch nur auf' die beiden erftgenannten an 
und bxr paft; theils aus der allgemeinen« beim fem. 
durchgedrungenen neigung des fg. in die ftarke form. — 
2} diefe neigung hat lieh bei andern anders entwickelt, 
die fprache verwechfelt die fchwache flexi on -en mit 
der bildnng -ew bei ftarken Wörtern und trägt ftarko 
form auf den nom. und gen. fg. organifch Cchwacher 
Wörter über: 

ehmahla: bog-e pl. bog-en jetzo: bdgen x pl, bogen 
bog-en bog-en bögen-a bögen 

bog-en bog-en bögen bdgen 

bog-en bog-en bögen bögen 

fo declinieren: balken. backen. bi/?en. bögen, bräten. 
brunnen. daumen. fläden. flecken, funken, galgen. gar- 
ten. gaumen. glauben, graben, häufen, haken, büßen, 
krägen. kuchen. mägen. nämen. riemen. famen. fchäden. 
fchlitten, fpiten. tropfen. ^Vafen. willen, zapfen. In be- 
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fen (fcopa) ift bloß der gen. befenS unorganifch da der 
nom. befen f. befene und der pl. befen f. befen'n lieht; 
Die urfprüngliche geftalt der übrigen erweiß ficb aber 
theila in dem verbrechenden nom. fg. balke, backe» 
glaube, n&mc, fame, wille etc. theils in dem anu miaut 
dea pl. , da doch organifch Harke bildungen - en hentzu- 
tage nach vierter decl. «miauten (wagen, watgeni lä- 
dem, lxden; b6den, baden); ei heißt aber im pl.: nicht: 
backen, b<rgen, brxten, biünnen, däumen etc. und nur 
fehlerhaft garten, 'graben, kragen, mzgen. Aua dem 
mittelb. fpor, gen. fporn Tollte folgerecht fpdre, fp6ren 
oder (nach bogen) fpören, fpörens (etwan auch fporn» 
fpoirns) geworden feyn; es hat (ich aber die anomale 
mifchform fporn, fpornea, pl. fpornen entwickelt. — 
3) die in der vorigen anm. verbandelten Wörter können 
zwar für Harkformig, ihrem plur. und dat. acc. fg. nach 
aber zugleich noch für fchwachfofmig gelten. Folgende 
org. fcbwacbe mafc. treten ganz unzweideutig in die 
Harke decl. über, nämlich «) in die erfle: ar (aquila) 
pl. äre und ebenfo adler, pl. adler (mittelb. adelar, ade- 
larn) april (oder aprill) chriftall. mai. märz. mond (luna t 
pl. monde; mond für menfis fcheint mir aus monat, 
monet» naoned gekürzt) keim, reif (pruina) fchelm. 
fchmerz (doch mit behahnem fchw. pl.) Hern, vetter. 
gevatter. ß) in die vierte: h&n. falm. fchwan. herzög. 
näbel , pl. nxbel. — 4) fchwache form ft. der alten Har- 
ken haben angenommen a) aus der erHen Harken: held 9 
gen. helden, pl. helden; räbe, gen. räben, pl, raben ft. 
rauben, rabens, räbe na [umdrehung des falls in anm. 2.] 
gedanke, gen. -en, pl. -en (neben dem Harken blei- 
benden dank), b) aus der zweiten: hirte. hirfe\ rücke. . 
v "weise und letztere (nach anm. 2.) wieder iiickkehrend 
in die Harke form: weizen , weizens; rücken, -ens. 
c) ebenfo iH aus dem alten fride . fchate der dritten 
decl. mittelH eines fpäteren fride , friden ; fctyatte , fcbat- 
fen f fchattens entfyrungen. — ?) die aus verbis Harn* 
menden mittelb. fchwachen mafc. nehmen meift (doch 
nicht alle) im neub. die Harke form «er an: Kämpfer, 
fachwalter etc. — 6) weiblich find jetao: blüme, fane, 
k61e, fchlange, feite, fonne u. a. 

Schwaches Femininum. 

vermifcht mit der Harken form und iH oben unter der 
erHen decl. mitabgehandelt. In der zuf. fetzung oder 
im adverb. hat fich nicht* feiten der alte fchwache cafua 
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erhalten, welches anderwärts näher ausgeführt wer- 
den wird. ' 

4 Schwaches neutrum. 

1) herz, gen. berzena, dat. herzen; pl. fchwach. a) auge 9 
gen. auges, dat. auge;. p!. fchwach. 3) 6r , örea, dat. 
6rc; pl, fchwach. 4) wange ift fem. 5) die fchwachtn 
pl. betten, Jeiden von bett, leid fallen jetzt hierher. 

Neuhochdeutfche Anomala. 

• ■ * 

1) vättr % brhder, fchwäger declinieren regelmäßig ftark 
nach der vierten (wie acker); mutter, tochter machen 
den fg. unveränderlich , den pl. umlantend müttcr, 
töchter (da fonft die vierte wtibl. keine bilduogen 
-er kennt), fchweßer nnd fchwiger, im fg. indeel., 
gehen» weil üe im pl. nicht umlauten können, fchwach. 

2) mann, mannee, manne (oder mann) pl. mannen (Sa 
der bedeutung von vafallen) gewöhnlich märtner. 
Diefe einfchiebnng des urfprtinglich neutralen plurala 
-er erleiden noch folg. raafc. : geift, geißer; gott, 
gdtter; dorn, dörner; rand, ränder ; balm , hälmer ; 
ort, brter; wald , wäldei ; leib, leiber; ftrauch, Jträu- 
eher; die comp, mit-ihum, irrthum, irrthnmer etc. 
Thcila waren ße ebdem neutra, theila fcheinen fie 
f allen verfta od ne analogie. 



Neuniederländifches Jubftantivunu 
Starkes und fchwaches mafculinum. 

beifpiele: ften pl. ften-en 
ften-a ften-en 
ften ß£n-en 
ftdn ften-en 



hän p). hän-en 

hän-s hän-en 

hän hän - en 

hän hän-en 



j) die vormahla ftarken mafc. bilden den fing wie fonft, 
den pl. aber fchwach; a) einfache Wörter: ard (genua) 
arm (brachiura) balk (trabs) barru (Gnus) ber (u'foa) 
berg (mone) böm (arbor) buik (venter) däg (diea) dank 
(gratiae) dans (chorea) dief (für) difch (menfa) dod 
(mors) drank (potue) dwerg (nanua) ed (jnsj.).gang 
(greffua) gaft (hofpee) gel* (fpiritua) glana (fplendorj 
god (Deus) grond (fundua) balm (ftipula) hals (rollum) 
hart (cervua) heim (galea) hoed (pileua) höf (houua) 
hond (canis) höp (cumulua) fc^ua (pecten) kelk (caüxj 
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hol (braffica) kraus (fertum) kr6p (ftmrna) kai (ofcu - 
] Q m) lach (rtfos) lad (onus) mag (afönis) raeft (fimas) 
rooed (animus) mond (os) mörd (caedes) mos (mufcus) 
moft fmtiftum) nek (cervijc) nid (invidia) pela (pellis) 
pil (pilum) räd (conf.) r£p (fnnis) ihn (proina) roem 
(gloria) rok (tunica) rök (fumus) rog (dorlum) fchat 
(thef.) fcherm (tutela) fchin (fplendor> fcböt (gremiuno) 
Aap (fomnua) fmäk (guftus) fmid (faber) IUk < baculns) 
ften (lapis) ftier (tanrus) ftoel (fedes) dorm (tempeftae) 
ftrik (nodos) ftrid (bellum) tand (dens) torf (cefpes) 
twin (fitam duplex) vifch (pifcis) vloed (fluctus) voet 
(pes) vond (inventum) vos (vulpes) vriend (amicus) 
wal (vallum) weg (via> welp (catellns) win (vinnm) 
wind (ventus) wolf (lupus) worin (vermis) zak (faccua) 
lern (raelligo) %H (fedes) sin (fenfus) zöp (haußuf) 
»warn (fungus) etc. — b) bildungen mit -el, ~>ew t 
-er, als: Adel (genus) appel (pomum) ädern (balitus) 
zegen (benedictio) akker (ager) vinger (dig.) etc. — 
c) mit -iwg, -lirtg. — d) mit -er, -ar, als: ridder 
(eques) lerär (doctor) — e) andere bildungen : edik (ace- 
turo) ernft (fcrium) etc. — 2) die vormahls fchwacben 
bilden den pl. fchwacb, den fing, aber ftark, als: äp 
(Gmtus) bog (arcus) erf (heres) gräf (comes) hän (gallus) 
his (lepus) hoeft (luflis) knäp (puer) her (dominus) näm 
(nomen) nef (fratrnelia; os (bos) riem (corrigia) tap 
(obturamenturo) vlek (macula) vorft (princeps) wil (vü- 
luntas) etc. 

Anmerkungen: 1) Tchlie/Ft die wurzel mit den conf. 
cht, ft, ft, fch fo bekommt der gen. fg. -es Aatt -s, 
als: Knechtes, geftes, vifches, oder man nmfchreibt ihn 
durch praepoGtionen ; dem dat. fg. gibt die edle fchreib- 
art noch die flexi un e bei vorgehendem ariikel, z. b. 
ten däge (illa die), den vofle (vulpi) etc. — 2) die bil- 
dungen mit -el, -em, -en, - er, - fir pflegen, zumahl 
im gemeinen (Iii, den plur. auf s zu bilden, als: ggvela 
(faftigia) bezeros (fcopae) wÄgcna (curms) väders (patres) 
dienärs (miniftri) welche endung allen p). cafus zu- 
fteht und nur theorerifch von einigen grammatikern auf 
den nom. und acc. befchrSnkt wird. Die edlere fchieib- 
art zieht gleichwohl bei den meiden folcher Wörter 
fchwache form vor und fetzt: gävelen, bezemen, vä- 
deren, dieneren, nur bei denen auf -en nicht wägenen 
fondern wägens oder wagen. — 5) zuweilen und 
Ichwankend erfcheint im fg. das urfprünglich bildende 
oder fchwacho -t, mit: vrede (pax) rugge (dorfum) böde 



» 
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(nuntiat) erve (herea) hize (iepua) jonge (puer) näme 
(110 inen) etc. — 4) feiten hat lieh die fch wache endung 
In eine unorg. bildung - en verwandelt, z. b. in veulen 
(puliaa eqni) gen. veulcna; fo bildet auch jonge (puer) 
den pl. jongena. —+ $) ananahmaweifc gilt noch der org*. 
rebwache gen. fg. in heren (doroini) gräveu (comitisj 
menfehen (hominis) hertögen (ducia). 

Starkes und fchwaches femininum. 

beifpiele: Xracht pl. kracht -en i tong pl. tong-en 

kracht -e kracht -en I tong-e tong-en 

kracht -e kracht -en [ tong-e tong-en 

kracht kracht -en j tong tong-en 

diefelbe mifchung (larker und fchw. form« wie beim 
mafc. 1) urfprungjich ftarke: a) einfache: är (fpica) bar 
(feretrnm) borit (pectue) brnid (fponfa ) dad (facinus) ' 
deugd (virtua) dear (porta) er (honoe) end (anaa) gan* 
(anfer) geit (capra) gent (feroba) hal (aula) comp, mit 
-Heid, als fchönheid etc. im pl. -hdden; hei (iorernna) 
heup (coxa) jeugd (juventua) kldf (fillura) kracht (via) 
ler (doctrina) lift (traut) Jucht (aer) loia (pedicnlna) 
macht (poteftas) mägd (virgo) mät (modna) meid (virgo) 
melk (lax) min (imor) muia (mna) nald (acus) nöd und 
tidddruft (neceff.) pört (porta) ref (ritna) ruft (quiea) fchal 
(phiala) fchort (fupparum) fchrift (feriptora) fchuld (de* 
bitnm) flef (cochlear) fprak (ferrno) (lad (urba) Hang 
(hafta) fteg (femita) täl (lingua) tang (forceps) ten (vir* 
gula) trouw (fides) vard 1 (iter) vlag (vexillum) fluche 
(fuga) vrouw (uxor) wer (defenfio) wereld (mnndua) 
wet (lex) wik (virus) wräk (vindicta) mik (reaj ziel 
(anima) etc. b) bildungen mit *el, Piff« - er» als: riete! 
(urtica) häven (portui) lengen (mendacium) kämer ich. i 
biculum) fplinter (feftoca) etc. — c) mit -fifga mäning 
(monitio) loiTing (redemtio) etc. - nis : droefnis (rnoefti- 
tia) etc. — 2) urfprünglich fch wache, ala: bloem (floe) 
hon (faba) gal (bilia) kan (cantharua) kerk (eccleüa) kift 
(eifta) krön (Corona) mag (ftomachue) man (luna) roa 
(rofa) Aar (ßella) ftöf (hypocauftum) tong (lingua) wang 
Cgena) wek (hebdomas) wol (lana) zon (fol) etc. 

Anmerkungen: 1) auch die fem. auf - el , -en, - er 
können den unorg. pl. -s annehmen, ab: netela. len- 
gens, Tplinters. — 2) fehr häufig erfcheint bei den fem« 
urfprünglich erfler und 12 weit er ftarker oder fchwacher 
dccl. im nom. acc. %Ädit cndnng -t t lo day? üch alle 

I 

« 

1 

Digitized by Google 
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cafus fg. gleich find, s. b. Ärde (terra) beMe fprecatio) 
boete (poenittntia) duive fcoluroba) groeve (fovea) hulde 
(favor) henne (gallina) koude (frigua) longe (pulmo) 
nichte (neptis) reize (iter) llemme (vox) wize (modus) etc, 
bildungenmit -t, -d entbehren diefea e nieroahla, z. b. 
diepte (profunditaa) dikte (crafthiee) begerte (cupiditas) 
vreugde (laetitia). Zumeift fchwanken die mit gemi- 
nderter liq. , man fchreibt gleichrichtig gal, ftem , hen, 
ftar und galle, fterorae, henne, fterre. — 3) kein fulches 
e annehmen die aus vierter decl. flammenden: borft, 
bruid, dÄd etc. ja diefe können ea umgedreht im gen, 
dat. ablegen, folglich den ganzen fg. ohne alle endnng 
machen. Bei vorftehendem artikel la/?t man daa -e gen. 
nnd dat. fg. gern flehen , z. b. ter borfte. 

• ■* 

Starkes und fchwaches neutrum. 

decliniert dem mafc. völlig gleich. Hierher geboren eine 
menge einfacher, ala: bäd (balneum) bed (lectus) bläd 
(foiium) bloed (fanguis) boek (Uber) bord (alTer) brod 
(panis) dak (tectum) dal (vallia) del (pars) dier (animal) 
ding (res) doek (linteum) dorp (pagua) erf (hereditat) 
gat (foramen) geld (pecnnia) glas (vitrum) goed (opes) gran 
(fernen) goud (anrum) gras (gramen; här (crioia) heil 
(Ca tue) heir (exercitua) höfd (caput) hole (domus) jär 
(annua) jok (jogum) käf (ftipula) kalf (vitulas) kind 
(infana) kled (veftis) koren (frumentum) kruis (crux) 
lam (agnus) Und (terra) led (dolor) Um (argilla) licht 
(lux) lad (articulus) lied (carmen) tfk (cadaver) Jod 
(plumbnm) 16t (fors) luik (operculum) mel (fariua) moes 
(legumen) mout (polenta) mud (modius) net (rete) pond 
(pondns) recht (jußitia) riet (juncus) rjk (regnum) rot 
(putredo) fchäp (ovis) fchip (navie) flot (arx) fpel (lu- 
f 12s) fpör (veftigium) getäl (numerus) vat (vas) vel (cu- 
tis) veid (agerj vlefch (caro) vlot (ratis) väd (vadum) 
werk (opus) wörd (verbum) zäd (fernen) zer (ulcua) 
sout (fal) zw^rd (enfif) zwin (fus) u. a. m. - 2 be- 
dungen mit - el% - , - er, als : 1 euvel (mal uro) läken 
(mappa) water (aqua) etc. — j) diminutiva auf - kcn, 
-cken* -je, -mpje, -Itje, -ntje (vgl. oben f. 556.) als: 
vrouken, hoedeken etc. «— 4) mit -fei, als bliffel (re- 
liquiae) etc. — O mit ~ *, « l8 • gebente, gebergte etc. — 
6) nur wenige urfpr. fch wache: 6g (ocjilua) 6r (auria) 

licham (funul) hert (cor), - :.. 

Anmerkungen : 1) die unter 2. 5. 4. genannten neh- 
men einen unorg.pl. auf ■* a/ attibal^; euvels* JUNuwa, W a- 
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tera, vroukena, meifjes, bloempjes, büffela; die anter 
$. fügen zu dem fchw. -en das -0 hinzu > gebentens 
(otfa). — 2) nachgebende fchie beu -er an und haben 
dann in der edleren fprache die flexion - eil , in der ge- 
meinen -e, als: ben (oa) pl. binderen oder bindere; 
berd (barba) berderen; bläd (folium) bläderen; ej (ovum) 
eyeren j goed (opea) goederen : hoen (pullua) hoenderen ; 
kalf (vitulua) kalveren; kind, kinderen ; kläd, klede- 
ren; lim, lammeren; lied, liederen; gemoed, gemoede- 
ren; räd (rota) räderen; rund (armen tum) runderen; 
fpän (feftuca) fpänderen ; volk (gena) Volkeren. Da nun 
einige derfelben zugleich ohne einfehiebung dea * ei 
den pl. regelmäßig bilden, z. b. bläd, bladen; rid, Tra- 
den: volk, volken etc. To beliebt für fie eine dreifache 
pl. flexion (bilden, bläderen, blädera). — 3) daa ur- 
fprüngliche -e zeigt fich- zuweilen im fg. der vormahli- 
gen fchwachen oder zweiten ßarken decl. ala: herte, 
bedde, mudde, gebente, gebergte etc., neben hert, bed, 
xnud. 

- 

Anomalien des neuniederländzjchen fubfiantivum. 

1) vader , broeder haben jetzt im gen. fg. vAdera, 
broedera ; im pl. vädera , broedera oder v&deren , broe- 
deren; moeder, dochter , zußer im fg. unveränderlich, 
im pl. wie väder. — 2) man, gen. mannea, dat. manne; 
pl. mannen und maus; auch zön (filius) macht den pl. 
z6na und zönen. — 3) die durchgreifende mifchung ft. 
und fchw. formen fn wie die abwefenheit dea umlauta 
hat in der lehre vom genue mehr nnficherbeit und ab- 
-weichung verurfaebt, ala diea im hochd. der fall iß; da- 
von im folg. buche daa nähere. 



Neuenglijches Jubjtantivum. 

Daa plurale -a (zuweilen -es, wo Geh confonanten 
drängen) wird allen fnbft. ohne rück ficht auf ihr ge- 
fchlecht gegeben, ebenfo daa -e gen. fg., wenn diefer 
cafua dem regierenden fubft. vorfteht, gebraucht. Einige 
überrede der alten flexionen erhalten (ich in folgenden 
anpmalien : 1 ) brother (frater) pl. brotbera oder brethren. 
a) man (homo) pl. men. 3) jöt (pea) toth (dena) gdfe 
(anfer) pl. fet, tfcth, gefe. 4) mouj* (mua) louj« (ped.) 
pl. mice, Uce; cow (racca) fow (fua) pl. kine, fwine. 
5 ) ox (boa) pl. oxen ; chick (pullua) pt. chicken. Q child 
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(4nfan#) mit eingefchobnem r pl. cbildren. egg (ovutn) 
macht aber egga, nicht mehr egren. 



■ 



■ 

Schwedisches Jubjtantivum. 
Starkes mafculinum. erfte declination. 

. beifpiel: fifc pK fifle-ar 

ßlk - % fi(k - ara * 

fiik fifk-ar 
, , üfk fi(k-ar 

1) viele einfache, s. b. arm (braebinm) afk (capfa) 
bock (hirem) däg (dies) däi (vallie) dverg (nanue) H(k 
(pifeis) gaß (fpiritus) gud ( Deus) bäß (equus) band (ca- 
nis) beeg (tumulua) Mg (lex) l£m -mmir (mentbr.) orm 
(vermia) pilt (puer) qvift (rannt) fkalk (fcrvüe) (kög 
(Tilva) ften (lapia) ftöl ((edea) tr«l (fervua) ulf (lu- 
pua) etc. — %} bildnngen -a/ f - an, - er, -<ir, ala: en. 
gel (angelna) fägel (avis) ßöfvei (oerea) regn (pluvia) 
Enger (digitus) hajmmar (malleus) etc. — 3) mit -ung, 
-ling: könong (rex) yngling (juv.). 

Anmerkungen: 1) die unter 2. fyncopieren im pl. den 
bildungsvocal, ala: englar, ftöflar, fingrar, hamrar f. en- 
|je!ar, ßöfvelar % hammarar. — 2) einige fchieben im pl. 
i ein, fo: dreng (famulns) drengjar, neben drengar. — 
dje aitfehwed. fprache befa^ noch daa -er des nom. 
fg. , das -a gen. pl. und das -dm des dat. pl. z. b. däger 
(dies) dflga (dierum) dägom (diebus). Diefe bemerkung 
gilt für alle roännl. declinationen. 

Starkes mafeulinum. zweite declination. 

beifpiel :fi(kar-e pl. fi(kar-e 

hfkar-ea fifkar-ee 

fifkar-e Jifkar-e 

fifkar-e fifkar-e 

enthält viele bildungen mit -«ra» deren pl. und fg. Im- 
mer gleichlauten: älfkare (amator) gangare (equus toln« 
tariua) etc. 

Starkes mafeulinum. dritte declination* 

beifpiel : fön pl. foen - er 

fön . a fem - era 

Tön fan -er 

fön fecn-er 
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hierher säble ich die wenigen pl. auf ■ -er mit umlau- 
tender wurzel: brand (titio) bränder; föt (pca) f älter; 
leJarnot (membrum) lcdamcqter; ß&d (nrba) ftaeder; fön 
(filioa) feener und vielleicht noch einige. Die meißen 
ahn. dritter decl. Und in die erfte übergetreten, theil6 mit 
beibehaltenem, verhärtetem u-uinUut 9. b. örn (aquila) 
Örnar; biörn (urfua) biornar; tbeile mit abgelegtem, 2* b. 
galt (aper} galtar; vall (yallum) vallar; ipän (fegmen) 
fpanarj trad (filom) tra.dar. 

Starkes mafculinum. vierte declination. 
beifpiel: vxn pl. vänn-er 
vxn - a vänn - ers 

vaen vänn-er 
v*n vänn -er 

i> einfache worter in geringerer zahl ata bei erßer dech 
». b. balk (intevfeptum) böld (ulcua) ed (fasj.) fl6d (fluviua) 
gäft (hofpea) gang (iter) ted (articulua) ort (iocua) rätt ([n§) 
Fed (mos) (kaW (poeta) fven (puer) fang (cantna) v*n 
(amicue) etc. — - 2) einige bildungen: mänad (menfn). 

Anmerkungen^ 1) Kein umlaut; die pl. tonten: bal* 
ker, Adder, orter, fkalder. — 2) manche ehedem hier- 
her gehörige find in die erfte übergegangen, z. b. bälg 
(follisj bälgar; v«g (via) v*gar etc. 

. Starkes femininum. erße declination* 

beifpiel; föl pl. föl-ar 

töi-a f6l-ara 

föl fol-ar 

föl fol-ar 

j) Arenige einfache, s. b. aln (cobitua) betk (fagna) e*k 
(queren e) gr£n (ramü*) grind (janua) bud (cutiaj jord 
(terra) min ()uba) qvarn(roola) fjxl (anima) fkäna, mmar 
(pudor) f6l (fol) värld (mundua) etc. — 2) die häufigen 
bildungen mit - ing 1 drottning (regina) lemning (reis* 
quiae) etc. — - Anmerkung ; manche fonft hierherfaljende 
ünd in die vierte oder in die fchw, decl. übergetreten. 

Starkes femininum. zweite declination. mangelt. 

Starkes femininum» dritte dedination* 

beifpiel; und pl. tHnd-er 
tand~$ tänd-era 
tand tänd - er 

tand tänd -et n v 
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Kennzeichen ift hier wieder der pl. timltiu: and (anae) 
anner; böt (mulcta) boeter; böH (über) beeker; hand (ma- 
niis) bänder; nat (nox) nättcr; rrtt (radix) tötter; itrand 
(littus) ftränder; ftäng <contue) ftänger; tand (deria) tan. 
der; taug ( forcepa) länger. — - Anmerkung: nnumlautbare 
rechne ich zur vierten, z. b. gnet (lene, -dia) gnetter. 

Starkes femininum. vierte declination. 
beifpiel: kraft pl. kraft -er 

kraft kraft- era » i%J 
kraft kraft - er 

kraft kraft -er 

krnnzekhen ift der unumlaut; i) einfache, ala: ban 
(precee) dnft (motua) gnet, gnetter; bSfd (moa) bielp 
(•twil) hind(cerva) kind (gena) Kraft (via),!« n (merce 8 ) 
m«k jcarnrjni) maft (malus) min (geftua) nced cueceilitas) 
ört (herb.) fak(caufa) föt, fotter (morbus) fkrjft (feriptum) 
Ud (tempus) u.a.m. — 2 ) comp, mit -ftap und -he t. 

Starkes neutrum. erfie declination. 

beifpiel: ord pl, ord 

ord -e ord - a 

ord ord • * 

ord ord 

i) eine menge einfacher, ala: är (annus) Md (balneum) 
band fvinclom) barn (infans) ben (oB)berg (mons^lld^o- 
jium) diur (animal) folk(pona) gläs (vitrnm) h,4f (mare) 
bar (crinia) !äg (focietaa) lamb (agnus) laud (terra) Uns 
(lux) ord (verbnm) rar (juneua) (ar (vuloua) fvärd (en- 
bs) torg (forum) u. a. m. a) büdungenr tf Ä el (cauda 
equina) namn (noraen) vatten (aqua) flnger (digitua) 
hnfvud (caput) etc. — Anmerkung: neben dem ordent 
lieben pl. kommt von iand (terra) ftand (ftatug) t ff 
(ntenfile) vin (vinum) der paragogifche pl. länder. ftän 
der. t$ger, viner vor. ' 

Starkes neutrum. zweite declination. 

beifpiel: ky nn-e p |. kynn-e 

kynn-es kynn-ea 

kynn-e - kynn-e 

. kynn-e kynn-e 

hiernach : xrende (nuntiua) äpple (pomum) beixte (ima- 
g°) gtlic (trlbue) hvete (triticum) klxde (veQia) kvune 



Digitized by Googl 



II. fchwed. fubfi. fchwache declinationen. 715 

(genua) krjpe (latcbra) l$te (vitirnn) lafte (votum) miiine 
(memoria) näfte (niduaj Ünne (animua) rfke (regnum) 
värde (pretium) u. a. m. Anmerkungen: 1) der pl. ift 
nach analogie de» ahn. und des fchwed. mifc. zweiter 
ded. (alfo dem Tg. gleich) aufgeftellt; kaum aber wird 
er fo heute gebraucht; fondern meiden» mit anhängen- 
dem artikel: kynnen, gillen, IJten, riken , weiche» . Bo- 
tin p.93. 104. irrthümlich für die iudehnitire endnng 
halt» welche durch ein weiter zugefügtes. - a .definitiv 
werde: kynnena, gyllena. Mehr hiervon da 9 wo die 
annängung de» artikel» verhandelt werden wird. 
%) auch hier können einige -r anfchieben, al» kheder 
(ve&ea) fängelfer (captivitate») belxter (imaginea). 

f 

Schwaches mafculinum. 
beifpiel : hän - e pi. ban - ar 

hän - ea (- as) han - ara 

han - e (- a) han - ar (- om) 

hän-e (-a) han-ar > 

ande (fpiritoe) biälke (trab») böge (arcu») bare (lepue) 
bäne (gallu»> galge (patib.) kämpe (atbleta) lunge (pul- 
mo) mäne(luna) niure (ren) oxe (bos) vilje (vol.) u.a.m. 
Anmerkung: die eingeklammerten, be/feren üexionen 
lind noch der bibelfprache gemä^, aber heutigeatag» 
veraltet. 

Schwaches femininum. 
beifpiel: tung -a pl. tung-or 

tuug-as (-0») tung-ors 
tung - a (- o) tl,n g ~ or (om) 

tung-a (-0) tung - or 

afka (cinis) boena (faba) frilla (pellex) hclfa (falus) hoena 
(gallina) kanna (cantharu») myra {formicaj mygga (culex) 
manniika (homo) nxfa (nafus) piga (virgo) pipa (fiftula) 
qvinna (femina) (Ii er na (Hella) flüga (hypocaufhim) tärna 
(virgo) vifa (modulatio) und viele andere. /Inmerkun» 
gen: 1) auch hier zeigen die eingeklammerten ilexionen 
den früheren« jetzt veralteten organifmus an* — 2) einige 
machen den fg. ohne - a , namentlich: grän» (Urne«) 
JÖa (rofa) väg (unda). 

Schwaches neutrum. 

beifpiele: hiert-a pl. hiert-an «g-a pl. ceg-on 

hiert-aa hiert-ans ceg-as ceg-one 

hiert-a hiert-an «g-a «g -on 

hiert-a hiert-an «g -a «g- 0 n 
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wie hierta (cor) gebet nyfta, iiöQa (gtoifiue); wie ctga 
(oculue) aber ara (iuris). Die pl. endung -an, - on 
fcheint mir kein fungierter Artikel (vgl. die zweite fiarke 
decl.) fondern fpur der aJten fcb wachen form. 

Anomalie^, des fchwedifchen. fubfiantivum. t 

i)Jäder, bröder, pl. fxder, br«der oder fxdrar, bra> 
drar; mSder, dotier pl, madrar. dotrrar. 2) man, pl. 
m&nner, in comp. - män. — 3) die fem. gis (anfer) tus 
<ped.) mäs (mos) machen den pi> g»ff, löff, roöff. — 4) vo- 
«alaualautige wurzeln gehen in der reget vollßändig und 
werfen nur zuweilen- den anfto/?enden flexionavocal weg. 
et) männliche: fä (fitula) brö (pona) h6 (urceu«) 16 (lynx) 
(kd (calceua) fnce (nix) fiö (mare) bj (aedificium) h£ 
(color) pl. fäar, h6ar, fköär, b£ar. — ß) weibliche: ä 
(amnia) ra (antenna) vrä (angolu») pl. aar, räar, vräar; 
ta (dig. pedia) bekommt tanar: m6 (terra ineuha) kö 
(vacca) klA (trngula) r6 (quiea) tr6 (lidea) pl. mdr, ki6r; 
ms (pmlla) ce (infola) pl. maar, aar, zuweilen moejar, 
ajar; d£ (palua) pl. dyar; frü (femina) pl. fruar nnd 
fruer; hrißru, jungfrfi aber huftrür, jungfrur. — y\ neu- 
trale Jauten im fg. und pl. gleich : knac (geno) ra (pla- 
icenta) Ikrä (tribua) fträ (ttramen) bi (apia) blfr (plum- 
buro) br^ (angor) bö (nidua) lö (linum) hoe (foenum). — 
5) von einfehiebung dea er beim ß. neutr. 

■ 

, Dänifches Jubftäntivum. 

Starkes mafeulinum. erfie declination. 

bcMpiel: fifk pl. filk-e 

fifk-i " hfk-es 

fifk fifk-e 

fifk nfk-e 

1) einfache: btörn (urfus) brand (titio) dÄg (diea) dal 
(vallis) dorn, pl. domme (judieium) dreng (famulua) 
dram, drömm*. (fomnium) dverg (nanaa) fifk (pifeis) gang 
(iter) gria (porcellas) hat, hatte (pileua) hell (equua) band 
feanit) fund (nemua) örn (aqnila) fvend, fvenne (famulua) 
iköv (filva) trael (fervus) t$v (für) o. a. m. — 2) bildun- 
gen mit -el; - er: himmel (coelum) engel (ang.) finget 
(dig.) äger (ager)'fcjer (victoria) etc. fo wie mit fvnco- 
piertem bildungsvocal -I, -n, -r: fugl (avia) ravn (cor. 
▼ua) fair (victoria). Die erßgenannten werfen ihn aber 
im pl. weg, alt: himle, hngi* ^nicht: himmele» fingere). 
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* 

Starkes mafeulinum. zweite declination. 
beifpiel: fifker pl. fifker -c. 

fifker fifker -ea 
fifker fifker -e 

fifker fifker -e 

viele bildungen mit -*r (ahn. -ari), welche fich von de- 
nen auf -*r erßer decl. dadurch unterfeheiden, daß fie 
im pl. den bild. voc. nicht fyncopieren, ea darf nur 



pieren, es darf nur 
fifkere, ikippere, tienere helfen f nicht fifkre, tienre 



dort umgekehrt hngre, agre, nicht fingere, ägere. 

Starkes majculinum. dritte declinätion. 
beifpiel: fod pl. född-er 
, fod-e född-ere 
föd född - er 

f6d född-er 

nur wenige Wörter mit pluralumlauten: ßäd, fheder 
(urbs) ßand, ßänder (flatus) föd, födder (pee); fan, föm- 
»er (filius) hat unorganifch den umlaut auch in den fg. 
übergetragen. *' 

■ 

Starkes mafeulinum. vierte declinätion* • 
beifpiel: v£n pl. venn-er 

ven-s venn-era 

v£n venn,- er 

ven venn-er 
-Wörter, am unumlantenden p). erkennbar: balg (pellie) 
£d (juij.) flod (fluviue) gieft (hofpea) gud (Dens) lern* 
Jeramer (membrum) ret, reitcr (jua) fkielm (nebulo) von 
fxd (moa) gilt bloß der pl. fatder; fodann die bildun- 
gen aften (vefpera) morgen (temp. mat.) maaned (men- 
ßa) pl. aftener« morgener, maaneder. 

Starkes femininum. erfie declinätion. 

beifpiel: f61 pl. föi-e 

föl-t föl-ee 

fol föl-o 

f61 föl-e 

wenige Wörter: bctg (fagnt) borg (arx) brdd (rponla) eg 
fqoercoa) gren (ramua) grind (claihrum) hiord (grex) 
fkäm. lkamme (pudor) fizl («nima) f61 (fol) alen, alne 
(eubitue). , 
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Starkes femininum. tweite declination. mangelt. 
Starkes femininum. dritte declination. 

w 

beifpiel: fand pl. tänd-er 
tand-s tänd-ere 
tand tänd-er 
tand tänd-er " u ' 

and, Snder (anaa) bög, bocger (Über) bod, bceder (rnulctt) 
haand, händer (manas) kraft, krafter (via) nat« nätter 
(nox) r6d, rödder (radix) Hang, Hänger (contua) tand» 
tänder (dena). 

Starkes femininum. vierte declination. 

beifpiel: lag pl. flg-er 

fäg-s fag-ert 

fag flg-er 

fig fäg-er 

ohne pluralumlaut : art (modus) brxn, bcenner (precei) 
drift (motus animi) dyd (virtoa) g&d (capra) b6v (ongula) 
bud (cutis) jord (terra) kind (gena) maß (malus) nödd 
(nux) fäg (caufa) fkaa) (pelvis) tid (tempus) urt (herba) 
verden, verdener (mundus) etc.; alle bildungen mit ~itig 
und comp* mh~kid t -Jkab> kraft geht nach 3. 

Starkes neutrum. erfie declination. 

beifpiele: ord pl. ord fld pl. fld-e 

ord-a ord-a fäd-a fld-ea 

ord ord fld fld-e 

ord ord fld fäd-e 

hierher eine menge Wörter: aar (annus) xg (ovum) ax 
(fpica) bierg(moriö) blld (folium) d$r (animal) f|d (vas) 
haar (crinis) horn (cornu) led (membrum) Hv (vita) lje> 
(lux) maal (fermo) ord (verbum) faar (vulnus) falt (fal) ting 
(res) u.v.a. — Jnmerhungen: 1) die pl. endung -e tritt 
in Wörtern mit ursprünglich kurzer wnrzelfilbe ein, 
-wenn fie auch nunmehr lang geworden iß, alfo : bilde 
(folia) flde(vafa) fkibe (naves) ; früher gewis blad.blade; 
fad, fade; fkib, fkibe, wie man aus glas (vitrum) pl. 
glatte lieht, wo der kurze vocal gt'miniertes f wirkte, 
alfo früher glas, glafe galt. Urfpninglich lange machen 
den pl. dem fg. gleich: aar, maal, ord etc. — 2) aus- 
nahmsweife haben auch langfllbige folchea -e, als: land 
(terra) lande; br$ft (peetns) br$(te; flot (arx) flotte; hös 
(dorous) hfife; krös (crater) krufeetc — 3) der entfprung 



Digitized by 



II. dän. fubfi. fiarkes neutr. fchw. decl 7 1 7 

diefer endung -c au« altem -u ift oben f. 6?o. dargethan 
pnd merkwürdige fpur dea durch u gewirkten vocal- 
umlauts erhält fich im dän. barn (infans) pl. born (vgl. 
oben f. $6?.) ftatt des analogeren barn oder barne. — 
4) folgende erweitern den pl. durch -er: brädt (aiTer) 
brädter; br^ft (pectus) br£fter (neben bryfte) bäkken 
. (pelvia) bäkkener; höved (caput) hoveder; hof (aula) 
bofFer; lern, lemmer (membr.) pandt (pignus) pandter; 
ft£d (locus) fteder; alle bildungen mit - fei: bidfel, bidfler ; 
fängfei t föngfler etcT 

Starkes neutrum. zweite declination. 
1) viele fonft hierher gehörige Wörter find mit abgelegt 
tem bildungs-e in die erfte decl. übergegangen, z. h. 
fcicen (genus) find (mens) etc. — 2) die gebliebenen 
bilden den fg. wie im fchwed. z. b. klsede (vtftis) rfge 
(regnura) able (pomum) biHede (imago) embede (offi- 
cium) etc. Ihr pl. ift entw. ungebräuchlich, oder wird 
mit angehängtem artikel gemacht, oder fchiebt -er an: 
billeder,cmbeder, Tiger. 

Schwacfies mafcuUnum. 
beifpiel : hfin - e pl. bän - er 

hän - et hän - era 

han - e han - er 

hän - e bän -er 

äbe (fimius) bue (arcua) gaffe (anfer mas) häne (gallua) 
bare (lepua) kiempe (pugil) u. v. a. Einige apocopieren 
das -e im fg. als: aand (fpiritua); oxe (bos) macht den 
pl. öxene, öxne, nicht oxer; vermuthlich flammt er von 
einem fg. öxen (nach erfter ftarker). Wegen dea umlau- 
tenden pl. bönder von bonde (agricola) verweife ich auf 
die decl. der particip. Verfchiedene Wörter find in die 
ftarke form eingetreten , z. b. nar, pl. narre (altn. narri). 

Schwaches femininum. 
Himmt gänzlich mit der decl. des mafc. überein; beifpiel* 
ßnd: due (columba) klage (querela) köne (femina) pige 
(puell a) qvinde (mulier) tnnge (lingua) vife (modulatio) u.v. a. 

Schwaches neutrum. 
beifpiel: hiert-e pl. hiert-en 

,\ , hiert-et hiert-ena 
. Cv. hiert-e hiert-en 

hiert-e hiert-en 
nur : hielte (cor) ceje (oculus) <*re (iuris). 
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Anomalien des dänifchen fubßantivs. 

i) fäder , broder. moder , datter pl. fzdre, bradre, 
mccdre, döttre. z)mand, pl. mänd. 3) ^.un, pl. gixa, gza ; 
mäx, /£j hehalten auch im pl. raue, lus, gen. pl. mufee, 
Jufe«. — 4) mit vocalauslaut ä) männl. und weibl.: aa 
(üuviua) raa (antenna) faa (palea) taa (dig. pedia) (kb 
(cochlear) bi (apie) br6 (pona) kd (vacca) klö (ungula) 
fö (fua) ma (virgo) cc (infula) b£ (utba) etc. pl. aaer f 
rzer, faaer, txer, iker, bler, bröer, kceer, klar, fccr, 
moeer, cter, bycr. ß) neutrale: hce (foenum) firaa (ftra- 
men). Mit vielen fchon im fg. aae, bie, ae, ßraae etc. 
zu fchreiben fcheint verwerflich, weil ein folches 6 nur 
fchwachen Wörtern wie büe t düe etc. gebührt. — 5) von 
einfchiebung des -er beim ß. neutr. 



Gothifches adjectivum. 
Starkes adjectivum. erfte dcclination* 

raafo. fem. neutr. 

fing, blind -0 blind -a , blind -ata [blind] 

blind -ia blind -aizös blind -fa 

blind -amma blind- äi blind -amma 

blind -an» blind -a blind -ata [blind] 

pl. blind - ai blind - 6a blind - a 

blind - fWz£ blind -äizd blind -ätze 1 

blind -Hirn blind -aim blind -unn 

blind -ans blind -6a blind -a 

1) einfache.: a Iis (omnla) arme (pauper) bairbts (man!« 
feftus) halps (audax) blinds (coecua) braide (latus) 
diube (ftupidus) us - dauds (follicitua, nach dem adv. 
usddudu) Sauf* (mortuus) diups (profundus) -döga 
(-v.u8pr it -tagig) dumbs (mutua) dvala (Hülms) - falpa 
(- plex) faürhta (timidus) prutsHlls (leprofua) usfilma 
(pavidua) friks (cupidus) frods (prudena) fruma (bo- 
nua) fül« (putria) fulls (plenus) gaüra'(moelkia) gods (*«- 
koc) hafts (capax) hsiha (lufcus) häils (fanua) hälba (di- 
midiua) halte (claudua) hanfa (mancus) hauhs (altua) hlaa 
(bilaria) hul^a (propiüua) hveita (albua) jugga (jtivenis) 
kalda (frigidue) klaha (pufillus) -kundä (oriundua) kun|>a 
(notna) lapga (longue) laus (Folutue) unleds (pauper) Hubs 
(carus) qvius, gen. qvivia (vivus) raihta (rectua) ruma 
(ampluaj fads (fatur) üuks (aeger) flaihta (planus) ftamma 

1 



1 
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(balbne) •) fvarts (niger) fvÄa (pw>priua) fvin|>8 (fortie) 
uotale (inobediene) triggva (hdus) |>arbs (egenus) J>iu£>s 
(tcyxdoc) mikil - (mhta (arrogans) tvairhs (iratus) |>valts 
(ccrtus) unvahs (inculpatus) usvaürhta ( perfeciue) hluvatirde 
(multiloqune) vairf>s (dignua) veihs (fanctue) invinde (in- 
juftae) vöde (infanua) vraiqva (obliquue). — ,2) biidungen mit 
-il: laitila (parvua) mihils (magoue) ubila (malus). — 0 m ** 
-#/: i'bne(aequa)is) analr^ugna (occultua) fvikns(innoxiua), — 
4) mit^r: abra (validua) biitra (acerbus) fagra (pulcber) 
mundre (?) fnutra (callidoa) etc. — 3) mit - ag, - cig 9 
-vk: audags (diveai gr&dags (famelicue) raanage (multue) 
gabeigs (opulenttis) Jiiujeiga (benedictua) Ybuks (retro- 
gradua) etc. — 6) mit -ah: unbarnaha (arazyoc) ftninahs 
(lapidofue). — 7) mit - ein; hlleine (pelliceua) liuhadeina 
(lucidua) f>aürneiii8 (fpineue) etc. — 8) mit -i/Ä: man- 
nifka (bumanua) ha[j>iviiks (Glveftris). — 9) mit - aä 9 
ala: naqva^s (nudua). — io) mit der votfilbe ga-i 
gahvakrbe vfubjectue) gadöfs (convenicns) filu-galänba 
(iroAJri/toc) gaguda (honeftus) galeika (fimilte) gamäids 
(raancua) gan6ha (aber) garaihta (juftua) gafköha (calcea- 
tua) gatila (opportunua) gavamma (maculatua) etc. 

Anmerkungen : 1) das nominative -a bleibt weg, 
-wenn die wurzel felbft auf f auslautet, alfo fves, hlaa 
f. fvel-a, hlaf-a gen. fv&fis, hlaße (oben f. 599.); hingegen 
ßeht r - a, ala : gaur - a, Luc. 1 8, a \ . fver - a (honoratne) Marc. 
6, 4. LuC. 7, 2. gen. gaüria, fv&ria (oder fverjie?) und 
verrauthlich galt auch mfcre, (clarua) f. oben f. 57, [von 
dem wurzelhaften rs< wie in vaire etc. ift hier keine 
rede]. — 2) die neutrale endung des nom. acc. fg. -ata 
kann, ohne rückficht auf vorhergehende confonanz, bald 
ftehen, bald wegbleiben; weiterea In der fyntax. — 
3) fch wanken zwifchen erßer und zweiter declination; 
-Wörter der letzteren pflegen im nom. fg. mafc. und 
nom. acc. fg. neutr. (ohne -ata) ihr bildunga-i auazu- 
Aq^cn, folglich denen erfter decl. zu gleichen; belege: 
blei£a Luc. 6, 36. hraina Matth. 8, 3. Luc. 5, 13. 9, 39. 
hrain Matth. 8, 3. Tit. 1, 15. garaain Rom. 14t 14* 
Marc. 7, 22. andandm Luc. 4. 19. andaffct Luc. 16, ic, 
Vermuthlich gehören hierher auch die anm. 1. ge- 
nannten fvera und raela, [fvfcrs, Svrijuoct geehrt, von 
ahfehen und gewicht; alth. fuär, fuäri, gravia], nicht 



•) Sin gotb. adj. Aaira (fterilü) ift ana Ulph. unerweiflich, 
. ßaird (Luc 1. 70 *har ein fehvr. weibl. fubft. C rr,/ f«) 
nach t»ggö; im adjeativen fall würde auch ftaira ftehen. 
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aber gaura, weil Matth. 6, 16*. gaura* and kein gaurjai 
ßeht. — 4) «u favai (pauci) finde ich keinen fg. , er 
würde faua lauten. 

v 4 

Starkes adjectivum. zweite declination. 

fing, mid-ia mid-ja mid-jata [mid-i] 

mid-jia mid-jäizda mid-jia 

mid-jamma mid - jäi mid-jamma 

mid-jana mid-ja mid-jata [mid-i] 

pliir. mid -jäi mid-jöa mid-ja 

mid-jdizfc mid-jsiizd mid-jstfai 

mid- jäi m mid-jaim mid-jaim 

mid-jana mid - j6a mid-ja 

hierher: airzia (enronens) ufaifus (ivopmoc) alevia (olivifer) 
arnia (tntna) arvia (fruftraneuaj azeitia, azetia, (avaerof) 
au£ia (deferiua) blei[>ia (mitia) unbrükia (inutilia) fairnia 
(vetoa) frama^is (alienua) fria (Uber) läuahandia. (vacuua) 
bihatia (iracundua) hrainia (purua) unkaria(incnriua) midia 
(mediua) andan&roia (gratue) nivia gen. ninjia (novua) 
ra^ia (avxoxot) birekia (periclitana) reikia (divea) Telia 
(buuus) andaf&tis (abominabilia) fibia (cognatua) Fleidia 
(faevua) fpedia (ferua) Iveria (gravis) futia (xvtxroc) ful- 
latojia (perfectua) ustrndia (fegnia) vil^is (ferua) und mit 
der vorfiibe ga: gabauria (voluptuotua) gamainia (com* 
munia) gahahia (confequena) gavilia (voluntariua). 

Anmerkungen; i) paradigma und angäbe der nom. 
mafc. find der tbeorie gemä/7» aber nicht vollftändig zu 
belegen. Nämlich für den nom. fg. mafc. iß fullatojis 
Matth. 6,48. ubiltojii Job. 18, 30. einziger beleg; für 
den nom. fg. neutr. (ohne - ata") fairni Luc. <» 39. vilpi 
Marc. i f 6. (randglolfe). Für die theorie fpricht die ana- 
logie theila der fubftantive (f. $99.) iheile der adj. dritter 
decl. (hardua vgl. mit hrünia). Wie inzwifchen fchon 
beim fubß. ein unorg. nom. -jia flau -ia (f. 600.) ein- 
drang, fo könnte er auch hier beim adj. eintreten; 
.ferner , die dort beobachtete rückficht auf kurze oder 
lange wurzelfilbe eben fo beim adj. gefacht werden, 
d.h. ein nom. und gen. mafc. airzeia, hraineis, allein 
dergleichen habe ich nirgends gefunden (fo wenig ala 
beim Aarken fubß;. oeutr. 1 einen analogen gen. - eiaj 
oben f. 606.) Für ein theoretifchea fria (Uber) gen. fris 
oder frijia; nom. pl. firijai Joh. 8, 36. wäre die analogie 
dea prori. ia, gen. i'a, plur. ijii. ^'2) tfatt diefea theore- 
tifchen nom. fg. mafc. und neutr. bedient (ich der Gotha 
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lieber *) der Tcfovvchen form, a. b. im' noc: untelja 
(improbe) Lac. 19, 2g. ß) gewöhnlich aber, mit fyn- 
copiertem i f der ftarken form nach erfter decl. (belege 
dort aonö. 3.) -4 4) folche undrganifche hrdins, gamäins, 
feie , fvfcrs , andanem , izudafet etc. benehmen der «wei- 
ten dfich für alle übrigen cafna nichts, d. b. es jnuß 
hräinjamma, hräinjana, brainjtii • hr£ir>jaize, felj'amma, 
niujamma, andanemjamma , andafetjäi Tit. 1, 16. etc. 
und darf nicht hräinamma , nivamma eic. heilen. Im - 
ganzen fem. gilt daa paradigma unverletzt. — *) ver- 
febiedene adj. diefer zweiten decl. abftfahiere ich blo^ 
aua den comparativen -iz-, und adverbien - iba, -jeba, 
- jö. die adjective form dea pofnivs mangelt in den nlph. 
br urh ducken ; namentlich: arnia, arvia, azdtis. futis, 
gabauris, gahahia. Daa verbum fkeirjan beweift noch 
nicht für ein adj. ikeirie (clarue), da z. b. natjan (ri- 
gare) eher auf nata (madidus) führt, als auf nätia. Nä- 
beree bei der Wortbildung — 6) vom fch wanken iwi- 
fchen zweiter und dritter decl. gleich hernach. 

9 

Starkes adjectivum dritte declination. 

überrede der mtttehl-u gebildeten adj. v aua denen Geh 
kein vollßfindigee paradigma aufftellen VbßU fondern nur 
der nom. fg. mafc. hard - ua fem. hard - ua neutr. 
hard-u; man rechne hierher: aggvue (anguftue) aglna 
(moleftus) glaggvua (folere) hardus (durne) bnafqvue (te- 
ner) roanvue (paratus) feifms (ferne) £aurfus (ficena) 
J>laqvua (mollie); daa adv. filu Vkß% auf 'ein gänzlich 
ungebräuchliches adj. filue (muhup) fchlie/?en. 

Anmerkungen: 1) die merkwürdige gleichheit de» 
weibl. nom. mit dem männl. verdient den beleg f>aür- 
fna Luc. 6» 6. — 2) ob der gen. fg. hardaua lauten könne 
und wie die übrigen cafus? beruht auf bloßer muih- 
ma/?ung. Schwerlich entbehrte der dat. acc. mafc. fein 
adjectivifchea -mmi, -na, vielleicht hie^ es hardvamma, 
hardvana? — j) wo andere cafu* (oder auch das neutr. 
mit -ata) vorkommen, zeigt Och mit Verwandlung dea 
n in i , übertritt in die zweite decl. alfo: f>aürf|ana 
(aridum) Marc, it, 20. manvjata Marc. 14. 16» ß- £aurfvana # 
manvata? Nur im nom. fg. haftet n, kein hardis, £eur- 
fis etc. erfcheint noch; daher ich änch zu dem dat. pl. 
hnafqvjäim Matth. n,€. Luc. 7, 25. den nom. hnafqvue 
dem nom. hnafqvis vorziehe. — 4) ohne feWeifel gibt 
es foleber Wörter auf -ztr rioch andere und gab ihrer in 
früherer zeit viel mehr. 

Zz 
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Schwaches adjectivum. erfie declinatiön. 
fg. blind - • blind* 6 blind -6 

blind- Int blind - öne blind; -int 
blind - in blind - on blind - in 

blind -an bftnd-dn blind - ö 

pl. blind -ant blind -dnt blind -6nt 

blind -and blind -dnd blind -dnä 

blind -am blind -6m blind - am 

blind -ana blind -6na blind -öna 

Anmerkung: verfchiedene wörteT begegnen nur in 
fdrvvacher form, s. b. inkilfc>6 (gravida) aftuma (ultimua) 
iftuma (poftems) etc. ; die erörterung anderewo. 

Schwaches adjectivum. zweite declinatiön. 

fg. mid-ja mid-jö mid-jö 

mid-jim mid-jöna xnid-jins 

mid-jin mid-jön mid-jin 

mid-jin inid-jön inid-j6 

pl. mid-jana mid-j6na mid-j6na 

mid-jand mid-jön& mid-jönd 

mtd-jam mid-jöm mid-jam 

mid-jans mid-j6na mid-j6na 

Anm. beftimmte belege des dat. fg. mafc. und neutr. 
gewähren ftandhaft -/in (z. b. hrainjin Marc. 9, * 5. Lnc. 
9,42. niujin Lac. $. 36. unfeljin Matth. $, 39. Job. 17» 15.) 
Kein -eiw nicb der analogie von f. $99. 

Schwaches adjectivum. dritte declinatiön. mangelt« 
Termntblich declinieren alle adj. auf - ua fchwach nach 
% weiter, alfo bardja, hardjö* 



jilthochdeutfches adjectivum. 

Starkes adjectivum. erße declinatiön. 

fg. plint -er [plint] plint - u (-ju) [plint] plint -aj [plint] 

plint-et plint -drl plint -es 

plint -emu(emo) plint- dra plint- emu( cmo) 

plint -an plint- a plint -aj [plint] 

plint -ü — — plint -ü 

pL plint - d [plint] plint -6 [plint] plint-u(-jö)[plim] 

plint -Srö plint -drö plint -drö 

plint- fem plint -dm ( plint -dm 

plint -d(Y-a) plint -Ä pUntu(-ju)[pünt] 



uigiii, 
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1) ausgemacht ift das -ein dat. p1. 9 theüs nach dem 
goth. - dim t iheils dem bei K. häufigen -cem *), theila 
dem beftändigen -fc» (ftatt -em) bei N. — 2) za dem 
-hr nom. fg. mafc. gebricht goth. analogie, indem der' 
vocal vor dem -a überall auableibt. Allein K. liefert 
-eer ziemlich oft, und N. durchgängig -2r. — 3) den 
nom. pl. mafc. nehme ich nach dem goth. - dt an, wenn 
fchon K, kein N. kein -e gewähren; doch Gr ha- 

ben ea in der analogen tert. praef. fg. conjunct. , wo 
ein gleiches goth. -di. Spur einea richtigen unterfchieda 
awifchen nom. und acc. pl. m. (alfo plinte, plinta; goth. 
blindai, blindana) verräth fich J. 392. 398. minä (meos) 
dhina (tuoa) vgl. mit 400. dhine tui); ir zwifchen Re- 
hen 347. 368. die acc. hruomege, ifnind, fjue und 360* 
der nom. chifeftinöda , wie ea fcheint, mit ü berge fchrie* 
henem e. Die unterfcheidung verlangt daher be/fern be- 
weia und hat gegen (ich, da^ beim fubft. nom. und acc« 
ebenfalls zuf. fallen* — 4) auch dem gen. dat. fg. fem. 
und gen. pl. comm. , nnerachtet bei K. und N. immer 
-er-, kein -ecr-, -er - fteht, wage ich e beizulegen« 
weil das goth. -diz- 9 -dti überall znm alth. -er-, -er 
wird. — 5) gen. dat. fg. mafc. nnd neutr. haben ohne 
zwei fei kurzes e, ~emu antwortet dem goth. -amrna, 
-ex dem goth. -fr (alfo eigentlich -ea); aus gleichem 
gründe gebührt kürze dem fpäteren notkerifchen -*£ 
(ftatt -a§ , -ata) im nom. acc. fg. neutr. — 6) die aua- 
lautenden -6 gen. pl. comm., -ü inftr. mafc. neutr. 
üehn oder fallen mit der analogen annähme beim fubft. — 
7) die auslaute der weibl. cafua find denen des fubft. 
erfter weibl. decl. parallel. Denkmäh ler, welche im gen. 
fg. kgpd, dat. kepö zeigen, fetzen auch hier -er<$, - ird ; 
die mit gebä, gebu hingegen -erd, -iru; doch behält 
der nom. acc. pl. adj. immer -6 auch bei denen mit 
geuä. — 8) eigene fchwierigkeit hat der nom. fg. fem« 
und der ihm gleiche nom. acc. pl. neutr. Mir fcheint 
feine flexion anf -u organifch und der analogie der 
prima praef. ßarker conj. fo wie den fpuren dea -u 
nom. fg. erfter ft. decl. (wovon am fchlu^e des capitela) 
angeme^en. Sie findet Geh durchgehend a bei O. , hin 
und wieder bei J. und T. Die übrigen (gerade älteften 
und ftrengalth. quellen, namentlich K. gl. ruonf. jun. etc. 



# ) Auch gl. hrab. 964b fifcibn» wlrdikem (fo «ecantuiert di* 
wieo. hf.), wo dar glofctor honoribus mit hooori£ois 
v Teiwaehfeiie. 

Z* a 
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bis auf N. borab) endigen diefcn cafua auf •in = /«#, 
weichet ßch offenbar aus der £ weiten decl. eitigefchlichen 
bat, während fie doch in der Aarken- prima praef. das 
richtige - u aushalten, oder in - o verwandeln, nicht 
mit dem fchw. -ju vermifcben. Mehr über dies -71* 
bei der zweiten decl. — 9) dat. fg. mafc. neutr. lautet 
früherauf -emu, fpäter auf -emoius, welcher wechfel 
die kürze des vocals beftätigt. — 

1) folgende einfache adj : ikalei; (ftudiofua) fipah 
(perverfus) äriup (dirus) al, -lies (omnis) alt (iretua) 
arac, arc (tenax) aram, arm (mifer) ehalt (frigidue) 
chluoc (prudens) chranh (dcbilis) ehr am p (curvns) 
chund (notus) churt. churz (brevis) baft (capax) bald 
(yergens) halp (dimidius) balz (claudus) harn, -mmes 
(maneus) heil (falvus) heis (raueus) hei5 (calidus) bei. - llee 
(clarus) her (illußris) hlut (fonoru*) höh (altus) hol (cavus) 
bold (propitius) horfc (celer) hriup (leprofus) huas, -JTea 
(acer) huel, -lies (procax) hui3 (albua) junc (juvenis) 
k|h (praeeeps) ksn* (integer) nnkaj (incoeuatus) keil 
(elatus anirao) keif (foperbus) ker (cupidus) kgrn (pro- 
nus) klanz (nitidus; klat (laetus) kleif (obliquus) kram 
(iratus) krim, -mraea (ferus) kr65 (craiTua) kuot (bonos) 
. lam (claudus) ianc (longns) la5 (tardus) leid (exofns) übt 
(levis) ünp (gratus; lös (über) näh (vicinus) na5 (madidna) 
pald (audax) par (nudus) planh (albus) pleih (pallidus) 
plint (coecus) pläc? (timidus) preit (latus) prtin (fufeua) 

Jiueb (vivus) rafc (alacer) rfht (reetns) h Kit reift (clamo- 
us) röt (ruber) rüh (afper) farf, fearf (acer) fat (fatur) 
fer (dplorofos) ftht (vadofus) Öuh (aegCT) feam , - mmes 
(brevis) feior (citus) flaf (reroiflus) fleht (planus) fmal (par- 
▼us) fnel, »lies (celer) vramfpuot (prüf per) (tarn, -mmea 
(balbua) ftarb, ftarah (fortis) (tum, -mmes (mutus) ftur, ftiur 

Jmag'nus) fuarz (niger) fuäa (privatus) für (acidus) tiuf (pro- 
undus) töt (mortuus) toup (furdut) trüt (dilectus) tump 
(mutus) tuerh, tuerah (transverfus) vdh (multicolor) vlah 
(planus) vol. «lies (plenus) vrad ( ftrenuus) vrat <faucioa> 
vt€b (avarus) vruot (prudens) vfll (putris) vuns (promptus) 
wär (verus) warm, waram (calidus) weih (mollia) fina- 
wel, -lies (rotundus) weih (marcidus) wgrd (dignua) 
wih (facer) wit (amplua) wunt (faucius) wnot (rabidns) 
zam (manfuetua) sei; (tener) und vermuthlich noch ei- 
nige; manche verlorene kann man aus den gebliebenen 
adv. fehlten, a.b. chüm (aeger) krÄS (vebemena). 
Mit -baft, -hald, -kern, -Hb, -16s, -luom, -muot p 
-fam, -valt, -vol, -wart find eine menge adj. zuf. 
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gefügt« deren aüfzlhlnng im dritten buch. — t) mit der 
voriiibeAi-: kibloe (exaudiena) kibel (confonue) kitfh (ae- 
qualia) kimah (idoneos) kimeit (vanua) kinuoc (abundana) 
unkiftabt (degener) kiwia , flee (certua) kiwon (afluetua) 
feisal (celer) m * — 3) viele bildungen mit ili flaV 
fal ( fomnolentus) ftal (vacuue) ejal (edax) zunkal (lingno- 
fua) fuikal (taciturnue) kamal (vetne) etc. mihhtl (magnue) 
Htasil (parvoa) etc. upü (malus) — 4) mit -am? wenn 
man die unter den einfachen aufgezählten arm, warm 
unter die crweiflicbe form aram, waram bringt. — 
5) einige mit -an, - w: epan (aequalie) eikan (proprlna) 
toukan (clandeftinua) loukan (oeculttia) tarcban (obfcu- 
rua) trucchan (ficcua) [f. die participia] — 6) viele mit 
-im dornin (fpineua) alparin (populeua) liuhttn (luci- 
due) etc. — 7) viele mit -ar, -wr: wacchar (vigil) 
fnoecchar (venußue) vinftar (obfcorus) fihhur (fecorae 
etc. — 8) viele mit -«e, -tc: pluotac (ernentna) nötac 
(coaetna) feamac (verecundua) fl&fac (fomno deditoa) 
vreidac (apoßaticue) wabfmtc (fertilie) etc.; vielleicht 
fleht daa unter den einfachen genannte arc für arac. — 
9) mit -dht % -ohti peraht (clarua) aoraht (lncidua) 
hornoht (cornutua) poomoht (nemorofus) etc. — 10) mit 
-mfct -iVc: mannafc, mennifc (humanua) irdifc (terre~ 
nua) vronifc (fplendena) unadalifc (degener) etc. viel« 
leicht auch daa unter 1. angeführte horfc (horifc gl. 
roonf. 368.) — 11) einige mit -ot % -iti nahbot (nudus) 
liohit (locidual veijit (pinguia) etc. — 12) vocalauslautige, 
nur in den füllen, wo daa paradigma ein unflectiertea 
plint zeigt, fouft aber in w übergebend; ee Gnd fol- 
gende: krao, kräwdr (canua) lÄo. liwer (tepidua) pläo, 
pläwer (lividua) klao , klawer (callidua) vrao» vrawer 
(laetua) rao, rawer (crudus) flau welcher jedoch auch 
irA, U, ptt, klon, vrou, rou vorkommt, [vgl, crÄju oben 
f. 262.] ferner: chalo, chalewer (calvua) falo» falewSr 
. ' (ater) valo, valewer (fulvua) elo, gelo, elewer, gelewer 
(ilavua) karo, karewer (paratua) maro, marewtr (marci- 
dne) varo, varewer (tinetua) zefo. «eiewer (dexter). — 
Anmerkungen: 1) v miaut kann, weil keine flexion 
i hat, in dieter decl. nicht vorkommen, namentlich 
Wirkt ihn daa unorg. -ju ftatt -u im nom. fg. f. und 
nom. acc. pl. neutr. nicht, ea hei^t fmalu, eamn, fmalju, 
samju. Auffallend zeigen aber diefe cafua in dem adj. 
aller bei O. durchgehende ellu, bei I. fchwankend allja , 
($92. 40c.) ellju (376. 402, wo dem a ein e ühergeichrie- 
ben); die übrigen quellen, namentlich K. und N. haben 
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nur elljo, T. bald allju (38, 6.) bald aHu (67» 8.). Da 
nun gerade 0.» welcher beßändig -u, niemahls -ju 
flectiert , diefen umlaut hegt, fo ift er vielleicht von dem 
vocal n abhängig und fpor einer folcben einwirkung 
außerhalb dem nord. fprachftamm (ello ~ Öll, ölluj. Ich 
bemerke noch . d*ß das inftrum. ü bei O. keinen nm- 
laut zeugt» vgl. mit allu III. i v $4. V. 16, 38. 2) zwei- 
filbige adj., fobald fie durch flexi on dreiülbig werden» 
aj Jimiiieren (f. 1 17. «418.) # doch in den verfchiedenen 
quellen unübereinßimmend und unregelroa/Fig, beifpiele 
find: pittar (amarus) pitturu, pittcr£, pittoro • pittere'm ; 
karo, karewer» karawaj» karow6. Noch unGeber er ßnd 
eintretende fyncopen, z. b. vei3t£ro ft. vei^itlrd, pitrea 
Ü pittirea; ue erscheinen erft allmählig bei den fpateren« 
namentlich N. und nähern fieb grci/JentheiU fchon den 
mittel h. auawerfungsregeln, N. fetzt z. b. ifenfaro (fer- 
rea) hungerge (efariente«) T. hungarag£. — 3) die ad), 
»weiter decl. legen noch häufiger ihr büdungi-i ab« ala 
im goth. (f. die zweite decl.); nur itt den f. 7 19. gegebenen 
fällen die apocope des i vom unflectierten adj. befondera 
ähnlich und fo liehet fuär (gravej K. 4)« O. I. t8, 76. IV. 
*4* 32. für und neben fuäri O. V. 19, 13. oder hart (da* 
tum) T. 8z. 149. für daa gewöhnliche herti. 

Starkes adjectivum. zweite declinatioru 

das paradigma follte lauten und hat auch in früherer zeit 
gewia gelautet: 

fg. mit -je r [mit- i] mit -ju [mit-i] mit-jaj [mit-i) 

mit -je« mit - jerä mit- jes 

mit - jemu mit- jeru mit- jemu 

mit-jan mit -ja mit-ja3 [mit-i] 

mit-jft — mit-jü 

pl. mit - je [mit - i] mit - \6 [mit - 1] mit - ju [mit - i] 

mit~)erö mit-jerö mit-j*rö 

mit-jgm mit- jem mit- jem 

mit -ja rait-jd roit-ju [mit'-l] 

allein hiervon ift .nichts übrig, ala 1) der unaufgegebene 
gebrauch dea unflectierten miti % ganz analog dem fub- 
ftantiven hirti und ehunni (f. 613. 622.) wodurch Geh 
adj. zweiter decl. fortwährend von denen erßer febei- 
den. 2) die hier organifche flexi on -ju dea nom. fg. 
fem. und nom. acc. pl. neutr. welche (ich jedoch auch 
in den meiften quellen unrechtmäßig der elften decl* be- 
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ID&chtigt , alfo kein unterfcheidendes merkmahl abgibt. 
O. hingegen gebraucht hier wie in der erden decl. blo/?e§ 
- u, als märu, fcönu, was loch ganz confeqnent ift. Je. 
nes urkundliche «in näher in -ju zu beftimmen berech» 
tigt et) der uTfprung diefea bildungsvocaU. ß) die leich- 
tigkeit feines Wegfalls bei zutretender flexion. y) die 
goth. analogie. 6) follte N. g weichet mir Füglift aller 
angibt, in diefer adj. endung -iu accentuieren [Stalder 
di dl. 268. 269. fleht gleich wohl manigiu, allin , minin], 
fo halte ich es für fpätere, unorg. entwickeln ng des 
dipbthongifchen iu aus ju, die auch durch Übertritte 
in - eu, ew beßärkt wird [vgl. hernach die mittelh. decl.]. 
3) höchß feiten erhält tich i in anderen flexionen; O. I. 
j, 149. red je (prompti). Gewöhnlich gehen alle cafus 
(die unter 1 und 2. genannten fälle abgerechnet) völlig 
nach dem paradigma erßer decl. und es heißt: mitter. 
xnittes, mittemu, mitten etc., in welchem worte conf. 
gernination das alte j vertritt. Gerade fo (lebet K. is b 
45 b 42* 4s b fuarre, fuarriu, foarrera , fuarrun ß. dee 
theoretifchen fulri, fuärju, fuarjerä, fuÄrjun (vgl. oben . 

L*i«3- l6 7.)- — 

1 ) einfache mit bloßem -I : chufei (caßus) chleini (fub- 

tilis) chriftani { ehr iftianus) chuoli (frigidulos) chuoni (au- 
dax) dicchi (craffus) dr.it i (fubitaneus) du nni (tennis) durrl 
(aridus) vior-ecchi (qnadrangnlus) enki (anguftus) häti 
(lubricus) wit-hendi (fpatiofua manibus) herti (durus) arm- 
herzi (mifericors) höni (irrifos) hreisi (purns) irri (iratus) 
käpi (aeeeptus) kiri (avidua) kruoni (viridis) Uri (vacuns) 
elilenti (exful) lindi (lenis) lanclipi (longaevua) Iffi (fub- 
miiTns) lukki (falfus) mdri (famofus) mild (largus) mit! 
(medius; kommt aber nicht unflectiert vor, fondern 
entw. mitter oder fchwach mitto) muodi (fc-flus) nämi 
(aeeeptua) niuwi (novus) nuzi (utilis) ödi (facllis) pltdi 
(laetus) plödi (ignavus) prödi (fragiUs) r*3i (rapax) redi 
(promptua) O.III. 19, 7- (paratns) O. IV. 19.99- 

riti (maturus) gl. hrab. 351« rthhi (dives) rinki (levis) ru- 
mi (araplus) famfti (lenis) feltfAni (rarus) fcef-föüfi (nau- 
fragus) fcöni (pulcher) vior-fcoji (quadrangulus) fmahi 
(vilis) fpäti (ferui) fpähi (fagax) ßlti (conftans) ßilli (quie- 
tns) ftrenki (fortie) fuogi (dolcis) fuäri (gravis) tiuri (pre- 
ttofua) träki (inera) trinwi (fidus) truopi (obfcurua) lano 
vari (longaevus) veiki (moribundns) veili (venalis) vefti 
(hrmus) virni (venia) vuhti fmadidns) wähi (venuftus) 
wiki (ntilis) wildi (ferns) wifi (fapiens) wuoßi (defertus) 
wÄrwurti (verax) zähi (tenax) ziori (decorna), Hierher 
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auch dir comp, mit -*itWföi« —muoti« ~p4ri. — iy mürber 
voriitoe £t~: .-kihiuri (menfnetue) kiloupt (nemorofus) ki* 
luppi ( toxica tua) kimetni (commnnis) kiminni (dilectne) 
kimuaii ^gratua)- kifprähhi (difertua) unkifioomi (violene) 
kifimti dncolumia gl« rnonf. 3^64. {68.) kiruoki (aptu*) ki* 
väri (dolo.Cus) kizämi (deoen«) kizenki (attingene) etfe — -* 
3) mit dpr vorülbe ein - veiobarti (cohßans) einhlu^i (foltta* 
riutO einftimroi (jtoanirnia) ein (Irin (pqrunax) einwilü(cotv. 
cor«) — 4} desgl. mit vorgehenden praep. : piderpi (ati* 
Ii«) piquumi (coinwodna) antpbenki (ecoeptüa) antnärci 
(idem) widirperki (ardunt) .widarzärui (abfurdue) nbiii* 
wärt (manfueiua, bei einigen mnndwäri, mandwäri) ur- 
herzi (ex^ors) urhle-Ji .{exfora) urmiri (eximiua) tirpluoti 
(exfangnta) lirföli (exenlmia) urferuofi (fpuriua "gl. roonf. 
326.) urwäfni (ioermia) urw£ni (defperana) anaw&ni (fpe* 
raus) etc. — 5) wenige bildnngen mit -ai« - ar (daa zu 
-*7, - ir aflimiliert) : edili (nobilia) vravili (elatus) füpiri 
(purus) eivari (zelofaa) ; detgl. einige andere: arandi 
(afper) mammttntji (mttia) vremidi (alienus). — 

Anmerkungen : i) Umlaut dea wurzelhaften a kann 
hier eintreten, tritt aber nur allmäblig und febwaukend 
ein (f. >6« 79.) s. b. O. I. 4, 14$. antfangi, T. 18, 2. 
antpbengi. £ei,&. (welcbem - i zu -e geworden) kommt 
timlaut dea ü in« iu hiata, alfo: cbiufce, viuhte. 2) 
fcbwanUen der unilectierten fälle in die erfte decl. 
iß fobon dort anra. j. befproeben und begreiflich, da 
die eigentliche . flexion beider ganz auf. fällt. Auch 
eVachar (anteintauii*)' iO. 1*- 19t 31. . ftchet für eraebari, 
eraebiri . (gj.,o%Qftf. 353. 3 $6*); glaublich untarthiob (fub* 
Jeclut) Q« !.. 28* f. unlartbiohi, Einzelne abwei* 
cbungeri .begründet seit und mundart, 2. h. neben dem 
altb«. wärwurti gilt ein goth. Jäufavaürda, pl. -vaürdäi, 
niebt . vaftrdjai. Ungewia bleibt die erde oder zweite 
decl. für adj\ deren .unfleeüerte erfcheinung mangelt; 
a> b.. ich. wei^ nicht» oh vlät oder vla^ii (venuftua) zuom 
oder zuomi' (vacuns) ftattfindet, auch fporju (rudia) 
gerju (calida) gl. monf. 408. 396. find mir unücher. -~ 
3) die vocaJaualauitgen vrt (über) und vruo (praecox) 
•eigen das bildunge- i noch in allen flexionen; vri macht 
vriger, *riju ♦ vrijaj (oder vrin • vriaj) gen. vrigea, vri. 
gerä ( vgl. oben f. 93.) vruo (oder vrua) vruoj&r» vroojn etc. 
. daa tinflectierte vrno fteht genau genommen für vruoi; 
niuwi, triuwi kürzen fich zuweilen in niu, tritt, au* 
mahl vpiftehend in den comp, niukern, triulöf, weichet 
letztere vielmthr dat fubß. triuwa vai kürzt. 
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III aßlt. fchwaehes adj.irße decL 7*9 

Starkes adjectivum. dritte declination. 

iß auage'Öörb'en und Wörter wie enki, durri, herti fol. 
gen der zweiten; 111 klau (perfpicax) nach der erften 
yertritt u das y im gpth. glaggvua, nicht das u. Aber 
in dem u der fubft. Bildung ernuß (fedulitaa) fpüre ich 
ein alteaadj. ernu» arnu, das fchon dem Gothen za 
ajni geworden ift. 

Schwaches adjectivum. erße declination. 

fg. plint-o , *, jplint-a plint-a 

plint-in . plipt-ün plint-in 

plini - in plint-un plint-in 

plint-pn(on) plint-un plint-a 

- pl. p)im~un(on) plint-än plint-tfn 

plint~6riö plint-6nö pHnt-ön6 

plrnt-om - plint-örn plint-öm 

plint ~ t»n (on) plint-un plint-un 

alle flexionen ftiroroen mit denen der fchw. fabß. decL 
übe rein und bedürfen keiner andern erörterung. Aufl 
fallend aber verletzt N. im dat. pl. diefen parallelifmua, 
da er blinden , blinden f blinden (wie in ßarker form) 
fetzt, neben hanön, zungön, herzön. Den gen. pl. 
bildet er blindon, bündön, bündön, wie hanön, zun" 
£Ön, htfrz6n und auch die übrigen cafua den fubßantivi- 
flehen gema^. — Verfchiedene Wörter ßehen lieber fchwach 
als tfark, z. b. zako (ignavua) ke'ro (avidua) vgl. O. IV 
a8, *q. g€ro mit dem ßarkcn ker N. n8 t 104. Näherea 
in der fyntax. 



Schwaches adjectivum. zweite declination. 

mangelt, indem ßatt mitjo, mitja; märjo, märja nach 
erßer decl. mitto, mitta; maro, m&ra etc. gih; fput- 
weife mireo zzmirjo im welTobr^ denkmahl* 



j ■ 

Altjächjijches adjectivum. 
Starkes adjectivum. erße declination» 



fg. blind blind blind 

blind - aa (. ea) blind - ar6 (-erö) blind - as (. et) 

blind - umu blind - ixö (- £rö) blind - an 

bfind - an (• ana) blind - a (• c) blind 

blind - 1 — — blind -ü 
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730 IL altfäcbf. ftßrku od/V erße ditL 

pl. blind -*(-e) blind -1 blind(-u) 
* blind - ärö (- er6) blind - ar6 (- M) blind - ard (- e>o) 
blind - on (- un) blind - on (- nn) blind -^on (- un) 
blind- ä( e) blind -a blind (-u) 

1) den flexionsvocalen lege ich nnr mntbma^Jich lSnge 
und kürze bei; - as and -es, -Ird und -Ird febwan- 
fcen nach beiden hfl*; im pl. mafc. überwiegt -ä ftatt 
des m*hr hochd. -e; im dat. pl. ift daa e völlig ver- 
wifcht. — 2) den acc. - ana pflegen noch compoßu und 
mehrfilb. adj. zu behalten (langfamana, niudfaroana, un- 
fundigana) oder das vordere a zu fyncopieren (helagna, 
mahiigua » luttilna) einfilbige dagegen das hintere a zu 
apoco^ieren ala: blinden, langan, ßarkan etc. Doch 
ivechfeln h&lagan und helagna. — $) dem nono. 'fg. geht 
alle ilexion ab, d.h. nie Seher blinder, blindu, 1>Un- 
dat. — 4) zuweilen fcheint der nom. acc. pl. gleich dem 
fnbft. (f. 636.) auf -u zu endigen, z. b. minu (mea); ob 
dies auf den nom. fg. fem. auszudehnen ift?— 2u die- 
fer d*?cl. gehören 1) einfache: ald (vetua) all (omnis) 
arm (miOr) bald (audax) blec (pallidua) blind (coecus) 
diop (profundus) fruod (fapiene) fnl(p)enus) f äs (prompt us) 
gel (fuperbienf) gern (cupidus) glad (laetus) gnorn 
(moeftus) grirn (ferox) grot (magnus) guod (bonus) haft 
(captus) her (clarus) hlt (calidus) hltjd (fonorus) h6h 
(alms) hold (carus) huat (alacer) hutt (albus) jung (ju- 
venil) kald (frigidua) kuth'(notus) lang (longus) leth 
(exofns) Hof (gratus) los (über) lung oder lungar? (celer) 
quic (vivus) ruof (famofus) fcarp (acer) Gok (aeger) fein (lu- 
cidum) fuolb(ve>ua) ftark (rbrtia)ftum (mutus) Fuart (niger) 
fuäa (privatua) fuith (fortia) thim (obfeurus) torn (fervi- 
dus) Avar (verus) warm (calidus) wek (mollis) wld (la- 
tus) Avr^th (iratus) etc. fo wie die comp, mit - faß, 
-füll, -herc, - lic , - muod , - fam , -ruof, - ward etc.; 
Untergegangene folgen aua adv. und verbis z. b. aus 
tulgo, atuomjan ein tulg (validus) tuom (Uber) — 2) be- 
dungen mit -i7, *an % -in* -ar, - un miktl (magnus) 
^gan (proprius) Itain (linteus) biliar (amarus) h6dar (fe- 
renns) ficur (eertos) etc. — 3) mit - ag % -igt manag 
(nmltus) beiag (fanetus) mahtig (potens) etc. — ■ 4) mit 
-aht, ->ht: roraht (lucidus) feraht (confifuaj berht (tU 
luftris) Höht (lucidus) — 5) vocalaualautige, die in 'der 
floxion - w oder -h annehmen, als: glau (perfpicax) 
glawä; bliu (lividus); garu (parattta) pl. garowä; naru 
(angu^ua) pl. narawa; fra oder frau (?) (hilaria) pL 
frahä etc. . 
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IL attfächf. ßarkes aij. erfte u. weite deel. i%x 

Anmerkungen ; i)kein uralaut möglich. 2)fchwan* 
kende aflimilation, a. b. wärdrö ß. wirirb — j) vocai- 
fyncope bedarf näherer tinterfuebung ; beifpiele: hlutru 
(cum limpido) bitrea (amari) eic. — 4 ) übertritt adj. 
zweiter dtcJ. hierher im unflectierten fall; ich finde- 
dior (pretiofiis) faß (firmoa) hard (dorne) bren (purua) . 
mild (placidus) mirk (obfearus) ftiot (dalcia) fulr (gravis* 
thrift (audsx) doch fcheinen faß, hard, fuar auch für 
die übrigen cafus der erßen deci. zu folgen, da lieh 
z.b. im acc. fg. m harda», faßan. fniran und kei n 
herdean, feftean, fuärean zeigt. 

Starkes adjectivum. zweite declinatioiu ' 
fg. midd-i midd-i midd-i 

middea. (-jea) midd-e*r6 (jerö) midd-eas (-ies> 
middjumu midd-etrö (jero) midd-jumu 

midd-ean (-jan) midd-ea (ja) midd-i ' 
midd-jö — — midd-jü 

pl. mfdd-eä f-je) midd ea (jÄ) midd-ju 

midd-ear6 (-jer 0 ) midd-e|r6 (-jer6) midd-eäro (jerd 
midd jun midd-jon midd-jun 

midd-ea ( je) midd-eä (-ja 1 ) midd-ju 
da» thema iß sum theil probier* a tifch , da ich dem dar. 
fg. aller gefchl. ond gen. fg, fem. nirgenda begegne; nicht 
unwahrfcheinlich gelten hier nnd im gen. pl. die rlexio- 
»en erßer decl.: raiddumo, middärö oder midderd; im 
gen. pf. finde ich wirklich dernerä ß. dernjerd, derneärd. 
Dem nom. fg. fem. könnte nach analogie dea nom. pl* 
neutr. - ju zußehen. — Hierhergehören: blithi (laetue) 
dernl occultas) derebi fsudax) diuri (pretiofoi) druobi 
(obfcurua) grooni (viridis) unbinri (immanis) hriwi 
(poeniteni) lari (vaeuua) märi (eximins) mildi (lenis) 
middi (mediua) niwi (novos) 6ßr6ni (auftralia) 6tbi (fa- 
eilis) riki (dives) fkiri (porus) fc6ni (pulcher) Tpahi (fa- 
piens) ßrengi (fortisj footi (dnlcis) bitengi (imminens) 
thrtfti ^andax) thioßri (caliginofui) weki (moUis) u. a. m. 

Anmerkung: der in die erße decl. theil weife oder 
ganz (faß, hard 9 fnir) übertretenden iß dort gedacht. 

Altjächfifches Jchwaches adjeetwum. 
bHndo, blinda, blinda gehen völlig wie die fubß. hano, 
tunga, bdtfi; »«ddjo (-eo) middea (-Je) middea (-je) 
aber wie die fubß. willeo, fundea. v 1 ' 
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73« IL angeljächf. fiarkes adj. erße deeL • 

jingelfächfifckcs adjectivum. 

Starkes adjectivum* erfie declination... 

fg. blind blind (-u) blind 

blind -et blind -re blind -et ' 

blind -um blind -re blind -um 

blind -ne blind -e . blind 

pl. bünd-e blind-e , blind-u 

blind -ra blind -ra blind - ra 

blind -um blind -um blind -um 

blind-e blind-« blind- u ' 

nähere voealbeflimmung der flexionen unterläge ich, wie 
beim fubft. Von den f puren det inftr. unten in den er* 
läuterungen. Der nom. fg. fem. fchwankt zwifchen ab- 
legen aller üexion (weichet enifchieden für mafc. und 
neutr. gilt) und bcibebtlten des -u; et fcheinen hier- 
über folgende regeln zu gehen *) alle kurzßlbigen Wör- 
ter (leben nicht ohne -u , alt: tiju t fmalu. ß) mehrfiU 
bige bildungen behalten es meiftentheila , als; eadigu, 
gättlicu, ägenu, fägeru, micelu; doch die .beiden letz- 
teren auf - er, -el apocopieren et häufig: fäger, micel. 
y) langGlbige legen et ab, alt: blind, healf, göd , faft, 
hat etc. Olfenbar vergleichen lieh diefe grundfätze den 
beim fubft. f. 644. vorgetrageneu und walten ebenfo bei 
der elften decl. det ftarken fem., welche kurze wurzeln 
wie gifü , ftcu, feeamu umfaßt, während lange zur vier- 
ten decl. übertreten, wie bxr, lär, fprzc. Ganz ftreng 
ift et doch nicht damit zu nehmen; da f. 64 r. fcölu, 
fnöru; f. 644. bann der theorie widerftreiten , fo muß ich 
auch hier ein ausnabmsweifea heardu ft. heard etc. zu- 
geben. Auch febeint der fand dem nom. fg. fem. paral- 
lele nom. acc. pl. gern bei dem -u zu beharren, uner- 
achtet der langen wurzelfilben. 



dead (mor- 



Dar (nudut; Deornt (lucidus; biac (paiuuus; 
blind (coecus) bräd (latus) cald, ce'ald ( 
(frigidulut) cranc (debiÜt) crumb (curvut) < 
cund (oriundus) cüfe (caftus) evic (vivus) 
tuut) deäf (furdus) dearn (oeeuftus) dedp (profundus) 
de'orc (tenebrofut) dumb (ftolidus) dvxt (hebet) eal, 
-llea (omnit) eald (vetut) e'arg (pravus) e'arnr (mifer) 
eorp (fufeut) fäft (firmnt) fät, -Uee (pinguis) fuh (ver- 
ficolor) fei (pauxus) feax (crinitut) fe'rfc (integer) forht 
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. Ä an gel fach], fiarkes adj\ erfte decl 755 

(pavidus) free (vorax) frora (probua) fröd (fapiena) ful, 
-llea (plenua) ful (putris) ffta (prönus) gäl (lafcivua) 
gealh (triftie) geap (fubdolus) geong (juvenia) georn (avi- 
dua) gläd (hilaria) gleav (prodens) gnom (moeftua) g6d 
(bonus) gram (offenfus) greät (magnna) grim, 
(atrox) bil (fanus ) här (canas) häa (raucuB) bat (calidua) 
beäh (ahus) healf (dimidius) heald (pronua) healt (clau- 
dus) beard (durtia) hlud (fonorua) bneäv (parcue) hnärc 
(mollia) hol (cavua) hold (propitiua) hräd (citua) hreav 
(Crudua) hvSt (acer) hvealf (convexua) hvit (albus) lam 
(claudua) lädh (exofus) lät (tardus) lang (longua) Jeat 
<Hber) le6ht (lucidus) le"öf (carusj neah (propinquus) nyr, 
-ttea (utilia) räd (paratua) tead (ruber) reöd (rnbicundua) 
reht (rectua) röf (clama) rot (hilaria) ruh (hirfutua) rüm 
(fpatiofua) fär (gravia) fcearp (acer) fein (fplendena) fcfr 
(limpidna) fcort (brevia) fealt (falfue) feöc (aeger) fid (am- 
plna) fleac (piger) fmäl (gracilis) fmolt (ferenua) fnel -llea 
(velox) fddb (verus) fpär (parcua) fteap (altua) flidh (rigi- 
dua) ftirn (afper) ftrang (fortia) ftunt (ßultua) fv*r (gravia) 
fvxa (propriua) fveart (niger) fvidh (fortia) fvift (pernix) 
tat (tener) teart (afper) til (aptus) torht (lucene) trum 
(firraua) £earl (vehemena) $yn, -nnea (tenuia) ]>yr,-rrea 
(aridua) väc (mollia) van, - nnea (teter) vär (cantua) vxt 
(udus) finevealt (rotundua) veordh (dignua) vid (latus) 
vis (fapiena) bilvit (finoplex) vlanc (fuperbu8) vläc (te- 
pidue) vrädh (iratua) vund (vulneratua) — a) viele bil- 
dungen mit -o/ t -e?/,-or, -er: bnitoi (petolcue) 

micel (raagnua) Igen (propriua; flxnen (lapideua) fnotor 
(prudens) etc. — 3) mit -ig: eadig (felix) etc. — 4) mit 
-ihti ftxnibt (lapidofua) etc. — c) mit -ifc: clidifc 
(puerilia) etc. — 6) mit der vorfilbe ge : geme't (aptua) 
gevia, -flea (certua) etc. — 7) eine menge comp, mit 
-cund, -fift, -feald, -feax, -ful, -fua, -georn, -heard, 
-heort, -leäa, - möd, -röf, - fum, -veard u.a.m.— 

Anmerkungen: 1) der amlant derer mit kurzem ä 
in a iß nach f. 224.252. 233. zu beurtheilen und gehört, 
da er die flexionen nichta angeht, infofern nicht hier- 
her, wie er auch beim fühlt, (f. 638. 643.) keiner befon- 
deren darftellung bedurfte. Indexen zeigt Geh eine ver- 
fchiedenheit , der flexionsvocal e führt beim adj. über- 
all daa reine a der wurzel zurück, während beim fublr. 
9 bleibt (däges , däge; fätes , fäte); füllte dies auf eine 
frühere flexion - a, -as flau - e, -es deuten? Der au- 
(chaulichkeit wegen feue ich ein paradigma her: 
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734 H. angtlfächf. fimrhes adj. crJU u. n*. decU 

fg. hv£t hvat-a hvlt 

hvat — et hvät — re hvat — ea 

hvat -um hvät-re hvat -am 

hvät-ne hvat-e hvit 

pl, hvat — e hvat — e hvat — u 

hvät — ra hvät — ra hvät — ra 

hvat — um hvat — um hvat — um 

hvat — e hvat — e hvat — u 

* 

wonach folgende gehen: här , gläd , hröd , lät, fmSl. 
fpär, vär nicht aber die langen dvxa, fvxs, vxt, die im 
dat. etc. dvxfum, fvxfum, vxtum behalten. — 2) wur- 
zeln mit geminierter conf. vereinfachen fie vor den 
flexionen -ne, -re, - ra, et hei^t alfo grim, grimmee, 
grimmum, grimme, grimra etc., deagl. vanne, vanre; 
ealne, ealre; gevifne, gevifre etc. — 3) ob wurzeln auf 
n und r mit langem vocal diefen kürzen, wenn durch 
den anftq/? dea -ne, -re gemination entfpringt? ich 
meine z. b. anne (unum) fcinne (lucidum) • gedonne 
(factum) fvärre (gravi) ft. än-ne, fcin-ne, gedon-ne, 
fvxr-re. — 4) mebrGlbige auf -el, -en, -er, -ig fyn- 
oopieren den bildungsvocal , wenn die flejion vocalifch 
anlautet, nicht, wenn n oder r anftöjfft, alfo: ftgru, 
fagres, fägrum, fägerne, fägerre; h&Igu, hälges, hälgum» 
häligne, haligre. Doch bei denen auf -el, -en, -ig 
unterbleibt die auaßo/fang auch häufig, z. b. mäniga, 
hätenu (vocata) etc. — $) vocalaualautige wie freie* 
(fulvue) geolo (flavua) me'aro (tener) entwickeln ein v: 
fealvee etc. ; drl (aridus) frl (über) ein g. — 6) Wörter 
zweiter decl. find mit abgelegtem - e häufig in dtefe 
übergegangen, ala fvxr, nyt,£yn ete. ftatt fvxre, nytte, 
f>ynne (vgl. f. 645. denn» cynn etc.). 

• - 

Starkes adjectivum. zweite declination. 

das bildunga-e hat lieh blojj im nom. fg. aller ge- 
fchlechter bewahrt und im nom. pl. neutr. ♦ vielleicht 
im nom. pl. male, fem.; wenn fich ein midde f midde 
verfchieden von midde, midde annehmen ließe. Im 
nom. fg. fem. und nom. acc. pl. neutr. fcheint die flexion 
-u, ohne rückficht auf vorausgehenden langen oder kur- 
zen vocal zu beßehen. A lle übrigen cafua folgen mit 
fyncopiertem e der erßen decl; ohne zweifei galt aber 
in früherer zeit middeum , eccum etc ftatt middum, 
ecura. 
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II. angeljächf. fchw. adj. erfie uizweüe decl. 7^5 

Hierher fallen: comp, mit -bxre, als: luftbxre (de- 
lectabilis) etc. blidhe (laetus) ce'ne(audax) clxne (puma) 
gecynde (genninus) gedefe (congruus) deöre, c'yre (pre- 
tiofus) dr£fe (turbidus) eädhe (facilis) ece (aeternue) fxge 
f moribund 11 s) fxle (venalia) gef&ge (aptus) feörfete (qua- 
drupes) grene (viridis) heäne (contemptus) gehende (pro- 
pinquua) hlxne (macer) unhyre (ferus) Ixne (fragilis) ge- 
mxne (communis) nnmxne (fincerue) mxre (clarua) 
medhe (feffus) midde (raedius) milde (mitis) nedve, 
nive (novns) redhe (trux) rlce (dives) ripe (maturns) 
fxoe (tardus) andfxte (abominab.) fceone , fciene-(pul- 
cher) fefte (placidua) f medhe (laevis) fmylte (ferenus) 
üille (quietua) fvxre (gravis) fv&te (dnlcie) nnfxle (irre- 
prehenfibilis) getxfe (dexter) ealtxve (bonos) bitfngf (in- 
cumbens) treöve, trjve (fidus) £>icce (craffus) §>yftre 
(obfc.) §fcrifte (temerariua) ge]>vxre, möd£vxre (miiis) 
vnvemme (immaculatue) velte (defertua) vilde (ferus) 
vrxne (lafcivus) vyrdhe (dignus) yrre (iratue). 

Anmerkungen: 1) nach anm. 3. zur vorigen wäre 
auch hier im acc. mafc. grenne, cenne, länne, fänne etc. 
zu mutbma/?en. — 2) gleichergeflalt gilt flilne, |>icne, 
yrne, unvemne, ftilre, t>icre, yrre, uuvemreetc. — j) der 
dort 1. abgehandelte uralaut kann hier nicht vorkom- 
men. — 4) Übergänge und fchwanken find dort anm. 6. 
berührt; man findet fvxr und fvxre, ftil und Üille, luft- 
bxr und luftbxre etc. 

Schwaches adjcctivum. erfie declination. 

blinda, blinde, blinde gänzlich nach hana, tunge, eage; 
min merke 1) die f. 754- genannten haben hier in allen 
cafibua a und nirgend ä, namentlich auch im nom. fg. 
fem. nentr. und gen. pl. comm. feö late, £ät late, £ära 
latena, welches wieder beweift, da/? das e in diefen 
flexionen nnorg. ift. — 2) einige adj. gelten nur in fch wa- 
cher form, *. b. vana (carens) vräcca (exfulj. 

Schwaches adjectivum. zweite declination. 

mit der vorigen decl. einftimraig; nur in den älteren 
quellen hin und wieder fpuren des bildungs-e, als: 
middea, ecea, middean, ecean ft. des üblicheren midda, 
*ca, middan, ecan, vgl. f. 645. 
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T3 « H. altfrufifche* adjeetimm. v 

AUfri ejijc hesftarkes adjectivum. 

fr blind blind -e " blind 

B * blind -es blind -ere blind -es 

blind* e blind -ere blind-«, 

blind -cn« blind -e blind 

pl. blind-« blind-ri blind-« 

blind -rert blind -«ra blind -er« 

blind -e blind -c >' blind-« 

blind -e bliud-« blind-« 

^ 

das auffallend!*« Hr. die apocope des datiren m , fowohl 
im fg. mafc. neutr. als pl. corom. . früher galt gewi« 
blindem ft. di«f«a blinde. Br. 0. 127. finde ich auch noch: 
mith Gnem, neben : muh fino monfjum. Die kürzun- 
gen des -en«, -ere, - era in -ne, - re, -ra raupen nach 
be/feren quellen beurtheilt werden. Spuren der «wei* 
ten d«cl. in den nominativen rike , dior« «tc. 

Altfrießjehes fchwaches adjectivum. 
blind« 9 blinde, blinde wie bona, tnngo, 6g« (f. 649.). 

Altnordisches adjectivum. 
Starkes adjectivum. erfie declination. 

fg. blind -r blind blin-t 

blind -s blind -rar blind-« 

blind -um blind -ri blind -n 

blind -an blind -a blin-| 

pl. blind — ir blind — ar blind 

blind — ra blind — ra blind — ra 

blind — um blind— um blind — um 

blind — « blind - ar blind 

1) daa-r noro. fg. mafc. und -t nom. acc. neutr. find 
unerläßlich und ihr« in den übrigen fprachen mehr oder 
minder eingerißene apocope hat keine ftatt; folgend« 
ausnahmen abgerechnet oe) das -r unterbleibt, wenn das 
"Wort mit r t rT, f, IT, fn, gn, rn fchlie/ft; hier fallen 
nom. mafc. nnd fem. (wo in diefem kein umlaut wal« 
tet) zufa mmen; beifpiele: fnar, fnör; Borr, fiwr; laus» 
laus; vis, vis; hraff, hvöff; viiT, viff; lafn, iöfn; fkygn, 
fajgPl gi«rn, giörn. ß) das -t nur im einzigen n6g 
(copiofum) f. Rafk erfte ausg. p.78.; in der zweiten 
ausg. fühlt ditfe behauptung. — a ) varfchieden von 



t 
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jenem abfall des männl. -r (unter 1, «) ift feine aßimi- ' 
lation mit dem anftq/?enden einfachen I und n , in 
einölbig hingen oder mebrGlbigen ; ßatt l-r, n-r 
hei^t et II, nn (oben f. 306. 307.)» beifpiele: heilig 
feinn ft. heiir, feinr; gamall, eiginn ft. gamalr? eiginr. 
Stö/?t gemin. II, nn au, fo bleibt das - r, als: illr, 
fannr. — 3) daa neutrale -t wird nicht, wohl aber 
•werden ihm anftq/iende dh afflmiliert, wenn vocal vor- 
ausgeht; für glaub - t, g6dh t v blidh-t gilt glatt (und 
roit vocal kör zung) gott. biiit (oben f. 318.). Bei an« 
fto/Jen^em nd % rjk wird d, dh verfchluckt, 2 b. blint 
für biindt, hart -f. hardht. Vocalaualautige Wörter ge. 
minieren daa neutr. t, wie mir fcheint, ohne notb. als: 
httt, njtt (oben L319. n°70« — 4) gegenfatz zu der 
bewahrung dea -r, -t bildet die durchgedrungene apo~ 
cop« der vocal ifchen flexion, welche im nom. fg. fem, 
und nom. acc. pl. neutr. ohne zwei fei früherhin gegol. 
ten hat. Der, gebliebene, noth wendige u miaut des wur. 
zelhaften a in ö lehrt, da/T diele flexion (wie beim fubft, 
f.6>6. 659.) -u war. Stehet öll, hög für öllu, högn, 
fo muß auch blind, bli, ttör Heben für blindu, bläu, 
ft6rn. — 5) daa i im dat. fg. fem. und nom. pl. mafc. 
mnß 9 weil ea keinen umlaut zeugt, unorganifch fern.-* 
Die ein - und nicht eintretenden umlaute macht folgen* 
dea paradigma anfchaulich: 

fg. hvat-r hvöt hvat-t 

hvat-8 hvat -rar hvat-a 

hvöt -11m hvat-ri hvöt-u 



hvat-ra hvat-ra hvat - r* 

hvöt -um hvöt »um hvöt- um 
hvat-a hvat-ar hvöt 

Diefe deci. enthält 1) einfache adj. : allr (omni«) Ängr (angu- 
fhia) apr (afper) xr (annuua) argr (ignavpa) armr (pauper) xtr 
(ednlia) audbr (vaeuua) aumr (mifer) bägr (difficilia) ballr 
fpugnax) beinn (rectua) beitr (acutus) ber (nudus) biartr (lu- 
cidus) biiigr (cnrvua) biackr (fufcoa) blinkr(albua)blar (coe- 
roleua, Inania) blaudhr (mollia) blautr(nudua) bleikr (palli- 
dos) blidhr (blandus) blindr (coecua) bliugr (verecundua) 
bradhr (praeeepe) breidhr (latua) brönn (furvus) br$nn 
(conrpicons) b$ll (babitabilia) byltr (revolutua) bxr (ca- 
pax) dar (▼ehemena) daudhr (mortuua) daufr (furdua) 
deigr (mollia) dimmr (opacua) diupr (prof.) döckr (ni- 
ger) dreifr (fpufae) driugr (cODMouus) diiupr (humilia) 



hvat - an 
pl. hvat-ir 



hvat - a 
hvat-ar 



hvat - 1 
hvöt 



Digitized by VjOOQle 



73B tt oltnord. fiarkes adject. erfte declination. 



drxgr (tolerabllia^ dnmbr (mutus) dyggr (fidus) d£r (pre- 
tiofui) dxll (rr.itis) fadhr (ornatus) fair (venalis) far (pau- 
cus) faftr (firrnus) foer (meabilis) feigr (morti vicinus) 
leitr (pinguis) flatr (planus) forn (vetus) föJr (pallidum) 
frsckr (über) framr (audax) fränii (nitens) fr är (celer) 
frekr (n im ins) fndhr (fürrnufue) frinn (vcnnftus) friofr 
(foecundas) frömr (probua) frddbr (prudens) fror (qoie- 
tu9 ) frcegr (clarue) füll (putridüs) fullr (plenue) fue (pro* 
nus) gxtt (parabilis) gfipr (apertusj giarn (proclivie) 
gladhr daetus) gliüpr (bibulus) glöggr (perfpicax) gnugr 
(abundans) godhr (bonus) gör (factua) gramr (iratus) 
gr|r (gufeus) greidhr (expeditus) greipr (cernuus) grettr 
(torvus) grimmr (faevua) grdfr (rudis) grunnr (vadofus) 
gr$ttr (lapidofus) grann (viridis) hädhr (commiilus) hagr 
(aptns) halfr (dimidius; hall (lubricus) bahr (claudus) 
hallr (proclivie) här (celfus) hardhr (durus) bis (ran cus) 
haftr (trtix) heill (integer) heitr (fervidus) hirdhr (tutus) 
blar (laxne) hliodhr (taciturnus) hlyr (tepidus) hnappr 
(aretüs) bnar (Aren uns) hollr (fidua) hoJr (cavus) hofkr 
(fortis) hradhr (celer) hrär (crudns) hreinn (purus) faxeff 
(vivax) hryggr (tri (He) hvaff (acer) hvatr (alacer) hvellr 
(fonorua) hvitr (albua) hyr (mitis) hafr (aptusj bagr 
(qnietus) hxpr (lnbricua) hxttr (periculofus) iarpr (ba- 
din*) illr (malus) kaldr (frigidus) klar (clarus) kleipr (an- 
gnftua) klökr (prudens) kränkr (aeger) kringr (aptus) 
krxfr (fortis) kunnr (notus) kyrr (quietus) kxr (carus) 
lägr (bumilis) llngr (longus) latr (piger) laue (liber) 
leidhr (invifus) lettr (levis) likr (ümilis) linr (lenis) liöa 
(clarns) liüfr (carus) lxgr ( vicinus) Ixe (literatue) midbr 
(medius) mildr (clemens) miör (teuer) ruödhr (feflus) 
mylkr (lactans) myrkr (tenebrofus) mir (clarus) mxtr 
(infignis) napr (frigidus) nipr (pulcher) nögr (abundans) 
Hyr (novus) nytr ( utilis) noegr (fufticiene) nxmr (capax) 
6dhr (rabidus) ölr (ebriua) oer (amens) öngr (angußue) ör 
(celer) plurapr (rufttcus) prüdhr (urbanus) qvikr (vivus) 
qvmxr (com modus; ragr (timidus) rackr (fortia) nmmi 
(amarus) ramr (fortis) rämr (raueus) rängr (obliquus) 
raudhr (ruber) reidbr (iratus) reimr Jonorus) r&lti 
(recius) rifr (largus) rikr (dives) riodhr (facie rubienn- 
dus) rör (qnietus) röfkr (ftrennua) rumr (amplus) rxkr 
(extorris) rxnn (fimilis) fadr (fatur) fannr (verus) far 
(fancius) feigr (lentns) feinn (tardus) fekr (fons) fettr 
(modeftus; ffdhr (laxnaj Rnkr (tenax) ßükr (aeger) ik«kr 
(obliquus> fkammr (brevis) ikarpr (acer) fkeifr (obiiq.) 
fkiar (fugax; ikilmr (quaüatui) fkiutr (celer) fcir (da- 
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rns) <k*f (Hnopidos) flakr (remiflus) JWpr '(lobricns) 
flettr (plannt)' lliffr,- fliofr, fber (hebe*) (ITngr (callidna) 
flippr (nudns) flxgr (vifer) Mxror (vilis) fmär (parvna) 
fnieikr (lubricat) fmekr (liquidum) fnädhr (lanriginöfna) 
fnar Cc4\er) fnarpr facer") fnandhr -firtop.O f^l^lfr 'fnrtis) 
fnöggr(glaber) föggr (roadidns) fpakr (prodena) fprxkr 
(fortia) ßamr (balbua) fterkr (robnttusj ftifjpr (privigrnis) 
ftoltr (fuperbni) ftdr (niagnos) ftrfrngr (feverut) ftrfdhr 
(afpetV- ftnttr (brevia) fl$fr (rigidns ) fralr (frigidua) 
fvängV (famelicua) feartr (niger) fvÄt (proprina, dnlcia) 
fveipr (crifpu*) fvidhr, frinnr (prndens) fnr (tridos) 
f£nn (evidens) fxll (beatus) fxmr (decens) fcetr (dulcit) 
tamr (aflnetua) teitr (taetos) tentr (dentatoa) tidhr (fre- 
qnens) tdmr (vacuue) trandhr (invitot) tregr Jegnis) 
tretfkr (difficilis) trur (fidus) tryggr (fidelh^ tviftr (triftia) 
txpr (anguttus) txr (limpidna) peckr (gratus) £rar (con- 
tumax) f> röngr (angnftus) £reyttr (feiTua) £rnmr (tonana) 
J>ver (trarteverfus) fcfingr (gravis) frunnr (tener f>urr (ari- 
dus) ££dr (egelidtis) fcyckr (fpiflus* f>yrftr (Gliens) öngr 
(jnvenis) vandr (difficilia) vanr (ino^s) vanr'' (effaetua) 
var (cautua) varmr (tepidoa) vafkr (ßrenana) vätr, votr 
(hnmidoa) veikr (infirame) - Terdhr (vergena) vldhf (am- 
plus) vigr (bellicorna) vildhr (acceptut) villr (Blfeftrit) 
virkr (profeftue) vi» (fapiene) vifkr (fagax) viff (certot)' 
vxdhr (vadofoe) vxgr (mhis) vxnn (formofoa) vxnn (fpe- 
vandue) vxr (^hilarie) $*r (ferue). — t) viele comp, mit 
-Mir, -leitr, -ligr, -ordhr. -famr, -vcrdhr. — 3) viel« 
bildnngen mit -ai, n (watt -an) -im, -r (ftatt-ar)l 
gamall (vetns) Hüll (parvua) iafn (planne) Gifrinn (ar- 
genteus) bhr (acer) dapr (obfcurua) fagr (venuftui) gifr 
(vehemena) fir (eximiue) lipr (agilia) magr (macilentua) 
fnoir (callidue) vitr (fapiena) u. a. m. Diefe letztern mit 
-r halte man nnr nicht den einfachen unter 1. genann- 
ten gleich, indem bitr, dapr, magr für bitar, dapar, 
magar flehen (vgl. oben f. 304.) alfo in jedem cafua daa 
bildungs-r zeigen, gen. magra, dat. mögrum etc. wüh- 
lend die nnter 1. dat flexiona-r lediglich im nom. fg. 
mafc. haben; z. b, bagr, gen. haga, dat. högum. <— 
4) bildnngen mit -ag, -i/g, -ig: heilagr (fanctus; knn- 
nngr (gnarna) blddhigr (crnentua) etc. wohin anch einige 
fyncopierte: margr (multut) höfgr (gravia) urgr (tritus) 
zu rechnen. — 5) mit - Sit ; kringldttr (circularU ete. — 
6) mit -fki beifkr (acerbus) bernfkr (jovenilia) elfkr 
(amans) etc. wohin felb(t die unter I. genannten holkr, 
röfkr , treifkr, vtlkr, wiikr «u ziihltn. 

Aaa 2 . 
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•» » 

Starkes adjectivwn. . zweite deeiination. 

ift erlofehen: i) das büdunga- i im unflectierten fall 
überall abgefallen, dl« wtirzelfitb«s fey lang oder ktifa, 
alfo ohne die beim neutr. Tubftw f.i36o. wahrgenommene 
unterfcheidnng. Sein früheres dafeyn verräth aber in 
umlaölbaren der nmlaut: xtr t b*r, dpr, fetr, greenn. 
hyr, laes, rovr, u£r, noegr, Btmr, qvamr etc. entspre- 
chen den aüh. ägi* .bÄti» tiurl, vüori, kruoni, hitari, 
rnäri . ritral, quäm?; ,mi treib, ac 5e, gruene» n«me. » z) in 
der vocatifch beginnenden fHexio» : zeigen die) litt- ften 
denkm&hler noch das i m den \*3rtern midhr, midh, 
Vitt und r$r, n£ t n$tt; dat. midbjum, midhri; raidhju ; 
»$jom, <n$rri, n£ju; acc. midbjan v midhja f jmitt? n£- 
jan , n£j« , n>tl etc. Ebenfo kommt von rikr . ri* „ rikt 
neben rikum , rikan das ältere rfkfum , rikjan vor. Im 
noM. pl. ßenet midhir , rikir, L midbjir, rikjir [nach 
Ralks febreibung f. midhir, rikir]. 
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Starkes adiectivum. dritte de clirwtiön. 

daa alte bildnngs - n fpürt fich wioderom j) wenn der 
Umlaut des wurztlhaften a in Ö im mafc. und neutr., 
überhaupt durchs ganze wort hindurch eintritt-, hier- 
her: döckr, folr, glöggr, gör, o!r, oiigr, ör , ioikr. 
InÖggr, föggr, £ Ön^gr. -J wenn zwifchen wnrzel- und 
flexi onsvocal ein v vorbricht; dahin «) die eben ange- 
führten mit dem umlaut o, folglich dat. döckvum, 
g!5gg am , görvum etc. acc. dückvan; pl. duck vir etc. 
ß) hryggr , myikr, t/y'ggr, £yckr; dat. f>yrkvum F acc. 
pyckvan. y) haf, frior, mior, flior; dat. hävum, frio- 
vtim etc. woneben auch häfum, friofum gelehrteren 
wird. Man vgl. über dies keineswegs leer eingefcho» 
bene v oben f. 3 1 s. 32c. — Spätere quellen zeigen 
dock um , glöggum , Kaum etc. 



Schwaches adjectivum. erfte dedination. . 

fing, blind- 1 blind- a blind -a 

blind, a blind -u blind -a 

blind -a ,. blind-u blind -a 

blind -a blind-u Wind- a 

pl. blind-u blind-u blind-u 

blind -o blind-u bünd-u 

blind-u blind-u blind-u 

blind-u blind-u blind-u 
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I") die ßngg. gleichen völlig der fchw. fubft. decl. , nicht 
aber die plorale. — 2) da» i nom, fg. mafc. rft onorga* 
nifch und weckt keinen umlaut. — 3) das - u im fg. 
rVrn. nnd pl. comm. weckt ihn überall ; z. b. tögn, 
fvörfu etc. von ragr, fvartr. — 4.) tnehrfilbige fyncopie- 
ren nach dem anm, 6. 7. 8. der ftarken decl. entwickel- 
ten grandfalze, folglich: gamli, gamla, gamla; gamla, 
gömla, gamla etc. fagri, rögru, fagra etc. nnd unorga- 
nifch f»ogli« f>öglu v fcögla etc. 5) manche adj. Und 
nur in fchw. form üblich, z. b. faxt »(jubatuaj andvani 
(mortuus) falltldhi (adultua) etc/ja diefe erftarren baa« 
fig für alle gefchleehter zu der indecl. endung -a: and* 
vana, fulUidba, hlefla (feffus) lama (claudus) etc. 

• 

Adjectiva zweiter und dritter fchwacher declinationen. 

fügen früherbin durchgehenda j nnd v ein, alt: rikji 
(riki) rikja, rikja; döckvi, döckva, döckva etc. 



Mittelhochdevtfches adjectivunu 

Starkes adjectivum. erfie declination. 

fg. blind - er blind - in blind - e3 
1 blind -es blind -er - blind -es 

blind - em blind -er blind -em 
blind -en blind -e blind -e3 

pl. blind.- e blind -e blind -iu 

blind -er blind-er(-ere) blind -er 
blind -en blind -en blind -en 
blind -e , blind -e blind -tu 

x) ablegung aller flexion, im gotb. nur bei dem nom. 
acc. neutr. fg. , im alth. fchon bei dem nom. *cc. fg. 
und pl. jedes gefchlechts zulä/7i&, kann jetst in jedem 
cafus (g. fowohl als pl. und in jedem gefchlecht vor* 
Kommen. -Daa eingeklammerte [blint], eben weil es 
überall beianfügen gewefen wäre, iß darum im para- 
digroa ganz unterblieben. Nähere umßände und bedin- 
gangen in der fyntax; hier bemerke ich vorläufig, da^ 
diefe Äexionswegla^uug bei den adj. ^geraal, gemuot, ge- 
var, gehar, gezan etc. als regel gilt und ße nur aus« 
nehmsweife flectiert gebraucht werden."— a) daa alth. 
t/h nom. fg., fem. und nom. a^c. pl. neutr. erscheint 
jetzt aja ein ^ipb^ongifches, nnorganifchea -iti (vgl. 

ftiu ir reimt fw^viu auf iu(vobis). Glcjch- 
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noch apocope [bäerher b\oßi grop]. Hingegen bleibt- bei 
allen einülbigK« 
r und m. Die 



allen einfilbigWurzen der hintere llexionsvocal nach dem 
Die paradigmen *) lauten wie folgt: 



fg. hol - r hol - in hol - 5 

hol-a hol— re hol-a 

hol - ine hol - f e hol — me 

hol-n hol hol -3 

pl hol bol hol - in 

hol - re hoUre hol-re 

' hol-ti hol-*n hol-n 

^ hol hol hol - in 



bar' bar- in bar -J 

bar - a bar - re bar - a 

bar- me bar -re r bar -me 

bar-n bar bar -3 

bar bar ' bar* in 

bar - re bar-re bar - re 

bar-n bar-n - bar-n 

bar bar bar -in 



der norm fg. rm bar fleht für bar'r; im acc. fg. fem. 
und norm acc. pl. m. f. fallen hol, bar mit dem ftationa- 
lofcn hol, bar fc blint) zufammen. 



Jam-r lam-iulam-3 
lam-a lam-re laro-a 
lain-roe lam-re lam-me 
laro cn lam , lam-5 



grob -er grob-in grob-e3 
grob-ea ' grob-ere grob-es 
grob-eme grob-ere grob-eme 
grob-en grob-e .grob-e3 



*% » 



9\ Vielleicht geben formen 

Ums anftob; fie find meinet wifaen* durah keinen reim 
XU beweifen. weil gegen reimende Wörter beinahe man- 
geln. TheiU ab*r ziehen die beim fubft. ausgemachten 
gen. tele, feit» mila , fpils, fp*ra , hera etc. folgerecht jene 
' adjeöiivi Cohen nach Geh; theil» schwindet ▼erraeirrtltche 
harte, fobald. man fich def neuboobd. in Colonen Wörtern 
Imnggöwordtntn ▼ocala entwöhne, freiließ höhlt, baars, 
Uli ms wären ohne bedenken zu verwerfen. Endlich iß 
auch in ganz analoge« andern Tillen ilie mhd. fyncone er- 
weiftieh, man vgl. hir3» r€la, famSuc mit den älteren 
hire3, TeUt, fame5'ac £iu dialer compof. erhielt ßch nbd a 
die alte kürze* fanuia», nicht; James tag, oben f 4*30» 
wer nun hok3» fmal«'3» bare3 etc. grammatifch verlieht, 
mäße auch hire3» vc'lea etc. lierftellen oder die häufigen 
Anlehnungen mir3. dir3. man3 misbilligen. Dem groleZ 
entfpricht obe3 (pomum) g. fchm. 555. auf lobe3 gereimt, 
wiewohl fich ob3 (Parc. 5gc) folglich grob3 dulden liefae. 
Gute, alte hffi. verdienen rucküoht [Wigal. 17g. holem, 
»58« bare3; Nib. 566. 1557. holn] doch daa fchwanken der 
fohretber begreift fich, da die alteren au dem ahd-. hol<-3» 
pareX, die Tpiteren zu dem nhd. hole3, bäre3 neigen. Tn 
dem fehd. dunkele, magere tt. dnnkel, mager (f. 75*0 ***** 
man keinen grnnd f Ar ein mhd. hole, heitere finden wollen. -» 
Oafs ,mir die dative /ma/me, lemma, b*rrs nicht Torge- 
1 kommen find, weder «ufserhalb reima, noch im reim, auf 
walme, halme, (lamme, amme,' harre, narre ^eftehe ich 
ein, halte Jie aber damit keineswegs fnr vernichtet; dati 
miehelme, hetterre der mehrfilbigen iE erweifücb und bc 
ßitigt die form dar eiüulbigen. - - ■ » 



% 
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pL lim Um lam„iu 
lam-re lam-re lam-re 
Urn en Um cnlam-en 



grob-e grob-e ^rob-ia i 
grob ere grob-ere grob-ere' 
grob en grob en grob-en 



lam lam lam-iu J grob e grob-e grob-iu 

bei dichtem* welche name, fvvane ft. nam, fwan fetzen 
(f* 68t/;) witd auch lame , wano f. lam , wan gelten. — 
Mebrülbige btldungen mit -el, -en, .t er gehen wenn 
die wurzeliilbe kurz tft, gtnz nach, blinder, wenn lie 
lang iß nach holr, bar, lamer. Ich Helle bloß den fg.. auf 4 

gogel - er goge! - iu gogel - ej 

gogel - es x gogel - er gogel -ee 

gogel -em g^gd'Cr gogel -ern 

gogel -en gogel -e gogel -«3' 



► « 



— _ 



eben - er 
eben ^ es 
£ ben - em 
eben - en 



eben - iu 
eben - er * 
eben - er 
eben -e 



eben - e3 
eben — es 
eben - em 
eben - ej 



i 



-TT" 



l 



mager -er mager -iu mager - e3 
mager -ea mager -er mager -.ea 



mager - em mager er 
mager - en . mager -e 

, l 1 



mager- em 
mager -e3 



r 



• • r 



l-r michel-iu 

michel 1 michel -re 

michel - me michel - re 

micnel - n micbel 



michel- 3 
michel - a 
michel -me 
michel - 5 



1 1 — — ■ 

eigen -r eigen -iu 
> eigen - a eig< 11 - re 
eigen -me eigenere 
, eigen eigen 



■ ■ — 



eigen -3 
eigen - a 
eigen -me 
eigeu - 5 



; 



- 



heiter heiter -'tu heiter -3 

heiter -s heiter -re heiter-» 

heiter -me heiter -re heiter -me 

% heiter-n heiter heiter- 3 

der acc. fg. mafc. eigen fteht für eigcn'n (wie die dat. 
pl. meiden, ifeu f. 663« $8 q, für meiden'n, ifen'n) ähnlich 
ift die kürzung de« heiterre in heiter. z. b. M* S. t, 147* in 
Tinfter naht. — Ad}, auf - in, wie erin, ifenin (ferreua) gehen 
nach blinder, folglich: eriner, gen. eriuea, dat. eMnem; fo- 
bald aber ein unbetontes • in enifnringt (oben f. 368,), decii* 
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748 mitteilt, fiarkes aäject. erfie u. zw. decl. 

nieren Ge gleich denen mit der'büdnng - en , doch mit 
zd weilen rückkehrendem tiefton auf den bildnngsvocal 
bei langer würzet (f. 373«) • *• °* gl*ßn (vitreue) macht 
glefiner, gletines, gtefinem; aber hürnin, bürniner oder 
hiirninr, dat. hürnineme. Ebenfo ünd die auf -aV, - te 
su beurtheilen; maneger geht wie ebener; heiliger wie 
grober, jene» macht den dat. ebenem, die f es heiligem e. 
Die auf - ifeh declinieren wie blinder, fyneopieren aber 
oft den bildungsvocal (z. b. timfchin, heidenfchia) wei. 
ches, ala der flexion fremd, nicht hierher gehört. — 
3) die dritte anm. cur alth. erßen decl. ift aoch hierher 
bezüglich; man findet nicht feiten; hart, milt, zier, fwär, 
wis, klein« rieb, gemein n. a. m. ftatt herte, müte f ziere, 
fwxre, wife, kleine, riebe, gemeine; meiftens ift daa ein« 
oder das andere der mundart verfchiedener dichter an* 
gemr^en und dem einen bereit, dem andern bereite etc. 
geläufig. — 4) erlofchene adj. find aus adver bien an 
fchlie/?en, z. b. aus küme, life. 

Starkes adjeetivwm. zweite declination. 

die flexionen find gänzlich zur erften decl. übergegangen 
und Wörter der zweiten nur in ihrem flexionalolen zu- 
Hände, wo das bildungs-e vortritt, au erkennen. 

t) bilde, bioede. bcefe (pravus) dihte (fpiffus) dicke, 
drxte. dünne, dürre, enge. gxbe. gxbe (praeeeps) gite (avi- 
dus, gewöhnlicher gitic) grimme (Wigal. z83.Jgraene. hxle. 
herte. heene. irre, ktnfche. kirre (cicur) kleine, kuele. kuene. 
Ixre. linde, mxre. milte. mitte (mediua) muede. nxhe (vi- 
cinus) niuwe. nütze, ade. rxhe (raueus) rx3«. reine. rSfe. 
rfche. ringe, röfche (afper, troj. 44^ feheene. linc-feime 
(tardus) •) feine (tardus) lenfte. fmxhe. fneede (vilia) fpxhe. 
fpxte. fpitze (acutus, meiftens fpitzic) ftxte. ftille. urenge, 
fueje. fwxre. tenke (tinifter) tiure. trxge. truebe. veige. 
veile. vefte. viuhte. vlticke. wxge(utilia,favens) wxhe. wxre 
(certus) wilde, wife. wuefte. zxhe.— a) gebxre (aptus) ge» 
hiure. gelenke (agilis) gemxge (cognatos) gemx 5« (com mo- 
dus) gemeine, geminne. genxme (aeeeptusj genaue (curio- 
(us) gefchide (?muf. 1, 70.) gefintie (ingeniofus) gefippe 



} Ans diffem nnr bei Conrad vorkommenden wort«, dae 
mit dem folgenden feine einer wurxel febeint, lifo Für 
lancftinc fteht , b»t fich gana unorganifeh das neuh. Imng» 
. /am entwickelt , weichet im mittelh. nirgenda ftattfindei; 
Uncfam im «Ii Ii. und all T. bedeutete: aetermt». Gleich ta- 
delnawerth ift das neuh. fett/am , ftatt des mbd. fffUfxne. 



uiyiiizeo 
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» 

(cognataa)getrinwe. gevzjre (dolofus) gevuegc. gewxre(ve- 
lax) gezxme (deceua) u. a. m. — 3) biderbe, bebende 
(promptue) bereite (paratua) eilende (alicnus) lancrxche 
(vindictam diu fervana} ndchrxte (infidiofua) alwxre (fim- 
l>lex) feltfxne (raroa) nnwxoe (inexfpectatue) vierecke etc. 
— 4) edele. vrevele. vremede. raurwe (tener). — 

Anmerkungen: 1) utnlaut bei feiner fähigen wurzeln 
ift hier noth wendig durch alle cafaa hindurch. z) fyn- 
nnd apoeope gefchieht wie in der vorigen decl. , ereig- 
net fich hier aber kaum» da die unter 1. aufgezählten 
adj. kein» mit kurzer wnrzel gewähren; edeJer, yreve- 
ler gehen .wie gogeler, Zuweilen wird tinre in tiuwer 
erweitert und decliniert dann wie heiter, gen, tiuwers, 
• üuweiTe. — 3) vom fchwanken in die etile decl. dort 
in der« dritten anm. ; unterschiede der bedeutuog zwi« 
fchcn nftch und nxhe; gfich und gxhe etc. wird erft 
das folgende buch auseinanderfetzen. Mit dem über: 
gang in die ertte decl. ift Tückumlaut verbunden , z. bl 
hart, fwär ß. herte, Twxre; wird in der mctrifcben 
fcanüon ein vpcal elidiert, fo bleibt hingegen der um- 
laut, vgl. "Wl und wij" Paic. 56K Aktien und bah," 
fchoen und heY* NiK' Auch zeigt der um laut, daß jene 
Übertritte in die, unumlautige form erfter decl« nur den 
unflectierton fall betreffen, d. h. man wird zwar hart» 
fwär etc. Enden, aber kein harte«, hartem, hartea, fon- 
dern immer hdrtea, hertem, harten; vgl. dae goth. und altb. 

* 

Schwaches adjectivum. erfie declination. 

1) blinde,, blinde , ( blinde folgen ganz dcT fubftaotiven 
flexion: hafe, zunge, herze. — 2) auch die regeln^ über 
daa Hümme e bleiben die nämlichen; die ich Wache 
form hol , bar, lani (oder lame) ftimmt demnach zu 
kol, ar, nam (f. 683.); grobe geht wie blinde +). Eben- 
fo bei den mehrQIbigen , es hei^t: gogele, ebene, ma- 
gere ; gen. gogelen, ebenen, mageren etc. allein: michel, 
eigen, heiter, gen. micheln, eigen, heitern. — 3) die Wör- 
ter gemll etc. (oben. f. 743«) bleiben auch bei vorgehenden 
artikel meift unflectiert; merkwürdig lieht: der arem, dem 
arem für: der arme, dem armen Parc. 140* Kolocz 165. 180. 



•) Auch hier beftitigen bald die h/T. bald nicht; vgl, a. Tir. 
46, d»3 final; Parc» 57b d»3 ™m ; Trift. 3» der eren-gir; 
56b der cren-gire; iz6c <bj bare (in welcher ftelle doch 
eine andere hf. (>ei Ob «rhu v. barj lieft: d»3 bar fwfrt) 
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mehr in dem gen. dat., höcbftena als dichterifche licet»; 
da« nähere in der fyntax. — 2) das mittelh. - iu bat 
Ach verloren. — %) das mittelh. -c 5 erft in eß , end- 
lich in - es verkehrt, fo da/7 nom, acc. neutr. fnnderbar 
mit dem gen. zu f. fallen; nur gemeine mund arten un- 
terfcheiden das weichere - eß von dem fcbärfereii geni- 
tiven - #/ (oben f. $27. vgl. Schmeller p. 14c 21s.). — 
4) gen. dat. f. und gen. pl. coram. zeigen einförmig -e/ 
(unten anm. 2.). ,vt , 1 

1) einfache: all. arg. arm. bar. blank, blaq. blind. 
b\oß. braun, breit, bunt. dick. dumm. dünn, dürr eng. f.U. 
falfch. faol. feig. feil. fein. feit, flach, voll, frech, frei, 
fremd, frifch. froh. früh, fromm, ganz, gar (cnctus) geil, 
gelb. gern, gräm» g rau - grimm, greis, grell, gröb. pro/?, 
gut. gran. halb. hart. heil. heiß. hell. her. h6ch. hold, 
jung. käl. karg. klar, klein, klug, kraus, krumm, hui. 
kund. kurz. lam. lang. Uß. lau. laut, leicht, leid. ler. 
licht. Heb. lind. Ida. matt. mild. näh. nayi. neu. plump, 
quitt, rafcb. raub, recht, reich, reif. rein, bereit, roh. 
TÖt. rund, fanft. fatt. fcharf. fchel. fcheu. fchi^f. fehlair". 
fchlank. fchlecht. fcblimm. fchmäl. fchnell. frhcen. fch wach, 
fchvvarz. fchwer. fchwul. feicht. fiech. fp*r. fpitz ttark.' 
fteif. fteil. ftill. ftraff. Holz, ßreng. ftumm. Rumpf. r{i ß, 
taub. teig. tief. todt. traut, treu. vil. wach. war. warm, 
wei/?. weit. welk, werth. wild. wüft. wund. zäm. zart, 
zwerch; fodann comp, mit -hnft, -lieh, — fam, 
•*-felt etc. — 2) mit der vorfilbe ge : gleich, gemein, 
geraütb. angenem. bereit, gering, gefchwind. gefand. gc- 
wis etc. — ' $) bildungen mit — el , — ,-r«r: eitel, 
dunkel . eigen, hager etc. fauer und theuer gehören jetzt 
unorganifch hierher (oben f. 697.) — 4) mit - iß: ewig, 
rühig, finnig etc. — 5) mit -ifch: heefifeh, n^rrifch, ir- 
difch etc. — 6) mit -ichf. ftemiebt etc. — 7) mit 
fei/?t, nackt. * 1 

Anmerkung: t) die flexi on -e ftatt des mittelh. -m 
zeugt keinen umlaut, namentlich hei^t es nur alle, 
nicht eile. — 2) hinfichtlich der fyn - und apocopen 
zeigt die fprache keine confequenz « hei den iangge- 
wordenen, ehdem einlilbigkurzen , hören Ge natürlich 
auf, ea hei/jt , hol, bar, lam; h6!es, bdle etc. ß) da- 
für follten fie bei allen mehrfilbigen eintreten und fo 
gut es hei/ft gen. engels, Angers, regens, ebers. pl. en* 
gel, hnger, eber etc. mülle ein gen. dunkels, heitere» 
ebens, mägers ; pl. dunkel, heiter, eben, mager ftatt fin. 
den. Allein diefe Wörter behalten fämmtlich das e und 
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gehen wie blinder, alfo: dunkeler, mäg*!rcr, dunkele*, 
magere« , fem. dunkeler, magerer; pl. dunkele, magere; 
der einzige acc. fg. mafc. und dat. pl. kann noch fyn- 
copieren : dnnkeln, magern, heitern, neben dunkelen, 
mageren, heiteren. Lieber werfen die übrigen cafua das 
bildnnga-e weg: dunkler, edler, magrer, tbner, dunk- 
les 'etc. wodurch dann freilich da» tlexioue-e g er eclit fer- 
tigt wird; im acc. fg. mafc. und dat. pl. flehet ungut 
dunklen, edlen, magren« und be/ter dunkeln, edeln, ma- 
gern; bei denen auf -en gilt jedoch ebnen neben ebe- 
neo. Hiernach kann man (ich leicht paradigmen zuf. 
fetzen. Übrigena ftimmt die unorg. entfaltung diefer 
decl. zu dem f. 700. angeführten fubft. ebne« bittre oder 
ebene, bittere. — 3; der augenfebein lehrt, da/7 viele 
der angegebenen adj. da* urfprüngliche bildungs-e ab- 
geflogen haben und vordem zur zweiten decl. gehörten, 
namentlich: dick, dünn, dürr, feil, früh, grün, hart, 
klein, kul, lind, mild, gemein, neu, reich, rein, fanft. 
fcheen, Hill, f u j?« treu, wild, wüft; ebenfo die bildun- 
gen bieder, edel, behend, albern, nüchtern etc. Urn- 
lautbare verräth raeiftens der gebliebene umlaut; fehle 
auch er (wie in hart« fanft) fo gefchah der übertritt 
% früher. 

Starkes adjectivum. zweite declination. 

das bildungs-e erhält fleh nur im nnflectierten fall we- 
niger Wörter, die fprache hat ea, wie fo eben gezeigt 
wurde, in den meiden allmählig verloren« und wird ea 
auch in den folgenden mit der zeit ablegen : blcede, botfe. 
enge. jxhe. irre, kirre (eteur) müde, cede, fchnade. 
trxge. weife, zxhe. — Alle üexionen gleichen denen el- 
fter decl. 

1 

Schwaches adjectivum. 

paradigma wie im mittelh. , mit der einzigen wichtigen 
abweichung, da/? der acc. fg. fem. dem nom. gleichlau- 
tet : die blinde ft. die blinden. Das ftimmt zwar zum 
acc. fg. zunge ft. zungen, allein der fubft. gen. dat. hat 
ebenfalls zunge, während hier daa adj. die fch wache 
form \%ßt: der blinden. Das unfolgerechte fällt in die 
äugen. — Die kürzung der mehrulbigen ift nach anm. 2. 
zur erften ft. decl. zu beurtheiien, nämlich der nom. fg. 
aller gefchl. fammt dem acc. fg. fem. neutr. kürzen 
entw. gar nichts: dunkle« ebene, magere, heitere» 
fauereetc. oder den bildungs vocal : dunkle, ebne, faureetc. 

Bbb 

' ' X 

I 
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75* fchwedifches adjectibutn. 

Die übrigen cafus, folglich alle mit der flexi on -n 
dürfen (wie dort der acc. fg. mafc. nnd dat. pl.) den 
flexionavocal fyncopieren: dunkeln, magern, heitern, 
lauem, (nicht dunklen, magren, fauren, heitren.) 
auch ftehn la/?en: dunkelen etc. Die auf -en rbnn 
letzteres (ebenen) oder werfen da» e der flexkm 

(dbuen). 

- . 

Neuniederländifches adjectivum. 

Harke und fchwache form fliegen , wie beim fubü., un- 
tereinander: 

fg. blind-e blind -e blind-e 

blind -en blind -e blind -en 

blind -en blind -e blind -en 

blind-en blind- e blind-e 

pl. blind- e blind-e blind-e 

blind-en blind-en blind -en 

blind -eu . blind-en blind-en 

blind -e blind-e blind-e 

die angenommenen genitivformen dürften jedoch kaum 
gebräuchlich fern, diefer cafus wird meiftena umfehrie- 
ben und nur die edle fchreibart fetzt in gewiHen fallen 
einen alterthümlichen gen. fg. blindes, blinder, blinde«; 
pl. blinder. Zuweilen fleht im nom. fg. ein utülecüer« 
tea blind. . , 

■ 

Schwedifches adjectivum* 

Im Tg. ßarker form ift die flexion gefchwunden , ati^er 
da^ dem neutr. — t zugefügt wird, welchca denn auch 
im gen. und dat. bleibt. JVIafc. und fem. fallen unter 
Geh und für alle cafua flexionslos zufammen ; der altn. 
umlaut, welcher bei würzein mit a das fem. unterfchei- 
det, mangelt gänzlich. Jenea neutrale t tritt hinzu, un- 
erachtet die Wurzel auf d, t, nd, rd, 11 auslautet, z. b. 
göd-t (bonum) tat - 1 (denfum) hvit-t (album) blind - t 
(coecum) härd-t (dumm) kall-t (fngidum), da, wo 
fie mit -tt t lt t rt, ft fehltest, bleibt das neutr. t weg 
und in folchen Wörtern lauten alle gefchlechter, Übereins» 
z. b. blott (nudum) halt (claudum) *) kort (breve) faft 

•) Wenn Botin p. iio. durch die fchreibürg lialh einen un- 
terfchied Ton hal-t (lubrioaro) erzwingen will, fo ift das 
mittel fchleciu gewählt; man fclueibe; halt (claudum) 
WU (Itibr.). 
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IL fchwedifches adjectivwn. 755 

( Grmuro) etc. ; adj. auf -ms, -rs la^en es gleichfalls 
weg, z. b. fams (Concors) varfe (cantus). Vocalifch aus- 
lautende hingegen geben dem neutr. -tt ftatt - t: blau 
(coeruleum) fritt (liberum) nytt (utile) rätt (crudum) etc. 
bildüngen mit -en ftq^tn das n vor dem t aus: Uten 
(parvus) litet (parvum) egen (proprius) eget (proprium) 
nicht litent, egent. Bildungen mir -el f -er, - ig, - jft ctC- 
bekommen das neutrale -t. — Der plnr. aller adj. wird 
zwar flectiert, hat aber durchgehends fchwache form 
angenommen, man müfte denn für einen reft der Mar- 
ken halten, da/? das mafc., wie es fcheint willkürlich, 
blinde nehm blinda lauten darf. 

Die fchwache form ift leicht zu fa/fen: iih fg. ha- 
ben alle cafus des mafc. -e, alle dc9 fem. und neutr. 
-a; im pl. alle cafua aller gefchlechter -a; folglich*: 
blinde, blinda, blinda; pl. blinda, blinda, blinda. Aue- 
nahmsweife, wenn das adj. fnbftancivifch ftVht, gilt 
>ioch der alte gen. fg. mafc. blindes und pl. blindas (f. 
anm. 2.). Mehrlilbige fyncopicren den bildungsvocal* 
z. b. gamle, garala; tdle, fdla ; egne, egna; bittre, bitl 
rra ft. gammale, gammala; idele, idela etc. — 

Anmerkuibgen : i) einige adj. haben die ganz in- 
flexible endung-a, als: ringa (levis) (Ulla (quietns) äkta 
(legitimus) etc. 2) noch vor einigen jahrh. galt fiatt der 
heutigen abgefchliffenen nachfteheude decl. , die ich um 
fo mehr anrühre, als iie in der bibelüberfetzung grö/f- 
tentheils befolgt ift; 

fg. blind -er blind blind -t 

blind -s blind -e blind, s 

blind -om blind -e blind -o 

blind -an blind -a blhiH-t 

pl. blind -e b!ind-a blind 

blind -es blind -as blind -es 

blind -om blind -ora blind -om 
blind -e blind -a blind 

✓ 

und die fchwache form lautete 

fg. blind -e blind -a blind- a 

blind-es blind -as blind -as 

blind -e blind -a blind -a 

blind -e blind «a blind -a- 

pl. blind -a blind -a t blind -a 

blind -as blind- as blind -as 

blind -a blind- a blind -a 

blind -a blind -a blind -a 
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Dänifches adjectiuum. 

Vom Tg. ßarker form gilt im ganzen wai über da« 
fchwed. adj. getagt worden ift. Das neutrale t unter- 
bleibt bei den wurzeln mit -t (welches für -tt (lebt, 
oben f. $64.) und -ft, alt: let (leve) tet (fpilTunO brat 
(praeeeps) faft (tirmum); bei denen mit -d, -fk fteht ea 
bald, bald nicht, alfo gläd (laeturo) ralk (velox) etc. 
neben glädt, raflu, gödt (bonum) ondt (malum). Auch 
die auf -ea machen daa neutr. dem mafc. gleich, z. b. 
läridt, läm (vaeuura) fälleda, fällea (commune). Vocal- 
auelautige nehmen t (für tt) an: blaat (coeruleum) n£t 
(novum); doch trö, blj, (k$ bleiben unverändert. Mchr- 
filbige bildungen -en werfen daa n aus: liden, lidet; 
egen, eget ft. lident, egent, wiewohl einige Wörter 
f chwanken , z. b. nagen t und naget (nudum). — Der 
pl. endigt überall auf -e, wie in der fchwachen form. 
Diefe hat — e im fg. und pl. aller gefchlechter und für 
alle cafua: blinde, blinde, blinde; mehrGlbige auf -el, 
• en, -er fyncopieren, z. b. gamle, noegne, magre ß. 
gammele etc. — Anmerkungen : 1) einige adj. auf 
bleiben völlig unverändert, z. b. ringe, bange (timidus). — 
a) die altdäuifche fprache zeigt fpuren vollkommnerer 
flexion, namentlich den 110m. fg. mafc. auf .er, gen. -s, 
acc. - en etc. 



Declination der gesteigerten adjective. 

Von der fteigerung des pofitiva zum comparativ und fu- 
perlativ wird im dritten buche rede feyn; hierher ge- 
hört b\oß eine bemerkung über die declination der bei- 
den höheren grade. Der fuperlativ ift in allen deutfehen 
mnndarten beider der ßarken und fchwachen form fä- 
hig; der comparativ hingegen nach der älteren, organi- 
fchen einrichtung nur der fchwachen und nicht der 
Harken. Erft fpäterhin drängt Geh auch die letztere ein. 
Die comparative decl. erfordert folgende nähere unter- 
fuchung 

1) der goth. comparativ geht gleich dem pofitiv im mafc. 
nach hana, im neutr. nach bairtö. Merkwürdig weicht 
aber das fem. von der flexion des pofi tiva ab, es hei/7t nicht 
(wieblindö, bündöns; midjö, midjdns nach tuggö, raf>jö) 
blindözö, blinddzons; fp£diz6, fpedizöna; fondern ana- 
log der dritten fchw. weibl. decl. (managei, manageins) 
blinddzei, blindözeins ; fpedUei , fphdizeinu Belege 
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find: aldrözei Lac 1, 18. fpeidizei Matth. 27t 64. vairß- 
zei ibid. Der grund diefer weibl. comparative auf 
- ei ftatt 6 kann in keinem allgemeinen buchftaben- 
verhaltnis liegen, da die form -<5z6, -izö nichts an- 
fto/?igea hat pnd beim neutralen comp, wirklich ein- 
tritt. Er beruht alfo in dem wefen der flexion - 
welche an fubftantiven (managei) comparativen und 
felbft comparativifch verwendeten poGtivcn (Matth. 17« 
64. fteuet frumein zz frum6zein, priore) das vreibl., 
gefchlecht bezeichnet; vgl. inzwifchen unten die bil- 
dung des goth. relativen pronomena. 

a) im althochd. ift «) die ßexion des comp. gSnzlich 
mit der dea fch wachen pof. einftimmend, d. h. plin- 
t6ro, nlintöra, plintöra; pittaröro, pittar6ra f pittar6ra 
declinieren wie hano, znnka, herza *). Wenn O.II. 
22, 35. III. 18,66. auch daa mafc. auf — a zu endigen 
fcheint, fo ift entw. lioböro, fnriro zu emendieren 
oder falle alle hü. die leaart betätigen 9 daa neutrum 
anzunehmen und ein fubft. %vie thing ausgeladen zu 
verliehen; cleinira (fnbtilior) gl. jun. 226. ift vermuth- 
lieh das femin. (vgl. inzwifchen den altf. comp.). Bei 
dem fpateren N. herrfcht die fchwachu form des comp, 
noch ohne aufnähme, vgl. manegeren , lieberen« lin- 
deren, weicheren, lengeren, fnelleren 39, 13. 49, c. 
5. $4« 22« 89, 9. 103, 3. Bei W. fcheint ein unflectier« 
ter nom. fg. und pl. vorzukommen, vgl. 1, 4. fuojer 
(ft. fuo3era) 1, 13. holder (ft. holdero) 4, 10, be33er 
(ft. be33 era ) 2, 4. 10, be35er (ft. heueren); dane- 
ben 1, 3. richtig be^Sera. — ß) umlaut dea, comp. 
\%ßt fich ein zweifacher gedenken a) er kann bei adj. 
zweiter decl. durch den bildungsvocal i begründet 
feyn und betriebt dann im ganzen wort, a.b. Aren- 
kiro • ßrenkira , ftrenkira ; pejiro etc. wiewohl die äl- 
teften quellen ftrankiro. pajiro leiden, b) adj. erfter 
decl. können ihn durch aflimilation erhalten, fobald 
die flexion ein i zeigt, was alfo nur im gen. dat fg. 
mafc. neutr. der fall ift, und dem zuweilen, aber 
nicht nothwendig eintretenden umlaut des fchwachen 
fubft. entfpricht (vgl. f. 77. neminn namin). So hei^t 



•) Bai ßarker dael. worden in mehiftlbigen Wörtern ohne 
zuf. aiebung dergleichen unleidliche formen entsprungen 
fejn , wie der nom. mafc ptttarördr oder gen. fem. pitta« 
roten 1 wohlkline^ndei angenfcbeiolich die fch wache form 
pittaröro, pittaiöfün, t , 

- 
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» 

es. lenklrln (longiorla) eltirin (fenioris) im gen. fem. 
aber lank6rün, altörun, und eben fo wenig befitzen 
den umlaut andere cafua dea mafc. nnd neiur. Außer 
dem i wirken andere flexi onavocale aftimilation der 
<bildungsvocale, z. b. plintara (ft. plintora) ricboro (fr. 
Tichiro) vgl. oben f. 117. doch überall fch wankend. 
Und zu diefem fch wanken , ja durchkreuzen verfcbie- 
dener einflii/?e, gefeilt Geh die allmählige abftumpfung 
. der comparativen bildongsvocale 6 und i in ein zu- 
weilen betontes, zuweilen tonlofea e, worüber erft 
im folgenden buch rechenfehaft zu geben ift , 
wonach ea aber wenig wundern darf, da/? in der 
aiächßen periode die umlaute dea comparativa ein« 
grq^entheila unorganifche emwickelung zeigen. 

3) daa altfächf. blindöro , blindöra , blindöra decliniert 
nach ha no, tunga, herta; die vollftändige ausgäbe der 
£. H. wird lehren, wie ea ora die einigemahl be- 
merkte ilexion -a dea mafc. liehe. 

4) der angelf. comp, blindra, »blindre, blindre gehet nach 
hana, tunge , cä'ge. 

5) die ultnord. flexion hat ihr eigentümliches, näm- 
lieh a) im fg. folgen mafc. und ueutr. dea comp, ganz 
der fchwachen form des poütivs, d. h. auch der dea 
fubft. hani, hiarta, alfo mafc: blindari, gen. blindara ; 
neutr. blindara, gen. blindara. Das fem. aber be- 
kommt nicht -a, gen, -u wie 4er pofitiv blinda, 
bJindu oder tunga, t&ngu; fondern, einftimmend mit 
der goth. einrichtong, gleich dem fubft. xfi (f. 656. 
662.) -i: blindari, gen. blindari; dat. und acc. eben- 
falls blindari (ohne zweifei war diefes i, wenigftena 
urfprünglich ein 1). — b) der pl. endigt überalt in al- 
len gefchlechtern auf -i (i), alfo wieder abweichend 
vom fchwachen pofitiv:. — An umlaut ift hier nirgend« 
zu denken. 

6) im mittelhochd. erklärt fich a) daa aufkommen der 
flarken flexion folgenderweife: die meißen adj. find 
einßlbig- lange, die^ bei zutretendem tonlofen -er daa 

, ftnmme flexiona-e nach der re,gel abwerfen, es hei/fr: 
blinder, fchaner, bc33er ft. blindere, feheenere, bej- 
3ere. In gleichem fall befinden ßcb mehr Gibige mit 
erfter kurzer, der comp. z. b. von mager, eben lau- 
tet ' demnach : magerer , ebener ft. magerere , ebenere. 
An de,r minderzahl von einfilbig -kurzen pder mehrfil- 
bigen mit erfter langer erfcheint hingegen daa fchwache 
flexiona-e, die pof. hol» lam» heiter» itel» eigen 
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machen den comp, holre, lamre, heiterre, itelre, ei- 
genre ft. holere, heiterere etc. ; zara beleg diene vin- 
fterre fra'gm. Wie andere cafua diefer fuhr feiten 

aufftq^enden comp, lauten» möchte ich wi^en, zweifle 
aber da/? fich z. b. ein gen. holres, vinfterrrs aufwei- 
fen la^e und würde eher die org. fch wache form hol* 
xen f vinfterren muthma/fen. Bei jener mehrzahl von 
adj. lie^ Geh inzwifchen der fprachgeift verleiten, 
blinder, feheener, magerer für die flexionalofe ftark© 
form zu nehmen und bildete nun den gen. und an- 
dere cafua ßark. So ftehet z. b. Maria 89. waj tiu- 
iera, M. S. i, io8 b w*3 Hebers, Parc. 6 b iht lichtere, 
Wigal. 84. 91. 137. 144» nicht fehenera, edelera, Iw. 
3ii> ze hoherm etc. wofür im ahh. hua3 tiuririn, niht 
fc6nirin, iowiht liohiterin, zi höhirin geftanden haben 
Wirde. Bemerkenewerth ift der ßarke nom. fem. un- 
fähigeren (infelicior) ft. des organ. fchwachen unfxliger 
Iw. jo«. — . ß) die fchwierige nnterfuchung über den 
umlaut der comp, gehört, da er in keinem fall von 
der flexion gewirkt wird nicht hierher. 

7) in den mittelniederl. quellen lautet der nom. fg. comp, 
bald: blinder, blinder, blinder» bald: blindre, blin- 
dre, blindre und ebenfo der nom. pl. (nicht blindren). 
Die obliquen cafua habe ich nicht gelefen. 

8) der mittclengl. comp, zeigt keine flexion. 

9) der neuhochd. ift fchwacher und ßarker form gleich 
dem pof. und fuperl. fähig; bei mehrfilbigen bedun- 
gen mit -er pflegt man den mialaut ftarker formen, 
z. b. bittererer (acerbior) bittereres (acerbioris) [vgl. 
f. 757. note] durch fyncope zu mindern: bittrerer, bit- 
trere«. — Vom fchwankenden umlaut des comp, im 
folgenden buche. 

10) der neuniederl. comp, bleibt im fg. völlig unflec- 
tiert: blinder, blinder, blinder; der pl. lautet für 
alle cafua: blindere. 

11) im fchwed. gilt für alle cafua und gefchlechter ein 
unveränderliches blindare; im dän. ebenfo blindere. 

- • 

♦ 

■ 11 1 '■ 1 ■ ■ 

* 

Declination der Zahlwörter. . _ 

£a ift hier wiederum nur von der declination der iah- 
ten , nicht von ihrer bildüng und zuf. |ügUDg die rede. 
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A. vön den cardinalzahlen. 

reget: alle cardinalien declinieren entw. gar nicht, oder 
Bark (bald adjectivifch, bald fubßantivifcb); uiemahls 
fcbwach. 

1. die einzahl decliniert in allen mundarten regelmäßig 
als adj. erfter decl. ; gotb. aina, aina, ainata [aiu]; 
alih. einer, einu, einaj; altf. £11, en, £n; angclf. &n, 
an, än; altfr. en, en, £n; ahn. einn, ein, eilt 

' (gen. eins, einnar, eips etc. nach p. 737«) miuolb. 
einer, einiu, eine?; mittelniederl. £n, &n, en; mit- 
telengl. ane, äne, änej neuhoebd. einer, eine, einet; 
neucngl. 6ne (ausgefpr. uonn); fchwed. £n, en, eUt; 
dän. en, en, et. — Der pl. der cardlnalzabl bildet 
gar nicht ftatt, eben fo wenig die fchw. form» allein 
1) die fchwache forjn bedeutet: folus und hat alsdann 
fg. und pl. ; gotb. aina, ainö« äino; alth* eino , eina, 
eina etc. 2) die Harke form drückt das un belli nunte 
pronomen : quidam, aliquis aus und i(l dann gleich- 
falls des ftarken pl. fähig. Der Gothe braucht jedoch 
die b\nße card. zahl nie auf folche weife; im alth. 
begegnet ße zuweilen , in den neueren fprachen ala 
fogenannter uobeftimroter arttkel defto häufiger, in die« 
fer gertalt wird iie dea hochtont verluftig und mehr- 
facher kürztmg unterworfen. Mitteln, bleibt ein tief- 
tonig, felbft reimbar (Iw. <* Wigal. 196. 208. 2J2. g. 
fchoi. z. 797» vgl. einen : kleinen M. S. 2. 202"); die 
Uexionen des tiom. und acc. einer, einiu, einej; 
einen, eine, eine? können in ein gekürzt werden« 
. nicht die dea gen. fg. weshalb dtefes ein dem unflec- 
tierten blint (oben f*74$.) kanro vergleichbar fcheint. 
Doch gilt neben eines, einer, einem die fyncopierte 
form eins, einr, eime (ft. einme) weil der gefch wachte 
ton küraung des langen voc. einleitete, folglich nach 
der analogie wans , wanr, wanme (f. 746.) wirkte [vgl. 
unten die decl. der poffcll.]; einre oder eire f. einer 
ift ungebräuchlich *). — Die neuh. febriftfprache ver- 
sichtet auf dm pl, dea art. ein, duldet aber au/?er dem 
nom. mafc. neutr. keine kürzung. Mündarten kür* 
zen und inclinieren mit großer freiheit und Verwand- 
lung des ei in e (Stalder p. 89. Schindler $. 769.). — 



•J Man hat daher in eime, «ins, ein* dan vooal beinahe 
Ina, ft, Inme) «ni, #nr; in einem, eines« einer hinge*«» 
~ Wie gewöhnlich ausau forschen. " °^ 
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II. die gotb. zweizahl bildet nom. dat. acc. tvdi, tvos, 
tva; tvaim, tvdim , tvaim; tvans, tv6a, tva ganz ad- 
jectivifch nach, blindai; gen. kommt nur vom mafc. 
Joh. 8, 17. vor und lautet: tvaddjh, welches eben To 

5ut bloße neben£orm eines etwa vermnthlicben tvaije 
der tvaiaize feyn kann, als ßch neben dem acc. 
fem. tvös Luc. 9. 5. tveihn6s findet, ohne da^ der 
gr. text zu einer abweichung anlayj gäbe. Ein unvor- 
bandenes goth. tveihnai (tv£ihnäi?) entfpräcbe dem 
altb. nom. acc. zuene, woneben kein dem gotb. tvai 
und altn. tveir gemäßes zue; nom. acc. fem. lauten 
zuö (vgl. f. 96.) woraus zuo, bei einigen sua wurde; 
nom. acc nentr. baben zuei, was vom gotb. tva und 
ahn. tvö abftehend zum angelf. tva* ftimmt. Der gen. 
pl. lautet fnbftantivirch I. 352. zueijv , fpäter raeiftens 
zuei6, daneben aucb adjectivifch zueiird; adjectivifch 
der dat. zuem. — Der angelf. nom. acc. mafc. lautet 
tvegen, fem. tvä, nentr. tvä; gen. tv£ga und daneben 
tvegra; dat.* tväm; alle von den gewöhnlichen flexjo- 
nen des fubft. und ad), weichend; dazu finde ich noch 
einen acc. tvig (oben f. 261.) — aitf. nom. m. tuhie, 
neutr. tue; ahfrief. nom. tuene, neutr. tuä. — Die 
ahn. geftalt des nom. ift: tveir ; tvxr (nicht tvxr) tvö. 
welches letztere offenbar aus tvöu erwäehft; gen. 
tveggja; dat. tveim; in den älteften denkniählern auch 
tveimr; acc. tvä (tvo) tvotr, tvö. — mittelb. zwene 
(bei fpätern awen, Lobengr. 37. 3g*) zwo (vgl. f. 346.) 
zwei; gen. zweier, zuweilen zweiger; dat. zw ein (nicht 
zweien); die fcb wache gen. form: difer zwein Parc. 
166* ift verdächtig, man lefe: difen zwein. — mit- 
telniederl. nom. acc. twe, twe, twe; gen. twer; dat. 
twhi. — neuhochd. zwei, zwei, zwei; gen. zweier; 
dat. zwein; neu engl. twS; fchwed. tvk 9 tvä, tu; dä. 
nifch: td, td, t6. — 

III. von der goth. dreizabl ift nur der acc, mafc. fem. 
^rins, dat. fcriwi und gen. \rije (Luc. 3, 23.) zu bele- 
gen; auf den nom. £reis. £rijds, £fija führt die ana- 
logie des pron. is unGeher, da der gen. keineswegs 
fcrize, f>riz6, vielmehr £rije lautet; — altb. drie(L 358.) 
bei andern dri; fem. drid; neutr. driu; gen. driö 
(J. i«7.) vermuthlich daneben drierd?; dat. drim. — 
angelf. £rf, $reo 9 hre'6; gen. $r*6ra; dat. \>rim. — 

• altn. f>n7. 'hriaj % priü; gen. \rigg ja? dat. £r*m wo- 
neberi wiederum primr, T^remr; acc. priä, priar, 
frirf. — mittelh. drij dri, driu; gen. drimr ; dat. bald 
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s ► 
drin (Hartm. Wirnt. Rod. etc.) bald drin (Conr. v- 

W. Conr. Flecke). — mittel* und neuniederl. drie, 

gen. drier; neun, drei* drei* drei; gen. dreier t dat. 

drein; fchwed. *r&, tri* tr§; dän. fr*. fr£, *r^. — 

IV. die unflectierte vier zahl gotb. fidvor; flectiert ver- 
muthlich fidvöreis » gen. fidvöre , doch ift nnr der dat. 
ßdvdrim nachzu weifen. — Altb. nnfl. vior; nom. 
rnafc. i>iore; neut. viorju; dat. viorim. an gel f. unfL 
,fe'6ver ; gen. feovera. — altfrief. nnfl. Ruwer. — ahn, 
nom. ßorir, ßorar , fiögur; gen. fiogra; dat. fiorum; 
ace. fiora % ßorar , fiögur. — mittelh. anfi. vier; flect. 
viere, viere, yieriu; dat. vieren; nenh. unfl. vier; ri. 
viere, viere, viere. — fchwed. r$ra, dän. fire lade- 
cltnabel. — 

V. goth. fimf , Kommt nicht flectiert vor. — alth. nnfl. 
vinf; decl. vinevt (vinvi) vinvju; dat. vinvim. — altf. 
fif; decl. fivi. — angelf. fif und altn. fimm unverän- 
derlich. — mittelh. vunf und fl. vunve, vünviu. — 
dän. fchwed. fem unflexibel. 

VI« goth. faiha, angelf. fix, ahn. fex kommen nur un- 
gebogen vor; altf. fee, fl. fiffe; alth. fehe. fl. fehß, 
Jchjju; dat. jshfim; mittelh. fehe, Ü. Jehfe; nieder!, 
zea, dän. fcnwed. fex« unveränderlich. 

VII. goth. fibun nur nn flectiert; alth. flbun und declijiie- 
rend: fibunt (aflim. fibini) neut r. ßbunju; gen.Jibunö; 
dat. fibunim. — altf. livon, angelf. feofon, gen. Jeojona; 
altfr. (iugon, altn. fiö (entfprangen aus fiöu) — mittelh. 
üben, decl. fiben (ftatt übene) neutr. fibeniu, nieder!» 
meven; fchwed. flu; dän. (yv unveränderlich. 

VIII. gotb. ahtau, ohne flexion; altb. ahtd» decl. ahtowi? 
den dat. ahtowen bat N. p.235* und noch eine fpä- 
tere quelle (Oberlin 271-) den nom. echtewe, echtwi; — 
altf. ahto; angelf. eahta; altn. ätta; altfr. achta; mit- 
telh. aht und decl. ehte (ft. ehte. vgl. f. 334.) Parc. $6* 
M. S. 2« i20 b t ahtoweJM.S. 2. 234*» neutr. ahtiu; nenh. 
acht, decl. achte; fchwed. ätta (otta); dän. aatte (orte). 

IX. goth. niunj der gen. niunh Luc. 15, 7. beweift den 
nom. niuneia. — - alth. niun, decl. niunt; neutr. 
niunju — altf. nigon ; angelf. nigon , decl. nigene — 
altn. niu — mittelb. niun 9 decl. niune, neutr. niuniu; 
nenh. neun, tlecl. nenne — niederl. negen; fchwed. 
nijo; dän. nl ohne beugung. 

X. goth. taihun, die flexion würde lauten: taihuneia. 
gen. taihune, dat. taihunim; alth. zehan, zehan,. decl. 
zthani (aium. zehini) ; altf. V>in; angelf» tyji; aUfr. 
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tian ; ahn. tla ; mittelh. zehen (contr. zen) decl. zS* 
hen (f. zehene); neub. zehn, decl. sehne; fchwed. 
tio; dän. ti. 

XI. goth. wahrfcheinlich amlif; alth. einlif, decl. ein* 
livi, dat. einlivim; — altf. eleven; angelf. endleofan; 
ahn. ellifu; raittelb. einlif, einlef, decl. einleve; neun, 
erlf, elf; engl, eleven; fchwed. ellofva, elfva; dän. 
elleve. — 

XU. goth. tvalif; decl. gen. tt/alibe, dat. tvalibim; — 
alth. auelif; decl. zuelivi.— angelf. tvelf, decl. tvelfe, 
gen. tvtlfa, dat. tveljum ~ ahn. t6If; mittelh. zwo. 
lef, zwelf; decl. zweleve, zwelve; fchwed. tolf, dän. 
tolv. — 

Xlll bis XIX werden mit X auf. gefetzt nnd Gnd Im goth. 
und alth. danach zu benrtheüen z. b. fimftaihun, decl. 
fimftaihun eis, dat. ßmftaikunim ; alth. Gbunzeban, decl. 
ßbunzchiui etc. Unveränderlich aber wird angelf. 
-tyne, ahn. -tan oder tiÄn, fchwed. -tön, dän. - ten 
angehängt. — » 

XX. XXX XL. L bildet der Gothe mit dem fobft. mafc 
tigus (decas) das ganz regelmäßig flectiert wird (r. 600.); 
bei XX'. XXX, die vorgehenden zahlen mit ihm, z. b. 
tvaitigjna, dat. tväimtigum; &rijetigive\ £rinst1guns; 
bei XL. L finde ich die vorzahl ungebogen, z. b. den 
acc. fidvörtiguns, fimftiguns und nicht fidvorinetiguns, 
firannaiignna. LX. fehlt in den quellen LXX. LXXX. 
XC werden mit dem neutralen fubft. tthund (gleich, 
falls decas) gebildet, das den gen. fing, tehundis 
macht: fibuntehund, ahtämehund, niuntehond und 
gleicher weife C. taihuntghund. — Im alth. bilden (ich 
XX -C mittelft des gewöhnlich unflectier ten -zm<?, 
-zoc •), fpäter -ztc; zueinzuc bis zehanzuc, obgleich 
die fleaion möglich fcheint, vgl. zehenznge (centenos) 
T. 80. — Das alt- und angelf. -tig von tudntig bis 
teontig declinieren nicht; im ahn. gilt tuttngu (viginti) 
von XXX bis C theila das indecl. -tiü, theils das de- 
dinierende -tigir, acc. tigi. — Das raittelh. -xe<?, 
neun, -zig bleiben meiftens unverändert. 
Das einfache neutr. kund (centum) pl. hunda be- 
gegnet weder im goth. noch hunt % pl. hunt im alth., 
foudern ftau feiner wie gefagt taihuntehnnd , aehan- 



# ) J* 548* 578* 38°> fibunz©, zÄhinzö neben fimfzuo 380; eot- 
fpricht -lue dem tigut, -zo" dem tchund? wie du ahn. 
tigr jenem, tia di«ßm? 
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zoc. Weitere hunderte weiden aber mit hwnda gebil- 
det, ah: tvahunda, dat. tväimhnndam ; farijabunda; riraf- 
hunda; niunbunda. Alth. zueihunt, driuhunt, niunhnnt. 
(N. hat felbft neben «entgeh frv, 4. einhunt 89, $.) — an- 
gelf. tvfthund, ßreobund etc. altf. - (nach dem eflener fr.) 
hundered oder hunder od — ahn. hundradh (neutr.) tvö- 
hundrudh etc. — mitterh. hundert, zweihundert 9 driu« 
hundert etc. 

Das goth. ^ufundi ift e!n weibl. fubft. und declU 
niert nach f. 603 ; ebenfo das altn. ^üfund, pl. ftufundir 
in früheren quellen, fpkterhin whd ea neutral. Das alth, 
duftmt (nicht tüfunt) war vielleicht auch weiblich, ob- 
gleich thüfuntin (milliboa) T. 67, 14. und thufonton O. 
III. 6, 8. nicht entfeheiden; O. IV. 17, 34. wohl thüfnnt 
filu rnanagu ft. managa zu fetzen, der acc. fg. fem. 
Würde nicht paflen. Mittelb. iß ttifent entfehiedner pl. 
neutr., daher zwei - , driu - tüfent etc. Auch daa angelf. 
\> ifend, gen. ^ujendes , pl. ^ufenda, 

B. von den Ordinalzahlen. 

regel: alle ordinalien declinieren fchwach (und zwar 
in den fpraehen t wo die fch wache form des fubft. von 
der adjectiven abweicht, adjectivifch) ; ausnahmen: 1) die 
. ordinalzweizahl , welche ohnedem nicht au* der Cardi- 
nal is gebildet wird, fondern eine befondere wnrzel bat« 
decliniert ftarh und nicht fchwach; goth. an|>ar, an^ara, 
an£>ar (im mafc. weder an£ars, noch im neutr. anf>a- 
rata,); alth. andar und andarer, fem. ajidaru, nt. ander, 
andaraj; altf. othar; augelf. o^er; — - altn. annar, ön- 
nur, annat (ft. annart), beginnt die flexion vocalifch, 
fo wandelt (ich das nn in dh 9 alfo: gen. annars , annar» 
rat, annars; dat. ödhrum, annarri, ödhrum; acc. annan 
(ft. annarn) adhra. annat; pl. adhrir, adhrar, önnur; 
gen. annarra ; dat. ödhrum ; acc; adhra, adhrar, önnur. — 
mittelh. ander, anderiu (enderin Parc. 7$° verwerflich 
nach f. 74«. ) ander? und ander; decliniert wie heiter, 
alfo im acc. fem. fg. und nom. acc. plur. mafc. fem. 
ander; häufig fteht aber das unflectierte ander auch für 
den nom. fem. fg., nom. acc. pl. neutr.« gen. dat. fem. 
gen. pl. comm. (ß. anderre) vgl. Barl. 34- ein ander 
weit; daf. 342. der ander (aliorum). — Die neuh. und 
niederland. fprache bildet die nnorg. ord. zahl zweite, 
twede und befchränkt ander auf den begriff von alius; 
auch kann es ftatk und fchwach declinieren. Die fchwed. 
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und dän. ßnd deno organifmus treu geblieben, nur de- 
cliniert die fchwed. ordinal, andre fchwach, wahrend 
daa Aarke annar, annor, annat die bedeutung von alius 
a v um bekommt; im dän. gilt für beide fälle: anden. — 
a) die neuh. fprache theilt den ordinalien, wie den 
comparativen, neben der fch wachen auch ftarke form zu. 

C. von den übrigen Zahlwörtern. 

Die diftributivzahlen dcclinieren ßark, lind aber in den 
meinen mundarten unvollßändig. Am vollßändigften im 
ahn. wo die diftributive einzahl einn (qnus) im aec. fg. 
raafc. ein an und nicht einn bekommt; tvennr (binus) 
fcrennr (ternus) fern (quaternua) gehen regelmäßig und 
haben im nom. pl. tvennir, tvennar, tvenn etc. Schwed. 
dän. nur die pl. mafc. fem. tvemie, trenne; tvende, 
trende. Im goth. und hochd. fcbeint das hei den card. 
angegebene tveihnds (bfftae) tveihndim (binia) und zuine 
(bini; urfprünglich diftributiv gewefen au feyn. — Für 
duQoTipoi hat der Gothe bdi, neotr. ba, dat. bdim, welche 
formen einen nom. fem. bös fambaej acc. bans, bös, ba 
und gen. bäije nach Geh ziehen; allein daneben gilt 
noch ein fubßantivifches bajöjps, dat. bajdpwn, ver- 
gleichbar mit menöfis (f. 61c), folglich Im gen. baj6£>6, 
acc. bajo£s. Diefer goth. bildung ähnlich 9 aber adjecti- 
vifch declinierend Gnd die alth. formen pidh, pedS, 
pcdju (peda) gen. pedhrö , dat. ptdim , entsprangen aus 
einem früheren pgöde etc. oder peiöde, wie Geh zuwei- 
len im neutr. beidu ft. b£du rindet. Die einfache ge- 
ftalt pene, p6, pet (nach analogie von zuene, zti6, znei) 
mangelt gänzlich. Dafür befteht im angelf. das einfache 
blgen, bä, bä (nach tvegen, tva\ tv&) gen. btgra, dat. 
bäm und daneben ein componiertes bätvä {(nicht aber 
daa mafc. begentvegen) dat. bämtväm. Die ahn. form 
bädhir, bddhar, betdhi (? bcedhi) gen. beggja, dat. bädhum, 
acc. bädha t bddhar, betdhi nähert Geh mehr der alth.» ab- 
gefehen vom gen.» welcher dem tveggja , £riggja, folg- 
lich dem alth. zneid • drijd gleicht und ein alth. peidt 
pejö Gatt peder6 fordert. Das einfache beir, bar, bö 
iß auch hier nicht zu fpüren. Mittelb. gilt daa adjec- 
tivifche bed* $ bede, bediu gen. bider, dat. beden neben 
beide, beide, beidiu, gen. beider, dat. beiden; neuh. 
nur beide. Schwed. bade, gen. bägge; dän. baade, 
begge, doch wird heutzutage der gen. auch für den 
nom. gebraucht und baade auf das adv. befchränkt. 
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Declination der eigennamen. 

In den gothifchen denkraählern begegnen nur undeutfehe 
eigennamen, welchen Ulphilaa die deutfehe flexion, fo 
gut es gehet, anpaft; überall fubftantivifche. 

j) der erßen oder vierten männlichen (deren beider fg. 
auf. fällt) folgen alle im griech. nom. confonantifch 
auslautenden (mit ausnähme derer auf Ge- 
nehmen gleichwohl im goth. nom. kein - s an, bil- 
den alfo nom. und acc. gleich; z. b. adam, adamis, 
adama, adam. £benfo abraham, ainök, gabriel, mö- 
fes (gen. möf&zis) etc. 

a ) der zweiten männl. alle im griech. text mit indeclU 
nabelm i; auch fie erhalten kein -a im goth. nom.* 
welcher dem acc. gleichlautet; der gen. bekommt, da 
die erfte filbe immer lang ift, -eis, der dat. würde, 
wenn er fich vorfände, -ja lauten. Beifpiel: mailki, 
mailkeis , mailkja , mailki ; ebenfo : laivvi • h&li etc. 

3) der dritten männl, folche die im griech. auf - oc en- 
dend nach der griech. zweiten dccl. gehen. Ulphilaa, 
dem fonft das gr. o zu au wird (f. 46,) und der - s* 
in als überfetzt (z. b. (pxpte in farais , gen. faraizis) 
gibt merkwürdig jenes -oc nicht durch aus, z. b. *i- 
Aa'roc nicht durch peil ata de, was den gen. peilatauzis 
gefordert haben würde; er wählt vielmehr die, viel- 
leicht durch Ist. einilu/7 vorbereitete äcbtgotb. en- 
dung -us, gen. -aus. Beifpiel: paitrus, gen. paiiraus, 
dat. paitrau , acc. paitru. Hiernach : chrißos, i&fus, 
iaköbus, teitus, alaikfandrus , aügultas, hlippus, mar- 
kus, bar^aulumaius , {>addaius etc. 

4) der fchwachen männl. alle, die im gr. texte - olq ha- 
ben und nach der gr. erßen decl. gehen ; welches - as 
auch im goth. nom. ftatt -a bleibt; beifpiel: lukas, 
gen. lnkins, dat. lukin, acc. lukan; ebeefo: barrabae, 
töbeias, annas, £ömas, fatanas etc. 

5) für die weibl. namen anna , marja, marfa, fufanna, 
weil /ie derfelben gr. decl. zugehören v behält Ulphi- 
las die fchwache männl. form bei, alfo marja, mar- 
jins, marjin , marjan. Das gothifchere marjo, mar- 
jöna, marjön , marjön wagte er nicht zu bilden. An- 
dere weibsnamen, wie aileifabai|> , niagdale'ne 4 find 
ihm inflexibel. Für ypaiioiet gen. ypcefaa&oe fetzt er 
nach dritter fchw. weibl. decU herödiadei, gen. he« 
r6diadeins (denn - ins Marc. 6, 17» ftft* fcheint fehler) 
acc. herodiadein. 
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6) zuweilen Jchwankt er zwifchen gothifcher und beiba- 
baltener griech. flexion, fo z. b. Hebt Job* 6 t 71. der 
acc. itkajiotu, einen nom. ifkaridtus fordernd, Luc. 6, 
]6. ifkarioten, nach dem gr. fauotpuoTTiv ; Job. Ii, 5« 
der aec. tszarun {Xx^apov) Luc. 16, 25. der gotb. acc 
lazaru ^tc. — 

Griech. und )at. denkmahler haben uns umgekehrt 
viele goto« eigennamen bewahrt, die üch aus der frem- 
den flexion in die reiugothifche zurückführen ia^en. 
Starke njaTc. erfter dec). wären z. b. alareiks, gibaimere 
valahrabans (gen. valahrabani») und aus den gotji. ur- 
kundeu viljar if> , alamods, gufuJiubs; zweiter hingegea 
ra^inareis * vakia (gen. vakjis, dat. vakja); dritter ttar- 
ker a.b. die mit -rnundue gebildeten, als rekimunduq, 
gun^amundus, gen. rekimuudaus etc. wenn man der 
aitn. anajogie traueu darf« vielleicht die mit -frijju«, in 
welchem fall die goth. Urkunde vinjaifri^as für vinjaj}- 
friput verfchrieben hätte; Ich wache mafc. find häufig: 
.attila» fvinbila, merila, vamba, tulga (gen. tulgins) etc. 

Der allh. Aarken decl. der eigennamen kennzeichen 
ift, da/? lie den acc. fg» mafc. auf -ß/i, gana adjectivitch» 
bildet, und dadurch vom nom.. unterfcheidet. So z. b. 
bekommen die nom. hludowig, hartmuot, werinpraht 
den acc. hludowigan, hartmuotan, werinprahtan ; eben- 
fo fremde, z. b. petius, Zacharias den acc. petrufan, 
zachariafan. Ja diefen acc. empfangen felbft perfönliche 
fubft. wie kot, man, truhtin (oben f. 613. anm. 1.) oder 
perfonificierte, wie polar) (Deila polaris) acc. polar an 
O. V. 17, 6g. Was die einzelnen declinationen betrifft, 
Jo fallen die erde und vierte im fg. zufammen, gen. - es, 
dat. ~a (fpäter -e) alfo: hartmuot, hartmuotes, hart- 
muota (hartmuote) hartmuotan; petius, petrufee, pe- 
trufa (petrufe) petrufan. Die zweite decl. aeigt (ich in 
dem nom. auf -i urkundlicher eigennamen, z. b. hefli, 
nebi; anderer auf -ari als kundahari, oder mit - wini 
gebildeter, a. b. eparwini, obgleich die frühften diplome 
bereits eparwin haben. Spuren der dritten würden in 
bildungen mit -muntu, -vridu au fuchen feyn, a. b. 
ßkimuntu ♦ gen. fikimuntes, dat. Gkimuntju, acc. fiki- 
xnuntan; fikivridn, likivrides, fikivridju, fikivridan; doch 
fehlen mir belege, da in den ä heften diplomen entw. 
die lat. endung -mundus, -fridus (zuweilen -fritua 
"z. b. liutfritus Neug. n° 19.) oder -mund und -frid, 
kein -mundu, -fridu erfcheint. Fremde namen wie 
petrui, iacobus bringen alth. fchriftdeller natürlich nicht 
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in diefe, fondern llets in die erfte decl. zuweilen aber 
tun weg!a/?ung der Utein. endong, a. b. chrift, gen. 
chriftes, acc. chriftan und nicht chriftus. chriftufes. 
chnftufan, während petrus, lohannea, herodea: petru- 
fea t iohanncfes, herodefes bilden. — Mainnsnamen 
fch wacher form Gnd häufig und unbedenklich, a. b. 
prüno, gen. pränin, dat. prunin. acc. prunun; ebenfo 
poto, kero. wilichomoond alle auf -ilo, als: ezilo etc. — 
Bei alth. weibsnamen lä/Tt (ich die ftarke flexion nicht 
belegen, aber mnthmayjen. Zur erden decl. zähle ich 
a.b. die mit -runa, -wara gebildeten, ala hiltiruna, vri- 
durüna, hiltiwara, vriduwara, gen. hiltirunö, hiltivard; 
vielleicht auch die mit -hilta a. b. prunihilta, gen. pru- 
nihiltö, obfchon eine urk. von 817. (Neug. n° 19«.) be- 
reits den nom. prunnihilt nach vierter decl. gibt. Da 
die raehxzahl weibl. namen der vierten zufällt, werden 
folche Übertritte begreiflich; au diefer vierten gehören 
bildungen mit -lint, -rat, -kunt, -vttt, - Jone, -trüt, a. b. 
oftarlint, gen. dat. oftarlinti, acc. oftarlint. Lateinifcb 
pflegen diefe namen meiden* die endung -ir an em- 
pfangen, jene erfter decl. hingegen -a, doch ift Geh 
darauf nicht zu verladen. Die Schwache weibl. decl. be- 
greift au^er fremden namen wie maria, eva (gen. ma- 
riün, evfin) viele einbeimifche, a.b. perahta, uota, he- 
lifpa etc. deren gen. perabtün, notün zuweilen zuf. ge- 
fetzte ortanauxen darbieten; der gen. mariuna T. 4, 2 ift 
mir verdächtig. 

Über altjächj. namen läjjt fich kaum urtheilen, 
doch mag ihre decl. wenig von der alth.' abweichen, na- 
in entlieh findet der acc. mafc. aüf^ - an J ftatt , a. b. hero* 
defan. — Im an gel/, folgen der erften ft, uaärml. decL 
älfred, ceoimund, änUf, vulfftän, brödgdr. heorogär, 
be6vulf, däg-hräfn, grindel, hengeft und unzählige an- 
dere. Der aweiten ine, hedde und bildungen mit - vinc, 
-here, ala: eddvine, eudhvine, äfchere, älfhere, vulfhere. 
Keine nach dritter und vierter (vielleicht healfdene? 
Beov. 7. 81.) auch keine fpureines adjectivtfehen acc* 
mafc. auf -we, vielmehr Gnd fich acc. und nom. überall 
gleich. Schwache mafc. häufig z. b. offa, fibba, penda. fitela 
etc. gen. offan , fitelan. Fem. erfter ft. decl. fcheinen feiten, 
doch fteht im Beda p. 32*. begu; die meiften declinieren 
nach der vierten, namentlich die mit - burh, flaed,{Vi£ etc. 
Schwache fem. find a.b. eve, marie, gen. evan, marian. 
Fremde namen behatten in den Übertragungen gern dt* 
fremde flexion bei, a. b. auguftinus, Johannes» acc. an- 
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gtiftmum, johannem, am erften wird der dat. deutfch 
gefetzt, fe. b. pilate, Jacobe, herode. — 

Altnoräijche quellen geben über die dccl. der ei. 
gennamen hinlänglichen auffchlu/?: 1) mafc. erfter ftar- 
ker: afkr, älfr, erpr, £6r, freyr, reginn, egill, fammt 
unzähligen andern einfachen fowohl als gebildeten; 
gen. afks, älfa, e'rpa, £dra, freys, regins, egils; dat. 
afki, äifi, erpi, |>6r f frey, regni (?ragni) egli. Die auf 
-ör ala: gunnar, ßgar entfprechen dem alth. -kari nach 
zweiter decl. (kundahari , fikihari) und fyneopieren im 
dat. das a nicht, gunnari, figari, während daa dem 
•Ith. - ar gleiche - ar fyncopiert wird (haraar, dar. 
faamri) — 2) zweiter ftarker: brimir, hoenir« gripir, 
rnfmir, f&fnir, hamdhir, fkirnir etc. gen. brimis, dat. 
und acc. brimi. dritter ftarker: häkon, hälfdan, 
magrfus (diefe drei ohne -r im nom. fg. vgl. oben 
f. 6$$. mm. 1.) hödhr, niördhr, ullr, figurdhr fig- 
mundr und alle bedungen mit -mundr, -nndr, -hiörtr, 
-biörn, -vindr, -vidbr als: Tzmundr, völundr« önundr # 
arnbidrn , ey vindr, folkvidhr; gen. häkönar, hälfdanar, 
magnufar, hadbar, niardhar, ullar, figurdhar, figmun- 
dar etc. dat. hflkoni, bilfdani, magnufi, nirdhi, tignrd* 
hi etc. In den bildungen mit r>bdbr, z. b. geirrödbr» 
gudhrödhr, ßgrödhr lautet der gen. geirrödhar, dat. geir- 
rödhi (nicht geirrari bar, geirredhi) vgl. Snorraedda p. in. 
ilf., oder wäre geirraudhr, dat. geirreydhi zu fchreiben? 
Yngl. faga c. 53. fteht ein gewtB fehlerhafter nom. gud- 
* reydr neben gudrödr. Ift -rödhr das gleichfalls dunkle 
angelf. -red oder -rid in Mlfred , cynred etc.? Dem 
alih. -r%t entfpricht das altn. -rSdhr {gen. -rädhar, 
dat. -rxdhi?) a.b. (akrädhr (alth; danhrlt). Die bil- 
dungen -udhr haben den gen. -adtia'r, dat. -adhi z. b. 
toidhudhr, nidhadhar, nidhadhi, welcher wechfel bei 
andern fabft. ftatt rindet (Rafk $.193 ) wiewohl der 
nom. gleichfalls nidhadhr heilen darf. Schwanken 
swifchen erfter und dritter decl. wie beim fubft. (f. 654.) ; 
Har. btrf. faga c. 1 1. fteht 1 der gen. arnvidbs und arri- 
▼idhar; anderwärts hiörvardbar und htÖrvardhs, welches 
letstere be/Ter fcbeint, da der nom; hlörvardhr lautet« 

*) Fflr figvÄrdhr? wie dögnrdhr, dndurdhr f. dagvSrdbr. and* 
*4rdhr (oben f.S'SOl figv«rdhr vielleicht für figferdhr, 
wie angelf. ßgeferdh. hunferdh, ädhelffirdh = ügefredh, 
ßgefridn; in 3er chronot fax. p. 512. flehen die formen 
Idhelfridh and Idhetferdh nebeneinander (vgl. oben f. 488* 
vlrde und vifde). 

Ccc 
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nicht hiörvördhr. 4) vierter decl. würden folche mtnen 
feyn, die im gen. die Üexion -ir, im noro. aber wur- 
zelhaftes a (nicht ö) zeigen und den dat. dem acc. 
gleichmachen. Gebort heimdallr (nicht heimdöJlr) gen. 
heimdallar hierher? oder darf in comp, der umlaot de« 
tieftonigen a unterbleiben? denn ee hei^t auch bälfdan 
(nicht hälfdön) gen, haifdanar, dat. h&Ifdani (nicht half- 
deni) und im dat. fignrdhi , Ggmnndi (nicht -yrdbi, 
-royndi) da doch Xyni da tt findet. Warum gilt aber im 
fem. a.b. mavdöll, gen. mardallar (Snorraedd. p. 37« i$4*)? 
und hat ullr im dat. ulli oder ylli? Hier bleibt weiter 
su fortchen. 5) mafc. fch wacher decl. Und z*b. bragi« 
bicki, tocki, helgi, apdvari, atli, budbli, högni tft. 
höguni) und dergl. in menge; gen. braga, bicka etc. 
6) fem. ftarker form (wobei doch die erfte , dritte und 
vierte decl. fch wer zu fcheiden find): rän, pal« hnolT, 
vör, f6l, btl» iördh etc. gen. ränar, nalar, hnoflar, va- 
rar; desgl. büdungen und compof. als: ge'fiuo, figrun, 
gudhrün, gullveig; gunulödh« mardöll, hiördis, hervor« 
gullrdnd etc. gen. gfcfinnar , figrftnar , guunladhar , mar* 
dallar , hiördifar etc.; dat. figrunu, gunnlöcihu. Ver- 
fchiedene haben im noro. die alte Üexion - r und den 
dat. ~i« nicht -u, (vgl. f. 6$8. anm. 3.) namentlich: 
hildr, |)r5dhr, gerdhr , . heidhr , rindr, urdhr, ügridbr 
und weitere comp., gen. hildar, dat. hildi; auch idbunn 
(für idhudc?) figrlinn machen den gen. idhunnar, dat. 
idhunni, figrlinnar, -linni, welches für die fem. vier- 
ter decl. überhaupt einen alten dat. fg. - i vermuthen 
läßt. Andere fchieben, gleich einigen fubft. erfler decl. 
(f. 656. anm. 5.) i ein, namentlich: hei, fif, frigg« laufey, 
gen. heljar, Gfjar, friggjar, laufeyjar; dat. helju etc. 
Entw. ganz unveränderlich (wie ach* L6<;6.) bleibt fkadhi 
oder, nimmt im obliquen cafus die roännl. Hexion -t 
an (wie die comparative p.758.), wenigftene ift Soorra- 
edda p. 8a. der gen. fkadba zu lefen. — 7) fem. febwa- 
eher form: edda, embla, fall*, gröa, *4ra, nanna. fv&- 
va etc. gen. eddu, nönnü, fvÄvu. Zweiter deej. fenja, 
roenja, herkja etc. — 

Die mUUlh, \ fpracbe behält 1) im ftarken maCc. den 
adjectivifchen acc. bei, als: fivriden, iringen, Adamen, 
jöhannefen, parzifalen, engelberen, ltudegeren et«.-/wo- 
neben feltner der fubftantivifcbe, dem noro. glehme vor- 
kommt, z. b. fivrit kl. 139. näheres hierüber in der fyn- 
tax. Übrigens fallen decl. 1. 4. natürlich zofamroeh; fp«- 
ren der zweiten find faß verwifcht, da/? auf den alten 
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bedungen -A«r (für -here, alth. -han) and -win (für 
-wine, alth. -wini) mit vocallängerung - hhr und -74»/« 
geworden» deutet dahin. Namen wie eberwin, ort w in» 
wolfwin reimen beßändig auf ichin, (in etc., dagegen 
neben waltb er , figeher, reinher, wernher etc. (bei 
Stricker im karl) gunther, volcber (Nib.) dat. walthere, 
gunthere; acc. waltheren etc. noch die organifcben for- 
me» wernher, waither (M. S. a, 74 b «73* 227 b kol. 387.) 
gifelher (Nib.) dat. waither» acc. walthern, gifelhern 
gelten [vgl. oben f. 344.] obgleich auffallend die dat. 
und acc. nirgend im reim vorkommen (Lachm. rec. d. 
Nib. 197.). Spuren dritter decl. gebrechen ganz ; namen 
wie ügemunt reimen auf bunt, kunt etc. und wollte 
man in dem reim fivrit auf mit, bit. fit ein altes ITvrite 
(ftatt fivride, wie mite, fnite f. mide, fnide f. 408.) er- 
kennen und dem mit, fit für mite» fite gleichftellen , fo 
ßeht entgegen, da^ die obliquen cafus fivridea, ffaride 
und nicht fivrites, fivriten lauten (vgl. f. 417. note). 
In der Nib. caefur deht der nom. fivrit häufig Rumpf» 
klingend (Lachm. a. a. o. 196.) woraus allmifhlige tonlo- 
figkeit der zweiten ülbe und das neuh. feifert f. feifried 
erwachfen feyn mag. — 2) fchwache mafc. find unbe- 
denklich; beifpiele: otte, brüne, gere, ngre, boppe, 
wate etc. gen. otten etc. ; hagcne, gen. hagenen (wo- 
für ungut die kürzung hagen) hegele, hegelen, witcge, 
witegen; hetele, hetelen; fibche, fibchen; wegfällt das 
dumme e in etzel , wetzel, werbet, fwemmel, gen. 
euein, werbein. — 3) Harke fem. erder decl. vertathen 
fich wohl nur durch den nom. und acc*-e, weil das 
r« gen. nnd dat. auch in der vierten decl. gilt oder 
durch den im gen. dat. abgehenden uro laut. Der acc. 
chriembilde, brünhilde fteht im klingenden einfehnitt 
Nib. 1347. 1368. 5*48 etc. figelinde iro reim auf kinde 
>1. 161.; nie finde ich einen folchen nom, vielmehr 
-hik auf fchilt, milt reimend; desgl. vriderun, figerün. 
Bildungen mit -rÄt, wie herrfit, machen den gen. dat. nicht 
herrxte, fondern herrät. Ein älteres brünhilde, herräte 
fcheint auch das hin und wieder vor brechende fch wan- 
ken in die fchw. form zu beftarken, welches zulä/iger 
aus der erden ftarken ift . als aus der vierten ; den dat. 
brünhilden , acc. herräten. vrideränen belegen die reime 
kl. 2726. 3*43. M. S. 2, 8o*>. Gleichwohl muß man bei 
dem mangel, wenigftens der feltcnheit ftarker nom. auf 
-e annehmen, da/? die meiden weibl. eigennamen ftar- 
ker form der vierten decL folgen« alfo den acc. dem 

Ccc 2 
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nom. gleich ohne e , den gen. dat. aber mit oder (nach 
f. 677. anm. 3.) ebenfalls ohne e bilden. Zuf. fetzungen 
, wie brünhtlde -weinen, chriemhilde-man , adelheide- 
barn, figlinde-kint zeigen den richtigen gen.«— 4) fem. 
fchw. form: be'rte, elfe, uote, helche etc. gen. betten, 
«Ifen und viele fremde namen; bildungen mit -el find 
feiten, vgl. gifele, guetel (alth. kifila, kuotila) gen. gi- 
felen ,» gueteln. — 5) bei fremden namen herrfcht einige 
Willkür. Theila wird die lat. flexion beibehalten, z. b. 
Conrad v. W. fetzt den nom. priamns, acc. prtamum, 
dat. priamö (neben priänt, priande, prianden) pelene, 
peleum, peleö, (den acc. dat. priamufen, peleufen, 
priamufe, peleufe finde ich nicht) desgl. den dat. hectorl 
(: bi troj. $i b ) oder den acc. f. helenam (:frcifam troj* 
xj9 a ) neben der deutfchen form hellnen; das lat. -na» 
-es fällt nach bequemlichkeit ab, z. b» neben bftchua, 
acbilles beliebt die form bäcbe (: fprache, räche) achille 
(: wille) acc. achillen wahrend achilles den acc. achille« 
fen annimmt; ebenfo philippe's, philippeTen oder phi- 
lippe, philippen. Theila fcbwankt die qaanütät der vo- 
cale, z. b. pollua reimt auf alfus troj. 174*; pollüa : hüa 
troj. t$2« 170°; päri8:wfa troj. *2 C , tantria : gewia Trift. 
$6 h welche bemerkung kaum hierher gehörte, wenn e» 
nicht fchiene, da/? der nom. mehr, die zutretende 
flexion weniger den kurzen vocal dulde. Conr. hat die 
nom. jönas, calcas : gras, wn; fcbiron, agamemnon : 
gedon ; caftor , neftor : fpor ; hingegen den acc. jonäfen : 
mäTen; fchirönen, neftören. Manche namen führen in- 
zwifchen den langen voc. durch, z. b. parfs, pftrjfes, 
pärife • pÄrifen ; artua , artAfen ; andere den kurzen , z. b. 
die auf -ea, -et, hercule'a, achilles, acc. herculäfen, 
achilleTen (rgewefen) gamuret, gamure'ten (: erbeten). 
Vieles fcheint hierbei durch den reim geboten und ein- 
geführt, z. b. da fich kein deutfcher reim -da findet, 
mufte man die fremden - äa mit deutfchen - as binden, 
die fremden - at aber, weil ea genug deutfche - at gibt, 
blieben lang, z. b. pilat, piläten. Auf die kurzen -on, 
- or paft diefe Erklärung gleichwohl nicht, da fich aller- 
dings deutfche reime -6n, - ör darbieten. -— 

Im mittelniederl. finde ich zwar keinen adjectivi- 
fchen acc. ftark. mafc, aber den acc. dem dativ gleich, 
b. b. reinaert, ifengrtn, gen. reinaerta, ifengrina; dat. 
und acc. reinaerde, tfengrine, während die fch wache 
form beide cafna fcheidet, z. b. brnne, dat. brunen, acc. 
brune. Jener Harke acc auf -e ift vielleicht aus einer 
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apocope des adjectivifchen -n (wie es im fchw. acc. 
rriafc abfüllt) zu erklären, fo dajj reinaerde für reinaer- 
detv ßünde. Schwache fem. haben (abweichend vom 
fubft. f. 693.) auch im acc. - *n (Huyd. op St. 1.72. 73* 
417.) — Fremde namen legen* bald die lat. eudang ab» 
x. b. valentiniaen , gen. - aena 9 dat. acc. -an«, hector, 
gen. hectora, dat. acc. hectore oder ich wach: pilate, 
gen. dat. pilaten; bald nicht 2. b. ptlatna, patroctut, 
lazarue , achillea, dat. acc. patroclufe, lazarufe, achillefe. 
Der gen« bei/Jt unveränderlich lazarus, achillea, jhefue. 
Sonderbar bildet Maerl. den acc. jbefumme (nach dem 
lat. jefum, vielleicht für jhefumen?) 2, 129. 140. neben 
jbefufe 2, i£7. — 

Die neukoehd, biegung der eigen» amen ift fehr ver- 
worren. 1) ftarken mafc. gibt man noch daa gen. -B t 
alt: ludwigt, hetnricha, Wilhelms , nicht mehr daa dat. 
-c, fondern macht diefen cafus dem nom. gleich. Der 
acc. kann zwar daa adject. - en annehmen: ludwigen, 
Wilhelmen, doch klingt dies fchon alterthümlich und 
es heißt lieber ludwig, Wilhelm» Weil einige daa adj. 
-en des ftarken acc. mit dem fchw. -en vermifchten, 
legten He fehlerhaft dem dat. oder gar dem gen. ein 
fchwachea -en zu. — r 2) ftarke fem. bleiben unverän- 
derlich, nur find ihrer wenige, da die meiften im. nom« 
- e zufügend Geh zu no. 4. fchlagen. 3) fchwache mafc. 
pflegen ftark zu declinieren, theila mit ibeibehaltung, 
theila mit ablegung dea -e, ala: götbe, b6de, wille, 
braun, h&gen, b£gel; gen. göthes, b6dea, willea, brauna, 
hägens, hagele etc. Der noch zuweilen gehörte gen. 
guthen (oder auch göthens nach f. 705.) dat. göthen 
veraltet. — 4) die fchw. weibl. form hat Geh bei deu 
eigennamen etwaa länger gehalten, als beim fubft.; wäh- 
rend fchon lange der fg. von zunge unveränderlich blieb, 
duldete man, wenn kein art. vorfteht, den geu. märten 
oder mariens, dat. acc. marien, snmahl bei vorauegefetz- 
tem gen. mariens mutter etc.; diefe flexion -ens ahrrit 
fehlerhaft das mKnnl. - ens nach , vergleicht Geh aber 
dem - s » daa in der auf. fetzung weiblichen fubft. bei- 
gelegt wird, z. b. hofnnngslds, krankbeitsbericht (wo- 
von im folg. buch). Richtiger fteht in zuf. fetzungea 
der gen. - en, wie: loifenfeft, augnftenburg, märten bild. 
5) wo in fremden namen daa -ua, -ia , -es fteht 9 lau- 
ten alle cafus dem nom. gleich, a. b. ovidiua, alexia, jo- 
hannea und kein dat. ovidiufe oder acc. ovidiufen ift 
»ulä/?ig {uvßex in Verhärtungen wie bans, d.i. bannet. 
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johannes, acc. hänfen). Füllt jene» -ua# -is, -es ab, To 
kann der acc. -en lauten: ovfden, achillen. — 6) zu- 
weilen dauert das alth. - o und - a des fch wachen nom. 
fort, 2. b. otto, bruno, högo*), era, berta, maria, aber 
mit dem unorg. gen. ottoe, brnnos und felbfl im fem. 
bertas . marias, welches -a nicht andera als das -ena 
ti° 4. zu beurthellen ift. — 7) unfere alte fprache be- 
ßhnmte eigennamen näher durch den ort des beGtzes 
oder der herkunft und die praep. vort, z. b. der von 
efchenbacb, hüfen, wo nur der vorgefetzte artikel oder 
▼oruame decllnieren kann« nicht der zur praep. gehö- 
rige dat.t alfo der gen. lautete: dci von efchenbarh etc. 
Heutzutage nimmt man folche dative für nom. und 
flecüfrt fie felbft (theila mit vorgefetztem, theile abge- 
legtem von) wie mafculina fg. , ohne beachtong des oft 
Tveibl. gefcblechta oder des plur. ihrer urfprün gl. bedeu- 
tung z. b. von raalaburg, von dem ende, von der ha- 
ften , fürftenau » fulda , cölln ( ft. von der fürftenau, von 
fulda , von Cölln) gen. malsburgs, endes, hagens, ful- 
daa etc. Noch mehr verletzt der fonrierbare brauch, per* 
fön liehen ade) mit der praep. von zu bezeichnen , allen 
fprachlinn» fobald fie wirklichen eigennamen vorgefetzt 
Wird, (von muller, von göthe etc.) da fie hier durchaus 

einen Ortsnamen fordert. 

ii • r * 

Declination der fiädtenamen. 

Eigennamen der fl&dte pflegen den beifatz eines fie na- 
her beftimmenden fubft. z b. -bürg, -ftadt, - fort etc. 
zu haben (wovon um (ländlich bnch HI.) und dann wird 
letzterea nach dem gefcblecht und der decl. gebogen, 
welcher es zufallt. Hier ift blq^ die decl. derjenigen 
gemeint, welche kein folcher beifatz auszeichnet, die 
alfo entw. aus einem fremden, dunkeln wort beliehen, 
oder eine deutfehe bildnngsendung empfangen haben. 

l) hebraeifche fiädtenamen, die der gr. text nicht flec- 
tiert, Yäßx auch Ulpnilas ungebogen, z. b. nazarai^, 
be^laihaim , kafarnaum, iairufaleni (isf ocwcAy/t) etc. 
merkwürdige ausnähme macht der gen. iairufalems 
Neh. 7, 2« 3« Finden fich gr. flexionen, fo bleiben 
diefe bald bnchftäblicb, z. b. daikapaulaiöa (isuxvokw) 
af areimaj>aiaa (*to tipi/ictdxlxc) lazarus »f bt ^anias, 

•) Merkwürdig erflarrte auch der^ alle wunelroc. in dergl. 
Wörtern, denn aus buino, htigo hätte folgerichtig ein 
neun, braune, taug« Warden muffen. 
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da- doch die göth;~prtcp. af keinen gen. regiert; lai- 
Tofaulyraan (Upwbfahiwv) etc. bald aber, und diefer fall 
ift für uns der wichtigfte, (leben goth. fiexionen. Ge- 
wöhnlich nimmt der fing, die erfte, der plur. die vierte 
ftarke weibi. decl. So iairufaulyma , gen. -6s, dat. 
- äi , acc. -a, ferner: feidona, feid6n6t, feidonai, fei* 
. dona; tyra» tyroe» tyrai, tyra» wiewohl von keinem 
dieler drei Wörter der nom. auf -a vorkommt» der 
,. gen. hloß vom erßen, der. acc. vom zweiten und drit- 
. ten» der dat. von allen. Wiederum mangelt der nom, 
pl. »eiii» acc -int« aber der gen. feidön£, tyre und 
\ dat. lairnfaulyraim» tyrim, feidönim » faudauraim ift be- 
, .legbar. Auf gleiche decl. weifen die dative fg. ia.ru- 
paiildi und bairaüjai (in Mai'e fper v p. 28.) nom.'itai- 
rupaula (bieropolia) bairadja (beroec). Unvoilftändiger 
zeigen fich andere . declinationen i nämlich in üairei- 
kön der acc. erfter fcbw. weibl. Ut dtjtkapaülehi, bt£- 
fagein der dat. dritter fcbw. weibl.,. ohne day? ein 
nom. - 6 , -ei vorkommt; in iiairafaulymjam , faiS- 
daumjam, gaumaurjam der dat. pl. und in faudaümje 
gen. pl. der zweiten ft. neutr. ; endlich in be^anjin 
der dat. , in be^anjan der acc. fg. fcbw. mäonl. Ab- 
, weichungen, die mehr zufällig durch den fremden 

• text herbeigeführt find» als äebtgotbifche biegungeu 
der Ortsnamen kundgeben; lairulaulymjam» faüdaiun» 
jam. (nach kunjam) follten den gr. dat. pl. neutr. i'a- 

> potrthvflQic » codoftoit vom nom. r* iipwokvpot, r» ridofix 
■ über fetzen. — » 

%) «Ith» quellen biegen fremde Wörter, wie nazareth, i'e- 
rufalem, betlehem nur im gen. fg. vgl. fidnee» betle- 

- ^rnea J. 3$$. 402. welche demnach für neutra gelten. 
Die Ut. endung - a hingegen wird nach der ertten ft. 

• weibl. decl. flecliert, vgl. den acc. bethania, dat. be- 
thentu O. III. 2» to. 6 9 2. den dat. rumu O. I. 11, 4. 
fodomu T. 65, 4. Diefer decl. folgen ohne zwcifel 
die gl. blaf. 84. gl. trev. 3$ b aufgeführten: meza, wir- 
tina , balila, fpira» wormiza« tungra, luticha, coa- 
ftaoza» pa^ouwa, ageleia, prent* und dg 1. Poch fin- 
den fich fiädtenamen ohne folche endung a - , deren 
gefchlecht, folglich decl. unGeher ift; waren fie weib- 
lich» fo gehen fie nach vierter ftarker; dahin gehören 
in jenen gloffen: tul (tullum) uStriht (ultra jedum) *) 



•) Gl. trer. lefcn ujtrffht, niederl. nittrecht, wie roaArtht 
(traj. ad moUm) mit hin ü cht auf Strecken, tiiuracktn. 
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t 

3) im aJtnord. firide ich conf. auelauMge fremde ftfirfr«- 
namen nach etiler weibl. ß. abgewandelt, z. b. pari«, 
gen. parifar, die mit derendung-a hingegen nach 
der fehvvachen , z. b. troja f gen, troju. Meißens fügt 
man ihnen - borg , ftadlir etCi am und dann leidet ihre 
decl. wie die der einheimifchen namen keinen zweifei. 

4) confonantifch auslautende Ortsnamen find im mrttelh. 
unveränderlich, z. b* jerafalem, lnnders, akera» ber- 
befter (balbaftrnm) ecrat6n, -raeilan, tiantes,' kärkdol, 
paris etc. ebenfo mit einem langen votf. fchlie/?ende, 
als: ninive, jernfale, aglei, karkobrä etc. Die mit - e 
folgen der erften ft. weibl. decl., bilden demnach alle 
cafns gleich: troie, röiue, metze (Georg i b ) berne, 
fpire, Drage, wiene (M. S. 1, to*b 197* 2, 7i b «5S*> 
fibilje (fe villa) mimele (memelina) öranfe (araufio, 
franz. orange) und mit apocopiertem ßummen e bifel. 
lnderfen merke man *) einige haben im nom. confo* 

• nantauslaut , im dat. -e, gleichfam nach vierter ftar- 
ker, z. b. koln (colonia) dat. kolne. Anno tof. 119. 
fogar umlautend kölne Parc. 38b M. S. 1, ic6» wiewohl 

< auch der nom. kölne M.S. 2, H3»; arl (are Latum) dat. 
arle M. S. £»63* Wilh. t, 16*; wormeS $ dat. worm3e 
(Nib.). ß) da, wie buch IV. gewiefen werden Coli» 
viele Ortsnamen, zumahl die mit -ing gebildeten, im 
dat. pl. vorkommen, z. b. tettingen, fo wendete man 
diefen cafus unorganifch auf aridere an, welchen nar 
der fg. gebührt und fetzte z. b. wienen (: meinen .kl. 
aooft. Müller; vgl. 30*1. Hagen) metzen (Nib.34. 42« 
M.S. 2, 67^2 reizen, i. e. regtom, reggio) bechelären 
etc. anftatt wiene, motze* bechelar *) welches - en für 
keine fchw. flexi on zu halten ift, daher auch atr/?er 
dem dat. nicht eintreten kann, y) daa gefchtecht hat 
fchwiertgkeit, indem die conftruetion bald auf ein 
weibliches weift (Nib. 3247. kl. 428a. wormej diu vil 
wite; kl. 3932. in wormje der witen; Tit. 37. fi5 
der ftarken berbefter; Friged. 3964» »ckers diu ift; 
Parc. i64 b u3 der witen acraton M.S. 2, 212'. die 
riehen mifenburc [fo zu lefen ftatt niefenberc; vgl. 

, • ■( ... 

"™ * 

weshalb Conrad das oben f. 443* engefflhrte u^trieht Vom 
einem fernen lande, wohin man aberfahrt, gebrsneht, 
aufser jener Helle ebenTo in meliur (Bodm. crifc fckr. 7, 
p. 45 ); maftrieht: gibt reimt Parc. 33b. 
•) Wie fridealär und viel ihn liehe von dem veralteten IIa 
(nianüo) woher daa neutr. gilixi bei O. 
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■ 

/ Nib. $521.]) bald auf neutrales (vgL Kolocz 56. $7. 
wienen, da3.). Der im golh. und alth. bemerkte 

. neutrale gen. -8, - es fcheiut im mittelh. feiten. 

5) im neubochd. gänzlich neutraler gebrauch aller oite- 
namen, ohne rückGcht auf das mannl. oder weibl. 
gefehl echt des beifatzes. Msn bildet heut zu tag den 
gen. nicht alleint/röms , jerufalems, ninives, bems, 
prags, wiens etc. fondern auch freiburgs, oeuftadta 
und fogar meiningena, gelnhaufens. 

- 

; t Declination der Völker- und fectemtamen. 

I) Ulpb* hat nach dritter ft. decl. faür (fyrna) f. faurs 
. wiq vair , baür oben f. 599; pl. faiireia, gen. faare, 
dat. faurim, acc. faürina; auch von dem beibehaltenen 
famareitee (tjxp*pt(T7}c) bildet er den gen. pl. famareite. 
t . Für kr$taa ixpync) Tit. u 12. ift vermutbiieb kreteie 
zu fetzen: haibraius, fareifaiua, iudaius , faddukaius, 
B nazöraius, gehen im fg. nach dritter« im pl. nach 
# , vierter: jfrseifaieia t -e, ( - im, -ina; felbft der pl. von 
t chriAus lautet Maro. 13, 22. chrißjeis. Doch, auch ein 
dat. tudaium, acc. i'udaiuns iß vorhanden (vgl, f. 601. 
nr. 5.) ( j 

a) (altb.) nach der erflen ft. gehen: fväp , peigar (bojus 
peigwar, ungefähr wie vior f. vitwor) lanepart, 
purkont, /vvalah f weftväl t alaman, n ort man etc. und 
alle ableitungen -inc, charilinc, durinc etc. pl. f?4pä, 
peigirä, alamannä oder alaman, durincä; nach zweiter 
Bildungen -ari, -eri: Tornau, perferi, tenimarcheri, 
choßinzeri etc. pl. römarä, römerd etc. — nach vier- 
ter: bön (hunnus) chrieh (gr accus) fyr (fyrqs) tan ($da- 
nus) farz, ferz (arabsi d.h. faracenu$, mit Verwand- 
lung des c in z, oben f. 68. 163; im ahn. ferkr blieb 
der kehllaut) wilz (veletabua); pl. huni, chriehhi. 
fyrt, teni, ferzi , wilzi; gen. hüneo etc. nach 
fchwacher: fahfo, vranho, judo oder judeo etc. Ver- 
fchiedene Schwanken aus fiarker form hierher, z. b. 
• ferzo (arabs). — Die decl. adjectivifcher bildungen er- 
gibt fich von felbß. 

j) (angelT.) nach erfler ßarker: fv*f, firm, fyring pl. 
fvxfas, Unnas, fyringas; nach vierter (ich gebe den 
fieberen pl., da der fg. kaum vorkommt): afdrede 
(obtriti) dene (dani) engle (angli) vylte (veletabi) 
furpe (forabi) crece (graeci) und alle auf -vare (oben 
f. 641. nota^: bxgdhvare, romvare etc. — nach fchwa> 
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eher : francan 9 fe'axan 9 frifan etc. fvgon (fueci) f. 
fveoan wie f. 64 s. tveo. 

4) (altn.) nach erfter: älfr» finnr« fvSfr, börgundr,' und 
"-Alle auf -öngr» pi. älfar, finnar; nordhrhadhr pl. 

nordhmenn ; — nach vierter: balr, halir; danr, danir; 
vanr*, vfcnir; grikr, grikir (gifkir) ferkr', ferkir; danr. 
danir; da hat xfir (f. 654.) — fchvvache; faxi, göti, 
iamti,' judi, fvi (fuecua) f. fvji etc. fammt den bil- 
dnngen - an, -ven. 

5) (roittelh.) nach*erder: fw*p, fwibe; dünnc^, dringe; 
nibelunc, nibelnnge; weftväl, weftväle; aleman, pl. 
«leman (M.S. 1, 13a*) baier oder beiger pl. beier^vi* 

..Acker f. 669.) etc. — nach zweiter die bil düngen -tere 
©d*r -er (f. $69. 670.) — nach vierter finde ich keine 
mehr, z. b. kein. tan, pl. ten v vielmehr da» foh wache 
..••tan M.S. a,aj2» — «ach fchwacher: vranke. rahfc, 
heffe, höre, fameite (famogeta) fwede, pl. ■ vranke n etc. 
viele *ua ftarker form hierher übergetretene : krieche, 
kriechen; ten, teneu (wie van- f. 6*3.) hfrrne, hiunen. 

6) (neun.) die meiden vordem ftarken find nun fchwach: 
. fchwabö, fchwäben; dxne f *dxnen wie helfe, heften; 

fachfe, fachfen; baier, pommer machen den pl. baiern, 
t pömmern'« fehwanken aber im gen. fg. zwifchen -ra 

und -rn; -bildungen mit -er behaupten die Harke 
: form: waldecker pl. waldecker (nicht -rn). 

K y) im fchwed. haben einige yolkernamen die pl. flexi on 
V,>«r nach der erden ft. oder nach der fchw. form, 
z. b. jomsvikingar , faxar/firinar, afar, fyear; andere 
• er; nach "der vierten: greker, gceter, ryger, egder etc. 
Im dän. fad alle - er uach der vierten oder ich wachen, 
z. b. fväber, burgunder, franker, fakf er, lapper; keine 
mehr - e nach der erden, einige -erc nach der zwei* 
ten: rommere, fpaniere. 

* 

Declination der ländernamen. 

Wie bei den dädtenamen ergibt fich gewöhnlich 
gefchlecht und decl. aua dem beigefetzten - land, - gau, 
-mark, - reich etc.; hier bloj? von dem fall, wo der- 
gleichen zuf. fetzungen fehlen. 

1) den gr. gen. behält Ulph. in galeilaiaa bei, doch foll 
Luc. 2, t« nicht fyriaa, fonderh die goth. ftexion fy- 
tWs denen, wozu der dat. kr£tai Tit. 1,-5. ftimmt. 
Diefe ländernamen folgen alfo der erden ft. weibL, 
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II. declination der ländernamen* 779 

decl, kir&u, kr&tda, kr&a'i, kr&ta; der pl. würde wohl 
die vierte begehren. 

g) (alth.) N. und der überfetaer T. Uflen häufig die lar. 
flexion a.b. den acc. galileam, aegyptum, dat. ae- 
gypto , gen. traconitidia etc. , doch Iteht T. 22, 2. der 
deutfche acc. fyria; 5, 11. der dat. fyriu 55, 2. gali- 
leu uud 9, 4. der dat. egypten. O. hat 1. 8, 13. in 
aegiptum, aber I. t, 182. den dat. macedoniu; IL 7, 
78. III» 2, 1. den acc. galilea. Alfo gehen auch hier 
fyria, galilea etc. nach fem. 1. ft und man hat ein 
fchw. male, aegypto, gen. aegyptin anzunehmen. 
Deutfche lander und landfehaften kommen nie ohne 
! beifügung von -lant, -rihhi, -diot, -gouwietc. vor. 

3) (mittelh.) lat. fem. auf -a -ia behalten feiten -ä, ala: 
&fia\ enr6p$, traeiät zuweilen nehmen fie - 1 (arabe, 
arabi; valturmie: \ve Wilh. 2, 4b b ) meifr, ein unbetontea 
-e an, richten fich aber in der ausfprache des ihm 
vorftebenden i nach dem romanifchen. Nämlich i gilt 
in: tü'rkie, barbarie, ftirie, bulgerie, picardte, rüme- 
nie* armenie, parmenie etc. geht ein nafalea an, on 
voraus, fo entlpringt ein franz. apne, ogne; ital. 
agna , ogna; fpan. ana, una und mittelh. anje, onje, 
als: fpan je, fchampanje , almanje, . britanje , katelanje, 
babilonje, macedonje, wildonje mit zwei nebenfor- 
men, theila Verhärtung des j in g (fpangtn, katelan- 
gen , wie im mitte lniederl. fpaengen , almaengen, 
bertaengen) theila ganzlichem ausfloß dea j mit vo- 
calverlangerung (fpäne, britänc, iriacedöne, babi- 
ione). Ebenfo "wird aus ili ein ital. igH, fpan. ill, 
franz. ill, mittelh. iij (fibtlje, cecilje, ficilje) daneben 
ill (febi)le) wie pulle (: erfchülle reimig) ft. apulia, 
ital. puglia, franz. pouille; doch kein verlängertes iL 
Für fürte fcheint feltncr fürje (M. S. 1, 144") fürge 
. (im Otnit) zu gelten, noch feltner (irre (im gedr. hei- 
denb.). Alle diefe namen auf - e declinieren, wie die 
ftädtenamen auf - e, nach gebe; confonantifch aua- 
lautende (indiän, pe'rfian, bröbarj etc.) find inflexi- 
bel. Deutfche ländernamen pflegen durch den dat. 

?d. dea völfcrnamens und die praep. ze, von, in um- 
enrteben zu werden, ala: zen burgunden, zen fwa- 
ben, zen hegelingen , von den hegelingen, oder ohne 
art. ze »burgunden, ze kriechen, ze lamparten; aua 
die fem dat. pl. (vielleicht auch aus dem fchwachen 
gen. pl. mit weggela^enem lant, (tau: fahfenlant, 
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vrankenlant?) führte ficb nach' wud nach der unorg. 
ländername burgunden, fwäben, fahfen ein» und wurde 
wie ein neutraler fing, conftruiert, vgl. M. S. 2 % 6j* 
kerlingen ttat mit vride, vlandern hlt, fwäben ift 
M. S. i,2oo b 2, i74 b ; meifter alex. 142* etc. Einen 
gen. fwÄbena , kriechend gibt ea aber nicht und die) 
deutfchere bildpng der ländernamen durch wechfelndai 
beifätze berrfcht noch immer vor (z. b. Gudr. 1* 8 b m 

' irlande, Irriche). 

■ * , * 

,4) {muh.) die meiden ländernamen find neutral und de« 
, -ß.gen. fähig, z. b. bräbant, iiidien, aegypten , fp£- 
n^cn, armenien* portugall, wünemberg, fchaumburg etc. 
gleich ergeftalt die urfpr. daf.pl. heflen, fchwäben, fran- 
ken, ficb* nbiirgen (wo der Gnn dem fg. widerftrebr, 
vgl. M. S. 2» 7 A gein Gbenbürgen) etc. Nur einige 

* fem. auf erhalten lieh: lombardei, türkei , bulga- 
rei, noch wenigere mit conf. analaut, z. b. die fchweiz, 

y die krimro. 



Deklination des pronomens. 
A. perfönlichts ungefchtechtiges pronomen. 

(goth.) I. fg. ik. meina. rnii. mik. — dl. vit. ugka« 
ra. ugkia. ugkia. — pl. veis. unfara. unGs (uns) unfia 
(una) — II. f>u. £eina. [>ua. frak. — dl. jut? igqvara. 
i'gqvi«. igqvia — pl. jua. IzvaTa. Izvia. izvia. — III. fg. 
ohne nom.; gen. feina; dat. Gs; acc. Gk — dl. fehlt — 
pl. ohne nom.; gen. feina; dat. fia; acc. Gk. — anm.der 
nicht vorkommende nom. dl. zweiter perf. iß nach ana- 
logie dea pl. jua angefeizt, vielleicht lautete er jit oder 
U, Geher nicht git f doch jenea jut beftärkt auch der 

,lilih. dl. judu. pl. jus. — für ^u etwa |>£? f. oben f.97.- 
üatt der auffallenden niebtunterfcheidung dea dat. vom 

,*cc. dl. und pl. würde die confequenz im acc. pl. unßk, 

izvik fordern 

(alth.) I. fg. ih. min. mir. mih — dl. wiz? unchar. 
.mich, uueh. — pl. wir. unfar. una. unGh. — II. du. diu. 
dir. dih. — dl. jiz, iz? iochar. inch. inch. — pl. ir. 
iwar. iu. iwih. — - III. hat nur den gen. fg. fin und den 
•acc. fg. und pl. Gh. — anm. daa lange wtr 9 ir folgt aua 
dem goth. veia, jua, vgl. balgeia, funjua mit pelkf, 
foni; der fpatere N. hat kurzee wir % ir, wie beige» 
fune: — gen. pl. dL endigt fowohl -er, ala -ar; ßatt 
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II. perf örtliches ungefchl. prorton^en. jqv 

iwer, iwih begegnet iuwer, iuwih (/. *4c.); -ftttt in* 
iuwih i Ha, euwih (f. 102.) — die dualforraen motten 
beinahe alle gerathen werden, da ßch nar O. III. 22, 64. 
der beleg: unker znei6 darbot» er reicht aber hin, die 
übrigen fälle zu verfichern. 

(altf.) I. fg. ik. rnin. mi. mi. — dl. wir. nnker, 
nnk. unk. — pl. wf. nfer. na. na. — II. fg. thü. thin. 
thi. thi. — dl. git. inker. ink. ink. — pl. gl. iuwer. in. 
iu. — III. mangelt durchaus. 

(angelf.) I. fg. ic. min. me. mgc (me) — dl. vit.' 
nncer. unc. unc. — pl. ve\ ufer (ure) na. ufic. — II. £u. 
J>in. J>e. £ec (fcs) — dl. git. incer. inc. inc % — pl. gg. 

eöver. eov. e'ovic. III. mangelt durchaus. — aiim. 

nur die frühften quellen unterfcheiden die acc. mec, £ec, 
ufic, gövic, gewöhnlich fallen fie mit dem dat. zuf. ; 
merkwürdig ßehet Cädm. 62,2. ein acc. dl. incit, nach 
-welchem ein analoges uncit anzunehmen ift; — ufer, 
ua entfpringen aus unfer, uns (f. 244O uno * * ur das ältere 
nfer gilt fpäterhin daa fchwirrlauteiide üre. 

(altf rief.) die quellen gewähren kaum wi (noa) na 
(nos, nobia) thu (tu) thi (tibi); die übrigen fälle wer« 
den ungefähr wie im altf. lauten. 

(ö/r/i.) I. fg. ek- min. mer. mik. — dl. vit. ockar. 
ockr. ockr. — pl. ver. vär (vor) olf. off. — II. £ü. £in* 
£er. |» ik. — dl. it (J>tt) yckar. yokr. yckr. — pl. e'r (^e*r) 
ydhar. ydhr. ydhr. — - III. hat weder dl. noch nom. fg. 
pl. alfo nur (wie daa goth.) für fg. und pl. ßn. fer. ßk. 
anm. ich fchreibe äk, mer, j^r, fe*r, ve*r t e'r ßatt dea 
üblichen ek, mer etc. (Rafk: ek, mer, f>eretc); wich- 
tiger ift mir die herftellung dea dualen vit, it (fit) 
ßatt vid, bid (bei Rafk: vidh, |>idh); it haben felbft 
hfl", (edd. fäm. ed. hafn. II. p. 14*.)* fpäter fprach man 
freilich vid, vidh und anlautend \idh, pi'r ft. dea frü- 
heren it, er (Rafk J$. 531.) durch welches dat. fg. 
nnd nom. pl. vermengt werden ; — im gen. pl. beßeht ne- 
ben vär die form vor und or (vgl. f. 28«. über vä, vo, 
o) noch früher fcheint ein ojfar (oder ofar) gegolten zn 
haben (f. daa pofleff.) zu welchem (ich or, vär Verhält» 
wie daa angelt, üre zn ufer. 

(mittelhj) I. fg. ich. min. mir. mich ; pl. wir. unfeT. 
nna. unfich (una). — II. dä. din. dir. dich; pl. ir. iuwer. 
iu. loch. — III. hat nur gen. fg. fin und acc. f*. pl. 
ßch. — anm. % die kurze dea wir, ir (welchee dadurch 
mit dem org. kurzen j r ~ ejus f., ei f.» eorum, earnm 
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78* IL pcrfönUches ungefchl. pronomen. 

auf. fällt) folgt aus den reimen wir : z\jrir Trift. 82 b • >r 
(vos): mir Trift. )7 c 4t b Wilh. 2, 131* etc.; in dem oben 
f. 3(i. berührten wier, ier fache man keine fpur der 
alten länge, weil eben wohl roier, dier, ier («forum ) ge- 
reimt werden, z. b. letzteres auf fchier M. S. 2» 4i b ; — 
der acc. pl. unfich (noch entfcbiedeu im 12. jahrh.) er- 
icheint nur fpurweife Parc. $S95« Flore 909. M.S. «,63 b Ij6 b 
171* 174b i94 b und hat gewöhnlich gleich dem dat. uns* 
während in perf. II. das dat. iu und acc. iuch durchgehend s 
Brenge gefehieden lind ; iuch ift kürzung aus iuwick; — der 
merkwürdige gen. mhiis Roth. 4426. ift niederdeutfch. 

(jnittelniederl.) I. fg. ic. rainä. mi. mi; pl. Wl. on- 
fer. ons. ons. — II. du. dins. dl. di. pl. ajhi. hu wer. hu*, 
hu. — III. hat lediglich den gen. fin* (kein: (ich). — 
anm. miris (mei) belegt Maerl. 2, 14s. 149. 183.; dina 
JVlaerl. 3,79. fins Rein. 372. Stoke 2, 181. der fg. zweiter 
perf. wird feiten gebraucht , doch zuweilen (vgl. dft 
Kein. z. 1957.); die länge von mi, di, wi, ghi folgt aus 
dem häufigen reim auf bf, vri, fi (Rein. 279. 306. 323. 
334.) oder man müfte auch vri, fi, bi annehmen (vgl. 
oben f. 47*0 — hü fteht für ü (f. $02.) welches daneben 
vorkommt, beide reimen auf nu (Rein. 279. 307. 316.). 

(neuh.) I. fg. ich. mein. mir. mich; pl. wir. unter, 
uns. uns. — II. fg. dü. dein. dir. dich; pl. ir. euer, 
euch. euch. — III. ohne nom., der gen. fein gilt nur im 
fg., hingegen fich für den dat. acc. Tg. und pl. 
neben mein, dein, fein jedoch unedler: meiner, deiner^ 
Jeiner; — die dehnung des wir, ir ift keine wiederher- 
ftellung, fondern folge der allg. regel f. 318., daher auch 
mir, dir und ir (ei f.); — in pl. I. hat die dat. form 
den acc, in IL die acc. form den dat. eingenommen. 

(nenniederl.) I. fg. ik, roins. my. my; pl. wy. on- 
zer, ons. ons. — II. ohne fg. — pl. gy. uwer. u. ü. — 
III. ohne nom. fg. pl. , allein zins gen. fg. , zieh acc. fg. 
und pl,; zieh dat. fg. — anm, ftatt roins, zins, zuwei- 
len miner, ztner, umgekehrt ftatt uwer zuweilen uws. 

(neuengl.) I. fg, \. mine. rae. me; pl. we. Ours. us. 
na. — II. fg. thou. tbine, the. the; pl. ye. yours. you. you. ~ 
III. mangelt durchaus. — anm. für i im mitteiengl. bis- 
weilen noch ich, wenn voc. Folgt; in beiden perf. ge- 
bricht gen. fg. pl. 

{/chwed.) 1. fg. nom. jag; dat. rfec. roig; pL nom. 
t!» dat. acc. off. — II. fg. nom. du; dat. acc. dig; pl. 
nom. i oder ni; dat. acc. eder. — III. bloß ßg für dat. 
acc. fg. und pl. — 
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. (dän.) wie im fchwed. ; nur jeg f. jag, os f. off' 
und Kein ni, fondern i; fiatt £der in gemeiner fpra^he 
jer ; zuweilen gilt poch der gen, pl. vores, edere. — . 

.„ . . B. pojfeffihes pronomeru 

das poffeffivum ift ein aus den genitiven der ebenabge- 
handehen pron. hergeleitetes ad j. f das auch adjectivifch 
decliniert, jedoch -organifch er weife der Jchwachen form 
unfähig erfcheint. 

i) der Gothe befitzt lieben pofft-ITiva: mein*, ugkar, un- 
far; J>eins, igqvar, i'zvar; feint, weil die dritte perf. 
pl. dem fg. gleichlautet und der dl. mangelt. Man 
merke, da/? ugkar, unfar, igqvar, xzvar im nom. 
mafC. und neutr, fteta daa -9 und - ata weglasen; im 
nom; fem. bleibt -a, 

%) alth. gelten die nämlichen: mingr, ancbarer, unfa- 
r£r; diner, incbar£r, i warer; V\x\kx. Zu merken ift, 
dajj fich bei 0. eine doppelte form der beiden pl. 
poIT. entwickelt hat, nämlich au^cr: unfer£r, unfern« 
unferaS; iwerer, ivveru, iweraj ein: unfer, unfu, 
unfaS; »wer, iu, iwa3. StrengaUh. und organ. find 
bloß die erfteren, die letzteren beruhen auf verwech- 
felung dea bildungs-er mit dem -er dea nom. fg. 
mafc. Belege der doppelform find: unf6 IV. 31, 20« 
unferö III. 21, 27« unfen IV. 5, 60. u uferen I. 18, 68; 
andere cafus begünftigen eine von beiden, fo habe 
ich im gen. pl. nie unffcrö, ftets unferero gefunden. 

j) die alt f. poff. lauten: min, unk, nf; thin, ink, iu; 

_ fin, welche» letzte alfo nach untergegangenem pron. 
dritter perf. fortwährt; unk, uf, ink, iu folgen der 
zweiten otfried. weife, ftehen mithin für unker, ufer, 
inker, in wer # welche zwar in der E.H. fehlen, aber 
nicht allen niederd. mundarten fremd gewefen fcyn 

. können, wie z. b. die niederd. form ufere* (noftri) im 
hildebr. darthut. 

4) angelf poff.: min, uncer, nfer (üre); fin, incer, 
eöver; fin>— hier alfo bleibt das büdungs - er unge- 
fchiidigt; die doppelform ufer und üre folgt aua dem 
doppelten gen. pl. ufer, üre; ufer aflimiliert, fo oft 
die flexi on fr herbeiführt, diefee zu IT, alfo: nom. 
ufer, ufer, ufer; gen. uffea (ft. ufrea) uffe (ft. ufre) 
uffea; dat. ulTum (ufrum) uffe (ufre) uff um; acc. nfer- 
ne, uffe, ufer; pl. nom. acc uffe, uffe, ufer; gen. 
uffa, uJTa, uffa (ft. ufra); dat. ulTum, ulTum, uüüm 

X 
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(ft. urrnm); — ure gebt: ure, Gre, fire; gen. ftree, 
ürre, tires ; dat. ürnm, ihre, ürum; acc. Arne, ure> # 
ure etc.-? vielleicht/ kürzte Geh vor rr der vocal, nrre, 
tirra ? 

5) n/fft. poff. find: minn* ockar« vor; ^inn, yekar, 
ydbar; fion — in den fg. poff. kürzt Geh i zu i f fo- 
bald die flcxion aflimilalion des nr in nn (f. 307*) de» 
nt In tt (f. 518.) wirkt, es hei/?t demnach rninn, min» 
mitt; gen. mins, minnar, miiis; dat. minum, rninni, 
rainu; acc. minn (wie euin f. 760.) mina, mittete — 
ockar, yckar, ydhar geben nach f. 741. fem. ockur, 
yckur, ydhur, neutr. ockart, yckart, ydbart (wofür 
fpäterhin ockat , yckat , ydhat) — vor, vor, vort oder 
vär, vär, vÄrt oder or, or, ort wird bei den alten 
dichtem da, wo die flexlon mit voc. beginnt, noch 
dureb die ältere form off- erfetzt, z. b. olfom (noftrO) 
offa (noftrara) offir (noftri) Ra(k. J. s 32. 

6) im mittelh. (und allen folgenden fprachen) beliehen 
wegen der ausgeflogenen dualform nur fünf poffef- 
fiva: min, unfer; din, iuwer; fin. *) unter und in- 
wer geben regelmäßig nach heiter (f. 747.) : unfer 
(f. unfer'r) unCeriu (oder ohne fiexion unfer) unfer 5 
(ohne fl. unfer) gen. unfera , unferre, un fers etc. — 
ß) die otfried. nebenform uns, iu für unfer. iuwer ift 
unmittelb. und (Ireift, wo Ge gefpürt wird, ins nie- 
derd. , im Rother , in der livl. chron. etc. lief! man 
häufig: uns, unfes, unfeme, unfen; M. S. r, 7 b (hei 
Joh. v. brab.) in minne; uns man Wb. Müller 6296* 
fcheint druckt f. unfer, wie Hagen 6579. lieft, ohne 
das uns als Variante zu nennen. — y) die fg. poff. ge- 
braucht Wolfr. ausnahmsweife unfiectiert, z. b. Farc 
18* die fin, von den fin ft. die fine, von den finen; 
in der regel biegt er fie ordentlich. — bedenklich 
erfchelnt in den hff. unorg. fchwache form der poff. 
bei vorftebendem artikel, allein meines wi/7ens in 
keiner notwendigen lesart, z. b. ftatt Nib. 419. die 
finen 5643 die minen, 9660 der minen, 6647 des un* 
fern, 5715 die tu wem, 8292 des finen IS^t Geh eben- 
wohl und mit beifttramnng der Varianten: die frne, 
die na ine, der mtner, des unfers, die iuwer, des finee 
lefen; Parc. 22427. der din, M. S. i, i4S b diu diniu 
(oder unfl. diu din) herft eilen. Doch eben die unfel- 
tenheit des fehlers in fonft guten, alten hff. lehn, da/? 
im verlauf des 13. jthrh. die fehwache form wirklich 
aufgekommen feyn mag. 
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• » 

7) mittelniederl mtn, ons; din, hA; ffa} alfo mit ab- 
legung des -er von ohfer, hüwcr. 

%) neuk. mein, unfet; dein, euer; fein; alfo mit beibe- 
bahong des -er in unter, euer; von allen poff. gilt 
tiunmebr erklärt febwache fowohl als ftarke form. 

9) neuniederl. nur viere: min, ons; uw; zin. 

10) engl, nur viere: my, our; tby, your. 

11) fihwed. fünfe: min. var; din. £der; fin; dai neutr. 
lautet: mitt, ditt, fitt; värt, edert; im altfchwed. 
hieß noch das mafc. edar, fem. edor, neutr. edart. 

12) dän. fünfe: min. vor; din. eder; (Tu; für eder in 
gemeiner raundart jer; das neutr. bat mit, die 9 tit, 
vort, edert (jert). — 

. . Schlußbem. von der nach verfchiedenheit der mond- 
änen bald weiteren bald engeren bedeutung und con- 
ftrnction des poIT. dritter perf. in der fvntax. Die wach- 
fende befchränkung delTelben bat in einigen neueren 
fpracben nnorg. bildong eines weiteren pofl". von dem 
gefchlechtigen perfönl. pron. veranlagt, welches in der 
fchlu/?anm. zu letzterm abgehandelt wird. — 

1 

C. perfönliches gefchlechtigcs pronomen. 

' (goth.) mafc. it. i's. imma. ina ; pl. eis. ize\ im. ins. - 
fem. fi. fcöa. izai. ija ; pl. ijda. izo. im. ijds. — neutr. 
xta. 13. imma. ita; pl. ija. iize. im. ija. — anm. mafc. und 
neutr. find unbedenklich; beim fem. der nnbelegbare 
nom. pl. ans dem acc. pl. ijös Joh. 11, t$. (wofür feh- 
lerhaft Marc. 16, 8. izös fteht) zu fehlen. 

(altk.) mafc. ir. [es] imu. inan (in); pl. fie. irö. im. 
fie. — fem. fin. irÄ. im. fia; pl. fi6. irö. im. fiö. — neutr. 
J3. et. imu. iZ; pl. ßu. irö. tm. Gu. — anm> *) ir nom. 
mafc. allein bei J. , bei allen andern er; nom. neutr. 
aber überall ij, nirgends eS; gen. neutr. es bei O. und 
T. (I. 1, in- U. t6, 30. »4. 76. lü. 20, 47. IV. 7. «2. 
T.71,4.) N. behält Die übrigen cafus zeigen kein 
e, namentlich kein era, eV>, noch weniger enan, ein.- 
ß) die form des eingeklammerten gen. fg. mafc. ift zwar 
theoretifch, kommt jedoch nie vor und wird durch fin 
vertreten (wovW büch'IV.) — y) acc. fg. mafc. labtet 
iW J.K:0. gl.^un. i8ö. monf. etc.; bei T. gewöhnlich 
inan, doch zuweilen in c lt4 . 154,2. 197, 5.); bei N. 

und W. entfehieden in (nicht" ÜMfOP'aach gl. hrab.954 b 
in grAet; in ift organireb, //i^ fefeVelnen «nvorhandenen 
nom. iner voraus. -Nach der merkwürdigen fchroibung 
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»uefprache fü, indem fich ü und tu nahe liefen. i — d) der 
ace. mafc. füllt zu dem dat.» lautete aber früher gewii 
heue, wie noch bei anlehnunpen - en* (oben f. 505.».); 
ßatt dea dat. fg hm feiten häm* ( Huyd. II, |Cf.) — l)im 
dat. pl wechfeln hin nnd /rem Huyd. np St. I. 9». 99.) — 
ich ftebe an, »>b dem gen. pl. neben haer die form 
haerre %Xk bewilligen ift? möchte fie lieber leugnen und 
auf da« pnttttt befchranken, (fchlu/7bem. 2 ) ~ ^) das 
anlautende h fch windet jedeamahl bei den häufigen 
inclinationen. > u .$4 

. tmUttlengl.) mafc. he. bis. bim. bim; fern. nota. 
acc fhe, auweilen hye. gen. dat. bir; neutr. hit , bis, 
bim. hit; pl, aller gefcbl. nom. arc. auweilen noch hye. 
gen bir. dat. hjm. — anm. *) ftatt bim, bir häufig 
h m. her; ftatt hit auch it. «— ß) fch wanken awifchen 
fhe und hye, hy , oft (lehn beide nebeneinander» vgl. 
Triftr. i v 10. j, ta. — y) für fhe» fche zuweilen ho, 
fchi ) (vgl. ho . quomodo). jM » j 

(n#uA.) mafc. er. [ohne gen.] im. to ; fem; fie. irer. 
tr. fie; neutr. ea. [ohne gen.] im. es; pl. aller . gefcbl. 
fie. irer. tuen fie. anm. adjectivifebe fiexion irer im 
gen. fem. nnd gen. pl. ift ebetifo unorganifch als der 
dat. pl. inen, deffen.form an den altb. acc. fg. m. erinnert. 

neuniederLy mafc. by 4 [ohne gen.] hem. hem ; pl. 
my. bnnner. hup. zy. — • fem. %ji hftra. bar. bir; pl. ay. 
hirer. har. zy — neutr. het. [ohne gen.] hem. het ; pL 
zy. bnnner. hon. zy. — anm. im dat. pl. mafc. neutr. 
gilt neben hun dea riebtigere hen nnd follte auch im 
dat. pl. fem. gelten. Die gemeine mondän braucht im 
gen. pl. mafc. neutr. ganz orgamfeh härer ft. banner. 

. (rteumgl.) mafc. he. hie. hiro. him; fem. fhe. her. 
her. her; neutr. it. ita. him. it; pluralform mangelt für 
alle gefchl. — anm. -der vom Horn, it nnorganifch ge- 
bildete gen. neutr. its reißt erft feit dem .6. 17. jihrh. 
ein, in Shakefpeare bat man viele iti ft dea richtigeren 
bis hineincorrigiert ; felbft her dient als falfcher noru. 
für fhe und bekommt dann den gen. hers. 

(fehwedi)'' mafc. h an. nana, honom. honom; fem. 
hon. h'-nnet. henne. henne; ohne neutr. und pl. 

.... . . * 

(dän ) mafc han. bans. ham. bam ; fem. hun. hen- 
dea. hende. hende; ohne neutr. nnd pl. ; für ham fr ü- 
her ein jetat ^veralten des hannem. 

r Schiu/ibem, aus gründen , die erft buch IV. ent- 
wickeln wird, hat fich im hochd. und niedcrl (in iei- 
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* 

ner der übrigen fpr.) allmählig ein unorg. poflVflTivnin 
gebildet, jedoch nur für den fg. fem. und pl. aller Be- 
fehl:, nicht für den fg. roafc. und nentr. , eben weil 
die form des gen. fg. mafc. neotr. im gefchl. perf pron. 
erlofrhen war. 

x)d;= im« bochd. gen. fg. fem. und gen. pl. comm. gleirh- 
lanten, ftimtnt lach da« dah« r entfpringende pofl". 
überein und beißt auf nenb. trer. ire, ires , ganz re- 
gelrecht ond vnllftändig, wie jedea adj. b# id- e ftark 

.^tlnd frhw. declinierend. Schwierig ift b\oß rtie eTfte 
erfcheinnng di« fes poff. aoBanmitteln. Im 14. jahrb. ft»nd 
«8 feft; denn b(T. diefer zeit fchwäraen et an unzäh- 
ligen Athen der alteren gediente ftatt des org. gen. 
iV ^In. Sö viel ich weiß nöthigt k. in mitt» Ih. r» im, 
irgendwo ira, irme, irn , irio, irre, irj anznerhen- 
Uen; die übrigen cafua würden die flexion ala ftnm- 
roee e apocopieren, fo da/? ein poflefTivra ir (rr neun, 
ire) mit dem org. gen. ii znf. fallen müfte. Grunde 
an§ dem filbenma^ reden aber nicht für ira, im. irj 
[iree, iren, irej lind nach f. 74«. verwerflich *)} weil 
der gen. ix gleiche Wirkung tbut; für irme, irre [iiem f 
irer wieder verwerflich] iriu könnten ße fprechen, da 
wo *wei filben ftalt einer gefordert würden, mir ift 
keine uberführende ftelle wi/fentlich [Wig 4042. 7440. 
didhtere -Wirnt eher ir ala irre; 1047?. eher ir ala irme 
Und will man iriu Amor 1005. irme M. S. 2.224" mei- 
fterg. 1 g*> vertheidigen ?] Bei einem der fpätern dichter, 
der vielleicht felbft fchon nach fjco lebte, M. S. 2, 178« 
wird irs gerade mit dem anomalen gen. man (f. 6h6.) 
conftruiert; hier ift fchwerlich: fr man, leicht aber: Ir 
manuea sn lefen. Dae poff. darf alfo reinmittelb. werken 

♦''«Va 1 \. jahrh. abgefprnchen werden, nicht dem n. jahrh., 
weil ea alte hff. zwifchen 1200—1300 mehr oder we- 
niger wirklich zeigm, (vgl. Nib C414. 6148. 8163. 
8747.) werches Ich niederd. einfloß beilege, der ein- 
seinen copiften anhängt. So fetzt die alte wohl noch 
vor 1200 gefertigte heidelb. hf. des- Iw. daa pofl". häu- 
fig an die ftelle bartmannifcher ir, aber die niederd. 
neignng diefer bf. Ift auch an andern formen nicht 
zu verkennen. Und hierzu ftimmt völlig die entfehie- 
denheit des mittelniederl. poIT. hier. Nor \%ßt lieh 

•) M. S. x, 19a« leidet des metrum felir wohl; in ir d»no 
Cfteit des neub. iren) wie die bald folgende »eile: hat ver> 
wunt lehre. 



79» IL detnonfiratives pronomcn. 



|>am? (altn. f>eim); f>äre? (goth. f>iz6s, alth. deri, dazu 

die analogie von f>äs) £atre? (ahb. £einrar) ; £ara? (goth. 
thize, alth. der6) f>ara? (altn. |>eirra). Für ^am ßcht 
zuweilen pxm oder für f>am, J>ara; für J>ara, j>ara : fxra, 
£ara; für f> >ne häufig £>äne (dem alth. den ähnlich nnd 
aus dem wechfel zwifchen e t o, a begreiflich). — 3) der 
inßr. mafc. neutr. iß noch febr gebräuchlich. — 

? (altfrief.) mafc. thi. thes. tba\ tlkrVe; femi tbiti. 
there. there. thia; neutr. thet. thes. tha. thet; pl. aller 
gefchl. tha. thera. tha. tha; der dat. tha f. thäm gleicht 
dem blinde f. blindem (f. 736.). ' 

(altn.) mafc. fä fefl". |>eim. £>ann ; pl. f>eir. beirra. 
beim. f>ä. — fem. tft. J)eirrar. ^eiiriV bi; pl. pcer. be»rra, 
peim. Bar. — neutr. |>at.. f>efl*. |>vl. f>at; pl. ba! peirnu 
feim. pce. — 1) nom. mafc. fem. fa 9 jü wie im 

goth. und angelf. anderes ßammea; die älteßen denk- 
rnähler zeigen die form ßä für mafc. nnd fem.. — 2) das 
auslautende a in fa, Lä ßebt für urrprünglich kurzes fa 9 
ha (f. 281.), ebenfo tu für fu und £02 für Jaö (~£o-n, 
pa-n). — 3) £apr nehme ich ftatt des gewpnnlichen f>xr 
an (wie tvcer ß. tvarr) weil das goth. b6s, alth. dio 
(tvos, zuö) ein 6 weifen; der umlaut a für £ erwartet 
noch nähern auiTehlm?; — Btjr entfpricht dem goth. 
\\\\ und der dat. pl. \eim dem faim ; der dat. fg. ja« im, 
desgl. f>eirrar, beirri, £eirra weienep ab von |>amma 9 
f>Izo8, f>izai, Jnze und forderten ein goth. J>aizös, £ai- 
zäi, {'.'uze, allh. dt rä , deru, dero (alfo den adj. flexio- 
neu analog), den grund des ei und der gem. rr anßatt 
t habe ich noch nient entdeckt. — 4) die inftr. form 
vi erhält (Ich merkwürdig im dat. neiur. , welchem 
ein peim, fo wie dem dat. mafc. kein \>\ \ zußeht. 1— . 
<) für |>eim (dat. fg. mafc.) hin und wieder ein älteres 
fyeimq (Rafk erfte ausg^ p. 244; in der zw. ausg. $ 3 3 - 
ift dies unrichtig ausgedrückt). >li *i 

(nifttelh. mafc der. des. dem. den; pl. die. der. 
drn. die. — fem. ditr. der. der. die; pl. die. der. detii 
die. *m nentr. dao- des. dem. da£; pl. diu. der. den. 
dm. — ttnrn. 1) das e in. der, des , dem , den erweifen * 
reime,,, der und des reimen öfter* dem feirner (:nem 
Jw. *ß c . hareqa Iion. 4' .) noch fehner der acc. mafc. den 
(Trift. 5f« f troj. i8< meifterg. 3 7«). und dat. pl. dftij (Iw. 

unter fehle d zwifchen dat. pl. den und acc. fg. den 
um fo weniger zu vermuthen , als fchon der alth. dat. 
pl. dem nicht über- allen zw ei fei jft und kein mitteilt. 
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den auf gen, ßen etc. reimt. Zwar auf die läng« ließe 
das manchmahl (doch nicht im reim) vorkommende 
dien f eben weil et ftete den dat. pl. , nicht den ad& fg. 
auezeichnet, fchlie/Jen; belege M. S. 2, I42 b 14** 145* 
J47»-K 19c 1 » 19t 1 » iijaf ji^3«.J»*M96«; Ben. 26. 39. 

48. 49. ff. 148 etc. — 2) apocope de« ftummen e in 
Jc/n f. deme, J«r f.. dere ift in der Ordnung. — 3) für 
die kein di (analog dem fl für fie 4 f* 787.)» Friged. fb 
dri: di fehlerhaft, in driu : diu zu beßexxM da/7 bei in- 
clinatiönen die zu di - (wie lie zu fi-) werde, ift etwas 
anders. — 4) die fcheidung zwifchen diu und die gilt 
nach der ftrenge und wird erft im 14. jahrh. untergra- 
ben. — 5) da» ioftr* diu, befchränkt. fich auf partikeln: 

uiederd. — -j) ftber dc5 f. da5 Ben. Wig. h. v. Schm. 74.7^ 
(mittelriiederl.) mafc. die. de». <Ten, den ; fem. die. 
der. der. die. neutr. dat. dea. den. o*at; pl. aller gefchL 
die. der. den. die. — anm. 1) für die kein de, gleich- 
viel ob/ es' demönftratfv Qder als b\oßer an. ftehe r urn^, 
gekehrt für" (Je's Kein. 310.) der kein dies , dier, 

hingegen feb wanken alle den k mahl er zwifchen den unfl 
dien (:b\en Maerl. 345.) — 2) keine "fpnr eines dem. 
foe ähnlichen doe für den nom. fem,, und pl. neutr.; der 
inftf. mir in der part'bedl übrig, wofür felbft bideiu, 
hidien gewöbnlfcher (Huyd. op St. «, 227.) fl . Tiot 
Qieuh.) nnorg. dh^Ärfchied zwifchen srtikej png ti $i 




gen. pl. einförmigen irer. , • 

(neuniederl.) auch hier trenn ung des artikels vom 
ftrengen dem., erfterer lautet: mafc. de. des. den. den 



fem. de. 
braucht für 
der pl. aller gefehl 




Brenge demonftr. hingegen: mafc. die. diens. dien, dien; 
tem. die» ,dier. dier. die; neutr. datt'dfcoi. dien, dat; 
pl. comm. die. dier. dien. die. 
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f. ftffet, fifnm. uTionramich. weil d a9 (T ?n £ifTe; Tpiffa 
ans fr ftanmt, doch haben letztere ceftia mitunter JrifiV r c, 
jriiTera und dann wäre jenes pmes, |>iffnm tecntfenig. ^ 
a ) inftr. laptet fceöV * toi h I> .Inn ( .CWi»- 

'(ö/fti) mafc. Belli. ptfTr ttiThrn. ^nrl*? 1 t^> f€ffir. 
fccflTara. frelTnm. Bcfla. — fem. KfHfi. fceflara/. 'fcflari- 
ITa. pl f>eflar. feffara. fccfftfm. berfar. neuV:' BfetU. 
ffa. Jeffo. Bttta; pl.^fli. ^c?üar>/J|)«frtim. fc(rt. 
tnm. i) die fcbwache form im hom. gen. 'f^. mafe. ift 
bemerkenawerth tf>eberi fb auffallend das vW dem t 
bleibende a ftf -arar, -'ari 4 ; i*afa , während 'TtfnrV* alle 
adj. -fary-Ä ^rt haben; fehlerhaft flehet jedoch BeATir, 
f*fTi; Jn-ffä fü* paffrar, bcffri, |*ffra ?' (v^l. f. noV^'z.)- 
3) ftV r ^ee ^m.^afc belli palt ein früheres hcrlf und 
fr. des inftr. BelTa bt>*7ö (RatV fi.'ft ' ' 4 

(mitte! h.) msfc. dinre. difel. jliferae. dlten^ pl; dife. 
lifen,. ijif«. — <Mß n - dirre. dirre. dife; pK 




im 



r - dirrq. difen. dife. - neutr. di» (#1*4), flfea. dif* 
me. di«; pl dißq. dirie, difen. diau.ij^, wmii) de« 
nom. mafc. dirre fcheint abnorm, ^ tti ,^ > W fte- 
ben^da^aoa >*rer nur bar = frarr^aber tynalmf wird 
(dirre und. fcarr* wä>e a comparative fpraxa^ ^deflen gUt 
er allgemein und bat le|bft reime . fe f Gc^ (Wilh. u 
,o.O; das richtigere Jz/ar ^ßeht nebenher .(Kaloc* 

gen. dat. f. lg. »n<» gen. ,pl, ift ^irra^iintadelbaft, 
für gieicbfalla.die, nebenform difere anoet>ml)ar wäre, 
egen di r er verwerflich aua demfejben gründe, der 
difem f, difeme duldet; fli^. 84.. alfo dif^in di- 
fere oder dirre so hriqW - a) d* gewöjm}kbe ; form 
des num, ac^fg, neutr, ift.^ (pr^en, f. 4 1 un#<fc**a 
Wart*. to8. .^.2 ,a*.> auf witze.retmend (piH^so*); 
kaum , wird .f}ch aua dem reim auf gebij. (Flore 

eher (hoc) aus dem, reim auf gewia (Uejnfr. 
rechtfertigen;, die. (chreibnngen di3e, (JiJoe ßad 
verwerflich; man halte diz. ditze für keine con- 





ben aber dif*s, und difhs (N|b. 0204.) ; bedenken machi 
afiÄtWiRiCiifcr; Kl. 1 575. iV84:'Mii«. . 462. -475- Ü.g.) 
welches nicht .ins difes. wie dirre aiis direre erklärt 
werden darf ; bej^er wöre diff (Mb. *ac45.) wie der nor*. 
m. ^i»r bej!?e» als dirre. — 4) sfj/ (kitr) för dffe# rfiY 
(hi.hoa) für aife reimt Oltocer mehifmihls t*f gewis, psrft 
(fee**o6*>6^). m. t 1 .»i -jt 1 
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. - (jmittelnMerl) m»fc. rHsfc. defes. defe». defen ; fem. 
defe. d*fre. defre. dete; neutr dit oder dirte. defci; d* 
fen. dir r diu») ; pl. comm. defe. defre. defen. defe. — 

*nm.;l)fnr deire bald defere, bald deTer a) das dop* 

peUe.neutr. aus reimen er weiflich . z. b. dit : wit» pit 
(Rein. jti. Maerl. a, iasO dhte : bitte, aitte (Maerl. 
i, 445. a, 76. 12«.) 

(neuh.) naafc. difer. difea. difena. difen; fem. dife. 
difer. difer. dife; neutr. dlfea.,(ohne fl. die) dtfea. difem. 
difes; pl. comm. dife. dtfer. difen. dif.\ anm. die 
decl. ift gana regelmäßig arffectivifch und Wohl dirre. 
als ein neutr. ditz (analog den formen fcbatz. fitz, witz) 
unvorhanden, außer in mundauen (Schm. §.6*9.747.) 

(neuniederl ) dez, fem. deze gehen regelmäßig; im 
nöm. acc, neutr. hat (ich dit erhalten«; ,j ; 

(neuengl.) thia pl. thefe (fpr. thife) 

(jchwed.) mafc denne. dennaa denna. denna ; pl. deffe. 
deffea. defla. defla; fem. denna. dennaa. denna dmna; 
pl. dcffa. deffaa. defla. drffa; neutr. detta. dettas. detta. 
detta; pl. defle. deffea. defla. defle. 

(dän.) mafc. fem. denne. den nee. denne. denne; 
neutr. dette. dettea. dette; pl. comm. diffe. diflea. diffe. 
diffe. 

demonßrativum : jener. 

(goth.) jdins, jdina. jdmata decliniert ganz wie blinda. - 
(alth.) gener. gänu, S ena$ (bei O.) gleichfalls wie plin- 
ter; daa e fchli-ße ich aua dem altn ; nach dem gotb. 
Ii follte man ei erwarten, da -ain dem ahh. -ein 
(nicht -in, -en) entfpricht. wenigftens -en (wie im 
dat. pl. -em — aim, vgl. f. 791.)- Wirklich hat eine 
zweifelhafte frei le O. II. 9, i6t. geinen f. genen (und 
heutige fchweizermundarten: äine,däine; Stald. dial. 114.) 
Bei N. vermuthe ich *her. frtju, *>i*3, nicht ener etc. — 
{altj angelf) mangelt diea pron. — altn.) hinn, hin. 
hitt decliniert wie einn (f. 760.), flößt aber (wie hann 
f. 786.) wider die regel (f. 7*7. 740.). daß nur nach lan- 
gem voc. nr zu »n affimiliere, welchea alles wieder auf 
Sinn =! hinr für henr, heihr {analog dem finri — Rnr 
f. 784.) fuhrt; folglich die alth. Kürzung beftttigt. We- 
gen des h flau j vgl. f. 524; die altern quellen zeigen 
inn oder €nn — (mittelh.) jiner , jeniu. jineZ regel- 
mäßiger decl. , aber häufiges e für e weifen die f. m4- 
beigebrachten reime; daa ftumme e nach dem n bleibt 
gewöhnlich (f. 3 74-). *° »uläßig jen für jene. (Uli) iß* 
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dem goth. und alth. ein älteres kvadhar an vermnthen 
hat (etwa wie ntederl. vär aua vader f. 557.). — Da« 
jniuelh. frag wort wider ( : lfcder Flore az b ) decl. nach 
mager f. 747. ift aber feiten (Parc. 199* Trift. l6 b 74*/ und 
im nenh. ganz aasgegangen , fo wie es den übrigen 
znuridarten gebricht, obgleich es in adv. oder unbeßim in- 
ten pronom. dem dämme nach fortdauert. Volksdialecte 

befitzen es noch vgl. Stald. 117/118. 

*— ■ 

- •> i) interrogativurjn : qualis. 

goth. hveleiks (hvileika); alth. huelihhir, bei N. weler 
(Stald. dial. 116.); altf. huilik; angelf. hvilc, hvylc; ahn. 
[hvilikr; mittelh welcher, bei Boner wel, gen. weis, 
*cc. wein etc. (alfo nach hol f. 746.)» mittein. wölke ; 
nenh« welcher; nenniederl. welke; engl, which; fchw. 
4&n. hvilken; die flexion überall adjectiyifch. 

F. relatives pronomen. 
der begriff der relation wird in allen deutfehen fpracben 
theils durch das blq^e erfte demonftr. (zuweilen fei oft 
daa gefchl. perf. pron.). theils durch eine demfelben 
beigefügte partikel, theils durch das erfte und vierte 
interrog. , theils endlich durch eine blojje psrtikel aus- 
gedrückt; die ausführung diefer verhältnilTe gehört alfo 
nicht hierher. 

G. die unbeßimmten pronomina 
bilden üch theils aus den vorher abgehandelten pron. 9 
mittel^ gewifler prae- oder fuffixe, theils aus andern 
fubft. oder adj/, deren declination nichts eigentümli- 
ches darbietet , daher auch diefer abfehnitt der flcxiona- 
lehre fremd ift. 

H. anlehnung der pronomina. 
durch inclination und zufT Ziehung ändern Pich verschie- 
dene pronominalformen , wovon ich im vierten buche 
näher handeln werde. 

Allgemeine vergleichung der declinationen. 

I. erwägung der ftmrken declination. 
Der hiftorifche fatz, da/7 die adjectivifche flexion 
vollkommner als die fubftantivifche fey. da^ ferner felbft 
im adj. erlofchene formen aus den biegungen einiger 
sahlwörter und pronomina gefchlo/Jen werden dürfen» 
führt an folgenden belrachtnngen: 
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JL allg. Dergleichimg der d*cU*uni Q t$ &i 

1) bereits die «wfl^Aotufche d fl cj, jCchcidet (mit;ein*iger 
t aqsf)ahme des perfünl. üngefchl. pronomens). überall 

perJonen und fachen, wiederum, die .perfonen in zwei 
gefchlechter; oberfle ablheilong sUct decl, ift folglich: 

- in münnlicli** weibliche und neutrale, £a gibt hier 
, vier allgemeine regeln : a) im neutr. .find fi/crh uom. und 
, acc. jedes num, noth wendig gleich* während mafc. fem. 

fg. und mafc. pl. beide cafus urfprringlich fcheiden. 
. b) gen. und dal., jedes nuul. bildet das neutr. wie das 
. naafc. und- beide, fetzen fich der . weibl. flexion entge- 
• gen; fcbeinbare ausnähme macht der dat. neutr. des 

altn. adj. uad prQn. , welcher fich die organifcherweife 
t »auch dem rnafCi zuftändige inürumentale form ange- 
eignet hat. c) nom. acc. pl. neutr. üi mmen zu ^dem 

nom. fg. fem. d) nom. und acc. pl< fen*. fallen au- 

fammen, (mit ausnähme der fogleich anm. 2. zu,,nen- 
. nenden fälle) — Pas neutr. hat. keine eigenthümUcpe 

flexion, als die des nom. fg. ; 3 

2) gibt es declinationen, wo mafc. und fem.zufftdUu? 
dies gefchieht lediglich a) in d«r dritte« decl. der 

.. fubft. und adj.; das goth. ropgus geht, völlig wie .hasi- 

- dus; £aürfue (tprridus) vermutlich wie (raurfus (tor- 
rida) [vgl. f. 7*'.]; das ahn. mögr, magar , m,egi „ pl. 
megir nimmt, zu einem muthma/ftiche« alteren höndr, 
handar, hendi, pK hendir, woraus allmaWigNbö^d. 
handar, hendi (den übrigen Wörtern mangelt fe^tt 
diefer dai. t vgl f. 657. anm. 2.) pl. bendr. wurdo.,^ 
b)jn den f;6 10. unter 1. 2. vnr zeichneten snomalien; 
vgl. 630. 646. 66 j. — Außerdem aber nirgends, na- 
mentlich nicht *) ; in den zweiten decÜnitionen. de- 
ren i fonft demu der dritten vergleichbar ift; es beiyjt 
haris. harjia, harja , hari ; hingegen >ivi, J>iuj6a , f>iu- 
j;ii f fuuja; ebenfo > midis, midjis. midjamma, . m1d- 
jana. aber midja, midjaizöa, midjai. midja. t £);»icht 
in den pron. is, is, imraa, ina; his, bis, Jiimraa. 
hina; (£aa) fra , Jamma . J>ana ; hvas , hvis. hvaunma, 
hvana;— WD ein fem.(ija) *«6strli*ai. ija; hija, hizds, 
hizai, hija; (£a) )m*ö*. \>**i , (&a); (hva; - hrfeftf, 
hvlziU (hva,) zar reite fleht, r- Fcetliflh bemerkeus- 
werth ift, da/? ein nom. fg» fem. midja, ija, hija im 
QA. gar nicht vorkommt (für £>a. hva ftefcet f<5, hvo); 

. zugeben muß ihn doch die theorie thcils wegen des 
«rwciflichen acc fg. midja, ija, {ja, theils wegen der 
«Ith. nom. mitju, fiu, diu. Auf der andern feite keine 

. [pur eines werblichen dem mafc. gleichen midis, is t 
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* 

« 

bis, hvas; und wenn das letzte pron. in mehren« 
fprachen weiblicher form au entbehren fcheint, nni/f 
folches Heber ans dem wefen des der am wort n<ich 
nngewiffen, fich daher im vornehmem £• fchfecht »nf- 
uVHenden int» rrngativuma erläutert werden. Auch hat 
r < fobald e» vor einem fem. ftebt , der Gothe erweiflich 
hvö k in hvas. hvant (vgl. Matth. 46. Marc. 1, 27. 

Joh. 18, 2Q.) 

(nom.fg. mafc.) k entweichen: analantendea - f, welches 
fich rpfiter in -r wandelt (worüber mehr n° 2. der vgl. 
fremd Tpr. «noch fpäter abfällt. Im goth. pron. erfcheint 
es nur in ia, hie (?) hvas, da für |>äs ein fcbwachfor* 
miges fa gilt; im goth. adj. herrfcbt es mit ausnähme 
der f. 7 v. anm. 1. f. 764. und f. 799^ genannten; im 
goth. inbft. mit den ausnahmen f. 599. 2. 6io 9 i, j. de- 
nen man guf (Dens) beifüge. Im altfe. zeigen uneb- 
leglicbes -r die pron. er, der, hu r; alle adj haben 
ein dm umftänden nach ablegliches - er; im fnbft. geht 
dies kennseichen völlig verloren. Die alt - und angelf. 
mtindart entbehren ea durchaus, nicht bloß im fubft. 
fondern auch adj. und pron.; vermuthen laßt fieh aus 
dem plural f, daß der apncopierte laut f und nicht 
*t gewefen Im frief. war ea aus gleichem gründe 
wohl - r, gebricht aber gleichfalls. Das altn. pron. 
xeigt -r in der affimil. nn für nr (hann, hinn); adj. 
und fubft. wahren es regelmäßig, nk der? ihres orts 
-bemerkten ausnahmen und afhmilattonen. Mittel- 
nnd neohochd. wie alth.j im fcbwed. tfän. iß das -r 
heute völlig gefchwunden; altfchwed. fünft, und adj. 
befitzen es zuweilen (f. 710. 7« f.); altdin. feltner. 
4) (nom.fg. fiminj kennzeichen «) in der reget: no- 
califcher aus laut ; goth. - a (nom. ttnd acc. vermi- 
fchend) doch die »weite fnbft. decl. hat daa -a nach 
* dem i abgeworfen (im acc. behalten); alth. -u (nom. 
Tom acc. trennend) jedoch nur im pron. fio, diu, nn- 
ableglichea, in fammtlirhen adj ableglichea n; im 
fnbft. kein u mehr, fondern erfte decl. - a (früheres 
kepo.kipu bleibt muth maßung); altf. wie alth.; im an- 
gelf. fchwanken zwifchen -u nnd apocope bei adj. nnd 
lubft. (erfter decl.). in zweiter fnbft. decl. -o, was zum 
pron. heö. feo, £eo ftimmt (vgl. hernach n* jo.), in £eda 
apocope ; im altn. pron. adj nnd fnbft. durchgreifende 
ablegung des vocsls. daß er -u gewefen, lehrt der 
gebliebene wurzelnmlaot; mittelh. fortwährend dnr 9 
difin, jenin, auwailtn fia neben fl, im adj. «in (§*> 
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. fchieden vom acc. -e) im fubft. durchgehende 
nora. und acc zu f. fallend; neun, auch im pron. die, 
dife, jene, fie und im adj. -e; neunord. apocope ohne 
umlaut. Hauptfrage bei diefer flexion ift: ob daa 
alth. angelf. und uord. -u? oder dag goth. -a für 
örganifcher zu halten fey? angenommen, da^ der 
acc. -a einen früherer, conf. abgelegt hat, fcheint daa 
goth. -a vorzüglicher, da ee fich vom nom. fchw. form 
<-ö) fcheidet, während im alth. fuhrt, -a und -a (wo- 
fern dies kein a) zuf. fallen; ein goth. - u würde fudann 
nachtheilig dem bildungs - u dritter decl. begegnen. — 
ß) ausnabmsweife unvocalifche ßexion*» d^h. gans 
männliche a) in den aum. 2. a. b. angeführten fällen 
handus, ^aorfue, fviftar etc. b) in fubft. vierter decl. 
aufta etc. wo aber die übrigen mundarten das männl. 
keanzeichen ablegen (die altn. behält ea zuweilen, 
f. 658. anm. 3.). Diefe ablegung hat in fpradn n, 
welche auch die vocalifche ilexion apocopieren, na- 
mentlich im ahn., Verwirrung der vierten und erften 
decl. nach Wich gezogen, wiewohl bei manchen Wör- 
tern der umlaut die rechte der letztern wahrte. — 

5) {nom. fg. neutr.) kennzeichnen ift t, dem aber ein vocal 
vorhergeht, gojh, auch ein voc. folgt; in den goth. 
pron. ita , hita, £ata unableglich, in hva (für hiataj 
Iva (f. fvata) abgelegt, in den adj. ableglich. Dt* alth. 
pron. i$, hi3(?) da$, hua3« fuaj können das neuer. 
Kennzeichen nicht ablegen, eben fo wenig die mittelh. 
e'5, da3, wa5, fwaS, noch die neub. ea, das, waa; in 
den alth. mittelh. und neuh* adj. ift -ao\ -e5, -eaawar 
vorhanden , Allein auch ableglich. Im alrT. pron. it, 
that, huat, im angelf. hit, £ät, hvät bis aufa neunte* 

* derl. het, dat, wat und neuengl. it, thtft, what ber- 
uhter ist das cafuszeichen vorhanden nnd unableglich 
('da doch daa parallele männliche ganz verloren gieng). 

* Die adj. der fächf. fprache entbehren es hingegen ; 
einige altf. dialecte mögen ea noqh 6efej?en haben» 
vgl. fü&fat im hild. (goth. fvefata, alth. fuafafc). Im 
alt- und neunord. herrfebt das neutrale -t nicht nur 
in den pron. {>at bin, hvat fondern auch allen adj. 
unableglich. Keine deutfehe fprache hat daa kenn- 

* seichen im fubft. 

6) (ß en ' fS' ma f c ' ur *d Heutr*) kennzeichen - f , in pron. 

* adj. fubft. gleichförmig- und unableglich, noch zu - r 
1 -geworden in mundarten, welche dergl. Verwandlung 
- Utk allen übrigen f der flexionen vornehmen, Einaige 

Eee 2 



Uigitiz 



8ö4 "* II. öWg- vergleichung der dcclinatioru 

«ausnähme hiervon macht die dritte, tb eil weife die 
vierte decl. dea ahn. männh fubft. , Wo die gen. fo- 
naT, belgjar erfcheinen und nicht fonas, belgjas; hier- 
aus folgere ich die länge der vorgehenden vocale 
(vgl. mm ii.). 

7) (.S e9U fp' f em -) mcr e *n durchgreifender unterschied 
' zwilchen pron. nnd adj einer-, and fabft. andrer feite. 

«) pron. und adj. haben ein doppeltes /\ zwifchen 
denen ein vocal fteht Die goth form ift -zds 1 ftatt 
- fös) -aizös, izös, hizäs (?) £izös* hvizoe, blindaizös; 
die altn. -rar^vermuthlich -*ar) : f>ejrrar (ft. |>eir3r) b^n» 
nar (ft. henVar) hinrnar ' v ft. hinrar) blindrar. Irvden übri- 
gen fprachen leidet das hintere r apocope , alth. - rä t 
-trä\ iri, dcrfi, plinterä ftatt ir&r, dcrär, pltntgrdr; 
angelf. - re (? -re): hire, f>xre, blindre; fplter 
fällt auch der hintere voc. ab, mittelb. tr v dir, blin- 
der (doch noch: dirre, holre. heiterre etc. — ß) fubft. 
haben nur einfaches ■ f; goth. - ds 9 -dis: gibös, an- 
ftaiö; altn. -ar (vermutbl. -$r): giafar, &ßar; die übri- 
gen apocopieTen das r, alth. -6 (oder -Ä) -f: k« po, 
enft? tft. eines frühern kipör, enftrr); angelf. -e (? e): 
gife, dxde (ftatt gifea, dxdes?) etc. im fchwed. dän. 
hat lieh der gen. fölf . Grafts erhalten. — 

8) (dat. fg. mafc. und neiUr.) analoge trennung: 
a) Kennzeichen des dat. pron. nnd adj. ift mm und 
»war g«»th. -mina, -ammai imma , hirama £amma, 
hvamma, blindarnma ; die jungem fprachen haben un- 

• org. Vereinfachung diefes mm; altH. imu • bimu (?) 
dernu, hu mo, plintemu; altn. £*-im, bveim, bännm, 
blindnm; angelf. him, £äm , hväm, blindbm; miitelh. 
im« dem. wem« blindem (neben edelme, bolroe)etc; 
das merkwürdige imme für im f. 787. angeführt, [nach 
nied erhoff, volksfpr. ämme; bei Stald. dial. 108. gibt 
imm wohl die alte kürze an?] — ß) fubft. hingegen 
haben in allen dentfehen fprachen bloßen vocal, goth. 
-a; alth. -a . -e; angelf. ~e; altn. -i; mittelb. 
-eetc, welche fogar hin und wieder völlig abfallen. 

9) (dat fg. fem. ) a) beim pron. einfaches f oder r mit 
nachfolgendem vocal; goth. Izai, bizai (?), £izai, 
hvizäi (?>; alth. im. d rn; angelf. hire, f>sre; ahn. 
£errri fft. |>*iri) henni (ß. henri); mittelb. ir. deretc — 
ß\ d*»m adj. entzieht die goth. fpraehe auffallend den 
conf nnd fetzt blindai (ft blindaizai ? blindaizä?) 
die jungern fprachen .geben daa r nicht auf,, alth. 
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-irftim&ru (weffobv. fr. in dino ganäda? ft. dinero? 
wahrfcheinlicher ifta kein dat. f an dem a-cc pl. ä\in6 
ganäda) angelf biindre; ahn. blindri; mittelh. hlin- 

• '"' der* etc. — y) das fubft. \*ß*n alle ohne confonanz, 

* gtith. gibai (Avie bltndai) anftai; alth. käbö, enfti; an- 
' gelf. gife, dxde; all** giöf(u), aft(ü); mittelh. gebe, 

krefte etc. — 

10) '(hc&'Jg* mafc.) kennzeich eW - rr, mit nachfolgendem 
vocaj. ,*) pron. und adj.; gpjb. ' ina, hina, Jnna, 

\ hvani, "blindäna; alth. (mit abgelegtem voc.) «in (rie- 
ben dem unorg. inan) dön, bun, plintan; angelf. 
hirie, £one, hvone, blihdne; ahn. (mit vocalablegung) 
Jimn, haun, blindan; mittelh.' in, den, wen, blin« 
' dt ri etc. — ß) fnbft. ohne alle flexion, die nackte 
'* wnrtgeftalt; merkwürdige auänahme machen die alth, 
eigennamen und verfchiedene perföril. fubft. ala: ko- 

* tan, truhtinan, hartmuotan (f. 6 1 i- 767.J 

11) (acc. fg. fetn.\ reinvocalifche Jlexion , ohne confo- 
nanz «, pron. und. adj. ; goth, i'ja *. bija (?) £6. hvö» 
bünda; alth. fia* dia, plinta; angelf.. hi, |»a, blinde; 
altn. hana, £4, bliri<^a; roittelb. l\e, die, blinde,/ — 

f ß) fubft. goth. gibaj. alth. kepa; angriff gife; ahn, 
giöf (ft. giöfu. alfo den pec. mit dem 110m. vermen. 
gend ; ein früheres giafa ~ blind«, fcheint unzweifel- 
haft); mittelh. gebe. Die beim nom. f unter ß, ge- 
, nannten fubft. machen auch den acc. ganz wie mafc, 
, ohne alle flexion: anft, anft, all; nur im angelf. cr- 
febeint dxde, 

ja) (nom. pl. wo/<?.) diefer cafua feb wankt und hat bald 
f. oder r, bald bloßen voc, zum Kennzeichen. *) zu 
dem adjectivifchen voc. auegang: gotb. -ai, alth. -e* f 
angelf. - e, blindäi, plinte, blinde Aimm^n die prpn, 
gotb. j>ai, ahh. die, angelf. £ä fammt dem goth. zahl- 
wurte tv£i und alle ahh fubft. ß) zu dem fubft, conf. 
auagang goth. « 63 ♦ - jua ♦ - eia ; angelf. - aa hingegen 
die gotb. pron. veis, jua, eis fammt dem zablworte 
f»reia; «Ith* nur die pron, wir, ir. y) altn. «ilt der 
un verkümmerte conf. auagang für pron. zahlw. adj. 
und fubft., ei beißt : vt : r, er (? ver, ££r) J>eir, tveir, 
£rir, blindir, hfear. belgir, fynir (genauer und älter 
'Wohl: bündeir, fifclr, belglr t Cyniv). 

13) \nom. und acc. pl. fem.) hier herrfcht erklärter 
conf. auagang im goth. und altn, pron. adj. fubft.; 
goth. £6*, 'ijos, t*öe* bliodöa, giböa; altn, \xbt 9 iveer, 



\ 
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gotf: IE AVg>*ergV*chin£ deiWclinaiion.' 

Tolcftet tM&ße einWSumt mn/T 1 aber auch fiira fcfc*b, 

felbft z.b. blindaizös auf ein älteres gibaizds deuten. 
: i) nicht r«roei f ''(tf6fchön theiftena) bat die altert* 

immdart die 'ä trotte 'form , z. der fcöth. clit. f. ädj. 
»WtilMS i^abgefehUffener, als das alth: plinteVu , altn. 

bhndri, gleicht aber genau der abfchfetfung des dat. 

TuBft; gibstf, gebir fctel' ftärkt dies nicht die vermu- 

thung einer 'äatl'Tttbfti gibjiizö? 4* 4 
2©) naeb diefem'grundfatfc vermuth'e ich vollkömmriefe 
i: fnbfr. • flexVohen : *a) ein dehi blindata, 1 05*t»3 paraU 
; leles •VallTflata; , Vortag: Wenige aith. fobft. neutr. ge- 
'ben ^\if *aS auii cba^; angelf; ofät macht den gen. 
•"oba^ea, ofätes (hiehl öbes , ofes . wie p1inta3 , blind 
pfimeSY blindes) aber gibt die heutige volks- 

fpracbe keinen fingerzeig in ihren: das 4 dings. werks, 
fchreibenß? früher: dinget Werke3 etc. ? [f. her- 
'"«ach fr. Tpr. n°< 4 .] b) einen alth: gen. fg. fem. ki- 

pör, enftir f?alifte*)V höher aufwärts ein goth. gibii- 
"fcfoi anftäizdt; ^Rht kipercW; ImfterÖr etc. c) einen 
ri VNit! roafc. neüir. H ßfki/mma , balgimma 1 , vifkemu, pel- 

* kirrib etc d) dar? fe^tri. gibaizd, ahn. kiperö eic. 
~ 1 ey* l ec. mafc. nlka^irf, batgina; ahh. vifcan, pelkinetc. 

'^om. adj. p^. mäPcr>ai8 t UÄisv'blindais, alth. plin- 
ter'twöraus ptthte geworden, wie aus maie. tner, me) 
im alth. i\ibft. aber vffeär, » pelktr, funir fo wie drir 

<r \lres) g) im ahb . nom. fem.' r1iör\ ztiör (dnae) plin- 
t6f, kipo'f etc. h7 im g^h: pl. fubft. Hfkaize. gibaizö; 

1 aSlrli. vifkeröV klrj^rö etc. i) im dat. pl. fnbft. fifkams, 

M Dalums; aMi. vifeam^r. palkiroSr; k) im acc. pl. 

■^ariafe; althV vifcähfcr*. .^aTkiner; adj. plintaner etc. — 
9nlcHe'cohjecfüre«^me fich höchftens an uralten orts- 

" narrten betätigen' 'Könnten , machen keinen anfprüch 

* ahf ihdmdnHIe Bc^erfceit, da fich zumahl begleiten- 
;! «kW vbcafe' ÜrVÄ'^be^Snge zwifchen f und r kaum he- 
: , fflrn , m l en la/Ten? ueiforile« nur eine mögliche oder wahr- 



rnittel, wie die Beachtung der reime, wird erft fpä- 
* ,2 '«Si Anwendbar nachdem fchon der organifmus die- 



■ ' fer ! vcfh»ltnin"e vierfach gelitten hau «Einige vocal- 
längen gewährte i\e accentuierüng 'Und fcbreibnng 
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f gen, erifti fchelnt aber wirklicher" öbVrga™g"dei "f™ 
ein Timlautzengerifchee 1 anzunehmen, nach Sem goih 
anßs , anftai... auflii , pl. änfteis war'anft/ arifte, anfis! 
. pl. enßi erforderlich. Sollte die länge einiger-artn fea- 
fusvocale nicht aus der Verhandlung des ihiwn 'tol- 
gcntfen f in r zu fehlen feyn? nämlich das go*h. 
kurze -U gen. fg. bleibt auch" im ahn. -.; daa tc*h. 

7-T* : 6 *r (fn " d0, r ? b6e > wi ' Ä *• -»iJl 

lieh -ar (fonär. giafär.) desgl. - a i,. - e i 8 zu -fr,.* 
(eigentlich - er , \!r) ala: anftais', anliefe - gftär , äftir* 

- ä r> fift 0( . fi^r; ich habe nicht 
diefe vermmhung. *hrie weitere nützen in der ahn 
decl. einzuführen.^ Im «Ith. pflegen (Fähren* f nach 
Karzern voc. • in flexi o nen haftet . ; «V b. ' vi fkes) alle 
• fokhe r abzufallen, wo fie nicht «*n nachfolgender 
voc. chutzt, vgt-kepo vife., enflr fft. kep ö r . vitoär. 
ei.ftir hingegen p ,„, erS ( ft. p | im * r|rJ ^ 

bmdaize). Verdient der gmudfatz beifall, f„ g ge- 
bort er m die buchftabenlehre,- leidet aber auf Ver- 
wandlung des wurzelhaften f in t keine volle en- 
-wendung. • ... . • . f 

22 ) im mittelh. ergaben fleh regeln über beibehaltnng 
oder wegwerfung tonlofer und Rümmer flexione- 
vocale. Auf andere und frühere mundatten paffen fie 
nicht und es bleibt hier noch vieles zu ergründen 
Wie erklärt fich z. b. die urkundliche flexion Ts a,T 

blindais) ahn. blindr.? nach anm.21; wäre kein nlin. 
ter möglich und plintr widerflrebt der alth. mundare. 
der „ich e.n goth. fagrs. fallt ungerecht ift. wofür f,e 

(«. vogaler) fagen muß. Hierauf werde 
ich bei den grundfätzen der Wortbildung zurückkdm- 
roeu. Die alih. Tyncopiert kaum, apocopiert aber häufig, 
die angeir. ahn. fyncopioren öfter, anocopieren feiten • 
man halte die alth. adj. flexion -er. et, -emu.-an; .», 
-eräetc. zum goth. -», -anima, -ana; -a, -ai- 
eos etc. zum angelf. -, -es. -um, -ne; -, -re etc 
zum altn. -r. -a, -am, -an; - , -rär etc. Es fehlt 
aber nicht an Ungleichheiten in einer und derfelben 
mundart. Die allb. z. b. verwirft die - n des pl 
nentr., hält aber die -i fg. der zweiten neutr. decl" 
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1 kein bmfent): Dlä iltiiörd.' abwelehrinff'des gen. ot*- 
v,: ga>,' dat. brag>r>rt tffks, fifki verrlicnt aofmevkfaniKeit. 
; * SoHte- der pl. b'algeis ans balgjis entfbriiigen? Üem 
l - adj. überhaupt und dem TüD(V/*h^ütrl a mah^li diefe 
• Vierte decl. 1 x » • M, ' fl 



29) in der weibl. elften decl. verltelje ich den wechfel 
\ zwifchen dem ai und 6 der Üejcionen. wie anm, ^25, 
*| womit lieb ' auch_ der unterlcbjed' . .«fin^ niundarten, 
W*lche den gen. fg. und nom. pl. ib^ld - ä,, Dahl d 
macLen t. 616. 617. 72J.).. aufklärt *).. Der fprach- 
geift jjieng entw. dem alten - 6, an (ohne es einmahl 
in uo'zu wandeln^ £ *oAj oder brauchte die natürliche 
hinge ä. Letztere ^errfcht wohl in allen ahn. gen. 
' und plur. formen - ar^r g oln - -ös, ais : blindrär, 
^hnilär. giafär, altav. fpnär, bragar. Im alth. adj. und 
xi , dat. pl. haftete 6 ftärker. Schwerer bleibt mir die 
^ auelegung des -u im nom fg. (ft. des goth. - a) ob- 
fchon es lieh dem um des n annl. dat. pl. (goth. - am) 
^vergleicht; das dative - u wäre wohl -ü (? uo). 

3°) der «weiten weibl. fohft. decl. f>ivi (f. |>i»ja) acc. 
fjiuja. pl. |>jujö* fleht daa pron. fi, acc. Vja, pl. ijös zu 
vergleichen; der alth. nom. Im , acc. lia parallel dem 
adj* mitju. mirja könnte dann doch das J. 628. rer- 

' worfene manegfiju (J. *6i.) vgl. m£$haftju (K j*>«) 
rechtfertigen, zu mahl wenn map das angelf. menigo 
(f. 64a.)« woneben menigeö (wie be'ö), anfehlägt. 

-31) die dritte fällt zuf. mit der dritten männl. (vgl. 
; anm. 2. a). 

32} die vierte hat, den gen. dat. fg. abgezählt, männ- 
liche flexion; denn hiejje. auch der gen, anftia, dat. 
anfta, fo wäre die einßimmung mit balg« vollftändig 
und diefe Wörter gehörten in die zweite anm. (f. 801.). 
Wie aber anftäis, anftäi ßch den formen gibos, gibai 
nähern» fcheinen auch die pl. häinads. ha i nid, diilos 
- . (f. 605.) hervorzugehen. Indeüen haben diefe ausnah- 
41 men keinen fortgang und fpätere fprachen halten 
die erfte und vierte weibl. decl. fortwährend geän- 
dert. — 

■ 

33) die fortfehreitende fprache unterdrückt die bildungs- 
vocale i und u allmählig, wir fehen fchon im goth. 

■ 11 . , - , ••' » .1 

•) Vielleicht auch der alth. pl. neutr. zosi f dei; angelt, tva, 

H C f -76i. 791O mit Jem ß 0|b « f>®» h vö. 
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II. allg^vergleichurtg der declinatiom 

die zweite, noch emfchieHncr die dritte der), jedes 
gefchlechts eingeengt; fpäterhin 'Ich winden . fie, bei- 
nahe. Der gang fcheint zu feyn, da# anfangs d'fe u 
|ich in i verdünnen , .endlich die f i ausfallen. Wie 
,das goth. £»aürfus, roamus bei folgendem flexionevoc. 
bereits |>aurfjata, manvjata zeigen (f. 721.) , , variiert 
' fich da« i zweiter decl. im unflektierten nom. mafc, 
neutr. (f. 7«9-)' g otn - baTdua, Jaurfus hei/rt im 

-alth. herti, durri nach zweiter, ja feibft hart nach 
erßer. Und fo könnte z. b. daa goth. fvart« (niger) 
früher fvsrtu* geheimen haben , wenn man dafür ei- 
nen eigennamen fuartnas bei Procop 4,2$. anfeh la- 
gen will. 

34) der formen dea ungefchL perß pron. wurde nur ne- 
benher gedacht, infofern fie zu den übrigen , flexib- 
nen ftimmen , welche« bei dem nom. pl. veis, jua 
und acc. uns der fall ift. Alle andern cafus find un- 
gleich und den anm. 3-17 gegebenen merltmahlen 
fremd. Der goth. nom. fg. ik, £11^ weichen feibft von 
einander ab; der gen. fg. z«igt* die reihe:, meina, 
Leina , fei na, der dat. mia, £us, Iis; der acc. mik, 
Jjuk, fik; die nom. pl. veis, jus paffen zu balgeis, 
fanjus, der acc. uns zu fununs ; der gen. geht wie 
im fg. auf -a aua, fcheidet Jich aber von ihm durch 
die nähere beftimmung -ara; unfara fcheint aua dem 
acc. uns abgeleitet, nicht anders der dat. unßs, wel- 
cher nebft lzvis dem dat. fg. parallel auslautet. Wie 

. aber uns zugleich den dat., umgekehrt unßs zugleich 
den acc. ausdrückt, muß die dativform izvis dane- 
ben für den acc. dienen. Der acc. uns würde* einen 
* . nom. vjus, , der nom. veia einen acc. vins begehren 
oder ftünde veis neben un« (? vuni) wie üudaiei« ne- 
ben iudäiuna (f. 777.)? jus könnte fehr wohl den 
acc. juns bilden, welches, wie uns unfis, den dat. 
junlis ergäbe, woraus jufis. i'zuis, Üzvis geworden? 
auf d iefelbe weife würde jnf<*ra ? j unfara ? zu iizvara ? — • 
Die übrigen mundarten tTagen zur aufhellung diefer 
dunkelheitcn wenig bei; das alth. uns dünkt mich 
verfeinerte acc. form, die geblieben, nachdem alle 
andern acc. das n abgelegt hatten und ahnliche flexions 
-f in. -r verwandelt worden waren. Doch der alth. 
acc. pl. bekommt über dem die flexion -i'A, welche 
dem ih, mih, dih des fg. entfprechend fcheint: un- 
fih % iwih; ein foiches goth. unfik, Vzvik mangelt, wird 

. aber durch ein angelf. ufic, eövic beßärkt, wegen 
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8i6 Ih pllg. wrgletchung der dectination. 

organirch) aus alter in ßru mental form abdämme und Jie 

. dativflexiou verdräogt habe. Älih. gilt der infhwü 
[ (welche lange da» goth. -e betätigt) einförmig für 
roafc. und neutr. des adj. und der erften, zweiten, 
vierten decl. de» fubß. Die fyntax lehrt, da^ er Och 
auch feinem begriffe nach zumeid lüt neutra eigne. 
Fem- und pl, gewähren keine inftr. form, v— Mittelh. 
nur in den partikeln von diu, bediu, mitalle, betalle; 
; neun, nur in defto (f. 408.) übrig ; vgl. Schneller. $«760; 

y8) mit den anm. 20. an» vergleichring des fühlt. 1 ' und 
' adj. gefchlo^enen , urfpriihglich vollftändigeren flexio- 
nen dürfen der decl. wefentlich fremde einjehiebungen 

- nicht verwech feit werden, deren zumahl beim altb. 
■ f. 622. 631., dann auch bei einigen anderen mundar. 

ten meidung gefchah. Die verfchiedenbeit de« fall» 
leuchtet ein. Galt ein älterer gen. pl. vidier 6, kiperö, 
worterd, fo blieb die eTweiterung - er - auf diefeu 
cafus; galt ein ältere» fifkana f. Hfk , vifcan f. rifc # 
To blieb da» - an auf den acc. fg. mafc. befchräofct. 

- Jene einfchiebungen bezogen fich dagegen auf einen 
< ganzen numerus, wenigften» auf mehrere cafu», für 

- -welche der eingefchaltete conf. nncharacteriftifch >yar. 
Auch unterfchcidet der vorgehende vocal Sie erwoire- 
rung -£r, -an von dem paragogifchen -irV-i« und 
darum gebe ich den gedanken auf an ein ans altem 

- gen. pl. hüferö ft. hftfö unorganifch in die übrigen caf. 
gedrungene» hörer, huferum (etwa wie der acc. uns 
in den gen. unfara), da e»*niemahl» fo, vielmehr hü* 
ßrö, bülir. höGrum lautet. — 

39) die gefchichte der flexionen hat folglich zu achten 
a) auf da» princip der flexion felbft. b) auf Verhärtung 
uralter flexion, die zu fcheinbarer würze) geworden 
neue cafos annimmt (dahin: uns, unfara etc.; deflen 
A. de» etc. f. unten fr._fpr. n°2. 4* vgl. oben C774. 
.780.; Schmeller p. 203. note). c) auf einfcbiebung von 
'bildungefilben , die ^umgekehrt fcheinbare cafu» wer* ' 

* den, ächte verdrängen (hiervon war eben n° 38. rede, 
doch den wichtigften fäll liefert die fchwache form), 
d) auf abnorme Verwendung ächter ilexionsmitte), 
wozu abgefchliffene fp rächen greifen; dabin zähle ich 
z. b. den dän« und fchw. misbrauch des -•■ im gen. 
pl. , da es urfpninglich nur dem fg, gebührte oder den 
neuhochd. misbrauch deflelben -»in weibL eigenna- 
men und auf. fetzungen (f. 773. 774.)* 



II. allg. vergleichung der decUnation. 8 *7 

40) ei ift eine anomalie der hochd. alt- and angelf. fo 
wie der altfrief. fprache , dem wtibL gmn pl. fubft* 
erfter und zweiter deel. fch wache form zu verleihen; 
die angelf. fchreitet bierin noch weiter (f. 647, n° 7.), 
Der goth. und nord. bleibt folcher miabrauch fremd. 

II. envägung der fchwachen decUnation. 

Behandeln wir das uns überlieferte als etwas flehen- 
des, ohne nach feinem urfprnng zu fragen, fo lä/?t (ich 
die eigemhümlichkeit der fchwachen decl*. in folgende 
allgemeine grundzüge fa^en; a) alle cafns mit ftrenger 
ausnähme des nom. fg. jedes gefchlechts zeigen ein cha. 
racteriftifches auch dem dat. pl. mangelt es ge- 

wöhnlich, nicht durchgehends. — b) die drei gefehl* ch- 
ter find zwar gefchieden, weniger aber durch confonan- 
ten, als durch vocale, deren Verhältnis bei vergleichnng 
der einzelnen fprachen ziemlich tätbfelhaft erfcheint« 
Nur im goth. fällt auf das weibliche 6 ein licht durch 
suf. ftellung mit dem vorbin (f.floö.) bemerkten 6 des 
gen. pl.« gegenüber dem männl. und neutr. £. — 
c) gleichheit des männl. und neutr. gen. fg. bleibt un- 
genau; im pl. wankt fie; gleichheit des nom. fg. fem. 
mit dem nom. acc. pl. neutr. geht verloren, dagegen 
tritt fie zwifehtn dem nom. fg. fem. und nom. acc. fg. 
neutr. hervor. 

Nähere prüfung der ganzen er fch einung hat mich 
zu folgender theorie hingeführt: die fch wache form 
der fabft. und adj. beruht im zufaramenftq/7 eines prin- 
cipe der bildung (eben des fchon erwähnten -n) mit 
dem der flexion, wobei letzteres am ende überwältigt 
wird und weicht, erfteree aber die natnr eigentlicher 
cafus annimmt. Zuerft werde ich hiernach dw fchwa- 
chen fubft. (anm. t - 12.) dann die adject. (13-19.) zu 
entwickeln fuchen. 

x) der weg, von dem ich ausgehe, würde dunkeler feyn, 
wenn nicht die ältefte unfeTer mundarten, die go- 
thifche, nnverdrängte überbleiblel des flexionsprinr 
eips gehegt hätte. Es find beim mafc. fowohl als 
fem. die -a des gen. fg. und des nom. acc. pl.; beim 
neutr. daa -s gen. fg. und das -a nom. acc. pl,; 
endlich das -fc gen. pl. mafc. neutr. und 6 gen. pl. 
fem., welche (ich f&mmtlich den ausgangen Herker 
form vergleichen. Der dat. pl. behaoptet ganz die 
achte flexion, mafc. neutr. -am, fem. -ora, ftö/?t 
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gao II. allg. vergleichung der declination. 

der älteften quellen, fcheint nicht To gut; gen. dat. fg. 
- in ,wre im goth. da/? ee früher an -en wird, als an- 
dere i (a. b. palkim, chnnni) und gleichen fchritt mit 
dem - ee (für -it, gen, fg.) nimmt, begünftigt meine 
theoriet umlaute wie nemin. henin blicken nur fei- 
ten vor und fchwinden völlig (mittelh. nur: namen, 
kein nemen, wie doch beige, beigen). Im weibl. pa- 
radigma f. 626. 628. hätte ich den nom. zunkä, redjä 
fetz«*n f ollen (wenn fchon N. - a fcbreibt) theils zu 
treffender fonderting dea kepa von zunkä, theils we- 
gen des goth. tuggö, da auch vifci, kepa (nom. pl.) 
neben Efcds, gibös gelten. Das ö der übrigen cafua 
hat zwar mit recht länge, ftimmt aber weder zum 
-6nd, - dm des gen. dat. pl. ♦ noch dem -a des nom. 
fg. Bei dem neutr. f. 629. ziehe ich wieder den nom« 
acc. fg. herzä vor; man beachte das fchwanken in 
die Harke weibl. flexion. 

7) die angelf. formen lajfcn Geh vielleicht fo beßimmen: 
mafc. - a, -an, - an, -an; -an, -enä, -um, -an; 
fem. -e, -in, -in, -in; pl. -in, -Sni, -um, -an; 
neutr. £, -an, -an, -an, -eiii, -um, -in? 
Das -an gen. dat. fg. mafc. neutr. mag einer alten 
gen. flexion -as angeme/?en feyn. t 

$\ altn, ift das auslautende bildungs -n überall abge- 
fallen (f. <o$.), das inlautende manchmahl geblieben; 
beim mafc. ftellt Geh der nom. -i ohne umlaut als 
unorg. dar, er lautete wohl früher gleich einzelnen 
ausnahmen, - a (f. 661. n°4.);' fg. fem. endigt muth« 
mahlten: -4, -ü, -ü, -Ä; neutr. -i, -a, -a, -ä? 
Der pl. mafc. weift ftarke form, die aber weniger 
rückgekehrt , als (mit ausgefto/toem bildungs - n) von 
anfang geblieben fcheint.' Das n behielt s. b. gumnAr, 
gumnä, welches vollftändig mein theoretifches goth« 
b)6man6s, bl6msne wäre. Gen. pl. fem. tüngnä *) 
fugt Geh nicht minder an tuggönd; im nom acc. tön- 
gur kann - ur nicht blq/?e. Sarke flexion feyn, da es 



es ift verflie^ung des vocals der bildung mit dem 
conf. der flexion, der bildungsconf. n wurde ausge- 
flogen, folglich fleht tüngür für tungonär, tüngnär. 
Im pl. neutr. nehme ich hiörtu f. hiörtnu. — 



*} Kaum vergleichbar dam f. 817. n°4©. berührten fchw. gen. 
pl« ftarkax fem. 




nicht gibt: 



II. attg. vergleichung der dtclinatioiu 8«i 

9) fehltest nach dergleichen annahmen jedes frhwaehe 
fubft eine bildongsform in Geh kann ea folglich 
keine baare Wurzel enthalten; fo darf auch die be- 
deutfamkeit des bildenden - n in anfchlag kommen. 
Es ift nicht zu verkennen, d*ß diefe Wörter vorzuga- 
Tveife den begriff von handeln, leben und regfamkeit 
auszudrücken haben, daher häufig zn appellativen von 
menfehen, tbieren, bäumen« pflanzen, gliedern dea 
leibs dienen. 

jo) ea kann dem bildenden - n ff hon ein oder mehr 
andere bildungsroittel vorhergehen , z. b. die ableitong 
- i (vgl. die zweiten fchwachen declinationen , ala 
vilja, gen. viljina d.h. vil-i-in-s) oder -1, -r (z. b. 
gibla, giblins« d.h. gib-l-in-a) oder felbft fchon 
-n vgl. das alth. hakano, hakanin (gotb. hagana, ha* 
ganina, d.h. hag-an-in-a) miftina, miftioun (d. h. 
mift - in - än) etc. In goth. diminutiven magula, ma- 
vi)6 ift die fchwache form das dritte Wldungs mittel 
und der gen. roagulins , mavilöna zu zerlegen in 
mag- n-1- in - 8, mav - i- 1 - 6n -e., Diefe diminutive 
mahnen mich an die befonderheit mittelh. fprache, 
neben der üblieben fchwachen form auf - et oder - ele 
(f. 771.) eine Harke auf -elin zuzula^en; z. b. gleich- 
viel mit etzel, gen. etzein und durchaus kein anderer 
name ift etzelin, etzelinea (klage 158) und fo wech- 
felt in Gudr. und Nib. betete, hetelen; werbel, Wer- 
beln ; fwemmel, fw emmein mit hetelin, hetelines; 
Werbelin, - ines; tollte hier ein nachgefühl dea fchwa- 
chen nom. mit - n walten? ß. des goth. attila, atti- 
lins ein älteres attilans, attilania durchfehimmern ? 
Mehr davon bei der lehre von den Verkleinerungen, 

xi) es fragt üch: ift das in gebliebener ftarker form gel- 
tende bildungsmittel - an\ - in einerlei mit! dem prin- 
eip * n (oder -an, - 6n) fch wacher form? z. b. das 
goth. biudana, |>iudania (nicht aftlm. ^iudinis) ; himins, 
hirninfs verglichen mit der foppoßtion b)6mane, blö- 
manis, woraus b)6ma, blom ins geworden. Eine be- 
jahende anrwort, d. h. annähme verfchiedenes febick- 
fala für orfprungHch gleichartige bildungen, fttitzt 
Geh auf das factum , da^ fich an manchen Wörtern 



•) 8t-ika Warden in fch wache fortgebildet, %. b. tae (diei) 
balan (anlmas) in viruko (f.bbaium) johbtimo (lori&n) au. 
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beiderlei ent wicketang nachweifen lä/ft. Daa altn. 
Harke nafn, nafna; vatn, vatns entfprlche einem goth. 
namn v namnie; vatn, vatnia; lantet aber fchwach 
naraö» narpins; vatö. vatins, obgleich der pl. die ano- 
mal ie miuna, vatna wirklieb zeigt (f. 609.); alth. ent- 
fpräche wa^an, wa^anea ; namin, namanea; für jenea 
gilt die gleichbedentige Harke bildong - ar : wajar, 
wa^ares ; für diefea die fchwache form: namo, na- 
min. Übertritte können durch einzelne, in beiden 
formen znf. treffende cafua, wie den acc. fg. und pl. 
mafc*. (vgl. ^iudan mit blöman, d.i. bldm-an) ge- 
bahnt worden Teyn. Befondera lehrreich wird die 
TeVjgleicbiing der ftarkfeh wachen decl. des wortea matt" 
nß (f. 6io. 61 1.); der alth. gen. man (f. 6jo.) verhält 
Geh zum goth. maus wie altb. hanin zum gotb. hariins. 
Das Tp&tere fch wanken zwifchen ftarker und fchwa- 
cher decl. '(f. 674. 6ft* ) gehört nur halb hierher, da 
die' mifchung abgefchliftener formen, welche keinen 
andern vocal hören la^en, als ein unbetontes e, dem 

; froheren fchweben einzelner Wörter, bei vollem nnd 
w-chTelndem vocal , aua form in form nicht gerade 
gieichgilt. wVsnalb ich auch die uralte fonderung 
und feftfetzung einer deuifchen fchwaehen decl. [ge- 
bührlich fcheirit die benennuna;, weil das eigentliche 
flexiousprineip jjefchwächt , beinahe aufgehoben wird] 
keineswegs unorganifch heiße, die neuh. Verwirrung 
des fchwachen - en mit dem - en ftarker btldung 
(f. 705.704.) ift unorganifch, da Ge* kaum in der ah- 
«ung anfänglicher Einheit beider' gtaurifätze beruhen 
mag, und nicht allein ßarke fubft. in fchwache ver- 

■ wandelt, fondern auch umgekehrt fchwache zurück 
in ßarke. Das letzte ift wider die natur der fprache; 
es gibt hier keine *ückkehren. 

J2 ) für unorganifch, .gehen auch einmifchungen fch wa- 
cher form in einzelne <*[ü* ftarker wörter (vgl. anm. 40. 

m zur ftarken deej.) dergleichen die heutige deutfehe 

* volksfprache noch mehrere da? bietet (Schraeller 5.810. 
84<,.). Und wer möchte die allmahlige ausdehnung 
fchwacher form auf den ganzen pK, die wiedercinwei- 
fung ftarker in den ßng. (mittelniederl. f. 689. 69a; 
neuniederl. 70*, 707. 718.) dem • urfprung und gang 
unferer fprache angeme/?en halten? Während das neuh. 
und niederl. dnreh falfche anwendungen fchwacher 
iU-xion die menge gleichartiger ausgänge - en fahVine 
Übermaß fteigerte, gieng in der «bgefchlifonen engli- 
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IL allg. vergleichung der deeUnation. 8*3 

fchen das princip völlig unter; eine glücklichere hal- 
tong aber behaupteten nordifche decl. 

25) bisher bloß rom fch wachen fubft. , an dem adjectiv 
fcheint die ganze erklärungs weife zu fcheitern. Das 
deutfche adj. hat au/?er der ihm mit fremden fprt- 
chen gemeinen eigenfchift, drei gefchlechter zu ent- 
falten, die (jenen gebrechende) befondere: jede Wur- 
zel, für alle gefchlechter. beides der Harken und fchwa- 
cben form zu unterwerfen. Das fubft. fifks erftrerkt 
(ich nicht über die eine männl. decl.; im gegentheil 
das adj. blind bringt ea zu fechten: blinde« blinda, 
bUndata; blinda« blind6, blinda, 

14) die adjectivifche . fch wache decl. ift nun der fubft. 
fch wachen gänzlich gleich, müfte Geh folglich ebt-nfo 
entwickeln la/?en. • Wie aber vermag da» zu gefche- 
hen, da die adj. Harke flexion von der fubftanti vi fchen 
abweicht? Wie kannte aus blindaiz6s ein blindöns« 
aus blindamma blind in, , aus blindäi blindans, ans blin- 
daize blindan£ durch h\oße einwirkung des bilden- 
den - n erklärt werden? £s bleibt kein andrer aua- 
w 4 #g, als: die fchwache form des adjectivs erfcheint« 
wenn fchon in uralter zeit« bia wohin unfere quel- 
len längft nicht mehr reichen« vorhanden« dennoch 
der mangelhafteren fubßantivdeclination nachgeahmt, 
plfo gewiflermajfen nnurfprünglich; fie fcheint wenig- 
üens zuerft suf. eine reihe von adj„ befchrUnkt, zu- 
letzt typus für alle geworden. Für diefe anficht 
fpricht theils der abging einer fo allgemeinen doppel- 
form in verwandten älteren fp rächen , theils die häu- 
fig unverkennbare Xubftantivifche conftruetion und be- 
deutfamkeit dea fchwachen adjectivs. Daher (ich die 
wahre adj. flexion ibns, ibnis, ibnaiz6s etc. von blinda, 
blindins , « blindöns. durchaus entfernt» obgleich in 
beiden* die bildung -n regfam war. 

15) nachdem Och die gefchwächte form ein mahl indivi- 
duell gefetzt und den fchein wirklicher flexion ange- 
nommen hatte« fotaen viele fubft. und adj. der ana- 
logie und die malle wuchs durch Geh felbft. Denn 
die anzahl fchwaeh flectierter Wörter ift fchon im 
goth. und alth. anfehnlich und nimmt mehr räum ein« 
als fonft dem blojfon bildungsmittei -n zugeftanden 
werden dürfte. 

16) die befchrlnkung des comparativs auf fchwache decl. 
darf hierbei nicht überfehen werden; das mittel der 
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. coroparation tritt zwifchen wurzel und fch wache biU 
dung : blindoza , blindözina ~ blind -<5z-a (für blind« 
6z an - e) blind - 6z - in - it » während daa -n in ib- 
n - 6z - a , i'b-n - öz - in -ia vor dem - 6z flehet; war- 
um daa fem. -dzei, -izei laute tind nicht -özö, r>z6 
(obeu f. 757.) ? bleibt fchwer zu ergründen , vgl. die 
fünfte anm. 

I7) einzelne, wenige f puren fchwacher flexiön bat das 
pronömen, die wegen ihrea hohen alters merkwürdig 
find. Der nom. fg. mafc. fem. des goth. demonßr. Ja % 
jfi (Hmrnt zu blinda, blindö; foflte der acc. feml po 
für £an r der pl. neutr. Jw? für böna flehen, denn der 
ftarkt n form wäre in beiden fällen nur Jx» gemä/?? 
Lie/?e ferner das interrog. hvas, neben dem analogen 
fem. auf ein älteTea yiwr ftatt fa fehlie/Ten, fo> 

könnten beide für ein älteres blindas- ftreiten (anm. 2.). 
Doch weder im angelf. (limmt fe^Jeö (nicht fai fe^zu 

. blinda, blinde, noch im alt«; fdf fit (nicht fi , -fa) zu 
blindi, blinda; diefe cafos, ohnehin andern ftamms, 
als die übrigen, mochten (ich 'frühe verdnnlteft ha- 
ben. Auch der allein flehende gen» fg.' mafc. fcefla vom 
nom. J>eITi ist hier nicht befonders wichtig; bei "dec 
bildung der pron. -werde ich mehr davon fagen. - 

28) von vocativ und wfir. keine fpur bei der ichwachen 
ilexion, welches ihre größere ßumpfheit bezeugt. ' Da 
wo diefe cafus erforderlich find, ftent für erfteru über- 
all der nom.» für letztern der die, 9 bei fubß. fowohi 
als adj. - ? ' 

19) die aus mehr als einer tizfache nöthige vergleichung 
der fchwachen form mit denv fungierten arlikel kann 
erft nach abhandjung die fori ehre (im vierten buch) 
Klar gemacht werden. . • » n 

III. vergleichung ß&nder fpracheh. 

j) alle ut verwandton erkennen die f.801. aufgehellten 
regeln a. b. (nicht immer c. dj. 

ja) zum goth. nom. mafc. -a fUmmt: daa fanfkr. -a oder 
h (welche ( l>fljdo ipiranteu vorkommen) zlet Iah (is) 
jah (qui) efchah (ifte) ambaras (lat. itnber, g*. oßfipot) 
,dantah (dens) anjah (aliu*)ii navfth (novus) fällt: af) er 

nc bcim fubft, öfter, beim adj. zuweilen wagt z. b. 
pit« ft. pitarch (pater) farraä (felix) — dat^giv s, 
v ßk °* (9 U *) ixsTyoc ( illc) prfouc ( für , cVoktc.) yipx- 
m (gtui) «AAoc (alius) vin und «fährt gleichfalls apo- 
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II. allg. vergUichung der declination. 8*5 

D cppeln iwjfc, rlpyv (tener) etc. — daa lat. -a, Vgl. Ii, 
«rnia, dena (ft. deuta> aliua, deua, novus; abfallend *.b. 
in pater, howo, über etc. — das litth. -a, wie: tes (ia) 
fzia (hie, daa golh. hia f. 794.) diewaa (Deua; damit 
(dena) geraa (bqnua) fzaltaa (gelidua) ; abfallend nur im 

, fubft. 2. b. piemi.CopiUo) — die flavlfcae fp räche wirft 
eaellenthalben fort. Auf ein früher«* ellgemein deut- 
fchea.-a. ftatt des aJth. und uorq\ -,*y,deaten felbft ein- 
zelne Wörter, in welchen -a fortdauerte, weil ea in die 
wipel wuchs, wenigftens fcheint mir velia, velifes; 
haje;* haJCea ( ana ,fUai filia; hals, balia entfprungen. 
ich vikk* (maced. für <p&kx, QLkkx) col- 

: Iura . und tr das ahn. Fiall gen. fiaUa erwäge, obgleich 
bala fchon im gpjb, denken, faalfisümaqbu, : Sf1 

3) r?T\ f M em ' ^ anft ' T vocalanalaut) ; t fanfkr. ja (quae) 
fä (ea) efchä («fa), anji (aliaj tavä {tua) futlvVa (ft- 

(mora rjjt, (h xmqr) -j. lat ea quae, «L nova, mufa, 

•4) hom. fg. nentr.; hier findet Geh das dem eoih. t 
in -ata, alth. VV'^j emfpr^cVende d (oben 
IrÖfcfr merkwürdig im fanfkr.; ptonomen * 1 vgl. j*d 
(quod)»*ad (id) etad (Hhid) ked'Yquid; interrog.) in 
den lat: formenn^öd^ id, quid; iHrid. Htnd, alind ift 

r aneb diefes d keineswegs paragogifch. fondern Urform; 
die, Griechen IfF*, urf, ixarw* «AAo etc. haben es -abge- 
legt, wie ße überhaupt diefen conf. nicht im auslaute 

• leiden. Da mm i m flhifkr,' neben -dem Itfcem kad 
ein relat. kim; im lat; neben jenen förmen auch fchon 

r iriW glicht fc*fard)'gllt, Jä/Tt fick>mjithma/?eriy da/? 

- die: lat;:aadj. endotig - /^ (bönrlm^Tryagtrnm) glerch- 

« ^illa^rüher -i/rf gehuret habe ?-rtichf > anders uriheile 

> ich von der gtiecta. ftexion (ftf r ^ XÄ AoV, pio* 
und: der fanftrit. -entt iiatrara (novom) etc. Offenbar 
blieb-unfer durch alle adj. gehendes -ata, -a& dem 

. aJterthum getreuer, Ehrend jene fpracbert den acc. 
raafc. -an, -nm, -01/ auf den acc. (folglich nom.) 

: .--neutr. anwendeten , etwa wie beim deutfehen fubft. 
diefe cafue gleichsehen (d.h. ohne ße*ion, vgl. fifle 
mit vaurd) woher ßch auch das häufige fchwanken 
zwifchen männl. und neutr. gefchl. begreift (z; b. 
Svyiv und ^vyoV, «Ac und fal). Dafür behauptete fleh 
im lat. und griech. fubft. neuir. die parallele endung^ 
jugum, ae^uia, ovum, malum; ^vyaW, ca»V f fiijloi>h 
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828 II. allg. pfirgleichung der declinatiom 

»'▼gl. totiet, toriens; praegnis, praegnant; Sehn. 4*6- 
6s.); litth. tu«, fzua, gerüa (bonos) fz*-\viefÜ8 (lucidos) 
ponüs (dominof) waifüs (fruetus). 

.13) nom. pl. f. — kennz. theile f, alt: fanikr. imäh 
(eaedem) lat. breves, rea, noctea; litth. tos, fzioi, 
gern 3 (bonae) zwiefos (lucidae) rankos (manns) — 
theüa vocalj oX, nxkocl, povw, hae , eae v illae, 
bonae, menfae. 

14) acc. pl. f. — kenn«, f: fanfkr. imÄh (eaadem); r*V t 
ftf , uothxc* tiovvotc; eas, has, qua*, bonas, menfae; 
litth. tae. fzea, fawiefea, geras, rankaa. 

15) nom. acc. pl. neutr. wie nom. fg. f. vocalifch, doch 
oft ohne genaue einftimmung: r«, <?, **A«, ov*x; ea, 

' illa, bona, feamna , brevia, maria. 

16) gen. pl. co mm. — kennz. «) - Jam, - ßm , - nun; 
' fanfkr. nur beim pron. kefMm (qnorum) efhäm (eo- 
' rundem) etefhäm (iftorum) kifäm (quarotn) etafam 

(iftärum- afäm (eaVÄndem) ; lat. ausgedehnter bei pron. 
adj. fubft. quortim, jBOrum , horum, illornm, bonorum, 
'V fromm , dierum ; qoarum , earum , bonarüm , naenfa* 
Tum; vermuthlich früher -ofum, -afum ß. -orum, 
*t -artim; andere fprachen ohne fpnr dea f, oder r; aus 
dem lat. darf man fchlie/?en, da/7 fowohl im fanfkr. 
adj. und fubft. ältere den pronominalen analoge flexio- 
i nen galten, als auch im deutfeh. fubft. folche, die 
dem pron. und adj. glichen (f. 808.) ferner, daß dem 
- deutfehen -ze, - zo , - rd hinten ein m oder n abge- 
*" fchnitten ift. — ß) mit ausgeftojfriem f oder r ein 
* bloßes - Am, -um; fo wie im fanfkr. adj. und fubft. 
z. b. devanitm (deorum) apam (aquarum) farmanäm 
(felicium); in der lat. dritten und vierten, ausnahmt. 
„ weife der erften und zweiten um ftatt -arum, -orum 
. (Sehn, formenl. p.24.69.); griech. überall wv t bei 
. pron. adj. fubft. ; litth. überall - ü , offenbar mit abge- 
legtem m. Alfo könnte »war im goth. die alte form 
fifkäizem, giböz6m ftufenweife verfnnken fejn, erft 
zu lifkäize» gibdzd, oder zu fi (kern , gibom, endlich 
zu fifke, gibö; doch ein wie hohes alter muß man 
fchon für fifkem, gibom vor aus fetzen, wenn fei bß in* 
djfche und griech. gen. auf keiner andern ftofe ftehenl 

17) dat. pl. comm. — kennz. *) -bhjah, -bus 9 -ms; 
fanfkr. ebhjah (eitdem) farmabhjaa (felicibus); lat. nur 
im pron. nobia, vobis, quibus; in adj. dritter decl. 
brevibus und den zahlw. duobua, -abus, ambobus, 
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II. attg. vergleichung der ä'iclinalion. (Jag) 

»abns; in fubft. der drei letzter!: menfibus, artubus, 
diebus ; ausnahmaweife in erfter: filiabus etc. (Sehn. 
' pl a* fy 0 *«) was auf ein filtobus zweiter hin weift; et- 
wan entf prang oloes f. illis (Sehn, p.71.) aua oloe* 
bua? Litth. pron. and adj. -iwj; fubft. blq/fes - m, 
ein fräherdeotfehea -rn/, -mr (f. 808.) betätigend; 
min halte daa ahn. Jrimr , litth. trima zum lat. tYi- 
bus, da ans habern (haben) haben (habere) hfin, atit 
- ben im volksmunde häufig - bm , em wird (Schmel- 
ler $.408. $*o. 576.). Die deutfehe and litth. fp/aehe 
warfen von ms Zl bs daa f fort , andere — /9) umge- 
• kehrt den vordem conf. und behielten - 8 [gerade wie 
beim gen. pl. aua der vollen form die deutfehe das 
vordere r, die grieeb. daa hintere v behielt]: die lat. 
pron. bis» eis v illis, iftis ft. blbus etc. zuweilen quia 
f. quibus; adj. und fubft. erfter und zw. decl. ; die gr. 
^>ron. adj. fubft. durchgängig -s, in dritter decl. -<ri, 
civ . (¥für -vc« *• b. rc*?/ (tribus). — » 
28) diefe für unfern zweck ganz obenhin angeftellte ver- 
gleicbung erbringt» da)? in allen fprachen delTelben 
urftamtes, wie' in der deutfehen, nur ein confonanti- 
fcher typua für die gefammte decl. walte, einzelne 
abgewichene oder erftumpfte flexionen aber ebenfo 
auf vollendetere frühere zurückgeleitet werden dürfen. 
Das lat. his z b. auf bibus; bonis auf bonobus, bo- 
nabns; der gen. boni, atri auf bonius, atrius (vgl. 
alias, foltue, neutrius etc.); der nom. boni auf bo- 
noes, bonos; der acc. bonöa auf bonons, currus auf 
curruns, der gen. pl. dueum, legum auf ducerum, 
legerum (alüat. wirklich bo verum , joverum 9 lapide- 
rum, regerum, nucerum; Schneider p. 171, obfehon 
einfchaltung eines bildungs -er im^a/fzarc'worte denk« 
bar wäre , boveres ft. boves, wie fich fueres f. fues 
auch rindet; man vgl. das altb. hrindir, fuinir) etc. 
Individuelle gewähr leiden folche vermuthungen un- 
möglich (oben f. 808. 826.); in der Wirklichkeit bat ucb> 
keine fprache weder vollftändig noch regelrecht ent- 
faltet, und wahrfcheinlich werden theoretifche bil- 
dungen nur durch hiftorifchen erweis langfamer 
Übergänge. 

19) unterfebiede der gefchlechter # ) und declinationen 
gründen Geh auf den vocal. - a) vergleichbar dem 

•) Zmf. fall d*s mannt und w$ibU erfolgt im frisch. klangst 
alt im deutfohtn, noch häufiger im lat.; nicht allein dt- 
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83ä IL «tilgt verglächung Ar declinütion. 

gotb. & mafc. neufr. and 6 fem. III z. b. das lat. o 
mafc. neutr. und a fem. (mehrcres in der lehre vom 
gefchlecht). — ß) unterfuchung der ableitungavocaie 
-i» ** u gehört in die, bildungslehre; in der regel ge- 
Aaltet ficb jede fprache auf eigne hand und ea iß fei- 
ten* d*ß zu genau ftimmender wursel da» gefchlecht, 
noch feltner bildong und ableitung Üimme. Daa ab- 
leiturga - i der deutfchen aweiten decl. entfpricht 
ganz dem -i, -e der lat. dritten; communis, com- 
mune dem altb. ki meiner, kimeini; mare, g« n. maria 
dem alth. raeri, merea. Treffend vergleichen Geh 
kalds, kaldis, kaldamma, kaldana; litth. fzaltas, fzalto, 
fzaltam, fsalta (daa a geftrichen); lat. gelidus, gelidi, 
gelido, gelidum; nicht minder mikila, mikilia, mi- 
■ kilamma . mikilana dem gr. ßtiyt*[ko]c , fxtyotkov 9 jityx. 
A», fjiiy*\kii]v Die - u der deutfchen dritten bat man 
in der lat. vierten, in der gr. dritten zu Tuchen 9 aber 
daa lat. cornu geht im deutfchen born. nach erßer; 
'faihu und wv trimmen, auch vsAi/V zu einem veral- 
teten gotb. filua. Aua der litth. vierten trifft ganz 
nahe zur goth. dritten: fnnua (filius) Tunaus, fuoui, 
funu (daa u geftrichen) voc. Tunau, inftr. funumi; pl. 
r funus , funu , Tunuma , Tunüa ; bei fo grojjer Überein- 
kunft darf man aus dem litth. adj. vierter, z. b. tarn- 
fua (obfcurua) tamfaua, tamfam, tamfu (geftrichen) 
voc. tamfos ; pl. tamfoa, tamfu, tamGema, tarn fua bei- 
nahe folgern , dajj Laürfus zwar den gen. ßaurfaua« 
den dat. fg. aber paürfjamma, dat. pl. ^adrfjäim bil- 
den werde. 

20) die geftak des perf. ungefchl. pron. ift unleugbar 
ähnlich; fanfkr. nom. aham , tvam ; woraus ein frü- 
heres deutfches i'kam, fmam (]>vam) zu folgern? fchwe- 
rer weijf ich den acc. mim (? für ahamam) tvam (für 



«linieren weibl. fobft. völlig wie mefo. sweiter decl. z. b. 

und fegua; formen dritter decl. find bald mafc. bald 
lern, s. b. oder dea Ut. coniux eto. 5 fondern alle 

adj. dritter let. decl. heben for beide eefehl. die fei bo 
form; im gr. blofj gewiffe (Buttm. f. 6SO Solche mi- 
fohungen feheinen mir insgemein ebweicbung Tora frühe- 
ren suttead, aaf weloben euch keine anterfcheidung ei- 
net nttürl. und gramroetifchen genua ( Bultm. §. 5a.) aa- 
wendber ift. Im litth. fondern Heb die eefchlechter 
ftrenger, beim fabft. nioht übereil (Mielcke $.20.) doch 
beim edj. immer. Die vargloiahung mit Lgoi. n°. 1. 
miebt lieh von felbft. 
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II. allg. vergleichung der decluiation. 83* 

tnam) mit mik, £uk zu einigen, gr. &yu 9 *v\ tcc. iu£ 
(jam) 9i % lat. cgo, tu; nie, te; Hub. afz (fz vertritt 
den Kehllaut, oben f. $92.) tu ; acc. mane (e geftr.) tawe 
(e geftr.); flav. fprachen nom. ja, ti; acc. mene, tebe. — 
gen. lat. mei, tui; gr. s>o£, ; litth. manee, Uwea (in 
beiden gedr. e, lifo für manens, tawena?;; Clav, meid 
(nicht in allen mundarten) "wie der acc. — dat. lat. 
mihi, tibi (fanfkr. tubhja); gr. *>a/. 90/; litth. man, 
taw; alle abweichend von der deutfcfeen endung T» 
r. — pl. nom. ijßi$7f 9 vfuTc; qoi, voa; litth. ine's (famo-_ 
git wyfy) jua; flav, mi, vi; dem deutfcben veie da« 
fanfkr. vajam (noa) näher. — acc jßute, t/o*V; noe # 
voa; litth. mus, jus; flav. naa v vaa — gen. vumvi 
noftrum , veftrum; litth. mufu, jufö; flav. naf, vaf — 
dat. ijfiTw, üfiTv (? f. jpum) ; nobie, vobia. — Die dritte 
perf. mangelt des nom.; acc. gr. f ; lat. fe, litth. law« 
(geftr.); gen. otT, lat. fui, Ütth. fawea (e geftr.); dat. 01 . 
fibi. ii w, welche cafoa zugleich den pl. vertreten, au^er 
im gr. v wo ein pl. ff<ßa7c, o<pa>v 9 cQfot, <T<p*c vor- 
kommt. — Doalform gilt nur in beiden erften perf. 
gr. nom. acc. vui % <j<Pm ; gen. dat. v«fi>, e<p£iv ; — 
litth. nom. muddu (zuweilen wedu) fem. mudwi; 
judu t fem. judwi; acc. muddu, judu (u geftr.); gen. 
. mumü, jumü; dat. mum, jum; — flav. (in krain. 
dial.) nom. ma, va; gen. acc. naj, vaj; dat. nama, 
vama. — Von allen ab weichungen oder ihnlicbkeiten 
diefer formen mit den dentfchen begnüge ich mich 
hier eine gewiffe analogie swifchen <jQI<ti und izvie 
anzumerken , um fo mehr ala auch im deutfch. beruh- 
vnng des pl, zweiter perf. mit dem gefchl. prön. 
dritter perf. einzutreten Tcheint. 

21) den dualit hat die lat. nicht einmahl Im pron. er- 
halten; die gr. und litth. behaupten Ihn au^er dem 
pron. auch bei adj. und fuhrt. ; daa fanfkrit uberall. 
Da er dem deutfchen adj. und fubft. mangelt , gehört 
keine vergleichung der flexjonen hierher. 

tz) den vorativ pl. hält die gr. und lat. fprache ßete 
dem nom. gleich; der voc. fg. fcheidet ßch aber in 
der zweiten lat. und gr. decl. adj. fowohl ala fubft. 
durch eine eigne flexion von dem nom. In den übri- 
gen lat. decl. begegnen Geh wieder beide cafua; nicht 
jederzeit in der gr. dritten (Buttm. j. 4<J< Der litth. 
voc. gleicht in pl. und dual, dem nom., ebenfo im 
fg. dea adj., nicht aber durchgingig dea fubft,, welche 
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83» II. aUg, ixergltichung der declinatlon. 



unterfcheidnng zwifchen adj. und fünft, zn der goth. 
ftimmt, während im lat. and gr. adj. wie fubft. dem- 
felben princip folgen. 

23) ira fanikr. und litth. haben dat. abl. und inftr. jeder 
feine eigentümliche Hexion; im griech. wie den mei- 
den deutfehen mundarten zeigt Geh für diefe drei 
bloß der einzige dat. Auch im lat. pl. intgemein, To 
wie im fg. zweiter decl. t doch die andern decl. flec- 
tieren den ab), fg. meiftena verfchieden vom dat. — 

£4) wie lä/?t Geh die deutfehe Uhwache Jorm in den 
fremden fprachen nachweifen? ich glaube folgender- 
geftalt: auch in ihnen allen ift das bildungsprincip -n 
rege, hat fich aber nirgends fo weit, da/7 es die ei- 
gen fliehe flexion verdrängt hätte, erhoben. Gleich- 
wohl erfcheint darin bedeutfame analogie mit deut- 
fcher fprache, da/? der nom. folcher bildungen Geh 
des (mit ihm des -s der flexion) zn entfchlagen 
pflegt, folglich wenn man von ihm ausgeht, die in 
den übrigen cafus vorbrechende bildang allerdings 
fchein wirklicher flexion gewinnt. Die folgenden bei- 
fpiele gemahnen an die alth. anomalien beiti, pl. hei- 
Ii na und fugeli , fugelines (f. 631.); für meine crklä- 
rung der fchwachen flexion werden Ge deßo tref- 
fender beweifen, wenn Ge fogar in wurzeln über- 
einkommen, {lat. fubft.) et) mit apocope des n im 
nom. ; homo , hominis (früher homonis) völlig das 
goth. fchwache guma, guroins; draco, draconis; leo, 
leonis; ordo, ordinis; carbo, carbonis-, fermo, fer- 
monis etc. — ß) mit bleibendem -n: noroen, no- 
minis (das goth. nama, namins) fernen, feminis (alth. 
fämo, famin) Carmen, carminis; Hamen, Ilaminis; lien, 
lenis etc. — (gr. fub/l.) x) mit bleibendem -v: bixm» 
tUovoc (vgl. manleika, -leikins) xluv , aidSvoc; kifirjv, 
kifUvoc; wotfiijvt TToi/uivct; (? goth. faihumanna, alth. vi* 
human) fioauv, pqwpoq. — ß) mit fyncopiertem v.llc, 
(Wc; xxilc 9 xrsvoc; xxrlc, dxTivoc (ft. plvc 9 xrslvc* «x- 
rlvc). — (griech. adj.) «) mit behaltnem v: vixcvv, t**- 

■ ,-jtovoc: apvtjv, ctpatvoc. — - ß) mit fyncope des vi juikxc* 
ftikxvoc; rx\xc $ roikxuoc, der nom. Hebet für pikave, 
vWAav-, im fem. und neutr. ohne fyncope: fxikxwx, 
liikxv; vielleicht auch das pron. rlc, rlvoc für rtvtf — 
{litth. fubfl.) mit apocope des -ns: piemii, piemenio 
(obiges TToiuTjv) mienu, mienenio (ganz das goth. mena 
menins) wiewohl der ungebräuchliche gen. durch die 
andere form mieneGo er fetzt wird; momu, momenio 
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( vertcx) wandii, wendenio (goth. vato, vatins; das 
der warze I eingefchobne n gleicht dem dän. vand); 
der pl. zmonei von zmogna iat ganz das lat. boroi- 
tiea, und verlangt einen verlorenen fg zmu, — (flav. 
Jub/L) ich führe aus Krain. mmidart an: ferne, fe- 
ro-na (alth. fämo, fÄmin) lerne, tetnena (vertex) vime» 
vimnna .aber) ime, imena (alth. mran, namin) breme, 
bremena (onus) plemc, plemena (fetura) — {Tanfk* 
fubjl.) mit apocope dea n: die neutra nama, nama« 
na# (gotk. nama, namina) karma, karmanas (factum, 
ganz obiges lat. Carmen); ebenfo fugen die tnafc 
dami, bafti, kari (namen des elrphanten) im obliquen 
cafaa -n ein. (farifk. adj,) auch mit apocope: farma 
(felix) gen. faimanas* miini (honeßua) acc. mdninam» 

• 5) gleich dem n fallen in fremden fprachen verfebie- 
dentlich andere bildungsconfonanten aus, namentlich 
t und r. — ■ im griech. wird jenea *) fyncqpiert; ri- 

rec; alfo.fur riparg t x*P lT ** <*py*iTC ß) apocopiert in 
den neutris : 9<$ux 9 etüjxaroa ; ebenfo aljux, apux etc. 
ferner : ftiki , ßihroc , (lall : gvuat , ieSfucr » fiiktr — 
im lat. erfolgt *) fyncope: anas, anatis; aetas* aeta- 
tia; falua, faJutia etc. (vgl. die deutfehen bildungen 
-i]ia, alth. - ida und wörtlich Tains mit fälida). 
ß) keine anocope, ea heißt Caput, Cacilia { wie hau* 
bif, haubidia) «*- im flav., apocope bei folgenden neutr. 
tele, teleta (vitulus) dekle, dekleta (puella) d£te, de* 
teta (infans) fhebe , fhebeta (pullus) n. a. fümmtiieh 
diminutiven lebendiger wefen (alth. junkidi , pullue; 
hemidi indoßum etc.) — - im litth. apocope des r : 
mote , moteriea (femina) dokte, dukteries (filla) vgl. 
Sujoinfp, daühtar; im flav. des f: drevd, drevefa 
(arbor) kol6, kolefa (rota) telö, telefa (corpus> okd» 
oahefa (oculus) vuhö, vufhefa (auria) nebb. nebeTa 
(coelum) etc. — Von der fyncope dea gr. A Wörde 
Torhin tnm. 20. das beifpiel fiiyxc angeführt« 

t6) felbft der wechfel folcher büdungabuchßaben ver- 
dient berück Gchtigung; fteht das goth. iugö für'äu« 
gön, das krain. okö für okoe, fo linden wir im lat» 
die unverfehrte btldung 1: oculus. Unfer alth. wa r 
3ar ift ganz daa gr. v&vp, lat. udor, udpris; das goth. 
vat6 fetzt ein vatön , der gr. gen. vioeroe ein viott 

.voraas; mithin dreierlei ausbildung derlei ben warzel, 

. ~* * » 
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V 

IV. Bedeutung der cafusflexion. ' 

geht man von dem gedanken aus, die anfängliche Aexion 
werde dasjenige von innen enthalten haben , womit Geh 
die fpätere fprache von außen behilft; fo fcheinen prae- 
pofitionen und pronomen als fuffixe, mittelft welcher 
fich cafusverhältniffe an, der Wurzel entwickeln , in be- 
tracht zu kommen. Notwendigkeit liegt doch keine 
hierunter, weil umfehreibung zwar der fache felbft ana- 
log, nicht identifch zu feyn braucht. — i) praepöfitionen 
fehen wir auf das Verhältnis des gen. dat. acc. abl. 
eingefchränkt ; einen diefer cafus fordern fie wefentlich ; 1 
follen ße folglich auf die forraatipn derfelben angewandt 
werden , fo hat man fie nicht alt eigentliche praepöfitio- 
nen, fondern als bloße der wurzel angehängte partikeln ' 
anzufehen. Dergleichen urpartikeln unternehme ich 
nicht, aus irgend einer deutfehen fprache naebzu weifen. 
Wären fie nach weif lieh, fie würden weder den noro. und 
voc. (welchem letztern das fuffix einer interj. zukäme) noch 
die modificationen der zwei * und mehrzahl erklären. 
Das f (r) des nom. mafc. , der vocal des nom. f. und 
pl. neutr. , das t (3) des nom. fg. neutr. find von par- 
tikeln unabhängig; nicht weniger ift es das im pl. wal- 
tende und wenigftens im dat. und acc. den merkmah- 
len des fg hinzutretende f (r). 2) fragt es fich: ob das 
gefehl . per f. pronomen (werde es nun mit feinen flexio- 
nen felbft erklärt oder als etwas unbegriftenes aufgehellt) 
allen übrigen declinierenden Wörtern all fuflix einver- 
leibt fey? fo da/? z. b. fifks: fifk-ia (er fifch) blind«: 
blind -is (er blind) blindamma: blind - imma (blind ihm) 
bedeute? etc. Die annähme führt, wie man licht, kei- 
nen fchritt weiter; geboten wäre fie bloj?, wenn die 
individuelle gefialt jenes pron. in den flexionen der übri- 
gen Wörter deutlich vorträte und der begriff felbft eine 
Veränderung empfienge. Offenbar aber wird in blin- 
damma, gefetzt es ftünde für blind -imma , die wurzer 
blind nicht anders beftimmt, als die wurzel i in imma 
und die eigenthümlichen formen des pron. treten ge- 
rade zurück. Namentlich mangelt das l des nom. fem. 
fi, alth. fiu; es heißt blinda, plintu nicht blindfi, plint- 
fiu. Das alth. demonftr. derer, difiu verTäth eine ganz 
andere zuL fetzung (aus der- er, diu - fiu), nach jener 
miificht wäre fchon der = d-er. folglich derer n d-er 
- er. Will man dem fin felbft fein alter ableugnen, und 
ein früheres iu (goth. ija) behaupten, Ttf fdhwindet da- 
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mit wieder alle Individualität, woran da« faffixurn er- 
faßt werden könnt«. — Die cafusz«*ichen bleiben mir 
«in geheimnisvolles element, das ich lit-b^r jedem w<>rte 
zuerkennen will , als es von einem auf alle übrigen 
leiten. * 

i — ■■ * .... i ... , . . , 

.» * 

ZWEITES CA PI TEL. 

von der conjugation; 

In der conjugation erfährt ein wort vielfältigere 
und bedeutendere befiimmungen , als in der declination. 
Außer dem Verhältnis der perfon und des numerus muß 
auch das des tempuS, modus und genuh ausgedruckt 
•werden. Die tiexinnsfähigkeu des deütfchen verbums er- 
fcheint inzwilcher» fehr gefunken. Vom genus pallidum 
Vergehen mit der goth. fprache die letzten reße; das me- 
dium mangelt überall, wenn man eine altnord. einiger- 
maßen an 4 löge rehVxivform abrechnet. Vier modi find 
vorhanden: infiniiiv, imperativ , indicativ , conjnnctiv; 
kein optativ. Das empfindlichße iß der verluQ mancher 
fem pustl ex innen ; nur da» ' prat fms und ein praeteri^um 
lind uns verblieben, kein futurum und keine abßufang 
der Vergangenheit kann durch bloße innere abänderung 
des wortes mehr erreicht werden. 

Die art und weife t wie lieh abgegangene oder ab- 
geftumpfte Üexionen erfetzen und ergänzen , gehört .. 
eben fo wenig in eine darßellong der conjugation, ala\ 
der g-ewifle üexionen nach allgemeinem gefetz beglei- 
tende umlaut; wiewohl einige beßimmungen des letz- 
tem bei den einzelnen Üexionen am fchicklichßen • zur 
fprache kommen. 

Bei der abbandlung deutfeher conjug. find (au/?er 
jenen überbleibfeln verlorener ilexionen) folgende vier 
punete zu erörtern: . 

A) kennzelchen der perfon und des numerus ; im allg. 
lä/ft üch angeben» dayj die erße perf. fg. ein häufig 
abgefallenes« fpäter in n gefchwachtes m habe; die 
zweite f (r); die dritte f>; die erße pl. urfprünglich 
dem m fg. ein f (r) zufüge, welches doch allmählich 
apocopiert .wird; die zweite, gleich der dritten fg. J> # 
vermutblich mit dahinter abgeworfnem f befitze, end- 
lich die dritte nd, wovon das d wiederum in vielen 
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fällen verfchwindet. Dem dual, fchetnt ursprünglich 
in erfter perf. t>j, in zweiter ts zuzußehen; die dritte 
geht ihm ab. — D»*r imp. verwirft in der zweiten 
fg. ßarker conj. alle flexion und macht die zweite dual. 
pl. t fo wie die erde pl. (vermnthUch auch dual,) dem 
ind. gleich (auenahmaweife gleicht er dem conj., vgl. 
^ geth. anom. 2. anm. a); die erfte Tg. und die dritte durch- 
gehend» fehlen ihm. Kennzeichen des inf. ift der conf. 
7f, welches aber verfchiedene mundarten ablegen. — — 
Man merke 1) der ind. erhält die perfonenzeichen voU 
lej als der conj. 2) das praef. voller als das praet. ; ea 
ift durchgreifendes gefetz, daß die erde und dritte 
praet. immer des characterißifchen conf^ ermangeln 
und das d hinter dem n der tert. pl. praet. immer ab- 
falle; ohne zweifei, weil die durch erzeugung dea praet» 
vorgegangene Veränderung des Wortes dem fprachgeiil 
zur deutlichkeit hinzureichen fchien. 

# * . * 

U) durch eigenthümliche voeale wird der conj. vom ind. 
gefchieden; genau la/fcn Ge Geh nur in den einzelnen 
Fprachen angeben; im ganzen gebührt dem ind. kur- 
zes a, i,u; dem conj. langes e und i ' goth. ii , ei). Dae 
kurze u zeichnet merkwürdig die flexionen des dual, 
und pl. praet. ind. von denen des praef., aus and 
fcheint Überfluß, infofern beide tempora fonß fchon 
nie zuf. fallen können. Daher auch fpätere mnndar- 
ten diefea unterfchieda ohne fchaden der deutlichkeit 
entbehren. 

C) das wichtigfte in der deutfehen conjugation und wo* 
durch Geh nicht nur die fcheidung zweier hauptfor- 

' men, der ßarken und fchwachen hauptfächlich, fon- 
dern auch die abtheilnng der einzelnen ßark<n conjug. 
gänzlich ergibt, iß die Bildung des praeteritums. 

Das ßarke praet. muß als hauptfehönheit unferer 
fprache, als eine mit ihrem atterthum und ihrer ganzen 
einriebt ring lief verbundene eigenlebaft betrachtet wer- 
den. Unabhängig ron jenen endungsflexionen, wodurch 
die unter A. B. berührten vethtiltniffe beßimmt werden« 
betrifft es die Wurzel felbß und zwar auf doppelte . 
weife: entw. wird der anlaut der Wurzel vor derfelben 
wi'derbohlt {reduplieation) oder der vocal der wurzel 
(fev er in oder anlantend) in einen andern verwandelt 
(ablaut). Di*» goth fprache kennt noch beide mittel, 
Ge r^dupjliciert und lautet ab, zuweilen wendet Ge 
ablaut und redupl. vereint an. Die redupl. hat nie 
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mit den auslautenden wurzelconfonanten zn fchaffen. 
In den übrigen mandarten iß die eigentliche rednpl. 
untergegangen (leife fpnren abgerechnet), d. h. ftatt 
ihrer hat (ich ein unorg. diphthong gebildet nnd auf 
die doppelung des confon. wird kein bedacht mehr ge- 
nommen. Jener diphtb- kann dann füglich für eine eigene 
art des ablauts gelten und die abtheilung der conjuga- 
tionen wird dadurch nicht geftprt. 

Die reduplicierende conj. läßt den vocallaut der wttf- 
«el unverändert und fchiebt blondem fg, und pl. praet. 
ind. conj. , nicht aber dem part. praet. die Verdoppelung 
vor. Die ablautende lä/ft dem praet. fg. und pl. nie den 
voc. des praef. 9 zuweilen dem part. praet. ; unverbrüchliche 
regel ift, da^ der vocal dea praet. conj. (fg. und pl.) dem des 
pl. praet. ind gleich fey. Überhaupt ergeben ßch zwölf 
conjugationen, fechs reduplicierende und fechs ablautende« 
deren formel ich mich begnüge, hier nach der goth. 
und alth. mundart aufzustellen , da es fehr leicht iß» 
den regeln des erßen bnchs gemä/7 Ge für tlle übrigen 
au entwerfen; 
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anmerkungen au diefer tabelle \ 

l) conj. I. II. III. IV. und rein reduplicativ; V. VI. re« 
dapltcativ-sblautend; VII — XII. ablautend. 

f) die reduplicierenden fechs erden haben in der regel 
durch alle tempora langen wurzelvocal und felbft nie 
Wurzeln der erften mit kurzem a pflegen durch pofi- 
tion lang zu feynj aaenabmsweife rednplicieren kurz- 
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Gibige , deren a ein 1 h oder r iolgt-, namentlich da« 
gotb. fahan und alth. aran. 

3) VIT. gleicht darin de» rednplin'erenden , da/? G> den 
p). praet. vom fg. nicht untrrfcheidet ; da üb< rd#>m 
einzelne verba aus ihr in die redupl., umgekehrt ein- 
zelne redupl. in Ge fchwank«»n. fö g«rath man auf 
die vermuthung, da^ Ge fnih« a rhin zu deu reduplica- 
ti\ ablautenden gehört haben könne. 

4) da XU fteta poGtionalange wurzeln hat, I. und VIT. 
zuweilen; kann hier kein wechfel der kürze' und 
länge durch ablaul entfpringen. 

5) VIII. und IX. haben im praef. und fg. praet. langen 
im pl. praet. kurzen vocal , umgedreht X und XI. im 
praef. und fg. praet. kurzen, im pl. praet. langen; im 
part. pra*et. hingegen alle viere kurzen. 

mit rückGcht auf lauge oder kürze dea ablauta im 
praet fg. und pL könnten alle ablautigen verba in 
. drei cl äffen zerfallen a) in lapplange : VII. XII. b> in 
langkurze: VIII. IX. c) in kurzlange: X. XI % 

7) von den drei kurzen vocalen erfchcint im praef. und 
praet. fg. kein u, au^er im goth. trudan, welches 
ich zu X. rechne; b*fond<»re conj mochte ich feinet- 
wegen nicht annehmen; im pl. praet. und part. fpielt 
diefer voc. :eine bedeutende rolle. , 

8) von den lieben haupt langen erfchefnt im verhältnifle 
des laut« und ablauts nur das einzige ü nicht, ioßet 
wo es , Geh mit dem ia berührt. 

9) e und o find dem ^efetze des lauts und ablauts we- 
f entlieh fremd, entwickeln Geh aber vor gewilTen con- 
(onanten, namentlich im goth. vor br un-1' r aua dem 
i ein si , aua dem u ein au, in fpätern fprachen norh 
häufiger. Diefe entwickelung ändert den ablaut nur 
/che i »bar t in der that gcr nf<ht' nrul darf keine be- 
sondere conj. gründen; das goth. *eihan, täib, taihun, 
taihans gehört völlig in VIII; tiuhan , tanh, taühun. 
tauhana in IX; faihian, fahv # fehvun, faihvans in X; 
bairan, bar, bernn, baurana in Xr; vairpan, varp, 
vaurpun, vaurpane in XII.. fo gut als das nieder], bin- 
den, band, bonden diefer letzten verbleibt. — . 

• * 

10) ei ift vielleicht der bemerkung werth , daß die re- 
duplicierenden wurzeln auf keine eiuf. liquida aualau- 
ten (doch mit ausnähme des alth. aran;. 
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n) in IX. Gnd keine fUmme wl. ium. tun. iur; in VIII. 
keine eil, eim, tir ; in VII. keine am vorhanden (von 
an das einzige anao); und wiewohl mir fcheint, da^ 
fie vor zeiten dagewefen feyn können, mithin ihre 
auafchlic^ung nicht im wefen diefer conjog. i-iegt; 
To mag doch die natur diefer liq. ' widerftand gegen 
den ablaut begründen. 

12) auf dem unterfchiede swifchen mnt. und liq. beruht 
auch gerade die trennting von X. -und XI. , welche 
Geb nahe liegen und fpäter inv einander verfchwim« 
^ men; zu X.. gehören dämme, wo einfache muta, zu 
XI. wo einfache liq. dem kurzen i folgt (die form in 
fcheint auch hier ausgegangen). 

- 13) XII. befaßt lauter {lamme, wo wfprünglichem i liq. 
cum muta oder geminierte liq. «nachfolgt; die mit a 
vor liq. cum mut. und liq. gem. fallen meiftens in I, 
einigeln VII. — 

D) die fchwache conj. bildet ihr praet. nicht durch re- 
dupl. oder ablautung der wurzel , fondern durch "die 
zwifchen verbum» und perfonenflexion eingefchaltete 
lingnalis d (alth. t), über deren linn ich mich erft am 
fchlu^e dea capitels erkläre. Diefe fchwache conj. 
begreift unerläßlich abgeleitete Wörter, womit nicht * 

. gefagt wird, daß der Harken noth wendig wurzeln ge~< 
bühren. Bloß daa ift zu behaupten, daj? alle reine 
wurzeln imruer ftark flectieren; ableitungen mit Aar* 
kcr flexion find feiten und fcheinen die Verwachsung 
eince ableitenden conf. in die wurzel voran szu fetzen. 
Ein beifpiel wäre das goth. faltan, faifalt aus fal-t-an 
(nach f. 825.); mehrere wird die alth. conj. XII. ver- . 
deutlichen. Sichibar ift die ftarke conj. die urfprüng- 
liche, ihre bewegungcn gefchehen freier, voliftäncfi- 
ger, ala die der fchwachen. Auch das bewährt diefe 
anficht, da/? die ftarke ilexion (lufen weife verlinkt 
und ausftirbt, die fchwache aber um tich greift; da^ 
frtmdhcr eingeführte verba beßändig der fchwachen 
unterworfen werden, kaum an der Aarken theilneh* 

* men können (fpäierhin doch einige ausnahmen hier* 
von). Mifchungen beider formen werden unter den 
anomalien abgehandelt. 
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* 

Goth ijc hes verbunu 

Starke conjugationen. 
paradigma der perfonenendarigen: 

I. , II. III. 

ind. praef, fg. - a - is - ip 

dl, -6« -ata — 

*i .*' pl. -am -and 

praet. fg. ... -t ... 

< dl. -u(?)' -uta — 
* pl. -um -u|> -un 

conj. praef. 'fg. -au -dis -ai 

dl. -äiva(7) -üta — 
pl. - aima -äi{* - äina 

praet. fg. - jan «eis -i 

dl. -ei -eite — 
pl. -cima -ei{> - eina 

- imp fg. — ... — 

' dt - -ata - 

pl, -am - 
Inf. -an. part. praef. -ands. part. praet. -ana. 

Anmerkungen ; I. dual, praef. ind. belegt galei^öa 
Job. 14, 2M die endung - o im praet. folgere icb auf 
inagu Marc. io, «in Job- 10,30. 17.32; - diva dl. 
praef. conj, belegt htäiva Marc. 10,37; ~eiva im praet. 
fordert die anatogie. J. dl. imp. mag wie im ind. 
~6s lauten. Die übrigen flexi onen fcheinen mir der 
belege anbedürftig. 

Von jedem einzelnen verbum gebe icb die I. fg. 
praef. ind. ; praet. ind. fg.; praet. ind. pl.; part* praet. 
an. wonach man ohne mühe das ganze conjugiere* 
wird. Die einzelnen flamme ordne ich nach der 
bucbftabenlehre , indem ich liq, voranftellc und ihnen 
lab. ling. gutt. folgen la/?e. 

I. falta (falio) fuifalt, fäifaltum, faltana; balda (pafco) 
häthald, bäihaldum, haldana; gaftalda (poftideo) gaftai« 
Haid, gaftäiftaldum, gaftaldan* ; valda (impero) väivald, 
vaivaldum, valdans; fal£a (p)ico) faifajj», faifalBum, 
fal ans; faha (capio) faifah , fdifahum , fabans; haha 
(fufpendo) bäihah, häihahum , bahans. 

II. baita fvoco) haihait, häibaitum, haitana; m&ta (ab. 
fcido) uäimiit, miiraaitum, maitana; ftaida (feparo) 
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«ftaifktfd, ftulktidiivi, (kdidana; fraifa (cenlo) faiWi«, 
föfrJiTurn. fräUan*; aF-äika (nego) af.attik, af-äiäi- 
- kura, af-äikana; läika (ludo) läilaik, läilaikuin, laikant. 

III. blaupa (curro) bläiblanp (?) blaibHupura , hlaupans; 
ftauta (percutio) (luiftdut, ftaiftautnm, Aäatana; ana« 
duka (addo) ana-äiäuk, ana - äiäukam ,« ana-äukans. 

IV. fl£pa (dormio) fäizlep, faizl&pum, flepana. 

V. laia (irrideo) l£ü6 t lailöuoa. läiana; fäija (fero) fäifö, 
fäifoam, faiane; vaia (flo) vaivö, vaivdum, vaia na« 

Vi. gr^ta (ploro) ^aigröt, gatgröturn, grgtana; fl&ka (plan- 
go) faiilök, fäiflökum, tlekan«; teka (tango) taitdk, 
täitökum» tekana. 

VII na -ana (exfpiro) uion • uzönum, uaanana; ftarida 
(ßo) "V>£, Ü6j>um, ßandans; fara (proficifcor) f£r f 
forum, farans; fvara (jnro) f v6r , fvornm , fvararia; 
fkapa (creo) fköp, fköpum, fkapana; graba (fodio) , 
gr6f, gröbum. grabaoa; bafja (tollo) h6f, höfom, ha« 
Fans; fra[>ja (fapio) fr6£. fröf>nm, fra£ans; raj>ja (nn- 
meto) röfr. '6J>um t raWane; fkaj>ja (noceo) fköh, fkö- 
fcnm« (kapans; faka (increpo) fdk f fökum, lakana; 
hlahja (rideo) hlöh, hl6bam , blahana; flaba (percutio) 
flöh, flöhum, flahana; tvaha (lavo) tvöh, tvöbum, 
tvahana; vabfja (crefco) voha, vöhfura, vabfana. 

VIII. kcina (germino) kain, kinum, kinana [Luc. 8, 6. feh- 
lerhaft uekijanata f. uakinanata; vgl. unten 7te anom.] 
ikeina (luceo) (kain, (kinum, (kinana; greipa(rapio) graip» 
griputn, gripaua, us - dreiba (expello) ua - draif, ua - dri» 
buro, ua - dribans ; fveifa (deuno) fvaif, fvifum, fvifana; ' 
bneiva (inclino) bnaiv, hoivum, hnivans; fpeiva (fpuo) 
fpäiv, fpivum , fpivana; and - beita (increpo) and - bait, 
and-bitum, and-bitana; (meita (illino) fmait, fmi- 
tum, fmitans, in-veita (adoro) in- va'it , in-vitum t 

.in-vitana; beida (exfpecto) bäid, bidum, bidana; 
leif* y,eo) läij>. lipum, lij>ana; fneif>a (feco) fnaifc, 
Ini^um, fni^ans; ur-rcifa (furgo) ur-raia t nr-ri- 
funo, ur-rifana; fteiga (fcando) ftäig, tligura, ftigan«; 
ca - telha (nuntio) ga-taih, ga -taihona, ga-taihans; 
peiba (crefco) ^äih, jpaihum, (raxhana; ^reiba (premo) 
braih 9 |>raihnm, J>raxbana; leibva, (cooamodo) läibv, 
faibvum , laibvana. 

IX. dSa - bninpa (dirumpo) dia-bnaup, dia-bnupnni 9 
dia^hnapan«; hinfa (üeo) bduf, hnfum 9 bufana; fniva 
(veno, vado) fnao, (uivuin [ft. fnuum] looana (oder 

■ 

* i 

1 
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34a IL gothiffhe Jtarke cönjugation. 

, faivana?) giuta 1 (fnndo) gaut, guturä, gmana; ninta 
.(capia) däat, natum , «nutana; ua~£riuta (moleftiam 
.;lacio) ua-Jrant, ua~£nUum, us - brntane; bind« 
(offero) bauf>, budum, budana; driiila (cado) draua, 
drufum, drnCans; kiufa (eligo) kaua, kufum, kufans; 
Vfta-Hufa (perdo) fra-Iaus, fra-Iufura, fra-lufana; 
kriufta (ßirideo) kraufl, kruftum, kroftane; biuga (flecto) 
fcäog, bugurn, bugana ; liuga (mentior) ling, Ingum, 
• Ingans; ga-lüka (claüdo) ga-lauk, ga-lukum, ga- 
lukaoa; tiuba (traho) tauh, taühnm, tauhana; £liuha 
(fngio) >lauh, Jlaübum, frtaübana. 

X. giba (do) gab» gebum, gibana; ,bi-gita (invenio) 
bi-gat, bi-getum, b»-g> l ana ; frita (voro) frat, fie- 

f ,;tum, fritana; i'ta (edo} at, etrnn , itane; mita (ine-» 
tior) mat, meturo, mitana; Tita (fedeo) fat, Tetum, 
btans; bidja (rogo) baf>, bedom, bidana; truda (calco) 
.trab, tredum, trudana ; in-vida (abnego) ia-»vaf, in- 

..*edum. in-vidana, cjvi£a (dico) qva£, qvefum, qvi- 
fcans; ga-vi£a (jungo) ga-va£, ga- vertun, ga-vi- 
, fcana; Ufa (colligo) laa, lefum, lifana; ga-nifa (fanor) 
ga-naa, ga-nefum, ga-nifanej vifa (manco) vaa, 

, \eTum, vifana; ga-br&a (frango) ga-brak, ga-bre- 
kum, ga-brikans (? ga - brnkana) ; rika (congero) rak, 
rekum, rikana; vrika (perfcquor) vrak, vrekum , vri- 
kana (?); liga (jacco) lag, legum, ligana; ga-viga 
(moveo) ga-vag, ga -ve*gnm, ga-vigana;' fraiha (in- 
terrogo) frab, frehum , fraibana [vgl. 8te anomalie]; 
Taibva (video) fahv, fehvnm. 

XI. (lila (furojc) ßal, ftelum, ßulans; nima (fumo) nana, 
nemura, humane; qvima (venio) qvam , qvemum, 
qvmnana; ga-tima (dcceo) ga-tam, ga-temum, ga- 
tumane; baira (fero) bar, berum , baurana; ga-taira 
(deßruo) ga-tar, ga-t£rum, ga-taürana. 

XII. hilpa (adjuvo) balp, hulpum, bulpans; vilva (ra- 
pio) valv, vnlvum, vulvana; fvüta (morior) fvalt, 
fvultnm, fvuhana; gilda (rependo) gald, goldum, gul- 
dana; ana-filha (coromendo) ana-falh, ana - fiilhum» 

" ana-fülbana; ana-trimpa (irruo) ana - tramp, ana- 
trumpum, ana- trumpana ; brinna (ardeo) brann, brun- 
num, brunnana; dn-ginna (incipio) da-gann, du- 
gunnum, du-giinnana; af-linna (ceflb) af-lann, af- 
lunnum, af-lunnana; rinna (fluo) rann, rnnnom, rtm- 
nana; fpinna (neo)fpann, fpannom, fpnnnana; vinna 
(patior) vann, vunnuiti, vunnans; binda (necto) band, 
bunduua , bandana ; bi-vinda (circumdo) bi-vand, 
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II. gotBfche flarAe eonjugation; 843 

• » . 

t bi-vundnm, "bi - vnndana; 'finfa (invenin) ran£, ftln- 
£uro , (un^am ; fra - hinfca (caprivum duco^ fra- han£, 
fra hon]*ira , fra - hunpana ; it -£infa (attraho} at- 
f*ne, at-Jronfum, at £nnfans;. drigka (bibo) dragk, 
.: drugkurn, drupkane; bliggva- Xcaedo) blaggv, blnggvum, 
blnggvana; ßggva (lego) faggv, fuggvuro, fu^vans; 
figqva (cado) fagqv, fugqvum , fugqvana; gaßigqva 
(ruo) ga-ßagqv, ga - ßugqvum, ga - ßugqtans; vairpa 
(jacio) varp , vatfrpum , . vaürpatia ; hvairba • (vfrtö) 
. hvarb, bvaurfcam , bvaürbans; bUf»airba (abßergo) 
• • bi fvarb, bi fvaürbrum, bi -fvaürbans; gafrda ©der 
. giürda? (cingo) gard«, gaurdüm , gaurdans'; vaif^a 
(ßo var£, vaür£am, vaur£ane; £airfa ;areüo) |>arf, 
f>aürfum • ^auifana [Marcs, i.J bairga (fervo) barg»' 
baürgum * baurgans. — - » * 

Anmerkungen zu den zwölf conqngntibnm* • ♦ 
ij (rednplicatioti) «) vocal: es wird nicht (wie* Ii r- 
> fprünglich wohl gefchah) derjenige der wunael wii$> 
derhoblt. (aJfo nicht faf?h, auauk etc.) vielmehr fedee- 
. • mahl der diphtb. äi vorgefet^zt. — ß) confonänt* bei 
einfachem iß »kein bedenken; lautet aber die wörfcel 
: mit einer dopprlconfonanz an» Co wird in der regel 
. blo/? dereiße wieder bohlt, der zweite attSgels/fen, 
z. b. fäiÜok; gaigrdt, nicht flaMlök, graigr6i; ans- 
nähme machen die conf. Verbindungen fp. ß. fk.. 
Welche für einen untrennbaren laut gelten ; min'-re. 
dupHct rt alfor: ßaißald, fpäifpalfl , fkaifkaid, nicht 
fäiltald etc. ; ieh vermuthe dajP-til. hn. hr. vi. vr des 
nämlichen vorzugs genießen, folglich hläihlaup, nicht 
haihlaup Äehit roii^e; belege gebrechen. 
«) (vocal ei a) vdr dem t und h der worzel wandeln 
tich (conj. VIII. IX. XI. XII.) i in ai. w in aü\ wel- 
ches in VUL IX. feine unterfchiede zwifchen fg. und 
pl. praet. gründete täib» taibun; tauh, taühun, da der 
fg. ein org. langes au, äi befitzt. — ß) des i part. 
praet. der ßamroe ik in conj. X. bin ich nicht ganz 
lieber; theoretifchjeheiot das u der conj. XI. nur vor 
liquiden begründet, dagegen vor k, wie entfebieden 
f vor g <ligah), i zu bleiben. Der C. A. gewährt kei- 
nen beleg weder für ik. noch uk; da aber in fpätem 
fprachen die ftärame ik und felbß ig in XI. fchwan- 
ken, wäre ein goth. part. gabrukans möglich, wo- 
für auch das fubß. gabrokö (frußorum Marc. 8, 8.) 
■ redet. Zu vrnkans ßatt des vrikans nöthigt ea keines- 
wegs [vgl. inik,£uk; altb. mth, dib], — y) nicht un- 

♦ 

■ » 
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84* W- gothifcht ( Jlnrke conjügatioh. 



. analog diefem uk Salt ik frheint das ük flau iuk in 

galükan conj„ IX. neben biugan , ltugan. — &) u für i 
zeigt im praef. und part. der conj. X. trudan* gatrudans; 
vielleicht auch in XII. ein mu au we rdende« u gaürdan 
(ft. gairdan) — a) e fchwankt in ei nicht b\öß im praet. 
conj. VI: leitan* grcitan f. letan, gretan, fondern aoch 

. im pL praet. conj. X: veijun\ veifjau f. vefun. vefja«* 
(Neh, $, 14, 17.); tadelhafter fch"int i für e in quimi 
Luc. 7, j. nimcinä Luc. 6, 4 4* qul\eina Luc. 8. 96. q, 2 1. 
^u/|>#i£ Luc. 17,6; umgekehrt e für i in drebi Marc. 

. s # 6, und felbft ei für i in dreibeinn Marc. 9, 18. (oben 

, f. 36. 4vO» / r ** fr* T Luc. i? t je. mag fchreibf. 

feyn. iu beftebt nur auslautend odei inlautend 

vor conf. / vor vocalen wird es inlautend zu iv; in 
conj. IX. flectiere man alfo: fnivß % frtivis, fniviL; 
praet. fndu % Tnaut» fnäu,'pl, tnivun (ß. fnoun); der 
lmp. lautet fniu. — » / 

i) (conjonanten, «) lingualifch aualautende wurzeln wan- 
deln ihr t, d, ^ vor dem \ der II. praet. fg ind. in 
die fpiraua f, als: m&imaift, big<*ft\ fäiratft, lailoft, banft, 
qvaft, fnaift, fanft etr. (lau der üb» Iklingenden maj- 
inaitt« bigatt« faifa!|>t, lailött , bäu^l , «^vafit. fan^t; 
ein zugefügtes f finde ich in fäifoft für läiföt; Jiq. 
und teuues des lippen - und kehlorgana, fo wie f, r« 
f, h vertragen Geh gut mit dem t diefer flexion, ala : 
ftalt» qvamt, bart, gräipt, f6kt« höft, fahvt, Iaft t 
falbt; auch die mediae b, g [f. «weite anomal*} — . 
ß) ftandan (conj. VII.; bebalt im praef. jedes modi 
diefe form bei; wirft abei im praet. daa n aua und 
afpiriert die media: flap>J16pun nicht ftond, flöndun; 
daa paTt. praet« mangelt bei Ulpb. , ich vermuthe 
» Jiafcans. y) das v der verba leih van, faihvan 
fällt aualautend nicht weg, weder im praet. laibv, 
fahv noch im imp. leih?, faihv t doch umerlcheidet 
Ulph. von Ietzterm (wodurch er 7<f«, ipa üherfetzt, 
Matth. 8, 4- I*>h« 7# *a n. 34 ) eine paitikel Jai (um 
das gr. fJW auszudrucken. Marc. 14» 41* Matth, 8, u 
1 1 , 8.) 

4 ) (einmifchung fchwacher ßexion) folgende verba bilden 
daa praef, durch alle modus fchwach (d, h. üe fchaheh 
1 ein) wahrend das praet. ohne ausnähme ftark bleibt X 
aus conj, VII. haftan* fra^jan^ fkafyoni vahfjou; 
aus X. bidjani folglich bekommt zumahl II. fg: im'p« 
(der in ftarker conj. die bloße würzet zeigt; vorhin 
(•836.) hier flexlon; bafei, fra£ei, vahfei, bidei. Marc, 
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gothifche fehwache conjugation. $45 

* 

4, 14. lieft man fdrjfy und 4, 16, 1«, 10. das part. pTaet. 
fdians, woraus man eine ähnliche fch wache praefen* 
tialform faijan, läijan, vaijan muthma^en follte, wel- 
eher jedoch 4« 5. der inf. fäian. part. praef, faianda, 
Matth. 6, a6. IIL pl. praef. faiand; Marc. 4, i$. 
das pafTive Taiada wid*rftreben, fo 6aß jenea faiji£ 
W"hf nur enphonifch für Uiip oder fajij> gefetzt wor-^ 
den ift. 



Gothijche fchwache conjugation. 



I. 

ind. praef. fg. [vocal] 
dl. -öa 
. pl. - m 

praet. fg. -da 
1 dl. — 

pl. -dedum 

conj. prpef. fg. [vocal] 
dl. — 
pl. - ma 

praet. fg. -dedjlu 
dl. — 



III. 

'2 

-nd 
-da 

-dedun 
[vocal] 



II. 

- 8 

- ta 

-dea 
-dedute 

- deduf» 

- ta 
-1> 

- dedeis 
• dedeits 

- dedei£ 

[vocal] — 
-te — 

part. praet. -f>s. 

fcheiden (ich nach 



-de*di 
- dedeina 



pl. - dedeima 

imp. fg, — 
dl. — 

Inf. -n. part., praef. -nda. 

die einzelnen conjugationen fcheiden fich nach dem 
swifcbcn wurzel und fWion tretenden ableitungsvocal, 
in der erden ift drefer i, in der zweiten 6« in der 
dritten ii. Daa praet. hat hiernach nirgend! fchwierig- 
keit, vgl. naf- i - da, falb -6 -da, hab-di-da; im praef. 
hingegen fallen bei begegnung dea ableitungsvocals mit 
dem der flexion auswerfungen und auf. Ziehungen vor. 

Erfie fchwache conjugation. 

hier ergeben fich zwei abtheilungen je nachdem die 
wurzelfilbe kurz oder lang ift; kurzßlbige, deren weit 
weniger find, conj agieren, wie folgt: 
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848 IL goth. erfte fchvache conjugation. 

fite) Vugkjan (videri) gaurjan (affligere) kaürjan (gra> 
▼are) haümjan (cornu canere) ubiivaurdjan (maleclt* 
cere) maürj>rjan (occidere) twürfjan (fitire) gavaürkjan 
(operari) faärbtjan (timere) hnzdjan (opea colligere) 
kniiffjan (genu üectere) in -radfttjan (fremere). 




(appropinquare). 
O *61ian (falutare) domjan (judicare); hröpjan (ctamare) 
vöpian (vociferare) bötjan (prodeffe) h.dtjan (incre- 
pare) ga-mötjan (occurrere; fodjan (alere) rödjan (lo- 
qui) ana-ft6djan (ineipere) veitvödjan (teftari) ga- 
f6Man C^afe) fdkjaii (quaerere) ga-fvogjan (mge- 
miteere) vröhjan (aceufare). • . 

6) dailjan (partUi) bailjan (fanare) in - fa.Ijan (illaqaeare) 
«a -hrdinjan (mundare) ga-mainjan (inquinare) ftam- 
jan (lapidare); bi-vaibjan (eingere) hnaivjan (humili. 
iare) ga-naitjan (probro afficerel arba.djan (laborare) 
in-maidjan (tranamutare) ua-gaifjan (alienari ammo) 
lairjan (docere) ur-raifjan (erigere) ga-Uittjao (Tequt) 
taiknjan (oftendere). # 
n } bi-fäuljan (contaminare, Tit. I, J$0 gaomjan (am- 
madvertere); daupjan (baptiaare) räupjan (evelfcre) 
ga-danbjan (obdmare) ua-laubjan (permme/e) na- 
3audjan (certare) ga-maadjan (? fu garere) bldufrari 
(delere) af- daufran (occidere) nauf>jan (cogere) ga- 
dräufjan (praeeipitare) haufjan (audire) kaofjan (guftare) 
laufjan (Coliere) augjan (oftendere) bäugjan (verrere) 
langnjan (infcciari) häuhjan (efferre). 
g) fkeirjan (interpretari); hleibjan (juyare) hreitjan (ai- 
'bare) xdveitjan (reprobare) hieran (miferen) Hei ,an 
(nocere) fulla - veifjan (iraplere) fildaleikjan (miran). — 

9) hrukjan (crocitare) kükjan (ofeulari). - 

10) fniorajan (properare); ga - diupjan (prof. facere) 
Yiu jan (benedicere) iiubtjan (lucere). — 

Anmerkung, im praet. begegnen einige abweichun- 
gen. doch böcbft feiten: Lnc. 16,14. bi-mammdedun 
firrirerunt), wo der ableitnngavocal vor dem d mangelt, 
infofern der Inf. bi -mamin jan lautete. Die fpätere ho- 
milie (Mai fpec. p. 24 ) liefert /Wa für Candida , wah- 
rend Ulph. Joh. 1 1. 42. randidSa. Matth. 27, *. vandida etc. 
fetzt. Eher zu vertheidigen fcheint känpaßidun (cola- 
phizarunt) Matth. 26, 67. (nach dem cod. ambrof.) für 
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II. goth. zweite fchwache conjugacion, 849, 

kaupatidedun vom inf. haupatjan Marc. 14, 6*$. (vgl. 
8 110 mala n° a. feite 853.)- 

zweite fchwache conjugation. * 

ind. praef. fg. frdb-ö falb -6s falb -6 

dl. falb-ös(?) ralb-öts(?) — 
pl. falb -6m falb 6f> falb-önd 

praet. fg. falb - uda falb- od ea ' falb-oda 
dl. — falb-6dedota — 

pl. falb - öd£dum falb -öd$duf> falb 6d£dam 

conj. praef. fg. falb - 6 ( ?) falb - 6s falb - 6 
dl. — falb-6ts — 

ph falb-öma(?) falb-6J> falb 6na(?) 

praet. fg. falb-öd£djao falb-ödedeis falb odedi 
dl. — falb-d<l£deita — , 

pl. falb-6dedeimafalb-6dedei£ falb-odedeina 

imp. fg. — falb -6 — 

dl. — falb-öta(?) — 

pl. falb-öm falb -6^ — 

inf. faJb-ön. praet. falb ^önds; falb öf>s. 

offenbar verfchlingt hier daa 6 der ableitung den an« 
flöhenden vocal der flexion, falbö. falböa. Ialb6|> #»tc. 
flehen für falböa. falböia. ralboij), wodurch im praef. 
I. fg. ind. ond conj.; Kl. fg. ind. conj. und I. dual, zu- 
fammenfallen. Die flexionen mit fragzaichnn finden lieh 
nicht im UJpb. , fcheinen mir aber unbedenklich. 

, Hierher gehören nach Ordnung der dem ableitungs- 

ö vorgehenden vocale und confon. folgende verba: 
1) £indanön (regnare) ; vratdn (ire) la£6n (invitare) — 
t) and- tilon (auxiliari) faginon (gaudere) ga fairinön 
(inculpare) fraujinön (imperare) gudjinön (facerdotio 
fungi) hörinon (aduJt. committere) raginön (regere) rei- 
kinön (imperitare) ikalkinön (fervire); miton (cogitare) 
vi£6n 1 
fanire) 
rare) 
fvigh 

maao5n r , , . »n.n.v,.. , ^ — , 

cere). — 6) gred6n (efurire). — 7) höl6n (Traudare) 
krot6n (conquaflare). — 8) qvainön (flere) vlaiton (cir- 
cumfpicere) läigön (lambejre). — 9) gaunön (lugere) 
kaupön (emere) ranbon (fpoliare). — 10) ga-veifön (vi- 
ütw) ga - leikon (aequiparare) idreigön (pueniiere). — 

Hh h 
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85o IL gpth. dritte fchwache conjugation. 

11) fup6n (coodire) Iftton (fedncere) aviliudön (gratis» 
agere) liu£6n (canere). — 12) nachgehende haben vor 
dem 5 noch ein i: frijön (amare) ga-übj6n (reconciliaii) 
auhjdn (tumultnari) praet. frijöda. 



dritte fchwache conjugation. 

ind. praef. fg. hab-a hab-au hab*i£ v 

dl. hab-öa (?) hab-ata (?) — 
pl. bab-am bab-aif> • hab-aod 

praet. fg. hab-aida hab-aides hab-iida 

dl. — . hab aid&duta — 

, pl. hab-aidedum hab-äidedu]> hab-äidedun 

conj.praef.fg. hab-au bab-6ia hab-ai 

dl. — hab-aita — 

pl. hab-tima bab-ii£ hab-aina 

praet. Tg. bab-aidedjau bab-aidedeie hab-aididi 
dl. — . bab-didedeits — 
pl. hab- tidedeima bab-aidedeifc hab-aidedeinm 

inop. fg. — hab-ai * — 

dl. — hab-ata (?) — 

pl. hab-am habatja — 

inf. hab* an; part. hab-anda, hab-äi^a. 

der ableitungevocal lautet ai % erfahrt aber ein von dem 
6 zweiter conj. verfchiednea fchickfal, cimlich «) Vor 
confonantifch anhebender flexion bleibt er, gleich jenem 
6. unbeeinträchtigt, ß) hebt die flexion mit i an, fo 
verfchlmgt er diefes; alfo habaia, habaifc flehen für ha- 
bai-ia, habai-if». y) hebt aber die flexion mit a, au 
oder felbft mit ai an, fo wird das ableitende di ausge- 
worfen, mithin flehet haben, haba, habam, bebau, ha- 
bai für habajan, haba ja, habajam, habajäu, habajai? IL 
fg. und pl. mifchen ßch im ind. und conj. 

Die einzelnen verba find: 1) (kam an (pudere) ha* 
ban (tenere) flavan (tacere) hahan (pendere) (»ahan (ta- 
cere). — a) Glan (Giere) Ii ban (vivere) hlifan ^farari) 
fifan (gaudere) vitan (obfervare). — 3) £ulan (pati) mu- 
nan (mente agitare). — 4) arman (mifereri) faflan (fer- 
vare). — j) gakunnan (obfervare) ftaurran (fremere) maür- 
nan (rooerere) fadrgan (lugere) gajukan (fubjugare). — 
6) fveran (honorare). — 7) hvöpan (gloriari) blötan (deum 
colere). — 8) ga-|>laihan (confolari, demuleere) aiflan 
(vereri). — 9) baaan (aedificare) bnauan (confricare) trauen 
(fidere). — i<) ga - h veilan (morari) reiran (tremere) 
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II. anomal dir gotUjchw conjugation: 8£i 

leikan (placerej ga gelgan (lücrari) vajban (bnctihVare). - 
si; lingan (Habere). — 12; üjaa (odiüe) bat vor dein &l 
nach' ein i; praet, tijiidä. — % 

Anm* fchwankend (lebt bald batan fodi/Te) bald bat- 
jan Lue. 1,71. 6, 27. Matth. €,44.); da einige praefeas- 
tlexionen diefer cnnj. denen der ftarKen gleichkamen, To 
könnten £laihan, bau an. welche ni,eht in. praet. vor- 
kommeo, vielleicht ftark gehen, pracr. fiaijpLth, bdibau? 

• 

! 

Anomalien der gothifchen conjugation, 

Sie gründen Geb theils auf mifcbnng verfrhiedener 
wonftämme ond ableitungen, tbeila auf anwendung ßar- 
* her und fchwacher rlexjon nebeneinander. Aaxiiiaria, 
d h. verba, welche fehr häufig gebraucht werden und 
ftatt ihrer lebendigen bedeutung abftracte begriffe a.n- 
n<hmen # tragen gewöhnlich folche Unregelmäßigkeiten 
an üch. 

t) das hülfswort effe beßeht im goth. aus dreierlei ftära- 
m«>n «) praef. iud. tt. lautet: 1 lm % II. *\r, HI. ift y — , 
>8 praef ind. dl. I. ßju II fijuts (?), pl. I. /z/m*j II y»/«J> 
III. /auf; praeC conj. fg. I ,///a'" II. ßjdis \\\: fijdi . pf. 
.1. ßjdima II. HI, fijdina. — 7) zum praet jnd% . 

vtnd cnnj. dienen die formen des zur zehnten epuj. 
hörenden vifan (manere); folglich: uö.r, vafi . vas ; 
pl. veftim, vhfuh t% vtfun; conf. vefjdu, vif eis, vlß; , 
pl vefeima, vefeib* vefeina. Die praefentia diefea 
verhornt behalten ihren concreten finn. — 

1 * 

t ■ 

2) zehn verba mangeln gänzlich der praefentialflexion, 
verleihen aber der ftarkm, ablautenden form ihrea 
praet. bedeutung des praefens und bilden dann für die 
J bedeutung des praet. eins nach fchwacher form. Ea 
, 6od folgende : a) aua conj. VII. m6tan (x°>fi*ri>. ca- 
pere) 6gan (timere). ß) aua conj. VIII. vitan (feire) 
£igan (htbare). y ) aus X. magan (poffe). t) hu* XL 
»ikulan (debere) munan (meminiffe) dauran (audere).; 
a) aua XII. kunnan (noffe) aurban (agere); mutbma^- 
lieb g«b ea ein in den fragm. unvorhandenee dugan 
(valere) nach conj. 1X. , unnan (favere) nach XII. und 
noch andere. Da nicht nur die ablaute« Tündern auch 
die fchwacben praet einige Unregelmäßigkeit zeigen, 
ich alle in paradigma hei : 

Hhh 2 
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85» H. anomal der gothijchen cönjugatiori. 



A. 



fg. I. not 1 
II, raoft 
III. m6t 
dl. I. motn 

II. motu et 
pl. I. motum 

II. rootup 

III. mortui 

fg. I. fkal 
II« fkalt' 
III. Oud 

aL I. ftoio 
II. fkulott 

pl. T. fkalum 
IL Iknlu£ 

in. ikttiao 





ind. der Bedeutung. 


• 




▼alt 


tfh 


mag 


• 




übt 


magt 


0 er 
o 


TÄit 


aUh 


mag 


o 


vitn. 


a'igu 


magu 


ogutt 


vitut» 


aiguta 


magut* 


ogum 


Titum 


ajgum 


maguna 


6gn£. ... 




aignji 


magup , 


ogun 


Titan , 




magun 


man 


te . 


kann 
kaut 


>rf 


mant 




fcarft 


man 


dar 


• 

kann 


Jarl 


mnnn 


daorn 


kunna 


£a6tbii 


munuti 


dauruta 


kuonuts 


|»6rbuts 




danrura 


kunuura 


J»urbum 




daürub 

-> 


knanu£ 


|aftrb B £ 


munun 


daürun 


kuonun 


£atirbun 



dbta 
6htea 
6bu 



B. praet. ind. 



fg. f. mofta 

II« mößea 

III. m6fta 

pl« I. möftidum ohtldum 

II. mdnedu|> dbt£dti]> 

III. möfWdnn öhUdtin 
fg. I. Ckulda mnnfja 

II. fkuldfe mun^ea 

III. fkulda minima 



viffea 
viAa 
vifledum 
Yifl£du|) 

daürOa 
daürüia 



äihu 
aihtda ' 
axhta 
aibtedura 
aihtäduj» 

aihttdua 
kuo£a 
kunfeea 
kus£>a 



mahta 

mäht!) 

mahta 

roabtedum 

mahtedu^ 

mabtedun 
f>»urfu 
{dürfte* 
f>aorfu 



daürfla 

pl. I. IknldWum munj>£dam daurftidum kun^dom £aurftedura 

II. ftuld*duf> munjxdüj, daur(ttdu£ kun£cdu£ £aurft£dii£ 

III. fkuldldiui mun£edun daüräedan kunf $d un faanrftedun 

Anmerkungen: *) den conj. ergibt der p), ind. von 
felbft. — ß) der ablaut verhält fich in deiT drei erfttn 
und zwei letzten (mdt, dg, v«it f kann, fwrf) ordentlich; 
in den fün£ mittlem macht er anfto/?. Die GngoUre 
aih, mag» ftal, man» dar. follten nach der regel im 
pl. aihnm» megnm». ftelum, menam. derum bekom. 
men; aigam und magum fondern den abtrat dea pl. 
nicht von dem des fg.; iknlum. munrnn, daärom fol- 
gen der zwölften conj. f welcher fie wegen ihr ca ein- 
fachen conf. nicht zugehören; au in daurum (ftatt de- 
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IL anomal, der gothifcken conjugation. 85$ 

jrum) ift .zwar nicht au belegen, doch ans dem praet. 
daurlla zu folgern. — y) dem Ich wachen praet. gebührt 
der vocal de* pl. praef. ; vor dem - d - der flexi on da» 
4ea r da; dedum etc. Konnte hier natürlich kein ablei- 
tungsvocal eintreten, \(wie in regelmäßigen fchwachen 
conj. i, 6, ai) folglich maße der wurzelconf. an diefes 
d flogen , wodurch efRmilat innen, und Übergänge beider 
-conf. verur facht wurden. In dem einzigen fkulda blei- 
ben ße unverändert; kun£a lieht für kunnda; munj?a f. 
' munda; mahta, p 6hta, aibta f. roagda, 6gda, aigda; 
Baurfta fj]>aurbdä; möfta f. m6tda (wie in II. praef. möft 
r. ro6u; vgl. oben r. 844. und käupafta f. käupatida f. 848.) 
daurfta f. daurda; viffa f. vitda; die voraosfetzung einer 
volleren form fkultda, motida, vitida etc. (oben f. 171.) 
fcheint mir gegenwärtig grundlos; woher follte das i 
kommen'? und nicht aus dem wohllauügen tid hätte 
ßch ß, ff entwickelt, wohl aber aus td. — *) Luc. '19, 
22. fleht vi/feis für vi/Tis (vgl. vorhin f. 844. über ei 
und e) tadelhafter Neb. 6, 16. kunfudnn (t kur^edon? 
Job. 17, £3. kunnei (noJTet) A. kunni; ähtedun Marc, 
xi, 32. ft. 6htedun. — s) auch des imp. dieler Wörter 
ift eigentümlich,- er ftlmmt Jucht / wie fonft übeinll, 
zn dem ind** vieiraehr zu dem conj.; II. pl. hei^i: äu- 
neif> 9 knnneifj, 6gei£>, vltei£ etc. 'nicht: munu^, -vi- 
tu£. — II. fg. ift nur von ögan belegbar, lautet -'$gs 
Luc. r, 30. Joh. iZf 15* Rom. 13» 4« für ögeis (wie 
baurga , brnfts f. 610. für baürgeis, brafteis) - und sich 
zweifle kaum, daj? ,cin analoges: mags 9 kuns, vauhs, 
f>aurfs, sibs behauptet werden müße. ' \ 

3) diefen zehn verbis gefeilt Och ein eilftes mit $er 
wettern beftimronng zn, da^ es im praefens aller sndi- 

. cativen form entfagt und dorcbaas im eonjunctiv 
fleht: viljan (velle) viljau (volo) vileis (vis) vili (vült) 
vileiva (9,-noe doo volnmns) vireit* (vos duo vtritis) 
vileima (volomus) Vileif <vullls> vileina (volnnt) 
welche formen einen un vorfind liehen ind. vail, vallt, 
v4>); vtln, vilnts; vilum, vitaf», vi Inn theoretifch 
fordern. Das praet. erkennt den ind.: vilda, vildeS, 
vilda; pl. vildedum , vildeduf», ■ vildedun; und- im 
conj. vildedjau, vildedets etc. Des Imp. entGnne ich 
mich nicht, er würde II. Tg, vils, II. pl. vileifi bil- 
den. — •» 

4) g<*gg*n (Ire) hält im praer. ddreh alle modo* Harke 
form: gagga, gaggis, gaggi£ etc. und würde feinem 
voc. nach der erften zufallen, alfo im praet. redupli- 



• ♦ 

■ » 
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856 II atthochdeutfche ßarki tonjugation. 

futHOvyjSyvou ocXkxt äi<xHoi>ijaou) weil' daa vorangehängte at 
su berückfichtigen id. das nicht von qvam regiert wird, 
auf weichet verbum fteta der bloße inf. folgt. — 4) nicht 
Weniger bedenklich febeint mir aflifnanda Job. 6, 1$. II. 
dea activen aflifnand (fuperfunt). 



• 

— 1a 


-it 


• * 

-at 


-ant 


-i 
-ut 


• • • 
— uo . 


-ea 


— e 


-et 


-ea 


-is 


• 

— 1 


-it 


-To 


• . • 




-at 





1 * m 1 ■ ■ 

Althochdeutsches verbum. 

Starke conjugatidkeru 

J. IL, , , III. 

Ind. praef. fg. -u 

pl, — amea 
praet. fg. ... * % — 
pl. — umes — 

xonj. praef. fg. -e 

pl. — eroea 
praet. fe. - i 

pl. -lm£s 
imp. fg. — 

P l. - 

inf. —an; part. praef. —anter» praet. — aner 

Anmerkungen: a) conjonanten 1) das t der III. praef. 
ind. und der Jl. pl. in allen modis follte infolge dea 
goth. b die allh. media d feyn 9 doch ericheint diele 
nirgend« und man mn/? jenes t in die reihe der f. i$6. 199* 
angeführten aualaute (cot, mit, it-. pluot etc.) fetzen;* 
in der III. pl. ant und dem part. anter ftimmt hingegen 
t sum goih. d. — a) die I. pl. -ames, -umes, -*Wx, 
-tmes übertrifft Das goth. -am, -um. -6ima, -eima 
und bezeugt ein früherea goth. -äimj, -ums, -aimas(?) 
-eimis (?), welche» üch zu -amea etc. verhalt, wie 
blinds zd plinter und den f. 808. vermutheten dat. pL 
fiftama, vifeumer beflärkt. übrigens follte man nach 
der analogie von plinler ein -amer etc. flau -amea er- 
warten, welches einigemabl, doch wohl als fchreib fehler 
vorkommt, vgl. tragamer K. aiN fchon die frübften 
denk mäh ler fchneiden das - es zuweilen ab und endigen c 
wie im goth., anf b)oße$ -m (vgl. pirum gl. hrab. 967b 
feulim J. 377.)« mit dem zehnten jabrh. hört ea gänzlich 
auf.- «Daß auelautende - m aber fchwacht (ich bereits im 
neunten ^u - n (felbft bei O. und T. , welche doch in* 
lautend - mhs daneben gebrauchen), fo daß (ich 1. pl. 
praef. ind. - an mit dem inf. - an und 1. pl. praef. couj. 
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k fo wie I. pi. praet. durchgehend« mit der III. pl. fchftjfc 
lieb mengen. N. fetzt überall -n. — 3) eine merkwür- 
dige fpur der I. fg^ conj. auf -m, ftatt des vocals, 
gewährt ar- w>e7/>w (fernerem) gl. hrab. 95 2 b . woraus 
freilicb die nptbwendigkeit des dem pl. angefügten - es 
hervorgienge, fo wie feine erlajjiichkeit, fobald dem fg. 
da» - m mangelt. Wae früher z. b. laß - m (legerem) lafime* 
(legeremus) lautete, konnte fpäter läfi (legerem) läfirn 
(legeremns) beiden; auch hier fehe ich den gerauthma/?- 
teu dat. (g. paikim« dat. pl. palkimer (f. 80a.) beftä«? 
tagt. — 4) fpurweife bei O und T., ehtrebieden bei N. t 
lautet die IL pl. jedes modi der III. pl. ind. gleich auf 
-nt t während im praet. und conj. die III. pl. felbft die- 
fes t frei bleibt. — 5) 11. fg. praef. ind. conj; und 
praet conj. beginnt bey O. hin und wieder dem -s 
ein t zuzufügen; bei N herrfcht diefes -/? ftatt -e aus- 
gemacht. — 6) lt. fg. praet. ind. hat kein dem goth.,- 1 
paralleles ~ 3 , fondern - i, und, wo der ablaut des fg. 
vou dem des pl. abweicht, Acts mit dem wurzelvocal 
und dem conf. dea pl. ind., folglich zugleich des fg. pl. 
praet. conj. a.b. choa, churi ; was, wäri; ferei , feriti; 
lluob, fluogi ; zeh , aigi; zöh, zugi ; fah, f&hi; meit, 
ruiti ; föt , Tuti; war, wurri etc. — 7) das -n dea inf. 
mangelt höchft feiten , z. b. in den gl. wirceb , wo 
aber die leaart nicht hinreichend ficher ift. — K ß) 
flexionsvocale 1) I. praef. fg. ind. hat - u ftatt des 
goth. a (wie der nom. des ftarken fem. erfter deefi); 
N gebraucht dafür - o, — 2) langes e in II. fg. und 
I. II. III. pl. praef. conj. folgt theila ans dem goth, 
*i . theile aus N. fchreibung -e, theils aus kangees 
K. 26^ etc. , das & in -mea aus winnamees, pittamees etc. 
K. a*> a 2«*. — 3) langes i in II. fg. uudl. II. III. pl. praet. 
conj. wiederum aus dem goth. -ei und N. civcumfiecU 
tiertem -t — 4) l und III. fg. praef. conj. fcheint frü- 
her »u weilen - a ftatt - e, vgl. geba (dem) " famarit., 
«vefa (fit) mifc. 2, »8?. werda (fiat) ibid., was für die 
wirze dea -e ftreitet, da das goth. -au, -äi lieber lan- 
gen voc. mutbroa^en lie^e. — 5) allmählig wandeln ßch 
Ile knrzen tlexions-a in tonlofe -e, die weder e noch 

(umgelantetes a) find; fpSter die kurzen -u und -i . 
11 eben ein folches -e; bei N. find bereits die drei 
urzen vocale gemifcht, doch noch von den langen ge- 
mieden. — y) zur überßeht der abftufung fetze ich die 
exionen nach O und N. her* welche man mit obigem« 
en äi teilen quellen gema/?em paradigma vergleichen 
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^ turnte, fcritaner; pi^o (mordeo) peij, pijnroef, pi- 
J# Janer; ri3u (exaro) rei5 f ri^orne«, r Iraner; üjja 
. (runapQ>flei5t fü3nme«, flijaner; frm§u (coliino) fmeij, 
fm »3umee, fmijaner ; v liju (operam do) vlei^, vligunn-s, 
▼ liSaner; wiju (imputo) weij , wioumes, Avioaner; 
rifu (decido) reia, rirumea oder rifumea, riraner; hniku 
(inclino) hneic, hniknmca. bnikaner; ffknr (cado) feie, 
« fikuroea, fikaner; ftikö (feando) fieic, ßikaroea, ftika- 
, n#r; dihu (proficio) deh, digumgt, diganer; lfhn (cotn- 
modoj leb, Hwutnea» liwaner; int - ribn (revelo) 
• intreh , intriguroes , intrigangr ; film (colo) feb , fign- 
< mea, Gganer; zihu faeenfo) zeb, zigurnea, ziganer; 
• ki-rihhu (praevalco) kireih (N. 9.) kirihhumes, 
ki-ribhiner; fuihhu (fallo) fueih , luihtaumea, fuihha. 
ner; flibbu (repo) fleih, flibbumea, riihhaner. 
IX. chliupu (findo) cb)oup 9 eblupumes, cblopaner; fein- 
pu (protrudo) fconp. feupumes, fcopaner; füfa 
(bibo) fonf. fufumea. fofan&r; fliufu (exuo) flouf, fln- 
fnir C h f flofaner; uiufu (ftillo) tronf, trufumee, trofa- 
ner; chiwu oder chiuwu (mando) rhon , cbuumet 9 
ebnangr; briwu oder hriuwn (poenitet me) hroo, 
hruumea, hrnaner; pliwu oder pliuwu (verbero) plou, 
pluumes, plnaner; pmvu oder priuwn (braxo) prou, 
pruum^s, pruaner; blintu (pullulo) hldt, blotumea, 
. hlotaner; piutu (offero) pöt, putumes, potauer; liudu 
(coquo) föt, futumes, fotaner; din^u (Tono) döjj. du« 
' Sumes» do^aner; ar-driu^n (taedio fumj ardroj» ar- 
dru3umes, ardro^aner ; hUu^u (fortior) hlö3t bluju- 
rnea, blojan^r; kiuju (fundo) k63, kujumls • ko3«- 
ner; niuju (fruor) nd3« nu^nmee, no3aner ; riuju 
(ploro) rö3 . ru3umes, ro^aner; fliufu (claudo) flöj. 
, fln^nmea, flo3aner; vliu^u (lluo) y\6% 9 vlnouines, 
vloSaner; cbiufu (eligo) chos t churumes, eboraner; 
liufu (perdo) Jöa, lurumee, loraner; trinfu (cado) 
tr6e, trururrjes, troraner; vriufu (gelo) vröa , vruru. 
m&8, vroraner; liukn (mentior) Ioqc, lukumea, loka- 
ler; pinkn (flecto) ponc, pnkumea, pokaiier; Im hu 
oder fuku (fugo) fouc t fukumea, fokaner; trioku (de- 
eipio) trouc, trukuna^a, trokaner; vlioku (volo) vlouc, 
vlukumes, vlokaner; vlinbn (fugio) vlöh, vluhumee, 
vlohaner; zinhu (irabo) zöb, zugumes, zoganer; liuhbn 
oder lübhu (claudo) loub, luhhuniee, lohhaner ; riuhhu 
(fnmo) rouh, rubbumea, rohbaner. 
X. kipu (dono) kap , kapnmt*, kepaner; wipti (texo) 
wap, Avapumes, wepaner; chnitu (depfo) ebnat, cbaÄ- 
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< 

tum es, chne*taner; pittu (rogo) pat, p£t umSa, pdtan&r; 
tritu (cilco) trat« IrAtnmdf, trfetaner; ki-wito (fungo) 
kiwat, kiwämmäa, kiwetan£r; quidu (dicb) quat, quä- 
dum£a oder quätumea, quätane>; ftridu (ferveo) ftrat, 
ftrtdura£s, ftretandr; iju (edo) a?, ä3otn$a, g3*ti4r; 4r- 
ki^tt (obJivifcor) irka£, irkS3«m^ f irkeSan^r; mija 
(metior) maj, mÄ^uiriGa, rr>e3an§r; vriju (voro) vraj, 
▼ri3umea 9 vreJanSr} fi*u (fedeo) faj, fÄjnm^s, fe^aner ; 
cfarifu (repo) chras, cbr&fumga, chräfan&r; Jifu (legb) 
las, läfumdSf le'faner; kinifu (fervor) kinaa, kinäftimla, 
kineTan&r; wifir (exifto), was, -wlrum£a v wgfangt; 
liko (jaceo) )ac, läkum£f, lekanSr; phlika (foleo) 
phlac, phläkumea, phlekaner [das praet. ift mir noch 
nicht vorgekommen und für pligit O. V. 19, 78. lieft cod. 
▼ind. plegit] wiko (pondero) wac, wÄkomSa, wgkangr; 
ffihu (ajo) {ah, jähumta, gghangr; fihu (video) fah t 
fihum£s, fehan&r; ki-feihu (contingo) kifeah, kifcsU 
hum&s, kifcehane'r; ki-vihu (gaudeo) kivah, kivdbu- 
inla, kivfhandr; vnihu (anheto) vnah, vnähumda, 
▼nghanär. » > 

XI* bim (celo) hal, hälnm&s, holan&r; quilu (crucior) 

äual, quälum£a, qoolaner; ftilrt (furor) ftal, ftälumge, 
olan&r; fuüu furor) fual, fuälume's, fuolaner; tuHu 
. (torpeo) tual, tualumöa, toolan&r; nimu (tnmo) natu, 
namumei, noman£r ; qnimu (venio) quam» quamumds, 
quoman&r; zimu (deceo) zam , zärrmmea, eomaner; 
. ki-duhro (contero) kiduar (O. III. 20, 99.) kiduAromea, 
kiduoraner (gl. roonf. 411. herrad. 187") pirn (rero) par t 
pftrumea , porangr; feiru (londeo) fear, fc&rumla , fcö- 
tanlr; Tuiro (ulcero) fuar, fuÄrumea , faorandr; ziru 
(confumo) zar v aärumea, eorandr; trirn (ferio) traf, 
träfumea, trofan&r ; ar-prittu (ftrlngo) prat, prättu- 
mes, prottaner; priflu (rumpor) praft, präftum£s, prO- 
(tangr; drlfku (trituroj drafc, drafkumÄi, drofkanlr; 
. ir-lifkn (enftinguor) irlalc, irläfkum£a, 1rlofkan6r; 
lihhu (olcifcor) rah , rdhum£a # rohhanSr ; ptibhu 
(frango) prah, prähumds, prohhaner; fprihhu (loquor) 
rfprah» fprahtHnSa, fprohhaner; ftihhu (pungo) ftah, 
aibnmea, ßobhandr; fuihhn (foeteo) fuahfc fnlhume», 
foohhaner; ▼ibtu (certo) vaht, vfihtumea, vohtanei; 
▼Hhta (necto) vlaht, vllbtum6a f vlohtan^r. 
AI. hillo (confono) ha!, hullumda, hollandr; plUo (latro|t 
pal, puUum^s, pollan^r; Tcillu (perfono) -fcal'« Cculltt- 
m^a, fcollan^r; fulllu (turgeo) fual, fuuUnmfts, fuolla- 
n^r ; pi - wiHu (contamino ) pawal f piwullumds» piwol- 
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laner; hilf« (jo?0) half, hnlfum£a , holfaner; tiffa 
(fodto) Ulf, tulfum£a , tolfaner; kiltu (rependo). kah, 
koUvmea, koltane'r; fciltu (increpo; fcalt, fcuhum£a, 

, fcoltaaaer ; frnilfta (liqoeiio) final z, fmalzuinea. fraolzancV ; 

.» fcrpilka (irafcor) arpalc. arpalkomla, arpolkaner 'futlku 

. (£l«t»*)) fualc. fonlköra^, fuolkaner; [?foilba. faalbetc] 
viliha(comraendo) valab, vuluhumea, volohangr ; primma 

: (raa^ci) pram, pruimnnmea. prumman^; fuiromu (nato) 
fuam, fonromarnea, fanmman£r 9 ki - limfu (deceo) 

, Xilamf, kilnmfnrnga, kilumfaner; chlinna (lino) chlan. 

- chltfnnnmea, chlonnaner; pi-kinnu incipio) pikan, 
pikunnuinea« ptkonnandr; linnu crQb) lan> ltinnani£a, 
lonnaner; prinno ardeo) pran, prunnumea, prunna- 
n^r; rinnn (Aua) ran, rnnnomea, rnnnan&r; finnn 
(proficifcor) fann, funnuraee , formatier; fpinnti (neo) 

. fpart, fpunnumea« fpunnaner; winnu (laboro) wan t 
wonnnm^s, wunnangr; pintu, pant, pantnmet» pun- 
taner; fcrintu (tindo) fcrant, ferumuine's« fcrunta- 

. OÄf ; flirtto (glutio) flaut, Humum es, fluntaner; faintu 
(evanefco) fuant , fuontume's, fnuntan&r; pi wiutu 

i (circnmligo) piwant, piwuntnmea, ptwuntaner; kU. 

. ntndn taudacter aggredior) ki-nam (O. I. 2» 2*.) ki- 
nundnin6a, kinondaner [gewöhnlicher fchwach: ki- 
nendu]; vinda (invenio) vant, vnnduni£a« vnndanlr; 
dinfa (traho) dana, donfames, dunfan&r; drinko tpre- 

; ano) drane, drunkumea. drunkaner; dninku (c<»go) 

. dnanc, doajnkuinea, dnnnkan£r; prinkn affero) pranc, 

Jtrunkuroea * prunkan&r; tinku (cano) fanc, fankumee. 
oYikaner; linhu (cado) fanh, fnnbnrnes, funhan£r; 
tAinhu (odorero fpargo) ftanh« ftanhumea, ftanbane'r; 
trinbu {bibo) tranh ♦ trnnhumda , trnnhaner ; chirru 
{crepo) char 9 chnrrumea, cbnrraner; fcirru (rado) fear« 
Icurrmnea, fcorraner; wirr« fimpedio) war, wurrumea, 
; worraner; hnirpn (revertor) buarap oder huarp, haar* 
pumea. huorpan#r; ftirpa (morior) ftarp, ftanume«, 
Jtoutaner; fuirpu (abatergn) faarp, faurpumea, fuoor- 
paner; fnirfu {com) fnarf f fnurfumea, fnorfaner; 
,wirfu, wirf oder waraf. wartamea, worfan^r; wirrfu 
.(fio) wart t wnrtum^a, wortaner; pirku (celo) parac 
.and parc, porknmea. porkaner. 

Anmerkungen zu den zwölf conjugattonen 
l) reduplication völlig in/f r gebrauch ; doch in heialt . 
K. 2* b ft. heihalt fcheint ße nachxu hallen , vielleicht 
in einaelnm interjectionen ond dem fnbft. vtvattr* 
(papilio; %U blaf. 74. zwctl J27 b n«ch hentig-oberd. 
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vol^sfprache feifalter, pfcipfaher, fi fall er. Ans der re- 
dupl. entwickelte ßch ab*r der unorg. ablaut to, wie 
ich ihn au fchreiben wage , aas den? ia der gewöhn- 
liche dipbth. ia [vgl. oben L ioj. 104.] fpäter ie; 
verfchiedene denkmähler des 8. 9. jahrb. haben Sa 
[f. 101.], vielleicht auch ia zu fchreiben: leag f bl£sa, 

, feanc? folche die ßch dem füchf. nähern, fetzen e 4 , 
ala: fenc J. 567, 385. Diefer her lehn ng dea alth. ia 
der Vier erften decl. aus uralter rednpl. ßehen swei 
einwürfe entgegen : *) in erfter conj. verßändigt ßch» 
ta wohl aus eia, weil der vocal der Wurzel a lautet; 
in «weiter hingegen follte man eiei, oderiei; in drit- 
ter cid oder 16; in vierter cid oder ii erwarten, da 
hier von keinem wnrzelbafien a rede feyn kann. 
Wirklich zeigt ßch fpurweife in der dritten hiö (T. 
i8{, 2.) hju (N. p. 258*, 12.) Üuf (N. <8,. 5.) ft. hioo, 
hltouf [vgl. oben f. 106.3« aur zweiten würde die 
fchreibung ie f vielleicht i£? paffen (bi^5 • feied); all- 
roählig kam in alle vier conj. einförmigkeit des ab* 
lauta. Ja ein einzelnes verbum verflüchtigte das aus 
dem alten ei , t flammende i in den conf. j und wie* 
ßch aus der zweiten in die zehnte conj. ein, n&mlich 
dem goth. aikan, aiaik« iiiikon wäre alth. eihhan, 
iah. iahhun parallel, fobald ßch aber jah, jahun ge- 
bildet hatte, fand ßch das praef. gihan, gihu« — 
ß) die fyncope der fpirans h (heialt, hei&3 ß. heihalt, 
beiheij) ift leicht, fchwerer die der übrigen conf« zu 
begreifen: wie wurde aus veival, fpeifpalt, meimei5 
ein vial, fpialt, mieS? Hätten wir noch quellen 

. dea 6. 7. jahrh. übrig, ße würden uns mittelwege 
aufdecken, durch welche diefe formen gelaufen Cnd, 
um aus fühlbarer redupl. in verhärteten ablaut aus- 
zuarten; die gefchehene Verwandlung lä/ft ßch bei der 
identität aller einzelnen verba in den alth. und goth« 
conj. gar nicht beßreiten. 
s) voeale; «) das kurze i wird zu e', theils ausgedehn- 
ter, theils befchränkter, als das goth. i zu an Auf- 
gedehnter, nämlich nicht blo^ vor r und b, fondern 
auch vor allen andern conf. zehnter, eilfter und uvölf- 
ter conj. (au/?er vor m und n zwölfter). Einge- 
fchrinkter, nämlich fowohl vor r und h. als vor al- 
len übrigen conf. treibt das alte i im ganzen praef. 
Jg. ind. und imp. während es im goth. vor r und h 
auch da verwandelt wird. Dadurch bildet ßch eine 
der goth. fprache unbekannte Unterscheidung des putf« 
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Ind. fg. vom pl. fo wie de» ind. vom conjunct.. welche 
im mittel - und -neun, bei abgefchliftenen fiexionen 
noch förderlicher wird. In der buchßabenlehre ift Tie 
aber unbegründet [oben f. 81. 82.J und nur aus dem 
haft der conjugationtiormlichkeit zu erklären. Zum 
* beifpiel dienen: prdef. ind. Jg. I. kipu, iihu , hilti, 
piru, hillu, wirfn; II. kipia, fihia, hilia, ptria, billig, 
"wirfis; III. kipit, fihit. bilit, pirit, Hill it , wirfit; pl. 
I. kgparaga, feliamSa, helamga. perames, heilames, 
' werfames; II. kepat, fehlt, hellt, ,perat , hellat , wer- 
fat; III. kepant, fehant. helant. perant, hellant, wer- 
fant; — pratf. conj. Jg. I. ke'pe 1 , febe\ hell, perl, 
helte, wMe; II. kep£a, fehSe, hel*a, perea, hellet, 
werfet ; III. kepe etc. pl. I. kep£m&«, fgheroea ete II. 
kep£t, fe*h£t etc. III. kepen. fehin etc. — imp. fg. kip, 
fih, hil, pir, hil, wirf; pl. kepat, fehat, ptirat etc. — 
inj. kepan, fehan, helan, peran, hellan, werfen. — 
Bei pittan un& Jizan (anm. 4.) gilt kein wechfel 
des i und e\ vielmehr behalten fie immer i, deeglei- 
chen tbut likan (jacere) und häohg trikan (pon derare), 
nur da/? Tie beide im part. praet. lekan, wekan Csu- 
weilen wikan) bilden. — ß) daa kurze i im praet. 
achter conj. unterliegt keiner fcbwächung in e\ felbft 
wenn r folgt (vgl. fcrirumge) eben fo wenig daa i 
zwölfter vor m und n (vgl. primman, primmu, priin- 
mamea; prinnan, prinnu, prinnamea). — y) gleich- 
falls ift die Verwandlung des kurzen u in o theils 
; autgedehnter, ala im goth. , indem die part. praet. 
neunter und eilfter vor allen conf., die zwölfter 
vor 1 und r (nicht vor m und n) *o bekommen; 
theils eingefchränkter, indem die praet. pl. neunler 
und zwölfter durchgehend» felbft vor r daa u be- 
halten. Marl* vergleiche die part. ko$an, nomin, 
ßolan, poran, holten, worfan mit den goth. guten, 
numan, ftulan, baüran, hulpan, vaürpan und die pl. 
praet. wurfun, purkun mit vaürpun, baurgun. Die 
alth. fprache fcheidet in neunter conj. überall und in 
zwölfter vor 1 , r ein u praet. pl. vom o |>art. praet« 
(k 11*511 n • kooan; churun, choran; wurfun, worfan); 
die goth. kennt keinen folchen unterfchied (gutun, 
gutan, kufun, kufan; vaurpun , vaürpan), offen- 
bar iß er auch im alth. ruf das wahre ablaurverhältnie 
unwefentlich . ja inconfequent , da Geb in achter daa 
i pl. praet. und part. nicht in i und e trennen (d.h. 
dem ku3un, kogan lieht kein analoge» fliSun, flehen 
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Star feit«). — 4) ein der goth. fprache ebe nftlli unbe- 
kannter, dem unter du berührten gana analoger wech- 
fel awifeben iu und io erfcheint im praef. neunter 
conj.; der fg. Ind. und imp. bleibt dem alten iu ge- 
treu, der pl. ind. und imp., fo wie der fg. und pl.~ 
conj fchwächen ea in io <oder mundartifch eo ♦ ia) 
a. b. kioju, kiujia, kiaSit; pl. kio3am|s, kioBat, 
kiojant; conj. kioäe, kioSes, kiooe; pl. kio3emet, 
kiojes» kioSen; imp. kiu5, pl. kioSat. Nur da, wo 
fich ans dem iu ein ü entwickelt hat, bleibt dies 
überall, ohne mit io au weehfeln, a. b. füfu, füha, 
funtj f&fameVetc. «— a) verba, deren würze! auf 
ou und in endigt, pfiVgen bei vocalifch an flöhen- 
der flexton das ou in Aw oder ouw 9 daa iu in iw 
oder iuw au wandeln, alfo aus dritter conj. houwin, 
h6wan, praet. hlö» pl. bidwun, imp. hou; aue neun- 
ter chiwan oder chiuwan, praet. choo, pl. cbuun oder 
chiiwun,imp. chiuetc. vielleicht galt auch im pl. praet« 
nach goth analogie chiwan oder chiuwun? — O 
Tg. praet. achter verlieht lieh das e ftatt ei vor h (nicht 
hh nach feite 90; in neunter des 6 ftatt ou vor h 
(nicht hh) nnd fämmtlichen lingualen nach f. 94. 100.—- 
fi) wie im goth. die dämme ik aua zehnter in eilfte 
rebwanken, fallen die altb. Hümme i'hh entfehieden 
der eilften au, welcher ich auch ejk % $Ji , au und 
Sht beilege, obfehon beweisßellen für die praet. pl. 
- dräfkun , praftun, pr&ttun. vJahtun mangeln und ein- 
■ aelne mundarten wenigllena eft und eht nach zwölf« 
ter conjugieren, vgl. bruftun 0. III. so, 157. brußi IK 
4, 71. vluhtun O. IV. aa, 19* wogegen daa mittelh. 
brauen, vl&hten jene formen unterftütat. — 3; daa 
praef. au 6' man , quimu gehet häufig in ebueman, ebu- 
man, kuman, coman über* N. bildet auch das praet. 
cham, chamen , fo wie er cb^den, chad, ehäden 
fchreibt für queden , quad, quiden (oben f. 196.) — 
1) von umlaut kann blojj in IL III. fg. praer. iud. er- 
fter und fiebenter conj. die rede feyn , weil nur hier 
kuraea a der wurzel dem i der flexion vorangeht und 
noch kein andrer vocal dem umlaut unterworfen ift. 
Die aiteften denkmahl er fcheinen haltift, falzis, waltit, 
Tarif, flabia, krapit etc. voranaiehen, die fpäteren, na- 
mentlich O. T. N. haben heltia, felaie, weltit, verif. 
flehis, grebit etc. Diefer umlaut darf dem unter a. 
berührten wechfel awifchen e* und i, io und iu nicht 
verglichen .werden , wo nämlich i und iu von dem i - 
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der flexi on unabhängig auch in der erften perfen 

(fiimn, kiuao) and dem imp. (nim , kioz ) erfchetneti. 
während ea ftete ohne umlaut baltu ,- varu , halt , var 

hei/?''n roq^. — 

) confonantm* «) geminderte fiq. wird aaslautend ein- 
fach (f. (22.) welchea nur In I. III. praet. ind. fg. und 
im fg imp. der fall aeyn kann, a. b. pram, Jpan 9 hal 9 
war; prim, Jpin , hil f wir; wodurch einzelne formen 
»uf. fallen, aU hal (fönuit) hil (fona) mit hal (celavit) 
hil (cela). Gern inier te meta kommt nnr in dem ein- 
zigen prgttan (conj. XI.) vor, welchee tt vielleicht ane- 
lantend bleibe wiewob! O IV: 17, 2. wegen dea an- 
gelehnten pronom. (bratter) nichta beweift. Die fchrei- 
bung hh ftatt ch. ift nicht wahre gemination (f. iB$,)t 
practirch kann man vielleicht die nämliche re$ei für ihre 
Vereinfachung im auelaut gelten la^en , vgl. prghhan» 
prah, imp. prih. — £) geminata vereinfacht «ich, fo- 
bald der ihr vorteilende kurze voc. durch ablant lang 
Wird« nicht bloj? aua-, fondern auch inlautend; ea 
bfi^t; vallu, vial\ viatun; Tpannu, fpian* fpianun 
(ftatt: viall: viallun, fpiann, fpiannu») wohin man 
wiederum daa h für hh in hlahhu» hluoh, hluohun 
und prihhu , prdhun (ft. prähbun) zählen mag, ob- 
fchon bei der fchreibung ch keine folche Vereinfachung 
thnnlich wäre (prichu , prach f prächnn; hlöc, ritit, gl. 
hrab. 9*4* fcheint eher für hlög au Hehn« ala ein prac 
su rechtfertigen) und afp. aller ding« langen voc. vor 
ßeh verträgt tprlcbun analog dem träfun, &5un) ja 
felbft conf. Verbindungen (dräfltnn, praftun). — y) die 
fpirana f. ift Übergängen in r. auagefetzt» die wie ea 
fcheint durch den wecbfel der länge und kürze dea 
vor (leb enden vocala hervorgerufen werden» wenigftena 
finde ich da , wo er in praef. und praet. gleich lang 
bleibt, unwandelbarea f, alfo in zweiter und vierter 
zeifan , zias , ziafun; plafan, pliaa« pliafun. Hingegen 
in achter, neunter , zehnter tritt foicb er Übergang ein: 
rifan» reia» pl. rirun, part. riran (oder rifan?) chio- 
fan, chös, churun, choran; weTan, waa « vtarun » ioe> 
fan* Alle verba neunter mit f. nehmen entfchieden 
daa r im pl. praet. an; bei rtfan bin ich nngewia» 
ob nicht rifun ♦ rifan neben rirun, riran gelte; in 
zehnter fch wankte, daa einfache wfcfan, waa, bekommt 
fteta den pl. wirun (nie wftfun) behält aber f im part. 
wifan (nie weran); daa comp, virwefan (defendere) 
behält durchaua die fpirana r virwaev virw&fu** vir- 
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, Moefan (O. II. 6 9 108, III. 6, 91.); irwefan fcheint aber 
irwas, irwdrun, irwäran (gL monf. 3*0. 338. 347. 365. 
confectus aetate) zu bilden; nefan macht naa, ndrun, , 
neran (gl. monf. 40;.); vermuthlich neben näfun nä- 
Jan\ chrefan und letan bleiben völlig ohne r: Jas, 14- 
fun. U/an ctc, — i) ein, r entwickelt! fich im pl. 
pract.yrr/rw/i, grirun von den inf. fcrian, grian achter 
conj., desgleichen in pirutt (erfte anomalie). — a) nicht 
unähnlich jenem Übergang dea f in r erfolgt einer dea 
h in g im plur. und part. praeL ßebenter, achter, 
neunter; vgl. flahan, fluoh. jluogun* /lagan; duahan, 
daoh, duogun, duagan; zfhan, zeh, zigun. zigan; 
dihan, deh, digun, digan; ziohan, z6h, zugun, zd- 
gan; vüohan, vlöh, vlugun, vlogan; welches g O. 
feibft in den fg. floag, thuag, wuag einführt. Die 
Aämme mit h zehnter conj. behalten es durchgängig: 
fehin, Uh.fähuH, Jehan (nicht figun, legan) etc.; 
vihan, vieh (?) viegun (vierter conj.) bedarf be^ere 
belege, als fr. or, e, 942. phiegm <? Qatt pbiengenj. — 
<*) auch die dem goth. |> parallele alth. media wird im 
pK praet. und part. zur ten. vgl. in VIII und IX.: mi- 
dan, mitun, mitan; fnidan , fnitun , fnitan; fiodan, 
futun, fotan (oben f. 408.); unlieberer in X. : quedan, 
quätun* quitan (O. qu&tun, T. quädnn, N. chäden)* 
gleichfchwankend der lingoalauslaut, einige feb reiben 
meid, föd, quad, andere meit, föt, quat. — — j») das 
'.im pl. praet. und. part. von liban, (ihan und feban er* 
fcheinende w .beruht auf keinem folchen wechfel, es ift 
organ ifch (oben f. 844.): Khan, leh, liwun (O. IV. 16, 25.) 
liwanlr (gl. jun. 190; liuwen N. 108, 11. vgl. oben f. 1465 
f?b an , feh , fiwun , ßwaißr (gl. monf. 547. irfiwan 56a. 
pifihan) die meinen brauchen : feban, fab, fähun, fghangr, 
bloß N. 34* 22. das part. kejcwtn ft. kefehen, neben dem 
pl. fähen (nicht fÄwen) — 5) quid an fyncopiert zuwei- 
len die med. in 11. III. praef. fg.; ßatt quidis, quidit od*r 
chidis, chitlit ßehet quts (O. III. 20, 14.1. IV. ia, 4.9.) quttz 
chts, chtt (N.) — . <) /l an tan Hö^t ßrengalth. fein n im 

Jiraet. nicht aus: fluont % fluontun % psrt. fiantan; ioz wi- 
chen reimt O. ftuant: gnat, muat (III. 17» 89» «oo. 
III. 2#f 86, 202. V. 9. 2. 14, 12.) gleich als lautete es 
ßuat und I. 17, Heft die pfäla. W. wirklich fo. — 
4) (einmifchung fchwacher form) das praef. fchwacb, bei 
ßarkem praet. bilden folgende: aua ßebenter conj. 
Juerrau (jurare) heffan (tollere) feffan (intelligere) aua 
zehnter; pittan (orare) fizan (icdete), wo verdoppe- 
ln a 
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long, umgelautetes a und gebliebenes i das unterdrückte 
ableitunge-i anzeigen: fuerjan , hefjan, fefjan, pitjao, 
fijjan; praef. ind. fuerru; heffu (oder hepfu) feffo, 
pittp, fizu; ftöjjt in II. III. da» i der flexion an f . fo 
wird die confonans vereinfacht: fuerie, fuerit; hefia v 
hefit (bei einigen hevis, hevit) fefia, fefit; pitie, pitit; 
fizis, fizit (warum nieht fijit?); hingegen im pl. 

fuerrames, fuerrat, fuerrat, fuerram; heffamöa feffaraes; 
pittamge? fizames; desgl. im conj. fuerre, hefte, pitte; 
imp. fing, faeri, befi, feil, piti, fizi; p). fuerrat, beffit, 
feftat, pittat, fiaat [vgl. etfte fchw. conj. anm. 3.]. 
Das praet. hat Hark: fuor (ßatt fuuor) huop, fuop, 
pat, fao* (nicht laz), part. praet. fuaran, hapan, fapiu, 
petan, feSan (nieht fezan). — Von ftantan (conj. 
VII.) gilt neben dem regelrechten ftantu, ßemia, ften- 
tit, ftantamSe etc. (T. 2, 9. ai 5, 2. 129. 135. O. II. 17, 
a6. III. 12» 67.) eine verkürzte, nt fyncopierende, tvie 
es fchelnt fchwache form un<| zwar doppelter art 
«) ßäm (Or ftan III. 13, 17.) ßäs % ßät (gh brab. 97»* 
O. V. ta,3$.) pl; Harnes, ftät, ftänt. ß) Jihn (gl. monf. 
404.) fieis % fteit (O. IV. 27» 60. V. 24, 19.) plur. ohne 
beleg. Analog findet fich von kankan (conj. I.) neben 
kanku, kenkia, kenkh (gangn T. 162, 1. gengift O. V. 
i$i86» gengit T. 135. O. IV. 26, 27.) ein fyneopierres 
gäm, gas, gat (gl.hrab.9$4 b 975 b J; pl.gim*s (gl. jon.*f 5. 
T. t66, 4.) gät, gant; und ^m, geit, geit (O. I. 2, 37.). 
Beides, (Ut und fteit* gat und geit ftehen fogar ne. 
beneinander (z. b. O. III. 7, 97, 105.) und letztere rei- 
men auf - heit • arabeit etc. — 
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I. 


II. 


III. 


ind. praef, fg. -u (-m) 


-a 


-t 


pl. -mSa 


-t 


-nt 


praet. fg. -ta 


-tös 


-u 


- tumee 


-tut 


-tun 


conf. praef. fg. [vocal] 


-a 


[vocal] 


, -mSe 


-t 


-n 


praet, fg. -ti 


-tfe 


-ti 


• pl. -tiroSa 


-tSt 


-flu 


imp. lg. — 


[vocal] 




pl. — 


-t 


Mi » 

f 


Inf. .n| part praef. 


-ntÄrj -tcr. 


• -> 
. v 



I 
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ablehongavocal lautet i in der erften, 6 in der 

zweiten, ein der dritten conjugation. Die f. 8(6« 857. 
für die ftarke fleyiön gemachten bemerkungen vergehen 
fich hier, fp weit Ge anwendbar find, von felbß. Für 
das e in m&a zeugt wie der am haremeee, manomeea 
K. sto« tfb; für die ausnahmaweife endnng - hn (Utt -i 
der , I. fg. praet. conj. arheij&im (aeftuarem) gl. hrab. 
9ja b . — d üatt t in -da nnd e" in - dhs ßatt -tös bei J. 
(vgl* minnerädee 374.) neigt fich au niederd. mundart; 
*4r T.iai. guphbotaa 128. antüngitas deagleichen. 

Erfie fchwache conjugation. 

Kurzfilbige bewahren daa i der . ableitung überall, wo 
die flexion nicht felbß mit i anhebt« welchee nur bei 
II» III. fg. praef. ind. der fall ift: 

fad. praef. fg. ner- )U" ner-is • ner -» it 

pl. ner - james ner - jat ner - jant 

praet. fg. ner-ita ner-it6s ner~*ita 

pl. ner - itumes ner - i tut ner-itun n 

conj. praef. fg. ner -je ner -je» ner- je 

ner - jemea ner - jet ner - jdn 

praet. fg. ner-Sti ner-itis ncr-iti 

pL ner-itimds ner-itit ner- hin 
imp. fg. ner-i; pl. ner -jat 

inf. ner-jan; part. ner - j anter; praet. uer-it er. 

vielleicht wäre im fg. imp. nerf zu fetzen ? ftatt dea a 
in nerjan, nerjamea. rrerjat flehet gewöhnlich und felbft 
bei folchen. die in ßarker conj. a behalten, e: nerjen. 
nerjeines, ner jet [f., die bemerk ong zu den langfilb.] 
Es find nor wenige verba : 1) queljan (nccare) Teljan 
(tradere) fceljan (decorticare) tueljan (morari) weljan 
(eligere) zeljan (numerare, dicere) kremjan (affligerc) 
lersjan (debilitare) vremjan (ßromovere) zemjan (d Oma- 
re) denjan (tendere) hoenfan (vibrare gl. hrab. 97$ Ä Xerjaai 
(arare) eher ja n (fcopare) nerjan (fervare) feerjan (prdl- 
nare) terjan (nocere) verjan (navigare) wer ja» <defeav 
dere) in-fnepjan (fopire) pitepjan (opprimere> Jbewjan 
(fpargere) vlewjan (lavare T. 19,4.) vrewjan (exhilarare) . 
retjan (eripere) quetjan (falutare) aetjan (dilanire) O. IV. 
c v 7.) hekjan (fepire) lekjan (ponere) fekjan (dicere) 
wekjan (coneutere). — 2) dtkjan (orare). — i) huljan 
(tegere) mulfan (comerere) vrurojan (promovere) pur* 
jan (erigere) ki - purjan (e venire) fpurjan (invefligare) 
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fc7« II. nUh. crftt fchwache cvnjugation. 

feutjan. (commoTette) ftrutjan (fpoliare)" chnufjan (eli- 
dere) hulijan (cogitare). 

Anmerktin ghir*) daa j geht nach r zuweilen in g t 
in weilen, in ig über, als nergan, vergan, wergan K. 
58 b nerige Cgi» monf. 397») porigen (ibid. 323.) — ß) hau. 
6ger fällt ea ganz aus und der vorgehende conf. gems- 
tiierl , ala : quellan'; mullan , fei Jan» zellan, vromman, 
eher ran, nerrän, terran, terran, in - fueppan, rettan, feuttaa, 
chnulTan, diccan etc. wo dann nnr in H. III. praef. fg. 
und II. imp. fg. einfacher conf. bleiben muß -(vorinn 
L867.) a.b. quellu, guelia , qnelit , .qnellamea ; nommo, 
vrumla, .vrurait, vrumnoamSa ; cherru , cheria , ehern, 
cberrara&a etc. Und ebenfo ini ganzen praet. quelita, 
^mullta, rcrita, retita, retka, feutire, dikita etc. Diefe 
gernination hat, weil fle langGlbig macht , mifebungen 
mit der conj. langGlbiger vert?a verurlacht , wie iich 
hersiach zeigen wird. 

Ldngfübige Terba obaracterifiert meiftentheila (vgL 
anm. r.) die austoerfuug. des abUitungs^- i , wovon im 
praet. folgende weitere Wirkungen abhängen: «) daa e 
«erfährt rückuoalaut in a. ß) geminierte Conf. wird vor 
dem -ta, töa etc. einfach, y) fchlie/h die worzel mit: 
Id. It. nd, nt, rd, rt . ft, ft, ht, fo fällt vor dem -ta, 
-tos etc. daa wurzelhafte 5 d und t weg; 1z, nz, rz.la, na, 
¥8 hingegen fo wie einfachea t, d bleiben. — * paradigma: 

ind. praef. fg. prenn -u •. . prenn -»fe prenn-it 
• pl. prenn -amea prenn -at prenn -am 

praet. fg. pran -ta pran -tde .pran -ta 
pl. pran -tumea pran *• tot pran -too 

conj. praef. fg. prenn -e prenn 4 e* prenn -e 

prenn - emfia prenn - fit prenn - en 

imp. tg. p^enn - i , pl. prenn - at 

. . inf. prenn -an; pari» prenn - anter ; W - pranrftr 

IL HL fg» praef. premtts, prennit (abgehend von neria, 
nerit^.'Jimp. prenn t , wofür fich vielleicht noch beweife 
•entdecken werden:, fetze ich vorläufig nach dem goth. 
an. Wie bei den kursfilbigen pflegt auch hier prenoeo, 
jpr ernte*, premtemöa, IL prennan, p rennet 9 prennames, 
zu (leben; vermuthlich wirkte daa eingerückt gewefene 
ableitunga-i auf diefe fchwächung dea a hin. Da/? daa 
gewicht langer würzet das i der ableitnng hemme, be- 
greift fich ; warum aber hat iiicbt auch im praef. rück- 
umlaut dea e ftatt ? ich glaube *) weil im praet. rein vo- 
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califches i ( ita ) hcirfchte ; deflen anfbebong fehr fühl* 
bar war und darum den gebundenen voc. befreite; das 
co nfon an tifche j des praef. überhörte lieh und feine auf- 
laßunp blieb ohne Wirkung. Auch bei den kurzfilbigen 
sog die das Ij , rj vertretende gem. 11 , rr keinen rück- 
umlaut nach lieh, ß) in IL III. praef. ind. und II. imp. 
fg. bitte daa i der flexion den rückumlaut doch gehin- 
dert, diefe formen ßützten den umlant auch in allen 
übrigen dea praef. 7) vermuthlich erfolgte die fyncope 
des i praet, niehr gleichseitig mit der dea j praef. fon- 
dern früher. ■ - 

B ifpiele der zahlreichen hierher fallenden verba; 
(1) fnellau (digito projicere) fnalta; ftellan (collocare) 
ftalia; vellan (caedere) valta; welzan (volvere) waizta; 
hetfan (amplecti) ha Ifta; mrmman (? complacere) marotm 
(N. <4* *4.); piwemman (maculare) piwamta ; chemphaa 
(certare) champhta ; demphan (fupprimere) damphta ; eben- 
nan (nofeere) chanta; nennan (nominare) nanta; prennan 
(urere) pranta; rennan (currcre) ranU; feentan (dedeco- 
rere) feahta; fuentan <dilapidare) fuanta; wentan (ver- 
tere) wanta; ki - nendan andere) k i nanta : fendan (mit- 
tere) fanta; enkan (auguftare) aneta ; duenkan (aretare) 
duaneta; henkan (concedere) haneta; fprenkan (rum- 
pere) fpraneta; feneban (inclinare) fanbta; feenchan (in- 
rundere) feanhra; ftenchan (foetidum redderej Hauhta ; 
wenchan (vacillare; wanhta; merran (impedire) marta ; 
fperran (claudere) fparta ; derren (ficcare) dam; wer man 
(calefacere) wirmta; fterpan (occidere) ftarpta ; werpan 
(vollere) warpta ; zerpan (volutare) zarpta ; rertan (?pro- 
nnntiare) rarta; fterchan (roborare) ftarhta; refTan (incre- 
pare) raffta; hefttn (figere) bafta; ir kezan (delectare) 
irkazta; fesan (ponere) fasta; buezan (acuere) huazta; 
duefpan (exftinguere) duafpla; meftan (faginare) mafta; 
reftan (morari) rafta; decchan (tegere) dahta j cbleccban 
(diarumpere) chlahta ; reochan (exponere) rabta ; ftecchan 
(figere) Ilahta; ftrecchan (extendere) ftrahta; wecchan 
(excitare) wahta; wreceban (perfaqui) wrahta. — a x ftil- 
lan(fedare) ftilta ; villan (caedere) vilta; helman (galeare) 
helmta , miltan(mifereri) milta ; feimpban (ignominia afh- 
cere) fcimpbta ; antKnkan (refpondere) anüincta ; feirmati 
(teuere) feirmta ; ki - pirnen (erigere) kipirnta ; chrifan (ra- 
pere) chrifta; ftiftan (conßituere) ftifta; mitfan (aberrare) 
mifta ; fericchan (exfitire) ferihta; ar - (licchan (fuftbcare) 
ßthta. — s) vullan (implere) vulta; huldan (favere) huha; 
dultan (pati) dalia; krumpan (cnmre) krumpta; zuntan 
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(ineendere) zunta; chundan (notum facere) chanta ; pi- 
durnan (fpinia cingerej pidnrnta; var - fpurnan (impin- 
gere) fpurnta; fcnrfan (exenterare) fcnrfla; antwurtan 
(refpondere) antworte ; ßurzan(Ubi) ftnrzta ; durftan(iatire) 
durfta; hurfkan (acuere) burfcta; fcurkan (praecipitare) 
fcurcta ; kurtan (cingere) korta; vurban (mundire)vmpta; 
chftopfan (nectcre) chnopfta; chuITan (ofeulari) chufta; 
lnftan (copere) lufta; zucchan (rapere) zuhta ; itaruhhan 
(mminare) itambta. — 4) wänan (purare) vränta ; mann 
(di vulgare) märta ; watan (veikire) will«. — $ ) cheran (re- 
verti) cherta; leran (docere) lerta. — 6) ilan (fe Binare); 
ljman (glutmare) limta ; plidan (taetificare) plidta ; hui^an 
(albare) boi^ta ; wiban (facrare) wibta; Übten (feciÜtaie) 
lihta. — 7) kouman (curare) knomta ; chröuan {garnre) 
chrönta; hon an (irridere) hönta j horan (audire) bdrva; 
ftöran (deftruere) ftörta ; ki - loupan (credere) kilonpra; 
roofan (veHere) roufta ; tonfan (baptizare) toufta; 116 tan 
(cogcre nötta; ar 6dan (valftare) aröHta ; löfan (folvere) 
löfta; dran (vaftare) öftaj tröftan (folari) tröfta; oukan 
(oftendere) oacta; ar - vlookan ( fogare ) vloucta. — 
8) chüman (gemere) chümta ; fcöman (fpuraare) fcumta; 
zunan (fepire) zunta ; prühban (uti) prübia. — 9/ teilen 
(dividere) teüta; beilan (fanare) heflta; meinan (putare) 
aneint a; ir-fceiuan (oftendere) feein ta ; seinen (Ggntfi. 
care) zeinta; chleipan (illinere) chleipta; leipan (reiin- 
quere) leiptaj peitan (nrgere) peftta; preitan (diJatare.) 
preitia; leiten (dneere) leitta; fpreittn (fpargere) fpreiifa; 
nei^an (afHigere) neigte; ki weisen (probare) \rei3ta, 
hneikan (Rectere) hneicta ; weikan (vexare) weieta. — 
10) wiii man (realere) wiumta; ftriunan (Incrari) ftriunta; 
Hintan (remfgare) (Horte; diupao (forari) diopta; Höpen 
Ccarum ciTe) Hopta ; ftiufan (orbare) ftiufia; riotan (fneet- 
dere) riutta; FpriuSan (fuleire) fpriöftta; liuhtan (lncere) 
linhta; hierher zähle ich auch die mit ia, ie bei 0., iU 
gi - Haren (perducere) gi fiana (III. 14, 4?. 2 1 • 9.) gif de- 
ren (expedire) gifeiarte (IV. 12, 88.) gimieren (appellere) 
gimierta (V. 2f, 4-) zieren (ornare) ziarta; mieten (re- 
mnnerare) mietta. — - n) voolan (fentire) vnolta ; fpuoltn 
(purgare) fpuolta; wuolan (fnfFodere) wuolta ; tnoman 
(judicare) tuomti; ztiomin (evacuaTe) zooanta; fuonin 
(judicare) fuonta; hrnoran (tangere) hruorta ; vuoran 
(docere) vuorta; truopan (obfeurare) troopte; pruotan 
(fovere) pruotta; pruoken (ferrere) proocta; huotan (cu- 
ftodire) bootta J luohhan (quaevere) fuohta. — ix) Bil- 
dungen mit -al, -an, -ar: ila mahalan (fermocinari) 
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mahalu; nakalan (clavia figere) nakalia; kakaoan (oh- 
viare) kakanta. — 13) bildungen mit ~ufti kiriaan 
(concnpifcere) anazan (ft. anizan?, incitare) ki - jazaa 
(aflViuiri) duzan (tnitfare) praet. hirizu, anazta, dnata; 
ankuftan (angere) ankufta. 

slmnerkungen : t ) verfchiedene denkmähler hegen das 
ableitungs-i in praef. und praet. ; ihnen fallt, wenn da» 
f. 870. vermuthete -ia, it unerweiflich wäre, die conj, 
der kmrz- und langlebigen zufammen; namentlich ge- 
währt J. chennida, fendida, quihhida, heftida, meinida, 
nemnida, dehhida, faghida, aughida, luftida, reQida etc. 
doch findet Geh 357. uordon ft. horidon. Im T. gibt ea 
noch viele -iVa (zumahl nach mf , ng, fg. Id 9 rt, ht, 
ft, ala : feimphita, hengita, antlingita, mifgita, heldita; 
antwurtita, ahtita, liuhtita, heftita etc.) wo die gL 'monf. 
O. und N. fyncopiertee - ta zeigen. Verbis, deren wnrzet 
auf einfachea b auageht (nicht denen auf hh) Ifi^t felbft 
O. daa i, ala: fkiuhen (vereri) fkinbita; nähen (appropin- 
quare) n&hita [vgl. unten anom. 5.]; auch ableitongen 
mit erfter langer filbe fcheint ea gern zu bleiben, z. b* 
ponhnan (figniticare, ft. pouhanan) potihnita; ar-italan 
(exinanire) aritalita [d. b. aritalan , aritalita , nach der 
note oben f. 374*] terchnan dilTimulare, ß. terchtnan) 
terchnita; vuotran (pafeere, ft. vuotaran) vuotrita; vluo- 
bran (confolari ft. vtuobaran) vluobrita; heilizan (d. f. 
heiltzan, falutare) hcilizita ; rünizan (runiaan , fu fairere) 
T&nizita etc. Im allgemeinen merke man auch,, daß daa 
part. praet. aualautend volle form mit dem ableitungs-i 
behält, während fie daa praet. ind. bereite fvncopiert [f. 
. unten partieipium]. — 2) der conf. vor dem t praet. der 
zu f. gezognen form ift fchwierig und nach verfchieden- 
heit der mundart feft zu fetzen. Die quellen fchwan- 
ken; folche, die noch inlautende med. b. g. dulden, pfle- 
gen Ge vor t in ten. zu fchärfen, z. b. uoben. nopta; 
werben, warpta; hengen, haneta, doch felbft O. ift an- 
zuverlässig , er und T. erlauben auch die med. vor dem 
t. (1. ij, 28. goumpta f. goumta). Strengalth. galt ten. 
durchgreifend; wegen dea cch. bin ich zweifelhaft, ob 
ea vor dem t zu h oder c werde? K. 29*» gibt kiftactem 
4 6 b kiftrahtir. Bey O. T. etc. , welche ftecken , ftrecken 
fchreiben, ift ftacta, ftracta aufgemacht. — 3) urfpmng- 
lich kurzGlbige, durch gemination in gewißen fällen 
langftlbig geworden, müßen Geh zuweilen ala durchaue 
laiigßlbigc behandeln la^en und überkommen namentlich 
ruchumlaut. So emfpringt allmählig; aello, zelüa, aeiüt; 
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zellam&s; praet. «alte anflatt zellu • zelie, zelii, zella- 
mea; praet. zelita; desgl. fellu. falu ft. felita; bullo, 
bulta ft. hulita; kremrau, kr a rata ft. kreraita; fcottu, 
fcutta ft. fcutitaj rettu, ratta ft. retiia; quettu, quatta 
ft. quetita etc. zoraahl begtinftigt O. diefe, wie mir 
feheint, unorganifcben praeterita , indem gemination, 
weiche felbft erft im praef.aue dem sbleitungs-i erwäcbft, 
nicht nochmahla durch deCTen fvncope im praet. be- 
nimmt werden kann. Man Helle Wörter mit urfprüngli- 
eher gem. denen mit nnurfprünglicher gegenüber, s. b. 
vullaii (implere) vullis , vullit , praet. vulta; cbennan 
(nofeere) chennte, chennit , chanta dem hullan (operire) 
hulie, hulit, praet. halita; dennan (tendere) denie, de- 
Xiix t denita. Ana vullita, chennita wird jene» vulta, 
cbanta, folglich fetzen hulta, danta ein hulhta, denniu 
voraus, welche nicht vorhanden feyn können, folange 
die fprache den urCprung des hullan, dennan aus huljan, 
denjan fühlt. In der.that ift auch dennan fo unerhört 
als danta und felbft O. gewahrt thenen, thenita, allein 
er gebraucht das analoge feilen (tradere)faha neben dem 
wichtigeren wellen (eligere) wel'ua (nicht watta), ja von 
zellen abwechfelnd zelita oder zalta (ohne eigentlichen 
unterfchied einet bedentung nurneravit und narravil) 
während ihm doch II. III. praeL fteta zelis, zelit lanten, 
niemabls zellis, zellit. Diefe fch wankende, progrefllve 
Verwandlung kurzfitbiger verba in langülbiger ift keiner 
allgemeinen darfteil ung fähig, fondern nach zeit und 
mundart zu beftimraen. — 4) tadelhaft fch eint mir ge- 
mination nach Ungern vocal (vgl. oben f. 54. 115.) z. b. 
hörran (andire) l£rran (docere) beide bei K. mehrrnahU; 
ftorran (deftruere) gl. monf. \i6, wännan (fperare) K. 24* 
gl. jun. 187; hreinnan (caßigare) K. 2$«illan (feQinare) 
gl. monf. 585. 399. wiewohl fie gleichfalls aus affin? liier- 
tem j der ableitung entfpringt (ft. horjan, lerjan, wanjio, 
jljan) folglich in II. III. fg. und dem imp. unterbleibt 
(höria, lerit, ilit, niemabls hörris etc.). Gäbe man Ge 
zu, fo müfte in Wörtern mit orgatiifcber, d. h. von die» 
fem j unabhängigergemination confeqtttnt dreifaches r etc. 
möglich werden, fparrran f. fparrjau. — 5) die con- 
traction des praet. vermengt zuweilen: nanta kann von 
nettnan (nominare) oder nendan (andere) herrühren. 

Zweite fchwache conjugation. 

ind. praef. fg. falp-om faJp-6s falp-6t 
pl £alp-ömea falp-6t falp-ont 
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II. altlu zweite fchwache eönjugation. gf5 
praet. fg. falp - 6ta falp-otoe fa1p-6ta *n 

pl. falp - ötumes falp-ötut falp-dtun f,t 

conj. pracf. fg. falp-6e falp^oee falp-6e 

pi. falp - Ö$ra3a falp - 6£t falp - oen ' 

praet. fg. faJp-öti falp-oda fa!p-öti 
pl. falp-ötiooSe falp-otit falp-ötin 
imp. II. fg. falp -6) pi. falp -dt 
Inf. Talp-on; part. falp-6nt6r; ki- falp-öter. 

I. fg. praef. feit dem 9. jahrh. - 6n f Üatt - 6m , mifcht 
fich alfo mit dem Int und der aUmahli^ auch -ort flau 

- omh gebrauchenden L pl. praef. ( Die länge dea ab- 
leitungsvocala beflätigt 00 bei K. (z. b. ladoot i7 b , mi- 
nooiu 24 b ) und 6 bei N. ; der conj. hat bei K. einige, 
mahl eingtfcbobenca h t als: fcawohe 5a b trahtöhe 55b 
[oben f. 189.]. O. T. und gl. monf., mit verfchlncknng 
dea characterißifchcn voc. dea conj. fetzen (wie der 
Gothe) -6, -6a, -6, ömea etc. für -oe, -dea etc., ihnen 
fallen daher II. fg. und I. II. pl. praef. conj. ind. zu- 
fammcn. Der fpätere N. behält daa fe, fchreibt aber 
(nach Fügliftallers mittheiluhg) -oe, -o£ft, -oe; - oeri» 
-ot'iit, -oen, welches nicht gerade ein früherea - oe, 

- 6ea widerlegt. .In den pfalmen zuweilen oi für er, als; 
betoien 96» 7; minnoien 86, 1; chofqufn 108, 29; zu- 
weilen ei: beteien 70, 7; jageie 7, 6; bildeieft 36, ' i; 
vermuthlich j, mithin analog dem bei K. eingeschalte- 
ten h. Auch gl. aug. ig£ b ahtfigen i22 b ftatöge It. ahtöen, 
ftatöe; rnifc. 2. 288. rihhrföia d. i. ribhiföja (regnet) (V. 
dea üblichen rihhiföe [wegen des a für e oben f. 857.]- 

Einzelne verba diefer eönjugation: 1) balön (bei 
einigen holön, arceffeTe) walön (?wAI6n, aegrotare? 
O. III. 2, 13.) zalön (dinnmerare N. 89, 11.) hlara6n (cre- 
pitare, gl. hrab. 95 7 b ) namön (nominare, gl, monf. 344.) 
manön (monere) wanön (m innere, cor rumper e O. 1. 
22, f ic.) zanön (dentibua lacerare) char6n (plangere) 
pi-fmar6n (irridere T. 67, 13. 20. 5.3,) fparön (refer- 
▼are O. II. io f 38.) tarön (noccre) lap6n (recreare) chra- 
wön (gratitare) fcawön (contemplari) pi.katön (contin- 
gere) fatön (fatarare) ki-ftatön (locura praebere) vratön 
(faaciare) lad6n (invitare) padon (abluere) fcadön (nocere) 
vafön (qnaerere N. 100, 6.) chlakön (qneri) jakon (venari) 
hantflakön (plandere manibua). — 2) fpilön (ludere, exul- 
tsre) tilön (delere) wilon (velare) »ilön (niti) kerön (cn- 
pere) fceröo (ftertere, meridiari, lafcivire, gl. jun. gif*' 



Digitized by Google 



876 IL aUh weit? fchwache conjugation. 

monf. 344. 347. 4oc. 231* *ug. 127b; oder fcerön pi- 
fmerön (irridere O- IV. 25. 12. a$# 3«) in-cribdn (T. in- 
crepare) petön (orarc) fit6n (foiere) fmidön (cudere) ki- 
▼rid$n (paciticare) wehön (prodeffe) fpebön fcircumfpi- 
care) zehön (tingere, gi. hrab. 963 b f oder zdhdn?). — 
3) polön (jacere) Tpundn (eommentari , eigentl. nere; 
O. 1. 14, 16. II. 4, 121. V. 14. 90.) chorön (gaftare) lo- 
pdn (laudare) topön (infamre) chntdn (?meditari, gl. 
raonf. 3 so.) ▼notdn (conquaßare N. 109« 6.) ferodon 
(feratari bei N.» fcrut6n bei T.) rohön (rtigire, gl. hrab. 
964* vgl. N. 2t» 14. 37t 9.) — 4) dancdallön (meditari? 
gl. jnn. 214.) challdn (nngari) wall 611 (ambalare) umpl- 
halpön (circumdare) falpön (ungere) int - halfon, (deeol- 
lare) nidar-walzön (provolvere) falzön (Caltare) walkön 
(volntari) damnftn (damnare) wann6n (ventilare) amtön 
(zelari £. anadön) vantßn (fafcüe in vollere? O. I. n, 86. 
fandön) danfön (trahere) phlanzön (plantare) drankön 
(cotnprimere) lankdn (dedderare) wunni-fankßn (jnbl- 
lare) vuri-vankön (praeocenparej fprank6n (falire N. 38, 
j. 54, 1.) danchön (grauiaa agere) -wanchön (vaciJlare) 
arnön (metere) warnön (mnnire) artön (babitare) vokal* 
rartön (augnrari gf. jun. 194.) vnart6n (anbelare) ki- 
chraphön (hamare) ki-feafon (conficere O. IV. 29» 6t.) 
prafton (Qrepere) ba$6n (odifle, bei O.) vajön (apere) 
feazdo (lncrari) zafkön (rapere) mahhön (facere) rahhön 
(diflerere) int - rahh6n (exenfare) ahtdn (repntare) flabton 
(victimare) trahtön (cogitare). — 5) kot-fpe!ldn (eran- 
gclizare) krönt -fellön (fundare) kria - crimmön (ßridere, 
gl. monf. ; N. griacramön) innon (reeipere) naionon 
(amare) chintön (prolem habere N. 107, 37.) rentön (red- 
dere # refpondere) fp^ntön (expendere, largiri) wimöa 
(ventilare) irrAn (errare) hirmön (ceflare) wer fön (jaetare 
N.2i# 11.) hertön (alternari) wirt6n (epolari N.4i v j.)we'r- 
dön (aeftimare) ki - werdön (praeditum elT«) verkön (pofee- 
re) werchön (operari) hrivron (poenitere) niwön (reno- 
vare) oaejön (temperar* N. 139» 8.) foeflbn (dolare) zeflan 
(fernere, fpumare) miQ6n (fiercorare) neftön, niftoo (nidifi- 
care) vifcön (pifeari) hizön (aeftoare) lecchön (lambere) ana« 
prehbön (üicrepare) ftebhön (ftimalare, gL hrab. 969*97^ 
tiht6n (dicure). — 6) ftollön (fundare} munt6n (tueri) 
tyumön (vulnerare) tnnchön (tingere) fpornön (calci t rare) 
vorfcön (inqntrere) purkön (civitatem conftitaere) oppön 
(evacuare N. 6j, 9.) pi - ftopb6n (obtarare) chofi6o (tentaie) 
loflon (appetere T. ti6. monf. 4c 9.) ndt-zogon (riolare) 
chlocchon (pnlfare) locch6n (pellicere) procchdn (diffris- 
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ere). — 7) mälon (pingere) tuälon (morari) zs!16n (diripere) 
krbn (aeervare gl. jun. 2*7.) vfiron (falltre) läkön (Infi* 
iari) rät-vräkdn (confalere, gl. jun. 197.) lähbön (fanare) 
ah6n (praevenire) hintar - fprahhön fcalumniari). — 8) ei. 
i6n (jüngere) hreinön (mundare) Aeinön (lapidare) weinön 
plorare) zein6n (ßgnificare) märön (ampliare) fueipön (ferr i) 
veipön (flactuare) kreifun (palpare O. III. 20, 76.) ch£wön 
ofcitare) peitön (exfpectare) preitön (dilatare) fceitön (dl* 
tinguere gl. monf. 547. 3 92.) weidon (pafcere) rcifön (moliri 
). IV. 29, 5 1 0 eifcon (pofcerej zuo-ka-reigon (? attingero 
;l. jun. 195.) weigön (hinnire, gl. hrab. 959» hueiön) 
,eig6n (rronftrare, infinuare, gl. hrab. 966*» 968* O. I. 
7, 28. IV. ii t 88, 104.) eihbön (vindicare) vlebdn (ro- 
;are) zuehön (dubitare). — 9) phinön (cruciare) virön 
01 iari) ptfön (lafeivire) wifön (vifaare) ftikön (ftabu- 
are N.)4«, 15.) zuidn, zuikön (carpere). — 10) Jonön (re- 
nunerare) chronön (coronare) chöfon (blandiri) pöfon 
afTuere O. IV. 28, 14.) hloufön (difcurrere gl. jun. 201.) 
löwön (quer!;. — 11) tümon (circumire) bufdn (acer- 
are) mü^dn (mutare). — 12) ninmön (modulari) dionon 
fervire) niotdn (gaudere) Iiudon (jubilare N. 32, 3.) 
ncri-creojon (margaritare). — ij) koumön (epularl) 
iroup6n (fpoliare) ouhhön (augere), — 14) pfruonlun 
alimoniam praeftare) huoron (adulterare) vuorön (alere) 
iparmuotön (fnperbire) unmtto^ön (oeenpari) huohön 
deludere) vlnohhön (dira precari). — 15) ein ableitunge i 
e) vor dem 6 baben folgende: enteön (finire gl. hrab. 
)$ih) herjon (vaftare) minneon (diligere gl. hrab. 964*) 
.wiccheon (deviare) hliumunteön (calurnniari) undeön 
fluetuare) etc. meiftena ift es fchon fyncopiert, erkenn- 
bar aber theila an dem urnlau t dea lin e, theile an der 
;onf. gemination. So ßebet redön (loqni) notbwendig 
ür redjön; vrehtön (raereri) f. vrehljön; willön (delec- 
jre N. 29, 2.) f. willjön; benAn f.* herj6n; tre*uön (cal- 
:are) f. trettjon ; whtön (diferiminare gl. monf. 559.) f. 
.vitjon etc. — 16) die zahlreichen ableitungen von fubft. 
>der adj. mit den bildungen -Jam, -i7, -ol $ -an§ 
in. -ar 9 -la? f -6d 9 -ft, -aA, -aht hße ich hier in 
einigen beifpielen zufammen: kinnhtfamön (fatisfieri) 
-reilTamön (periclitari) avalön (fatagere) pi-vankalön 
praeoccupare) vokalön (aufpicari) petalön (mendicare) 
tammalön (balbutire) kruopilön (rimari) rikilön (clau- 
lere) vihilon (limare) pi-ßumpilön (trnncare) zorcho- 
6n (aegrotare O. III. 23. 50.) famanön (congregare) epa- 
i6n (aequare) ofanön (apciire) wäfanön (armare) hafa- 
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non (polire) rekanön (pluerc) fekanön (benedicere) tra- 
kanon (fallere) veihhanun (fraudare) zeihhanön (fignare) 
reriinün (ratiocinari) hepinön (tractare) bahtinön (euer- 
vare) altinön (dilfimulare) pipinön (tremere) veßin5n 
(firmare) wi3inön (mulctare) koukarßn ( vacare) minni- 
iön (roinuere) laftarön (convitiari) opfar$n (offerre) tem- 
per on (temperaTe) fmehharön (polire) ve^arun (eorape- 
direj vlqkarön (volitare) wuntarön (mirari) zimparäu 
(fahricare ir-choporon (recaperare) anadön (aemulari) 
vtadon (imitari? gl. monf. 357.) kinddön (dignarij pili- 
<)6n (fffingere) kiluftidön (delectari) felidön (reciper*) 
antTridon (defen'dere N. ft. ant - fegidöw) ein6dön (con- 
fpirare) mitüI6döu (mediare) fpillodön (exultarej wiomi- 
dön (fcatere) duruftikon (indigere) pirihön (foecondare) 
apahon (ahominari) perahton (illoftrarf») zorahtön (id.). 
AiTimilationen nnd fyncopen des bildnngavocals [z. b. 
murmul()ii, eponon, choporon, veihnön gl. hrab. 969« 
yehndn T. 114. f. veihhanön; vielleicht daa unter 8 an- 
geführte zeinön f. zeihn6n, zeihhanön? koukrön, zim- 
prön f wuntr&n etc.] kommen hier nicht in betracht. — 
17) endlich die dunkleren ableitungen -//*, - ü 9 -att, 
ala: Kerifdn (dominari) lihhifön (diflimularc) piderpifön 

gxpedire) rihhifon (dominari) fcntifdn (borrere) pluehi- 
n (dubitare) winKon (mntire) impiton (inferere) füf- 
t6n (?füfü6n, gemere) trabattön (fluctuare) etc. Volh 
Sandigere angaben aller folcher ableitungen im dritten 
buche. — , 

' Aumerkungen: i) fchwanken zwifcben erßer und 
zweiter conj. ift feiten; O. gebraucht zeinen, zeinta, gi- 
zeinit (I. i, 164. V* i 9 52. T. 88.) neben zeinön, aei- 
nota, gizeinät (TV. 5, 41. V. 5, 28. 14, 1.). Bildungen 
auf -izaii gehören der erften, die auf -ifdn der zwei- 
ten an, darum fleht cremizön (fremere) gl. hrab. 964* 
gremizota (fremuit) T. 139. fehlerhaft f. cremiaan, gre- 
mizita; unterfchieden davon ift aber crimmifon (faevire) 
gl. hrab. 1. c. , jun. 229.; tar6n neben terren (~ tarjan) 
beruht nicht auf fchwanken, fondern doppelter herlei- 
tung , jenes von dem fubft. tara , diefea von einem ver- 
lorenen Harken verbom. Einige gothilch zur erden ge- 
hörende ftehen alth. in der zweiten z. b. agjan (terrere) 
bei N. 57, 3. egön (wie der umlaut zeigt, für egjon) 
wo nicht eget [wie 79, 17. zündet f. zundöt] zu lefen 
iß. — 2) fchwanken awifchen zweiter und dritter 

[t dorl um. 2.] . 
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II. alth dritte fchwache ccnjugaiion. 57^ 

Dritte fchwache conjugation. 

ind. praef. fg. hap- dm ^ hap da hap -dt 

pl. hap-dmea hap -dt hap dnt 

praet. fg. hap - eta hap . dt5s hap eta 

pl. hap-dturada hap - etut hap-dtpn 

conj. praef. fg. hap -de haprdda hap - de. 

pl. hap - edmds hap - ddt hap - den 

praet. fg. hap -du hap-dtia hap-eti 

pl. hap - dtimda hap - diit hap. - dtin , 

imp. IL fg. hap-d; pl. hap -dt .... 1! 

inf. bap-dn; pari, hap-dnter; hap-dtdr. 

wie bei der vorigen conj. wird -2m und -dmde allmih- 
lig zu -da; aoch die conjonctivflexionen folgen der ana- 
logie von 6e, öda etc. , N. hat -ee, -edft, - ee; -edn # 
-eend - <en [zuweilen -ei, babeid ft. 12, 5. fcbameidn 
34« 4. etc.]; O. T. nnd andere: -d, -da. -d etc. Nach 
dem goth. könnte man im pl. praef. ind. hapamda. ba- 
pant erwarten, welches nirgenda vorkommt. Selten fin- 
det ücb (tau dej ableitungavocala T d ein -I, luagäta 
O. V. 7. 14- drata V. ac. H7. [I- 16, 2. thion&ta ft. thio- 
nöta, III. 6,37. kordta ft. korota] T. 103. fcamata; T.87. 
104. wonita wouatun gl. monf. 565. ih wooän Pes thef. 
1.418.; gl«»ug. 124* altÄt (amiquitator) und imp. wart! 
N. 79,6. waa fich dem mini; feftinodl oben Lyz}. ver- 
gleicht nnd dem fächf. nähert. 

Einzelne wörter : 1) ramdn (tendere N. u8, 30.) fca- 
31 dn (ernbefcere) var-mandn (contemnere, gl. jun. 201, 
N. V 9. bei O. fir-mondn III. 17. io<. »09O wandn (ha- 
aitare N.87, 17. bei O. T. wondn) hardn (clamare) fpa- 
en (parceie) ftirdn (fixia oculia intueri) hapen (habere, 
renerej ar-ftapdn (rigere) zawen (agere, promovere) 
lakdn (ßlere) ki-makdn (pollere) fakdn (dlcerS) in - fa- 
aen ( deübare) — 2) zildn (ftudere) hlindn (recnmhere) 
>i-windn idepafcere gl. jun. 201.) werdn (du rare N.V06, 
,8. 0.11.8,68.) werdn ^praeftare J. *8*.) int- werdn 
praeterire) chlgpdn (haerere) lepen (vivere) — - 3) doldn 
P au) romdn (? O. IV, 29. 730 wondn (f. wandn) ar-to- 
>dn (infanire gl. hrab. 9<4 b ) hlofdn (aufculure) bokdn 
cogitare; O. bogen neben huggen, hugita; N. 114, 4. 
le - hugdta) — 4) altdn (fenefcere) ar-chaltdn (frigefcere) 
lalddu (vergere) ar - palddn (audere) hankdn (penddre) 
aokdn (deuderare N. 37, t. 106.$.) ftrankdn (corrobo- 
ari) ar-narrdn (deßpere) parrdn (rigere) er-parmen 
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(mifereri) darp£n (egere) parten (pubefeere) warten (ca- 
vere) haften (teneri) ha^en (odiüe J. 34$. T. 67, 18. 
N. 128, (•) na^n (madere; la^en (langnere) pa^en (rae- 
üiiB [e habere T. ^ f 7.) raftgn v quiefcere) vallen ul- 
nare) lahh£n (ridere N. 14, 14.) w ahnen (vigilare) un- 
maht£n (languere) — 5) ki - Hillen (Giere) ar - plinten 
(coecari) ar - verren (alienare) Urnen, lernen (difeere) 
ar- virnen (fenefeere) dicchen ( groflefeere) — 6) volken 
(feqai) ar - flummen (mutefeere) ar-tnmpen (ftultefcere) 
fcorr&n (eminere) porken (cavere) forken (muerere) mornen 
(lugere) ftornen (obftupere) rotten (ferruginare) lofken ( la- 
tere) — 7) fuaren(gravari) kräwen (canefeere) pAkgn (rixafi) 
ar - träken (taedere) vraken oder vrähen (interrogare) [ mä- 
he u (vilefeere gl. monf. 547. N. 13, 6.) -1- 8) vien (oditfe) 
huilen (morari) rjfen maturefeere; f ulken (tacere) libben 
(placere). — 9) krüen (horrere) trüen , nüwen (conh- 
dere) ar-völen (putrefeere) rünen (dam loqui) ftünen 
(ftupere) trüren (m oerer e) ar - füren (acefeere) — ic) £r£n 
(honorare) arheien (urere, gl. monf. 320.) rehlen v cri- 



weihhen (marcefeere) — 1 1) röt£n (rutilare) ar - pluden 
(vereri; — iz) hruom^n (jactare) luoken (videre) ar- luo- 
ken (perfpicerc gl. jun. 204.) ü3 - luok£n (eminere gl. 
brab. 96l b ) — 13) ableitungen von bildougen am % 
•an, ar etc. lind nnhaufiger als in voriger conj. ; beifpiele : 
ar italen (vanefeere) tunchilen (obfeurari) chradamen 
(perftrepere) [vgl. ar - paramdn II. ar parmen] tr unchanen 
(tbriari O. II. 8, 98.) blimSn (liqneheri) veijten (pin. 
guefeere); oft finden lieb bildungen - ak: luftalven (de* 
lectari) roftaken (aeruginem contra bere.) intwonaken (de- 
fuefeere) pluotaken (fanguinare) zi-acebaraken (fodere gl. 
monf. 198.) etc.vgl.' die anter 6 angeführten foraken,poraken. 

Anmerkungen: 1) zwifchen dritter und erfter fch wan- 
ken die verba hapen und fatön. O. T. N. exh. regel- 
mäßig haben narh dritter; K. (neben dem inf. haben 
59 b und part. kibabet 31«) im praef. hebit (habet) \$* 28« 
44« |4>; desgl. J. hebit $43. und im praet. hapta |f|« 
Ebenfo gebrauchen einige fegjan, fegit; praet. JegUej 
(gl. jun. 202. J. 376. ohne umlaut fagnidaj; andere Jagen 9 
Tageta (O. T. N. gl. jun. 203.). Bloße fyncope Ich eint 
hogti O II. 24» 26. IV. 9 V 32. ft. hogeti (I. H, 43. 9, 27 ). 
Über vraken f. zehnte anomalie. — - 2) weehfel zwifchen 
»weiter und dritter: ftatt ha^en O. ha3on (III. 14, 244« 
V. 23« 3°4«) L v g'- f. 8?i. daa goth. fch wanken zwifchen 
dritter und erfter j ; ftatt ki - werta (praeftare) O. gi - we* 
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*6n (I. 15, 16.); ßatt dol£n O. thol&n (IV,^<;,27.) und 
daneben nach erßer thulten« thulta (IV. 25,26.); neben ' 
fagön (exhilarare) I. 8,44. III. 20, 14$.) fag£n IV 26, 72; 
neben charön N. 54, 1. flehet c hären 47, 1; anftatt fatön 
80, 17. Taten, infoweit hier und in ähnlichen fällen den 
anagaben zu trauen iß. 

Anomalien der alth. cönjugation. 

1) Eue befteht aus viererlei flammen et) III. praef. fg. 
ind. lautet: iß. — ß) der inf. ßn; III. praef. ind. pl. 
ßnt (bei I* *47- 557- ßndun); das ganz* praef. conj. ß 9 
ßs.ß; ßmhs (fpäter ßt^ßt.ßn. — y) I. fg. praef. ind. 
pim (bim, pin, bin) II. piß tbift); pl. I. pirumU (fpä- 
ter pirum, pirun , birun) 11. pirut (birut). N. braucht 
die doppelform 1. birin, birn W.birint; I. bin II. binU 
Der verlorene flamm zu pirun lautete fchwerlich pifan, 
peia (nach rifan, reia, rirun), vermuthlicber pian, pei 
(nach fcrian, fcrei f. 867.) — 6) der inf. wefan % imp« 
wis; praet. was , wäri, was; wdrumes (wir um , warun) 
warnt , war im; conj. wäri, wdris , wdri; war im es. wa- 
rte, wärtn. Das praef. wifu, wifia, wifit etc. conf. 
wefe, wefes, wefe etc. geht zuweilen aus der concre- 
ten bedeutnng manere in die abftracte efle über, oder 
drückt zuweilen das lat. futurum ero oder den begriff 
fio aus. Zu folcher abflraction wifu zr. fum etc. päd 
auch der inf. wefan rr eile flau des älteren ß*i; in der 
exh. finde ich bloß (Tn, kein wefan, bei K. bloß wefan 
(16* 19« 2c b ) kein fin, desgl. bei T. nur wefan (44, 15.); 
J. hat wefan (5*4. 398.) neben fin (407) ebenfo O. we*- 
fan (1.27.4- IV. t, 16. 4*24.) und fin (I. 1*, 21. 25,9. 
II. 19, 51.); N. beides we'fen («02, 70 und fin (48, 12. 
99, 3.). Den imp. wis belegt O. III. r, 87. V. 10, 11. 

3. 2. 9» 2. N. 26, 9. 82, 2. W. 2, i7. # 

2) den goth. Wörtern zweiter anomalie entfprechen alt- 
hochdeutfebe, nur dem ögan kein nokan. dem munan kein 
xnunan, wogegen unnan, ar-punnan und tugan hinzutreten. 
Beachtens werth vor allem ift, d%ß die formellen praet. 
in II. fg. acht - ind icative ilexion-t bewahrt, nicht gleich 
den übrigen flarken verbia mit dem conjunetivifchen 
-i vertaulcht haben; ans diefer urfache bleibt hierauch 
der zweiten perfon ablaut des fg., während dort vocal 
des pl. und des conj. eindrang. Die einzelnen verba 
find nun folgende: *) [conj. VII.] mun^an (licere, lo- 
cum, habere) praef. imuoZ, muoö (?). muoj; pl. muo- 
gumea, muo3ut , mtiaJUinj praeu wuofo, muofoa, mnofa; 
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pl. ronofoml«, nquofun, mnofut; conj. praef. mho^t 
muoSi« «tc. praet. maoß, muofis etc. — ß) [conj. VIII.] 
wi$an (fcire, noviffe) praef. u><?/3» weift (J. 3 5 5- K. i8 b 
O. I. 26, 15. T. 155, 3» 1.) wei5; pl- wi3»me«» wi- 
3ut, wijnn; praet. wi^ix, wifföa etc. conj. praef. wi5t* 
wijie etc. praet. wifli , wiffi« etc. O. macht daa praet. 
wcffa und T. iveßa; für wei3 finde ich bei letzterm 
zuweilen (131.) für wi^umS«, wi^un: wei&umhs 9 
wei^nn (187* 3^ »39» <•) für wefta ivej/Za (180, a.) und 
im part. praet. flau wi^an we$an (44, 18.) — • y) [conj. 
VIII.] eigan (pofiidere), die fchreibung eikan fcheint hier, 
wegen de* au« h entfpringenden g bedenklich, anch verfagt 
K. die ten. dem verbot» v freilich nicht dem adj. eikan 
(propriom). Die conj. ift defectiv; praef. fg. (eih 9 eint, ein 
oder £h, €ht, £h ?) fehlt überall, nicht derpi. eigumee, eigut, 
eignn; conj. vollftändig eigi , eigia etc. Ein praet. (einta* 
ihta?) mangelt durcnan«. Bei N. lautet pl. praef. ind. 
eigen, eiget, eigen; der conj.,eige, eigftt, eige; pl. eigdn, 
eigent, «igen, welchen formen in den pfalmen häufig ein 
anlautende« h gegeben wird: h eigen etc. wie K. $4* awa- 
nahmaweife heikinin (proprii) f. eikinin flehet. — 
4) [conj. IX.] tugan (valere) oder tukan; praef. foric, täht, 
touc, pl. tukamefl etc. oder töh, töht, töh, lugnme« etc. ? 
N. 29, 1 o. toug hildebr. taoc für taoh — töh (vgh oben f. 9 5.) ; 
den pl. fchreibt N. tagen, conj. tuge, tugift etc., praet. 
tohta etc. , O. dohta, dohl6s etc. — «) [conj. X.] makan 
(poffe) R. 18*. praef. mac y maht (O. IV. 5, 119. 6, 3. T. 
30, 6. mahll T. 2, 9.) mac; pl. makumhs % maknt, ma- 
hn (gl. jnn. 240. 247.); praet. mahta, mahtös, mahta; 
pl. mahtume 1 « etc. praef. conj. meki, raeki«, meki (K. 20b 
2i b O. I. 18, 33.) praet. mahti, mahtia etc. O. bat mag 
und nicht meg, nußet bei anlebnungen wie.megij* me- 
gih (IV. 12, 115. V. 25, 72.) wiewohl in diefen ßellen 
auch der conj. megi angenommen werden kann. Allein 
O. und T. bilden den pK mugun, mugut, mugun; N. 
mugen, mugent, mugen (ft. rnagun . magut etc.) und daa 
praet.. mohta ft. mahta. , Inconfequent behttlt O. bei dem 
pl. mugun den conj. megi (I. 18, 33.)« welchen T. mugi 
bildet, [189,3. mugau, poflam; vermuthlich mngan, poffe 
zu lefen?] N. mnge (poflim) mugen (poffe) 41, 2. 109» 4.— 
{) [conj. IX.] fcolan (debere) K. 28« 46«; praef. fcal % 
fcalt (0. 1,2 5t 13.) fcal; feulumes, feulut, feulon (fealun 
K.48* lefefehler f. fenlun 45»); praet. fcoka etc.£ praef. 
conj. feuli; praet. fcolti. Anlehnend (celi3 (O. IL ?, 32. 
nach cod. vind.) f, feal ij. Bai JDL feilt *U« c anj und 
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der fg. nimmt o für, a au: fol, folr, fol; pl. fulen, Co« 
lent, fulen; praet. Jolta; praef. conj. fule, fulift etc. 
praet. falte, foltift etc., inf. Talen. — [conj XII.] 
unnan (favere) .praef. an, anft t an; pl; unnumes, unnut, 
minun; praet. doppelt, entw. ottda (nicht onta) en- 
do« etc. O. I. zr, 6i. II. 7, 4 . oder onßa % onftos etc. 
O. III. 22« s7'f praef. conj. unni . unnis etc. praet. ondi 
oder onfti. — $) [conj. XII. J ar-punnan (invidere) g*ht 
wie unnan — #> [conj. XII.J chunnan (novifle) und. in* 
chunnan (arguere gleichfalls wie onnan; das doppelte 
praet. chonda (nicht rhonta) chondöaund.cbonfta,chonftöa 
belegt 0. I. 27, 6a. III. 16, 14. — x) {conj XII. j pt^kün- 
nan (ineipere)? daa regelmäßige verbum pi - kinnan* 
praef. pt-kinno, praet. pi - kai» pflegt au« diefem gleich* 
fa m ala praef. der bed^utung. gefetzten praet. ein n^uea r 
fchwaches praet. zu erzielen und zwar wiederum dop- 
pelte», entw. pi-konda (gl. jtin. 175« 0. II. 7, 4. III 14, 
31. T. 155,2; fehlerhaft pi goota gl. jnonf. $38. ßatt 
piguoda) oder pi konfia < bigunfta J. 387. 40c). — 
A) [jetzt conj. XII ] turran (audere) praef. tar, tsrft, tar; 
pl. turrumes, turrut, torrun; praet. torßa; praef. ccinj, 
%mri; praet. torfti. - u) [conj. XII ] durfan (opoa ha- 
bere) praef. darf darft, darf; pl. duvfumes etc. praet. 
dorfta oder dar tu? beide formen unbeleglicb, — 

Anmerkungen, zur zweiten anomalie. a) vielleicht 
entdecken och noch andere, z. b. *in d*m goth. ögan, 
munan paralleles uokan (timere) r/io/iau f merainifle, wo- 
mit daa abgeleitete fchwache var-monen, vajr-man£n, 
oblivifei, fpernere zuf. hängt). Läßt fich aus ki nah 
(fuffirit gl. jun. 225.) ein ki * nakan (nach makan) 
fchließen? doch ich vermuthe falfche leaart ft. ki - nuah 
und folgere eher ein ki nuokan (fuflicere^ praet. ki- 
nuohta (conj. VII.) — b) die ablaute eigumea, makumea 
oder mukumea, fculumea flogen wider die rog*l f fie 
Tollten igumgs , makumea, fcälumea beiden, fließen aber 
jfchon aus der goth. abweichung äigum , magum , fea- 
lum. turran fällt ganz in XII., d. h. geminiert daa r # 
tnrrumes für turumls, torumea und diefea für tärumea 
(wie pärumea); gleiche neigung zum pl. u [wie oben 
f. 865. brußun, vluhtun f. bräüun, vlahtun] verräth 
fculumea und auffallender mugum£a (neben rnaguniea) 
a>ua einem part. praet. ki-mokan (ft. ki-mekan), ki« 
feulan drang ea ' wahrfcheinlich nach und nach in den 
ind. vor. Noch unorganifcher ergreift in, N. fol für 
(cal daa u(o) fogar den fg. c) d^ ««ßnfp'^z^ü-müa- 
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lion dea» fchwachen prtet, entfpricht ziemlich der gotbi- 
fcben: chonda, onda, arpönda genau dem kun£a; fcolta 
dem (Hulda; mahta, dorfta dem mahta, J>aürfta; toifta 
dem daurfta; wifla dem viffa und wie neben vifla dort 
möfta befteht hier weben wifla auch wefta , hingegen 
mnofa ftatt mnofia (und kein muofta).* Der pl. chon- 
dum, fcoltum etc. nicht chondAtum, fcoltätum etc. folgt 
dem allg. typus alth, fchwacher form. — d) keinen 
imp. finde ich, die goth. analogie kunna, £aurfe., fkule 
würde : chune , dorfa , fcnla rechtfertigen. — 

3) wiliaiu wollän (velle); diefes wort hat eine fon- 
derbare richtang genommen, weil die fprache den or- 
fprünglichen conjunctiv allmüblig indicativ nahm und 
dadurch in eine andere conjng. fiel. Faß jedes denkmahl 
hat dabei etwaa eigenes. K. conjugiert: I. willu t II. wili, 
III. will ; pl. I. wellemis, II. wellet, HI. well an t, braucht 
aber auch im fg. III. welle, woraua auf I* welle, II. welr 
les zu fchlie^en ift. Ni I. wiU, II. wile, III. wile; pl. 
1. wi'llin, Ik weitem, III. wellen; daneben den fg. 
I. welle, II. welldft, III. welle. O. I. willu, II. wili 
(inet, wildft IV.. 23, 69.) III. wMit; pl. Lwollemis, II. 
wollet, III. wollent; daneben den fg. wolle, wolles, 
wolle. T. I. willu, II. wilis (238, 3.) HL wili; pl. woU 
lemhf wollet, wollen (? wollent); daneben den fg. L 
wolle (219, 3* incliniert wolih) II. wolles (46,2. Seht 
woli?) III. wolle. Durchgängig alfo verlofch der ächte 
pl. wiltmes, wilit, wilin, durchgängig die I. fg. will 
au/?er in N. wile; III. will dauert bei K. T. N. und II. 
wilia bei T. Der II. fg. geben K. O. N. die form dea praet. 
ind. wili, wile; der I. fg. K. I. T. O. die dea praef. ind. 
wllln; der III. O. die dea praef. ind. wilit. Diefer fg. praef. 
willu, wilit verführte nach analogie dea wechfels t und e* 
(f. 863. 864.) zu einem pl. wellemea (wellen) welchem doch 
in I. II. conjunetivfiexion verblieb (nirgends wellamee, 
wellat) während III. wellant (ft. wällen) lautet, und Geh 
zu willu verhält wie heliant zu hillu. Der conj. wellen 
zog von felbft einen vollftändigen fg. conj. welle etc. 
nach (ich, beide, welle und wili, dienen abwech- 
felnd zur überfetzung dea lat. vult, velit, voluerit. Wie 
ift aber daa fehwanken dea e und o in we*U$me*. wol- 
lgmes etc. zu verftehen? Strengalth. quellen (K. N. ex- 
hort.^ zeigen beftändig e, felbft J. 382. wollent; T. und 
O. hingegen o. Ubergange dea § in o lind f. 82. 85. er. 
wähnt; auf wolle, wollen mag daa part holten von 
helian oder feuli, mugi f. fcÄU, magt angefchlagen ha- 
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bcn. Wenn wolle größere abirrung ift, als wSlle f fo 
ftimmt wolle mehr zn dem davon abdämmenden praet. 
wolta, wohöa etc. , d eilen Geh fümmtliche altb. mund- 
arten bedienen, namentlich auch die, welche im praef. 
welle etc. hegen; kaum eine hat wälta (nnr gl. calT. 
8*$ b welta, weltun) gefchweige wilts £• fcheint, daj? 
nhne rückGcht auf abhängigkeit dieCea praet. von dem 
pl. praef.« mie brauch lieh die analogie fcolta auf wolt* , 
einwirkte. — e ♦ , . . 

4) ftioit (facere; K. man; gl. caff. tön; T. N. tuon; 
J. duon; O. duan) trägt ganz eigentbümliche mifchung 
ftarker nnd fcb wacher form. an ßch, die aber nur fcheiu- 
bar feyn dürfte und hohes alterthum verräth. Hier 
Helle ich die blo/fon formen auf; erk Irrungen werden 
am fchlo^e des cap. folgen: praef. ind. I. tuöm (fpfiter 
tnon) II. tuos III. tuot; ph tuomhs II. tuot III. tiioiif; 
praef. conj. I. tuoe IL tuoee III. tuoe; pl. tuoeme* II. 
tuoet III. inoen. In II. III. fg. fchwankt O. zwifcben 
Auas und duis 9 duat nnd duit [analog feinem ßäs, fteis, 
Hat, fteit etc. vorhin f.- 868.] in II. UJL pl. hat er dnet, 
duent [wie dort Ae*t, ftent] ; auch in -den glouen, Wel- 
chen 6 für uo ,gema/? ift, finde ich.tois, töit (gl. hrab. 
371*) niemabb aber tuois, tuoit f. tuos, tuot. — r praet« 
ind. I. III. tcta % II. täti; pl. tätumts % tätnt, tatun; conj. 
täti, tatis , täti; pl. tätimes etc. — imp. fg. tuo, pl. 
|uot (O. duet); part. praef. tuont£rf praet. ki-taner* -r- 

$) nachgehende verba , deren langem wurzelvocal 
einfaches w öder h folgt, gehen eigentlich nach der 
erden fchwachen, zeichnen Geh aber tbeils durch fchwan- 
ken zwifchen w und b (zuweilen j), theils durch ganz- 
liche fyncope diefer , fpiranten fo yvie der ableitungs- 
öder flexionsvocale .aus, verdienen auch, weil die m el- 
ften friiherhin (tarke form befe/?en haben, hier eine zuf* 
Heilung; chnähan (riofeere) praet. chnita; praef. conj. 
ebnä (nofeat) chnän (nofeant) ). 373. ft. chnSe, chnäen. 
ehr ah an (crocitare) cbr&ta. drahan (torquere) dr&ta. 
Iah an (irridere, vituperare gl. monf. 402)? Uta, lähta? 
rnahan (fecare foenum) mäta. nähan (fuere) näta; 
T» 5'6, 7. nivyit (fuit). nähan (appropinquare) nahta bei 
O., nähita bei T. (116.) nie näta; plähan (balare) gl. 
hrab. 95$*? plabita; plähan (flare) pUta, bläjo (fpiro) 
gl. zwetl. 1 17* ; Jähan (ferere) föta; fäwit (ferit) T. 76. 
ßwent (ferunt) 38, 1. ßhet, fihent N. 56, 26. 12c, $• 
fmahan (fpernerej froahta, fm&hita. chewan /(yocare) 
T. 141. gikgwen, praet. che***; ßwan ^ßagntre) N* 
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» * 
io6» 3?; praet.' fet*? hiwan (nuhere) bit*, gl. xnonf. 
39*.' bijen T. if,fc; töwan \mori) töta (gl. mottT. 4< <«) 
N. 2t. *8. fteht doneta (?töwi£ta nach dritter conj ? 
fciiikn m (vrretk) fctuhita, fcinhta . nicht fciuta; N. (kre* 
nert , Ckitthta. maohatt (wxare) maota (gl. raonf. w^> ) 
W »9 Vf. muohta. pluohan (tloreie) pltiota , pluohita 
(gli« jnn 2»m.) plu'»g*nttn (Üorentia) gl. monf. ml rw>- 
^0» (rfrgire) »uöta fc** **, 9 //>k<w f. fparoen (bene pro^ 
cedere; N. 2, !. 1 1 8. 29. praet. fptiota \\ 9 4. nü, 2$; 
fpttnhan oder fpuowan find« ich nicht, püan (habitare, 
.colere) oder püwan; praet, pnta; gl. jun. .yy.' neben pa- 
■*v«n merkwürdig pahan, ich vermothe icfefehler für 
ipükati auf derfelben fpalte puwo colonna) und puhan, 
»aia -ftefc «war pawan r: pauan, pouwan, kein pahan 
ifpract. pata!) denken lijTt*)» — Ohne Zweifel gab es 
A>teher Verna noch mehrere (vgl. das mittel!).), bei allen 
Fallt im praet. mit der fphrans zugleich das ableitunga i 
Wg (chnäta — pöta* nicht chnaita, puita)* da» praef. 
behält aber den Üexionsvocat chnäU, plait (gl. jun. «40.) 
.puit etc. nur fpuo* Würde für fpöoit wie der int. fpaon 
:i« fpuoast (lehn \vgl in *ter anom. toot f. tuoit). 

6) kau h an znigt avßer dem f. 868. bemerkten fch wan- 
kenden praef. nichts anomale« t namentlich kein - dem 
goth. gäggida . iddja paralleles kenkiU, ittal 

* 7) prinkdn macht' da« praet. präftta t pl. pruhtnn; 
O. lä/Ft neben brähta, brähtun die ftarke form brang 9 
bruvgnn zu, auch gl. monf. $6*. das part. primkan. den- 
^tftatt (co^itare) dunchan (videri) haben dähta* dühta; 
"tpurtkan (operari) worahta oder Tvnrhta; im praet. 
fchwanlct der vocal, K. fefzt witrehätt , O. wirken; wer- 
cbön inach zweiter fchw.) ifiV eine* ableitung und geht 
regelfefi. Das i in präbta, dahta entfernt Geh von der 
gotb. kürze, wird aber durch praahta , praabtnn gl. 
aVrab. 9^ 961»» und das mitielh. gewia. 

8) fdi wache verba mit der bildüng -an» gehen rich- 
tig nach erfter conj. ; löfen aber bei fyncope des ablei- 
tung* -i vor dem -te praet. jenes aw in' den vdcai u 
oder o auf [vgl. f. 146. 147.]. ,m praef bleibt aw: fca- 
ravran (praeparare) pi - featawan (obumbrarej falawan 

... Gans nngehorip au buan fcheinl das. donkala birmwis (de- 

II. T. d$*.«aä Mmwi C d «ß Ä ^ Ä,, Oi O. IV. .4» »»8« 
dar form »ach ein t>i-riw«n, bi~rrfu, bi-ruuu der conj. 

fordernd und maner*/ qui.foere Cfuljaft) bedeutend, 
awarfekieden von kriwah (reuen}. 
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(decolorare) varawan (tingere); im praet. entw. vollftän- 
dig karawita , fcatawita, falawita, varawita oder tyn* 
copiert* karota, Jalota, varota (nicht an mifcben mit 
dem -ola zweiter conj. , daher) gleich bedeutig karuta 
(hild. und gl. hrab. 962*) etc. gefchrieben, wie ich auch 
K. 24 b für .karata an lefen vorfchlage. Die ansfto^ung 
des a mit behaltener fpirans : karwita* falwita etc. ift all 
dritte form zula^ig, vgl. K. 54k kikarwit. Daa ganze 
Verhältnis nur fcheinbar anomal. , 

9) die ßebente goth. anomalie geht hier ans , denn 
es läßt ßch z. b. von trucchanen (Gccari) terchinen 
(pallefcere) wefnen (marcefeere) weder ein ftarker imp. 
noch ein praet. nach zweiter conj. aufzeigen , obgleich 
die bildungsGlbe -an, -in, -n jenem goth. -n ver- 
wandt ift. Solche verba geberi ahh; fowobl nach erfter, 
als zweiter und dritter fchw. conj. 

10) zwar dem goth. fraihna (f. 85?.) antwortet fregin 
(fando aeeipio) im welTobr. denkm. (? für freginu), doch 
kein praet. vrab, vrfihun will Geh Enden, auch kein vragn 
(vgl. an gel f. conj. X1L); N. hat 25, 8. frgget (interrogat). 
Die übrigen nach dritter fchwacher vräkett, das von jenem 
pl. vrahun {abgeleitet beßer vrdhhi (K. i8 b ffahetom£s) 
gefchrieben würde, gl. jun. 177. fragahdn (eonfulere). 

11) fünf ftarke praet. mit fchw. praef. f. 867. 868. 

12) defectiv und lediglich für den imp. gültig, 
nie ohne die negation vorkommend fcheinen: m- 
ehuri (noli) ni-ehurit (noiite) auch blq^ bei K. 17« 24a 
and T. (ni~curi und ni-curet, beidea öfter) warum 
nicht churjat, eburat? ift churtt praet. conj. von chio- 
fan (conj. IX.) und die bedeutung: ne - elegeritis? dann 
foilte aber der fg. ni-chüris und der pl. auch bei T. 
Iii - curtt lauten. Zu vergl. wäre übrigens das goth. hiri, 
birjata, hirjif> (f. 846.; und die bemerkung über 6ga 

■ 

Altjächjijches verbum. 

Starke conjugation. 

praef. ind. -n -ia -id conj. -e -ea -e 
-ad -ad - «d - en -e'n -en 

praet. ... - 1 ... -i - is - * , 

-un -un -un I -in -in -in 

imp. fg. . . . pU -ad; inf. -an ; pari, praef. -and, praet. -an. 
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die langen £ und i (Hitzen fich bloß auf alth. analog?« ; 

ßatt e f *; v e, im praeC. conj. häufig a % <a\t f a % dn 9 
fotiann auslautend - 1 (tau -d; folgende einzelne verba : 

I. fallu (cado) feit, fellun, fallan; wallu (ferveo) well, 
-weiten, wallan; haldu (teneo) held. heldun, haldam; 
\*aHu (impeTO) weld, weldun, waldan; blando (ml. 
feeo) blend, blendun, gibtandan; fangu (?) feng, f£o- 
gun. fangan; gangu, g£ng, gengun, gangan; hangta 
(?) beng. hengun, hangan; cap.68. (Hicke« gr. angloft 
p. 27.) ein dunkelet praet. an -feiann ( ?contremuit. 
tonoit) für anfeienn 9 anXcenn? praef. ankann u? 

II. fn£pn (verro) fu£p, fuepun, faepan; hetu (vocoj he^t» 
heuin, betan; fkedu (fejungo) fk&d f fkedon, jke<tan. 

III. hlopu (enrro) hliop, hliopon, hldpan; hröpu (clamo) 
breop, hreopun, bropan; wopu (lamentor) wep, weV 
pun.. w6pan; die part. ödan igenitus) 6can (auetut» 
pnuftus) far flöcan (matedictua) deuten auf 6du, gd; 
oku, ek; flöku, flek; gihauyvan (ineifus) auf ein 
praet. hio? 

IV. fllpu (dormio) fiep, flepun, fläpan; lätu (6no) ler, 
letun v Htan; ridu (fuadeo) red« rednn, rädan, and- 
rädu (memo) andred etc. fabu und hähu machen das 
praet. nach I* 

VII. fpanu (pe)licio) fp6n, fp6nun, fpanan; ftandn (fto) 
ftöd, ftödun, ftadan oder ftandan? ; faru (protieifcor) 
f6r, förun, faran; ftapn (ingredior) ftdp, ftopun t fta- 
pan; (kapu (creo) /kop, ftoöpun, fkapan; grabu (fodio) 
gröf, grobun, graban* hebbju (tölto) hdf* bdbon, ha- 
ban; anfebbjo (inteltigo) anfdf, anfobun, anfabtn; 
faku (caufor) fök/ fökun, fakan; fkaku (quatio) fkök, 
fk6kum, (kakan; dragu (porto) dr6g, drögun, dragan; 
htabu (?convitior % rideo) hlög, hldgon, htagan; Iah* 
(vitupero) lög , lögun, lagan; flabu (caedo) flog.* ftd? 
gun. Hagau; tbuahu (lavo) thu6g. thndgun, thuagan; 
wahfu (crefco) wöhs, wöhfun, wahfan. 

VlH. brinu (tango) hren, hrinun, brinan ; kinn (ger- 
minoj ken, kinun, kinan; fkinu (luceo) fken, (kinun, 
(kinan; gripu (arripio) grep, gripun, gripan; clibu 
(haereo) clef t clibnn, cliban; diibu (petto) drgf, dri- 
bun, driban; fphvu (fpuo) fpe (?) fpiwun, fpiwan; 
bitu (mordeo) b£t, bitun. bitan; gl- witu (eo) ghvet, 

. ghvitun , giwuan; writu (ferltoo) wret , writnn, wri- 
Un; bidu (exfpccto) b&d, bidun, bidan; giidu (labor) 
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gled, güdun, glidan; hlidn (operio) blöd, hlidon, 
hliden; fcridu (gradior) fcred, fcrtdun, fcridan; lilhu 
(tranfeo) l£th, lithun, lithan; mithn (evito) mein, 
nrithun, mithin; fniihu ((eco) fnetb, fnithnn, fnithan; 
at-rifa (furgo) a~rea, a - rifun, a-rifan 1 ; foiku (falloj 
fnek, fnikun, fuikan; hnigu (inclino) hneg, hnignn, 
hnigan; figu (labor) feg, ligun , ügan; ftign (fcando) 
fteg, ßignn , ftigan ; lihu (com modo) leb, liwun, li- 
wan; thibn (profum) theo, thigun, thigan. 

IX. cliufu (findo) cl6f, clubnn , cloban; hiufu (plot-o) 
Ü6f« bufnn, hofan; giutu (fundo) g6t, gutun, gotän; 
griiitu (lacrimor) gr6t t grutim , * grotan (?lch finde 
bloß den Snf. griotan* nintu (fraor; not « nutnn, no- 
tan; biudu (offero) böd, bftdun, bodan; hltndu (pul; 
InJo) bl6d 9 htudun, hlodan; driufn (cado) >d*6a , dtu- 
ran» drorao; hiufu eligoj kos , kurun, keran; fat* 
Jiufu (perdo) 16a, lurun, loran; liugu (mentior) log, 
lugun, logan; löku (claudo> J6k 9 lukun, lokan; riuku 
(fumo) rök,, rukun, rokari; üuhu (traho) tön, tngon« 
togan. i 

X. gibu (dono) gaf, g&bun, gSban; ita (edo) at, Itun, 
- etan; bigitu (confeqnor) gat, gitun, getan; fittn (fe- 

deo) fat, f&tnn, fetan; biddu (peto) bad, bädun, bä* 
dan; qnithu (dieo) qnar (oben f. 216.) quäthun, que'- 
tban; lifu (lego) laa t läfun, lefan; wifu (maneo) was, 
waran, weTan; liggu (jaceo) lag, lägnn, legan; pligu 
i (tracto) plag? plägun? ple*gan? (in meinen bruchft. 
finde ich bloß den inf. plegan); gibu (fateor) jah (?) 
jäbun (?) ge'han; ßhu (video) fah, fäbun und ftwun; 
part. ftwan (nicht fehan). 

XI. bilu (celo) hal, hälun, bolan; qnilu (crucior) qual 9 
quälun, quolan; ftilu (furor) ßal, Qälun , ftofan; 
nimu (fumo) nam , n&mun , noman ; cumu (tenio) 
cumia, cumid, cumad ; quam, quämun, cuman; birtt 

/ (fero) bar, bärun, boran; briku (frango) brak, bracun, 
brocan; ftihu (pungo) etc. fpriku (loquor) fprak, fprl- 
kun, fprokan (gewöhnlich finde ich gifprokan, cin- 
mahl gifprekan nach conj. X0> wrika (perfequor) 
wrak , wrakun, wrokan. 

XII. hilpu (juvo) halp, hulpnn , holpan; dilbu (fodio) 
dalf, dulbun, dolban; fuiltu (morior) (aalt, fultun, 
fuoltan (?); gildu (rependo) gald, guidun, goldan; 
bilgu (irafcor) balg, bulgun, bplgan; bi-filhu (bifiHju) 
(commendo) falb, fulhun, folhan; brinnu (uror) braun» 



■ 
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8go IL altjächfifch'e fiarke conjugation, 

brunimn , brunnao ,' ebenfo biginnu (incipio) rinna 

(flfao) winnu (laboro) bindn (necto) band, bundun, 
. bundan; findu (invenio) windn (torqueo) drinku 
• (bibo) Gngu (cano) Tang, fungun, fungan; fpringu 

(flillo/ fuingu (vibro) luang, foiigun, fungan; thringu 

(ttrgeo) thoingu (cogo) thaaug, thungun, thungan; 

wirru (confundo) warr, wurron, worran; wirpu (ja- 
- cIo).wäfrp. wurpun, worpan; buirbu (reverto) huarf, 

hurbun, buorban; (airbu (tergeof fuarf , furbun, fuor- 
. bau (?furban) wirtbu (ho) wartb, wurtbun, wonhan; 

fuirku .(obnubilo) fuark, furkun, furkan; briftu (rum- 

por) braft, brußun, broftan. 

Anmerkungen: i) der aas redupL entwickelte diphtfa. 
e lautet häufig ie f zumabl vor einfacher lingualis, aia: 
biet, ikied, Uet, Tied, andried vgl. anfciann (conj. I.); 
hliop , bräop in conj. HL wären genau betrachtet bliöp, 
bre^p. — 2) dem fchwankenden e, ie gleicht conj. VII. 
das Ich wankende 6% uö» — 3) die altb. unterfcheidung 
zwifchen * und S [f. B6).] zwifchen iu uud io \eo) 
[f. S65.] riirtlct volle anwendung. — 4) umlaut dea a in # 
in II. III. fg. praef. Geben ter conj. als: feria, ferid; d re- 
gia , dregid; nicht leicht in erfter vor der doppelconfo- 
nanz, fondern baldid v fallid. — O b tob) wird, aualau- 
tend zu f, alfo im imp. und I. III. praet. fg. wie: dn- 
ban # drif, dref; geban, gif, gaf; fuerban, fuirf, fuarf etc. 
zweifelhaft ift mir nicht der aualaut hiuf (plora) höf 
(ploravi) aber der inlaut biufu (ploro) hiofan (plorare), 
vielleicht hiubu? da ich biovan mit v finde (oben 
f. «ij.)etc. — 6) Wandlung dea f in r: dr6s. drurnn, 
droran; k6s, korun , koranj was, warun, wefan; doch 
wohl r£s. rifun, rifan (nicht rirun, riran) fo wie las, 
läfan, lefan. — 7) das w in (Iwan, fewan , liwun, li- 
wan nach f» 844* und 867. zu beurtheilen. — g) auafall 
dea n im praet. von ßandan, Jldd 9 flddun; auch fg. 
praef. lautet: fien % ßhs 9 fihd (einmahl auch fleid); pl. aber 
ßandad.— 9) fch waches praef. bilden : hebbjah, anfebbjan. 
fittvan, biddean, lig£can, doch gebührt II. III. fg. un d fg. 
imp. einfache confonanz: hebis, hebid; bidis, btdid; 
ligis, ligid; ßtia, find (vgl. die gem. der kurzfilb. in 
erfter fchw. conj.) pl. hebbjad, biödjad , liggjad, ßttjad. 

Altfächßfche fchivache conjugation. 

Ind. praef. fg. -u(-n) -e — d 

pl. -8 -d -d 

< 

• - 
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II. altß erfie Jchwache conjugation. $9* 

praet. fg. -da _doa(- dös) -da 

pl. —dun —dun —dun 

conj. praef. fg. [vocal] -a ^ [vocal] 
pl. -n -n 4 -n 

praet. fg. -di -dia -di 

pl. _d?n -din -din 

imp. fg. [vocal] pl. -d; inf..-nj part. praef. ~nd, praet. 
- d , t); in praet. 1. III zuweilen -de ftatt - Ja; in IL 
zwifchen - dös und - fcb wanken ; die längen nach 
dem aith.; auslautend zuweilen - 1 ftatt -d. 



. - 



Erfie Jchwache conjugation. 

Äer-ju ner-is nef-id f6k - ju f6k-ia T6k .fd 
ner-jad ner-jad ner-jad fok - jad fök- jad fdk.jad 

föh-ta f6h-te* föh-ta 
f6h- tnn foh-tun föh-tun 
fok -je fök-jes fök -je 
fok-jen ttk-jen f6k~jen 
Töh-ti Töh-tie föh-ti 
föh-tin f6h-ti* fdb - tin 
fok i fok - jad 



'ner-ioa ner-ides ner-ida 
tier-idunner-i iuii ner-idun 
uer je ner- je* ner -je 
*ier jen ner-jen ner^jen 
ner-idi ner - idia ner - idi 
iier-idin ner - idin ner -idin 
5 ' 1 ner-i ner-jad 



der iuf. fcbwtnkt zwifchen - ean , -jan und -jctt , unf 
terdrück^ alfo nicht den ableitungsvocal (fuokan f. fuo* 
Jtean cap. 7». fcbeint fehler, vielleicht auch fuögan, ftre* 
cap. 68. f. foögean?); im conj. -a, -äa, -a eic. ftatt 
f -ea, -e, wie in der ftarken form fchwankend, 

Kurzfdbige wurzeln Gnd wenige: qneljan (cruciare) 
frumjan und f rem jan (efficere) dunjan (tonare) nerjan (fer- 
vare) fcerjen (difponere) terjan (confuuiere) werjan (pro* 
hibere) anfuebjan (fopirc) hrifjan (concuti) rekjan (nar- 
rare) flekjan (debiliure) wekjan (excitare) tbigjan (rogare) 
thregjan (currere). Sie alle haben daa praet. -j<£a unver- 
kürzt ; andere urfprünglich kurze find durch gemktation 
dea conf. lang geworden und fyncopieren im praet. daa 
ableitunga-i , welche« lie im praef. anorganifcher weife 
neben der geroinata fortführen, namentlich: felljan (tra- 
dere) falda; telljan ( na r rare) tahla; hebbjan (habere) 
habda; libbjan (vivere) libcia; lettjan (rnorari) lalta; fett» 
jan (ponere) fatta; qneddjan (falutare) quedda; leggjan 
(ponere) lagda; feggja» (dicere) fagda; huggjan (cogiure) 
bugdi. Von den Wirkungen der fvncope fogleich mehr 
bei den langlilbigen; zuweilen bleibt neben der gem. 
dea praef. daa praet. vollftändig; fo erfcbeint im praef. 
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893 IL ahf. crße fchwache conjugatum. 

inf. quelljin, friimmjan, reckjan, thiggjen and dennoch 
qnelida, frumida, rekida, thigida. II. III. praef. fg, 
vereinfachen (wie im alth. f. 870.) ßeta den cortf. z. b. 
quelta, frumis, thigid, libid fogar mit rückumlaut in 
fagid (dicit) habid (habet); die mit urfprüngl. geminata 
thun das nicht, *. b. fullia, follid; cuflis, cußid etc. 

Lmngfübig* behalten zuweilen das praet. -ida, theila 
nach r, p und g, ala: tndrjan (cclebrare) märida; .diurjan 
(aeftimare) diurida ; hrörjan (tigere) hrörida; hn£gjan (in- 
ciinare) nnegida ; fegjan (idero) fegtda; wegjan (vexare) 
wegida; döpjan (baptizare) dÖpida j vielleicht nach f: -füf- 
jan (incitare) )6fjan (folvere) niufjan (inveAigare)? füßda, 
16fida, niufida. Theila nach ld, ft ; beldjan (animofum red» 
dere) beldida ; fpüdjan (perdere?) fpildida; brußjan (erum- 
pere) bruftida ; thrußjan (faire) thrnftida j To wie bei erwei- 
terung der wurzel durch bildungarnitte) , z. b. binegljan 
(clavia figere) bineglxda; bdknjan (ßgnificare) böknida; 
drüknjan (tergere) druknida; gerewjan (parare) gerewida; 
huerebjan (revertere) huerebida. In der regel fcheiden fie 
das i vor dem - da aus, wodurch i)rückumlaut deaeina 
möglich wird; er tritt gleichwohl fch wankend, bei ge- 
wiffen Wörtern gar nicht ein; ich finde ihn bei gemi- 
nierten urfprünglich kurzen : felljan, falda ; telljan, talda $ 
hebbjan, habda ; lettjan, latta; feggjan, figda; leggjan, 
lagda etc. nicht bei folgenden: kennjan, kenda; fendjan, 
fen Ha ; wendjan 4 wenda ; queddjan , quedda etc. doch 
erfcheinen auch telda und fanda. — t) beim conf. anfto/? 
fällt «) das d von - da völlig weg nach ft % ß % ht % nd\ heft- 
jan (figere) hefta ; löftjan (praeftare) lefta ; Ähtjan (perfeqoi) 
ähta; rihtjan (dirigere) rihta, endjan (finire) enda; fendjan 
(mittere) fenda ; wendjan ( vertere) wenda ; mundjan (tueri) 
xnunda; nach b\oßen d fcheint ea bald su bleiben: led- 
jan (ducere) l£dda, bald zu fcbwinden: hödjan (cufto- 
dire) höda, folglich auch blödjan (timidum reddere) 
bloda; födjan (parere) föda; nach th bleibt ea, aflimi- 
liert (ich aber jenea: cutbjan (nuntiare) cudda (zuwei- 
len cutda). — ß). nach t % tt 9 ff, vielleicht auch einfa- 
chem t wandelt Geh - da in -ta: bötjan (eauendare) 
botia ; grötjan (faluure) grötta ; mötjan (occurrere> m&tta ; 
lettjan, latta (flau !at-da) hettjan (pcrfequi) hatta (ft. 
hat-da)cu[r>an.(ofcu!ari) cufta; ltfjan (folvere) 16fta (?) — 
y) aua kid wird durch dio fyncotpe ht: rökjan (curare) 
fökjan (quaerere) röhta, föhja [f. unten jte anomajie]. — 
4) nach 1. m. n. r. b. d; g. b<fttbt - da unverletzt: felljan 
(tradere) falda; filljan (ftagcllare; filda; fulljan (implere) 

- 

- 
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iL mit f. zweite fchwache conjugation. 89$ 

fulda; deljan (dividere) delda ; heljan (fanare) heida; 
iljan (properare) ilda; följan (fentire) folda; klemm jan 
(prcmere) klemda ; quelmjan (necare) qnelmda; dömjan 
(judicare) gömjan (curare) gömda ; tömjan (libcrare) 
tümda; cümjan (plangere) cumda; brenn jan (urere) 
brenda; kenn jan (nofeere) kenda ; a . merrjan (impedire) 
amerda; dem jan (occultare) dernda; wänjan (opinari) 
Avända ; ftriunjan (lucrari) (hiunda ; hör jan (audire) börda; 
bebbjan (babere) babda; libbjan (vivere) libda; a-dr6b« 
jan (afHigere) adrobda; objan (exercerej öbda; gilöbjan 
(credere) gilöbda; queddjan (falutare) quedda (zz qued-da) 
bed jan (exfpectare) bedda ; ledjtn (ducere) ledda ; leggjan 
Cponere) lagda; feggjen (dicere) fagda ; mengjan (milcere) 
mengda; fogjan (aptare) fögda ; 6gjan (raonftrare) ögda; 
Tudgian (fonare) fuögda ; t6gjan (oftendere) tögda ; wrög- 
jan (reprehendere) wrögda. — 3) dajff Geh vor dem -dtp t 
(- ta) jede gemination vereinfacht, lehren die beifpiele. — 
4) mahl jan (ftatt mahaljan loqui) macht im praet. malda ; 
ich weiß nicht wie blidzean (laetiücare)? blidata (altb. 
plidta). 

Zweite fchwache conjugation. 

Ind. praef. fg. raan-ön man -6a man -öd 
pL man -6d 

praet. fg. man-6da 
man-6dun 

conj. praef. fg. man - 6 
pl. man - 011 
praet. fg. man- öd i 

man -6d in 

imp. man-6, man 6d ; inf. man-ön, part. raan-6nd, man od. 

in diefer conj. rinnen die goth. und alth. zweite und 
dritte untereinander: truön (credere) thröön (mioari) ha- 
Jön (arcelTere) fpilön (ludere) tholön (pati) taldn (deci- 
pere) ftillon (fedari) fullön (implere) meldön (prodere) 
folgern (fequi); manön (monere) blinön (recumbere) 
Avünon (habitare) 16nön (remunerare) theonön (fervire) 
fandun (tentare) endon (finiri) thanc6n (gr. agere) ban- 
g6n (pendere) langön (deGderare) thingön (convenfre) 
gerön (cupere) £ron (honorare) herön (laudare) thorr6n 
(arefeere) formon (juvare) gnornön (lugerc) ardön (habi- 
tare) wardön (cuftodire) marcon (fignare) we'rkön (ope* 
rari) fergön (exigere) forgön (curare); c6pön fernere ) 
clibdn (baerere) lobon (laudare) bivön (tremere) xövon 



man - od 

man-odoa 
man - odun 

man - 69 
man - ön 
man - udis 
man - odin 



man - 6d 

man - 6da 
man - odun 

man-6 
man - ön 
man-ödi 
man - ödtn 
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894- anomalim der altß conjugation. 

(arnicire) fcaw6n (contemplari) haton (odille) gibadän 
(?lenire, folari; bedän (adorare) gifrödon (fapere, fithön 
(proficifci) frefön (periclitari wifön (vifitare) coftdn (ten- 
tare) Inftön (defidefare) eTcön (pttftulare) macön (eonfi- 
cere) wacon (vigiiare) Iic6rt (placere) ihagön (tacere) 
fr&gdn (interr.) faigän (Giere) fchön (beare, foecondare) 
etc. Einige haben ableitunga-i (e) vor dem 6 9 ili: 
minncon (arnare) gibäreou (gefttre) merkjön (fignare); 
mehrere bildongaconfonanien : gamalön (fenefcere) we> 
flön (fluctuare) wehfl6n (alternari) gilbtfmöo (turbari ?) 
fagan6n° (gauderc; famnön (congregare) opandn (aperire) 
faftnön (hrmari) drufinön (decidere) wundron (mirari) 
hedrön (ferenare) ficorön tpurgare). 

Anomalien der altjächftfchen conjugation* 

%\effe vier(tämmi£? «) praef. ind. fg. II. ix (neben dem 
üb'icheren: biß) III iß. — ß) pl. praef. ind. !. II. III. 
find oder gleichbedeutend [vi dun; praef. conf. fg ß 9 
ßs % ß; pl. ßn 9 ßn 9 ßn; der inf. niemahla ftn. — 
y) inf. wefan, imp. wis (einmahl wea) pl. wifad; 
praet. in<f. was, wÄri, waa j pl. wärun ; conj. wÄri etc. — 
d) I. praef. ind. fg. biun 9 zuweilen noch bium ; II. biß. 

a ) «) m6t, rnöft, möt; pl. m6tun; praet. raöfta. — 3) 
wet f weft, w£t \ whun ; whTa. — y) £gan ohne praef. ; 
praet. 6hta. — £) mag, magt, mag; raogun; mohta 
und mahta. — a) fkal, Ikalt, fkal ; (kutan; fkolda. — 
jarman (afpernatnr) farmanft, farman;. pl. farmu* 
nun? praet. farmunßa (cap.63. fteht der pl. farmuon- 
ftun zr farmonßun, alfo farmanan nach fpanan conj. 
VII? ich bezweifle die leaart, weil fonft auch dea 
praef. farrr>6n, pl. farmonun haben müfte) — a;) dar 
pl. dnrrun(?), durfta. — S) kan» kauft, kan; pl. kun- 
nun; praet. kunßa. 

3) 1. willju. II. wili und wilt. III. willje. pl. wellcd; 
praet. welda, weldun (nur feiten wolda , woldnq). 

4) I. dbn % zuweilen dorn; II. dös III död oder dot; pL 
ddd. praet. I. III. de da IL dedös (nicht dädi) pl dä- 
dun (einigemahl dedun); part pr. giduan 'nie giddn) 
inf. duan, weder gidnon, duon, noch gid6n, gidön ; 
lauter merkwürdige abweichungen vom alth. 

5) die praet. von fdjan (ferere) btojan (florere,) döjan 
(mori) kommen mir nicht vor; Hickea gr. franc. n. 
behauptet neben fäida ein ßarkee fiuV büan macht 
buida. 
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IL angel/ächßfche ftarke conjugation. 895 

♦ » * » 

4) fcadojan enlfpricbt dem alth. fcatawan, nämlich das 
o dem aw. und To durfte neben dem vorhin angegeb- 
nen gerewjan gleichviel garojan flehen. Die form - &jan 
fcheint aber zuweilen blojjfe^ erweitern ng des -ön 9 
als: fragojan* ha)6j*n, folgöjan, gitrüöjan, fcawöjan 
Ä. Mgön, baldn, folgön, gitrudn, fcawön, vergleich- 
bar dem angelf. feeavigean neben fceavjan oder hienge 
es mit einer ahh. conjuoctivifchen form fcufammen? 
(oben f. 87«.). 

« 

7) thenkjan, thunhjan* werhjan' haben : thähta 9 thiüita, 
warhta (warahta); fShta, rdhta find vorhin f. 892. er- 
wähnt, fragn (fando aeeipio) finde ich nur in I. TU. 
fg. vermoihl. prät. (vom praef. fregn ?) j ein andres 
praet. hei^t frägdda. 



■ ■ 

jingeljächfifches verbum. " 

Starke conjugation. 

ind. praef. fg. -e -eft -edh 1 conj. -e -« -e 

pl. -adh -adb - adh - en -en -en 

part. fg. ... - e ... - e - e - e 

pl. - on - on - on - en - en - en 

imp. fg. . . .» pl. -adh ; inf. -an ; part. praef. -ende, praet. -en. 

die langen flexi onsvocate la^e ich unbeftimmt, das e vor 
dem -ft, -dh II. III. fg. praef. ind. fällt häufig weg 
(unten anm. 7.); dae -e 11. praet. wie im ahh. (f,857.n°6.) 

I. fealle (cado) feol. fSollon, feallen; vealle (aeßuo) 
vfcol, veollon, veallen; hgalde (teneö) heold, heoldon, 
healden \ vgalde (dominor) etc. ; vealee (volvo) veolc, 
veolcon, vgalcen; fpanne (tendo) fpen, fp£nnon ( fpan- 

* nen; von fange, hange (ind blq^ die praet. feng, heiig 
übrig (f. anm. 12.); gehört ve'axe (crefco) hierher oder 
in VII? praet. veox, veoxon? 

II. fvÄpe (verro) fve'op, fveopon, fväpen; häte fjubeo) 
. het (he*ht) heton, bäten; fc&de (feparo) feeod, feeo« 

don« feäden; lace (ludo) lec, l£con, läcen. 

HL hleipe (faüo) hfeöp, hfcöpon, bleapen 5 hrepe (clamo) 
hreöp, hreöpon, hrepen; wepe (ejulo) wedp. weö- 
; p«n. w&pan; beaVe (caedo) hedv, hedvon, heiven; 
- grdve (vireo) gre6v. greövon, gröven; röve (remigo) 
,:reov t re6v, re'6von, roven; fpdve (fuccedo) fpSöv, 
9 fpeövon, fpoven; hlöve (mugio) hfcrdv, hledvon, bio- 

■ 

■ 
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896 angelfäehfifche fiarke conjugation. 

van (on belegt); beäte (verbero) bföt, be6ion, beaten; 
on-bläte (inmolo) onble6t, onbleöton, onbl6ien; 
die pari, eaden (genitoa Boet. 197.) und eaten (anctne, 
praeenane) führen aaf eadan, edd f eäcan, eöc 

IV. fixpe (dornoio) fläp* Uepon, flaepen; grxte (ploTo) ? 

grät. greton, grxten; Ixte (fino) ISt, J£ton t lauen; 
, ond-rxde (timeo) ondred, oodredon, ondrxden. 
'V. Wäre (fpiro) bledv, blebvon. bläven; cnäve (nofco) 
cne6? , cnedvon , cnlven; cräve (crocito) cre'6*. creo- 
voo t cräven; fäve (fero) tebv. fe6von, fäven; jirave 
' (torqueo) J>re6v, freövon, £räven; vermothlich auch 
mäve(meto) meöv, meöven, mären. 

VII. gale (cano; #61, g6lon, galen > fpane (allicio) fpön, 
fp6non, fpanen; ßaude (fto) ßdd, ß6don, (landen; 
fare (eo) för # föron, faren; fverige (juro) fv6r, fv6ron, 
froren (ß. f raren); fcape oder ßeppe (creo) fcöp, fco- 
pon, fcapen; ßape oder fceppe (incedo) ftöp, ßopon, 
ßapen; hebbe (elevo) höf, höfon, hafen; grafe (fodio) 
gröf, gröfon, grafen; fcafe (rado) fc6f, Icöfon, fca- 
ten ; hlade (onero) h!6d , bl6don , hläden ; vade (trän- 
feo) vöd • rädon, väden; vafce (lavo) vofc, vöfcon, 
▼äfcen; bace (pinfo) böc t b6con, bäcen; face (conten- 
do) fcace (quatio) fcöc, fcöcon, fcacen; tace (preben- 
do) töc v töcon , tacen ; vace (excitor , nafcor) v6c, v6- 
con, vacen; drage (porto) dr6h, drögon, drägen; leahe 
(vitupero) 16h f lögon, lägen (?); fleahe (caedo) f)6b» 
fl6gon, Hägen: fcveahe (lavo) Bv6b, £vögon» ^vägeo; 
bleahhe oder hlihbe (rideo) hlöh , hlogon , part. un« 
gewis hlagen?; vßaxe (crefco) vöx, voxon, veaxen 
(f. conj. I.). Verfchiedene haben im praet. eo oder eö 
Hau 6 (f. anm. 1.) 

Vin. dvine (tabefco) dvfin, dvinon, dvinen ; ebenfo brjne 
(tango) feine (falgeo); gnpe (arripio) gräp, gripon, 
gripen; drife (pello) diaX drifon, drifen; ebenfo ferife 
(confefllonem aeeipio) on-fvife (retrorfum vertor, 
'Beov. 191.); fpive(fpuo) fpäv, fpivon, fpiven; flite(cer- 
to) flÄt, Alton, fliten ; ebenfo : CJite (rumpo) fmite (per- 
eutio) vlite (intneor) vrite (exaro) gevtte (abeo> bfde 
(exfpecto) bÄd, bidon, bideu; ebenfo: cfd© (altercor) 
glide (labor) gnide (comminuo) hKde (operio) rido 
(equito); Hdhe (navigo, ptofieifcor) lldh, lidon, liden; 
ebenfo feridhe (gradior) vridhe (ligo) arffe (forgo) 
arit, arifon, arifen; blice (rnlgeo) blac, blicoo . bli. 
een; ebenfo fvfce (falto); hnige (inclino) bnlb t 
hnigon, hnigen; fige (decido) fah, ßgon, ßgen; ATge 



Digitized by Googl 



- 



■ i ■ _ 

IL angelfächßfche ftarhe conjugation. 897 



(fcando) Hah; mige (roingo') mäh etc.; on-tfbe (con- 
cedo) onläb, onligon, onligon, ebi nfo: fihe (colo); tifae 
(arguo) täb, tigon, tigen; J>ibe (prohclb) £ah , fsfgon. 
{»gen; vrihe (operio) [die vier letzten treten allmählig 
in IX. über], 

IX. creope (repo) creap, crapon, cropen; dfofe (mergo) 
deäf, dafon, dofen; fceöfe (trudo) ebenfo, r<öfe(rnmpo) 
breöve (coqno cerevifiam) breaV, bruvon, broyen; 
ebenfo: ceove (raanduco) hreove* (poenitet me) breöte 
(frango) breat, bruton, broten; ebenfo : gedte (fundo) 
hlröte (fortior) nüöte (fruor) fceöte (jaculor); beöde 
(offero) bead, budon, boden; feodhe (coqub) feädh, 
fudon, Coden ; ceöfe(eligo) ccas, coron, coren; ebenfo: 
freöfe (gelo) hredfe (ruo) for- leöfe (amitto); luce(claudo) 
letfc, lucon, locen; fuce (fugo) feac, fucon, focen; 

^ reöce (exbalo) reic, rucon, rocen ebenfo: fmeöce (fu- 
mo; beoge (Beclo) beäh» bngon, bogeu; dreöge (ago) 
dreäh, drugon, drogen; fle6ge (volo) fleäb» ßugon, flo- 
gen ;Me6ge (mentior) leih, lugon, logen; fleöhe (fugio) 
fleib, flugon, flogen; teöhe (trabojj teah, tujgon, to- 
gen; unorganifch fallen hierher: fed (colo) teo (arguo) 
pe*6 (proficio) vTeo (tego) praet. fein, teah, f>eah, 
vreäh , plnr. fugon , tugon , f>ogon . vrugon. 

X. drepe (ferio) drap, drxpon, drepen; gife (dono) gM 9 
geafon, gifen; fvefe (fopior) fväf, fvxfon, fve'fen; ve*fe 
(texo) väf, vxfon, vefen ; ete (edo) ät, xton, e'ten; 
ebenfo freie (roro) mete (metior) on-gtte (intelligo) 
ongeat. ongeaton, ongeten; litte (fedeo) tat, fxton, 
fe*ten; brede (plecto) bräd, brzdon, brgden (oder; 
nach XI. broden?) cnede (depfo) cnäd, cnzdon, cne. 
den; trgde (calco) träd, trxdon, treden; bidde (peto) 
bäd, bxdon, beden; cvedhe (dico) cvädh, cvxdon, 
cveden; lefe (colligo) las, lacfon, le'fen; geneTe (fanor) 
vtfe (exifto) väa. vxron, vefen; rrece (olcifcor) vräc, . 
vrzcon, vrecen; brece und fprece übergegangen InXf.; 
liege (jaceo) läg, Ixgon (zuweilen lagon) legen; ^fege 
(obtineo) f>ab, £xgon, fangen ; gefeo (video fi. gefeohe) 
praet. gefeah, pl. gefavon part. gefeven, zuweilen ge- 
fegen, pl. gefene (ft. gefe'vene) gefgo (laetor) gefeah j 

XI. crele (necor) eval, cvxlon, crelen ; ebenfo hele (ceio) 
ßefle (aufero); nime (fumo) nam (feltner nom) nämon, 
numen ; cume (venio) com (crom) coraon, comen ; bere 
(fero) bar, bxron, boren; ebenfo feere (tondeo) rere 
(feindo); bre'ce (frango) bräc, brxeon, brocen; ebenfo 
fprece (loquor) doch im part. zuw eilen gefprecen (nach X). 

LH 
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JfJI. fveWe (tumeo) fveali, fvulloo, fvolleo; gelpe (g}o- 
rior) e alp, gulpon, golpen; hölpe (juvo) healp, hul- 
pon, bolpenj delfe (fodio) dealf, dulfon, dolfen; 
melte (liquefio) mealt, multon, molten; fvelte (pereo) 
fvealt, fvulton, f holten; gilde (rependo) göald, gul- 
don, golden; mSlce (raulgeo) mealc, mulcoo, mol- 
cen; beige (irafcor) blalh, bnlgon , böigen; fvelge 
(glutio) fvealh, Ivulgon, fvolgen; gelimpe (contingo) 
gelamp, gelumpon, gelumpen; gerimpe (comigor) 
eeramp, genimpon, gerumpen j onginne (inctpio) 
ongan, ongunnon, öngnnnenj ebenfo: linne (ceffo) 
fpinne (fila duco) vinne (acquiro); für brinne, rinne 
flehen birne (ardeo) barn (nicht bearo) bornon , bor- 
nen; irne (carro) am (nicht earn) urnon, urnen; 
ftinte (hebeto) ßant, ßunton, ßuoten; binde (necto) 
band, bundon, banden; ebenfo: grinde (roolo) fvinde 
(tabefco) vinde (plecto); a-cvince (evanefco) acvanc, 
acvuncen, acvuncon ; ebenfo : drince (bibo) for-fcrince 
(arefco) fvince (iaboro) ftince (olco); bringe (aß'ero) 
brang, brungon, brungen; gecringo (occnmbol finge 
(cano); fpringe (falio) ßinge (irrao) fvinge (flagello) 
hinge (gravetco) ich finde nur gef>ungon. gelungen; 
fa ringe (urgeo) vringe (ßringo); meorne (coro, angor) 
xnearn (Beov. 100. 116. 232.) murnon, mornen; fpe- 
orne (calcitro) f pearn t fpurnon , f pornen ; veorpe 
(jaclo) vearp, vurpon, vorpen; ceorfe (findo) cearf, 
curfon, corfen; ebenfo: hveorfe (revertor) ßeorfe 
(morior); veordbe (fio) viardh, vurdon, vorden; 
' berfte (rumpor, f. bri-ße) bärß (? b^arft) burßon, 
borßeh; ferfee (trituro) f>ärfc (?£earfc) fcurfcon, £or- 
feen; fveorce (obnubilor) fvearc, fvurcon, fvorcen; 
beorge (abfcondo) bearh, burgon, borgen; gefrigne 
(fando aeeipio) gefragn, gefrngnon, gefrugnen; brigde 
(fubigo, veito, necto) brägd (Beov. 117.) brugdon 
(Cädra. 44, 4. Beov. 41.) brogden •) (Beov. »05.) feohte 
(pugno) feaht, fuhton, fohten. 

Anmerkungen zu den zwölf conjugationen. 

I) fpur der reiuplication entdecke ich im praet. htht 
flufTit) der älteftea quellen, von hättn» augenfebein- 



N # ) Fregnan and brtgdtii warfen hi*Gg die mad. ana and 
Uueon: gefrinan. gafctn» gefrunoa, gefrupen; brtd«a, 
bräd, bradon, brodau (1 bradoa. brodan vgl. brfda oonj.X.) 
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lieh aus hehet entfprungen; fpäter gilt bet, wie im 
alt f. Die langen 6 im ablaut der dritten und fünften 
gleichen den f. 863. bemerkten alth. u, nur find fie 
«weit häufiger; die o in fcollon, veoldon der erften 

• siehe ich jetzt lieber aufs blq^e lautverhaltnie und 
nehme an , daß fie für fei Ion , veldon (ft. 'fcllon , vgl- 
don) flehen * wie fceold f. fceld , obfehon gewöhnlich 
vor //, ld das e bleibt (f. 259« *)• Schwierigkeit machen - 

• die dem 6 Gebenter conj. zuweilen vorgofetzten i ; in 
fpeön, teöc, fceöp, veox (oben r.251.241.) da fie 
keine allg. lautregel begründet ; wiefen fie auf eine 1 
uralte redupl. auch in diefer conj.? oder beruhen fie 
auf b\oßem fch wanken zwifeben ihr und erfter? 
Analog, aber verwerflich fch eint fceän f. fein; aua 
f*äh, vreib f.frib, vr&fa entwickelte fieb allmählig t*ab, 
vreah, daraus der pl. £ugon, vrugon, part. Jxigen, 
vrogen ft. |>igon, vrigon, f>ißen, vrigen d>1 das praef. 
trat aua conj. VIII. in IX: J>ion, vreön ftattfcihan, vrihan. 
Vermuthlich gilt daflfelbe von febn (colarej Ä. fihan 
(verfchieden von feon, videre ß. Khan). 

2) «nachgehende Verwandlungen der vocale a, i und u 
greifen nicht in das welen der ablaute ein: <*) daa ' 
Kurze a wird zu ia im praef. erfter vor II, ld; im 
praet. fg. zwölfter vor Ip, If, It, ld, lc, Ih 9 rn, rp, 
rf, rdh, rc, rh, (r.236.); im praet. fg. zehnter vor 
f und h (geaf, fe'ah); fch wankend in eilfter vor r 
(bear, fc$ar, tear neben bär etc. vgl. f. 257. ) — ß) a 
wird zu a* im praet. fg. zehnter und eilfter vor den 
einfachen confonansen (f. 232.)* — V) • wird biswei- 
len zu o vor m und mm, nn etc. (f. 226.) in eilfter, 
zwölfter; doch find die formen natu , van, vand etc. 
bräuchlicher als nom. von, vond, 'crong, fprong 
(ßeov. 120.) — i) das urfprünglgcbe i bleibt im praef. 
zwölfter vor mm, nn etc.; im zehnter, eilfter mir 
▼or den gem. fit tan., biddan, licgan* fodann iu niman, 
gifan, gltan; außerdem wird ea zu e* oder €0 (fte'lan, 
fpre'can, geldan, ftgorfen. Im praet. pl. und part« 
praet. achter erhalt Geh kurzes i unverletzt. — §) knr- 
see u bleibt im praet. pl. neunter und zwölfter, wird 
aber im part. praet. neunter nnd eilfter zu o (mit aua- 
nähme von nuroen); in zwölfter hat daa part. u oder 
o, je nachdem das praef. i oder e' nnd e'o hat. Dia 
unterfcheidung zwifeben dem u praet. pl. und o part. 
neunter ift dem i pl. praet. nnd part. unparallel ; will 
man guton ans der üexion - on, goten aua der Üexion 

LH a 
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-en deuten, müße auch fmiton and fmeten gelten 
[vgl. T. 864. y.]. 

* 

3) unter der Verwandlung des a in i und ea würde ein 
allgemeines ablautsgeletz der kurtlangen verba (f. 838. 
5.) leid en , wenn min nicht den) fg. fc, dem pl. x 
zuerkennte (ät, xton; ßäl , ftxlon); doch geafon, fce'a- 
Ton la/n lieh kaum in geafon, fce£ron beftimmen, 
glaublicher wäre gälten, feiron (wie feah, fivon) oder 

" hat fieb in geafon, fce'aron die form verhärtet? 

4) auch im angelf. praef. fg. ind. zehnter, eilfter, zwölf- 
ter haftet das urfprüngliche i , ähnlich der alth. und 
altf. weife ((.861.864.890.)* wefentlich verfchieden 
aber von beiden darin , da/? hier weder I. praef. fg. 
noch fg. imp, den gefchwächten vocal ablegen , .es 
hei^t z. b. ic e'te, ftele, bere, beige, fte'orfe; imp. 
•5t, ße'l, her, belh, ßeorf (nicht: ite, flile etc. nicht 
it, RH etc.); muthma^l ich wirkte die analogie der um- 
lautenden (f. folgende anm.) fälfehlich ein. Bloß in 
II. III. praef. ind. fg. tritt alfo das i hervor , z. b. 
itß, it', ftüft, ftildh; birft, birdh; bilhft, bilhdh; 
ßirfft, ftirfdh. Fehlerhaft fcheint mir die gewöhn- 
liche fchreibung y (f. 228.) und nur bei cuman (f. 
cvfeman) iß y zu billigen: cymft, cymdb. Die anm. 
z, 6 genannten fechs verba fittan etc. haben das i in 
allen formen. 

5) (umlaut von III III. praef. ind. fg.) *) dea a in e 
(nicht ft) conj. VII. als: male, meid, meldh; bace, 
beert, beedh. — ß) dea ä in x, conj. II. V. als: hite. 
hxtß, hxt; f&ve, fxvß, fxvdh. — y) des ö in e, 
conj. III. als: grövc, grdvft, gr£vdh. — f) des €0 in 

conj. IX, ala: geöte, gytß» gyU — a) des €a in 
y, conj. 1. und VII? als: füalle, fylft, fyldh? flea, 
Llyhß, flyhdh? diefea von Rafk angenommene und 
freilich vorkommende y hat bedenken, da im allge- 
meinen kein ea in y umläutet; annehmlicher fchiene: 
fealle, fjlft, feldh? flea, flehft, flehdh? (vgl. bei der 
erften fchw. conj. fyllan f. fei lau). — Bedingung fol- 
cher umlaute kann die auswerfung dea flexionsvocals, 
der ihn eben verur fachte, nicht wohl feyn, ich finde 
aber kaum meleß , meledh (ZZ alth. melia, melit) 
hxteß, hxtedh, fxveß, fxvedh , gyteft , g£tedh etc., 
doch Beov. 185. gäledh (beßet geledh) fonat, nicht 
galcdfa. 
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6) Ae//i vmlaut im praet. conj. und in II. fg. praet. ind.; ♦ 
es hei^t demnach: böce, feilte, fange etc., nicht: 

, bece, fcyte, fynge (wichtiger unterfchied des angelf. 
vom ahn. und mittelh.). 

7) in II. III. praef. ind. fg. wird der ßexionsvocat e 
(Ire), wie fcbon anm. 5. ergibt, bäuhg keineswegs 
noth wendig) fyncopiert , nicht das -e erfter per Ton 
apocopiert, außer zugleich mit dem h (anm. it.). 
Diefea -e ift. weder -e, weil ea keinen umlaut weckt, 
noch war ea früher -e, weil fonft bace, male (conj. 
VII.) nach f. 224* bäce t male lauten müficn ; vermutb- 
lich hu ß es früher bacu , roalu (vgl. f. 733« anm. 1.). 

8) fto/?en wegen folcher fyncope linguales der wurzel 
an daa -//, - dh der Üexion, fo wird folgendergeftalt 
sugefebnitten: ot) nach t bleibt IV (hxtft, Ixtft, itft) 
aber dh fällt ab (hset, l*t f it ftatt hattdb, Jsetdh, itdb). — 
ß) d fällt vor ft aus (rift ftatt ridft) ddh werden zu 
t (rit ftatt nddh). — 7) dh fällt vor ft aua (evift f. 
cvidhft, virft f. virdhft) dhdh vereinfachen lieh in dh 
(evidh f.. cvidbdh, virdh f. virdbdh). — <J) f fällt vor 
ft aus (c$ft f. cyfft) fdh wird zu ft (cyft f. cfrfdh). — 
«) ft fällt vor ft aua (birft f. byrftft) dh nach ft ab 
(birft f. birftdh). In <f. s. Gnd folglich II. III. ununter- 
fchieden. — 3) nd wird vor ft zu nt und für nddh , 
gilt nt (ftentft f. ftandeft, ftent f. ftandedb). 

9) S em ' 1*9' Nvirii auslautend einfach, desgl. inlautend in 
. II. III. praef. fg. beim anftq/? an flexionsconfonanzen, 

z. b. fpuine, fpinft, fpindh; praet. fpan, fpunne, fpan; 
imp. fpin pl. fpinnadb. 

xo) in gleicher läge wandelt Geh die einfache med. g 
in die fpirans h, als: ftige, ftihft, ftihdh; praet. ftab, 
ftige, ftah; imp. ftib, pl. ftigadh; böge, byh(t; beah, 
buge; imp. buh, bugadb ; fleab (volavit) iluge, part. 
flogen; ebenfo lg, rg , beige, bilhft , bilhdh ; beafth, 
bulge; imp. belb, belgadh ; beorge, birhft, birbdh; 
be'arh, bürge etc.;. nicht ng % welches unverändert 
bleibt: finge, fingft* fingdh; fang, funge; imp. Gng; 
auch nicht cg in liege; lag, hege; doch bekommt II. 
III. praef. in der zuf. ziehung lift, Ijdb; von fciege 
(fnmo) finde ich aber J>ah (nicht £ag) pl. £xgon 
(Beav. 78.). 

11) umgekehrt wandelt Geh die org. fpirans h inlautend 
in med. als: £v6h (lavit) fvoge, imp. pveah part. 
{»vagen j floh (percufTit) fl6ge; nnp.flcah; part. Hägen; 
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fleäh (fagtt) flöge, frap. ficoh, part. flogen *); fe'ah 
(vidit) macht fave (vidifti) fÄvon (rlderunt) pari, ge- 
fe verrund gefegen; gefeah (laetabatur) aber gefzge, pl. 
gefxgon (Beov. 78. ia3.)- Überdem fyncopieren die 
praefonsformen dies org. h und mit Ibra den vocal 
der flexion namentlich die inf. fle*an, £rean 9 lean, 
flt : 6n (fogere) tiön (trahere) feon (videre) gefeon ftatt 
rieabau. fwahan. leahan, fieoban 9 teoban, feohan 
nnd I. fg. praef flea, |>vea, lea, tleö, teo, (eo, gefeo; 
in welchen fallen Hafk yocalverlangernng annimmt: 
fleÄn, Hea; feon, feö ete. ich glaube ohne zureichen- 
den grnnd. Die verfchlingung des h fammt dem 
flexi onavocal in den würze) vocal vergleicht üch dem 
freif, tveo f. freaha, tveoba (f. 645.). 

12) daa goth. hahan, fahan gehörte erfter , daf alth. ha- 
han » vähan vierter conj. 9 daa angelf. hon, Fön fallen 
in die dritte dnd lauten II. III. fg. hehft, hedh, f£hft, 
fedh, p). höhdh, föhdh, behalten aber die praet. heng« 
feng von bangan, fangan ; — (lamlan nach erfter be- 
kommt: (taude 9 ftenft, (lern (neben ftandeft, (landedh) 
praet. ftöd , ftode, p). ftddon , part. geftanden. 

13) jedes wurzelhafte dk wird im praet. (nicht praef.} 
inlautend zu d. ala: tadh (ivit) lide (ivißi) lidon (ive~ 
nint) ebenfo vrädb, fnädh ; cvadh (dixit) cvxde (dixifti) 
cvxdon (dixerum); veardh, vtirde, vurdon; im praef. 
bleibt anch inlautend dh, alt: cvedhadh (dtcimus) 
fnidhadh famputamns) veordhadh. Die gleichen fälle 
wandeln f in r : ceas , eure , curon ; ebenfo freaa, 
hreäs, forleas; väa 9 vxre, vxron; hingegen aräa, erife, 
arifon; genäa, genxfe, genxfon. 

14) fchwachea praef. bilden Jverjan (jurare) hebban (tol- 
lere) biddan (orare) ßttan (federe) lieg an (jacere) 
gan (fnmere, obtinere); praef. fverige, fveraß, fveradh 
(fvereft, fveredh?) fverjadh; hebbe 9 hefft, befdh, heb* 
badh; bidde, hilft, bitt, biddadh; fitte 9 fitft, fitt, Gttadh; 
liege» ljft, Hdh , lirgadh; unfymjopiert darf aber auch 
II. III. fg. bideft, bidedh, Gteft, litedh, ligeß, ligedh 



fcheidtn: fl«o£*fi (volare) fllöge, ßybfi, flyhdh; fUon 
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conj. praef. -e , 
-en ->en -en 
. praet. -de -de -de 
-den -den -den 

imp. fg....» pl. -dh; inf. -an; part. -ende, praet. -d. 
die plar. conj. fch wanden zwifchen -en und -on, - den 
und -don. . 



lud. praef. -e -ft -dh 
-adh-adh-adh 
praet. -de -deft - de 
-don -don -don 



£r/fc fchwache conjugation 



fac-e fec-ft fec-dh 
fec - adh Tec-adn fec-adh 
f6h-tc föh-teft fdh-te 
f6h - ton föh - ton foh - ton 
fex-e fec-e fec-e 
fec-en f.ec-en fec-en 
foh-te f6h-te föh-te 
foh - ten foh - ten föh-ten 

fec fec-adh 
fec -an; tec - ende ; föht. 



ner-je ner-eft ner-edh 
ner-jadh ner-jadh ner-jadh 
uer-rde ner-edeft ner -ede 
uer -( don ner-edon ner-edon 
ner-je wer -je ner-je 
ner-jen ner-jen ner-jen 
ner - ede ner - ede , ner - ede 
ner - iden ner - eden ner - eden 

ner-e ner-jadh 
ner-jan; ner-jende; ner -cd 

Auch hier verbleibt kurzfilbigen das i der ableitung 
und zwar als j vor voca lifch anhebenden flexionen, d. h. 
im praef. (mit ausnähme von II. III. praef. ind. und fg. 
imp.. wo es im e der flexion abforbiert wird); als ge- 
fchvvächtea e hingegen vor dem -d des praet.; l) cvel- 
jan (necare) dveljan (feducere) heljan (operire) feljan 
(tradere) fpeljan (vices obire) teljan (narrare) 2) fremjan 
(efficere) grerrijan (laceffere) temjan (domare) |) f>enjan 
(extendere) dynjan (ftrepere Beov. 60. 190.; fcunjan (cre- 
pitare Beov. 143.) 4) derjan (oocere) erjan (arare) fer- 
jan (vebere) nerjan (fervare) feerjan (ordinäre) verjan 
(probibere) gebyrjan (decere) fmyrjan (ungere) fpyrjan 
(inveaigare) §) onfvefjan (fopire) 6) cnyfjan (pulfare) 
fyfjan (feftinare) hryfjan (quatere) 7) hegjan (fepire). 

Anmerkungen: <*) das j geht nach r häufig in g über 
oder erweitert Geh (vor der flexion e) zu ig* als: ferge, 
nerge oder ferige, nerige. feitner mit eingcfchaltetem e 
ferigi adb (Beov. 2 ?0 ferjadh [vgl. unten zweite con,.] 
ß) für //. mhfi.fi tritt gerne gemination II* mm* t^.ff 
ein (nicht nn, rr für nj. rj) als: cvellan, dvellan, fcllan, 
tellan, fremraan. onfvebban , cnyflan; von diefer gem. 
bleiben alle formen frei . welche das j abforbiert haben, 
folglich II. III. Cg. praef., fg. imp. und part. praet. Man 
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conjugiere: fremme, fremeft , frern^h; pl. fremmadh ; 
imp. freme , pl. fremmadh; part. hemmende, freme et ; 
ebenfo: Teile, felelt, felödh. (Beov. I0 4.); fei J adh ; feie, 
feil ad h , fellende, feled; cnyflfe, cuyteft, cnyfedh; cnyf- 
f^dh ; cnyfr, cnyfladh J cnyffende« criyfed etc. — 6) einige 
*erba mit // ftatt // erftarren alimähiig zur langßlbigkeit. 
d. h. ftq/?en das e auch im praet. aus. und rückomlau- 
ten, namentlich: cvellan, fellan, tellan,, praet. cvealde, 
fealde, tealde, pari, cveald ] feald , teald; die formen 
cvelede, felede, telede mangeln fchon in den Stießen 
denkmUhlern, welchen fremede, dyuede, nerede etc. 
noch geläufig find ; nur der fg. imp. behält einfaches 1 : 
feie, tele, cvele. Aua dem ea in cvraldc, fealde fcheint 
lieh ein y des praeL ftatt e entwickelt zn haben, neben 
fellan, cveüan finde ich fyllan, cvyllan (doch nicht: 
tyllan) dem f alle, fylfl, Jyldh (f. 900.) analog. — 
s) gleiche langfilbigkeit hat fich durch die gem. dd f cg 9 
cc ftatt eines urfprünglichen dj , gjl cj feftgefetzt in a- 
hreddan , lecgan , fecgan , £irgan , hyegan . reccan , vec- 
can , [>eccan etc. deren praetcrita ftets den ablenungt- 
vocal tyncopieren , doch auch hier bleibt fg. imp. kurz- 
fifbig: z. b. ahrede (libera) fege (die) etc. d) die, 
welche ö im praet. behalten, fchwanken fpäterhin un- 
organifch in die zweite oonj. indem fie (tau deuelben o 
anlagen, z. b. ferode f. ferede etc. 

L*angfilbiga werten das i der ableitung im praet. 
aus, wodurch 1) rtickumlant des e in €a % des e in 6 
möglich wird; geminaia lieh vereinfacht; 3) confo- 
nanzveränderungen entfpfingen, nämlich *) mn wird vor 
dem d zu m. ß) nach p ( t, f, h wandelt (ich -de in 
- tc. y) für c-d ftenet immer h-t. 6) nach liq. und 
einfachen mediis, auch nach f und dh, bleibt das -<7e 
/Unbeeinträchtigt, nach Id , nd , rd fällt das d- weg und 
bloßes - e wird zur wwzel gefügt ,* ebenfo bleibt nach 
lt. nt, rt, ft, ft, ht das t vom -te weg. — 4) der 
ilexionsvocal in II. IU. fg. praef. braucht nicht, piiegt 
aber wegzufallen , und dann gelten die f. 901. n° 8. vor. 
getragenen conf. beftimmungen. — gewöhnlich unter- 
bleibt auch das -e fg. imp., welcher dadurch fcheinbar 
ftark lautet (vgl. anro. /5.) z. b. bärn (ure) Ixd (dncX etc. 
iVus diefer cKnTe folgende bcifpiele: 1) cvellan (inten- 
mere) cvialde; fellan (proftemere) fealde ; ßelian (falire) 
A.alde; leiten (referre) tealde; gevemman (violare) ge- 
vemde; nemnan (nominare) nemde; cennan (gignere) 
cendej fendan (miltcre) fende; vendau (verterej vende; 
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drencan (potarc) drcncte; fencan (mergere) fencte; fcren* 
can (fupplantare) fcreucte; fprengan (fpargere) fprengde; 
bärnan (urere) barnde; hvelian (acuere) bvette; lettan 
(impedire) leite; fetian ((tainere) fette; ahreddan (eri- 
pere) ahredde; reftan (quiefcere) refte; dreccan (vexare) 
dreabte; ftreccan (extendere) ftreahte; reccan (exponere) 
jeahte; veccan (excitare) veahte; Reccan (tegere) £>eahte; 
lecgan (ponere) iegde fpäter Ixde; fecgan (dicere) fegde, 
fpäter fxde; ehtan (p^rfequi) ehte. — 2) fpillan (per- 
dere) fpilde; on-cirran (divertere) oncirde; mirran (im- 
pedire) mir de; lixah (fulgcre) lixie; plibtan (fpondere) 
plihte; ribtan (dirigere) ribte; ontihtau (inftigare) on- 
tihte. — ;) fyllan (implere) fylde; myntan (ftatuere) 
mynie; Ayrman (faevire) ftyrriide; gyrdan (cingere) 
gyrd«; dyppan (immergere) dypte; eyflan (ofculari) cyfte; 
lyftan (cupere) lyfte; hycgan (Andere) bygde. — 4) dxlau 
(dividere) «leide; hx'an (fanare) hxlde; mxlan (loqni) 
mxlde; fxlan (illaquearej fxldej mznan (optnari) mxnde; 
Axnan (lapidare) ftxnde; afxrau (terrere) afxrde; rxpan 
(vjncire) rxpie ; adrxPin (pellere) adrxfde; belxvan (tra- 
dere) belxvde; bxian (freuare) bxtte; fpxtan (fpoere^ 
fpxtte; bxdan (compellere) bxdde; brxdan (diatendere) 
rrxdde; Ixdan (ducer'e) Ixdde; vxdban (venari) vxdhde; 
ixfan (irruere) rxfde; edlxcan (renovare) edlxhte; nüalxcan. 
(propiriquare) nÖalxhte; txcan (docere) txtue; gevxcan 
(adligere) gevxhte. — 0 deman (judicare) d£mde; fte- 
pan (engere) ftcptej betau (emeridare) bette; grttan (fa- 
lotare) grette; m£tau (obviare) mette; fedan (nutrire) 
fedde; hedan (cuftodire) he-dde; fpcdaq (progredi) fpedde; 
• vedan (infanire) v£dde; fecan (quaerere) föbte; recan 
(curare) ruhte; fvegan (ftrepere) fvSgde; vregan (accu- 
fare) vregde. — 6) cigan (vocare) cfgde. — 7) g£man 
(öbfervare) g£mde; geryman (dilatare) gerymde; ftrjnan 
(acqiiirere) ftrynde; gehynan (hu miliare) gehende; hyran 
(audtre) hyrde; ftyran (imperäre) ft$sde; fcr^dan (ornare) 
Jcrydde; nydhan (cogere) nydhde; cydhan (nuntiare) 
c^rdhde; lyfan '(folvere) lyfte; ycan (augere) yhte. 

Anmerkungen : ot) einige diefer verba bewahren das 
ableitnngd-e zuweilen im inf. al« : fecüan, veccean,. 
drencean etc. ftatt welches e (ich kaum i (j) findet. — 
ß) die durch gemination Janggewordenen haben in IL 
III. fg. (bei unfyncopiertem ilexionevocal) und dann auch 
im fg. imp. einfachen conf. f als: feleft, legeft, fegeft; 
feie, lege, fege; zum unterfchied von organifcher ge- 
mination, welche durchweg bleibt» z. b. fylleft (iroplee) 
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fylle (imple). — y) rückurolaut zeigt das praet lediglich 
vor Id und A* (fealde, cvealde, J>eahte, fdbte, röhte); 
Warum aber kein fände, hradde, fatte, drancte, lagde, 
folde, ßurmde, d6mde, ro6tte 9 födde, fcrödde,' geäimie, 
leafte? [vgl. den ilinord. nickurol.]. 

Zweite fchwache cpnjugation. 

ind. praer. Tg. fealf-ige fealf- alt fealf- adh 

pl. fealf -jadh fealf-jadh fealf-jadh 

praet. Ig. fealf-ode fealf- odeft fealf-ode 

pl. fealf - edon fealf - edon fealf- edon 

conj. praef. fg. fealf -ige fealf-ige fealf-ige . 

pl. fealf- jon fealf -jon fc*alf-jon 

praet. fg. fealf -ode fealf-ode fea|f-oden 

pl. fealf -eden fealf* eden Tealf-edea 

hup. fealf -a, pl. fealf-jadh; inf. fealf- jan; part. fealf- 
igende t praet. gefealf-od* 

- Zweite nnd dritte goth. conj. fallen auch hier auf., 
man bemerke i) der ableitungsvocal o (? d) erfcbeint 
nar im praet. 2) fcb wankend an feiner Helle au weilen 
a (? 6) im fg. (nie pl.) praet. und part. praet. vgl. Beov. 
18. 30. 13$. vifade, i3o£rövade t 178 brytnade, 14 Ted* 
made« 1*7 ledfade etc. 60 geregnad, 171 genivad, 200 ge* 
bl6degad; neben z6 vifodc, 193 ^rövode etc. Nicht un- 
wahrfcheintich ift diefes ä aus der alten dritten conj. 
übrig und dem goth. ai, altb. e parallel; doch laufen 
lieh im angelf. nicht mehr die zweite und dritte conj. 
nach dem 6 und I fondern; jenea einzelne a wurde 
auch Wörtern der zweiten beigelegt und verlor Geh 
endlich ganz in dem überwiegenden o. — 3) der pl. 
(nicht fg.) praet. zeigt in den älteften denkmäblern e 
0att 05 vgl. Beov. 12.75. i°9 feeavedon, 19 |>ancedon t 
ojreäfcden, 84 folgedon, 121 ftaredon, 128 fvigedon etc. 
mit io6£ancode, 21$ fvigode, 65 feeivode etc. welchea 
e von dem 6 kurzfilbiger verba erfter conj. gan* unter* 
fchieden, ala bloße fchwächnng des o anzufehen ift, 
auch im fg. (wie jenes e) nicht vorkommt. Cädm. und 
die profaifchen quellen gewähren neben dem e häufig o 
im pl. — 4) im fg. imp. - a und II. III. praef. ind. fg. 
~ oft ♦ - adh fcheinen ableitnngs - und flextonsvocal ver» 
fchmolzen oder vielmehr letzterer ift in erfterem aufge- 
gangen , vgl. fealfa, fealfa ft, fealfadh mit dem goth. fal- 
bö, falbos, falb6J>; alth. falpö» falpäs, falpdt. Der voc. 
a (vermutblich a) ftimmt zu dem unter 2. bemerkten 
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t (I) dies praet. , und zuweilen bekennen (ich auch II. 
III. praef. fg. zu folchem o ». b. taloft f. talaft. — 5) 
defto auffallender ift die einfchiebung des i im Inf. und 
in allen übrigen praefentformen , welche dadnrch mit 
den kurzfilbigen erfter conj. znf. fallen» vgl. fealfjan» 
fealfige» fealfjadh mit nerjan, nerige , nerjadb. Den 
nnterfcbled gründet blo^ jener fg. imp. und II. III. praef.: 
fealfa, fealfaft, fe'alfadh, abgehend von nere*. nereft, ne- 
re'db. Die goth. alth. nnd altf. zweite conj. zeigt ein i 
vor dem 6 nur in wenigen einzelnen Wörtern (z. b. 
herjön, minnjön) und lä^t et dem praet. (z. b. mtnneöda); 
hier gebührt es allen und jeden im praef.» fchwindet 
aber im praet» — 6) erweitere 11g des j in ig findet ge- 
wöhnlich nur Vor e der flexion ftatt, als: taljan (aefti- 
mare) talige (aeftimo ßeör. $3.) lufjan (aroare) lüfige 
(aroo); flarjan (oculoa figere) Aarige (ßeov. 134.) biawei- 
len wird aber anch der flexion a ein e vorgefchoben 
und dann gleichfalls ig gefetzt» z. b. fceävigean (Con- 
fpicere) fceävigeadh (confpictmue) gleichviel mit fceavjan» 
feeavjadh; ferner: varigeadh (cußoriiunt Beov. 103.) f. 
varjadh. Im praet. gilt kein folches -ige':» fondern nur 
-ode. als fceävode» Itarode, talode etc. Übrigens vergl. 
man das altf. -öjan (f. 895.)— 1 

Beifpiele 1) einfache ableitungen: taljan (loqui) til- 
jan (colere) £oljan (tolerare) fuljan (putrefcere) fpelljan 
(nuntiare) fulljan (baptizare) fealfjan (ungere) healfjan 
(amplecti) ealgjan (tueri) folgjan (fequi) ; feömjan (oue- 
rare); monjan (monere) vunjan (habitare) le&njan (remu- 
nerare) fandjan (tentare) endjan (finire) planjtjan (plan- 
tare) jamcjan (agere gratias) ]>ingjan (convenire); and- 
fvarjan (refpondere) ftarjan (intneri) ceorjan (qneri) ner- 
jan, hergjan (vaftare) borjan (forare) ärjan (bonorare) 
herjan (laudare) gnornjan (rooerere) läornjan (difcere) 
eardjan (habitare) veardjan (cavere) r*?ordjan (TermocU 
nari) roearcjan (notare) beorhtjan (lucere) ; cl£pjan (vo- 
care) gr&pjan (rapere) teäfjan (fpoliare) leöfjan, lufjan 
(amare) ebbjan (recedere) gehivjan (formare) nivjan (re- 
»ovarej trivjan (Hdere) fceavjan (confpicere) £eövjatr 
(fervire) {>rövjan (pati); hatjan (odifle) vlatjan (intueri) 
bodjan (nuntiare) giddjan (canere) tre'ddjan (mcedere) 
fidhjan (proficifci) vifjan (vifitare) neofjan (Jnvcftigare) 
coftjan (tentare); vaejan (vigilare) liejan (placere) plucc- 
Jan (ve)Iere) pligjan (ludere) hogjan (cogitare) - fvigjan 
(tacere) leohbjan (flattiere) dhfjan (exigere) eahtjan (ob- 
fervarc). — 2) bildungen mit -e/ t -ew» -#r x>dcr -1, 
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-n, -:TJ *nadheljao (loqut) fvröteljan, fvuteijan (roani- 
feftare) micljan (magnihcare) fegljan faavigare); brytn- 
jan (difpenfare) famnjan (congregare) täcqjan (ßgnare) 
geeaenjan (concipere) $>egnjan, £eujan (miniftrare) ge- 
xegiijan, gerenjan (ornare); geniderjau (humUiare) 
£»idhrjan (praevalcre) hleodhrjan (perfonare) vuldrjan 
(glorihcare) — 3) mit -v, -f, -g (ftatt -av, -if, - ig): 
nearvjan (arctari) fratvjan (ornare) befvjan (ptfcere) ; 
Tcadvjan (umbrare); fxlfjan (expiare) fvinfjan (modulari) 
jrfjan (irafci) bletfjan, bledfjan, blrlTjan (benedicere) 
blidfjaii (laetari) giifjan (cupere) ricfjan (regnare) egfjan 
(terreri) ; ffimgjan (fpumare) myugjan (reminifci) fyngjan 
(peccare) vergjan , verigean. (Uflefcere) blodgjan (fangni- 
nare) etc. — 4) ableitungen von adj. mit -fum; gelib- 
fumjan (reconciliari) geh$rfumjan (obedire) etc. 

Anmerkungen: «) die einßimmung der 1. fg. und 
des ganzen pl. praef. mit den kurzülbigen erfter conj. 
macht Übergänge begreiflieb. Einzelne verba , urfprüng- 
lieh zweiter conj. geminieren den conf. nach weife der 
erften , behalten aber vor -a, -aß, -adh, fo wie im 
praet., formen der dritten bei: einige latfen die erfte 
conj. weiter eingreifen, und zuweilen gelten doppelfor- 
men nach beiden. Statt leofjmn (vivere) I. leohge II. 
leofaft III. leofa^h; pl. Jeofjadh findet Geh libban , I. 
Jibbe II. leofaft III. leofad h: pl. libbadh; praet. leofode 
(nicht lifde, noch weniger libbode) imp. leofa, pl. lib- 
badh. Ungefähr fo verhalten Geh hycgan, fyligean, 
Jecgan, tellan zn hogjan, folgjan, fagjan , taljan , nur 
v ift bald erfte, bald zweite conj. überwiegend, z. b. es 
flehet gern I. bycge II. hogaft, im praet. gleich üblich 
hygde oder hogode; feegan behalt aber ans zweiter blo^ 
den irop. fg. faga (Cädm. ai. ßeov. ji.)» tellan hat im 
praef. lieber talige, talaft, taladh als teile, teleft, teledh, 
im praet. lieber te'alde als talode. habban (habere) macht 
nach zweiter: II. hafaft III. hafadh (neben bäfft, häfdh) 
fg. imp. hafa Beov. fl. (fchwerlich habe) alles andere 
nach erfter: habbe (habeo) pl. habbadh; praet. häfde; 
pari, häbbende, praet. bäfd. — ß) es kann im einzeU 
nen zweifelhaft feyn, ob das dem -an vorhergehende^, 
ig erweiterung des -i (f. 907.) oder die bildungsendnng 
-ig war; a.b. ü/n g ja n , verigean (lammt zwar vom adj. 
f&mig, v^rig, aber fyngjan könnte von fynnig (culpabi- 
lis) oder fyn (culpa) geleitet werden, wie öS»« altb. fun- 
teön von funtea (neuh. fündigen von fündig?). Viel- 
leicht haben die ableitungen vom adj. jene erweiterun- 

/ 
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gen des * in ig veranlagt tf monige'an für monjan 2. b. 
läßt fich von keinem adj. monig herführen. 

Anomalien der angelf. conjugation. 
ij effe hat vier ftämme «) praef. ind. fg. L e'om (füVlm) 
*? r ' "f* TT P J . P"«f. ind. oder findon; 

V \ n ™y-JUß 9 fi (* uch ßs tind ^gefchrieben); 
pl. Jm t Jin % fi, t _ . y ) p ra ei. ind. v«,, vgertf> . VÄJ . p j. 

t;*ro«; inf. imp. vis pl. vi'fadh; pari, vefende, 

gevefen. — 6) fat. oder praef. fg. <> (mnweilen bedm) 
II. biß III. WA; pl. frorfA, beodh, beodh; conj. beo, 
pl. beon; inf bton, imp. be*o, pl. beodh. Vielleicht 
beon, beom, beo, beodh (mit Haft) 20 fchreiben? für 
beom fpricbt das ahh. pim und felbft eora: für beom 
das ahf. biun, bium. 

2) i) 1 möt. möft, ra6t; pl. mdton; praer. m6fte. ß) vSt, 
▼All. v£t; pl. viton; praet. viße (zuweilen viffe); und 
nat (nefcio) näft, nAt, pl. nyton, praet. nyfte. y) Ah 
(poffideo) äge (?) ih* pl. Agon; praet. Äbte. rf) deah 
(proOim) duge, deah; pl. dugon; praet. dühte. s) mag, 
meaht, mag; pl. magon; praet. roäahte. f) fceal» 
feealt, fceal; pl. feulon; praet. fce*olde. gemon 
(memim) Beov. 90. pl. gemunon; praet. gemunde. 
3) dear, dearft (Beov. 42.) ond dorre (?) dear;'pl. 
durron; praet. dorfte. ,) £earf, £urfe oder frearft ?, 
fccarf; pl. §>urfon; praet. frorfte. x) can, canft (conft 
Beov. 105.) und cunne, can; pl. ennnon; praet. eudhe. 
A) tn f unne, an; pl, unnon; praet. udhe. — Merk- 
würdig äge, duge, dürre, unne f. Abt, deaht, dearft, 
anft, To wie fmrfe, cunne neben feearft, canft; das 
praet. fceolde ftimmt Z u volde. 

j)ville % vilt. ville (vile Beov. 80.) pl. villadh; praer. 
volde; und nylle (nolo) nylt, nyllej nylladh); praet. 
nolde. 

4*}:/* 11 d 'fl 1IL Mdh; pl. dSdh; praet. dide. dfdefc 
dide; pl. didon; inf. dön, pari, praet. gedon. 

5) gangan praef. fg. I, gange oder gä, II. gaeft III. gzdb; 
praet. äode. eodeft, e'od*; pl. eodon; feltner: gengde, 
gengdeft; pl. gengdon (Cädm. 19. 21. Beov. 107.) part. 
praet. gegän (Beov. 196.) oder gegangen (gegongen 
Beov. 209.). 

6) die meiften verba alth. fünfter anomalie ftehen in der 
• angelf. ftarken conj. V.j doch büan (hibitare; B«ov. 
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* sa7« 0*9« b$van?) macht das praet. bude, pl. budon; 

part. praet. Itark: gcbüeu oder gebän (Beov. ii,). 
7) gyrvan (parare) fyrvan (moliri) Beov. 17. 5 5* rrggar- 

van, fear vHn 9 haben im praet. gyrede, fvrede (Beov. 
( 14. 109. 164.) im part. praet. gegyrVed, gefyrved. 
#) byegan (emere) vyrcian (operari) bringan (afferre) 

henccan (cogiure) ^ynccan (videri) haben bohte, vorhte % 

brohte % Jpohte , ^ühte. 
9) nußer frignan* frägn (Beov. 18;.) frugnon [und felbft 

fräng, frungon Beov. 52.] (cheint frinan , fran , fru- 
. non, gefrnnen (Beov. 94 und 101. der imp. frin) 

bräuchlich, fürs praef. aber auch die fchwache form 

fricgean (149. gefricge (157.); daa part. praet. 

lastet bald ge fragen (Beov. 91.) bald gefrigen 

(Cädm. 63.). 

le) dem ahh. ni-churi vergleicht fich ne - ciara £u 
(noüj und felbft ne-ctara incit (noüte) Cadm. 49,23. 
59, 1., womit jedeamahl ein inf. conßruiert wird. 
In dem uton, vuton (agamua) Beov. 197. 230.-, worauf 
gleichfalls der inf. folgt» mag nicht weniger ein ver- 
lorenes verbum (lecken. 



jiltfriefifches verbum. 

Der inf. apocopiert das n und lautet auf b\oße§ -a, 
womit der dat. pl. blinde, tbl (f. 736. 792«) zu verglei- 
chen; im pl. praet. und ftarken part. praet. haftet da- 
gegen das -n f-on, -en); pl, praef. ind. fetzt - th für 
alle drei perfonen, gleich den fächGfchen fprachen. 

Starke conjugationen. I. halde (teneo) hild , htldon, 
halden; ebenfo valde (impero) II. he*te (vocor) hit, hi- 
ton, h&ten; ebenfo (kethe (divido) HI. hlepe (curro) 
blip, hlipon, hlepen; ebenfo hrfcpe (cla/no) ftete (pulfo) 
IV. fiepe (dorrnio) flip, flipon, fiepen ; n ebenfo wepe 
(ploro) tete (fino) rgde. VII. fare (veho) för, foron, fa- 
Ten ; ebenfo fkapa (creaTe) hlada (onerare) vada (per- 
roeare) vaxa (crefeere) draga (ferre, praet. dröch) Raga 
(ferire, pr. flöch) VIII. gripe (prehendo) grSp, gripon, 
jrripen; fo: drtfa (pellere) fnftba (fecare) hniga (flectere) 
üigs (feandere praet. ftich). IX. driupe (ftillo) drap, 
drepon, drepen; ebenfo: kriapa (repere) niata (ati) 
ikiata (jaenlari) flAta (elendere) biada (offerre) kiafa (eli- 
gere) kiufe, käs, keron , ke'ren ; liafa (perdere) liaka 
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(claudere). X. XI. bire (fcio) ber, beron^bertn; ebenfo: 
flela (furari) nmaa (capere) jefa (dare) wefa (clTc) breka 
(frangere) fpreka (loqui). XII. hilpe (adjavo) halp, huL 
pon, bolpen, ebenfo: jelda (rcpendere) belga (irafci) 
binda (ligare) finda (inv.) winna (laborare) kwinka (ex- 
ftingoere, part. ut-e-kwnken Afegab. 178.) twinga 
(cogere) berna (ardere) werpa (jacere) kerva (findere) 
vcrtha (fieri). — Anmerkungen: *) wechfel zwifchen 
ia und iu in IX. e und i in X. XI. XII. wie im altb. 
und ahf. d. h. iu uud i gelten im ganzen fg. praef 
ß) remiuthliche conf. Veränderungen bei fyncope des 
flexionvocala in II. III. praef. fg. — y) fchwachee praef 
haben litta (federe) lidza Qacere); daa praet. ftark fet." 
pl. feton; lei, pl. l£gon; 

Zwei fchwache Konjugationen: die erße fvncopiert 
den ableituna 8V ocal f als: rgma (evacuare) rlrode; blta 
(reparare) bitte; iella (vendere) felde; fedza (dicere) 
fedei; fetta (collocare) fette; refza (porrigere) ie*re (?) 
drenfaa (aquae imroergere) drenkte etc. Die zweite bat 
im praef. i, im praet. a, als: cäpja (emere) cäpjath (emi- 
maa) cäpade (emebam) part. praet. capad; ebenfo: makja 
(facere) halja (arceffere) nomja (nominare) ravia (fpo- 
liare) endgja (finire) folgja (fequi) etc. — 

Anomalien: 1) wefan; praet. waa. were, waa; pl. 
weron ; praef. III. fg. , Jf pl. find. — 2) *) mdt, möton. 
ß) wet. witon. y) fich, ägon j praet. äcbte. foftel. 
(kelon (auch fkil, fkilon) praet. fkolde. a) mei, mteonx 
praet. machte. — 3) wil> pl. willath; praet. weide! 
4) düa (facere) due (facio) duath (faciunt); praet. dede, 
part. praet. den. — 5) brenjza (afferre) thenfza (co*i- 
tare) praet. brochte, thochte. — 6) / ä (capere) praet 
ßng hat im part. praet. bald fen bald fenfzen. — 

t | 1 

AUiHordiJches verbum. 

Starke conjugation, 
Jnd. praef. ... -r -r 
pl. -um -idh - a 
praet. f ai. . . • -t 

pl. -um -udh -u 

imp. fg , p i. -idh; inf. -a; part. praef. -andi t praet. -inn, 

Anmerkungen: frühere befchafFenheit der aafgeßell. 
ten flexionen lehrt die wgleichung der übrigen fpra- 



conj. -i -ir -i 

-im -idh -i 

-i -ir -i 

-im -idh -I 



gid II. ältnordifche flarhe conjugatiorL 

eben, theilweife der gebliebene oder fehlende umlaut. 
«) eonjonanten : i) apocope -des n [f. 305. 820.] zeigt der 
Inf. -a, die III. pl. praet. ind. -u und III. pl. praef. 
praet. conj. -i, welche fämmtlich für -a», -im» -1« 
flehen; III. pl. praef. ind. büßt fogar -ni ein. — 2) I. 



1. hat dagegen (gleich dem dat.pl.) -ra bewahrt, nicht 
-n ge 

fort, a.b. (kulu-ver, fknln-vidh (Kalk §.275.). Eben« 



pl. hi 
in - 



;elcb\vächt; bei anlehnendem pron. fällt 



fo fchwindet das - dh der IT. pl. durch inclinatioo. *— 
3) U- r g« pr« e f« intJ « ond praef. praet. c,onj. hat das ur- 
fprüngliche -a in -r verwandelt [f. 305.804. 805.]; wo- 
her rührt aber das -r der III. fg. praef. ind.? in den 
übrigen fprachen hat ea kein Vorbild, au/?er in der III. 
Ig. praef. des an gel f. und frief. hülfsworts efle, welche 
fr (goth. ahh. am. iß) lautet und offenbar dem ahn. er 
gleicbfteht [mehr hiervon am fchlujfe des cap.]. — 4) die» 
fes - r der II. III. fg. praef. erfährt apocope oder afrtmi- 
lation nach den regeln f. 650. 6c 1. 736. 737; apocope« 
wenn die wurzel felbfl mit f, r und rr fehltest, mid 
alsdann fallen II. III. mit I. zufammen, z. b. les, frys, 
eys , flxr, Der, £verr ftatt le'fr, fryfr, eyfr, flxrr, berr, 
J>verr (obwohl zuweilen leXT» fr£(T, flarrr, berr gefch rie- 
ben wird); aftimilation nach wurzelhaftem n, fch wan- 
kender nach 1, als: feinn (lucet) f. fcinr; kell (alger, 
Völ. 9. 29.) f. kelr, doch begegnet auch elr (alit). Nach 
11, nn bleibt daa flexiona-r, ala: fellr, brenn r. — 
5) II. fg. praet. ind: hat einftimmig mit dem goth. den 
conf. - t und den voc. des fg. , abweichend vom altb. 
alt- und aneelf. , wo die flexion -i, -e den ablaut des 
pl. oder conj. mit (ich führt. Von Veränderung des 
wurzelconf. vor diefem t hernach nnten. — ß) ßexions- 
vocale 1) der I. fg. praef. ift die flexion - i abgefallen, 
wie der haftende u miaut fer, feil, fl* t eyk, gyt 
darthnt, früher alfo: feri, felli, flati 9 «eyki, gf»ti; diefes 
-i fcheint fich in dem einzigen heiti (vocor) und nicht 
heit , zu bewahren. — 2) aus gleichem, gründe muß vor 
dem -r II. III., praef. fg. ein organifchea i fyncopiert 
worden feyn. — 3) unorg. -i, well kein omlaut daraus 
folgt, befitzen II. pl. praefr ind. und imp. , aile flexio- 
nen des praef. conj. und das part. praet.; - vermuthl ich 
herrichten hier ehmahls -a und «-ei (wi« f. 80c. bliu« 
deir f. blindir)'; in I. praef, conj. fg. zeigen die i) teilen 
quellen häufig - a (Rafk §. 270*). — 4) daa praet. conj. 
hat organifebes -i und - i. — 5) heutzutage gilt in I. 
pj. praef. conj. - um ftatt -im und tadelnswerther im 
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fnd. prief. fg. - i - ir - ir 
pl. -um-adh -and 
t. fe. . . . - 1 



IL altnqrdifche fiarke conjugaiicn» 913 

'grasen pl. praet. cpnj. - um , -udh, - u ftatt - im» -Icfh, 
- i. — 6) für - w, - um haben die alten h(T. gern - o - om. 
Unter folchen voraus fetaungeo lie^e fich etwa folgende! 
iltere paradigma erwarten: 

conj. -a -eir -ei($) 
/ -elm -eidh -ein 
praet. Tg. ... - 1 ... - i - ir - 1 

/ • pl. -um-udn- nn -im -Idh -in 

imp. fg. .» pl. -adh; inf. -an, part. andi, praet. an». 

Einzelne conjugationen : 
L feil (cadu) KU, fellum, fallinn; beld (teneo) Mit, hel- 
dorn, haldinn; velcf (impero) g<ht anomalifcb; blend 
(mifreo) blStt, blendum, blandinn; geng eo) geck, 
gengnm, genginn; hängi (pendeo; hSck. hengurn, hän* 
ginn; (x fälljt jetzt in die vierte; er ;aro) Sr (?) 
erum (?) arinn {vgl. conj. XI.) 

II. fveip involvo) fveipr (involvit) Brynh. qv. 8 ; fvep # 
fvepom, fveipinn (Farn. 42.) heUi (vocmr) beitir (vä~ 
caria, voeatnr), praeL h*t B betum* leik (ludo; ie% 
lekum, leikinn. 

III. hleyp (curro) hli6p. hU6pum, hlaupinn; anf eydb, 
iddh deutet dat part. praet. aqdhiiin (fatia concrftunv 
genitum); eye (haurio) iö«. iöfum, aufinn ; eyk (augeo) 
idk. iöknm, aukinn; b£ (hablto> hid, biöggum. bfiinn; 
«benfo fp^ (fpnn) fpi6, fpiöggum, fpumn; högg (caedo) 
hid (zuweilen hiög) hidgguin, böggvinn; blcet (facrifico) 
btet, blÄtum, b!6tinn [wy. fny etc. f. fteanom.] 

IV. grset (ploro) gret, grätum, gratinn; Ixt (lino) tet, 
leturo, latinn; rxdh (fnadeo) redh, redhuro, r&dhinn; 
blxa (fpiro) bles, hierum, blälinn; fx (capio) feck, 
f Ungarn, fenginn . inf. fl., 

VII. ei (alo) 61, 61um , alinn; ebenfo: gel (cano); kel 
(frigeo); mel tnolo); ftrnd (fto) ftödb, ftödhom. ftadh- 
inn; fer (proficifcor) föt, forum, farinn; f%er (jmo) 
I6r, fdrum, fvarjnn; <kep (creo) fko>, Iköpuin, (ka- 
pinn; gref (fodio) gröf, gröfura, grahnn; ebenfo Ikef 
(rado) hef (tollo) bnef (aduuca manu toruuco) praet. 
hndf (gudr. hv. ia.) kef (fupprimo); hledh (onero) 
hlodh, h!6dbum , hladhinn; vedh (eo) 6db, dibum, 
vadhinn; vex (crefco) öx . öxuoi, vaxinn; die mit 
-wurzelhaftem Kehllaut fetzen im pari, praet. e ftatt a, 
als: ek (veho) 6k, okum, ekinn; ebenfo: fk'* (con- 
cutio) tek (capio ); dreg <fero) dr6» drögnm, dregitm; 
dey (raorior) dd, ddum, diinii^ gey (Utro) g6, gdütn, 
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gftinn ; die, welche den inf. -aha in 1 oder aj muf. 
stieben, haben daa praef. nach vierter, das praet. nach 
diefer conj., ala: fix (excorioj ftö, fl6gom t üeginn; 
ebenfo : hl« (rideo) Kl« (frico) fix (percutio). 
VIII. gin (hio) gein, ginum, gininn; ebenfo: hrin (cla- 
mo) hvin (fremo) fkin (luceo) ; grip (prehendo) greip, 
gripum, gripinn; fvip (caelo) fveip (völ. qr. 2)0 etc.; 
drif (pello) dreif, drifum, dtiHnn; ebenfo e rtf (lacero) 
fvif /moveor) £rif (apprebendo); bit (mordeo) beit, 
bitum , bitinn; ebenfo: lit (video) rtt (exaro) Alt 
(rnmpo) ; lidh (proficifcor) leidb, Hdhum, lidhinn ; de« gl. 
qvidh (metuo) ridh (eqnito) fnidh (feco) fvjdh (doleo, 
aduro ?) ; ria (forgo) reis, rifum, rifinn; rift (incido) 
reift, riftum, riftinn; blik (fplendep) bleik, blikum, 
blikinn; ebenfo: fvik(faljo) vik (cedo); hnig (inclino) 
hneig, hnigaro, hniginp; ebenfo: mig (mingo) fig 
(cado) ftlg (fcarfdo); [die mit g haben im praet. 'aa- 
weilen hn&, hneum ; ebenfo: if£ und fe 4 ]. 

IX. dr£p (ftillo) draup, drnpum, dropinn; ebenfo kr£p 
(repo) f$p (forbeo); klyf (findo) klauf, klufura, klo- 
finn; ebenfo: ryf (folvo); brpt (frango) braut, brutiim, 
brotinn; ebenfo: fl£t (fluo) gyt (pirio).hl^t (obtineo) 
hn9t (labo) bryt (cado, ßerto) l$t (vergo) »$t (frnor) 
(kyt (jaculor) (ululo) £r£t (deficio); b£dh (offero) 
baudh, budhnm, bodhinn; ebenfo: bn£dh* (retundo) 
r$dh (illino, Cruento) f£dh (coquo); fr$e (frigeo) 
frans, frufom , froGnn; ebenfo: g£a (erocto) hnyS 
(labo, ftcrnuto) kys (eligo) [doch gewahrt fcbon 
Edda faem. 265* kurom (ft. kufum) i46 b kerinn (fr. 
kofinn) 55^ frÖrinn (ft. froGnn) und Snorraedda p. ur. 
f rerinn]. — l£ft (percutio) lauft, hiftum, loftinn; f$k 
(vento feror) fauk, fukum, fokinn; ebenfo: Ijk 
(claudo) r$k (fumo) ftr$k tanfugio) ; fl^g (volo) flaug, 
flugum, floginn; ebenfo: l$g (mentior) fm$g (penetro) 
fog (fugo) tygg (mando) [die mit g wiederum« neben 
flaug, taug etc. flö, lö, fmo, tö pl. flöum etc.] Über 
fy°g (cano) hernach 1 conj. XII. 

X. drßp (percutio) drap, dräpum, flrepinn; gef fdono) 
gaf, gafhra, gefinnj et (edp) at [Biötn und Rafk: fit, 
an» unterfchied von der praep. at?] ätum, etinn; 
gät (acquiro) gat, gfttum, getinn; me't (pondero) mat, 
mätum, metmn; fit (fedeo) fat, faturo, feünn; bidh 
(peto) badh, b&dhjim, bedhinn; qvedh (cano) qvadh, 
ovädhum, qvjpdhinn; lea (lego) las, Ufum, lefinu; von 

vera (ftatt vela) ift kein praef. , fondeiu, nur daa praeU 

■ 
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▼ar (ftatt 7») pl. vajram (fpäter vorum) vorhanden; 
lek (ftillo) lak, läkum, lekimi; rek (pello) rak, räkum» 
rekinn \ wurzeln mit g apocopieren ea auslautend im 
praet. und verlängern den 'vocal als.: freg (tnierrugo) 
frä <(ftatt frag) frägum, freginn [vgl. i2reanom veg 
(inlerficio) vi (ft. vag' vdgum, veginn; ligg . { jar»*o) f& 
{f. lag) lägum, leginn j £igg (obtineo) Ja* f. pag)H^ nna » 
£eginn; zuweilen gelieti auch die jil. pr*et. hägro, 
väuno , laum, )>äum. Der inf. fil (videre, ft, ßha f lih- 
va) hat Im praef. (ft. f e , vgl. f. jff8.) fer, fer; pl. 
feum praet. (ä, pl. faum, part. pra^t. fch wuchs fe'dhrj 
tjodha (calca-re) , entfpricht dem goth. trudan * mache 
«ber daa praef. tredh, (nicluv trodb rz truda) praet. 
tradh , pl. trädhura » part. trodhinn (zz tmdans) ; ihto^ 
. gleichen fofa (dormire ft. fvefa) praet. Cef (ft. fvef) 
praet. fvaf, fväfum, part. jTofinn (ft. fvchnn); vefi 
(texere, nicht ofa) ve'r\ praet. .vaf, v£fum, danken 
ofum) part. ofinu (ft. vefinu) wobei man das unter- 
drückte v und die analogie von koma (ft, qv^ma) 
conj. XL anfctilagen mag. \ N ^ 

XI* fei (abfcondo) fal, falum, folginn (zuweilen falinn); 
ftel (furor) ftal, IUI um, ftolinn; neui (difco nam, uaU 
mum, numinn; kern (f. qvem). qvam (zuweilen kmn) 
qvämura, kominn (f. qvoniinn;; ber (fero) bar, bar uro» 
borinn, ebenfo (kör (tondeo); ob (Verna (natare) ■ rja 
(arare) organifch hierher fällig Biörn gibt daa praet« 
fvam, ar, aber das part. fvaminn (ft. (vornhin?) arinti 
(ft. orinn? vgl. yrja f. 92».) 
1 XU. gell (refono) gall, gnllum. gollinn ; hvell (tinnio) hv.ajl, 
hullom, bollinn;'(kell (quatior) (kall. ikollom, Ikollinn ; 
fmell (crepo) fmall, fmullum. fmollinnt fvell (turgrö) 
fvall, fullum, follinnj vell (ferveo) vail, ullnm. ollinn 
{ft. vell, vell, vellum, vallinn] ; fkelf(tremo) (kälf (f. (k*\f) 
ikulfum, ftolhnu; (Veit (efurio) tvalt, fullum. foluo* * 
Telt (volyo) valt, ultum, ohinn; g ld i exp^odo) galt, 
guldum, goldinn; fvMg (glutio) fvllg (t fvalg fedgum, 
folginn; brenn (ardeo) brann. brunnuart, brunninn; r nn 
(fluo) rann, runnum, runninn; fpinn (neo) tpann, 
fpunnum, fpfnninn; vinn (laboro) vann , umium, un- 
ninn; finn (invenio) rann, funnura ♦ funninn, gewöhn- 
lieh fnnduro, fundinn (be/?er Tunjdhum, fundbit n # 
f. 307. )> ö' n ^ 0'g°) Da , ttf Rundum, bnndinnj hrind 
(trado) hratt, brundüm, hrundinn; vind (t(irqueo) 
vatt, undum , undiun: dreck .(bibo) drack, druckum, 
druejunnj fpriog (falio) fprack, fprftngum , Cprftngitifi| 

Mdhqi 
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' ßtag (P lin g°) ßack, ftiingum, ftungion; ans fing (cano) 
fang, föngum, fünginn , ff ngja ; fling (jtcto) fläng, 
flüngum, Oünginn, flingva hat ßch fcheinbar nach 
conj. IX. f£ng 9 faung , föngum, fünginn; H&ng, 
flaang (edd. fern. ij$ b ) fltingum, flungtnn entwiclielt, 
gleicherweife aus föck (raergor 9 cado) praei. föck 
[vgl. anm. a«b*.) fackum, pait. fuckinn and (leck (fa- 
lio, ruo) ftöck, ftuckuno 9 vermutblich auch ans breck 
moveor, torqueor) hröck, hrucknm ein nnorg. föck, 
fauck » f uckum , fockinn; ftöck 9 ftauck, ßuckum 9 
ßockinn ; hröck, brauch, hruckura, brockinn •) ; J>*err 
(decrefco) £varr, ^umim , j^orrinn ; fpirn (fpfcrn , cal- 
ci tro (fparn t fpurnum, fporninn, ve'rp (ova pondo) 
varp, urpum , orpinn; hverf (abeo, pereo) hvart, hur- 
fum , borfinn; fverf (minntim pereo) fvarf 9 fujfum, 
forfinn; foe'rt (tango) fnart, fnurtum, fnoitinn; v€rdh 

-{fio)- vardb 9 nrdbum v ordbinn ; fverdh (coeo cum fe- 
mina) fvardh [oder ferdh, fardb?] furdhum, f ordbinn 
Niale f. cap. 8.) berg (tueor) barg, burgnm, borginn ; — 
fle'pp (elabor) flapp, Huppum, floppinn; de'tt (cado) 
datt, duttum. dottinn; fpre'tt (erumpo) fpratl, fprut- 
tün, fprottinn; breft (frangjor) braft, bruftum, broftinn; 
gne*ft (ttrideo) gnaft, gnuftum 9 gnoÜion; bregd (verto, 
moveo) brä (f. bragd) brugdum, brugdinn. — 

Anmerkungen zu den zwölf conjugationen. 

l) reduplication ; wichtige fpur wäre daa gingtngo der 
Völufpft 6. 9. 27. 29. ftatt des einfachen gengo (ibant) 
da dein finn und buchftaben nach hier keiu gen für 
fcegn (contra 9 rurfue) annehmlich fcheint , auch die* 
alte fpracbe kein gegn-g&nga gebraucht; erheblich 
find aber die zweifei« theils da^ fonft nur der anlau- 
tende confonant, kein inlautender vorgefcboben whrd. 
slfo für gin- eher gi oder ge f tbeila in der wurael 
, daa unveränderte a zu erwarten Aünde, weil ja das 
' % felbft erft aus der redupl. fpäter entfprang? £ino 



Auifprache und fohrcibung nahmen das a/tac Aug, Hing, 
föck» flöck für fanng, flaung, (auck, fbraok und geriethen 
damit auf «in falfchet praef* (hiernach ift oben f. 3*6. an 
berichtigen); daa richtige fcekva, feok eto. Ände iah nu> 
gendt mehr, die il teilen hfl., fetsen fticqva (etwi wie 
ceing fttr ging ftehet) feycqra, hucqva, wu an keinem 
Harken inf. ftiinrot, eben fo wenig Rafki feekra, flöckv», 
•ogenfoheinlieh die abgeleitete fohwaebe foraa (•litu fen- 
•ban, ücuehan), . 
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wahre redupl. wurde demnach": gig&ngo fordern, wo- 
fern keine aflimilation ein 6 ftatt 4 gewirkt bat? Al- 
lerdings lä^t fich hit aus heiheit leichter fa/?en, als 
feil aus feifall, fefall und möglich wäre ein refell, fe- 
felJ dem feil vorausgegangen. Befoßen wir denkmäh* 
ler aus noch älterer zeit, fo würde Geh unfere eih- 
ficht in das wefen tleutfcher redupl. vervollkommnen 
und über jenes ge'ngengo entfeheiden laßen , welche« 
gerade in dem älteften gedieht und nicht in allen KIT. 
auftritt; [ob die praet. reri, Jeri mit der redupl. zuf. 
hängen? f. unten fünfte anomaliej. — Während conj. 
I. II. IV. b\oßcs & gewähren, hat die dritte noch id 
(io, £6?) ftatt eiau 9 hingegen e ßatt eiö (in biet). 
Für den pl. hliopum , iokum , biäggum, hiöggum 
wird allmählig hliopum, iokum etc. endlich hlupum» 
fukum. biuggum e«:c. gebraucht, fo wie man anlau- 
tend jök, jukum 'und Rafk felbft inlautend hj6, bj& etc. 
zu fch reiben pflegt (f. 298. 322.)* 

i) voeale. pt) es tritt kein dem alth. gleicher vocalwech* 
jßel im fg. praef. ind. ein , namentlich tvo das e* ftatt 

v 1 einmahl gültig ift, Terbleibt es auch dann. Daher 
heißt es z. b. les, le's, les; nein, nemr, nemr; verp, 
ve'rpr, ve'rpr im gegenfatz zu lifu, lifis, lifit; nimu 9 
nimia, nimit; wirphu, wirphis, wirphit; deigl. fg. 
imp. les, nem, verp (altb. Iis, nim, wirph). — ß) da- 
für gilt aber nmlaut in I. II. III. praef. ind. fg. 
überall wo empfängliche voeale vorhanden find, alfo 
nicht in conj. II. VIII. X. XL XII., wohl aber durch- 
gehends in I. III. IV. VII. IX; z. b. falle, feil; anfa, 
eys; blöta , bloel; bläfa, blxa ; ili, el; niöta, njt. 
Da/? die formen feil, fellr, fellr etc. ein früheres fclli» 
fellir, fellir anzeigen, ift f. 912. bemerkt. — y) um laut 
des praet. enttj. fg. und pl. ereignet fich in conj. VII. 
IX. X. XI. XU, z. b. ölum, «Ii; nutom, nyli; läfum, 
iaefi; nlrnnm, nami; iinnum, ynni; bedenklicher in 
conj. III, da erft aus dem fpätern hlupum. biuggum; 
hlypi, biyggi zu werden vermag. In I. II. IV. VIII. 
ift von keinem uml. des praet. conj. rede. — 6) um- 
laut der I. fg. praet. ind. nur in föck (demerfus fum) 
und ftöck (tnui) aus nachwirkung des apocopierten v 
(goth. fagqv, ftaeqv) [vgL anm. 3, d.]. — a) umlaut 
der I. pl. praef. wirkt die üexion -um lediglich in 
erfter und fiebemer conj. s. b. falla, föllum; ala, ölum; 
ausnahmsweise in zwölfter da, wo fich ia ftatt e* er- 
hielt» alfo ingiöllum, biörgum, giöldum, nicht aba» 



i| XI. altnoräijche fiatke eönjugation. 

In fkialfum. — <f) wcchfel zwifchen io , i«i nnd 7} (con|. 
IX); letzteres gilt mir in lüta und föga ; iü gilt vo* 
lippen-' nnd kehl-, io vor Zungenlauten (f^yy.). Man 
fchreibe demnach: driupa , kliufa , ruika /fliuga ; aber 
riiota, bi6dha, kiöfa; auf den umlaot hat diefe 'ver- 
fehl» denheit keinen einflufl; d. h. im fg. praef.* ind. 
werden tö. iü, ü auf gleiche weife au $ — rj) wech* 
fei zwifchen i und i (conj. X. Xtl.) nie in denfeiben 
Wörtern, fondern wo einer diefer vocale herrfcht, 
Hanert er durch alle formen des praefens; conj. X1L 
bewahrt i vor nn, n<T, ng, doch gilt breuna, renna 
(ft. hriwna , rinna) inconfequent neben vinna (nicht 
venna); cunj. X. bewahrt i in (Ii und in der Schwa- 
chen form fit ja, bidja, liggja, £'ggja. — fr) wechfel 
Zivifchcn e und ia (conj. XII.) nur in den verbia gialla 
(refonare) flsiälfa (tremere) gialda (rependere) biarga 
(tneri; nicht in den analogen vella, fvella, velta, fvelta, 
verpa etc. (vgl. oben f. 296.). " Jene viere behalten ia 
in allen praef. formen, au/?er Hern fg. ind., wo ße 
gleichfalia e annehmen, 7 b. inf. giafia. praef. ind. 
Ig. gell gellr, gellr; pl. giöllum; praef. conj. gialli, 
pl. giallim. Diefer wechfei fcheint mir unorgamfch 
der analogle des umlauu (unter 3) nachzufolgen, da 
ia nicht in e', vielmehr in i umlautet (f. 303.); es 
follte alfo gialla, gill; biarga, birg (wie kili, birni ft. 
kiali, biarni) beiden und wirklich fcheint hch fpirn 
(ealeinro) vorzufinden . fallt d*r inf. fpiarna nachweia« 
lieh ift. Neben gialla gilt allmahlig fchon gella. — 
1) wechfel zwifchen u und o im p). praet. und part. 
praet. neunter und zwölfter (nutum, notinn; urpum, 
oipinn) doch haftet in letzterer u vor dem n fwie 
das i im praef. meiftentheila) ala: bnndinn, runninn. 
Die eilfte conj. behauptet u nur im- part. numtnn, 
während kominn, nicht knminn gilt. — n) o ftatt 4 
in trodha, trodhinn, koma, fofa, foJiim , ofinn; e' flott 
* 0 in kerinn, frerinn. 

j) confonanten , a) geminata bleibt auslautend nnd nach 
langem vocalj fall, feil; fpinn, fpann; £ ve'rr , fvarr; 
flepp. flapp; dett , datt. >— ß) ubergang des f in r: 
durchgreifend in vera, var, vlrum, v^ririn; (Yh wan- 
kend in frurum , kurum, frerinn, ke'rinn; gar. nicht 
in blafa, bles , blefum, bläfinn; rifa, reis, rifnm. Ti- 
li nn ; lefa, las, Ififnm, refinn. — . y) g, h, felbft gd, 
gev fallen auslautend weg im praet. hin, dr6, hlo, 
flo, hnd,«, Oft. Ü6, find, fr«, lä, vi, |* f bra ftau 

» 

Digitized by Google 



» ♦ m # 

II. aUnordifche fiarht conjugatioru 91 9 

hiögg» dr6g f b)6b., (16h, hneig, feig, fteig, flaug, 
fniaug, frag, lag, vag, f*g, bragd ; doch gelten hneig, 
feig, fteig, Haag, f mang, lag, vag, £ag daneben, nicht 
die übrigen. . Inlautend: hiöggum, dr6gum, hl6gum, 
f16gom, hnigum, ftigura (daneben hneum, ßeuro) 
flugnm, fmugum , frigrnn» ligum, vägum , {jag uro, 
(neben: (rüum, läum,'vium, £äum) brugdum. Aus- 
getilgt ift der kehlUhit in fi, fx und fla, fe\ fl, 

' fäum. — t) das v in höggva (conj. III.) feckva, fteckva 
(conj. XII.) dauert nur, "wenn die flexion ein a oder 
i anftö/h, alfo: bögg, höggr, höggr ; pl. höggum, högg- 
vidh, böggva; praef. conj. höggvi; praet. conj. hiäggvi ; 
ebenfo föck, pl. fuckum; praet. conj. fyckvi; allein 1 
auch apocopiert wirkt ea den urnlaut de« a in ö, näm« 
lieh högg flehet für hagg und föck, ftöck für fack, 
(tack (altb. fanh, ßanh) [anro. 2* 4.] — <) liq. n fällt 
vor k durchgängig weg, wobei Geh k doppelt: drecka, 
drack, druck um, druckinn ft. drinka, dränk, drun- 
fcum , drunkinn, feckva, fteckva wurden fo eben er- 
läutert^ — vor. g nur im praet. fg.* und imp. fg. , /wie- 
der mit Verwandlung in elf: feck; geck, h£ck, pl. fen-_ 
gum, g&ngum, hengura; imp. fack, gack, hack; 
fpeing, fting, praet. fprack, ftack. jjj. fpiüngüm, ßun- 

- gum; imp. fprick, dick; - — endlich vor d gleichfalls 
nur im praet. ind. und imp. u^nd zwar mit Verwand- 
lung in tt oder dh als : blanda, hlend, blett (edd. fa»m. 
p. 26i b ) blendum (ibid. 61*) blandinn ; ßanda , ßend, 
ftödh , ftödhum, ftadhinn, imp. blatt (?) ftatt; bindä, 
bind, halt, bnndum, imp.bitt; ebenfo hrinda, vinda. — 
<f) ld wird im praet. auslautend zu It: fälda , feit; 
hälda , hglt ; gialda, galt; inlautend aber: feldum, h£l- 
dnm, guldnm. — j;) wie im goth. (f. 844. «.) wan- 
delt //. praet. fg. ind. die wurzelhaften t und dh 
vor dem t der flexion in z f), als: hezt (vovißi) 
lezt (üvifti) beizt <momordiftiJ flauzt (fiuxifti) mazt 
(ponderavifti) felzt (plicuißi) galzt (rependißi) bauzt 
(obtidißi) qvazt (cecinifti) bazt (petiißi) ßatt: h|tt, lett. 
flautt, matt, feltt, galtt (oder feldt , galdt) baudht, 
qvadht, badht ; — ß6dh bekommt ßött (ßetißi); batt, 
vatt vermutblich batt (ligavißi) vatt (torfifli) ft. baut, 
vattt? oder etwa banzt, vanzt? unwahrfcheintich batzt, 
vatet. * Die vorbin unter y. genannten auf langen vo* 
cal endigenden praet. pflegen in der zweiten perf. tt 
zu haben, als: flAtt (peTCufTißi) hnfett (inclinavißi) fldtt 
(volaßi) fätt (vidißi) litt (jaeuißi) worin ich tt für kt 
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erblicke (f~u8, 2.). Ob auch hl&, brä ein b\htt 9 
bvfitt? neben HUt, tött (mandtfti) etc. fcfceint auch 
die voll« form, lagt, taugt (edd. fa?m. p.36;*) gerecht. 
1 Den übrigen conf. verbindet fich die fiexion -t unge- 
hindert, alt: ftalt, brannt, bart, greipt , gaft, lekt, 
bargt, laft (legifti) frauft (alfifti); lauft (collififti)< ftehl 
für lauft! , inf. liöfta (unter fch. *on lau»t, ver n fti, inf. 
luta). Doch im neuiHänd. ift hier unorganifch f einge- 
drungen : brannft, gafft etc*. (Rafk $. 176.) 

4) (cinmifchuns fchwacher form); praef. fcbwaeh, praet, 
Bark bilden folgende: aua conj.I. oder XI. erja (arare); 
au* VU. fverja (jrjrare) hefja (tollere) kefja (fupprimere) 

. vermnthHch auch hnefja (pugno detorquere) ferner dayja 
(mori) geyja (latrare) hlajo (ridere); aua VIII. Utkja 
(lucere) fuikfa (deciperej vtkja (cedere) vielleicht 
blikja, fvikja, vih ja ? wie an« IX. trg?ja (mandere) 
f. tygja oder tiuga. aua X. fit ja (federe) bidja (rogare) 
liggja ()*cerc).j>iggja (accipere); ans XII. Jynga (ca- 
nere) Jvelgja (devorare); der nnterfchied zeigt Geh 
nur im int., part. praei. ond der I. III. praef. pl., 
welche das fchwache j einschieben, als: fverja, fver- 
jandi ,fverjum • fverja etc. 

Altnordijche fchwache conjugation. 
ind. praef. fg. . \ ' . - r - r con j. r i - ir - i 
pl. -um - Mb. -a -im - idh -i 

praet. fg. -dha -dhir -dhi -dhi -dhir -dhi 
pl. -dhum-dhüdh dhu -dhim-dhidh - dhi 
imp. . . r ; inf. -a; part. -andi t - dhr. 
wegen des -r und der conj. fiVxioncn gelten gan» die 
f. 9 12. gemachten bemerkungon; da/7 die i im fg. praet. 
ind. unorganifch find, folgt aus dem mangel des Um- 
laufs, wahrfcheinüch flehet -dhir, -dbi für -dbar, - dha, 
weil auch in die erfte perf. allmählig -dhi .ftatt -dha 
eindringt. 

Erfte fchwache conjugation. 
fei tel-r • tel r brenn- i , brenu-ir bTenn-ir 
tel jum tel idh tel-ja brenn-um brenn-idh brenn-a 
tal-da tal-dir tal-di bren -da bren -dir bren -di 
töl- dum töl-dudh töl-du bren -dumbren -dudhbren -du 
tel-L ttl-ir tel-I brenn -i brenn-ir brenn i 
tel-im tel -idh tel-i ' brenn-im brenn-idh brenn-i 
te)-di tel-dir tel-di bren -di breu -dir bren -di 
tel-dim tel didh tel di bren -dim bren -didh bren -di 
imp. tel, brenn; inf. tel-ja, brenn - a; part. tel-jandi, 
brenn - endi; taldr, brendr. 
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Man merke i)das ableitnnga i mangelt im praet. and part. 
praei. durchaus, die wurzel fey langGlbig oder nicht. -r 
a) im praef behalten kurzßlbigc das i (verwandelt in j) 
überall, wo die flexion mit a oder u beginnt, folglich 
telja, teljum; vor dem unorg i in tel idh, tel-i, tel- 
ir etc. verzehrt Geh jenes J der ableitung, doch flehen 
die formen olfenbar für tel-jidh, * tel-ji, tel' jir (d. h. 
nach f. für das frühere tel-jadh, tel-ja, tef-jeir); 
praef. ind. fg Ctößt nicht nur das i der 1 ableitung aus» 
föudern auch (wie die ftarke conj.) das der flexion: tel, 
telr fetzt ein älteres tel-i, tel-ir und diefes ein tel-ji, 
tel jir voraus. Ausnahme machen feg ja nnd f>egja, 
welche im praef. fg. das i der flexion h/jen: fegi, fegir; 
£egi, fegir. — - 3) laneßlbrge tilgen umgekehrt das ab- 
Jeitungs-i vor a, u (brennum, brenna) und bewahren 
das tlexions - i im fg. praef. (brennt, brennir, brennir); 
alle langlebigen , deren wnrzel mit k und g (chlie/Tt, 
lußen gleichwohl das ableitende i flehen, und behalten 
dag flexivifrhe im fg. daneben (veikja, veiki, veikir« 
veikjum; vigja. vjgi, vigir , vigjum). — 4) beim anfto/? 
des wurzelccnf. an das - dh praet. folgende Veränderun- 
gen x dh bleibt nach r. r , b und g. — ß) nach 1, m, 
n wird es in kurzlebigen zu d % langfilbige geftatten 
fchwankend d und t.. — y) nach p, t, k , f zu t. — 
i) nach lt, nt, pt, ß fällt es ganz weg. — s) ftatt dh- 
dh ft>het dd. 

B«ifpit*le der kurzßlbigtm dvelja (moraTi) dvaldi; 

Svelja (cruciare) qvaldi; melja (molere) maldi; felja (tra- 
erfti Mdi ; telja (numerare) taJdi; velja (eligere) valdi ; 
fküja (difeernere) fkildi; £Uja (coaffarc) >ildi ; hylja (te- 
uere) huldi; dylja (cetore) duldi; mylja (conterere)muldi ; 
Fremja (patrare) framdl; gremja (offendere) gramdi; 
fcremja (infVingere) kramdi; lemja (verberare) lamdi; 
fem ja recon ciliare) famdi; temja (domare) tamdi; glymja 
(ftrepere) glumdi ; rymja mngire) rumdi; venja (ailue- 
facere) van i; enja (extendere £>andi ; dyiija (tonare) 
dundi; drynja (rougire) drundi; hrynja (ruere) hrundi; 
(tynja (ingemifeere) ftundi; berja (percutere) bardhi ; 
merja (contnnd»re) mardhi \ verja (tueri) vardhi? yrj» 
(arare) urdhi; byrja (ordiri) burdhi; fmyrja (linere) 
fmtirdhi; fpyrja quaerere) fpurdhi; — glepja (offufeare) 
glapti ; krefja (exigere) krafdhi j fvefja (fouire) fvafdhi; tefja 
(mo-ari) tafdbi; vefja (intricare) vafdhi; tletja (planare) 
flatti; hvetja (acuete) hvatti; fetja (collocare) fettt; 
flytja (vehere) flutti; glcdhja (laetificara) gladdi; qvedhjt 
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(falattre) qvtddi ; fkedbjt (laedere) fkaddi ; ftedhjt (ftttuere) 
ftaddi; tedbja (ftercortTe) taddi; rydhja (fternere) ruddi; 
flydhja (fulcire) fluddi; Jsyfja (proruere) J>ufti; rekj» 
(retexeTe) rakti ; brekja (pellere) hrakti ; vekja (excitare) 
vakti; j>ekja (tegere) fcakti; lykja (claudere) lukti; feg ja 
(dicere) fagdhi; peg\* («acerej |>agdbi [überfegja, fegj« 
vgl. indefftn an»», i. zur zweiten conj.]; leggja (ponere) 
lagdhf; byggja (cogitare) hugdhi ; tyggja (mandere) tugdhi. 

s Langfdbigt: i) mxla (loqni) mfeltij hcrla (laudare) 
bctldi; felia (fterriere) feldt; ftiila (temperare) dilti; fyll* 
(implere) fyldi; deema (judicare) deemdi; — 2) dreym» 
(fomniare) dreymdi ; geyma (cuftodire) geymdi; Tymt 
(vacuare) rymdi ; rama (celebrare) raoadi; (kenoma (cor- 
rumpere) (kemdi; ftemma <cobibere) ftemdi; kemba 
(peetcre) kembdhi; remba (nili) rembdbi; — 3) rzna 
(fpoliare) rxnti ; r§na (occnlta ferutari) r£ndi; fyna 
(oftendere) fyndi; beina (expedire) beindi; fteiria (pin- 
gere) fteindi ; brenna. (cornburere) brendi; kenna (do- 
cere) k»ndi; nenna (ennart) nenti; reu na (futidere) 
rendi; — 4) laera (docere) Ixrdhi; mxra (laudare) mxrdbi; 
flurt (polire) fkirdhi ; ßyra (gubefnare) ßyrdbt; f$rt 
(fermentare) tyrdhi ; fperra (repagolia rnunire) fperti; 
verma (tepefacere) verrndi ; firra (privare) firdhi; — 
5) dreypa (inßillaie) dreypti; bleypa (concitare) bleypti; 
fteypa (fnndere) ßeypti; fleppS (amittere) fiept i ; kippt, 
(raptare) kipti; difa (fubigere) dtfdhi; leifa (relinqnere) 
leifdbi; deyfa (hehetare) deyfdhi; leyfa (laudare) leyfdhi; 
fvxfa (fopire) fvxfdbi; cefa (exercere altb. uopan) 
cefdhi; erfa (heredit. obtinere) erfdhi; — 6) beita (inci- 
tare) beitti; feita (faginare) feitti; breita (difpergere) 
breit li ; breidha ( di lettre ) breiddi; leidha (ducere) leiddi; 
reidba (ferri) ,reiddl; fnxdha (eibum capere) fnxridi; 
feedba (nutrire) foeddi ; floedba (inundare) flceddi; hitta 
(invenire) bitti; moedha (fatigare) moeddi; (kadba (cal- 
ceare) ikeeddi ; reifa (excilare) reißij lyfa (lucere) lyßi; 
melta (folverc) inelti ; girdba (cingere) girdhi ; lypta 
(levare) lypti ; feßa rbrmare) Fefti; — 7) ßeikja (aflare) 
ßeikti; veikja (debilitaro) veikti; dreckja . (mergere) 
dreckti; feckja (nofeere) J>eckti ; fylkja (aeiem inßruere) 
fylkti; fenkja ^cogilare) J.enkii; merkja (notare) merktt; 
hröckvt (torqnere> hrückti; flöckva (afpergere) ßöckti; 
flöckvt (extinguerc) flöckti; teigja (allieere) teigdht) 
▼igjt (confecrare) v^gdbi;* Ixgbja (deprimere) Ixgdbi; 
▼*gi* (ptreere) vxgdbi ; reigja ( fuperbire) reigdhi ; freigjt 
(flectere) fveigdbi ; bneggja (binnire) bncgdbi; byggja 
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(aedificare) bygdhr; hryggja (triftina afncere) brygdbi; 
fjkl* (feq«i) fylgdhl; hengja (fufpendere) hengdhi; 
lengja (differre) lengdhi ; fprengja (rumpere) fprengdhi ; 
fyrgja (plangere) fyrgdhi. — 8) einige bildungen mit 
-J, -11: ßgla (navigare) figldi; hefna (ulcifci) hefndi; 
nefna (nominarc) nefndi; egna (irritare) egndi etc. 

Anmerkungen: et) diele conj. begreift nur 11m geläu- 
tete oder unumlautbare vocale im praefena, mithin nie. 
mahle a, u, a, ö, ö, au. — ß) kurzßlbig* warsein wan- 
deln Ij, mj, nj, rj niemabla in die gemination, daher 
k**in dem altbl ä hui Übe» tella, hylla , fremma etc. nur 
für gj findet Geh mit beibehaltnem j: ggj in- leggja, 
byfcg)«. tyggja. — 7 langlilbige durch, org. gemin. verl 
einfachen iie vor dem d, dh t praet. ala: brenna, brendi; 
fylla , fyldi , bryggja t hr>gdhi. — <J) die verhältnifle des* 
rüciwtdauts ftvhn den alth. bemerke na werth entgegen: 
dort lauteten hurililbige im praet. nicht zurück um 
(tueljan, tuelita; zemjan, zemita; denjan, denita ; wer- 
jau. weriuK au/?er wo ße durch gem. lang geworden 
waren; langßlbige rüVkumlauteten (vellan, valraj chen- 
.»an t cbamaj Tperran, fparta; werman, warmta) — hier 
haben kurzftlbige rückumlaut (dvelja, dvaldi; temja, 
tamdij | enja, fandi; verja, vardbi) langfilbige* keinen 
(fella, feldi;* kenna, kendi ; fperra, fperti; verma v 
vermdt). Ausnahmsweife gilt von felja, fetja, feldi 
fetti, nicht faldi, fatti (analog dem valdi, hvatti). — I 
#) da wo praet. ind rückumlautet, bat praet. conj. alle- 
mahl umgelauteun vocal, vgl. taldi, flutti mit dem conj. 
teldi, Üytti. — beim rücknmlaut a lautet pl. praet! 
durch die flexion u in Ö um: taldi, pl. töldu. — *;) 
kurzlebige auf r und f auagehende wurzeln behandeln 
II. Hl fg. praef. ihd. wie die Harken verba (f. 912.) 
z. b. byr (orditur) fcyf (ruit) ft. byrr, jiyfr; bei langfiL 
bigen bleibt r durch i gefchützt, z. b. macrir (laudat) 
' Jylir (iueet). 

Zweite fchwaehe conjugation. 
ind/praef. fg. kall-a kalU ar kall-ar 

pl. köll-um , kall-idh kall-a 
praet. Ig. kall-adha kall adhir kall -adhi 

pl köll - ndbum köll - udbudh köll - udhu 
conj. praef. fg. kall - i , kall - ir Kall * i 

pl. kall im kall-idh kall-i 
praet. fg kall adhi 1 kall - adhir kall - adhi 

pl. kall adhira kall-adhidh kall-adhi 
imp. kall-a, int kall-a, part. kall-ajidi, kall-adhr. 
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Der ableituogavocal (Ä ?) gleicht dem fächf. i und er« 
fcheint rein im praet. vur dem tfh, fodann in I. praef. 
jnd. und im irop.* unrein, d.h. mit flexionsvocalen vcr- 
fchmolzen in IL III. praef. (kallar .für kall-a-ir) etc. — 
Beifpiele aus diefer zahlreichen conjtigation i) einfache 
ableilungen: fala (licitart) fvala (refrigerari) tala (loqui) 
kalla (vocace) ftama (balbtuire) mana (provocare) fpana 
(tendere) banna (mtcrdicere) kanna (fcrotari) fanna 
(comprobare) fnara (torquere) fvara (refpondere) vara 
(cavere) marka (fignare) fkapa (creare) tapa (perdere) 
hau (odiffe) rata (rnere) bafa (interimere) fafla (jeju- 
nare) haß« (feftinare) baka (coquere panem) faka (nocere) 
£äcka (gr. agere) daga (lticeicere) laga (aptare) klaga 
(accufare) faga <ferrare); Hna (lenire) rita (fcribere) midha 
(movere) fkicka (ordinäre);' bor* (forare) fkodha (afp!- 
cere) ; muna (appetere) blonda (dorrnire); mala (pingere) 
kÄrca (maculare) |>äma '(egelidari); lika (placere) förna 
(imraolare) hr6pa (clamare) bl6ta (iromolare) höta (mi- 
narij hröfa (laudarej; gaula (boare) fauma (farcire) lau na 
(remunerare) raufa (per forare) bauta (transfigere) ; leita 
(qtraerere) geiga (tremere); £iöna (fcrvire) hliödha (fr> 
nare). — z) bildunprn mit i. n t r: hamla (impedire) 
fipla (contrectare) fagla (ferrare) gutla (glocire); batna 
(reconvalefcere) fafna (congererej fofna (indormire) 
blotna (mollcfcere; - r lakra (lente flnere) küfra (fcandere) 
' dudra (immorari) giälfra (ftrepere) etc. — 3)* mit t, d a 
f; blakta (palpitare) neita (negare) jlta (affirmare) vgrnda 
(tueri) hreinfa (mundare) biffa (motitare) hugfa (cogi- 
tare) elc. — 4) mit k, g: elfka (amare) blidhkav (miti~ 
gare) idhka (frequentare) mfnka (minnere) fyndga (pec- 
care) blddhga (cruentare) audhga (loeupjetare) etc. — 
5) mit j vor a: emja (ulutare) fynja (negare) her^a (de- 
bcllare) (kepja (ordinäre) ftedhja (curfitare) lifja (fanare) 
eggja (acuere) etc. (ie behalten das j durchgängig auch 
im praet. emjadha, pl. emjur'.hum ; herjadha, hefjudhum. — 

Anmerkungen: k) ala gegen fatz zur • vorigen conj. 
herrfcht in diefer der reine» unumgelautete vocal a, u f 
ä, 6-, ü, au oder der unumlantende \ % i, ei; auanabme 
machen alle unter 9. genannten abreitungen« einzelne 
unter a. 3. 4. vor deren ableitungecouf. ein i fyneopiert 
Sit, z. b. fyridga entfpringt aus fyndiga. — ß) das u der 
fkxion zeugt umlaut dea a in Ö in 1. pl. praef. und im 
ganzen pl. praet. — y) das u pl. praet. aflimiliert Geh 
überall den ableitungavocal a, ala: töpudhu, blötudhu, 



II. ahn. zweite («. dritte?) fchwache conjugat. oä$* 

launudhu , mlnkudhu, fynjudhu. -7- rf) o (Ten bar mengen, 
fich .in diefer conj. die zweite und dritte gotb. und 
alth.; vgl. mpna, f»acka , bidna dem alth. manän, dan- 
chön, dienon und fafta, lika dem faßeii , lihhen oder 
die bildungen - fa, - ga dem alth. - ifon, -aken. Gleich» 
wohl verräth fich. eine frühere fonderung dritter conj. 
noch darin, da/? ihr zugehörige verba fcbeinbar in die 
erfte zu fpielen pflegen, welcher fie an fich fremd ßnd, 
wie kürze oder unumlaut ihrea wurzelrocals hinlang- 
lieh anzeigt, ßeifpiele foleber verbat Jpara (parcere) 
▼ara (cavere) |>ola (pati) vaka (vigüare), lifa (vivere) 
trua (confidere) meina (autumare) und ihnen analoge; 
fie machen daa praef. ind, fpari, lifi, fparir, lifir, kön- 
nen aber nicht nach erfter gehen» weil ihnen am laut 
mangelt, weil fie kurzfilbig fptrja , fper haben müßen. 
Folglich ift ihr i praef. ind. unorganifch, wahTfchein- 
lich aua altem ei . e entfprungen, welchea fpare, fpareir, 
life, lifeir dem alth. fparen , fpards , lepSn, lepea ant- 
wortet. Ihr praet. fpardhi. vardbi, J>oldi # vakti, lifdbi, 
trudhi fyncopiert den ableitungsvoc^l und behält gleich 
dem praef. ungetrübten wurzellaut; das praet. conj. lau- 
tet um: fperdhl, £yldi , vekrt, tT$1hi. Einigemahl tre- 
ten formen erfter conj. wirklich (d. Ü. mit umlaut) ein; 
s. b. im praef. hefi (babeo) hefir (habee), doch im pL 
höfum, nafid^h, hafa (nicht hefjum, heftdh, hefja, wo- 
gegen fegja (dicere) f>egja (tacere) im ganzen praef. 
fegi, fegir; pl. fegjum, £egjum (nicht mehr fögum,, fcö- 
gum)« bekommen ; praet. fagdhi, f>agdhi. Neben fol- 
chen anfeheinenden , feltner wirklichen, Übergängen in 
die erfte, fchwanken fie in die zweite über, z. b. man 
findet auch fpara, fparar, fparadhi; vara, vqrar, varadhi 
Jk, fpari, fparir, fpardhi, zumahl gelten die part. praet. 
fparadhr, varadhr, f>oladhr, iriia<<hr, fogar Jbagadhr 
(nicht vardbr, ^oldr, trüdhr, £agdbr) dagegen bafdhr, 
fagdhr (nicht hafädhr, fagadhr). Dergleichen a mögen 
fich dann wieder auf ein altes ei* e* gründen und vielleicht 
lautete die dritte conj. folgendermaßen: lifa, lifeir, li- 
feir; pl. lifum, lifeidh, lifa; praet. lifeidha etc. part. 
praet. üfeidhr. 

Anomalien ältnordifcher conjugation. 

1) ejje dreiftämmig: et) praef. ind. fg. 1. em II. e'rt III. 
eri pL er um, €rudh% Sru. — ß) praef. conj. Je t Jir t je; 
pl. fiim, fiidJh ßi (fpäter feum, feudb, feu). — y) alles 



906 II. anomalien der altnord. conjugatiön* 

* 

< übfige von viral praet. var, vart, var; pl. värmo, 
värudb, varu (fpäter vprum etc.) conj. vari *tc. ; auch 
gilt ein pTacf. conj. veri % verir, veri; pl, ve>im^ic.; 
imp. ver; inf. vera, part. verandi, verinn. 

t) *) v«it, velzt, vett; pl. vitum; praet. viflTi. ß) ä, 
ätt 9 Jl (für ei, ein, ei? f.286.); P 1 - eigum; praet. ätii. 
<y) knä (pofluni) knÄtt., knä (für knag, wie lä, *a\ f. 
Hg, vag) ; pl. knegum ; praet. knätti. 6) mä (valeo) 
märt, ma (für mag); pl. megnm; praet. matti. 
a) fkal , fkalt • i^aft ; pl. fkulum ; praet. fkuldi. man 
(fiikku) maut v man; pl. munum; praet. mundi; doch 

~ hat fchon die edda häufig muri , munt, mun f. man. 
7f) for^man (invideo) formant, forman; pl. forma* 
cum; praet. for mundi; fpliterhjn nach zweiter fchwa-^ 
eher fyrimuna. 3) kann (fcio) kannt, kann; kun- 
num;' praet. kunni. 1) ann (faveo) annt, ann; un- 
num; unni. x) man (recordor) mant, man; mannum ; 
munni oder mundi? fchjiot ßch mit dem unter <f. 
- aufgeführten zu mengen. A) |>arf; |>arft, farf; {»ur- 
fum; ^urfti. — Anmerkungen: a; der inf. von a. und 
lautet altertümlich jeulu % munu; von den übrigen: 
vita , eiga , knega , mega , formuna , knnna f unna, 
sooni, Jjurfa. — b) Rafk nimmt zwar in I. pl. über- 
all -um, in II. III. aber nur eigudb, eigu; knegndh, 
knegu; megudh f megu; fkulutfh, (kutu; rounuHb, 
munu; ^urfudh , J>urfu an, hingegen: knnnidh, kun- 
na; nnnidh, unna; vitidh, vita; offenbar fpütere Ver- 
derbnis. — c) das e in knegum, megnm ift fonder« 
bar; wenn hff. unterftüizten, würde ich unbedenklich 
knögum, mögum lefen (~ goth. roagum, altb. ma. 
kum&s). -r- d) möta gebricht ganz; fcora (andere) 
duga (valere) gehen wie fpara, vaka (f. 9a;.) praef. 
|>ori, dugi, |>raet. fordhi, dugdhi ; 6ga (metuere) al>er 
nach kalla, praef. öga, praet. ögadhi; ein früheres 6, 
6lt, 6i pl. öum oder ögum; praer. ötti, lä/?t fich aua 
dem abgeleiteten 6tta (teurere) ottadhi fehlten. — 

3) I. vil II. III. vill (für vilr); fpäter in II. vilt; pl. 
viljum; praet. vijdi; inf; vilja. 

4) das dem hochd. tuon und fachf. d6n entfprechende 
verbum ift autgeftorben, allein aua dem fubß, dädh 
zu entnehmen. • v 

5) fünf verba. deren wurzel vocalifch endigt, wää ffVieare, 
conterere; fnua (lorquere) grda (virere) rda remigare) 
[da (ferere) gehen ftark, im praef. alfo umlautend: 



IL anomaliert der ahnord. conjugation. 9Q7 

J.^ny, fn$r, grce, rce, foe; IL III. nyr, fn£r, grosr, roer, 
fcer; pl. n&um ♦ fnüura , gröuru etc. , gebrauchen aber 
kein praet. ind. fg. , vielmehr an de (Ten (lau den 
conj. neri nerir, neri, ebenfo: J/reri, greri, reri, feri; 
der pl. belitzt aber indicative flexi on s nerum, nerudh 9 
neru etc. (beleg: fnero, rero, edd. faem. 149* 
part. praet. lautet nüinn* grdinn etc. Hier ift dunkel 
») das eingefchobne r; an rerfupl. würde ich denken 
und fera (ftatt fefo) dem goUi. ftiföiin , rero einem 
räiroun (?) gleichßellen , ließe fich auf diefem wege' 
das r in nero begreifen. Wabrfcheini icher verhält 
(ich das r, wie im ahh. plur. pirun, ferirun , grlrun 
(f. J67. d.) oder wie da« ahn. ero (vorhin erde anom.) f 
-weift alfo auf einen alten fg. ind. praet. ohne r, nach 
roay?gabe der dritten (larken conj. auf ein nid. fnid 9 
grid, riS f fid , wofür die analogie theila von böa, 
by, byr, praet. bid % theila des.angelf. fe'öv , gredv, 
redv fpricht. — ß) die natur des e~vor dem r; Biörn» 
und Rafk geben ihm keinen accent , hfl. fetzen mit- 
unter ö, x (edd. fxm. ^bfnöri, 249 b feri, wo abet 
v ed.'hafn. 404. fxri), ich möchte, weil dem vocil re- 
dupl. zu gründe liegt, e fchrelben: nhri, grtri etc. 

6) andere vocalifch auslautende wurzeln (fünfter alth. 
anomalie/ ähnlich) gehen fchwach, doch auf mehrfache) 
weife: et) einige lauten im praef. um (wie in vori- * 
ger anomalie), z. b. nä (confequi) ^vä (lavare) gnü« 
(fricare) x knäa (cogere) liä (commodare) Jke (fieri); 
praef. n£ , , bv$, gu$, knf>. lix, fke; gl. nänm. etc. 
praet. nfidhi; f>vädhi , gnüdhi. knüdhi • ISdhi. fkedhi. 
ß) andere haben im praef. unorg. i der flexion: fä 
(ferere, neben jenem föa, feri) knä (pode) gb (obfer- 
vare) mä (lerere) fpä (vaticinari) ßrä (fpargare) trua 
(Adern habere) etc. praef. föi, gai. mäi, trui etc. praet. 
fadhi, knädhi, (neben knega, knä, knatti zweiter 
anomalie) gädhi,, trudht etc. — y) noch andere folgen 
der zweiten fch wachen : föa (difpergere, neben jenem 
föa , feri) Ida (alluere) 5 praef. föa , löa , praet. föadhi, 
löadbi. 

7) valda (impt rare» in caufa e(Te) praet. ftaTk (wio 
Jialda): veld, veldr; praet. nicht velt, fondern (gleich 
fünfter anom.) im fg. conjunetivform olli t ollir, olli 
(edd. fxm. 1 57 b z6i b ); pl. ollum, olludh» ollu. Di© 
Tegel geftattet U aus ldh (f. 306.) nicht aus ld; ande- 
ren anüaad macht 0, welches vor dem -1 des conj. 
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umlauten tollte» wie deno auch Rilk (diu. ausg. 
p. rji.) einen conj. ylli feut, hernach aber (fchw*-a. 
•u*g. p. Kj.) ein valda, praet. vaid behauptet, das 
praef. veld fihr ein veld zwölfter conj. haltend. Wahr. 
fcheinJich .entfprang ans v£ldi, Veld um, *£Ui, v£lü 
und allmahlig olli (wie fofa. kona ans fvefa, qvena; 
f.? Ii.) darum ift dies o unnralantie; ylli be*weiiie 
ich itämlich, es mag eher zu vella (fcatere) vell, vall, 
ullum gehören • obgleich auch diefes entfteilung aus 
valla, vell, vcü, vellum ift. 
g) gänga wie im hochd. regelmäßig, praet. geck, gen- 
gum; weder ein gengdhi noch idja zu fpüren, 

9) dae goth. briggan fehlt; fenkja (cogitare) hat |*?nkti 
fuicht Htti) 5 p>ykja (videri) hingegen yötti, conj. 
£cetti ; ^yrkja (conrinnare) orti, conj. yrti, fpäterbio 
yrkd im ind, und conj. ; fcckja (quaerere, fötti. conj. 

fcmi. 

10) gera (parare, facere) häufig gefcb rieben göra 9 giöra, 
welchen umlaut das nach dem r fyricopicrte v erregt; 
praef. geri, praet. gerdhi; part. gerdhr (nicht gerr, 
giörr, die adj. form, wovon der inf. gera felbft erß 
gebildet iß). ' 

n) hafa (habere) vorhin f. 925. angegeben. 

ja) fregna (interrogare) praef. ftegn, pl. fre'gnum ; 
prae|. frä; pl. frägum; part. praet. fre'ginn; die al- 
ten quellen erkennen kein praef. freg, pl. fregum, 
kein praef. fregna, noch weniger ein praet. fregnadht. 

13) üarke verba mit fchwacbem praef. oben f. 92*0.; an- 
dere gebrauchen neben ßarkem praet. zugleich fchwa* 
ches, z. b. neben dd (moriebatur) qveidh (verebator) 
deydhi , qviddi ; auf diefem wege find analoge Wörter 
ganz in die fch wache form getreten , z. fr. nidha (vi- 
tiare) praet. niddi, ft. nidha , neidh — •). 

M ittelhochdeutfches verbum. 

Vorbemerkungen : 1) alle ßexionsvocaU find in ein- 
förmiges unbetontes e verwandelt (abgerechnet die fpu- 

ren des 6 in der zweiten .fch w. conj.) 9 doch folgt dem 

» 

# ) Vom ahn. fo wie vom fohwed. und din». pajfivum wird 
buch IV. bei dea anlehnungen dta nroaoment gehandelt 
weruan. <, • 



IL mittethcchd. corjugatiöh. m)*9 

-Mat the I und i vertretenden nmlain[vgl. auch bunde f. 370I] 
Nach allgi grundfiuen wird tmilofeYe ßumm % föbald kur- 
zer v<»c. und einfacher conf. vorftVht, ftuJffmea e aber gaiite 

.unterdrückt *) notfnoendig nach /, r ; apqcnpe tritt ein, 
a) in I. fg. praef. ind. liebenter un<) eilfirr llarker conf, 

• t b. ich mal« var, htl, bir, -welche* dsdu*rb mit dem 
fg.- imp. auf. f8IU; b, in 1, II. fg. praet conj. derfelben 
conju^g. als: mal (molatn, molar) var» hei, ber; c 1 in 

- II. f«. praet. ind. achter und neunter fnnbefchader dem 
umlaut) ala: rfr mdifti) (elegifti); d) in I llt. 
fg. praet. conj. derfelben conf. als: rtr (cadenfm cade- 
ret kur; e) in I. fg praef. ind. fchwacher cortj. b. 
asel (numero; fpar <pareo); f) in I. III. fg. praef. con{. 

'derfelben,, ala: zel (nnmerem, -e;t)Y g) im fg. imp 1 . 

, derfeibeo, als: zel (numera) fpar (parce). — Syrien pe 
vor dem ^ ft, - - t, -n, ^n* alter temporum, welche ano» 

.fcopierenr fodarin im iuf. und part. praet. beider formen, 

endlich vor dem - te fchw. yraet. e. b. meKt ( { molii) 
melt (molit) hilft, W\i ; maln (.moJknu*) «alt (mblttia) 
hgln (eetamua) belt (celatia) maln (moitfrnua) heln * (c& 
lernus) etc. rim (ceciderunt y knrn (clegerürit) kur? (eJe- 

•giftia.) kürrr (eligerettt) kurt (eligeretisT fcelft (iiumeraa) 

-tiertt (futVinea) etc.; ebenfo die Inf. maln, varn, h£ln* 

-bem, sein, berA (ferire) bewarn <cnrtTre) etc. die ptrf. 

.praet. gemaln, gevani v geholn, geborn ; erkorn , £ece!i| 
g«bert, bewart und die praet. nette, beWarte eie. 
ß\ weniger durchgreifend nach m und n in denfeibe*ri 
fällen; in der regel fleht freilich : nini (fbrbo> man« ^mö^ 
nea) zem (domo), febin (hixißi , lucerem) im -reim auf 

Jm, an, man (virum) hin, bin etc. desgleichen tiimft^ 
trimt, manß, mant (: vant, laot reimend)! etc. Bei eint 

meinen älteren dichtem ift jedoch nirne^ mane, fchlnfr 
xnläyjigv vorzugstveife in gewiflen Wörtern und formen 

jiaroeiWÜich im praef. conj. (neme, nömeft, ne'met) vieU 

ieicht mit naehwärkuhg des altem *«e.. < Beftimmtere aus- 
nähme macht die floxiotn ± n,:nt, welche unmittelbar ei* 
amfto/7 dea m, atiderjwftraei «nein* et', 2.» b. D^'/ ttjf. 
*ner<t, geriomen; ? Jensen, lement; fchärueÄ; fch&meht; 
femmen (luxerunt^ luoerent) manen (monere, mcmerrtui) 
deinen (aendere, tfncUnaui) cicj Statt.i^wa/i eriatt&nrffctf 
wohl, eimeine ^ja^^iei'fm 4ajt.'<pk man* f. man eh f t 6ft$' 
<vam 'ii yauen f.68ii]f 4 t). njan :hmooi*bK-M.?Sii«/i»^ 
auji an gereimt, .welches ,ni alleofaMs-anj&taende vcrtHil 
faebong. dea n- n.(t *8j.) ware^ Schwache verba>ai^ 
der bildung - tu mtitfe* dta d<* üexion opfeaii, 

Nno 
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bald die wurzelfilbe lang ift (f. 374. vergl. den dat. pJ. 
meiden f. meidenen f. 669*) z. b. offen (aperire) \väf< n 
(arinare) alth. ofan6n f wäfanön; nicht bei kurzer wür- 
ze), Z. b. fegenen (benedicere) regenen (pluere). — y) nach 
f und h fällt Hümmes e weg vor den Uexionen -ji, -r 9 
nicht aber aaslautend« auch nicht vor -n, - nt ; z. b. 
lift (legis) lift degit) left (legitis) fibft (vides) Cht (videt) 
feht (videtis) flchft (caedU) fleht (caedit) flaht (caedl- 
iie) etc. hingegen: life (lego) lefen; Che, fehec . flahe, 
flahen (vgl. oben f. 373.); doch fcheint dem conj. lefet 
(legatis) fehet (videatis) Habet (caedatis) einzuräumen. — 
6) nach den med. b , d , g keine apocope, alfo kein mit 
dem imp. fg. mengendes praef. gip, grap, lat, pflic. 
fondern: gibe, grabe« lade, pflige. Auch keine fyncope 
nach d; es heißt: ladet« badet« laden« baden, badete« 
.gebadet (vußct wenn zugleich Verhandlungen des wur- 
zelconf. erfolgen« wovon unten, z. b. hatte f. badete); 
nach b und g gleichfalls nicht vor - n« nt, als: laben, 
biben, loben, fchriben, fchuben. fagen« tragen, ligen, 
"gelegen« nigen, genigen etc. Zuweilen « aber vor -if, 
-t der II. III. praef. ind. fg., namentlich nach e und i 
der wurzel, als: grebt, fchebt, hebt, enfebt ,-tregt, legt, 
gibt, wibt <teKit) pßigt, wigt. Jigt« wo kein greber, fchc- 
bet etc. zula/?ig wäre. In II. praef. pl. fcheint «her le- 
get, hebet« reget, weget, pfleget, weget vorzuziehen, 
Ebb conj., nolh wendig. Unverkürzte fiexion nehme ich 
an bei den warzelvocalen a, o, e, wo immer eine II. 
praef. pl, vorliegen wird, oder der fg. zweiter fch wacher 
conj. z. b. grabet (foditis) fchabet, habet» labet, trabet, 
fnabet, traget, jaget, klaget, behaget, faget, zaget; ober, 
lobet, tobet, broget, zöget; klebet, ftrebet, lebet, we- 
get, pfleget. Auch die praet. pl. behalten e: fchribet, 
blibet, niget, figet (cecidiftis) klubet, fchubet; am 
fchwankendlten iS der vocal i, das e bleibt im praet 
pl. (blibet, figet), im fing, praef; zweiter fch wach er 
conj. (bibet) und im pl. praef. ftarker oder fchw. (figet, 
vi nciiis, liget jacetis) fch windet aber im fg. praef. ßar- 
ker oder erller (cb wacher (pfiigt, ligt, figt, vincit). — 
f) die tenucs anlangend, fo kann hier, weil p und k 
nicht inlauten, .nur nach dem t frage feyn; es «findet 
weder fyncope noch apocope des (rammen e ftatt , z. b. 

faten (fatiare) fato, fateft, fatet; miten (vitavimus) eni- 
tet, gemiten; buten (obtulirnue) butet, geboten, bäte, 
b ü ten , bätet ; nur geftatten Geh einzelne t für f #* (ibn> 
Iteh dem n für uen f. 929.) z. b. fit (erelli!) fcitj trh 
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* 

für gitet, bitet, tritet (f. 410.^ welches ich Wiederum 
auf die III. fg. praef. ßarker und erfter ' fchwachf r be- 
schränke, mithin weder fal für fatet Jatiat; noch jel 
(eyellitie) f. jetet, noch ftrit (pugnaßia) f ftritet zugebe. — 
Bei auiftoyjung des dummen e in der conjug. lehen wir 
drei triebfedern wirken, bald die naiur der würze! , bald 
die der ilexionsconfonanz, bald ein na enge tun I urfprnng- 
licher verfchiedenheit dea Üexionsvocals. Während 
Dach I, r, ohne rückficht auf letzteren grund alle e aus* 
fallen, nach d alle haften, erfährt nach andern conf. 
das e fyncope, in fo weit es auf einem alth. i, keine« 
wenn es auf a, u, e\ i beruhte. Manches fch wankende 
werden künftige forfchnngen näher beßimmen. — 

2) da 8 un/tumme % tonloje e darf nicht wegfallen, 
gleichviel welche wurzeiconfonanten vorhergehen, oder 
welche flexionecoiif. folgen, z b. malen pingere). rofi- 
left, malet; gebären, gebäreß, gebäret; meren, n>$r< 0, 
roeret; vallen, velleß, veliet; vuoren , vuoret ; muolen, 
muolet; hälen» bälet etc.; wichtige ausnahmen ergibt 
das praet. fchw. conj. — 4 , 

fiexionscotifqnanten. *) nicht die reinmitteJh. 
fprache, wohl aber die tküringifche mundart (f. 387,0 
J /meidet häufig dem infinitiv fem n ab (niemahls der 

1. pl. praef. oder praet. , noch der III. pl. praet.) fo da/? 
er bald auf tonlofes, bald auf dummes e; zuweilen, , 
wenn auch letzteres abfällt, auf blo^e Wurzel au*geb/. 
Das thüringifche volk mag fchon damahls, wie noqh 
beute [Keinwald idiot. vorr. p. X. Schneller J. <86. 9 .»6^» 
alle inf. ohne n gefproeben haben; dichter brauchen fc> 
nur im reim und neben der gewöhnlichen form 1 «fjf 
-en; außerhalb des reims letztere. Der wanb. krieg 
und Heinr. v. mtfen vsiterunfer hat viel folche r ge- 
ftumpften inf. vgl. M. S. 1, u b bevil, i4 Ä fpil; mirc. 
j, 116. meine, 119. var, 12t. beite. ße, *22. ße., be* 
»iohte, fi, 124. feh*. fchalle, 126. ge\ valle, 127. 
breche, kiefe, 128. fchicke, 129. gewinne, erfp^r, m.af» 
(monere, welches alfo für mane fteht, nicht wie-. die 
f. 9*9' bemerkte gleiche form für manen) ij<. ff, wiche, 
n 6.. wende und in vaterunfer verCcbieden^ich: verftj, 
gefi, mno (vexare ß. muonj gefebi (evenire) zi (tr*- 
bere) bliebe, bediute, triute, ßeine, lerne etc, immgr 
in beweifenden reimen. Unter den minnefängern : Jir. v. 
bamle 1, 46 b fi, gef Krjßan v. lupin 2, t6 b meine, ' 1 H (J, 
17b tun. wende, gelinge, meine; Hetzbolt v. wi^en (6 

2, 18* katfe, gefckajfe, b«vcl # gcbuc5e, x8 b iwijg* 

Nnn z 
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pfende, 19a gefl f i9 b twinge, bringe, getrtbe; der drf. 
rinc 20 b fte\ Dem fächf. und weftphäl. dialectift diefe 
apocope fremd, Veldeck oder Hetb. zeigen keine fpur. — 
ß) ausgebreitete! und fcbon mit einer altb. mundart 
ftimmend«(f. 857. n°4.)ift das vor dem t der II.pl. 
praef. und praet. ind. conj. und imp. eingefügte n, fo 

• da/? im praef. ind. II. III. pl. zu f. fallend beide auf ent 
flecüeren, im praet. und conj. aber die II. ent von der 
III. en abfleht. Es fcheint fchweizerifch und liojfehwä* 
bifth % \vie noch heutzutage (vgl. Schmeller J§. 910. «.), 

< daher es entfcbieden bei Boner herrfcht (tint, länt, 
r AVeut, tuont, rätent etc. im reim 68,29. Rnt : blint) 
im Amor, bei Hadloub (f94 b htrit, went, fehent) bei 
>FIehe (im reim Flore 28 b äbent : gäbent; $5* verzigent: 
Ifgent; lant : beftant); ausgebildetere dichter jener ge- 
genden meiden das - nt und fugen Geh reinmittelhoch* 
deutfehem -t, namentlich iludoif und Hartm., doch 

• letztem befchleicht einmahl fein volksdiaiect ra dem 

• reim vernemenfc (pereipiunt) : n erneut (aeeipiatis) Iw, i6 c v 
wogegen fonft richtiger fit : zit, tuot : gemuot lw. 9 b etc. 
Schwäbifche abfehreiber trugen ihr - nt häufig ein, 
z. b. M. S. f, 4 b rument, lant , welches der tnarkg. v. 
brandenburg lieber nicht gefprochen hat ; in Walter« 
Hedem müj?en eine menge von fint, hänt, fprechent, 
tragen t etc. in fit, habt, fprechet gebe/?ert werden, da 
die reime für letztere beweifen (103* geruochet : ver- 
fluochet ; 115* 118* i2o b fit: ftrit, zlt, nit; 12** maget: 
traget), der copift fetzte oft beiderlei form nebeneinan- 
der, z. b. 118* fit und fint. Manche hfT. zeigen -n für 
nt % vgl. Trift. 14*- b « hören, kiefen, fehen (nirgends im 

1 reim) Nib. 6420. 6608. lefen einige binden, rjten, an- 
•dere bindet, ritet; diefes -en fcheint meb> der rher- 
uifchen volksfprache eigen (Schmeller 1. c.) vielleicht 
war es Gotfr. geläufig, der es doch in keinen reim auf- 
nimmt. — 7) etwas andere« ift, da^ bei anlehniutg des 
•pron* wir das -n der I. pl. wegfällt, z. b. hei Je -wir, 
L n«me - wir etc. feltner bei angelehntem ir das -t der 
•II. pl. [mehr in der abhandlung der inclinationen]. — 
«•*) II* Jg. praef. und praet. conj. behält zuweilen das 
-fitere -s ftatt - fi % vgl. ritea s ftrites Parc. ?7 b » zellea, Teile* 
mifc. i< 128; felmer das praef. ind. und praet. f ch wa- 
cher form ,' Vgl. gans, guns in der zweiten anomalie- 
•lides (pafTus es): vxides meifterg. 31*; bei Winli 2,2s« 
-nehme ich lieber . den ungenauen reim leides: fchei- 
deft an, als tcheid«*. Herb, reisu mehrmahls bis, Ua 
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(ft.hafc, Utk): *s; \i$ (jacea): pria; Ulrich b?a'(ß. biß): 
markig (\\i\h. 3, 463b) Heinr. v. mif. faSa : las (vaterunf. 
mihi 24 J.) ^c. 

4) der fg. imp. ßarker und fchwacber form erhält 
öftere den anhang -a (f. 341.) welcher in der fchwacheu 
das -e der flexion abforbiert; z. b. rfita, H3ä, klingä, 
h&xi, lofa\ hcerÄ, ß. rät, läj, kiinc, ke're, lofe, hcere. 
Man kann ihn durchaus nicht zur eigentlichen flexion 
rechnen, als flexionavocal winde er langß e geworden 
feyn; ea iß eine im flu^ der rede anfliegende partike|, 
deren vollßandigerer geßalt wir auch im alth. begegnen 
würden, hätten fieb aus jener zeit mehr lebendige dich- 
tungen erhalten. Sie tritt auch zu fubß. z. b. fpe'ra Parc. i9 b . 

Starke conjugation. 

ind. praef. fg. -e -*eß -et conj. -e -eß -e 

pl. -en -et >-ent. -en -et -en 

praet. fg. ... -6 • . . -e -eft -e 

pl. - en - et - cn - en - et - en 

imp. fg. ... t pl. -et; Inf. -cn; part. -ende, -en. 

I. vallc, velleß v vellet; pl. vallen ; praet. viel, vielen, 
▼allen; walle, wiel, Wielen, wallen; halte, hielt, hiel- 
ten, halten; ebenfo: fchalte, f palte, valte, walte; 
hälfe (amplector) hieb, hielten , halfen; falze , fiele, 
Helzen, falzen; walze, wielz. wielzen, walzen; walke 
(ftipo, co mundo) wielc, wielken, walken; banne (in* 
terdico) bien, bienen , bannen; fpa.me, fpien, fpie- 
nen, fpannen; enblande, enblient (Wigal. z. 143. Bit. 
3954«) enbliendcn (Flore 7729. Bit. 9120.) enblanden ; 
vlanze (deiOrqueo) vlienz (nur Parc. 123* r wo flenz) 
vlienzen, vlanzen?; die praet. gienc, hienc^ vienc, 
giengen, hiengen, viengen, gegangen, gehangen, ge- 
vangen weifen auf alte praef. gange, hange, vange, 
beide letztere gelten nicht mehr (vgl. conj. IV.; gange 
nur im conj. und irop. ganc (unten f. 944-)- Bedenklich 
Wegen dea einfachen r iß am (arare) ar (aro) ier ^Wilh. 
«,147»» ülr. Triß. 3267. wohl auch Parc. 4171^ ß« -r) 
leren (Ottoc. sn h ) gearn(Rud. welichron. p. 77. Schütze; 
Herb. I2 d > [arren, wozu fich ier, ieren fchicken wür- 
den, verbietet das part. praet. gearn, welches nie gear- 
ren lautet; das in der ßarken form arn, ar nicht zu 
belegende praef. liebt fchwache (ern, Parc. s. 3 70 5.)] 
M. b. 2. m6« erblappen (deroerfps) beweiß noch kein 
praet. bliep, fondern ßcht für etblappct, da blappen 
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« 

(StaMer v. plappen) nach »lief analogie fchwach con- 

jugiert. 

II. fweife (vibroV fwief (Nib. T971. Wilh. r, 78* Georg 
39* M. S. 2, i94 b < fwiefen , f weifen; fcheide, fehlet, 
fchieden, fcheiden; zHfe, zies, Siefen, seifen (livl. 
chrnn. eifche ,(exigo) iefch (Parc. 6559. $7 70.) 

, iefcben, zuweilen heifchen , hlefch (Barl. c8, 24.); 
vreifche (fando percipio) vriefch (Nib. 6880. Pärc. 6$ $4. 
16610.); bei3e, bie^, hieben, heilen [inap. fchwach 
beige M. S. 2» io;b], meige, mie3« mieten, meinen 
(Mar. «2. 224.)» leiche. (ludo) liech , liechen , 1 eichen 
(geleichen in einer rubrik der weltchron. cod. caff. i9 d J. 
Die praet. zlea, mies» liech find ungebräuchlich und 
nur die pau. praet. zu belegen, wogegen heifchen und 
vreifchen kein ßarkes part. be fitzen, aondern ea fchwach 
bilden: vreifchet (nicht gevreifchet; mehrmahle im 
Parc.) vermuthlicb auch eifrhet. Die ftarke form iefch, 
Triefch fchelnt nicht organifch (alth; eifcön , * eifcäta) 
daher auch im mittelh. vreifchen» vreifchete (M. S. 
2. 224* w»d Veldek). 

III. bouwe, hin (Nib. 9247. altd. w. 2, 932 driu) bin- 
wen (Nib. 9231» Wilh. 3. mehrmahls: riuwen; hie- 
lten Herb. 34') houwen; von bouwe oder buwe (ae- 
ditico) ift Muß er dem praef. b\oß das ftarke part. bou- 
wcn, böwen (Flore *8«) gültig, praet. fchw. hüte; 
von einem muthroa/?Jichen zer-nüwe (contnndo) nur' 
aernuwen (eontuftis: bluwen ft. bliuwen, liederfaal 
612; vgl. das alth. (Umfe farnuwanaj, pilo tanfnm, 
gl. jun. 9<9>)» loufe, lief (feltner liuf Nib. 3751.) Hefen, 
loufen (troj. 7< b : roufen; nicht 1 offen, denn troj. 170a 
verloffen: offen in verfloften au ändern); ruofe, rief* 
riefen« ruofen (a. Tit. 98.); fchrdte, fchriet, fch rieten, 
fchröten; ft65e, ftiej» fliegen , ßo^en. 

IV. fläfe. ftaefea, flxfet; pl. fllfen; praet. (lief, (liefen, 
part. Hafen; brfite, briet, brieten, braten; rate, riet, 
rieten, räien; entrfite (metuo) entriet, entrieten, ent- 
raten (ich finde dies verbum allein bey Herb. 95c 0 8 b ) 
läge, lieg, liefen, lS?en [neben l£3 en * ßöere, fini- 
mns auf. gez. lan ; neben )ä3et, ßnitia, ünite, lat; ne- 
ben latent, Gnunt,lant; neben lae^et, finit, l&t, nicht 
laet; neben lx3eft, finis, läft, nicht Ixft; neben Iieo\ 
iivi, fivit, lie; neben la5, ßne, lä; keine Kürzung 
leiden: lä^e, fino (denn l£n Flore \n*>: getin, wie ft. 
gegau zu lefen, fupponiert ein unorg. läjen f. Ü3e) 
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Heje, fivifti, liefen, fi verum , überhaupt aber nicht 
der conj.] verw£3e, verwie3, verwiegen (praet. unbe- 
legt) verwajen {leidet nie kürzung); bläfe, blies, 
bliefen, bläfen ; bäge (altercor) biec, biegen (cod. pal. 
361. 93 c M. S. 2, 84 b ) bägen (meiftens fchwachformig: 
bägete, gebäget); habe, vahe und erapf&he leiden 
fch wankende Kürzungen, neben hxheft, hxhet, vxheft, 
vaehet gilt tbeila ohne umlaut häheft — reihet, theila 
die Kürzung vaft, vät (nicht vacft, vxt); auch häft, 
hat ? oder wegen Verwirrung mit hart , hat (habcs, 
habet) hxft, hxt? (hxt, außer reim, Parc. 1326O9 phxr. 
praef. ind., inip. und inf. geftatten kürzung hän, ha, 
van, vä ; praet. I. III. bald hie, vie, empfie, bald 
(vom alten hangen, vangen conjag. I.) hienc, vienc, 
empfienc; II. fg. und der ganze pl. rein mittelh. nur 
hienge, vienge, hiengen, viengen etc. part. praet. han- 
gen, vangen; enphiegen: giegen Trift. 38* wohl in 
cnphiengen : giengen zu heuern, obfchon mifc. 2, 90. 
viengen (? viegen) : vliegen reimt, vgl. f. 867. Dem 
praef. conj. gebührt unverkürztes vähe, hähe, dem 
praet. vienge, hienge. — Das ftarke part. praet. ge- 
toldn (ft. geblähen, altd. w. 3, 177.) berechtigt längft 
zu keinem praet. blie oder bliu. 
VII. mal, melft, melt; maln; muol, muolen; part. maln; 
fpan, fpuon, Tpuonen, fpanen; das praet. ftuont, ftuon- 
den, part. (landen weifen aufs verlorene praef. (landen, 
defTen imp. ftant (Parc. 22262.) noch gilt [vgl. unten 
anm.4, ß.); var, vuor, vuoren, varnj fwer, fwuor, 
fwuoren,fwarn(nurNib. 1794.BU. 3 5 b ; gewöhnlich uri- 
organifch nach conj. XI. fworn); grabe, grtiop, gruo- 
ben, graben; fcbabe, fchuop , fcbuoben, fchaben; 
bebe, huop, huoben, haben; cntfebe, entfuop, ent« 
fuohen, entfaben; fchafte , fcimof, fchuofen, fchaffen; 
wate, wuot (Nib. 9218.) wuoten (wuoden Georg 1176. 
außer reim) part. praet. zweifelhaft [gewaten nir- 
gends; geweten Trift. 124* Georg 33* bedenklich und 
wohl in gewet, wie Parc. 32 b i68 b für gewetet fteht, 
zu berichtigen ; vgl. Georg 8*> und die erfte fch wache 
conj.; ganz etwas anders ift geweten, junctum, 
conj. X*]; lade, luot, laoden, laden; das part. geba- 
den (Wittich mihi 3048 : waden, furas) unorg. für 
gebadet; wafche, wuofch, wuofcben, wafchen; nage, 
nuoc, nuogen, nagen; trage, truoc, trnogen, tragen; 
das paTt. praet. behagen (Georg 15* 39* M. S. 2, 122* 
expeditue, laetus) deutet auf ein verlorenes bage, 

1 ■* ■ 
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h«oc, huogen; bache (coqrio panem) buoch (cod. 
■ pal.-461.-64c buochen, bacben (M. S. f. 129' » Nahe, 
. ,-flnec, Hungen, flauen; twahe, nvuoc. twnngea, 
twagen; gewabe, gmviinc, gewnogeit. gcwagen [der 

• iuf. (Iahen, twaben kürat lieb in flau, iwinj auch 
<g*wabenin gewan?] wabfe, wuoh* wuchfen, wa4.f<-n. 

«VIII gHe gannio;glei; fchrle (eiimo) fchrei; fpie (fpuo) 
fp<»i [ftatt glei, febrel» Ipei verfchiedentiieh gle, febre, 
fpe. oben f. mo; pl praet. und part. gleichfalia fchwau- 
kend, Ichrei macht fowohl fchrirn, part. jrefchrjra 
Lohener. 80., afa frhriuwen, gefchriowen ft. fchri- 
AVen, Rctnfr. 95 b 194»» 172* Bonerz*.«:?; Parc 20*fcj. 
au/jer reim: Ccbriben; von fpei linde ich nur fpiuwen, 
.kein fpiru t vou glei weder gKa wen noch glirn vgl. Hai 
aieuht fchw. klirren?] gnne,. grein, grinen. annen ; kine 

• (erumpo?) kein (aerkein altd. w. 2. «2. ) kin^-n. kinen; 

• <piiue (marreo (ymbolae 102*); berine (tango) berrin 
(b o/? bei Herb- av b 6^*89«) beriuen, bennen; fehine» 
fchein etc. ; fwine, (wein etc. ; blfbe, bletp, bliben. bliben ; 
klibe » kietp , klib*»n. kltben (nur bei gewifiVn dich* 
lern, andere brauchen daa fchwacbe kleben, k lebete); 
ribe, reip 9 riben. ribenj befchibe (aft'ero, admoveo, 
verwandt mit (chibe, rota) befcheip, befchibtn , be- 

. febiben (belegbar nur praef.- und part. praet. Ben. 2(4* 
Herb. i b entfehihen Ulr. Trift. 706. \; fchribe, fchreip, 
.febriben, Icbriben ; tribe, treip, trihen, tribrn; grife, 
greif, griffen, griften; pfife, pfeif ( üjpfeif, ebuiHvk 
.H-rb, M d .95^ -pfiffe- pbiFens f li'fe • fleif. fliffen, 
lüften ; bfte, beit. biten, b iten ; brile (fabrefacio) breit, 
briten* bxiten; ghV.; gleit, gliten, gliten, rite (cquito) 
yeit, riten, riten; febite (tindo) fcheit, fehlten, fehl- 
ten ; fchrite, fchrelt, fchriten, fchiiten; fpnte (fterno) 
fpreit, fpriten, fpritt n ; tfde (patior) leit. lileu, Uten; 
mide, meit, miten, miten ; nide (invideoi) neu, niten. 
niten; ride (torqqeo, roto, flecto) reit, riten, riten 
{das artgelf. vrjdhe? aua dem alih. Harken part. karidio 
(?karttan) tenfua, cervicatue, gl. doc. 2,t»>. juru 185. 
und dem fchwacbett ridm Georg i2 b t im Tit. mebr- 
jnahle auf m?den, fnfden etc. reimend zu folgern? 
das praet. reit t riten nicht au belegen, daa part. 
vielleicht in ernten, underriten Wigal. 429. 
.Pare. io* b ] fnfdev fneit, fniten , fniten; biSen, bci5# 
biSS^f* bi55en; gH5e, fM$\ g»33en, gH33en; rijc, 
^iS» Mj^n, ri^jv n; lchio> , fchei^ (\1ornlf 442 ) 

fchiJS^u, UhioSen » vli5e, vleiS» viio3^ fl » vii§3en ; xriity ' 



t Digitized by Googl 



II. mittelhochd. ftarke- eonjugatioiL 7 937 

Wftfö, wiSSen, wi33en; brife (connodo) breia, brifen 

• (Orlenz mihi 10869.) brifen; rife, reit, rirn * Parc. 19^) 
jim (Lohengr. 80) neben rifen (troj. jb m ) rifen (troj. 
78*81'); Ii r ige (obtineo) kreic, k*igen, krigcn (nicht 
rein - raht£lh., das part. erkrigen : fwigen Ii vi . chr.^ok); 
njge, neic, nigen.nigen \ fige, feie, lig*n, ßgen; ftige, fteic, 
ftigen, ftigen m f fwige, fweic, fwigen, fwige n ; geliche (pla* 
ceo, comprobor) geleicb, geliehen , geliehen, (beleg- 
lich nur praef. Flore 8b Trift. ioi c und part. Maria 79.) 
fliehe, fleich, fliehen, fliehen ; ftrtche, (Weich, ftrirhen, 

• Erichen; f wiche, f weich, fwichen, fwichen ; tiche (? poe- 
nas do, M.S. 2t is b ) teieb. tichen (Herb. ci c ) tichen; 
wiche (cedo) weich, wichen, wichen ; gedihe, gedieh, 
gedigen, gedigen [für gedihe feiten gedie M. S. 1, U9*] 
lihe, 16ch, lihen, lihen (nicht Ilgen , ligen) ; rihe 
(trlido) röch, rigen (Maria 4897. altd. w. 3. 2?.) rigen 

(Wigal. 7<9- Wigam. 2173. Wilh. 1, 37 b ) aihe, zSch 
(verzeich nur Wilh. 1,5 c«) zigen, zigen; von einem 

• innthrnaj?lichen erfihe (exhaurio) erwfhe (conficio) 
[Lacbra. anew. p. 2^4.] la^en ßch nur die part. praet. 
eiligen, er w igen (Wilh. 3, $i2 b ) nachweifen. ( 

IX. kliube, kloup, kluben, kloben; fchiube, feboup, 
fchuben, fchoben j ftiube fpulv. moveo) ftonp, Huben, 
Hoben; fliufe, flonf, (|u(fen, flotten; trinfe, trouf, 
troffen, troffen; bliuwe, blou, bliuwen , Ijliuwen; 
ebenfo: brinwe, kiuwe, riuwe; biute, bot, bu- 
ten» boten; finde, föt, futen, foten; dluje, dö3, 
du53en, do*5Senj ebenfo: verdrillte , giu5e, niuje, 
rioSe (feiten; cod. pal. 361, 70k), fchiube (jaculor) 
Hiuoe, fpriu^e (germino) vliu^e; kiufe, k6s, kurn, 
körn; verliufe, verlöa , verJurn, verlorn [Conr. fetzt 

'auch im praef. verliure M. S. 2» 207* verlinret troj. 16*; 
auch der Chanzier 2, 2^9*] niufe (fternuto) nös, nurn(?) 

!norn(?J; vriufe, vrd«, vrurn, vrorn; biuge, bouc, 
bogen, bogen; ebenfo: Üuge, fraiuge (applico) triuge, 
vliuge; fuge, fonc, fugen, fngen; kriuehe, krouch, 
krurhen, krochen; liuehe, louch, hieben, lochen; 
riuehe, rouch , ruchen, rochen; vliuhe, vlöh, vluben 
(Herb. ro2 c flohen : lohen, auch Parc. 12518. flöhe (l. 
flühe, fngerem?) vlohen; ziuhe, zöch, zugen, zogen. 

X, gibe, gap, giben, gäben; wibe, wap, wäben , we- 

• ben ; bite (rugo) bat, baren, beten f. g»*e, jat, jäten, 
jeten ; knite, knat, kneten, kneten; ftriie (? ßride, 
cum impciu ruo) (hat, Iträten (amux 7») betten; irite, 
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trat, traten, trgten; wite. (jungo) wat, waten, weten 
(Parc. 18* Wigal. 340. M. S. a, 105* Trift, uo b Ulr. Trift. 
1006); von kide (dico) ift nnr noch III. fg. kit (ait) f. 
kidet übrig; iSJe, a3, ajen, e53en; ebenfo: vfrgi33e, 
mi33e 9 vrigje; lifo, las, läfeto, lefen (0. Hfen feiten 
lären, Maria 61. l«re, legeret: altxre); genife, genas, 
genäfen (zuweilen genaren, cod. pal. 361,42« Iw. 2527. 
wo cod. gilT. "komen waren, und daj fi genaren M ; 
klage 854; vaterunfer 2787.) genefen; wife (exifto, die» 
praef. reiten, doch rriehrmabls in Ulrichs \Vilh. 3.) was, 
waren, (nie waten) weten ; krite(repo) kraa etc. nirgende 
Jtark, vielmehr Maria 28.. 5$. krefet (repit) und nicht 
krifet; lige, lac, Ilgen, legen; pflige, pflac, pflagen, 
pflegen [neben geptlegen i6 b i7 b 28 b 36« gebraucht 
Vriberg nach conj. XI. gepflogen i° n b 40° 44*; noch 
andere fchwache form: pflegte Wigam. 9* gepflegt. 
Qttoc. 482«, neben geptlegen 497 b ]; wige, wac, wa- 
gen [über wuoc, wuogen vgl. unten f. 94 ij wegen 
(im part. nicht wigen; man unterfcheide erwegen, 
coroprobatua, exercitua, Ernft 19* 3 i b , von erwigen con- 
fectua, conj. VIII.); gihe, jach, jähen, jenen; gefchihe, 
gefchach, gefchahen, gefchehen (Herb, neben gefche'n 8i* 
das fchw. part. gefchiet 4o b 42* 8i d 100*)*, fihe, fach» 
fähen (ins niederd. fpielt fügen, oben f. 427. 449; M. 
S. 2, 186* reimt (xhe: brxche) fe'hen (contr. Ten); bre*- 
hen (lucere, nicht brehenen) ift ein dunkeles wort« 
davon ich, au/?er dem häufigen Inf. (Nib. 6493. Parc 
17* Wilh. 1, 9i Ä M. S. 1, 9o b etc.) und part. praef.» 
weder eine ftarke noch fchw. form des ind. oder conj. 
je gelefen; denn brach M. S. 2, $2* Bon. 48, 68. kann 
füglich von brechen Hammen; [dem goth. bairhts, lu- 
cidna, antwortet alth. peraht, wie pe'rac dem bairga, 
folglich wäre bairhtjan rr peraht jan, folglich, da pe- 
raht, perht mittelb. zu brebt (M. S. 1, 3 b ) geworden, 
rr Drehten , was Geh nicht findet , woraus fich aber 
fchwerlich brehen entwickelt hat]. 
XI. hil, hal, hälen, holn; kil, kal (qual) kälen, quoln; 
ftil, ftal, ftalen, ftoln; twil, twal , twaien (cod. pal. 
361.) twoln; nim, nam, namen , nomen; klim (pro- 
hendo, manibus premo) klam , klämen (wofür klomen 
Nib. 51. ed. Müller) klomen (klage 1860) körne (II. 
quime) praet. in III. fg. komet. zuweilen küinet 
(ßarl. 33.) kam, quam und kom (dies nie im reim); 
pl. kamen unJ komeo, conj. kxme und körne; part. 
kernen; üim (cohibeo) üara, Aämen , ftomen (beleg- 
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lieh nur Inf. und praef. Ben. 139. Flore ?« «auf. i. 76); 
zim , (deceo) •) zam , zämen , aomen (diea part. im 
reim Wilh. 3. cod. caff. 8i* atS» ata;* «29« *34 Ä ); 
auf eiif verlornes febrra (eroberco) reham , fchämen, 
fchomen weift der allein übrige inf. frommen [wozu 
nie ein praef. oder praet« vorkommt; man gebraucht 
das abgeleitete febamen, fchamete] bir, bar, baren 
(unorg. verburn: kurn Ernft 32*) born; gir (fermen* 
tefco; girt M. 6. 2, 22' Loh. 93.) gar, garen» gorn; 
fchir, fchar f febären, fchorn; fwir, fwar, fw&ren, 
fworn; triffe, traf, träfen, troffen; Drifte, braft. br&- 
ften, broften; drifche, drafch, dr&fchen, drofehen; 
lifche, lafcb, Jäfchen, lofrhen; briche, brach, brächen» 
bruchen* ebenfo: riebe, fpriche, (Hebe, triche (traho; 
praef. nnbelegt) trach (Ben. 130.) trächen, troeben 
(Ben. 2 18. M. S. 2, 200b) inf. trechen (Iw. 2b wo nicht 
serbrtfehen zu lefen?); kein erfchriche (exfilio, ter- 
reor) erfchrach , erfebräcben , erfehrochen , fondern : 
erfebricke (unbelegt) erfchrac famur 8° M. S. i,94»icc>) 
erfchräken ( Parc. 4879. au^er reim» in einem hf. paflio- 
nal 7 b : haken, uneum) erfchrocken (im Tit. : tocken) ; 
vibte, vaht, vähten, vobten; vlibte, vlaht, mühten» 
ylohten; dihfe (frango linum) daht, d&hfen, dohfen 
(beleglich nur inf. und praet. fg. Iw. 4c 0 Ben. 12. 13. so.). 

bille, bal, bullen, bollen; ebenfo: drille (roto, 
▼olvo; das part. gedrollen Wilh. 1, 137t» M. S. 2» 62* 
67«) gille, hille* erknille frefono; inf. erknelien M. S- 
2, $7* praet erknal Wolfdiet. mihi 1731.) quille (fea- 
teo; praet. qual troj. 6906) fchille, fwille, \ville (volvo; 
-Wellet M. S. 2, ?7» widerwollen Wilh. 1, 137»») bewille 
(Toluto» inquino); tilbe (fodio) talp, tulben, tolben 
(bloß der inf. im Rein fr.); hilfe, half, hülfen, hol- 
fen; gilte, galt, gölten, gölten; fchilte, fchalt, fchul- 
ten, feholten; fmilze, fmalz, fmulzen, fmolzen ; milke 
(molgeo) male (M. S. 2, iqo d ) mulken, molken; filke 
(ftillb, cado) falc, f ulken, folken [dies unerhörte wort 
hat nur H*rb. in* im deutlichen finn und reim auf 
vrolken]; bilge, balc, bulgen, böigen; fwilge (glutio) 
f\valc, fwulgen, fwolgen (fchwerlich fwilhe etc. gleich 



•} Ich geftatte mir hier (fowie im goth. und alih.) fftr die 
formen lehre die aufftellting der elften perfon (nebft dem 
unliteinifchen deceo'), ohne der nnterfuchung vorzugrei« 
fei« , in wiefern dies verbum nur unperfönlico oder euch 
perfönlich ftehea darf. 
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den folgenden, obfcUon das fhbtL fweleb, Ve^aac, lintet, 
wonach oben. f. 429. und der zweifei f/66z»,»to berich- 
tigen) ; bedilhe (deliquhim ptljor f profligor?) bedalcb, 
bednlhen, bedoJhen (nur das part. Lohengr« 62. und 
zweimahl< im Tit. bed. in der inolteu, erden) bevilbc, 
bevalch, bevulhen, bevolben; brirame (rugio) bram, 
brummen, brummen ; ebenfo : krimme (arripio v un- 
golis premo) Klimme (fcando) limme (rugio); dimpfe 
(evaporo) dampf, dumpfen, dumpfen; ebenfo: klirapfe 
(conftringo) krjmpfe (comprimo) rimpfe , (corrugo); 
brinne, bran, brunnen, brunnen ; ebenfo: beginne 
>(incipio) gelinne(ceüo) rinne, Finne (Maria 196.) fpinne; 
näher zu prüfen ßhd: engin ne (feCo) engan, engun- 
nen 9 engunnen (En. 10* 22« 44*; ft. enkinnen der 
ausg. lefen cod. cafl". und pal. enginnen Und. das k 
lieht für g wie in enkeltcn); trinne (jungo, coneurro, 
gregem conftituo?) tren, trunnen [ans dem febwacben 
zetrennen (fejungere) und den, fubü. trunne (agmen, 
grex) abetrunne (transfuga, quafi exgrex) *zu fol- 
gern?]; binde, bant, bunden, bunden; ebenfo: fchinde 
(exeorio) fchrinde, flinde, vinde, winde, vermmhlich 
auch drinde (pulfo?) deüen praet. drant Herb. 59*57° 
reimt; dinfe (porto, traho) dans , m dunfen , dunfen; 
hinke (claudico) hanc , hunken, hunken; ebenfo: 
linke. Hinke (faltner beflinke, odorem pereipio En. 
4655.) trinke, winke (?nnto) praet. wanc (Wigam. 
i9 b ); dringe, dranc, drungen, drungen; ebenfo: klinge, 
gelinge, ringe, finge, fpringe, twinge, twinge; kirre 
(fonum edd) kar, knrren (Parc. 16 0 und in nachge- 
ahmter ftelle kerrent Georg 50«) korren; wirre, war, 
wnrren, worren (Wilh. 2. i75 b ; ein unorg. part. ver- 
harren bilden Walter M. S. s, 132* und Ottoc. 315* 
47B b ); verdirbe, verdarp, verdürben, verdorben ; eben- 
fo: fwirbe (revolvor? Loh. 54. verfchieden vom ahh. 
tergeo?) (lirbe, wirbe; würfe, warf, würfen, wür- 
fen; wirde, wart, wurden, worden; virze, varz, 
vurzen, vorzen; birge, bare, bürgen, borgen; viel- 
leicht twirhe, twarch, twurhen, tworhen, wovon 
ich nur twirhet Parc. 128° finde. 

Anmerkungen zu den zwölf conjugationtn. 

1) rcdupl. darchgehends in den ablaut ie 9 iu auf. ge- 
drängt [das von Schmeller f. 348. angegebne vevielen, 
labebantur, in vervielen . von vcrvallen, zu berichti- 
gen; auch inüfte ein vhvallcn naebgewiefen werden; 
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vgK f. 916. über gengengo]; iu nur feiten m bin, 
biuwen , Ihif. 

t) vöcäle. u) i und 0 verhalten ficb wie im alth. (f.863. 
864.); im frieden!. fft das e weiter eiugefchritten 
(f. 456.) daher M. S. 1,91b engelde : melde ß. engilda 
hichr reinmittelh. ■ auch // und 0 wie im alth. 
(f. 864.) — y) in conj, IX. Hebt dem alth. iu : io, 
(f. 86?i)' parallel ein wechfel zwifchen.rä nnd 10, als i, 
gia3»; . giajeft, giu3et; gießen, gießet v gie$ent; 
conj. gleje; imp. giuj; inf. gießen; füfe und füge 
behalten ^ durch gängig u; fehlerhaft ? der. inf. biuten 
f. biegen M. S. 2, 185% äuweilen liugen f. liegen. — 
d) die Auslautenden o in hiu, zerohacif?), rou, 
broa , Wo u , 'kou werden inlautende iwa (f. 403.) 
als: hinwen, »erniuwen, riuwen etc. nnd da auch 
für im 1 iuw eintritt in fchrinwen, fpiuwen, fo be- 
gegnen ßcn pl. praet. nnd part. praet;- folcher Wör- 
ter in dritter, achter und neunter conj. s. b. ihiu- 
wen t bliuwen, fctotinwen it. 1 der ursprünglich ver- 
fcbiedenen bföwun> bluwtm, piwqn. j) in VIII. 
IX. verhalten ficb e zu ei,"Ö zu ou-wie im alth. — . 
<*) aus X. in, XI. fchwanktmm auch pflpgen und die 
ßämme ciF, efch, eft , cht gehören beftimmt in XI.— 
fj) einige andere verweohfeluugen des ablauts kommen 
fad nur mundartifqh oder fpäterhin vorf doch ver- 
breitet ' ift das conji VfL angezeigte part; gefworn 
für gefwäto, indem man f wem (jurare) mit fwcrn 
(ulcerare) mengte; umgekehrt bilden einige das praet. 
von wogen (nach falfctoes analogte von heben, buop) 
wwoc/wuogen ft. wac, wägen, vgl. Singof .$o\ Hen- 
nenberger69. und M.S.2, 152* 21?*, öder wkre in er- 
llerer ftelle das einfache wahon (effingere), praet. waoc 
(conj. VII.) zu fuchen? Anömalifch ift conj. XII. das part. 
verwarrsn verworren; «inen Übergang aus I. in VII. 
neigt bluonden (ft. biienden) : ftuo.iden (Wjlb. 3, 412b)— 
d) umlaut%\\\ : a) in IL III. fg. praef. ind. der a in 0 
erfter und fiebenter i nach be weifenden reimen, als: 
vatte, velleft, "Vellen v.(M. 8. 2. c 3 ?*t) walie > wellet 
(M^S. i> i34 b ) banne, nennet (M. S. t, «4* b K zumahl 
vor einfv ^confonanz^, ala: var, vevt;Tnal,i meit; grabe, 
greb«t lade , ladet (traj. 43*1.160*); trage, tregt; flahe, * 
flehte wtderftrebende reime > > beruhen » aüf falfcher le- 
fang v • z. b. troj. 1 39* ladet i fchadet , t ab« « gevallet • 
fchallet [1. lade: fcbade; gevelletc fc hellet; wie z d >erc.1 
und M. S* zr a+j»» brachte reimnoih tarn snaltt Ä. melt. 
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ten (nicht mitten) Gude, tfdt. Juten (nicht futten, nach 
f. 408 1 . 867.); hingegen febejde, fchiet (chieden; lade, 
- Iaot y luoden; binde, bant, bunden; wirde, wart, ie«r- 
Jtf«. — 1 keine eliUon dea n in ftuont, ßuonden. — 
4) eingreifende fchwache form, ot) fchw. pr«ef. and ft. 
praet. haben: Jwewn, heben , tntjeben, biten* fitzen, 
praet. fwuor, bnop, entfuop, bat, fa5; "part. gelworn 
(ft. gefwarn) gehaben • entfaben , gebeten* gefe53en. 
Die Ccfriwache form erkenntlich an dem e und i ? an 
dem imp. fc. fwer, hebe (?, M. S. a. 2?* h habe», viel- 
leicht vön- haben, teuere?) entfebe (?) bire, fitze* Ver- 
doppelung erhielt Öch nur in filzen, nicht in den 
übrigen, daher die ahh. fchetrHing dor II. III fg. ▼ct- 
wifcht Sft, ea heißt: hebe, hebert, hebt; bite, bitrft, 
bit (ft. bitet) ete. nicht mehr helfe, bitte (wie zwar 
genug gefchrteben ftefat, allein in reimen auf rite, iite. 
Tgl. f. 584. 417 ) fw«rre; auf febmitte, dritte gereimt 
könnte man bitte zugeben. — ß} gän und flän be- 
fitzen »nfcheinend febwache I. fg. praef. ind.» d. h. 
' fie machen (feit aoflöfung des m in n) diefe perf. 
fteta dem inf. gleich [vgl. tuon, bin], rückfichüicii 
des wnrzelvocala herrfcht abweichung: a) gdn 9 gift. 
gii.ßän, rtäft, ftät; pl. -gfa* gat. g&nt, ftan, ßat. 
ftänt ; inf. gftn. ftan find häutig in und an^er reim und 
wohl oberdeuifcher (£uld. dial. 1(9. 16c. Schm. 0. 9« 2.) 
als g£ft. g£t. ften, ftdft. IMt; pl. gen, g£t, geiit, 
ften, ftet, ftent; inf. g£n. ften, welchea (ich mehr 
bei thüringern (vgl. oben f. 9$ 1 .) und gegen nieder- 
deutfchland (M. S. 1» <i* Lohengr. 57. $8. Wilb. i t 
i29 b Her bort etc.) einfindet, vgl. daa altf. f. 990. fn- 
swlfchen verwenden auch letztere die & form (z. b. 
Veldek Mit, gtin: getan), fehwabifebe die e-form (a. b. 
Hartrn. Iw. 16» tirien: ften vgl. f. 868* fteni aus gl. 
raonf.); anftallend ziehen, fobald beide verba mit ein- 
ander reimen, die hff. £ vor, vgl» Nib., 1017. 2961. 
3961. 72 < 4. Wigal. (8, fto. »* tTnj» - 6c^.eta.; Wolfrznia 
eigeflthürjilichknit » niemabl« gän oder ftia, niemabJa 
ftat -(fo geignfig ihm reime auf -ln#. it .fiud). fondern 
blq^ge'n, ft#n, ftet an *e brauchen, »« bat*. Lachmann 
wahrgenommen. Eine dritte form geit* Jleit lä/Jt 
(ich nicht recht bewerfen, denn Morofif 144* 4< b 47 b 49* 
iftamnt •** aus niederd. £ » merkwürdiger* dajj fe&ft 
Götfr. hfl. S. 2, i8j» fteit j wer dich Ot reimte, i- 
b) n$rg«nda erfcheint die. alte form gange, gengeft, 
genget , ftande» ftandeft, üendet, weder am praef. 
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ind. noch inf. ; dorh Gnd von ihr übrig : das praet. gienc % 
giengen (neben gie t giengeu) ftuont, ftuonden — das 
part. praet. gegangen (neben fehnerem gegdn Nib. 666 j. 
8C77. Ä357.; gegen hat Herb. 81-: ge fehen) gejlanden, 
tehner ge/ldn Nib. 7444- Mar. 21. Otnit 1065. — der fg., 
imp. gerne (M.S. i t 4S- 2, 4<5 b 84 b 2? 3* Flore 47*; die form 
g-encParc. 13495- Iw. 7V9*. kolocz 133. oder gar ginc 
Parc. 1380. kolocz r 36.* nicht im reim, daher unbe- 
ßätigt; niemabla sä) and ßant (Parc. 22262. Bon. 
33, 17; zuweilen Jiä M. S i, 6*>) — endlich zuwei- 
len das praef. conj. gange setc. (Ben. 200. Flore 47^ c) 
und /lande, obgleich die formen gä,J?d oder ge , /£3 
üblicher fcheinen. — y) der I. fg. ttän . gan gleichen 
eineeine, feltne fälle, wo auch bei andern Marken verbia 
(zumahl fehen, jenen) diefe perf. wie der iuf. lauter, 
vgl Iw. io b ich fehen (It. übe); gefchehen; Herb. 91« 
ich fehen: jehen; Freiged. 76;. ich fehen; Georg 3649« 
ich fprechen; troj. 4^° ich fprechen (fo ift zu lefen) 
unde jehen : gefehen ; oder fehlen auxiliaria? wie Otnit 
19t. fol varn, 472. hän eiflagen (vgl. unten f. 958.) 
M. S. i, 66 b kann trage : tagen ungenauer reim und 
Flore 14* Hute zu lefen fryn. — 6) Jchwache praet. ftar- 
ker verba, wofern ue nicht aus durchgeführten neben* 
formen (z. b. Herborts gefchiede, part. gefchiet neben ge« 
fchach, gefehen; Conrads erte, geert ft. des ier, gearn 
anderer) fliegen, find an/jerft feiten und eutw.mundartifch 
oder jünger. So reimt im Tit. mehrmahls gebete (ft. 
g-p) : lebete (wie fchou in Veld. fprache, En. toi* 
gevete: levete) nnd hebte fteht für huop (Wittich 1604. 
erhebt ft. erhaben: betebt) etc. 

Mittel! lochdeutf che jchwache conjugation. 

ind. praef. -e -eft -et 

-en -et -ent 

praet. -te -teft -te 

-ten -tet -ten 

imp. fg. - e , pl. - et ; inf. - en ; part. - ende t - et. 

weil die vocale der ableitung in e znf. fallen, die der 
flexion häufig fyncopiert werden, fo ift zwifchen zweiter 
und dritter conj. gar nicht mehr zu unterscheiden ; verba 
erfter begegnen wiederum dincn der zweiten. Zu dem 
-a' für -ft (oben f. 932.) fdge ich hier die br/?ern be- 
lege: gewanetea, bancte«: fancies; wen» : orlena Wilb. 

1 Ooo 



conj. -e -eft -e 

-en -et -en 

-te, -teft - te 

-ten -tet -ten 
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Erfii fchwache conjugation. 

kurzfilbige fyncopieren das e der Ableitung ohne aus- 
nähme (namentlich «vor dem t des praet. und pait. praet ). 
das der tlexion nothwendig nach 1, r, gewöhnlich 
nach m v n, t v b, g; ihr wurzellaut ift wefentlicU 
eoder-ü, welches im praet. nicht rückumlautet* alles 
gefühl der urfprünglichen a und u war hier abgeftorben 
(f. j6a.)t 69 nnr wenige Wörter» wofür ich zwei 
paradigmen gebe (praet. conj. ift dem des ind. gleich): 



leg-e leg-ft legt 
leg-en leg- et leg-ent 
leg-te leg-teft leg-te 
leg-ten leg tet lcg-ten 
leg-e leg-eft leg-e 
leg-en k*g-et leg-en 
leg-e p). leg. et 



ind. ner ner-ft ner-t 
ner-n ner-t ner-nt 
ner-te ner-teft ner-te 
ner-ten nsr-tet ner-ten 
conj. ner ner-ft ner 
ner-n ner-t ner-n 
ner, pl. nc-t. 

imp. inf. ner-n, part.nern de, ner«t; leg-en, leg- ende, leg- 1. 

i) quem, ver - fein (Trift. 6054. pari, v er feit Wilh. 1, 48* 
ülr. Trift. 104.) fcbeln. f mein (Georg 4>) tweln. wein, «ein; 
gremen. lernen. Barnen; denen, menen (impellere) ent- 
rpenen (ablactare) wenen (aifaefacere troj. sf*94 b ) cnt- 
wenen (defuefacere weltchr. Schütze 11 f. kolocz 146.)* 
bern (verberare fubigere)ern (arare, erte, geert troj. 6o©6a b ) 
kern (fcopare) nern. befchern (ordinäre Wigal. 277.) wem. 
aern (confumere) ; ent - fweben (Nib. 7576.) be-teben (op- 
primere Rein fr. 27* Wittich 160 j.); legen, regen (excitare) 
bewegen (commovere) treten (terere) trette (unbelegt) 
getret (Parc. j2 b i68 b Georg 8 b ) weten (tranfire , wette? 
gewet, diefelben belege); zeten (fpargere) zetie, gezet 
(troj. 30*) — 2) vrümen. drümen (confringere Barl. $5.) 
bürn (elevare) fpürn. fchüten (qdatere, movere) gehügen 
(recordari) ; im praet« VTÜmte, bürte r «fchütte (nicht mit n)v — 
3) fmirn (ungere) fmirte En. aa b fcheint unhochd.f. ftrichen. 

Anmerkungen: *) als feltne ausnähme eTfcheint das 
nrfprün gliche ableitungs-i zu j, beinahe g verhärtet, in 
werfen ft. wern (Tit. : verjen, nautam, fcherjen, praeconem ; 
Mar. 1 60. wergeu : fchergen) vgl. f. 43 c. ß) das alte U 9 
mm, nn, tt (f. 870.) findet keine flau, wo es einträte, 
würde das verbum langßlbig und rückumlautig, z. b. wenn 
berren, gremmen, vrümmen. fchütten gälte, hie/?e das 
praet. harte, grämte, vrumte, fchutte. — y) GewilTe wörter 
find diefen weg gegangen, vorzüglich folche mit II und 
it. als: »eilen, aalte; tweilen, t walte; hüllen» huk« f 
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retten ^eriperc) ratte, part. rat (häufig bei Herb.); tret- 
ton (conculcare) Vatte (Loh. 14$. und Herb.) part. trat 
(Herb., und Wilh. 1, 110*: gebat f. gebadet i wetten 
(pignue darcj watte (?); weiten? (aqnam tranlire) watte 
(Herb. si c )* enpfetteu (ebnere) M. S. 2, 7& b im kling* 
?eim) vielleicht auch zelten (fpargere) vielleicht denntn, 
wennen f. denen, wenen (M. S. 1, 9 b ao$ b ); mante (livl. 
ehr. 62*) ftatt mente (Parc. 22*) verlangt den inf. mannen; 
auweilen gelten daneben, wenigftens in anderer mond- 
art, die urfprüngrtchen zeln, zelte; tweln, twehe; 
treten, zeten; zuweilen mangeln diefe, ich finde z. b. 
Kein hüln. hü he. — i) für legt, legte, gelegt gilt ver- 
fchiedentllch leit % leite, geleit; daf ähnliche feite (dix.'t) 
deutet aufa alte frgita (f. 880.), obwohl kein fegte vor- 
kommt (unten 9<90» Seltner ift die weitere Verengung 
lete, ßte ( Wüh. 3, m b 4H": hete) ; *weite, geweit iVVizlaa 
m^ilferg. i? c ?gemeit) für wegte, gewegt wt'iß ich oicht 
beftimmt nachzuweifen, noch weniger reite f. regte. — 
a) der unterfebied von den knrzfilbigen zweiter conj. be- 
ruht auf dem hier notwendigen, dort abgehenden um- 
laut {vgl. tweln, t weite, zern, zerte mit twaln, twalte 9 
fparn, fparte; autnahrasweife erfcheint er auch dort» 
namentlich in bern, harte] weniger auf der I. praef. ind. t 
welche hier mit dem wurzelconf. fehltest, dort nur 
ruundartifch oder alteiihümlicb dem infin. gleich fryri 
kann (vgl. erlaut «. zur zweiten conj.). 

Laneßlbige dulden kein ableitunga -1 im prjet.p 
d. h. die fchon im alth. ftattgefundiie auswerfung deflel r 
ben dauert fort, folglich a) rückamlaut für alle umlaute 
• im praet. ind. , namentlich für die im alth. noch nicht 
vorkommenden fälle, felbft daa organifche (nicht aua & 
umgelautete) iu folgt dem ftrom und wird zu ü; ein« 
»eine auanahmen wo der umlauft haftet, f. anm.«, b. t 
ß) Vereinfachung der gemination vor anflehendem -te, 
teft,' ten , tet; analog wird aua tz, ck bloßes z, c. — «• 
7) für Ute, ndte, ntte, ftte, rtte, ftte. htte gilt mit aua« 
üu/?ung des einen t (fchwer zu Tagen, welches?) lte 9 
iite, nte, rte, fte, fte, lue; hierbei fch wanken It und 
nt (nicht rt) in ld t nd (f. 393. 409. ), ich werde bei den 
folgenden beifpielen erfterea behalten. — 6) ebenfo wir£ 
-tte meid zn -te; merkliche abweiebung vom alth., wp 
-tta bleibt (a.b. pruotta, leitta, miuelb, bruote, leite auf 
gnote, arbeite reim ig) vgl. unten r.ojj. — •) vor dem -te, 
wandeln Geh meiftentheils g, lg. ngin c, lc, nc; unGeherWr 
Jft die an Geh parallele Änderung des b, rb in Pl rp. -~ 

Ooo t 
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<f) e (nämlich vereinfachte geminata) und ch fch wanken, 
bald bleiben fie vor dem t, ah: decken, dacte; blrcken*, 
blicte; fuochcn, fnochte; bald wandeln fie lieh in h, 
als: decken, dahte; fuochen, fuohte (beifpiele f. 432. 433. 
4)9.440.). In beiden fällen ift h fchr erklärlich, daa 
für die ten. flehende entfpricht dem alth. h (in dahta, 
Arahta f. 871.) und der felbft im mittelh. nicht ganz ge- 
tilgten neigong zn ch für k (f. 428. 440.); für ch 
flehende h ift inlautende Vereinfachung des alten hh 
(r ch); theoretifch fchreibe ich jedoch mittelh. in er- 
fterm falle ct 9 in letzterm ht* — paradigma: 

brenn-e brenn- eil brenn -et brenn-e brenn -eft brenn-e 
brennten brenn-et brenn-ent brenn-en brenn- et brenn- en . 
brannte brdn-teft bran-te bran-te bran-teft bran-te 
bran-ten bran-tet bran-ten bran-ten bran-tet bran-ten 

brenn-e, brenn -et; brenn-en, brenn -ende, gebrant 

x) gellen (bilem admifeere) gälte, erfchellen (intonare) 
fnellen. Hellen, verfwellen (coercere aquam Willi. 2, i8i b ) 
twellen. vellen. zellen; kelten (refrigerare) kelte. elten 
(confumere fragm. I9 b ) helfen, hallte; velfchen, valfcbte; 
Welzen, walzte; verfchelken (fervura facere) verfchalkte; 
kemmen(pectere) kamte. klemmen (premere) temmen (ag- 

fere cingere); dempfen, dampfte, kempfen; brennet), 
rante. kennen, nennen. Tennen, trennen (folvere) blen- 
den (coecare, obfufeare) blante. (Parc. <a b ) enden (finire) 
lenden (navem appellere) ernenden (auderc) pfenden. 
fchenden, fchante (Maria $4.)- fenden. fwenden. weuden. 
fwenzen, fwanzte. engen (aretare) anete. enphengen (accen* 
dere) ergengen (ad eundum excitare) hengen (concedere) 
Klengen (facere ut tinniat) mengen (mifeere) pfrengen M. S. 
«, 166* befengen (adurere) fpengen (fibulare Parc. 36°) 
Tprengen. t Wengen; krenken (debilitare) kranete. lenken, 
fenken. febenken. fchrenken. fwenken (troj. 22*) trenken 
(potare) "Nvenken ; fperren, fparte. zerren, zarte; wermen, 
wärmte; enterben (exheredare) enterbte (Trift. 15«) verder- 
ben (perdere) fterben (interimere); beherten (confirraare) 
beherte. verfcherten (denticulare) verfcherte (Parc. 54«); 
fwerzen (nigrare) fwarzte; beferken (loculo condere) be- 
farete. fterken. merken (fignare) heften, hafte, feften (implere 
fuccö) reffen, raffte; betten (lectom fternere) bette, retten, 
jatte. enpfetten. tretten. zetten; ergetzen, ergazte. bletsen 
'(plantare Wigal. 1 72.) hetzen (Parc. 72«) letzen (laedere) net- 
zen (rigare) fchetzen (taxare) fetzen, wetzen, bleften (cum 
ßrepitu immergi) biafte oder blefte (Ptrc 145*») gebeßen 
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(? aequiparari Georg 19*) eßen (ramospandere) geßen (hofpi- 
tio exciperej gießen (lucere) glaße (Wigal. 268.) oder gieße, 
leßen (onerare) meßen (faginare) reßen (quiefcere) lefcben, 
lafchte. enblecken. enblacte. decken, klecken. gelecken 
(? Bit. u>7 a Georg $1*) recken, fecken (in faccum recipere) 
fmecken (fentire) erfchrecken (terrere) ßecken. drecken, 
trecken (trauere) wecken. — 2) billen (pulfare) bilte. ßillen 
(pacare) villen (caßigare) fch impfen, zinnen (ßanare) zinte. 
zinfen (trib. folvere) zinße. irren (impedire) irte. ervir- 
ren (alienare) fchirmen. erkirnen (enacleare) fchiffen (na- 
vigare) fchifte (Parc. 24°) vergiften, vergifte, fchiften (ha- 
ßile fabricare PaTC. i9 b ) ßiften. fwiften (fedare) mitten, 
rniße. hifpen, bifpte. mifchen, mifchte. wifchen. ritzen 
(incidere) rizte. fnitzen (fculpere e ügno) fpilzen (acüere) 
blicken, blicte. bicken (roftro Hindere) nicken (deprimere) 
erquicken (vivificare) fcbicken (difponere) erfchricken 
(terreri) fpicken (lardo carnem trajicere) ßricken (laque- 
are) zwicken (vellicare) pllihten (obiigare) pitihte. ent* 
nibteu (deßruere Parc. 76») entnihte. rihten. flihten 
* (laevigare). — ?) hüllen (operire) hulte. nullen (?fallere) 
ümbe- Hillen (fepire troj. ii9 b 1 $o c ) betrüllen (infatuare) 
vüllen (implere) dulden (tolerare) dulde, verguldeh (de- 
aurare) vergulde. krümmen (incurvare) krumte. dünnen , 
(tenuare) dnnte. ergründen (fcrutari) ergrnnte. künden 
(nuntiare) kunte. fchünden (incitare) fcbunte. zünden 
(incendere) zunte. verjungen (recreare) verjuncte. tun- 
gen (ßercorare) tuncte. bedürnen (fepire) bedurnte. iim- 
betürnen (turri eiligere) zürnen (irafei) zürnte, febür- 
fen (incendere Iw. 3895.) fchurfte. gürten (cingere) gürte 
Parc. $g b 147* bürten (pungere) vürten (vadum tentare 
Loh. 189; dunkel iß mir Wolframs vnrte und gevurt 
. Parc. 107c 144t Wilh. 2, ij b ) antwürten (refpondere) 
mürden (occidere) mürde oder murte? part, ermurt (troj. 
io6 a ) dürften, durfte, kürzen (breviare) kürzte, fchürzen 
(cingere) ftürzen. würzen (condire) würgen (ftrangu)are 
würgte. Kippen (venenare) lupte knüpfen ( nectere) knüpfte, 
krüpfen. fchüpfen (trudere) güften {fuperbire) gufte. 
Ichüften (citius currere) küflen, kuße. lüften, ruften (pa* 
rare) hütten (eubile parare) hutte Maria 1 77, nützen, nuzte« 
befchlützen (? M. S. 1, 92 b ) ßützen (foleire) bücken (incli- 
nare) buete. brücken (fricare) drücken* lücken (perforare) 
nücken (nutare) Friberg 55* M.S. 2, 15 s b pflücken, rücken 
(dimovere) fmücken. tücken (deprimere) zücken (vibrare) 
vrühten (fruetnm ferro) vruhte. — 4) rxmen (Parc. 139« 
fordes elucre) raune, xuen (private) Ante, wacoen (opinari) 
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vränte. Igten (vacuare) llrte. vermxren (di vulgare) fchz* 
ren ^? Parc. icz c vgl fchären f. 9^6.') befwxren (gravare) 
offenbaren (manifeßare) vxren (dolum ßruere) bewxren 
(probat); die aor* sehen, -xjen f. anom. — <) keren, 
k&rt*. l£ren, lerte. r£ren (furniere). — 6) ilen, ilte. limen, 
Umte. wihen , wihte. — 7) danen (mcdulan) dönte. 
hanen (defpicere) kranen (garrire, ridere M. S. 2 t 2* b 
wo man lefe: krankt) kroenen t (coronare troj. i22 b ) 
krönte (troj. s°) fehetneh (ornare) v retuen (publice in 
pnflelTtonem immittere, beare M. S. 1, u b 2. S°* v g^ 
Frifch 299°) erbaren (elevare, tollere Wilh. 2, «4 2 b vgl. 
©ben f 546 ) erborte. baren (audire) ßceren (turbare) be- 
toeren (infatuare) laten < ferro minare) l$te. nerten (co- 
gere) raten (robefacere) tat> n (interficere) loefen (fol- 
gere) loß*. «On, erafen (exhaurire, vaßare) rafen (or- 
Iiare) verbcelVn (corrumpere Wilh. 2, i2% b ) reellen flor- 
iere) r6ße. traften (confolari) \la$en (fluidum reddere 
troj. iy* 7i b vlöSte- erfcba3en (troj. 7i*adaogere, pro- 
ereare, er fehleren machen). — 8) ergeilcn (recreare tröj. 
8ib) ergeilte, heilen (fanare) meilen (inquinare M. S. 1, 
$8«) feilen (laqueare) teilen (dividere) veilen (licitari, 
xnercari, feil machen Parc. 77° Wilh. i, io8 b ) vereinen 
(adunare) vereinte, leinen (aeclinare) meinen (cupere) 
reinen (purgare) erfcheinen (oßendere) verßeinen (in 
Jap. vertere) f weinen (diffipare conftimere, fwinen ma- 
chen, fch miede 501. üen. 189.) umbefweifen (complecti 
Flore 22*) beifen (cunetari) beile (kl. 3772.) breiten (di- 
latare) eiten (adurere) leiten (ducere) bereiten, fpreiten 
(fpargere) beiden (venari) beiSte. reiben (im'pellere) be- 
fweiien (fudore adfpergere Wilh. 2, 122") leißen. leiße. 
neigen (deprimere) neigte, feigen (inclinare) fweigeu (taci- 
tum reddere) ve ; gen (morti tradere). — 9) verwieren (obry- 
*are) ^erwierte. zieren (ornare) verdieben (clam äoferre) 
«verdiente, lieben (placere) M. S. 2, T92 b . — 10) briunen 
(fufeare) brunte. Niunen (celerare) Hunte, ziunen (fepire) 
sünte. gehiuren (beare, befeligenM. S* 2.23 5 b Wilh. t, t<2 b ) 
gehörte, minren (murum ßrnere) Parc. $$ b gemioret za 
lefenj Goren (acidum reddere) ßiuren (gobernare) ßürte 
(Reinfr. 183*: trßrte) tiuren (magnificare) tflrte (: märte 
En. 71« iooc) betiuren (muht conßare; ans beturte bat 
ßch das neuh. bedanern, be^er^ betauern, entwickelt) 
iufen (elevare Barl. 11$, Reinfr. 138* 161* i94 b ) üfte 
falufen (acervare) hufte. briuten (matr. inire) brüte, diu* 
ten (exptanare) düte. kiuten (garrire? troj. ii2 b verkiu- 
ten, rerfprechen ? M. S. 1, 153«) veikäie (JJlr. Trift. 
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ftO. : trfttc) Hüten (fonare) rinten (facere novalia) rflte. 
ertiuten (refonare troj. 169*», vielleicht erliuten?) riuhen 
(? rühte) fciuben (vereri)? fchubte. tiuhen (immergere 
1W. S. 2, 2oo b ) tühte. Höhten (lucere) lfthte. viuhten 
(rigare) vßhte. — 11) der umlaut öu fcheint bei verbia 
diefer conj/ noch nicht durchgedrungen , 'wcnigGene 
finde ich : gelouben (credere) geloubte. (ich einea gelou- 
ben (deficejfc) louben (folia capeffere) loubte. betouben 
(debilitare) ftouben (pulv. excitare) roufen (evellere) 
Toufte. ftroufen. toufen. (baptizare) ougen (oftendere) 
f ougen (lactare) ervlougen (Pugare); nu-gende gelöuben, 
tönfen , öugen in beweifender form, vielmehr die reime 
betäubet : houbet Parc. 10»; geloubet (frondofua): houbet 
troj. H9 b ; roufen, toufen: geloufen, koufen, troj. 73 b 
M. S. 2% 22 s b erzougen : ougen Ben. 147 etc. — 11) kuc- 
len (refrigerare) kuolte. wuelen (roftro fodere) bluemen 
(ornare) bluomte. ruemen (laudare) vertuemen (maledicere) 
gruenen (viridare) gruonte. erkuenen (animum excitare) 
fuenen (pacificaTe) rueren, ruorte. vueren , vuorte. uebea 
(uti) nobte. trueben, truobte. ruefen (voeiferare) Tuofte* 
wuefen (ejulare) brueten (fovere) bruote. bloeten (fang, 
eraittere) bluote (Iw. 29** $6°) oder nach zweiter conj. Quo- 
ten? vgl. Georg 4**: ruoten. übergueten (fuperare) hueten, 
hnote. vrueten (?M. S. 2,4$*) wueten (infanire) wuote. 
bue^en (fatiafacere) buo*5te. grue3en, gruonte. fueSen 
(dulce reddere) fuoBte. wneften (vaftare) wuoße. genue- 
gen (fufficere) genuogte. ruegen (reprehendere) vuegen 
(dtfponere) wiegen (conGderare M. S. 2, aa*)» keinen 
umlaut leiden ruoeben (curare) fuochen (quaerere) rei- 
mend auf buochen, tuochen (M. S. 2» 224*) praet. ruohte» 
fuohte. — 13) das auf bildungen mit 1, n v r folgende 
tonlofe oder dumme e richtet Geh nach bekannter re- 
gel, alfo: regelet), begegenen, hemeren; praef. negele, 
negeleft etc. hingegen vuetexn, liutem, praef. vueter, 
vueterft, liuter, liuterß (linter, depuret : kriuter, fchroie- 
de 69.) praet. negelte (f. negetete , mit letztem dum- 
men e, weil in diefer conj. das e vor dem te wegfällt, 
wie in teilte f. leitete) liuterte (f. liuterete, mit vor- 
letztem dummen e v deflen auafall zwei urfachen for- 
dern).— 14) romanifche wörter auf -ieren, als: tur- 
nieren, fchantieren, parlieren, zimieren, hTchieren, 
vernoigreren etc. pTaet. turnierte. — 

Anmerkungen: *) umlaut mangelt folgenden um- 
Jambaren: denen auf -w/J, -wig, allen auf -ow, eini- 
gen auf -wo. — ß) rückumlaut mangelt denen auf 
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-elt% -ert t -ütt) denen auf - end • -erh % -ctt % - eß 
(wohl auch -und, - tut, -üfi?) fteht es- nach verfrhie- 
denheit der mundarten frei, ihrem praet. aml. zu tij?en, 
oder es rückumzulaut*- n , z. b* Wolfr. Tagt glefte, Wirnt 
glaftej Golfr. ande (Trift. z6 b , Wirnt ende v^Wig. 66. i 1 2.)« 
die meiften fante, fände (mißt) H. Damen 64° fende etc. 
Vielleicht haftet zuweilen org. in, z. b. tturte, geh i orte 
neben türte? Bildungen mit 1, n t r führen ihren um- 
laut, der nicht eigentlich vom i vor dem -ta ausgieng, 
durch, alfo nicht: nagelte, vuoterte. — 7) praet. conj. 
ift dem ind. gleich, wie Geh bei unnmlambaren von 
fclbft verlieht, erquicte (refocillavit, refoeülaret) meinte 
(copivit, cuperet); zweifeln möchte man bei den im 
ind.. rückurulantendeu. Allein ea he\ßt brante (com- 
buffit, combureret) wie im alth. pranta, pranti, vgl. 
blante, erwante, fazte Parc. $2 b «s b erkanden M. S. 1, 
67 b etc. um fo vielmehr horte (audirem) lühte (lucerem) 
huote (cuftodirem). Ausnahmeweifc und feiten e ftatt 
dea nick um 1. a v M. S. 1, 134* erkrnten : eleroenten, 
livl. ehr. 4j b brenten : fenten (mitterent), welcher Um- 
laut weniger der conjunctivflexion zuanfehreiben , ala 
aus der contraction f. kenneten, brenneten zu erklären 
ift (vgl. die folg. anm.). Nur anomale fchwache praet., 
deren ind. keinen nickuml. zeigen kann , lauten im 
conj. um. — t) fyncope des ableitnngsvocala vor d*»ra 
-te ift regel, alfo brante, hörte, 16fte, blicte, neigte etc. 
nicht : brennete. heerete, Icerete, blickete. neigete. Von 
diefem gekürzten praet. gilt aber kein fchluj? aufa pari, 
praet.» welchea häutig den ableitunga - voc. behält und 
dem oft beiderlei form, erkant und erkennet, gerecht ift 
(näheres beim part.). Der grund diefer vqrfehied< nheit 
liegt in dem - te des praet. und - 1 dea part. Bei kurzfilbi- 
gen durfte der flamme voc. wegfallen (weite, geweit £• 
weletc.gewelet) ohne praet. und part. zu vermengen; bei 
langlebigen wog der tonlofe mehr, eT blieb im part. 
(geteilet), hätte aber mit diefem das praet. vermi fehl, weil 
da* e in te nach vorausgehender tonlofer filbe ver- 
ftnmrote, folglich teilete ganz wie teilet lautete. Der 
fprachgeift opferte alfo das lautgefetz dr*m der tlexion, 
indem er ein tonlofea e vor dem te ausfti*^, um das e 
der flexion te zu Gehern •). Höchft feiten bricht um- 



•) W«r, da. teilt« fclion ans dam ahh. teilta übergeführt 
wur<e» jDtUer oben f. 875* entwickeln; lafst üch davon 
auf ein alih. ftunnuei a in uiiita fchiiehen? 
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gekehrt jenes lautg* Tetz durch, das praet. lä^t fein • 
der ilexion fuhren und bewahrt das tonlofe e der ablei- 
tung; fo lieft nun Georg 41* b - kündet (nuntiavit) : en- 
zündet mit apocopiertem Hummern e ft. kündete f. kunte. 
Fehlerhaft wäre die apocope des e von der gewöhnlichen 
fyncopierten form dfs praet. , an /7er im vers bei folgen- 
v dern vocal. Ich wüfte auch kein beifpiel; denn gehaft 
Parc. vj a : tchafi itanunit nicht vou heften (figere) fon- 
dern haften (tigi; zweiter conj., ftelu aber für hafte 
(ft. haltete) wie gert, erwachet f. gerte, erwachete 
(unten f. 958. 9S9 ). — «) wiewohl in der regel leite, 
hu le, note ft. der alth. leitia, huotta . uötta liehen, 
d. h. auf arbeite Labore) nmoie (animo; töte (mot- 
te) reimen, bleibt doch iviher zu forfchen, ob nicht 
einige, zumahl ältere dichter ein mittelh. leitte, buotte, 
nötte beobachten? Zwar gefchrieben Hude ich es nir- 
gends und bereits reimen Maria 61. huote:guote, yo ge- 
inuote : huote, 2 1 leite: gereite etc doch könaite man 
huckte : gnote, gemuotte: huote, leitt*> : gerentj für den 
freieren reim des t2. jahrh. nehmen. Wolf r. K^inb. und 
Conr. fcheineu jene praet. -eitte t -uotte % - ott^e nur 
aufeinander an reimen, vgl. Farc. 57« iv4 b heilte, ar- 
beitte : bereitte, Wilh. 2, t*> b leitte; bereifte, $o a tötte : 
notte, troj. 72* Georg wuotte : huottej' desgl. andere 
-eile, -uote, - 6te nur aufeinander, als »'arc. 6i c ge- 
leite: breite, 7S b gereite: arbeite, Wilh. 2, 187*» bereite 
(parati) : geleite 1 s 7^ arbeiten : leiten etc. Für die mei- 
fl« n dichter lä^t (ich ehe, -uote, -die, - üte bewer- 
fen, KLge 377». gereite: beite, Iw. }6 C bluoten : ruo- 
ten, Tritt. 44* Flure 4»* Wigal. 513. gtmte : behuote, 
M. S. 1, 4> a moote : wuote Trift. 21* leiten : bereiten, 
Kolocz 140. lüte: trute etc. — <f) fpören der f. 874, 4. an- 
gemerkten gemiuation, wie es Icheint mit vocalkürzung, 
in wenne % wcimet, uciiucn ft. warne, warnet, wznen M. 5>. 
j,47* Hon je, 49. 42, >ö. 6y, vermuthlich im praet. 
wante, wände ft. warne? — ij) den unteifchied von lang- 
lilhigen verbis zweiter con). begrürideu folgende kenn- 
»eichen, deren keines an und für lieh betrachtet völlig 
ficher ift i a) tranliüve bedentung der Wörter erfter, in« 
tranfitive derjenigen zweiter conj. , mit ausnahmen auf 
beiden feiten, b) umlaut und rückumlaut umlautbarer 
verba der erften alfo im praef. nur e, ü f *, ce, iu, ue 
(kein a, u, ä, 6, ö, uo) im praet. aber a, u, a t ö, u. uo 
(nicht e. ü x, cc, in. ue) mit den ausnahmen x. ß. 
Verba zweiter haben feiten uml. 9 nie iückumlaut. 
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c) fyneopiertcr vocal im praet. erfter, unfyncopierter im 
praet. zweiter (doch mit vielen aufnahmen), d) ver- 
g^leichung der ahn. formen, e) die erfte hat bSufig den 
wurzelvocal c und ü, kaum e und o (weil die ablei- 
tung urfprüngHchea i, u fchützte, f. 81.84.); die zweite 
kaum e und ii , wohl aber e und o. Ausnahms weife, 
neben ermürden (troj. 184*) ermurt, ermorden (raeifterg. 
19b) ermorl (klage 6?.) alth. farmurdran gl. monf, 404; 
von würgen fcheint das intr. worgcn M. S. x, 84b 3, 107b 
unter fchiedcn. Die meifte unficherheit betteln alfo für 
Wörter mit den vocalen i, j, ei # ie und einzelne« 
wenige ftchen zweifelhaft hier oder dort« z. b. billen. — 

d) im praet. können fieh verfchicdene verba begegnen 
z. b. leite von leiten mit leite von legen ; . bereite von 
bereiten mit reite von reden; vilte von villen mit bevilte 
Ton beviln, mitte von mitten mit mitte von mitten; 
fchifte von fchiffen mit fchifte von fchiften u. 4. m. 

Zweite fchwache conjugation. 

in welcher die zweite und dritte alth. zuf. fallen: 
ftlb-eC-en?) falb-eft ftlb-et j falb-e falb-eft falb-« 
falb-en ftlb-ct (alb-ent I falb-cn falb-et falb-en 

falb-ete falb-et*ft falb-ete J falb-ete falb-etefl falb-ete 

falb-cien falb-etet falb-eten | falb-eten faib-etet falb-etea 
falb-e, falb -et; falb-en, falb »ende, gefalb »et. 

j) kurzfdbigc : a) fmaln (vüefcere M. S. 2, 243 b ) twaln 
morari Flore <** Karl 16») zaln (loqui Trift. 34c Wilb. 
a v 102* Flore 2 a ) er-lamen. namen (Mar. 158) fchamen. 
zamen (doroare troj. 6z h Georg 26*) banen (viam fternere 
nieifterg. io b ) manen. enbarn (detegere) harn (clamare 
Maria 215.) fcharn (aciem ordinäre) fparn. bewarn, draben. 
haben (f. anomala) laben, fnaben (vacillare) ftaben (ful- 
cire) begaten (conttngere) fatetl. geftaten. laden (inviure) 
baden (ablui) maden (vermibus abundare) gepfaden (cal- 
lero tternere) fchaden. dagen (tacen?) behagen, jagen, kla* 
gen. ragen (prominere) fagen. verfchragen (M. S. r f 126*») 
tagen (lucefecre) wagen (raoveri) zagen. — ß) hern (va- 
ßare) fenen (dolere) reden (loqui). — y) fpiln (ludere) 
beviln (nimifi eiTe) ziln. brrmen (vettern ümbria or- 
naTe) fchreroen (ordinäre) [beide troj. 22° 147° im 
reim, zweifelhaft ob nicht bremen , fchremen nach 
ertter?] leneu (inclinaTe) gern (cupere) mern (mifeere 
Wilb. 2« 61») wem (concedere, durare) biben (tremere) 
leben, kleben, reben (delirare, fomniare) fweben. ßre- 
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ben. nn - ßten (male fe gerere) bevriden. fmiden. bifen 
(inugire, lafcivire troj. 78* Alexand. i44 b ) pflegen 
(pflcgete Mar. 55.) gefigen (vincere) ßegen (Ernft 3 6»),J-— 
i boln (jacere) doln (pati) holn (arceffere) wönen 
(habitate) bori. (forare) loben (laudare; geloben (fpon- 
dere) überoben (antecellere) toben, lofen (aufcuftare) 
brogen (fuperbirc/ zogen (trahere) nätzogen (violare). 
2) lati° fähige: «) kallen. prallen, fchallen. wallen (im- 
biliare) falben, alten (fenefeere) kalten (frigefeere) 
pflanzen, tanzen, fwanzen. danken, kranken (infir- 
niaii) wanken, angen (augere Trift. 129*) bangen 
(vereri) hangen (pendere) langen (deuderare) y ger angen 
(M, S. a t 7< a lmmodeftefe gerere) f prangen (falire?) harren* 
ernarren. fnarreri. Harren, erbarmen, amen (mereri) war- 
nen, darben, arten, warten (attendere) zarten (blandiri) 
äffen (illndere Wilh. 2, 179* M.S. 2, !24*)karTen (cireum- 
fpicere, Wolfr. kapfen) klaiYen (blaterare) falten (fuecom 
capere Wilh. 2, ti6 b ) fchallen. ftapfeii, haften. na$5en. 
Ia55en (retardare) na^aen (madere) va33en (capeje) 
kratzen, befebataen (tribntarium reddere) raften. taften. 
vallen. krachen, lachen, machen, fwachen (debilitari) 
wachen, abten. (Iahten, trabteo. — ß) lellen (lingoam 
movere; lellete Herb.49 b ) gefellen (fociare). — y) biU 
Jen (tundere)ftillen (fedari) melden, vfelden (?troj. i8o b ) 
minnen. unGnneri (deßpere) dingen (convenire? ver- 
zinfen (cenfum folvere)' irren (irrete, errare, verfch. 
vom häufigen iiren, irte, impedire fcheint feiten, es 
hei/?t dafür irre gen , irre varn) gehirroen (quiefeero 
Wilh. 2, 82 b ) gernen (f. ge-ernen, metere? Parc 61«, 
vgl. erne. meffis M. S. 2, i92 ab - 196*) lernen, vergen 
(poftulare Herb. 29») miften. niften. vriften (parcere, 
dilTerre) hifchen (lingnltire) vifchen. erhitzen (tepefieri) 
fwitzen (fudare) lecken (lambere) troj. 45*) decken 
(rigi) zecken (troj. in«) tihten. — i) ftollen (fnlcire) 
ervollen (adimplere) troj. 176^) versollen, vergolden (in- 
anraT«, Tit.) tolden (cacunrinare) verdolken (interpretari) 
M.S. 2*2 n b ) fpulgen (folere troj* I7 b i6o c )volgen. erwol- 
gen (naufeare) erkrumroen (meifterg. 48') verftnmmen. 
künden (manifeftari M. S. 1. jo b ) gefanden (fanari) 
wanden (vulnerare) •• tunken (tingere) dorren, borgen 
(mutaari) forgen. worgen (ftrangnlari) gloften (rigero 
M. S. 2 f 192*) koften (tentare) locken (allicere). — 
«) mälen (pingere) twalen (morari Wilh. 2# 177* M. 
S. 2. 140 1 ) »amen (tendere) ent-&nen (privari) jAnen 
(acquirere M. S. z, *66« vcijauen, coofumere Oberl. 
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h.v.)b&ren (Nib. 891.) gebären (geftire) fcharen (Wilb. 
3, S7 b de capilli* «kr. fe crifpantibua) vären (inlidiari) 
(trafen, »afeu (? M. S. t, 48* kol. <*8.) räfen (infanire 
Mor. 64*) gräSen (Wilb. 2, 27 b i8o b Georg 19b troj. 
29 b Herb. )2 d 9? d # M. S. z, 124» ij7 b » aoeh im Tit.; 
ein urfprnnglich vom /pringen und bäumen der pferde 
geltendes? wort) rou3*n (temperare) ftSen (? collo- 
care) f wirken (? M. S. j, 218*; bägen (rixari) gdgen 
(gingrire Parc. 68*) lägen (dolum ftruere) betragen ^lae- 
dere) vrlgen (interr.) wägen (audere) brachen (agro 
quietem dare). — beien (fovere, tueri Wilb. a, 147* 
Georg 35") weien (hinnire Karl i2S b ) zweien (f< jüngere) 
ergeilen (laetari) fweimen (volare) erbeinen (?M. S. 2t 
2o6 b ) einen (jongere) leinen (aeclinare) reinen (man- 
dare) erfteinen (in lap. verti) weinen, bleren (ba)are) 
fcren (honorare) heren (laiidarr) meren (augere) IVren 
(vulnerare) ewen (femper du rare) fewen (ftagnum fieri) 
kleiden, verleiden (exofum efle) vreiden (? M. S. 2, 1 ja b ) 
weiden (pafeere) erbeinen (defeendere, aeigen, erblei- 
chen, reichen, fmeichen. v€hen (odiJTe) vl£hen (rogare). — 
7f) hien (nnbere) fnten (ningere) vrien (liberare) zwien 
(frondefeere) wilen (mnrari) pfnen. Geb gefinen (?fo- 
ciare, roehrmahl« im Tit.) liren (lyra canere) viren 
(otiari) rifen (maturare) grifen (fenefeere; prifen. fpi- 
fen. wifen (duc*?re) geliehen (aeqniparari) geriehen 
(praevalere, ditffrere troj. 60* 91b oder iß noch ftarke 
form [oben f. 860.] von febwacber M. S. 2t 2o$ b zu 
trennen?) wiben (dedicarc). — d) Ionen, fchönen 
(parcere) ertören (infanire) rouben. koufen. febonwen. 
touwen (rorefeere) rot«'!! (rubere Wilh. 2 f »9i*) gröjen 
(augeri) klonen (Wilh. 2» i6 a ) gen6?en (comparare 
M. S. 2« 140* troj. 108*) verböten, kofen. I6fen (adu- 
lari, fallere) — t) rumen (loco cedere) fümen. fchu- 
m«'n (fpumare) brunen (nigrefeere) rftnen (fu für rare) 
muren (exftruere troj. 12 i c ) erfuren. tAren (du rare) 
trftren. klfiben (carpere) miben (titubare, nutare? Tit.) 
Gruben (borreie M. S. 2, 7* b ) bufen (cumiilare. oder 
hinfen?) lü*5en (laterej mu^en (mmare) tü5en (?moe- 
rere Ben. 120. troj. i2i b ) grüfen (horrere) bufen (ha- 
bitare) mufen (innres capere) füfeu (tinnire) Jufchen 
(aufcultare) rufchen (fufurrare) brQchen (uti; ? brau- 
chen, fch miede 14712 entliuehet, oder vielmehr ent- 
luchet?) buchen (halare altd. w. zz^. kftchen iä. S. 
2» 14«*) Kröchen (vacillare). — x) dienen, vienen (fal- 
lere M.S. s, i4S b Ouoc. und Tit.) fmieren (fubridere) 
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zwieren (Ben. 177. M. S. i, 83 b 86* 2. 94*). — A) gruo- 
nen (virere) erkuonen (audere) kuuleu (frigefeere). 
luogeh (videre troj. I44 b ). — 

3) wo Bildungen mit -I, - n , - r , - 1 , - d t - f , - g im 
fpiel find , ift auf kürze oder länge der wurzelfilbe 
zu achten «) bcifpiele mit kurzer: zabelen (Parc. 2? b ) 
rigelen. figelen. ebenen, bibenen. regenen. fege neu. fcha« 
tenen (Gudr. 22 >.) trehenen (Gudr. 3739.) erkoberen. ke*- 
befen (Nib. 3427.) honigen (Trift. 13c*) fchadegen (lae- 
dere Bon. 55» 67.) erledigen; in bilden ft. biledenift das 
d zur wurzel gewachfen, bild - en. ß) ungleich häufi- 
ger langfilbige, z. b. dunkeln, tengein. zwiveln. wafen 
(armare) offen (aperire) veften (firmare) laftern. fiebern, 
ringern. zimbern. wundern, vordem, ermordern 
(Georg 42*) ent-houpten (f. emboubeten) impfeten 
(inferere) entnacten (nudare) [fo wenig impfen, ent- 
nacken • als enthouben] gelichefen (fimulare Barl. 102. 
121.) rtchefen (dominari M. S. 2, 198** riebfen — rich- 
fenen Mar. 29. 13«-.) vermeilegen (contaminare). 

Anmerkungen: a) die alte länge der ableitungsvo- 
cale 6 und e* erfcheint f pur weife theils in tieftonigem 
11 und e des part. praef. (f. 367. und unten) oder i (16- 
nift f. 370.) theils in wirklichem ö fowohl für verba der 
alth. zweiten als dritten conj. Denkmahler des i2ten 
jahrh. bieten es genug« doch meift im part. praet. t 
feltner im praet. ind. , noch feltner im inf. , nie im 
praef. und überhaupt nur in der letzten lilbe; Kaiferchr. 
cod. pal. 36t. reimt 72 b dienön:lon, fie fetzt 69*» ke- 
beCöt, 72' volgöt, 75 b wandelöt, 77 b man6t, 89 b vorde- 
r6t v 9o c boubet6t etc. Maria reimt 3. zwiveldt, 6. fcha- 
tewöt, 9. gebrachöt, 12. fegenöt : dorröt, 13. wunderot» 
16. liuteröt, 24. trüwöt« 32. erwachot, 34. gedienot, 
39. gemeilig6t, 44. begegenöt, $3. erledigöt etc. Im 
I3ten jahrh. veraltet folches 6; nur im volktßi), wenn 
es den reim trägt, bleibt es zuweilen haften: Nib. 4063. 
ermorderöt, 7011. gewarnöt; klage (Müll.) 774- verwan- 
delt j Bit. 9o b entwäpnöt , 97* verferöt, ia$ b gefenftöt; 
Morolf7 b 8* ver wandelöt; Wigam. i8 b gefatelöt; Friged. 
28* zwivel6t t «9 b gemartelöt; fragra. zu gejag6t (oder 
gejag6t?: got) Nith. 2. 7»* verwandelet; lleinm. i t 78 b 
^2* verwandeldt. Am auffallTMidften bei letzterm; diu 
höfifchen dichter meiden es durchaus und wo es au/for 
reim oder in nnbeweifendem vorkommt, tragen ab- 
fchreiber die fchuld (troj. I74*i78 b Geher, zn lefen: ge- 
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wW/T nicht, ob ihnen diejenigen zur feite dehn» welche 
lieh bei «lern, altern Wernher genug, felhft im reime« fin- 
den? aber ein bet nteree 6 voraushaben, und vielleicht 
in die form -öle zu verbr/^rn find, vgl. Mar. 13.* dor- 
röt: gefegen6l; n erledigot, 66 redot: feadöt f 86 won- 
der^t (vgl. 177. i 1 »«.)« unangreifbar fcheint \z erwachöt: 
n6t. I)er er/le fall tft ohne zwtifel zulü^ig und häu- 
figer, al* der zweite, greift aber in die iiiittelh. reim- 
kunft. Reinküugend wie jagete : Magete find reime wie 
hagete: vrägete nicht. Es /wird darauf ankommen und 
wohl nach einzelnen dichtem verfchieden beunheilt 
werden nußvn, ob dem tiberklang eine eigne filbe oder 
nicht gef uhrt, d. h. ob fie für dreifilbige (gleitende) oder 
zweililbige reime gelten. Manche (Wolfr. Hartm. etc.) 
enthalten, manche (Gotfr. Rud. etc.) bedienen fich der 
gleitenden. Trift. 57b dürfte alfo minnete: verGnnete fo 
gut, als minnende: verOnnende gleiten. Den dritten fall 
thun unleugbare reime dar, z. b. £rte : kerte Wilh. a.2t* 
lw. 2w Ä 56» 49 C J merte : kerte Iw. 25* weinte : meinte, 
befcheinte Parc. 99» Wilh. 2, 14* Ivr. ij« Wigal. 195. 
Trift, jo«, ßartc: warte trpj. S7 b f daneten: wanden 
Wilh 2f I9« b etc. wo erete, roerete, weinete, ftarrete, 
danfc' ten gekürzt find. Andere beifpiele find nur fchein- 
bar, wie erhanete: wanete Parc. io8 b ; wirte : irte Wilb. 
2» 80*, da gewanete von wenken (Parc. 112*) herrührt, 
irte vom altb. irran, irta (impedire) nicht von irron, 
irräta (errare). Jene, merte, erte, weinte etc. la^en Geh 
freilich wie die kürzungen langfilbiger praet. erfter conj. 
(f. 9S2.) nehmen, als einen fieg des -te über den ablei» 
tungsvocal, ja man kann erwarten, da^ die praet. bei- 
der conjugg. iich auf gleichen inß zu fetzen ilrebten, 
da fchon früher einzelne Wörter zwifchen beiden 
Ich wankten. Gewis aber, wenn fie fich auch in der 
mittelh. zeit entwickelten und allmählig ftärkten , iß an 
kein vorwalten diefer richtungen zu denken. Die erfte 
conj. fyncopiert nothwendig, die zweite ausnahmaweife; 
noch hält oas gcfühl des alth. 6 und £ wider in dem 
tonlofen e und noch foudert der regnre rücknmlant die 
meiften verba erfter conj. vernehmlich ab, g* feilen würde 
kein praet. gefalte (wie vellen valte) gcftaiten , hoch- 
ßens gefeite für gefellete. Wabrfchein lieh zeigte fich 
die kürzung zuerft nach liq. (£rte, weinte), oder nach 
vereinfachtem II, nn, rr (ftarte, minte, ftilte f. ftarrete, 
minnete, ftillete) parallel dem geftumpften dat. fg har, 
fchal, velit. häre, fchaUe, t velie (L 669. 680.). Nach 
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ngt nk % rg durfte das e nicht fehlen, fonft würden ir- 
gendwo bancte, lancte» dincte (ft. bangete, langete» din« 
gete) auf hancte (von hengen) wincte reimen; nach 
nd bin ich zweifelhaft» Kein wunte ina reim auf kunie 
und Nib. 8299. be^er * zu 'lefen wundet. Nach - 1 , -lt % 
- rt ift die fyncope des e (und mit ihm dea einen t) 
noth wendig, z. b. roten, röte (Wolfr. rötte?) arten, arte, 
warten, waTte (reukarte Wigal. 164.) alten, alte, ßatt 
rötete, artete, wartete, aheie, woneben nach zweitem 
fall rötet*, wartet' möglich w&re. Nach b v g, f, h, C 
mögen einzelne dichter mehr daa bleibende oder aus- 
fallende e begünftigen, nach 11, mm, nn, rr ältere über« 
haupt die beibehaltang dea e und der gem. vorziehen, 
lieber gefeliete, minnete als gefeite, minte fetzen. — 
O (confonantausfall bei langßlbigen) hier kommt ledig- 
lich vor kleit f. kleidet (fragro. 2 8 b M. S. 2, 48*), öfter 
gekielt f. gekleidet (fchon Maria 77, im 13. jabrh. bei 
den meiden, doch bei Wolfr. und Hartm. nicht.) — 
^) {Behandlung der Bildungen -/, -r etc.) kurzfil- 
bige gehen wie langßlbige einfache, hingegen langßlbige 
wie kurzßlbige einfache. Erftere behalten im praef. 
daa e nach der bildenden liq. z. b. r igele, rigelet; fe- 
gene, fegenet; kobere, koberet; dem praet. fcheint ri- 
gelet' oder rigelte angeme^en; part. gerigelet, gekobe- 
ret. Langßlbige werfen daa e in praef. und praet. fort, 
z. b. klingel, klingelt; wunder, wundert; praet. klin- 
gelte, wunderte (nicht klingelt', wundert';, part. geklin- 
gelt, g eitert (ulceratua Parc. ti6 c ), gifert (ferro circum- 
datus Parc. io8 b ); nach denen mit n fällt auch daa n 
der ftexion weg z. b. wäpen (armare Parc. $i c ) hier lau« 
tet I. fg. und pl. praef. dem inf. gleich : wäpen (armo) 
wäpen (armamua) III. praef. wäpent, praet. wfipente, oder 
w&pende (Parc. 159° 149** i68 b ) part. praet. gewäpent 
[ebenfo: geoftent, geveftent; unzulä/?ig find gewännet, 
geofnet, geveftnet etc.]. Aua gleichem gründe opfern 
die (feltnen) bildungen mit - 1 das t derflexion, wodurch 
I. praef, und praet. auf. fallen, z. b. enthoubeten (de-, 
collare) enthoubete (decollo) enthoubet (decollat, decol- 
latis ft. enthou betet) enthoubete (decollavi ft. cnthoube- 
tete) enthoubete! (decollaviftia ft. enthoubetetet) enthou- 
beten (decollaverunt) ebenfo impfete (inferuit Trift. 4618« 
im impfetete) entnackete (nudavit f. entnacketete). Aua. 
la/7ang dea e vor dem bildunga-t fcheint nicht gerade 
zu tadeln» vgl. Karl 46t» enthoubten (decollarent) 2 ge- 
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lonbten; Maria 196. houpten (decollare): geloupten and 

Wiga). 198. 199. aoi. entnacten (denndabant). 

■ 

Anomalien mittelhochd^tfche conjugation. 

1) effo noch vierftämmig *) HL praef. fg. ind. iß. — 
ß) auf. ßn; pl. praef. ind. I. ßn [Maria 124: dinj fin 
reimt Karl 11*: drin (und Stricker fetat nicht drin, 
vgl. f. 762, wie der reim drin: (in, animum,: in, Karl 
1Q b 7 ~b lehrt); niemahls fint] IL /fr [feiten fint* vgL 
f. 9* 2.] III. fint; das ganze praeL conj. fi, ßfi (fis 
Wilh. 2, 39 b Trift. \&>)ß; pl. ßn, ßt, ßn [feiten Tie 
Flore jt«54 Ä : amie, Wigam. 42*** b : lendrie; oder Jige, 
ßge, Reinfr. i6 c ßgen (fint): wigen (milvi) ao d figen 
(fitia) : vrigen; Am. i2 c figeft; öfter im Bon. t überall 
auj7cr reim; troj. u o b gewis fiß an lefen] ; partTpraet. 
gejin. — y) I. fg. praef. ind. bin % IL biß [ans niederd. 
ftreift bis: gewis En 74° v gl- °ben f.,933.. wo bi# auch 
bia fey kann; Herb, hat bift : ift und brift (runipe) $6 b 
9t«] 1. pl. birn nur noch Maria 213. II. bin Mar. 84. 
au/?er reim, auf wirt gereimt Parc. ioi b Nib. 6566- Wi- 1 
gam. 56*; der imp. bis (efto) En. 9607. M. S. 1, i$ b 19* 
2. au* *$2 b etc * verdächtig, da man in alten folchen 
Hellen das richtigere wis lefen kann. — $) inf. wefen; 
imp. wij; ptaet. mjoj, wxre, was, pl. wären, wäret, 
wären [wan f. 943.]» oas P"ef. wiße (exifto) feiten. 
bloß in Ulrichs Wilh. 3.: lifo, genife, c. ca(T. 14b 
20 b etc. Über die concurrenz von wefen uud ßn, 
gewcfen und gefin in der fyntax; für die unterfcbei- 
dung der mundarten dient z. b., dafs Wolfr. zwar 
die inf. fin, gefin und wefen, nie aber das part. ge- 
fin, fondern nur ge wefen braucht. Rudolf zieht daa 
part. gefin vor neben gewefen etc. 

a) «) muo$ % muoft, muoo* ; pl. inneren (: grueo>n Ben. 
204.) mue$et , muejen ; praet. muoße, rnuoßeft, mno- 
Ae; pl. muoften; conj. praef. mueoe* praet. muefte 
pl. mueften (troj. 172*) [neben muoße, muefte in gu- 
ten, alten h(T. häufig muoße, mueje % doch nicht im 
reim , wohl aber muoften: bnoften Parc 5 j b muefte : 
wuefte troj. 4* 13* etc.]. — ß) weiZ, weift, wei3; pl. 
wi53en; das praet. fchwankt zwifchen fechferlei for- 
men: weife, wiffe, weffe, wefte, wiße , weße. lo 
den Nib. lieft G. meißens wefle, wo EM. wefte, EL. 
wiße fch reiben , der reim kann in diefem gedieht 
nicht vorkommen» aber auch fonft reimt das wort ziem- 
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lieh Telten z. b. im ganzen Parc. niemahla. Ich Ende 
rvelTe, weiTen Maria 210. WiJh. 2f 175^ Wigal. n$; 
loi/Jen nur Flore 42*} wSßen troj. 152°; wiße % wiften 
Wilh. 2, 49* klage 97. 2032. Trift, 14« 20* 56* 6z b 
Flore 49 b troj. 55«; w*f[e t weflen (: heffe, heften) 
Orl. mihi 2256. rnifc. 2, if $. und im Tit.; iveße, werten 
Maria 89. Herb. 5t 0 Iw. 13* b - 2$* Kar! 64» Trift. 36* 
55° 13a* Bit. 6o b ; die formen mit e, welche» hier nicht 
organifch feyn kann. Gnd die fchlechteßen, wo/le ha- 
ben nur ungenaue biT. au/?er reim (z. b. Herb. S4 d ). 
Ohne die mundarten rein zu feheiden , fcheint weile 
Wolfr. undWirnt, wifte Gotfr., wt-fte Hartm. zuro« ift 
gerecht. Praef. conj. wi33 e » pl« wi53en; praet. ganz 
wie der ind. und ea läj?t (ich nicht etwa wefle dem 
conj. 9 wefte dein ind. < zulegen. Das part. praet. ift 
theüa ftark: gewi^en Barl. 191, t|. Nib. S724. 6936. 
gewesen Bit. 66« ; theila febwach : gewiß Trift. 52* 
M. S. a» 67* gewe/i Nib. 6977. M. S. 1, icm*; gewuft 
Nib. 6977 EL. verdächtig. — y) tquc % toht (?) touc; pl. 
tügen; praet. tohte (nicht tohte); eonj. praef. füge; 
pra^t. töhte. — ä) tnac, maht (bei Wolfr. und Haitm. 
nicht im reim) mac; pl. intigen troj. 14* tadelhaft III. 

' p). mugent (Flore i b rueifterg. 21* 37*42*)$ praet. mühte* 
bei den meiften, bei einigen (nicht Wolfr.) zuweilen 
mähte (Mar. 60.61. 6^.64 etc. Wigal. 77. Trift. 6 b im*); 
conj. praef. müge (troj. 1 etc.) pl. mügen, feltner mege % 
megen(Parc. i6i b t87 b i76 b Wiih. 2, m b ülr. Trift. 764.) 
praet. mbhte und bei denen, welche im ind. mähte 
letzen, zuweilen wehte (Trift. 11* Flore 6* 13° 29 u ); 
die kürzuog mun (?mün) f. mügen M. S. 1, z8 b ift 

.nicht reinmittelh. — a) fol, füll, fol; pl. fiiln, fült, 
füln; praet. folte ; conj. hil, fülft, fül ; pl. füln; praet. 

folte (kein fötte erweiflich) ; für fol, Colt haben nie- 

' derd. noch fal (: al En. 78 b 790, : fai , fmal Herb. 
36c 43<i) falt (:gewalt Herb. 2>*) und für füln. fült, 
füln fchweizer Jun % funt, fun (? fün) vgl. M. S. t. 
83* und Boner. — gan. ganft (Parc i*> b , ganz 
127°) gan; pl. gönnen; praet. guude, mit o fch rei- 
ben alte hff. z. b. Nib. G. ($610.6799.8470), da in- 

, swifohen die formen gonde, erbonde, konde nur 
aufeinander reimen würden, daa häufige künde aber 
oft auf munde, ftunde, runde etc. reimen mu#, fo 
haben diefe praet. reinmittelh. Heber u; gonfte f. gon- 
de habe ich nie gefunden; — - cenj. praef. günne, 
giüiucft etc. praet. guude #er* i^«)< oder umlautend 
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günde. — n) erhan (tnvideo) geht wie das vorige. — 
S) kan (poffom) desgleichen. — • #) beginnen (incipere) 
geht regelmäßig ftark t praet. began (Nib. ai6.) be- 
günne (nicht beganft) began; von der anomalie Ift 
nur das praet. begundi, begonde vorhanden, conj, be- 
gunde oder begünde (M. S. i, je*). — x) tar % Urft 
(Flore 29*) tar; pl. türren (Wilh. a, 175b tonren); praet. 
torße; conj. praef. türre, praet. törfle (türlte, Tgl 
oben f. 3$8. note). — K) darf, darft (a. Tit. 0t. troj. 
2J03.) darf; pl. dürfen; praet. dorfte; conj. praef. 
dürfe, praet. dörfte. — Anmerkungen zur zweiten 
anomalie; a) intuitive diefer anomaU find aua fyn- 
tactifchen gründen feiten, lauten aber: roue^en, wij. 
Jen (M. S. 2. 2i8 b ) lügen, mügen (oder megen) füln, 
günnen, erbünnen , künnen (M. S. I, ai8 b ) türreu, 
dürfen, b) misbräuchlichen umlaut zeigen Inf. und 
pl. praef. ind. wodurch letzterer mit dem pl. conj. 
zuf. trifft; oder lä^t (ich ein ind. muoSen, tagen, diu* 
. gen a fuln , gunnen , kunnen , turren, dürfen verfchie- 
den vom conj. muejen etc. darthun? für turren fpri- 
che etwa das beigebrachte torren, weniger für mno- 
Jen der reim auf muojen (meifterg. in einem 
gedieht, dae üch rat : rät erlaubt. Zwar gunnen und 
Kunnen« feltner mugen, tugen find unleugbar, aber 
darum vorbanden, well fie oft den umlaut nicht an- 
nehmen (f*$S7*) d.h. alsdann gebührt auch dem conj. 
unumlautendea u. — c) praet. conj. , fonft in fchwa- 
eher form keines umlaüts fähig (f. 952.) befitzt ibn 
hier gerade, [weil ihn hier gar kein ableitongsvoc 
und kein nachgefühl deßelben ftört? ea heißt fchamte 
(erubefeeret) brante (combureret) nicht fchemte, brente, 
wie ea goth. fkamaidedi, brannid&di hieß; hingegen 
muefte fchon goth. möft&di f. mdtidedi] doch fchwankt 
er bei den o- formen, nämlich weder von gonde, konde 
läßt Geh ein conj. gönde» könde, noch von foltc ein 
fölte nachweifen, ja neben den nach weiflichen conj. 
möhte, töhte, törfte, dörfte fcheint bisweilen mohteetc 
richtig. — 

3) wellen (Trift. 94$. 9826.) I. wil (Nib. 379c. 8053. troj. 
IS°) II. wil (Nib. 2801. 462z. Wigal. 37$. M. S. 1, 107c) 
wiU (Parc.73 b Wilh. 2, 88») III. wil (Nib. 918z. Trift. 
71« troj. ii c 7$ c ); daneben I. welle, II. wellefi, III. 
welle; pl. I. Wßllen, II. wellet (troj. JH. wellent 
(Parc. 1970. troj. 5» c ) "titas (Parc; 17 1*) feltner I. wein 
II. weit (Nib. 5*8*. f*|S. Wilh. a, 2*> frag». 17*) 
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II!, wein (Barl. 166, 36.); Imp. welle (Trift. 9826.) 
Dia unorg. e ftatt & beweifen die reime ge feile Parc. 
174* Wilh. 2. iu b velleft Parc. 64* gevellet Parc. 92^ 
gefellen 171° helt, verfeit; nur Ernft 24* richti- 
ger wellen : fnellen. Nirgends wollen, wollet, wol- 
len! im reim, noch in reinmittelh. quellen an/?er 
reim. Dagegen das praet. überall wolte (nie weite« 
weite) conj. wolte (nicht wöhe, warum nicht?) lautet. — 
Indicative formen find lediglich II. fg. wilt (vielleicht 
auch II. wil, alth. wili) und III. pl. wellent; alle übri* 
gen conjunetivifch , namentlich I. wil III. wlt auf 
dem alth. wili , wili zu leiten. — 

4)r tuon; praef. ind. l.tuon II. tupß III. tuot (auffallend 
deitx fteit» leit Morolf $z h $$ b vgl. geit, fteit oben 
f. 944.); pl. 1. tuon \\>tuot \\\. tuont ; conj. tuo, tuoß % 
'tuo; pl. tuon, tuot, tuon 9 nicht tue, tueft etc., um laut 
wird in der erweiterten form fliege, toegeft oder tueje, 
tuejeft möglich, (Amur 1061. 1424. 2293. 249s* M. S. 
2, to7 b 197*) im reim Flore i$ b Ulr. Trift. 469. 1644.— 
Im praet. fg. ift I, zuroabl III. höchft fchwankend 
tlnd vor allem merkwürdig, da^ Wolfr. (im Parc. und 
Wilh. 2.) die Nibel., Walter und' Reinmar d. a. fich 

, beider fo nahe liegender perfonen gänzlich für den 
reim enthalten. Auch I. ftebet feiten gereimt, lautet 

- aber täte. Iw. 23 c 35 b Trift. 5$»» Barl. 333- M. S. 

Ii 162* 2, 21* Wigal. 14. 179* 200.; nirgends te't, tete 9 
auch bei folchen nicht, die fich letztere formen in 
III. erlauben. Häufiger reimt III. und lautet 1) täte 
bei Hartm. Flore, dede bei Veld. 2) bald te'te, bald 
tet bei Rod. Wirnt, Stricker. 3) tete bei Reinb. und 
Conr. v. W. 4) roeiftcna tete, fehner täte bei Gotfr,, 
»och Wirnt lißt 200 tete : ftete (doch 67. bete : ftete) 
zu. Ächte, dem alth. teta geroa/?e form war unftrei- 
tig tete für I. und III, welche [analog dem weffe, 
werte ft. weffe, we*fte] die ausfprache in tete ver- 
derbte. Das nach dem t bleibende oder wegfallende 
flamme e in tete, te't ift nach einzelnen dichtem zu 
beftimmen, tet für tete niemahla anzunehmen. Wie 
muß aii^er dem reim bei Wolfr. , In den Nib. etc. ge- 

♦ fchrieben werden? wahrfcheinüch te't, apocope des e 
fcheint diefen dichtem geläufig, fie wagten fit aber 
noch nicht gegen Veld. und Hartm. autorität in den 
reim aufzunehmen; auffallend meidet auch Conr. in 
der fchmiede fein tete zu reimen, daa er im troj. kr. 
und d<Jtn fch\vanr. nuhrruabU anbringt; war er frü- 
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her unfcblnjfflg? und achtete er das te'te der älteren 
rneiftcr, welches doch feiner mondän wideTÜand? — 
Die übrigen formen des praet. lauten ohne so (chwan- 
Ken II. fg. tcttß (nicht Uteft, fchon »Ith. Uiti);.pl. 
1. täten , 11. tätet, III. täten; pra«t. conj. täte* tateft, 
täte; pl. taftcl, taten; Veid. gibt (nach f. 4$8) 

dem conj. keinen timlaat «ia<*\? (En. 6**i») ß. txte. 
Tadeinswerth tet für txte Ernft m* 37* S© b altd. w. z, 
140. Part, praet. getän (tÄn nur Boner), 

5) haben behält unverkürzte formen in der bedeutung te- 
nere, nach zweiter fch wacher, praef. habe, babcft, habet; 
praet. habete (Parc. ?9 b Mar. 6g.) oder habte. Das auxi- 
liare hingegen wird gewöhnlich fyncopiert „ im praei. 
durchgängig. Praef. ind. bei den altern duldet noch 
den pl. haben, habet oder habt, haben t neben hdn 9 *kät t 

■ hont (Harttn. und Wolfr. meiden, noch bänt im reim, 
nicht aber hin und bat); der fg. lautet überall: hon* 
hä/l, hat [nicht mehr habe oder haben, babeft, ha- 
bet , auch kein hebet, hebt analog dem alth. hebit 
f. 880; heft für Mit a. Heinr. 497. llou.. 83, 45. hat f. 
hat Wigal. 8>o. IC574. gebühren den copiften; heil f. 
hat reimt nur Ulr. Trift. i$. 127; breit, ftreit]. Praef. 
conj. unverkürzt: h^be , babeft, habe; haben, habet, 
haben; Herborts hu (habeam)^: da, ja (2j d 36 C J ift un- 
rein und Bon. 1;, 11. hein (babeamus f. heigen? oder 
habemus f. ban?): kitin gehört noch weniger hier- 
her. — Die zuf. ziebung des praet. zeigt Geh lehr yer- 
fchieden; a) belle und ältefte form ind. 1. häte (eut- 
(prungen aus alth. hapta f. 880. oder contrahierfem 
habete) U.hätejl \ bätöft Barl. 9. 46. rührt vom ab Ccbr ei- 
ber; merkwürdiger hate Karl 116* nach irriger analo* 
gie von txte] [Ii, häte; \>\.hä(e)f y conj. umlautend- (nach 
analogie zweiter anom.) hate % bxteft etc. bei Hann), 
(a. Heinr. 207 b j .Walter 101* Flecke, Stricker (Karl 3 1 »). 
ß) für ind. und conj. brauchen hate, pl. hat et 1 etc. 
Wolfr. (a. Tit. 19.) vf, der klage, Gotfr. und Cour. 
(Ccbmiede 252. 262. fchwanr. 5«. 80. 95.) y) hete % hHcn 
gleichfalls für ind. und conj. Reinb.; hhte bloß für den 
conj. Wolfr« (Parc. ta6»); heitex entfeite bei Ulr. (Trift. 
Zill.) bezweifle und ändere ich in be'te: fcte (vgl. oben 
f. Q47.). i) hiete^hieten für den conj. Gudr.c*V#u. 77«. 

, Alle von 4 angegebnen formen Und klingend,: tadel- 

, hafter die folgenden Rümpfen : s) hete für ind. und conj. 

. <"<>nr, (aroj. und, fchwanr. 68. 74.) Frib> Lobengr. Eipft; 
ohne ftummee e het nur in dritter perf. (troj. 73° 95* 
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249«) in erfter üeta böte; der pl. Ä«e/i reiten (Emft 
31* Lohengr. 75). {) hht für III. fg. Wirnt häufig, 
Lohengr. Turl. jp) hiet für III. fg. Lohengr. 19. Ottoc. 
474» **9 b 6is*6i6»etc; au^er dem reim Wigal. 245J. 
34ii.3)Aflf für den Ind. Flore 2950. Ernfta7 a 2S* Koloc* 
168. J19. — Nähere angaben liefert Lachen, ausw. 
IX. X; man fieht, dafa die heften dichter febwanken, 
b. b. Wolfr. bald hxte, bald hgte, Conr. neben hxte 
anch bete und het gebraucht; einzelne, wie Hartm. 
Gotfr. Stricker bleiben Geh gleich. Wirkte daa praet. 
▼on tuon auf die behandlung des von haben ein (wia 
fich denn. täten und baten, txten nnd hatten begeg- 
nen) fo wird es verwandern, d»ß fecit nnd nahmt 
nie auf einander reimen. Ein beweis, wie lange die 
fprache urfprnngliche formverfchiedenheit nachfühlte 
nnd beide Wörter auseinander hielt, te't und he* »ei- 
gen Geb , aber nicht bei denfelben dichtem; Conrad 
konnte fein tete nicht mit hete, Hartm. tüte nicht 
mit hftte binden! Wirnt hätte etwa tete: bete wa- 
gen dürfen, wenn man ihm ausnahm 8 weife bete (Wi- 
gal. 771*: machmete?) nachgeben will. — Bei einem 
der rede fo geläufigen worte ift es aber einleuchtend 
nothwendtg, den gebrauch im reim (und einfehnitt) 
von dem freiem außer dem reim sn unter fcheiden. 
Schon die früheren dichter, welche noch nicht wa- 
gen, be*t , hete, beten dumpf zu reimen, verfebmä- 
hen diefe formen mitten im verfe durchaus nicht, ja 
fie waren ihnen bereits die übliebften, da^ gerade 
darum die klingenden häte, hxte, h&te fo feiten ge- 
reimt werden. Harim. reimt im ganzen Iw. kein bäte 
und nur einmshl so b hxte, Rudolf im ganzen Barl* 
kein häte; ohne zweifei kommen in diefen gedichten 
unzählige he*t und hete, untermifcht mit einzelnen 
bäte, hxte vor, welche nach guten hlT«, mehr nach 
dem metrnm zu beftimmen find. Auch in den Nib* 
wird dem ftumpfen reime het, hfcte ausgewichen» 
der einfehnitt gewährt bete (171. 391 etc.), wenigftena 
nach den hff., denn zn üch wäre hxte. gleich zulä/7ig. 
Avßmt dem einfehnitt kommen genug het, hete vor, 
beten (Lacbm. rec. 19$.) deutlich 40. 8178. Wirnt 
verfuchte zuerft ein flompfreimigea h&t durch abfehnei- 
dung des tonlofen e zu gewinnen, Conrad, indem er 
die kurzen formen reimte, griff be^er durch. Man 
wird jedoch in der mitte des veTfjts Jedem dichter 
aujfcr; den kurzen nur folche lang^/prmen augeben 
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dürfen, die er dnreh den reim bewährt, z. b. Hartm. 
kein hete und Wolfr. kein hite. 

6) gärt und ßän f. 944. 949'. 

7) fchwa che vertu mit langem voc. vor w, j und h lajffen 
lieb reinlicher fondern , als im «Ith , müyjen aber ob- 

. gleich nicht eigentlich anomal, ihrCT kürsungen nnd 
umlaute wegeu hier erörtert werden. «) mit w; neu- 

. tra oder intranf. zweiter conj. leiden weder fyncope 
noch umlaut: gräwen, griwete; gwen, dwete; feweo, 
fewete; fchouwen, fchoowete; touwen (rorefeere); 
trouwen, trouwete neben truwen, trüwete; zonwen 
(procedere* feftinare klage 5031. En. 11«; vgl. altb. 
zawen oben f. 879.)» ruowen, ruowete (Wigal. 153. 
Nib. 182.), zuweilender Inf. rnon (oben f. 40?.) nicht 
das praet. ruote; ein neutr. buwfen, büwete oder bon- 
wen, bouwete mu/? näher geprüft werden, gewöhn- 
licher fcheint biuwen, wie lieh auch triuwen für tru- 
wen findet; fniwen (ningere) fniwete wäre denkbar 
(Gudr. 4876. fneibte f. fnite?) die mittelh. fpracbe 
zieht fnien, fnite (Wilh. 2, 94 b ) gefnit (Parc. 108*) vor 
(M. S. r, 28^ klingend befolget). Tranüüva erller 
conj. lauten um und fyncopieren: bediewen, bediete, 
bediet (f. 4©$.); kein hiwen noch hien, hite anfzo- 
weifen, aber gehit (oben f. 545. Maria 7*0 • fcbriie 
(clamavit livl. ehr. 69') gefchrft (Parc. 55°); dröuwen 
(minarl) dröute, gtedröut, zuweilen dröft, dr6t (roina- 
tnr Frig. 8 b ) kaum dr6te, aber gedröt (a. Heim. 20$ *); 
Aöuweu, ßöute (Wilh. 2« ioo b ) ftröuwen (fpargere) 
Itröute; touwen (mori) tönte; vröuwen (laelißcare) 
vröute; bezöuwen (parare im Tit.; vgl. goth. taujan) 
bezöute (?); binwen (colere, aedificare) biute; ernia- 
wen (renovare) erniute (Ernfl Näher aneznmit« 

±* teln, ob neben dem umlaut zuweilen daa praet. rück- 
umlaute, droute, ftroute, böte (vgl. a. Heinr. 199*)? 

• Svncope de« praef. kommt vor, z. b. vröun:tÖBU 
(Parc. fia) fchwerlich biun f. binwen. — ß) mit j: 
blaejen, draejen, krarjen, roaejen, faejen, fchrxjen, w*- 
jen; bluejen, brnejen, glnejen, luejen, muejen , nue- 
jen, ruejen (vgl. oben f. 459« 4*6.) Unter nentra, doch 
alle nach zweiter conj. mit gekürztem praet. bald mit 
nmlant ?[waete Parc. J7 b Wilh. 2« ioo*> kraete Parc. 46« 
fchracte Trift. c 0 * Herb. $7* 44 b 6& d n*t« Trift, *ia 

* faete : (hete Wilh. 3, 40$*; bluete troj. t4 b Wigal. 424. 
gluete Bark t^ti bald rückumlant [drlte M. S. 1, 28b 
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♦ 

w$te Flore i6 b a$ b troj. i75 b i8o b am. 7* fpräte Reinfr. 
166* näten Wilh. 2, 88 b muoten : luoten Barl. 37$. mo-^ 
ten : muoten Reinfr. 21 1*]. Der conj. ift Sn beiden 
fällen dem ind. gleich und lautet entw. blxte oder 
blate; inf. und praef. können auch gekürzt werden, 
gewöhnlich mit utnlaut blxn, drxn, nzn, fxn; blxt, 
wxt; blxnt, wxnt (Parc. M b 39* Wilh. 2, I3 Ä 68 b 
Wilh. 1, 98« Trift. $8« 88«) bluen, muen (M. S. 2, 109* 
Georg 57*) feltner rücknmlamend (wat : gät Georg 38* 
rouon : tuon Wilh. 3, i6j b ), das part. praet. lautet 
meiflen9 um (genxt, gedrxt, gewxt Parc. 4 b 39* 54 b 
erbluet Wilh. 2» i6o a ). Verwerflich ift die fchreibung 
bleien, weien oder feigen« meigen, neigen (M. S. 2» 
13* troj. ic b i9 b n6 a ) d. h. nie auf ächte ei in 
zweien, heien, zeigen, veigen reimend. — y) fchwache 
verba mit h nach langem wurzelvoc. (beifpiele f. 438.) 
Roßen dae h nicht im praet. aus, vgl. fmxhete : wx- 
hete Wilh. 2» 3*, drxhete (fragravit) bxh'ete (torruit) 
fchiuhete etc. inf. und praef*. Ja/Jen mancbmahl die 
Kürzung zu, z. b. verfwan M. S. i, 49 1 ' bxn : drxn 
(torquere Parc. toic), — 6) mifchungen: fchiuwen f. 
fcbiuhen oben f. 404; Heinr. r. mifen reimt 1228. 14*7. 
ziuhet : rouehet f. muejet; fprewete, wewete f. fprete, 
wete ZZ fprxte, wxte bei Herb. 15« 107»; diefer dich- 
ter fetzt no d ruejeten (remigabant) 10t» daa part. ge- 
ruoret (f, 43 5. note) M. S. z# i$o b Aeht ruodern. — 

8) fchwache verba mit der Bildung - ew ftq/Jen daa e 
nach 1, r und kurzem vuc. 11 oth wendig aus» als: fei. 
wen, velwen, gerwen , verwen; nach t darf es blei- 
ben oder ausfallen, z. b. verwitewen, verwitwen Nib. 
8860. Praet. falte, valte, garte, varte; für garte häu- 
fige belege, die andern find mir nicht vorgekommen» 
aber kaum zu bezweifeln; verwitwen macht verwit- 
wete, Ich wer lieh verwitte [febatte f. fchatete ift hin. 
kende vergleichung , feit ee nicht mehr fchatewen 
fondern febaten hei/Tt]. 

9) bringen, brdhte, brahten; conj. brxhte, brachten; 
part. bräht (nicht gebäht); denken, dähf % dahtcu; 
dxhte; gedäht; dunken (: trunken troj. 74 b ) dühte, 
diihten; diuhte; geduht; würken (be^er als wirken, 
im reim nur auf lürken in der fchmiede) worhte, 
worhten; wöVhte; geworht; vürhten, vorhle (goih. 
faürhta, alth. vorahta) vorhten; vörhte; gevorht. Der 
conj. umlaut entfpricht der zweiten anom. 
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10) vrägen geht regelmäßig fchwach nach zweiter, praet. 

Drägcte , vrägte; fpur anderer formen ift im fubft. 
* vre. c (nicht vräge): wege Flore 27* [vgl. 17*22° v*äge] 
in Herb, friget (rogatie) gefreget (rogitnm) 52 d H4 d 
aber an/?er reim, endlich in dem bei Ottoc. häufigen 
freit (i^ogat, Togaris) im reim a.b. 479 b 485» soi*» $11»» 
548b etc. was nach der analogie .treit an das neub. 
fragen, f rüg gemahnt ; aber nirgend ein miuelh. vruüc. 

A «!•••« « 

r W » • • » * 

— — ■ ■ i.» i». 

1 • t .,»**•»♦ \ _ 

M ittelniederländifches verbum. 

*A •« praef. intf: -e -ei -et pl. -en -et -en 
• conj. -e -es -e - en ■ - et - en 

^i) prae^f., AarKei und fch wacher conj. fließen in diefem 
Paradigma zufammen und nur das praet. fcheidet beide. 
\) ind. und conj- gleichen ßch. bis auf die abweichnrjg 
der Iii. tg., völlig. 3) die\vntlelh. regeln vom tonlo- 
fen und flummen e find hier unanwendbar; apocope 
gilt (arilebnungen abgerechnet) niemahla, der wurzelvoc 
fey lang oder kurz^ es beißt neme (fumo) tere (confu- 
mo) wie vriefe (gelpj ; eben fo wenig fyncope \ or dem 
-n, es hiißi tercii, nicht tern, Teilen vor dem - •. 
Nur vor dem - t darf das e wegfallen, aber auch blei- 
ben, man findet tert neben teret, fpaert neben fparet, 
gheft neben gbevet. 4) durch inclination wird das -t 
zuweilen in d gewandelt, als hefdi üatt hevet hie, drifdi 
ft. drjvet ghi. 

Mittdniederländifchc ftarke conjugation. 

praet. ind. 1. III. fg. gibt die blo/?e abgeläutete wurzel, 
ohne flexion; pl. praet. ind. und das ganze praet. conj. 
Üectieren wie das praef. - en, -et, -en; -e, -es, -e; 

- en , -et, -en; merkwürdig aber geht II. fg. ind. 
nicht auf - e , fondem zu f. fallend mit dem conj., auf 

— ex aua, belege: faghea (vidifti) fereves (fcripfifU) 
Maerl. 2, 130. groeves (fodifti) Kein. 551. — Einzelne 
Konjugationen: 

I. valle (cado) vei (: wel Maerl. 5,129.) Vellen (: gbefellen 
fi 52. 2,76') vallen fviel i v 225. 22;, vielen 1,28c. 
viele : fiele Rein, $j/B.]; houde (teneo) helt (: telt, 
ghewelt l« 141, 149, zuweilen halt : ghewilt 5, 4*.) 
bilden, houden; andere wie fönte (fale condio) feit 
oder lilt, Glten, fouten kann ich aiicbt belegen; 
paru ghevouden Huyd. op St. 2, 576.; banne (in- 
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, terdicp) ben (?) binnen (?> bannen (1, 203^212. 

ganghe (3,347.) gbinc, ghinghen, ganghen,; hanghe, 
hinc, hingben, banghen <i, < 4 .); Yanghe, vinc, 
vinghen, vamgben [für ganghen, vanghen gewöhnli- 
cher: gaen, *aen, vgL Stoke 3, 35.] — Unorganifche 

. , Übergänge aas iiebcnier conj. hierher lind: (Upe (gra- 

: dior) ftiep (Stoke 2 , 82.) helfe (tollo) bief (Maerl 1, 
81. 83. 360.) hieven, hüven; bcfefte (intdligo) betief 
(3« «4-7«) beüeven, befeven(i, 217.) wafle (crefco) irie| 
(1, i6 9 66% 2, 124*) wtkar (yigilo) wieo (2» 210» 22$« 
3» 134*) vermothlich bake, part. baken ($♦ 344.). — . 
II. hete, biet* bieten, h&ten; : friedet feiet* frieden, lei- 
den; vrefebe, vriefch, vrkfefeen, viefcheu (Stoke i t 

- 26O* r*- • 1 . . • •. ..« 

löpe^ liep t liepen f loperi; roepe, riep, rlöpen , roe- 
pen; houwe* hien, hie wen, houWen; (rote*ftiet, ilie- 
teir« (töten. — • 1 «; ; •* - 

IV. flaper Hiept fliepen, flapen; lata, Het, Hqten bieten 
[keine küroung dea Uten in laen] ; r erwate- (m aj ed tco) 
verwiet< (1, 13.) vervVieten, ver waten (i 9 '61.); rtfde, 
riet, rieden, raden; blafe» bli*a # büefen» 'blafen. — r 
VH* male, mael (3, 19c.) moelen , malen ; vare, voer, 
voeren , y«ren; . feape , fcoep, fcoepen, (StoKe^2, 4*9. 
mit der var. feiepen. Tgl. ßape con). I.) feepen (Maerl. 
1,204.); grave, groef, groeven, graben; ebenfa feave; 
lade, loet ($»23.) loeden » laden ; wade (tranfeo) woet, 
woetfen (Stok^ 3, 126. 127.) waten; draghe, droech, 
droeghen, dreghen(i, 4*3. Rein. 301.) dwagbe (ablno) 
dwoech, dwoeghen, dweghen (2, 184.) Hagbe, floech, 
ftoeghen, fleghen (r, 452.) gheivaghe (memoro) gbe- 
woech, gbewoeghen ( j, 247.); lache, loech (1*80, 106.) 
loecben, lachen (?); (landen (üblicher ßaen Stoke 3, 
je.) macht bald ftoet (1, 307. 2, 388. Rein. 302.) bald 
- ftont <2» 297.) pl. Aonden, (landen (oder (laen) fwere 
(juro) hat im praet. fwoer (Rein. 31a.) im part. nach 
. XL ghefworen (Rein. 328. 34*«). 

VW. dwine (pereo i, 74 ) dwen, dwenen, -dwenen j 
feine, feen, feenen, feenen; gripe, grep t gröpen, gre- 
pen; nipe (vellico) nep , nepen, nepen (Kein. 281.) 

, blive, blef. bleven, bleven; drive, dref, drgven. drS- 

. ven; clive (feando 1, 461.) ferfve, feräf. Tcreven, fere- 
Ten; wriwe (frico) wref (i, 435.) wre'ven (2. 214.) 
vrreven; rite (dlarumpo) r£t, reten* reten; fmite, 

. im&ts fmeten, fmeten (3. 33.); fplfcw (firido) fpiet, 
fpleten, fpleten; ontbide (exfpecto Stoke 1» 488.) ant- 
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b*t (a, 112.); Kde (tranfeo).let (2,12!. 3# «33«) Wen, 
leden (3, 162.); rnide? rfde' (equiu*) reu Teden, 
re*den; fnlde; ftrfde (pngno) ftre< (1,9. 3*8.) ftreden, 
ftrgden; verrife (furgo) verrea (2,7.) vwreien, verrefen 
(2. 162.) crifche (voeifero) crefch (1, 354,) crefehen, 
crefehen; ftrike, ßrec, ßreken, iWeken (i,i8l); fwfke, 
fwec, (Stokej, 450 fwäken. fweken; wike (recedo); 
gbelike (Gmilie fum);. nigbe, nech, negbeu (u 75 ) 
jieghen (1, 290.); fwighe (taceo) fw£cb, fweghen, 
. fweghen; tigbe (?tle # arguo) tSch (1,308* 435.) teghen 

({lein; 348. 370.) — 
IX. drupe (ftillo) dr6p» dropen, dropen; crope (repo) 
« cröp (2» 106.) /cropeo (i, 4*4.) cropen«; Düpe, fl6p 
(f» 2764 452.) flopen, Höpen (1, 210-) füpe>* f6p, fo- 
pen^ fopen; fcöve, fcöf, fcoven (i«'p85.) fcoven; 
ferftve (tortjueo) fcr6f, feroveh; fcroven'Ov 4a*) ; Auye 
(Stoke 2« 419.) ft6f (u 444* Hein. 28fr.) ftoven, ftoven; 
glete, : g6t f goten, goten; verdrfete, vprdröf, verdro- 
ten, verdvoten; vercrlete (expello?) vererb (i, 426,); 
feiete, fcot (i, 2^4.) r fcoten f fcoten; vlieie (floo) vlöt; 
biede, bot, boden,«boden ; verliefe, vertöa, verloren, 
verloren; kiefe, cos, coren, coren ; V riefe (gelo) vrö«, 
vroren, vroren (r, 419. wofür aber i, > 394. vorfen); 
lftke (claudo) 16c (2, 214) loken (i f 187.) Joken 
(*• 9*) 9 *uke (exbalo) r6c; büghe (flector) b6cb, bog- 
ben, bogben ; bedrieghe (decipio) ; lieghe (rnemior) löch 
(2, 78.) loghen, loghen ; fftghe (fugo) föch (3, 78.) foghen, 
foghen; vlieghe (volo 2,468.) vlöcb, vloghen, vloghen; 
vlie (fagio) vlö, vloen, vloen (3 • 3 39*) und au6 X. hierher 
übergebend plien (folere) pliet ((biet) part. gheploghen 
(1, 265. ploen (Maerl. 3, 359.) blüwe, brüwe (1, 160.) 
r&we werden lieber geschrieben blouwe, rouwe nnd 
machen das pratt. blau (1, 174.) brau, ran (3,28.) 
part. blonwen (Rein. 321.) bronwen (Rein. 338.) rou» 
wen. 

X. ghSve, gaf, gaven, gheven; cleve (haereo) claf(2, 219. 
ao/?er reim) claven, cle'ven; we've, waf (2. <2.) waven, 
vieven; £te t at, aten, eten; verghete; mete, mat, ma- 
len, meten; ütte, fat [5,73. aber 3, \q. fet : 
vielleicht fat : mat an be^ern?] faten, feien; bid de, 
bat, baden, benVn; te'rde(calco f. trede) tart (Rein. 291. 
Maerl. 1,242» 39a» 2« 244 )- [pl. tarden , part. gheter- 
den findeich auch nicht; wohl aber inf. lerden Rein. 
358., nicht tarden, wie Hoyd. *. St. i f 525. fchreibt]; 
lefe, lae, lafen, lefen;. ghenefe, ghenas, ghenafen, gba- 
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t)e*fen; wefe, wtit waren , wefen; breken, fpreken, 
treken, wreken gehen in XI. über, merkwürdig' bleibe 
aber fteken in X, fowohl das einf. fteke (trudo) ßak 
(i, u, 266.) ftaken (1,143. 3,4.) part. fteken (1,323.466. 
2» 176. Rein. 370. 372*) als das comp, ontfteke (incendo) 
ontftak (1,222* 322*) ontftaken, ontfteken (1,286. 2» i6e.); 
ligghe (jaceo) [III. fg. häufig leghet 2* 36$. 428. Stoke 
1, 38* Kein. 348.] lach, laghen, leghen ; ple'ghe (foleo) 
III. pläghet 0.243» 428. 475 ) plach, plaghen (Stoke 
3t 297.) pleghen [daneben häufig den in f. plien 2» 
a8$. 398. III. pHet 1, 243« 90. 399. 475, part. ghe- 
ploen, tisch verführender analogie von vlien, vliet, 
ghevloen; doch nie das praet. ploen, vielmehr immer 
plach, plaghen]; weghe, wach (Stoke 2» 21.) waghen, 
wgghen; fien (videre 2, 355«) ße (video) fiet (videt 1, 
332.) fach (vidi, Rein. 312.) pl. faghen, part. ghefien 
(1,99. Rein. 362.); ghefeien (accidere) geht fchwach, 
praet. ghefeiede). — 

XI. bglc, hal, halen, holen; ebenfo berele; fiele; neue, 
nim, namen, nomen, zuweilen im inf. nomen f. neh- 
men (1, 110.) analog dem comen, come, quam, qua* 
men, comen; ftene (gemo) ich finde nur zweimahl 
das praet. San (2, 242. Rein. 301.) nicht ftanen, noch 
part. ftonenj bere, bar, baren, boren; beghere (appeto) 
begar, begaren (2, 80. 3,76.) begoren [nur der pl. praet« 
belegbar]; feere, fear, fearen, fcoren; te're, tar, taren, 
toren; breke, brac, braken, broken (2, 19. Rein. 347.); 
fprelte, fprac, fpraken, fproken (1, 133.); treke, trac, 
traken (1, 310- R«in. 300.) troken (r, 453.); wreke, 
wrak (Stoke 1, 3?o.) wraken (Maerl. 1, 19.) wroken 
(2, 27. 36.); fteke bleibt in X, doch liehet auch der 
pl. praet. ftoken 2, 174*. — 

XII. fwelle, fwal (1,219.) fwoHen, fwollen; hglpe, halp, 
holpen, bolpen; delve, dalv, dolven, dolven (1,301); 
fme'lte, fmout, fmouten; fwelle (efurio 3, 388.); 
ontgelde (rependo) ontgout, ontgouden (1, 277.) ont- 
gouden; fcelde (increpo) fcout, fcouden, fconden 
(3*72. Stoke 1, 16. 3, 151.); belghe, balch, bolghen, 
bolgben; fwelghe, fwalch, fwolghen, fwolghen (1, 321. 
3, 248.); climme (afeendo) clam (2.133. 181.) clom- 
man, clommen (2, 6z); crimpe, crarop (Rein. 319.) 
crompen ; beghinne , began , begonnen , begonnen ; 
ebenfo rinne» fpinne und winne; binde, bant, bon- 
den, bonden; prlnde (prehendo) prant (r, aor; 307. 
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2« 287. 3» ?8.) pronden (Rein. 287.); ("linde; vinde; 
drinke, dranc, dronken, dronken; linke (3, 188.)» 
dwinghe, dwanc, dwonghen, dwonghen; wringhe 
(torqueo) wnnc (Stoke j, 127.) wronghen, wronghen; 
cliiighe; finghe; fpringhe; wtrpe, waerp, worpen, 
worpen; verderve , vcidaerf, verdorven , verdorben j 
ßerve , ftaerf, fror von, ftorven; werde, waert, wor- 
den, worden; [derfehe (trituro) darfch (3, ia*.)| vechte, 
vacht; vlechte, vlacht (3, 202.) ünd mir Im pi. praet. 
ungewis], 

Anmerkungm zu den ftarken conjugationen. 

1) vocale: x) der hochd. wechfel zwifchen e* und i 
couj. X. XI. XII. gebricht, es hei^t ghgven, ghe*ve t 
gheves, ghevet, helfen, belpe, helpes, helpet eic. 
Durchgängiges i haben bidden, litten, nur im part. 
beden , f eten ; neben ligghen (jacere) fcheint legghen 
gültig; pleghen und plien fchwanken (bemerken»- 
werth pleghen te pliene 3, 197.); ß* n t ß«» ß«« 
(3, 181.) ti^t leidet kein e nnd macht felbft das pari, 
ghefien, ie entwickelte lieh ans dem alten eh (vgl. 
gefcien und vlien) ift alfo in plien f. pleghen unorga- 
nirch. — ß) im pl. praet. nnd part. conj. VIII. IX. 
find i nnd n durch e, o gleich ma/j ig verdrängt; auch 
im praet. XII. befteht kein u mehr, wohl aber im 
prael. i vor m und n ; diefes binden , bonden ift in- 
confequent, da es entw. binden, bunden oder bän- 
den, bonden heilen folltc. — y) im praef. conj. IX. 
haftet ie nur vor ling. f dagegen gilt ü vor lab. und 
gntt. (au6g. drleghen, vlieghen und vlien). — 6) um- 
laut fehlt durchaus» weshalb praet. ind. und conj. 
in II. fg. und im ganzen pl. zuf. fallen ; auch im 
praef. VII. conj. hei/Tt es vares, varet, nicht veres» 
veret; bemerkenswerth ift das e im part. diefer conj. 
Tor gh in dreghen, dwe'ghen, fleghen it. draghen etc. 
dem angelf. d ragen , jDvägen , (lägen (f. 896.) ahn. dre* 
ginn, £>veginn, fleginn (f. 913.) vergleichbar. — s) die 
vertäu fchung des ablaute 00 mit ie (ftiep, feiep?, hief, 
befief, wies) gemahnt am mittelh. ier (¥für uor) und 
bluonden f. blienden (f. 941.) vgl. neuh. mieder, mit- 
telh. muoder. — s v ) die Verwandlung des a in ae vor 
rp, rf, rt (waerp, ßaerf, waert), des old in oud (hon- 
den , ghehouden ; gouden , ghehouden) gründet fich 
auf erörterte lautgefetze diefer mundart , ftört aber den 
ablaut. Wer füllte denken, daß vonden, gouden (mit- 
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telh. vunden t gulten), -wiederum vallen, Sooden 
(raittelh. vallen, halten) der nämlichen conj* folgen? — 
if) noch größere ßörung in den ablaut bringt die vom 
ausfall oder zutritt eines flexionsvocals abhängige Ver- 
längerung oder Kürzung des wurzelvocal*. Jene hat 
flau in der Uli Tg. oder II. pl. vor dem. t, fetzt aber 
voraus, daj? die wurzcl mit einfachem conf. fernliege,, 
z. b. aus varet, wevet wird vaert, we"ft. Gleiche Wir- 
kung kann in I. III. praet. fg. ein angelehntes pron. 
haben , z. b. waeft ft. waf bet. Wurzeln mit doppel- 
conf; behalten aber den kurzen voc. auch bei folcben, 
fyncopen und anlehnungen, z. b. delft (nicht delft) 
f. delvet und fwalt (nicht fwaelt) f. fwal het, weil 
fwal von fwellen flammt. Die Kürzungen urfpr. langer 
wnrzelvocale bei nachfolgendem flexions-e find bedenk- 
licher, aasgemacht nur im hauptfall, d. h. des ae in a ; fo 
fleht im pl. praet. X. XI. gaven, namen (nicht gseven, 
naemen) und im praef. IV. (im grund fällt fie dadurch 
ganz zur elften) fiape, late (nicht flaepe, laete). Ana- 
loge kürznngen des i, 6, u habe ich nicht angenom- 
men; noch unannehmbarer wären fie bei oe, ie, wie* 
wohl vel, hinc, ftont f. viel, bienc, ftoet angefch la- 
gen werden dürfte und da^ ghelopen (alfo nicht ghe- 
Jöpen) auf ontflopen reimt (Maerl. 2, 301). Wie lehr 
fich das nieder!. Verhältnis des a, ae vom hoqhd. des 
a, d entfernt, ift augenfcheinlich , vgl. waf, wseft, 
waven, mhd. wap, wabert wäben. 

) confonanten: *) gem. vereinfacht Geb auslautend, clam 
f. clamm, vel f. vgll von v allen, ß) vellen weicht vom 
mhd. vielen ab, Aimmt aber zum altn. fe)llo (?fello) 
' angelf. feolion (f. 899.) ; doch gilt vielen daneben, y) aus- 
. lautend nur p. t. c. f, ch, kein d. gh. v* welche auch 
inlautend bei fyncopiertem e in jene übertreten, z. b» 
bot, lach, gaf, wranc, ftaerf, balch (mhd. bot* lac, gflp* 
ranc, ftarp, balc) Ucht, geit £. leghet, gevet; unwan- 
delbar bleiben die tenuea, z. b. grSp. rlt, brac (mhd* 
greif, reiS, brach). — 6) inlautend fallen wuraelhafte 
t und d vor dem t der flexion bei fyncopiertem • 
weg, z. b. hfet (vocatur) rit (equiut) fchiet (jaculatur) 
, laet (finit) fit (fedet) bit (rogat) biet (offen) waet 
(tranfit) vint (in venu) ftatt hetet, ritet, fchietet, ta- 
tet, ßttet, biddet, biedet, wadet, vindet; in der II. 
. pl. praet. finde ich volle form fatet. atet Rein. 310.— 
r§) wechfel des f und r; verliefen, verlos, -verloreiij 
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- ebenfo kiefen, vriefen; wefen, waa, waren. — £) da* 
inlautende h mangelt in flaen, dwaen, Gen, vlien, 
iber die praet. flocch , 'dwoech , fach pl. floeghen, 

x dwoeghen, faghen entwickeln den kehllaut, nicht vl6, 
vloen. — rj) elifion dea n in ftoet neben ftont, pL 
nur ßonden, nicht ftoeden. 

3) fchwache praef entia haben: fwSren» heffen, beffffen, 
öidderi , Jitten. 

4) S aen ßaen befnzen auch hier doppelte form. 
ot) gewöhnlich lantet der inf. gaen A ßaen (: faen, flaen 
Maerl. 3. 17 »0> M.« praef. gaet, Jiaet (:daet. raet 3, 
171. 182. Rein. 280. 353«)» P art * begaen (3, 172.) gbe- 
ßaen (Rein. 296.); imp. ganc (2, 140. 157.) ßant. — 
ß) (eltner III. praef. jtet {: w£t. h£t, fw£t i, 126. 2, 
24t* Rein. $**.) (: het Stoke 1, 48.)» doch den 
inf. gh£n, den finde ich nicht. Im reim aufeinan- 
der Seht immer die ae-form. Die I. praef. lautet 
gae f ßae (Rein. 316. 351.) die . praet. ghinc, ftont, 
ftoet find vorhin angegeben [bisweilen auch fl£t, dwet 
f. flaet 9 dwaet; Huyd. op St. 3, 178. 179.J. 

MiUelnicdcrländifche fchwache conjugatioru 

praefenaflezionen, wie die ftarken, au/?er da^ fg. imp. 
nicht auf die bloße wursel auageht, fondern -e be- 
kommt ; die flexionen dea praet. ind. und conj. find: 
— ede, ~edes f -ede; pl. -eden 9 -edet, -eden. Da aber 
daa ableitongt-e vor dem d in der erfr.cn conj. immer, 
in der zweiten gewöhnlich wegfällt, fo entfpringen dar* 
aua theile für den wurzelvocal, theiia für die wursclcon- 
fonanz, theila für daa d der flexion folgende Verände- 
rungen: 1) von einf. conf. der wursel gefolgt wird a 
su langem ae, vgl. wanen , waende; maken, roaecte; 
faden, faedde, vermuthlich auch e' zu e: deren, dlrde. 
2) v und gh der wurzel werden zu f und cb , gleich ala 
lauteten fie aua: fcraven, fcraefde; vraghen , vraecbde; 
auch lgh, rgh zu Ich, rch , doch ngh zu nc: volghen, 
volcbde; forghen, forchde; mingben, mincte. 3) daa 
flexivifche d wird nach wurzelhafter ten. p. t. c. jedea- 
mahl zu t, desgl. fobald Geh ngh zu nc gewandelt hatte: 
dröpen, dr6pte; haten, haette; vaken, vaecte; lingben, 
linete; ebenfo nach vereinfachtem IT: cuffen, cufte. 
4) nach 1. m. n. r und vereinfachtem nn bleibt d un- 
geßört; voelen, voelde; noemen* noemde; foenen, 
loende; voeren, voerde; kennen, keaide; ebenfo nach 
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d. f. f (tat v) ch (aas gh): dieden, dicdde; 7e'nrien, 
fendde; wifen, wifde; peinfen, peinfde; mdrfen, merfde; 
Javen, laefde; jaghen, jaecbde; nur dal aoa p emfpriu- 
gende cb hat Kein d nach (ich, weil eben diefe Verwand- 
lung ans t beding! war, alfo cöpen (emere) corhie, 
nicht cccbde. c) nach ft. cht fchwindet daa flexi vifche 
tx Valien» vafte; wachten« wachte f. vaftte, wachrte; 
nach tt v dä ift ea gleichviel, Vereinfachung der gern, 
oder fchwinden des t, d der flexi on anzunehmen: fet- 
ten, fette; quedden. qu£dde. 6) man prüfe genauer, ob 
nicht ftatt der unter 4. angenommenen diedde, femide 
suweilen diede, fende vorkomme? wenigftena Macrl. 
i, aoo. j}2. j.285. reimt blande (ft. blgndde; : feende,, 
fände (ft. fendde): ende; voede (ft. voedde): ho« de. 
7) aua dd kann bei nochmaliger contraction wieder- 
um ten. werden, nämlich in I). pk Rein. 2.82. meal£t« 
tene (feduxiftia com) ft. meatgddet hem, verfchieden von 
meaietene (feducitia eum) ft. mealedet bem. — Für die 
contraction dea praef. gilt daa bei der Aarken conj. ge- 
fagte, z. h. fcaet (nocet) tit (prohcifcitur) ftehet für fca- 
det» tidet. 

Erfie fchwache conjugation. 

Die fcheiduna> von der »weiten Mßt ßch beinahe nut 
killorifch ermitteln, da «) fjncope dea praet. auch mei- 
fiena in zweiter ß) kein lebendiger um - noch rück-, 
umlaut in crfter gilt; nur die alten umlaute e, nunmehr 
zu 6 geworden» beliehen fort, vermögen aber nicht im 
praet. daa reine a zurückzunehmen, gleichviel ob die 
würzet Qlbe kurz oder lang ift., z. b. eren (arare) erde; 
wenden, wendde. y) practifch fallen die meiften g in. 
die erfte« die meiften a in die zweite; doch können 
auch die zu a verkürzten ae in der erften flehen, z.*b. 
wanen (opinari). — Beifpiele von verbia erfter conj.: 
fpelen (ludere) fpelde. belen (fanare) helde. voelen (fen- 
tire) voelde. noemen (nomioare) noemde. roemen (jac- 
tare, parafitari Rein. j$i.) g6men i(obfervarc) g6mde. 
wanen (putare) waende. m£nen (idem) m&nde. hönen 
(deridere) hönde. deren (nocere) derde. eren (arare) 
erde, neren (fervare) nerde. keren (vertere) k£rde. lertn 
(docere) lerde. fcoren (rumpere) f cor de. hören faudire) 
hörde. vuren (evirare) vurde ftieren (gubernare) ftierde. 

•) Maerl. 5, 3*4- «n^elf. aryran, aviran [Lye fehreibt afyranj 
•Ith. arwiran (caftrare) T. 100. *ß\. ar- wir, ur- wir (Tpido) 
entmannter) gl. doc. ft4»* monf. 356. 
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voeren (ducere) yoerde. dröpen (inflillare) dröpte. groe- 
ten (falntare) groette. leden (ducere) ledde. ghe reden 
(praeparare) dieden (fignificare) ddden (interficere) d6dde. 
fcoeden (cuftodire) hoedde. voeden (alere) voedde. luden 
(Conura excitare) ludde. t6ghen (oftendere) t6ch.de. teilen 
(narrare) leide, kennen (nofccre) kende. blenden (coe- 
care) blendde. enden (nnire) e'ndde. fcendcn (contume- 
lia äff.) fcendde. fenden (mittere) wenden^ (vettert) 
linghen (elongare) lincte. minghen (mifcere) mincte. ghe- 
hingben (permittere) fcherroen (tueri) frerrnde. bernen 
(cremare) bernde f. brennen, brende [das daneben vor- 
kommende brande i, 157. 5, 226. hat den inf. branden] 
fetten (ponere) fette, leiten (impedire) lette. nutten (nti) 
nutte. quedden (ralutare) quedde. fcudden (quatere) 
fcuddc. cuffen (ofculari) cufte. tr6ften (confolari) tr6fte. 
decken (tegere) decte. me'cken (attendere) mecte. wecken 
(excitare) wecte. legghen (ponere) und fegghen (dicert) 
machen leide, feide ft\ le'chde, fechde. fliehten (fundare) 
fliehte. — Einigemahl erfcheint das alte ableitungs-t 
verfteinert, erjen (arare) Maerl. 2, 28. herghen (vaüare) 
Stoke J, 362. 

Zweite fchwache conjugation. 

fyncopiert wird immer nach einfachem 1. na. n. r. t. d. 
f.; nieraahls nach 11. rr.; fchwaokend fyncopiert oder 
nicht [doch überwiegend letztere*] nach p. v. w. k. 
gh. mm und nn. Beifpiele: dalen (occidere, labi) daclde. 
halen (accire) haelde. talen (loqui) taelde. verfarnen (com- 
gregare) verfaemde. feanaen (vereri) feaemde. tarnen (de- 
cere) taemde. rumen (cedere) rümde. turnen (faltare) 
manen (hortari) maende. fpanen (lactare) w&nen (plo- 
rare) dienen (fervire) wonen (habitare) rünen (fnfarrare) 
flünen (niti) ghebarett (geftire) ghebaerde. fparen (par- 
cere) fpaerde. vervaren (timere) vervaerde. Iren (bono- 
rare) erde* laven (recreare) lavede und laefde; ebenfo: 
feaven (difeedere) feraven (fealpere) be'ven (tremere) le- 
ven (vivere) fne'ven (titubare) loven (laudare) iovcn 
(tpoliare); cöpen (emere) cöchte, fchwerlich cöpede; 
hopen (fperare) hopede oder h6pte, nicht hochte; baten 
(odiffe) haette. beten (defeendere) bitte, paden (fernitare) 
paedde. faden (fatiare) faedde. feaden (nocere) gheftaden 
(concedere) gheflaedde; tiden (proficifcl) tidde. jagheu (vc- 
nari) jaghede und jaechde; ebenfo : behaghen (delectari) va- 
ghen (mundare) vraghen (interr.) doghen (toi c rare) poghen 
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(ftudere); craken (Arepere) crakede und craecte; ebenfo: 
graken (dilucefcere Stoke 2, 497.) maken (facere) nakeu 
(appropinquare) gberaken (pertingere) fmaken (guftare) 
Valien ( durmitare) Waken (vigilare) befeken (conimm- 
gere Rein. 278.) fmeken (adulari) vlouken (maledicere); 
callen (blaterare) callede. ghefellen (fociare) ghefellede. 
dämmen (aggerare) damraede. minnen (diligere) rainnede, 
feltner, minde. erren (errare) errede. ro erren (morari) 
xnerrede. porren, porrede; danken, dancte. volghen (fe- ' 
qoi) volchde. cranken (infirmari) crancte. peinfen (co* 
gitare) peinfde. veinfen (fimulare) veinfde. forgben (cu- 
rare) forchde. baflen (latrare) baffede. vaften (jejunare) 
vafte. taften (palpare) tafle. h£fcben (exigere) b£fchede 
und h£fte (3, 210.) ebenlb vreTcben (fando percipere) 
achten (altendere) achte, wachten (exfpectare) wachte.— 
Bildungen mit -rf, -cm, -en, -er kürzen ihr praet» 
befländig, als: wimpelen (velare) wimpelde; wandelea 
(mutare) wandelde; neftelen (nidüm aediHcare) Rein* 
350. ftivelen (interficere) Maerl. 1. 105. 307. knieten (ge- 
nuflectere) knielde; feilen (navigare) feildc; ontfaremen 
(mifereri) ontfaremde oder ontfaermde ; reinen (pluere) 
reinde; lachteren (increpare) lachterde ; fekeren (nrmare) 
fekerde; feltner find andere bildangen, s. b. metfen (la- 
pidem caedere) metfte; helfen (falutare) 1, 275; merfen 
(auger 1) merfde (1, 157. 200.) minken (minuere) minkede 
(2, ?2S.) 

Anomalien der mittelniederländifchen conjugation» 

1) eße vierflammig: a) III. praef. ind. fg. es (: ghewea 
Rein. 295.) feiten is (Maerl. i, 136.315.) nie eA, ift. — 
ß) inf. ßn (Rein. 302.); pl. praer. ind. I. Jin II. ßt 
III//}»; praef. conj. ß,ßs{\ % 3 19.) ß; ßn , ßt t ßn; 
part. praet. gheßn (Maerl. 3, 244-)* — 7) I. prael. fg. 
bem (:hem Rein. 305. und auch au/fer reim : Ic bem, 
ic bemt [mbd. ich binj] b e m ic) Ii. biß (:lift. Rein. 
Jfi.). — *) in ^- wefen; praet. was, wares, was; wa- 
ren , wäret, waren; part. praet. ghewejen (Maerl. 3, 
245.) wofür ghewe/l nur auyJer reim vorkommt (3, 334.)) 
fin und wefen, ghefin und gewefen flehen in den fei- 
ben quellen nebeneinander, doch überwiegen wefen 
und gbewefenj vgl. Hnyd. op. St. i, 449. 

2) *) mott % rooetes, moet; pl. moetenj praet. ntöifte. 
ß)wk 9 wetes (2, 183.), wet; pl. weten , wet, weteti; 
praet. wi/le (Rein. 344. Maerl. a, 222. y) doch, doghee, 

Qqq 2 
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d6ch; doghen; dockte, i) mach* mogh't (2, 12*.) 
mich; moghen; praet mochte Jl. pl. mocht (f. moeh- 
tet Rein. 282.); P» rt - P rgct - gbemogben Rein. 32«. 
«) fal, fulea (?) Tal, pL julen, fult (neben foat) Talen; 
praet. Julde neben fouae. <f) ait oder /«* (Hujd. op 
St. 3, 309. 310.) onnee, an, p). onnen; praet. onfte; 
ebenfo veronnen nnd wanconnen (beide invidere). 
can , conues, can; connen; praet. confle inf. connen 
(1.440.). d) dar, dorre*, dar; pl. dorren, dorret 
(Rein. 348.) dorren; praet. dorße (Huyd. op. St. 3, 
4290* 0 (auch de*rf gefchr.) dorre* , daerf; pl. 

dorven; das praet. Ende ich nicht. 

3) wille, willes (?) wille, pl. willen; praet. wilde nnd 
daneben in den Felben quellen woude , doch erßerea 
öfter, anmahl au/? er reim 3 im reim beide auf hilde, 
milde, foude, goudeetc; wout«, foule (vel)ea, debe» 
res i, 340.) lieht f. woude* , foudes. 

4) dorn macht das praef. doe, doea» doct; pl. doen; 
praet. dide (i raede, fede, üede Rein. 283. 3S3- Maerl, 
3. 250. 247.) dades, dede; pl. daden; praet. conj. 

(3* 210); part praet daen. 

5) hebben macht das praef. I. hebte II. hives oder hefs 
III. Artist oder nett; pl. I. Hibben II. A bt (nicht Wbt) 
I. hebbet, III. Hibben \ man merke die Verschiedenheit 
der HI. fg. von II. pl. (welche perfonen in der regel- 
mäßigen conj. immer gleichlauten) Ge rührt daher, 
d«^ II. III. fg. ungeminterte, alle übrigen perf. gem. 
form befitzen, in genauer einftimmung mit dem 
angelf. (f. 908.). Das praet. bej/?t hadde (f. habde). — 

6) Bildungen mit u>,/t hl *) das w bleibt im praet 
Rehen: dauwen (rorefeere) dauwede; bouwen (eolere) 
bouwede ; fcon wen (ridere) verdnwen (opprimere) ver- 
duwede (1,331. 2,230.); vernuwen (rej>ovare) feu- 
wen (vereri) fpnwen (fpnere). — yö) das j wird zu i 
(vgl. oben f. 483.): blaejen, blaeide; raaejen; faejen; 
waejen; bloefen, bloeide; gloejen (candefeere) moejen 
(fatigare) roejen (remigare) fcoejen (calceareS feoeide 
Rein. 359.) vloejen (fluere) etc. die quellen fchreibea 
im praet. lieber b laide. yJotde. — y) h ift allenthal* 
ben unterdrückt: verfmaen (contemnere) verfmade 
(3,210.) vlaen (exeoriare) vlade [merkwürdig daa ftarke 
part praet. ghe vlaen oder gbevleghen nach conj. VII. 
Huyd. op St. 2 9 359. $83.] ghefeien (contingere) 
gbefeiede ; licc (faterl, nie auf ghefeien reimend, fon» 
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dem auf abien, occoflen , philofophien f toverien r f 
136. 139. 200. $47.) prtet, liede (1, 162.255.); wlen 
(eonfecrare) wiede; nien (hinnire) niede (1, 195.)»* 
gheroen (quiefccre,: doeo 2, 209«) rocde. 

7> brlnghen, brachte; denken , dinken (eogitare) dachte 
und dachte; danken (videri) dachte; werken, wrochte. 
ptrt. ghewrjcht (i , 124.)» foeken (uuacrere) /achte; roc- 
ken (curare) rächte ; vruchten (tSmete) vr achte (2» 421*) 
duchteri (timcre) dochte; docbte kann viererlei bedeu- 
ten: cogitavit, videbatur f timoit und profuit (von 
doghen) vgl. Huyd. op St. t, 361. z 9 364. 3, 9«. 
168. 379. 

^^^^^^^^^^^^ 

.' 

Das mittelcnglifche verbum ubergebe ich diesmahU 
bemerke nur die fortdauer dea an gel f. heht (f. 898.) und 
eode (9090t jcnea lautet hiht (oder night, ungnt hihte, 
highte) s. b. Triftr. 99, 100. fowohl für nominabar ala 
promifi (Triftr. 105. wo ratfchlicb bihigh VL bibigbt) zu- 
weilen fürs part. promhTua (Triftr. 117.) vgl. Tyrwbit 
su 1016. C. T. Für ivit fteht bald ydde (iftödc, gode 
Triftr. 98. ic6.) bald jede, gede (: manhede, d£de etc. 
ibid. 100. 110.). — 

Neuhochdeutfehes verbum. 

Forbemerkungen: 1) da die kurzfilbigkeit der wur- 
«eln verfcherzt ift f kann von wegfallendem ftummem e 
in einfachen Wörtern keine rede feyn. 2) daa tonlofe e 
wird ranlebnuugen und metrifche elifionen abgerechnet) 
nieraahts apocopiert: ich neme, rare, male (molo) m&le 
(pingo) etc. auch nicht fyncopiert vor -n: neraen. fa- 
ren, rotten ; wohl aber vor -ft und -t, nämlich *) ohne 
auanahme in II. III. praef. fg. ftarker form , fobald yo- 
.calwechrel eintritt» z.b. bältft, hält; faerft . fert; wirfß, 
Wirft; trittft, tritt; nethft, r*th; nicht: fxreft, wirfeft, 
bälteft etc. ß) gewöhnlich in dertfelben perfonen ftar- 
ker form ohne folchen vocalwechf el : heißt, gießt. 
fcheint; ausg. nach wurzelhaftem t, d : bieteft, bietet ; 
reiteft, reitet; meideft, meidet; und nicht bietft, biet, 
y) gleichgültiger darf ea in II. III. praef. fchwacher form, 
fo wie 11. pl. praef. and praet. ftarker bald bleiben, bald 
wegfallen: 16beft t lobet neben löbft, löbt. Fühlbar 
wirft man in der III fg. Htber aue, in II. pl. lieber 
nicht, ea hei/?t eher ihr 16bet f ala er lobet; auch 
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II, fg. und pl. conj. hegt das e: du ge'beft, dieneft; ihr gi- 
bet, dienet. — Von fyncope dee e im praet. fchwacher 
conj. näheres dort, — 4) in mehrßlbigen bildungen -*/ 
-am, -an, -ar, -ig- hat die flexion noch Hümme* e, 
weichet bei - el , er richtig fyn-, nicht aber apoco- 
piert wird, a.b. ficheln, klingeln, ändern, wundern; 
ßchelft, änderft.; lichelt, ändert; hingegen: ftchele, än- 
dere (wie oben f.7U- dunkele, magere) ftatt: fichel, 
ander. Tadelhaft wäre (ichlen • wundren; fichlet, wun. 
dret; erlaubt ift: lieble, wundre. Bei den bildungen 
-em, -en bleibt daa e der flexion, man v er flößt das 
der ableitung: ätbmen, widmen, zeichnen, r&gnen 
(nicht regen, analog dem dat. pl. rdgen, pluviia, ft. re- 
gelten); die mit - ig bebaken beides den vocal der flex. 
nnd abl. z. b. fehaedigen (nicht fchxdgen). — - 5) die 
ßexionsconfonanten beider formen find im praef. diefel- 
ben, wie im mittelb. , auyTer da^? in III. pl. nunmehr 
-an flau des mhd. -ent eintritt, folglich I. und IU.pt. 
ganz zuf. fallen. Hiervon macht felbft daa anomale find 
(funt) nicht eigentlich ausnähme. — 

Starke conjugationen. 

im praet. die bedeutende ab wtichnng. vom mittelh., i*ß 
II. fg. nicht mehr auf -e mit umlaut, fondern auf -ejl 
ohne umlaut. ausgeht; einzelne" conjugationen: 1. falle, 
fiel, fielen, fallen; halte, hielt, hielten, halten; hange, 
hieng, hiengen, hangen; fange, fieng, fiengen, fangen; 
daa praet. gieng, part. gangen hat «in unorg. praef. 
g£he, g£hft, g&ht, inf. geben (ohne zweifei aus mhd. 
gen, geft, g6t entfprungen); — . II. da febeide nach ir- 
riger analogie in VIII. übergeht, fo bleibt daa einzige: 
hei^e, hie/7, hieben, hei/Fen. — III. hane, hieb, hie- 
ben, hauen; lture, lief, liefen, laufen; rufe* rief rie- 
fen, rufen; fchröte, fchriet; It6/?e.« ftiej?;— IV. fchläfe, 
fcblief, fchliefen, fchläfen; ebenfo: breite; raUbe; la^e 
(ohne contraction) ; bläfe; — VII. male, macht, mzlt$ 
praet. veraltet / part. noch malen; die praet. Rund, ftun- 
-den, -part. (landen, bildeten (analog dem gieng, gangen) 
nach* der mhd. Kürzung ft&n« fteft, Ret ein .talfche* 
•praef. (lebe, ftebft, fleht, welches allmahl ig mit neuem 
irrthum den ablaut a der zehnten conj. (f£hen, gefche* 
hen) herbeiführend: die nebenform ftand, fianden zeugte, 
wo nicht die Verderbnis von bunden, fturben (conj. XII.) 
in banden, ftatben ein Händen f. Aundcn f folglich ftaiid 
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f. (timd nach bind, ftarb veranlagte; färe, für, füren, 
f,i ren; fchwcere geht in XI. über; grabe, 'grüb, gruben, 
grüben; h*bc, hüb, hüben, höben in XI. rebwankend ; 
fchalfe, fcböf, fcbüfen, fchaffen; lade, lüd, lüden, laden; 
wafcbe, wufch, wulchen, wafchen; backe, bük, büken, 
backen; fchläge, fchlüg, fchlügen, fchlagen; wachfe, 
wuchs, wucbfen, wachten. VIII. kann in zwei claf- 
fen getheilt werden i) vor ten. und afp. haben pract. 
und part. kurze» i und geminierte confonanz : greife, 
griff, griffen, griffen ; keife; kneife; pfeife; fchleife; gleite, 
glitt, glitten, glitten; reite; fchreite; ßreite; [inconfe- 
quent auch fchneide, fchnitt, fchnitten und leide, litt, 
litten]; beiße, bi/?, bißen, bi/?en; beflei/Je; reiße; 
febei^e; fehlere; (chmeiße; bleiche, blich, blichen, 
blichen; gleiche; fchleiche; ff reiche; weiche« 2) bei 
vocalifch fchließender würze), fodann vor Hq. med. und 
fpir. langes 1 (gefchrieben ie): fchreie , fchri, fchrien, 
fchrien; fpeie, fpi, fpien, fpfen ; fcheine , fchin, fchi- 
nen, fchinen ; bleibe, blib, bliben, bliben; reibe; fchret- 
be; treibe; meide, mid,miden, miden; fcheide, fchid, 
fchiden, fchjden [diefes unorg. aus II. hierhergerückt, 
durch vermengung dea ie mit !]; preife (celebro) prta, 
prifen, prifen [ein fremdes wort, das (ich aus der ihm 
gebührenden fchwachen form : praet. preifete , part. ge- 
preifet hierher eindrängte] weife (monftro) wis, wifrn, 
vvlfen [gleichfalls org. fchwach, praet. weifete] ; fchweige, 
fchwig, fchwigen, fchwigen; fteige; gedeihe, gedib, 
gedihen, gedfhen; leihe; zeihe. — IX. wiederum zwei 
claffen: 1) vor afp. kurzes o und gem. [das einzige bei- 
fpiel von ten. folgt unorganifch der zweiten clafle biete, 
b6t, böten ftatt bott, botten, wogegen umgekehrt fiede, 
fott, fottenf. föt, löten gilt]: fchliefe, fchloff, fchlof- 
fen, fchloffen; triefe, troff, troffen, troffen; faufc, 
foff, toffen, foffen; dieße, doß , dqßen , dq/?en; ver- 
drieße; fliege; gieße; fchieße? fchliefe; krieche, kroch, 
krochen, krochen; rieche. 2) vor med. und fpir. langes 
ö: fchiebe, feböb, fch6ben, fchöben; fchniebe neben 
fchnaube (anhelo) fchnöb, fehnüben; ftiebe neben (tau- 
be; fchraube (nicht fchriebe) fchröb, fchröben, fehrö- 
ben; erkiefe, erkor, erkören, erkören; verliere, verlör, 
verlören, verlören ; friere, fror, frören, frören ; biege, bog, 
bogen, bögen; fliege; fchmiege; luge, 1 6g, lögen, lögen; 
trüge oder triebe, trög, tröjren, trögen; lauge, fög, 
fögen, fögen; fliehe, tiöh, flöhen, flöhen; ziehe, zög, 
zögen, zögen, -t- X. gebe, gäb, gaben, geben; [webe 
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in XL übcrg. ]; bitte, bät, baten«, beten; trete, 
tr^t, träten, treten; e/?e. Iß, äßen, e/?en.; fre/?e; ver- 
gebe; meße' 9 ütze , fa#, fa/?en, fe/jeu; lefe, läa, lafen, 
^n; geuAfe; von wefcn nur wir, wirken, wefen übrig. 
Kein praef. ; lige. lag. lägen, legen; [pflege und wige 
in XI. uberg.]; gefchdhe, gefchib, gefcbihen, gefcb&- 
faen; fehe, fäb, Taben, fehen; — XI. ijroit bleibendem a 
im praet.: hele ptaet. fchwach, pari, noch ßark höleu; 
Adle, ftdl, ftalen. Holen; befehle, befähl, befahlen, be- 
fohlen (ft. befflche, befalrh etc.)» neue, näm, näm<*n, 
noromen; komme, kam, kirnen, kommen; gebxre, gebär, 
gebärrn, geboren; berfte, barft, barften, borften; treffe, 
traf, tiäfeu, trollen; drefche, drafch, dräfche'n, drofch'.n; 
breche, brach, brächen, brochen ; fpreche und fteche eben* 
fo ; räche, praet. fchw., part. rochen ; erfchrecke, erfchräk, 
erfchräken, erfchrocken. 2) nachuehende au« X. und 
VII. her gedrungene fchieben o auch in den fg. praet.: 
w£be. wob, woben, woben; pflege, pflog (neben pflag 
und pflegte) pflögen, pflögen; wig<-, wog, wögen, wö- 
gen; erwzge, erwog etc.; fechte, focht, fochten , fodu 
tni; nVchtc, flocht, fluchten, flochten; fchware (jnro) 
fchwör, fchwören (neben fchwür, fchw&ren) fchwören^ 
hebe, höb, höben (neben hub, hüben) höben; gxre 
(fermentefcoj fchwxr«- (ulcero) praet. fchw., part. ftark: 
gören, fchwören; eiJöTche, lofeh. lofeht-n. *— XII. t) mit 
-bleibendem a im praet. fg.. welchea zugleich, mit 
ausnähme von wurden* ilen pl. einnimmt: helfe, half, 
halfen, holfen; gelte, galt, galten, gölten; fcbelte, 
fcbalt, fchalten , fcbolten ; fchwimme, fchwainm, 
fchwamraen , fchworomen; beginne, begann, begannen, 
begonnen; rinne; fpinne; fione (cogito); binde, band, 
banden, banden; Hude; Ich winde; winde; linke, fank, 
fanken, funken; (linke; trinke; dringe, drang, dran- 
gen, drungen ; klinge; gelinge; ringe; finge; fpringe ; 
fchlinge; fchwinge; zwinge; wirre hat mit fch wachem 
praet. nur das part. worren; verderbe, darb, darben, 
dorben; fterbe ; werbe; werfe, warf, warfen, worfen; 
werde, ward, wurden (nicht warden) worden; berge, 
barg, bargen, borgen; — a) mit u oder o auch im fg. 
praet. quelle, quoll, quollen, quollen; belle; fch welle; 
fchalle (ft. fchelle) fcholl, fchollen, fchollen; fchmelae, 
fchmolz, fchmolzen, fchmolzen; melke, molk, molken, 
molken; dinge, dung, düngen, düngen. 

Anmerkungen: 1) (vocale) «) im Verhältnis de« e 
zu i praef. ind. fg, die wichtige änderung, d*ß perf . I. 
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e und kein i bekommt, folglich mit J. nraef* conj. zuf. 
fällt: gebe, näine, werde; II. und III. behalten i : gibft, 
nimmft, wirft, gibt, nimmt, wird; [desgl. fg. imp. gib, 
nimm; ausg. werde ft. wird]; offenbar milchte ficb die 
analogie des uml. a ein. bitten, ligeii, fitzen, bewahren 
das i überall, ebenfo plur. praet. conj. V1L1. und praefen«. 
tia conj. XII. vor m und 11. — 0) das o ift vorgenickt und 
gilt nicht blq^ im part. praet. fondern auch pl. praet.» 
Conj. IX. ; ferner im part. praet. XII. vor mm, nn; Da- 
bleibt nur vor nd, ng, wk. — y) ie und eu verhalten 
fich zwar im fg. praet. ind. conj. IX. wie e und i In X. 
XI. XII, d. h. auch hier darf nicht I. a.b. kreuebe 
fondern nur II. III. kreuebft« Heu/ft, kreucht lauten. 
Allein diefe eu-forra ftirbt aoa und wird mehr von 
dichtem gebraucht, ala in profa, wo man kriechft, 
kriecht vorzieht* Einige haben im praef. au für ie, an« 
dere fchwanken zwifchen au und ie 9 andere fehlerhaft 
ter zwifchen iV und ü (lügen, trugeo) — d) umlaut 
gilt a) in II. III. praef. fg. iud. 1. IV. Vit. des a in 9. 
I in x, ala: falle-, fällt; fchläfe, fchlxft; fare, fgert; 
auch vor lt, halte, hält (ft. haltet) natürlich aber nicht 
in den fch wachgewordenen faJte, faltet; falze, falzet ; 
dem Aarken fchaffft, fcha(Ft mangelt er gleichfalls, 
b) au und ä in conj. III. meiden den umlaut , haue, 
haut; rüfe, ruft« nicht .heut, ruft; 6 hingegen hat 
ihn: Röße, ftoe^r. c) das praet. conj. lautet a in i, 
i in se, u in u, o in ö, 6 in ce um: banden, 
bände; gaben, gxbe; wurden, würde; Hunden« 
ftünde; füren. Iure; troffen, tröffe; böten, bette. — 
€) aus Vernichtung der alten kürzen erwächft dem ab- 
laut großer, fchade; conj. I. und IV.. fallen zufam- 
men ; augenfcheinlich leiden die vfcrbaitnifle der ach- 
ten und neunten. Welch ein abfland der formen ftreU 
ten, (tritt, ßaitten; triefen, troff, troffen von den mhd. 
ßriten, fkreit, ftriten; triefen, trouf, tröffe»! Dia praet. 
fg. mid, ftig, troff la/?en fich nach der buchßabenlehre 
den mittelh. meit, fteic« trouf gar nicht vergleichen, aua 
meit hätte ein .neun, meid (wie aua Jeit, dolor, leid) 
aua trouf aber trauf (wie aua louf lauf) werden müßen* 
Sollte durch mtd ftatt meid auf. treffen mit dem praef« 
meide verhütet werden ? diefer grund päd nicht zu troff, 
kroch, weil trauf, krauch wohl nnterfchteden gewefen 
wären von triefe, krieche. Ich erkläre die fache To: 
die nunmehrige gleichheit der langgewordenen plurale 
böten mit dem fg. bot und der fg. gib , nam mit dem 
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pl. gaben 9 namen (wobei wieder die analogie von hleng, 
hiengen; f<h% füren anfchlug) verleitete, nicht nnr den 
pl. miden, bogen auf den fg. nrfd (ft. meid) bog (ft. 
baug) anzuwenden, fondern noch fehlerhafter nach ßrit- 
ten, troffen, krochen fogar den fg. in ftritt; troff, kroch 
stt kürzen. Überhaupt ift gleichheit der ablaute im fg. 
ünd< pl. allroahlig durchgedrungenes princip der neub. 
eonjugation, woraus theila die pl. nach den fg. (band, 
banden; bot, böten) theila die fg. nach den pl. (rnid, 
tntden ; ritt, ritten ; troff, troffen ; gib f gaben ; wog, wö- 
gen; quoll, quollen; fchmolz, fchmolzen nnd felbft duug, 
düngen) herflie^en. Eintönigere, ungefchmeidigere ge- 
fta Hungen gegenüber dem früheren organifmua; Ich wan- 
kende oder doppelte formen (band,- banden ; düng* düngen ; 
pfldg, pflegen neben pflog, pflogen etc.) in natürlich gleichem 
Verhältnis. Von jenem zuf. treffen des fg. und pl. macht in 
der regelmäßigen conj. ward, wurden einzige ausnähme, 
dbfehon neben ward die fehlerhafte form wurde (beßet 
•wäre wurd, wie dung) angenommen ift; mehrere sei* 
gen ßch bei den anoroarien : mag , moegen ; kann , kön- 
nen; weiy? (nicht wi^, wie ri^, bi^) wi/fen; darf, dür- 
fen, wo man die analogie nicht mehr fühlte; [vgl. 
noch brach, brachen; drafch, drafeben?]. — a) (cow 
fonanteu) alle confonanaverbältnifle Cnd weit ein* 
facher, ala im mittelh«, d. h. in - und auslaute vollkom- 
men gleich. Inlautende geminata nnd med. bleibt 
auch auslautend; t ift die einzige vorkommende tenuis, 
auslautend faft bloy? im fg. imp. (reit, ftreit, biet) da 
der fg. praet. geminiert (ritt, ftritt) ans genommen böt, 
bät, trat. Vor dem -t der III. fg. praef. wird das wur- 
selhafte t ausgeflogen in hält, ratth (=: rast, oben f. 525.) 
ß. haltet, rxthet (II. pl. aber haltet, rithet, nicht halt, 
rdth); in tritt, bietet, reitet (nicht trit, biet, reit) mu/? 
ea bleiben. In einigen fällen hat inlautende gem. die 
alte voealküase gerettet: nimmft, nimmt; kommen, 
komme, kommft, kommt; genommen, gekommen; rit- 
ten, geritten; fotten,- gefotten ; wie man fieht uoficher, 
da kein nemme, nemmen (zz komme, kommen) fon- 
dern n£me, Dörnen befteht, noch weniger im praet. 
kämm, naram (f. käm, näm). Bei andern fyncopen der 
II. III. fg. fchwankt die ausfprache zwifchen gibt und 
gtbt (giebt auf liebt reimend); gibt ift dem hebt, grxbtetc. 
analoger. Die mittelh. ff und 35 (treffen, f chatten, e5- 
gen, bi$3en) entfprachen dem neuh. IT und ß (wofür 
in ej?en, bißen eigentlich eßßtn, b'ißßen fteben müße, 
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was auch die unorg. fchreibnng effen, bitten zu errei- 
chen facht), der voral bleibt bald kurz (fchifte , fchafft, 
eße, i/?eft, ftjffc; hiß, bi/?en) bald wird er lang (träf, 
yj) auch vor ch fchwanken länge und kürze: brach oder 
bräch etc. — r ftatt f dringt aus den pl. waren, frören, 
kören, verlören in die Ig. wär, fror, kör, verlör (be- 
greiflich nach gleichheit der ablaute), von da in die 
praefeiuia : friere, verliere (doch noch kiefe, nicht kiere). - 
h, welches in fchlägen völlig verdrängt ift, dauert in 
leihen, zeihen, fliehen, fehen , gefchehen ohne einraen- 
gung des g; ziehen aber bekommt im praet. letzteres: 
zog, zögen. — 3) (einmifckung J ch wacher form) : Jchwcß- 
ren (f. fchweren oder fchwxren; wie raundartifch öpfel, 
mönfch f. äpfel ,. epfel , menfch) heben, bitten , fitzen ; 
fg. imp. fchweire, bebe, bitte, * fitze. Viele verb*, die 
im mittelh. noch Hark conjugterten , gehen nunmehr 
fcli wach; einige haben neben ftarkem part. praet. ihr 
praet. gefchwächt oder fch wanken zwifchen fchwach 
und ftark, z. b. mähe, backte, pflegte, wirrte, hellte. 

Neuhochdeutfche fchwache conjugätion+i 
Die flexionen der praet. find den mittelh. völlig gleich 
und es bliebe wenig anzumerken \ wenn nicht theils 
das fystem der kür zun gen des ableitnngsvocals noch 
mehr entftellt worden wäre, theils der rückumlaut auf- 
hörte. Die einzelnen ausnahmen: kannte, nannte, 
brannte, fandte, wandte kommen kaum in betracht, 
fehon gelten (nicht kennte, aber) nennte, brennte, f en- 
dete, wendete daneben und die analogen rannte, t rannte, 
pfandte, fchwandte, fchandte find unzula/Jig, man fagt: 
rennte, trennte, pfändete, fchwendete, fchändete. Um 
fo viel mehr in allen übrigen: gällen, gällte; kämmen, 
kämmte ; engen, engte ; fenken, renkte ; decken, deckte etc. ; 
£tn unterfchied erfter und zweiter conj. la/Jt (Ich nicht 
mehr durchführen ; alle vorm ah Is kurzfilbigeM beider conj. 
find jetzt langGlbig. Das praet. aller f eh wachen verba 
wird in der regel fyncopiert: nxren, nxrte; legen, legte; 
dräben, dräbte; falben, falbte; m innen, minme etc. die 
'rolle form: nzrete, legete, falbete etc. klingt gezwun- 
gen feierlich. Eine zahlreiche ausnähme machen aber die 
verba, deren wnrzel mit t, d f tt, lt, nt, rt, ft, ft, cht, dt, ld, 
«d, rd fcblie/Jt, fie Aellen , ftatt der wohllaütenden mit- 
telh. fyncope, gerade den ableitungSvoca! wieder her, 
gleichviel ob fie früher der erften oder zweiten ennj. 
augehörten, als» walten, watete; hüten, hütete; leiten, 
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leitete^ laden, ladete; reden , redete ; retten, rettete; 
fcbütten, fchüttete; falten, faltete; renien, remete; här- 
ten, härtete; hr&en, heftete; leiden, leiftete; lichten, lich- 
tete; tödten, tödtete; melden, meldete; wunden, Mmn- 
dete; morden, mordete. Die fprache hat das bewu/ftfeyn 
ihrer alten, großen mittel eingebüßt; fie ftrebt nach 
deatlichkeit und wohliaut, erreicht aber nur eine Sngft- 
liche, nur einen befchrankten ; Ia he, redte, rettte, endte 
fchien ihr zu hart, latte, rette« ente zu gewagt, l&dete, 
redete, rettete» endete blieb einzig aus weg. Selbft dem 
fante , wante fügte fchreibung ein d hinzu ; bemer- 
kenswerte III auch* daj? diese ausnahm* weifen rückuno- 
laute auf den ind. eingefcbränht find« ihr praet. conj. 
heißt kennte, brennte, neunte, fendete, wendete« nicht 
kannte, uännte, fändte, wandte. Dae praet. conj. 
feb wacher form lautet niemabls nra, außer in den ano- 
malien. Bildungen mit */, er, ig flogen e vor dem 
-te regelmäßig ans: fcbmeicheln, fcbmeichelte; figelu, 
ffgelte; wundern, wunderte; fchxdigen, febzdigte; die 
mit em % en lieber das hildungs-e und behalten jenes: 
etbmeu, Ithmete; regnen, regnete (nicht Äth ernte, re% 
genie). * 

9 • * 

Neuhochdcutfche anomalien* 

i) c(Te Vierflammig *) III. praef. fg. ind. iß. ß) Inf. 
Jeyn (— fein . ; ind. pl. find % fad (feid, f. Ml) find; 
conj. Jey , feyfl , fey ; Jcyen* feyet 9 feven; imp. fey % 
feyet; kein pari, praet. gefeyn. y) f. ig. ind. bin H. 
biß* $) kein inf. wefen, kein imp. wis, nur die for« 
men des praet. war t warft , war; pl, wären: conj. 
wäre; part. geieifen, 

t) muß 9 muft, muß; pl. müßen; praet. mußt; conj. 
müße; praet. müde, ß^ weiß, weift, weiß; wißeni 
, praet. wuße; conj. wiße ; praet. wüfte. y) mdg 9 «uagft, 
mag; matten; praet. mochte; conj. marge; praet. 

. möchte. — i) Joll , . follH, foll; Jollen; praet. tolltet 
conj. folle; foUte (nicht föllte). — a) kdnn. kannft. 
kann; können; praet. konnte; conj. könne; praet, 

. könnte. ~ ^) darf, darfft, darf; dürfen; praet. durfte; 
conj. dürfe; dürfte. — önir/. a) die in f. und plur. ind. lau- 
ten um : mäßen, magen, können, dürfen ; Collen bleibt 
(nicht föllen). b) alle part. praet. fchwacb : gern oft, ge- 
woll, gemocht, gerollt, gekonnt, gedurft, c) dasmittelh, 
tar ift aofgeßorben; taugen und gönnen gehen regel- 
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mä/ig fchwtch: tauge, taugft; tmgt; taugen; langte; 
gönne, gönnft, gönnt; gönnen; gönnte. 

3) wollen; will. willß, will; wolle»; praer. wollte; conf. 
wolle; praet. wollte (nicht wr'lte) ; part. gewollt. 

4) thän; thue, thuft, thöt; ththi, thut, thun; praet. 
thät, thäteft, tbat; rAor*?i; conj. thfte wie der Ind.; 
praet. tbxte; part. geth&n. Dichter brauchen in ge~ 
wilTen fallen that, für I. und JH. praet. ind. (da* 
mhd. tet). 

%)häben; habe, haß, hat; hiben, habt, haben; praet. 
hatte; conj. habe, häbeft, habe; haben, h^bet, haben; 
praet. hätte; lauter fefte formen, keiner kürzungen 
mehr fähig. Füra concreto tenere gilt : halten. 

6) gehen, (Üben vorhin f. 98a. 

7) von den mhd. verbis mit w. f. h find manche auege- 
ftorben; die gebliebenen haben entw. h (niemahls ) 
und w) oder den bloßen vocal; verfchiedene ehdem 
Harke find letztem beigetreten: *) blxhen. krxben. 
mxhen. nxhen. fcbmxhen. drehen, w&hen. flehen, blü- 
hen, brühen, glühen, m&ben. fpruhen. drehen, ß) bauen* 
brauen, kauen, bläuen, dräuen, freuen, reuen, fcheuen. 
ftreuen. fxen. — Die bildungsfilbe * ew dauert nur in 
verwitwen, in befchatten ift fie untergegangen, in 
värben, gerben, falben zu b geworden der würzet 
eingewachfen. 

5) bringen, brachte, gebracht; denken, dachte, gedacht; 
dünken, dauchte (d Suchte), fehlerhaft fetzen einige 
däucht im praet.; wirken und fürchten gehen regel- 
mäßig Ich wach: wirkte, fürchtete. 

9)frdgen; frfige, frägß, frÄgt; frägte, gefragt; einige 
bilden ein mundartifches Träge, frxgft, frxgt;, praet. 
früg; frögen, doch kein part. gef ragen. 

« 

Neunieder l ändif che s verbum. 

Die flexion gefchieht, wie in der vorigen periode, nur 
daj? a) daa -e der I. fg. praef. wegfällt* im conj. aber 
erhalten wird ; b) II. lg. praef. und praet. (aua gründen 
der fyntax, nicht der form »n fich) abgefchafft worden 
ift; doch bleibt fg. imp. Die wiederum abweichend« 
behandlung der warselvocale richtet fich nach der buch- 
(labenlehre. 
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; Starke conjugationen* 

I. val, viel, vielen, vallen; houd, hield, hielden, hon« 
den; zout; fpouw (findo) ' vouw (plico) machen das 
praet. fchvvach: 'zoutte, fpouwde, vouwde» behalten aber 
das part. zonten, fponden \ vonden ; hang, hing, han- 
gen; vang» gewöhnlicher vä, ving, rangen; ga (nicbt 
mehr gange) ging, gangen; hef, hief, he>en; waa, wiet, 
wallen; wa£Tcb, wielch, waffchen; baa (latro) bekommt 
zuweilen unorg* biea ft. bade, inf. baffen. — II. het« 
fcheid, pract. fchwacb bette (zuweilen noch hiet) 
fcbeide, part. ftatk heteh , "fcheiden ; cifch, cfch , ei- 
fcben. — III. 16p» liep, löpen; roep* riep, roepen } 
houw, hieuw, houwen; brouw (braxo) praet. fchwach 
bronwde , part. brouwen ; Hot, Riet, ßoten ; nnorg. hier- 
her rückend: word (fio) wierd, worden und mundar* 
ttfch noch andere aiie XII. (f. unten). — ■ IV. flÄp, fliep, 
fiäpen ; lät, liet, töten ; rfid. brad ; bläs ; bliea , bläzen. — 
VII. vir, voer, v&ren; zw£r (juro) zwoer , zworen ; graT, 
groef, gräven; drag, droeg, drägeu; flä (f. fläg) floeg, 
Hagen; unorganifch jag und vräg, praet. joeg, vroeg, 
neben dem richtigem jagde, vrfigde, part. praet. gejagt, 
gevragt (nicht gejägen , gevrägen); umgekehrt find ron 
mal, Jäd, bak , lach die ftarken praet. raoel. loed, boek 
(biek) loech den fch wachen mälde, lädde, bakte, lachte 
gewichen, die part. aber ftark geblieben; ftä (f. ftaod) 
hat ftond, part. geft&n; von wäjen (flare) behauptet T. 
Kate noch ein ftarkea praet. woei. wofür meiftena wäide 
güt, — VIII. bezwim (anlmo deficio); grjn , gre*n, gre- 
nen, grenen; quin (langueo); fchin; grip, grdp. grepen, 
grepen; nip; flip; blff, blSf, bleven, blevert; drif, kif. 
(rixor); rif (raftro colligo); fchrif; ßif (amylo fubigo); 
wrif; bit, bet, beten, beten; drit (merdo); krit (ploro); 
rlt; fehlt; flit; fmit; fplite; wit (impoto); glid, gled, 
gleden, gleden; lid (patior); belid (confiteor); mid; be- 
nid (invideo); rld; fchrfd; fnid; Arid; pria (laudo) prea, 
prezen, pr£zen; rie (furgo); wia (monftro); bifch oder 
hif (trochlea fuftollo); blik. blek, bleken, bleken; ftrik; 
wik; bezwik; big (anhelo) b£g, hegen, hegen; kr ig; 
mig; nig; rig (Ügo); ftxg; zwig (taceo); febwankend 
dio f dtd, die (proticio}; fpig und fpie (fpuo) [auch nach 
IX. fpuig, fpüw]« — IX. druip, dröp, dröpen, dröpen; 
krnip; fluip; zuip; kluif, Wör, klöven, klöven; fchuif; 
fnuif; ftuif; giet, got, göten , göten; verdriet; niet; 
fchiet; vlict (fluo); fluit (fiftulo); fluit (cliudo); fnuit 
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(mungo); fpruit; bied, böd, böden, böden; vlied (fu- 
gio); zied (bullio); kies, köa und kör, közen ^and kö- 
ren; verlies, verlör (nicht verlos) verlören; vriee,. vrös 
und vrör, vrözen und vröreu ; tluik, dök, dpken ,, doc- 
ken; luik; riek und ruik, rök, r6ken, röken; bedrieg, 
bedrög, bedrögen, bcdrogen; lieg; vlieg; eilig:; tög 
(traxi) parr. gurtgen hat kein praef. ; krui (ttndo) kröJ, 
kröjen, kröjen. — X. gef\ gAt , gäven, gevcn ; w^f hat 
nur noch das Harke part. weven; et, St, Äten , geten; 
vergei; mtt; vret; fit. fär. Taten, feien; tr£d, träd, trä- 
den, treuen; bid , bäd , baden, beden;les, las, läzen, 
lezen; genös; wes . wäa (fehuer war) , wlren, w£zen; 
ftek mayebt jetzt apeh fein part. mit o nach XL (Kilian, 
und Hoofd geben noch gefteken, vgl. T. Kate p. 569.) 
lig, läg, lägen, l£gen; zie (video) «3g oder zach, zä- 
gen, sie. 11. — XI. ftel, ftal, ftälen , Holen; bevel; nSm, 
»am* näman, nömen; kom, quäm , qnämen, körnen; 
von her, Mr ift nur daa part. böreh übrig; brek, br&k; 
braken, bröken ; fprdk; ßSk; wrt-k hat nur das part. 
wröken Hark; pleg, ptäg, plägen, daa part. plögen ver- 
altet; folgende haben daa o aus, dem part. ins praet. 
dringen la^en, gehen alfo in XII. über; verhel, verhöl, 
verholen ; fcher f fchör (nicht feboer) fchören , fchören ; 
zw£r (ulcero) zwör (nicht zWoer, waa juravi hei^t) 
«wören, zwören; weg (libro) w6g, wogen, wögen. — 
XII. zwei, zwol, zwollen, zwollen; help, holp, holpen 
holpen; delf, dolf, dolven; fraelt, fmolt, fmohen; gcld, 
gold, golden; fcheld , fchold, fcholden; melk, molk, 
molken; von belg nur das part. verbolgen übrig; zweig, 
zwolg, zwolgen; glim (candeo) glom, glommen; Wim, 
(feando); zwem (nato); krimp (contrahor); begin , be- 
gon, begonnen; rin oderren; win; bezin, bind, bond, 
bonden; flind; vind; wind; aend, zond, zonden; blink, 
blonk, blonken; drink; klink (corroboror) ; fchenk (tn- 
fundo); fchrink (marceo); flink (diminuo); ftink; zink; 
zwenk (labo); dingt dong~, dongen; dring; dwing; 
fpring; wring; zing$werp, worp, worpen; bederf (cor- 
rumpor) bedorf, bedorven; kerf; fterf; werf (verto); 
iL werf (vagor) ; berft, borft, borften ; berg , borg, borgen ; 
und aus XI. hierher eingetreten: tref, trof, troffen; 
ttek, trok, trokkenf vecht, vocht, vochten; vlecht, 
vlocht, vlochten; die auf 1p, iv, rp, tv, bilden zumahl 
tlamländifch daa praet. (nicht aber part. praet.) mit dem 
ablaut iei hielp, hielpen ; dielf, dielven; wierp, wier- 
pro; Oi«rf, ßierftn; part. holpen, dolven, worpen, flor- 
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• * 

ven, unterfcheiden Geh alfo nur durch das e im hjf. von 
conj. III., welcher worden (HeH) gänslich zufällt, ob- 
gleich zuweileri noch werd 9 word f. word , wierd vor- 
Xommt. — 

Anmerkungen: i) wie im neuh. gilt gleichheit des 
ablau ts für Jg. und pl. praet. nur daj? hier in XII. das 
o pl. den fg. , im neuh. meiftentheils das ä fg. den pl. 
eingenommen hat (neuh. fvnge, Tang, fangen; neunie- 
derl. zing, zorig, zongen). g) im praef. verdrängt e 
daa i hin und wieder auch vor n, und n (zwem, ren, 

- send« fchenk). 3) die unorg. Übergänge aus VII. in I. 
haben nun andere aua XII. in IlL zur feite, obgleich die 

' urfache beider verfchieden war; in bicf, wies verwecb- 
felte fich ie mit oe, in wicrp, kierf waltete einfloß 
dea rp , rf auf das a (mnl waerp, caerf; altfrief. werp a 
cerf, angelf. vearp, cearf). 4) bemerken 8 wer th in XII. 
fmölt, fmolten ; gold, golden; fchold , (cholden ft. det 
mnl. fmout, fmouten; goot, gouden; fchout. fchouden; 
man fetzte flexionadeutlicbkeit über das feinere laut Ver- 
hältnis, lie^ aber doch houden neben dem praet. hield 
beßehen. $) geminierter cont. wird auslautend einfach, 
v, s zu f, a v hingegen verauslauten d und g; bei fjrn- 
copen des flexionavoc. inlautend daflelbe zu beobachten : 
valt, fchrift ft. vallet, fchrivet. 6) t und d fallen vor 
dem t der flexion weg, z. b. fluit (clauditj f. Onkel. 

Niuniederländifche fchwache conjugation. 

die vertrauliche rede fchneidet bei gangbaren Wörtern 
zuweilen das ganze - de praet. ab, z. b. zei % zou, wou* 
kon f. zeide, zonde, woude, konde; in der reget aber 
bleibt "de; einige fetzen alle per f. des plur. praet. 
gleich, nämlich auf -den, andere endigen l K III. auf 
-Jen« II. auf -det % welches fowohl der II. pl. praef. 
als der II. pl. praet. ftarker form auf - et (nicht - en) 
angeme^ner fcheint; vgl. T. Kate p. cgi. . Das ablei- 
tungs-e fällt überall weg, alfo auch da, wo noch ein 
mittelniederl. -edegalt. Dagegen befteht die der hochd. 
mundart mangelnde voriheilhafte abwechfelung zwifcben 
"de und -te immer fort. Nach 1. m. n. r. b (aua bb) 
d, g. f (aus v) w und s (aua z) bleibt -de\ nach p. t. 
k. f (aua ff) ch und a (aus II) folgt -te.. Jede gem. wird 
einfach; entfpringendea dd, tt und felbft ftt, chtt bleibt. 
Beifpiele: fpglen, fp&lde; (teilen, Uelde; r&men, rärode; 
kämmen, kamde; wenen, winde; minnen, minde; £ren, 
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ärdo; Marren, warde; krabben, krabde; läden, lädde; red- 
dcn. r*i\<ie (fehlerhaft reddede) : zagen, zägde ; eggen, egde; 
läven, lifde; bouwen, bouwde; razen. räfde; — h6pen f 
bopte; floppen, ftopte; groeten , groette ; zelten, zette 
(fehlerhaft zettede); räken, räkte; drukken, drukte; 
blaffen, blafte; pochen, pochte; kraflen, krafte; verqui- 
ften, verquiflte; wachten« wachtte. Für legt (ponit) zegt 
(dicit) pflegt leit, zeit ; für legde (pofui) zegde (dixi) leide, 
aeide (gekürzt zei) zu flehen; köpen macht kocht f. 
Jiöpte. Bildungen mit - ei, -em, -en, -er, - ig, als: 
fneuvelen, aderrien, regenen, wonderen, mätigen haben 
im praet. fneavelde, Ädernde, rügende, wonderde, mitigde. 

Neuniederländifche anomalien. 

1) effe vierflammig , ot) III. praef. fg. ind. is+ ß) inf. 
ztn; ind. pl, praet. ztn, ztt, ztn; praef. conj. zt 9 ,zt; 
pl. ztn, zit, zin; pl. imp. tttf kein part. gezin. 7) 
I. praef. fg. ind. beti ; die vertrauliche fpVache erlaubt 
fich auch den unorg. pl. I. bennen II. bent III. bennen 
(etwa nach analogie von # ren, men pl. rennen, rrfen- 
nen). S) inf. wezen; praet. iväf, pl. wären; imp. wei 9 
pl. whfl; part. geweß rieben gewezen. — 2) a) moet, pl. 
moeten; praet. moeß part. gemoeten. ß) wet; weten; 
wift; geb eten. y) mdg ; mö*en ; mocht ; gemocht. 
i) zal; zullen; zoude t gekürzt zou. e) kan; können; 
konde, gekürzt hon , zuweilen noch kofl; gf können, 
gekoft. <f) durf t pl. durven nimmt das urfprünglich zu 
derren gehörige praet. dor/l an; — deugcn geht im praef. 
xegelmä/Tig I. deug III. deugt, pl. deugen j praet. dacht. — 

3) willen (velle) wil, pl. willen; praet. wilde und in 
gemeiner fp räche woiide, gekürzt wou; part. gewilt. — 

4) doen; I. doe. III. doet; pl; doen; praet. ded, pl. dS- 
den; part. gedän. — 6) kebben; I. heb III. heft; pl. 
hebben, hebt, hebben; praet. hadde; pari, geh ad. — 
7)dräjen, dräide; ebenfo: kräjen, näjen , mäjen, blä- 
jen, wäjen, zäjen ; vlejen (blandiri); bloejen, groejen, 
moejen , roejen (remigare), vloejcn; löjen (corium pa- 
rare) göjen (projicere; r6jen (metiri); h kann nicht in- 
lauten, wohl aber w: bouwen, fchouwen etc. und als 
blldanga - w in verwen. — 8) breiigen, brocht; den- 
ken, docht; dunken, dacht; werken, wrocht; zoeken/ 
zScht. — 9) vrägen, praet. vroeg neben vrägde, part. 
gevragt. 

* Rrr 
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Neuenglifches verbum. 

gfoße befchrankangen der flexion : i) conj. füllt mit ind* 
znl. 2) die drei ipeif. des pl. fowohl prarf. als praet. 
find der erden perf. fg- immer gleich, diefe aber ift es 
dem inf., d.h. letzterer hat fein - n gänzlich verloren; 
fcheinbare ausnähme machen cbriHen, foften, lighten, 
threaten etc., deren -en bildung, nicht flexion iß (an- 
gelf. crißnian, ahn. krißna). 3) felbß daa -*e der 
rlexion entbehren inf., imp. , I. fg. tfnd I. IL HL pl. ; ea 
heißt bind (nectere, necte, necto« nectimua etc.) fall 
(cadere, cado, cadimus etc.) hear (andire, audi, audio« 
audimus etc.) und nach doppelter conf. oder auslautend 
einfacher gem. gilt daa ohne ausnähme; nach urfpr. 
einfacher conf. bleibt zuweilen e «) durchgangig nach 
a, z: grave, fhave, give. drire, move, love, weave, 
reave, leave, rife, raife, chöfe, fndze, vreze etc. ß) 
nach ap, ip, op : ape (nachäffen) ftnpe. grjpe, hope. 
Aicht nach ep, eap, ip : crep , fiep, leap, flrip. y) nach 
at, it, ot: bäte, bite, write, note; nicht nach et, 6t, 
it. ut : met, tot, Hit, fhut. &) nach ak, fk, oh : make, 
fhake, take, Hrike, ftroke; nicht 2k, eak : fek, fpeak. 
ä) nach ad, id, od: lade, chule, bide, nicht nach ed, 
ead, oad; br£d, knead, load. ebenfo nach liq. de- 
nen a, i, o vorhergehen : filc, lame, come, wane, fhme, 
fpare, fnore etc. nicht aber in: fei, fem, dream , moan, 
hear u. dgl. tj) nach th bleibt faß immer e: bathe, 
writhe, clöthe, wreathe, doch liehet feth. Man Hebt 
leicht, daß alle diefe bleibenden - e keine überrede der 
alten flexion find, vielmehr unorganifch angenommene 
fchreibweife, da He auch dem ilexionalofen Harken fg. imp. 
(come, fhine) und fogar dem ablautenden Harken praet. 
beigelegt werden, dellen I. UT. fg. eben fo wenig flexion 
gebührt» vgl. fhine, fhöne; come, came; rive, röve etc. 
(tatt der olfenbar richtigeren formen: fhön, cam, r6f# 
folglich Hehn auch die praefentia für fhin, com, rif 
und die flexion mangelt fo gut ala in fall, bind, hear. — 
4) IL fg. praef. und praet. hat - Jl oder - ejl , alfo gab 
daa Harke praet. (wie im neuh.) den alten vpealausgang 
auf : fhoneß (fulüfti) fangH (cecinifii) angelf. feine, 
fange. — s) III. praef. hat - s , - es ßatt des frühem 
- th angenommen : fhinea , fings , hopes f heara etc. 
doch fchreibt man noch hath (habet) neben haa, raineth 
f. rainea etc. 
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Einzelne fiarke conjugationen. 
f. fall v feil, fallen; hold, beld, holden. — II. losge- 
gangen. — III. draw, drew. drawn ; blow, blew, blown ; 
cbenfo crow; grow; Xnow; throw; fnow; fehwachea 
praet. haben hew (f. how) mow, low : hewed, raowed. 
fowed, doch noch ftarkes part. hewn, raown , fown; 
beat, beat, beaten kann als übergehend In X. angefehn 
werden, wogegen flay, flew, flain aus VJI. , fiy, flew, 
flovvn aua IX. hierher gerückt ift. — IV. let, Jet. let; 
dread (angelf. ondraedan) geht fchwach. — VII. ftand, 
ftöd , ftod; fhake, f h6k , fhaken, ebenfo forfake, awake, 
und take; wax, w6x, waxn; fhave v grave, lade praet. 
fchwach fhaved, graved , laded , part. ftark fhaven, gra- 
Ten, laden. — VIII. fhine, fhöne, fhune; drive, drövc, dri- 
Yen; ebenfo: ferive; ftrive; thrive; fmite, fmöt, [mit- 
ten ; ebenfo: fhite; wüte; chide, ch6d , chidden; eben- 
fo: ablde; ride; ßride; writhe, wr6the, writben; rifc» 
rofe , rffen; merkwürdig, da/? einige auf fte, ide ihr 
praet. nicht ablauten, fondern nur das i kürzen: fhite, 
fhit H. fhot, ebenfo: bite, bit ftatt b6t, zuweilen chid 
ft. chöd ; lind bit, fhit, chid fchwache formen f. bil't, 
chid'd? oder ift, wie im neuh. biß, ritt die kürzung 
aua dem part. eingedrungen? — IX. crep, cröp oder 
crope? crept (ft. cropen); fhot (ft. fhrt) fhot , f hotten ; 
feth, fod, fodden ; chofe, chofe, chofen ; fr£»e, froze, Frozen, 
die kürzungen fhot, fod wie bit, chid in VIII. und wie) 
das neuh. tchoß f fott zu erklären? — X, give, gave # 
given; eat, eat und ate, eaten ; .fit, fate, fate; bid, 
bad, bidden; lie, lay, lain; fe 4 , faw, fen. — XI. fteal, 
Aale und ftole, Holen; come, came, corae; forbeär, 
forbare und forbore, forbore; fbear, fhare und Chore, 
fhore; tear, tare und tore, tore; fwear, fware und 
fwore, fwore; wear, wore, wore; cleave, clove, cloven; 
beave, hove, hoven ; weave, wove, woven ; get, got, 
gotten; forget, forgat und forgot, forgotten; tread, trode» 
trodden; break, brake und broke, broke; fpeak, fpak* 
und fpoke. fpoke. — XII. Twell, fwel'ed (f. fwoll) 
fwoln (f. fwollen); help, holp , holpen; melt, melte* 
(f. molt) molten; fwim, fwam, fwum; fpin, fpan, fpun; 
begin, began, begun; win, wan, won; run (II. rin> 
ran, run; cling, clang, clung; ebenfo: Hing, ring, fing, 
fpring, fting, ftring, fwing, wring; drink, drank, drunken; 
ebenfo: fhrink, link, flink, flink; bind, bound, bound; 
find, grind, wind dei gleichen; bnrft (ft. berft) burft, Dur- 
ften; ftick, ftack, ftuck; dig, dag, dug (neben digged); 
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ßght, fought, foughten; — wie bei bound, burlr, fonght 
der u-Iaot aus dem pl. in den fg. drang, fo fchwan- 
ken auch fpin, clang, fang« Tank etc. in fpun, clung, 
funk etc. ; bei run und burft verbreitet er Geb felbft ina 
praef.; hang behält fein a im praef. (nach conj, I.) 
macht aber praet.- und part. nach XII. hung, bnng. — 
Anmerkungen : 1) die Verwirrung der ablaute zeigt und 
erläutert Geb von felbft. 2) alle verba in VIII. IX. mit 
kehl Um t nach dem wuraelvocal Gnd - untergegangen, 
j) fchwach geworden nachgehende mit p nach dem 
wurzelvocal: crep , crept; w$p, wept; fwep, fwept; 
fiep, fiept; leap, leapt. 4) das praet. quoth (dixit) f. quath 
dient auch als praef ens, htght (promüTus) nur als pari, 
praet. (vgl. f. 981.) 

Schwache conjugatioru 

das praet. bildet die Glbe -ed 9 welche* aber bei fyn- 
Copiertem e meiftene in -t verwandelt wird; - tde oder 
-f0 finden keine (tau, das einzige made abgerechner» 
fofern man ea aus maliede erklären darf. Die vocal 
und conf. verhSltnille im fall der fvncope Gnd zwar den 
angelf. (f. 904. 905,) analog, doch mit beträchtlichen ab« 
weichungen: t) nicht alle verba können daa e aus- 
flogen; in der regel gehören die fyncopierenden in die 
alte erfte, die nicht fyncopierenden in die alte zweite 
conj. a.b. es darf nur fpare, fpaTed; thank, thanked ; 
beg, beggedj live, lived etc. beiden. Im fall der fyn- 
cope bleibt 2) d nur in den vocalifch fchlie/fenden 
lay , lald ; fay, faid ; fhoe, fhod ; fodann in hear, heard ; 
feil« fold; teil, told. j) au t wird ea *) nach I, m, n: 
deal.dealft; fei, feit; dwcll, dwelt; fpell, fpelt; fpill, 
fpilt; fmell, fmelt-, dream, dreamt; lean, leant; mean, 
meant; learn, tearnt; burn, burnt. ß) nach p und ks 
crep» crept; kep, kept; fWp, fiept; fwe>, fwept; wep, 
wept; leap,le*apt; Teap, reapt; dip, dipt; flip, flipt; 
Hp, tipt; whip, whipt; crack, crackt; knock, knockt* 
y) nach f (aus v) gh (aus k, cb) und f: leave, left; 
reave, reft; fek, fought (etc. f. anomalien); lofe, loft; 
kilf, kift; mUT, miß; bleff, bleft. 4) für -dtd ent- 
fpringt blq^ea d: bled, bled; brgd, bred; fcd, fed; 
fped, fpedj lead, led; read, read; fpread, fpread; fhed, 
fhed; hide, hid. $) für -Ud bloßes t: met, met; fet, 
fet; hit, hh; knit, knit; fhut, fhut; cut, cut; für 
-rt*d 9 ft*d 9 Jled bloßes -rt, -fi 9 -/?.• fmart, fmart; 
huit /hurt; gfit f girt$ lift, Ufa ; coft, coli; call, caft. 
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6) für -Ided, -nded nicht ld, nd, fondern wiederum 
lt % nt: geld, gelt; gild, gilt; build, built; bend, bent, 
ebenfo: lend. rend, fand, fpend, fhend, wend. — 

7) die unter 4. und $. genannten , wofern fie kurzen 
vocal haben, vermögen praet. nnd praef. nicht zu un- 
terfcheiden # welche» auf einige Harke verba wie 1er» 
let eingewirkt haben mag. — 8) lange vocale des praef. 
kürzt das praet.: e, in e; la in ia (oder ei) und e; t 
in i; gegenfatz zu der roittelniederl. Verlängerung bei 
folchen fyncopen; mit rückumlaut hat diefer wechfel 
nicht zu fchaiten. — 9) wohl aber find fold, told die 
fortgeführten angelf. riicknmlaute fealde, tealde von 
fellan, tellan; quell hat quelled, nicht quold. — 10) bil- 
dungen mit -1, -n, -en, -er, -f kürzen das -ed Im 
praet. nicht: ramble, rambled; wittle, wittled; rain 9 
rained; threaten, threatened; f Jamber, fjumbered| thun« 
der, tbundered; cleanfe, cleanfed etc. 

Anomalien der neuen glijchen conjugation. 

1) effe hat nur drei flamme: et) praef. 1. am U.art III. is 
pl. are. ß) praet. was, waß % was; pl. wer* und zu- 
weilen praet. conj. were 9 wert, wert; pl. wer*, y) inf. 
nnd imp. be; part. praef. being, praet. bin. — a) «) kein 
praef. mot, das praet. muß gilt zugleich fürs praef. 
ß) wot (f. wote) pl. wot zuweilen wit für fg. und pl. 
praet. uiß; kein not, nift. y) das praet. ought bedeu- 
tet zugleich das verlorene praef. 6) may % mayft, may; 
pl. may; praet. mtg?it. s) Jhall, fhalt, fhall; pl. fball; 
praet. Jhould. dare* praet. durß. jj) can, canft, 

can; praet. could. — 3) will • wilt , will; praet. would; 
zu nill kein nou.ld. — 4) dd; praef. do, doeft, doesj 
pl. d6; praet. did; part. dune, — 5) have; bave, haß, 
has (bath); pl. have; praet. had. — 6) gS; gö, goeft, 
goes ; pl. gd ; praet. went (vom fchwachen verb. wend ent- 
lehnt) part. praet. gone. — 7) buy, b ought; work, wr ought; 
f£k, [ought; think, thought; bring, br ought; catch« 
caught; teach, raught; teach, taught; f raight t fraughU 



Schwedifches verbum. 

allgemeine regeln 1) im fg. pTaef. und praet. fallen alle 
drei perf. ftets zufsmmen. 2) praef. fg. endigt auf -r, 
welches ahn. nur für II. III. geltend (f. 912 ) jetzt auch 
L ergriffen hat. . 3) I. pl- P'"^ uad P*** 1 - endigen 
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auf -e. 4) II. pl. praef. und praet. auf - en . 5) III. 
pl. pracf. und inf. geheu beftindig auf - a aus. 6) die 
ahfchwcd. fprache gab II. pract. fg. -ß und I. pl. praef. 
praet. - om , welches - om noch heute imperatirifch ge- 
braucht wird. 7) vom conj. dauert nur in ßarker con- 
.jug. das praet., außerdem fchaint die III. fg. imp. -• 
aus dem conj. übrig. 

Starke conjugation. 

praet* ind. fg. -er -er -er pl. -e -en -a 

praet. ind. Tg pl. -e -en -o 

praet. conj. fg. -e -e -e pl. -c -en -e 

imp. fg. — ... -e pl. -om -en -e 

I. faller. föll, fölle, fallen; haller, böll, höhe, hällen; 
far, ßck 9 finge, fangen, inf. fa; gär, gick , ginge, gan- 
zen, inf. gä, imp. gack. — II. bcter, bet (neben heue) 
bete, beten. — III. loeper, lopp. lnpe, Joepen; hugger, 
bögg, högge, huggen. — IV. gräter» grxt, grxte, grä- 
ten; lätcr. Ixt« Ixte, Uten. — VII. gäler , göl, göle, 
gälen; fär (f. färer), för, fore, fären ; fvxr (f. fvxrcr) 
I\'6r, pl. fvöre, part. fyuren (nach XI.) 4 , ßar, ftöd, ßode, 
Adden, inf. fta, imp. ftatt; fkäper, fk«3p , (köpe (neben 
fkäpade) fkapen; gracfver, grof, grofve, grxfven; hxfver, 
h6f, höfve, bxfven; dräger, dr6g, droge, drag?n; 
gnager, gnog, gnöge, gn^gen; tväger oder tvar, tvadde 
f. tvog, tvägen ; Rar, fI6g, Höge, Ragen; dar, dug 
neben dödde, dögc; Idr, 16g neben ledde, löge; \kx 
hat vkxte« im part. vnxen; unorg. fallen aus X. hierher: 
vagfver, vöf, vofve, vxfven: vrxket , vr6k, vr6ke, vrx- 
ken; vxger, vög, vogc, vxgen. — VIII. (kiner, (ken, 
fk<!ne, fktnen ; gnper, g^p, grfcpe, grTpen; kniper; 
pTper; bljfver, bief, blefve, blifven ; diifver; klifver; 
rifver; fkrifver; biter. bet, bete, biten; Riter; Uder, 
led , l&de, liden ; gTider; gnider; rider; fvider; vrider; 
fkriher (clamo) fkrek, fkr£ke, ikriken ; fviker; viker; 
niger, neg, nege, nigen; ßiger; unorganifch: ttger 
<lileo) teg, tege, legen oder tigen (vgl. anm. 4. zur dao. 
Rarken conj.) — JX. dr$per, drcep, drüpe, drupeo; 
kr£per; niuper; füper; kl£fver, klccf. klöfve, klufreo; 
br$ter, brat, brüte, brüten; flyter; giuter; knyter; 
.fliuter; r$ter; Röter; fkiuter; ikrjter; Inyter; üuter; 
tryter; biader, bad, bäde. büden; Guder; üiyker, ftr«k t 
flrüke, ftrükcn; r£ker; npger, flag, tlüge. ilügen; fmp- 
ger; Höger, lag. lüge, lügen; fäger; aas XII. fchwau- 
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ken hierher die praef. fiunker und finnger; bisweilen wird 
praet. pl. dem fg. gleichgefetzt: flcrte, rate, floegeetc — 
X. dt 2t per, dräp, drape, drxpen; gifver, gaf, gäfve, gtf- 
ven; föfver, fof, fofve, föfven (fo für fve, fva, fva); 
xler, ät, äte, xten; frxter, frät, träte, frxten ; förgxter, 
forglt, för^äte, förgxten; roxter, mit, mate, mxten ; Tu- 
tor, Tatt, Cate (zuweilen füte) feten und füllen; beder, 
täd, bade, beden; qvxder, qväd, qvdde, qvxden; Jxfer, 
laa, lafe, Ixfen; ligger, lag, läge, legen; f£r. fag, fage, 
part. fchvV. fedt. — XI. Üixlev, IUI, üale, ftulen; bxr 
(f. bxrer) bär, bärc, buren; fkxr (f. (kxrer) (kär, fkäre, 
fküren; in kommer, kom , komme, kommen entfpringt 
ko aua qve f qva, qvä, wie bei fofva in voriger conj. ; 
für Aulen, buren etc. zuweilen ftolen . boren; nlma 
(difeere) ift veraltet. Tgl. förnimma in XII. — XI). gUl- 
ler, gall, pulle, pullen; f maller; hialpor, halp, hulpe, 
hulpen; ßiäiper * f fvälter , fvalt, fvnlte, frühen; viUter; gäl- 
der, gald, guldc, gülden; /immer, fam, fnmme, fummen; 
und unorg. förnimmer (pereipio) nam , numme-, num« 
men; dimper (cado) damp« dumpe, dumpen; brinne/, 
bran, brunne, brunuen; {inner; hirner (arripio 9 ptr- 
tingo); fvinner; vinner; Hinter (vacillo) flant, flunte, 
Hunten; bmder, band, bunde , banden; fiunker, fank, 
funke, funken; flinker, (negligenter ambulo); klinger* 
klang, klunge, klungen; fpringer; ßinger; tvinger; 
furnier, fang (zuweilen föng nach IX.) fnnge, fungen; 
unorg. banger (pendeo) hang, hunge, hungen; fpiamer, 
fparn, fpume, fpurnen; värper, varp, vorpe, vorpen; 
värfver, varf, vorfve, vorfven; varder, vard, vorde, Vör- 
den; flipper, flapp. Huppe, Huppen; fpritter, fpratt, 
fprtnte, fprutfen; dricker, drack, drucke, drucken; 
fpricker; dicker; räcker, rack, rucke i rucken; brifter, 
bTaft, bruße, brußen. — auwerhungen : 1) der altnord. 
umlaut (f. 917.) hört völlig auf, namentlich auch im 
praet. conj., ea hei^t für (ivit) f6re (iret) bnndo (Hga- 
bant) bunde (ligaret) etc. 2) der *wechfel zwifchen $ f 
ju (gefchr. ja) und & in conj. IX. entfpriebt nicht dem 
altn. (f. 918.) fondern erfcheint willkürlicher feßgefetzt. 

3) gem. bleibt aualautend, doch mm, nn werden ein- 
fach; fehlerhaft fchreiben einige ßatt dea aus ld, nd ent- 
fpringenden 11, nn aualautcnd lt. nt, ala: höllt, hant 
f. höll, hann (vgl. anm. 2. zur dän. ßarken conj.). 

4) fchwachea praef. verrathen umlaut, haftendea i der 
wurzel, geminierte confonanz und eingerücktea j: hxfja, 
fvsrja, bedja, litt ja, ligga, 1£ (f. leja) dec (f. daja). 
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$) der ablant neigt ßch zur glelchheit de« fg. mit dem 
pl. und namentlich gilt fk£n, fkene in VIK. durchgän- 
gig; flößt, flctte in IX. auweilen; doch unterfcheiden ßch 
drcep, drupe in VIII. dräp, dräpe in X; bär, bare in XI; 
gall, gnlle in XII. Seit der unorg. Verlängerung drupe» 
drftp, bftr liegen nur diefc u, Ä, dem a, a in drcep. 
dräpe, bäre ungleich näher, als die kurzen und langen 
vocale dea altn. dranp, drupum ; bar, bärum; daher 
auch daa vordringende ä in den fg. It, frät nicht be- 
fremdet vgl. das altn. &t f. 914. 6; im fg. praef. wer- 
den zuweilen inlautende conf. fyncopiert, ala: bxr f. 
bxrer; Wir f. blifver etc. 

■ 

Schwache conjugatioiu 

das praet. wird durch - de oder - ade gebildet, wonach 
lieh noch beide conjugationen feheiden; keine derfel- 
ben vermag, wie die ftarke form, daa praet. conj. aua- 
zudrücken. 

Erfie fchwache conjugation. 

?*Her txl-fer txl-jer bränn-er bränn-er bränn-er 

txl-je txl-jen txl-ja bränn-e bränn-en bränn-a 

tai-de tfil-de taJ de brän -jle brän '»de brän -de 

tal-de täl-den tai-de brän -de brän -den brän -de 

1) der ableitungevocal wird im praet. ft*ta geklirrt; etwaa 
anders ift daa ans g entstandene, j in följa , följde; förja, 
forjde; roeja ♦ rcajde etc. welchea viele tadelnswerth auf 
verba ausdehnen, deren j ana i 'fiirorot, z. b. fkiljde, 
hceljde , tzljde ft. dea richtigen fluide, h6Ide v tälde. — 

2) bei der krirzung bleibt -de nach 1, m, n, r, f, d, 
g, wird aber zn - te nach p« t, k ; für ndde, Itte, ntte, 
Ftte, fite, fleht nde, he, nie, fte, .fte; fchwierigktit 
machen 1 und n, wonach der gebrauch moweilen - te 
duldet, z. b. mxla , mxlte; rosna, rcente; mena, mente, 
nach vereinfachter gem. immer de: iälla, fälde, btänua, 
brände. — 3) ehmals kurzGlbige wurzeln haben theita 
ableitungsvocal im praef. theils rücknml. im praet. be- 
halten. Jenes nur nach liq. t, d (fxlja, vxlja, qvxlja, 
txlj», doetja, bctlja . fkilja, fxmja, txmja, ,vxnja, xrja, 
f«xrja, vxrja , fmctrja, fpoerja, hvattja , fätt ja , glxdja, 
ftxdja, retdja, ftredja) nicht nach p, f, k, g, f (fcr«f\a, 
qvxfva. täcka, fx*a, lägga) früher fchrieb man krxfja, 
docfja , jetzt allmäbllg auch fätta , hväua. Rtickuniian- 
tende praet. find: qvaide, Tilde, talde , dolde, tarode, 
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vände, fnärde, vdrde, fm%5rde, fp6rde, fatte, hvatte, 
gladde, ftadde, rodde» ßodde, krafde, qvafde, fxlja bat 
falde (nicht fälde, vgH f. 923. altn. feldi t nicht faldi) 
facga und lägga : fäde, lad«, aerja (arare) aerde. D?s ä»ö in q\ ai- 
de, t&mde, d61de etc. bin ich und eher, vielleicht hat fich 
in verhärteter fyncope die kürze qvalde, tarn de, dolde etc. 
fortgepflanzt? — 4) nrfprünglich langfilbige haben weder 
j im praef. noch rückumlautende« praet. , beifpiele aua 
der großen menge Coleb er verba: macla, maelte, drama, 
dreemde; roena, rcente; Ixra, lxrde; hoera, heerde; fylla, 
fylde; bränna, brande; välta, tälte; f öl ja' • följde (ft. 
fölga, fölgde); fända, fände; blänka , blaitkte; hänga, 
hängde; förja, förjde (f. förga, förgde); deepa, deepte; 
cefva, afde; lefva, lefde; dertva, dafde; b^ecta, blaue; 
ftata, fteette; fprida, fpridde; feeda, fceitde; blceda, blcedde; 
leefa, lafte; kyffa, kyfte; ferka, fakte; äka , akte; leka, 
lekte; xga, xgde; wiga , wigde; bygga, bygde etc. 

Zweite Jchwache conjugation. 

kall-ar kall-ar kall-ar | kall-ade kall-ade kall-ade 
kall-e kall-en kall-a | kall-ade kall-aden kall-ade 

beifpiele: 1) einfache: täla; kalla; ftamma; m&na; banna; 
fvära; dära; röpa; baefva ; bäta ; bada, vifa; krufa;ueka; 
tacka; fraga; fafta; kafta; (krifta ; vackta etc. 2) bildun- 
gen mit -1, -n, -r: famla ; chriflna; hvitna; drunkna; 
fvimna; hamra; bnllra; undra. 3) mit k f g, f: blidka; 
fnidka; ällfka ; ftädga ; renfa eic. — anmerkuiigen : die 
neuere fprache fch wankt immer häufiger zwifchen bei* 
den conj. • d. h. Ge ftrebt die vollere form des praet. - ade 
zu kürzen und erlaubt ßch z. b. nekte f. nekade, brükte 
f. brukade, tälte f. taladc (von täla, verfch. ift txljde für 
tdlde oder talde von tzlja) tiente f. tienade etc. "woraus 
allmählig auch im praef. neher — tieuer ft. des richti- 
geren nekar — tienar hervorgeht. Bemerkenawerth 
fleht in folchen kürzungen t (und nicht d) nach 1 und 
n (nicht alfo talde, tiende). ß) feit n er Gnd verba ans 
erfter in zweite getreten, vgl. d£la, delade; bcerja, beer* 
jade; txnja (tendere) tznjade etc. — y) imp. fg. zweiter 
conj. lautet -a, dem inf. gleich: kalla» allfka! 

Anomalien fchwedifcher conjugation. 

1) eff'e zweiftäirmie: *) praef. cer, &r % err ; pl. cere, arert, 
cero; aitfehwed. aß f. «r in Ii. fg; arom f. *ie in i. 
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pl. — ß)\nl. vära; praet. vdr 9 vär (altfchw. vaft) vär; 
pl. vdre (altfchw. varom) vdren* vöro; pract. conj. 
vdre. — 2) «) vet, vitc; viftc. ß) wia; mage ; malte, 
y) ykr/; iköle; fkulle. 4) kan; kunne; künde. anm. 
ager (habeo) geht regelmäßig nach zweiter febw. praet. 
apide (nicht ätte); törs (audeo) hat im praef. beftändig 
paftVifches -8, praet. forde; mkße gilt wie im engl. f. 
debui und debeo und im altfchw. ei»» jetzt ausgelWbe- 
nes irtlnde für das ahn. man und rnundi. — 3) viU, pl. 
vilja; praet. ville. — 4) hdfva; praef. bär, pl. hafve; 
praet. hade. — 5) giacra, praet. giorde. — 6) bringa, 
tragt e; täuka und tycka haben regelmäßig tankte, 
tyckte. — 7) vocalifch endende wurzeln, fofern fie 
nicht ftark conjngieren (wie flä, ga, fa, tvä, ftä, dee, II, 
f£) folgen «) meiftens der erften fchwarhen, werfen aber 
alle flexiontvocale des praef. weg, als: fä (ferere) Tat 
ffero) fa (ferimus) fön (foritis) fa (Ternnt) ft. faa, faer, 
fä? v fäen, faa ; praet. fjidde; ebenfo: na (appropinquare) 
nar, nädde; fpä (vaticinari); fke (fieri) fker, fkedde; di 
(lactare) dir, dfdde; bö (habitare) bor, bödde; gr6 (vi- 
rere); r6 (remigare); fkö (calceare); fnö (torquere) fp6 
(feftinare); trö (credere); doc (raori) dar, deedde (ne- 
ben dog); ftrqe (fpargere) ; br£ (vexare) br£r, br^dde; 

(f"gwe) ilpr , flydde. ß) wenige nach der zweiten 
und ganz regelrecht, ohne Kürzung der flexion: fp€a 
(irridere) fpear, fp£ade; teea (rorefeere) t<*ar, teeade. 
y) mehrere fchwanken zwifchen j und g: beeja (flectere) 
bcejer, bcejde oder beega, beeger, betgde; ebenfo plaja 
(arare) raja (reprehendere) ; faeja (mundare) f*jar. fsejade 
oder fxga, fxgar, fxgade; foaja (oingere) fnoejar, fno> 
jade oder fnctga etc. 

'■ 1 ... - » 

Dänisches verbum. 

Die dänifche fprache unterCcheidet den fg. vom pl.« 
(ftrenge nur im praef. $ wogegen im praet. fchwacber 
form überall, im praet. (larker oftmahls beide nnmeri 
gleichlauten) das praef. vom praet. , nicht mehr conj. 
vom ind. , nicht mehr die drei perfonen untereinander 
(vgl. anm. 8. zur Harken conj.); praef. (g. endigt ftark 
und fchwach auf -*r, -er, -er; pl. auf -e, -e, -e 
(alfo mit dem Inf. zu f. fallend). Das ftark e praet. htt 
im fg. unftectierten abbaut, im pl. -e; das fch wache 
im (g. und pl. -de, oder - te , oder - ede. 



Digitized by Google 



IL dänifche fiarke conjugatiön. lÖt>3 
Starke conjugationen. 

■ ■ 

I. faider, faldt, faldt, falden; holder, hohilt, holde, hol- 
den; faaer, hk, lik t fangen; gaaer, gik, gik, gangen, 
in f. gaae, imp. gak. neben dem neueren gaae. — 11. hed- 
der, hed, hed, ohne part. praet. — III. laber, lab, lab, 
laben; hugger. bugg, hugg. huggen. — IV. grxder, 
£rxd, grxd, ohne part. praet.; laüer (fino) ift durch 
verwechflung dea organ. aa mit ä in VJL eingetreten.— 
Vll. galer, goel, goele, galen; färer, foer, foere, färeu; 
fvärger, fvoer (und foer) fvoere, fv6ren; ftaaer, ßOd, 
flode, Händen, in f. ftaae, imp. Mt, neuer Haae; gräver» 
grov, grove, gräven; lader (fino) Idd, löde, ]&• 
den; dräge, drog, diöge, drägen; ebenfo tager und un- 
org. jager; le*r (rideo) loa, loe, part. let; flaaer, flog, 
fläge, flaaen. — VI II. griner, gren, gr£ne, part. fchw.; 
trincr (gradior) ebenfo; fkinner geht ganz fclr\v, ; gri- 
ber, greb, gr&be, greben; kniber; ptber; fltber; bliver # 
blev, bleve, hieven; driver; river; (krtver; glider, gled. 
glcde, gl£den, ebenfo: gnfder; rider; ikrider; ft rider; 
fvider; vrider; bider; flider [doch machen beide let«- 
tere, deren d dem fchwed. t, dentfchen 3 entfpriebt, 
kein ftarkes part., fondern fchwachea: bidt, flidt]; fkri- 
ger. (kreg, (kreg*, (kragen; fnieer (repo); klger (iufpi- 
cio); ßiger; fviger; viger. — 1\. kr£ber, kroeb, krabe, 
kieeben; klyver, klav, k'ave, klaven; b$der, bad, 
bade, buden; bryder; linier; gyder; Jydcr; «£der; 
fkryder; ik£der; fixier; fyder; tortr$der; gyfer, gia.% 
gias ohne ltarkes part. praet. gleich den beiden folgen- 
den fiiyfer; nyfor; kyfer, kiaa, kias, k£fen; fr^fer, 
fias, fias, frullen oder froffen; fyger, foeg, fagr, 
fagen c/der fygen ; ebenfo ryger; ft'yger; flyger und lyv 
ger fchwank^n in flyver, )$rer; praet. Hai, loei , flai, 
lai, part. ilajen, lajen; fynger und fynker ftreifen aus 
XU. bieiber. — X. drxber gebt fchwacb; give, gäv, 
give , given; fdver, tov , fove, Töven; xder, aad, aade, 
part. fchwacb ; trxder, traad (neben traadte) part. fchwach ; 
beder, bad, harte, beden ; kvxder, kvad, kvade, kvx- 
den; gider,,gäd, gad, glden; üdder, fäd, fadde, üd« 
den; ligger , laae, laae, liggen; f8r, faae, faac, f£n; 
vxre (elfe) hat nur das praet. var, vÄre, parr. vxren ; 
Ixfer flego) geht fchwach, praet. lxfte. — XI. ftixler, 
AUl, ftiale. ftiaalen ; bxr (f. bxrer) bar, b&re, baareu; 
fkixr (f. ikixrer) (kär, (käre, (kaaren; IVatt körne, for- 
nSme gilt komme , foruemme nach XI). — XII, hiklper, 



Digitized by Google 



1004 II* dänifche ftarke conjugation. 



hialp, hialp, hiulpen; Jkialver, ftialv, (kialv, fktul- 
ven; giälder, g'tald, giald , fmälder, fmald, fmald, 
beide ohne ftarkes part. ; fornemmer , fornam, fornam, 
fornummen, binder, bände, bandt, bunden; find er; 
rinder; fpinder; Moder; tvinder; Dinker, ftank, dank, 
ftunken; f^nker, fank, Tank, Tunken; banger, hang, 
bang, ohne ftarkes part.; fpringer, fprang, fprang, f pran- 
gen; tvinger; klinger; fynger, fang, fang, fangen; pip- 
per, flap, flap, Huppen; träfter, traf, traf, troffen; 
drikker (nicht drinker) drak, drak, drokken ; ftikker; 
knakker, knak, knak, knukken; bräkker; frnakker; 
fpriikker; träkker; brifter, braft, braß, brußen; tärfker, 
taufk, tarfk , torfken. — anmtrkungeni i) folgenden 
praet. der vier erften copj. mangelt aller ablaut: faldt« 
holdt, loeb, hugg, graed. t) die wurzeln Id, nd in I 
und XU werden im praet. aualautend und unorganifch 
su ldt, ndt: faldt, boldt, bandt, fandtete; nur halb 
analog iß das fchwed. höllt« hant f. höll, ban. — 3) der 
ablaut dea fg. bleibt überall im pl. [altd&nifch noch, im 
XII. der pl. fprunge etc. in I. ginge, finge Bloch §. $19. 
530.] ja, der pl. praet. gibt fogar fein flexions-e auf 
nnd lautet dem fg. gleich, nothwendig nach den conf. 
Verbindungen in conj. I. XII., willkürlich nach einfa- 
chen conf. d. h. man darf gröbe oder greb; (kire oder 
fkir; gr6ve oder gröv ala pluraiform brauchen; in laae, 
faae bat Geh umgedreht das flexions-e des pl. verhärtet 
in den fg. eingeführt, daß letzterer eigentlich laa, faa 
lautet folgt aus dem anomalen maa, pl. maae. — 4) oe 
vor 1 und r ftatt 6 (f. 560.) erinnert ans mittelh. uo. ne, 
mittelniederl. oe; aad, laae, faae, entfpricht dem altn. 
fit, la\ fa und fchw. ät, lag, fag; das in ftial, ßiaalen'; 
bialp, hiulpen unorganifch eingefchobne i bat mit dem 
ablaut nichts zu thun; gar kein ablaut iß das au io 
taug (taeuit) von tie, es ßammt mit apocopiertem de 
aus dem org. febwacben praet. f>agdi von £egja [alt- 
fchwed. tagde, neufebw. teg von tiga] wie das part. 
tatigt betätigt, vgl. oben f. $61. über tavs, taus f. tagte. 
Die ba/?ere form tiede gilt daneben. — 5) febwache 
praefentia an umlant , i für e, Gemination nnd abtei- 
tungs-j (g) erkennbar: hedder (altn. heitir), fvärger. )er # 
derr, fidder, ligger. 6) fch wache praet. neben Harken: 
gilede, f&rede, Jagede, grfute, trjnte, klingede etc. ne- 
ben goel, foer, j6g. gr£n, t'r£n, klang. 7) noch häufi- 
geres fch wanken zwifchen ßavkcrn und febwachem part. 
praet. , sumahl in VJli und IX. — 8) das altdan. ver- 
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II, dänifche Jchwache' conjugntion. 1005 

leiht der II. praet. fg. hin und wieder die flexioA -/?, 
als: fikft,- tögß, ledß, bievß, heiß, gävß, faiaJpß ^Bloch 

5.5480 

Dänifche Jchwache conjugation. 

praef. täll-er pl. täll-e praet. täl-te pl. til-te 

bränd-er DTän-de bränd-te bründ-te 

i) der vocal vor dem -de,, - te praet. wird flets fynco« 
piert, unorganifch das aus die fem voc. im praef. ent- 
fprungene g beibehalten in valgte, fälgte, du Igte, fpurgte 
lt. välte> folte, dulte, fpürte, ähnlich dem fchwed. mit* 
brauche ; fkiljde, hceljde, txljde. — 2) bei der fyncope 
bleibt -de nur nach vocal und einfachem b, v, g der, 
würze) (ßrxbde, krxvde, hävde, lägde, fägde) wird aber 
in «Den übrigen fällen zu -te, namentlich nach liq. ten., 
d und f; vaigde, ßrakde, tänkde, vifde (Bloch 493. 497.) 
It. dea allein richtigen valgte, ßrakte, tankte, viße ift 
tmzulä/fige neuerung; vielleicht darf auch nach b - te 
folgen: raabte, ßrxbte ß. raabde, ßrxbde. Daa harte 
ndte (fendte, brändte) wird nicht in nde oder nte ge- 
mildert; für Jltte, ftte aber, ßatt der milderung Ite, ß*. 
unorg. übertritt in die. zweite conj. vorgezogen, z. b. 
välte, valtede, fäße, fäßede (fchwed. välta, välte j fäßa, 
fäße) ähnlich dem neun, kältete, dürßete (mittelh. kelle, 
durße). — 3) urfprüngl. kurzGlbige wurzeln geben auch 
hier fpur.de* ableit. Vocala im praef. *) durch gemi- 
nation des conf. (wie im alt - und mittelh.) als : tälle 
fkille» hylle, tärame, vänne, fmörre, fätte, rakke, väkke; 
altn. telja, bylja, fkilja, temja, venja, fmyrja, fetja, rekja, 
vekja; welche gem. im praet. vereinfacht wird: tälte, 
Jkilte, tarnte etc. ß) durch Verhärtung in g (nur nach 
1 und r) als: välge, fälge , dölge, värge, fpörge; ahn. 
velja, felja, dylja, verja, fpyrja. y) manche ganz pa- 
rallele Wörter zeigen keines von beiden , z. b. qvxle, 
altn. qvelja, woraus eben fo gut hätte qvälle oder, 
qvälge werden dürfen; glasde, altn. gledja etc. — 4) rück- 
nmlaut im praet. bewahren folgende urfpr. kurzßlbige: - 
tälte, tarnte (?), vänte, falte, räkte, ßräkte, väkte, 
fmurte, lägde, fägde [oder mit kurzem a: talte, rakte« 
fnmrte?]; auflallend felbß jene mit in g verhärtetem i 
(d. h. dem urfprünglicben , rückuml. hindernden i) t 
valgte , folgte (fchwed. fälde) dulgte, fpurgte, doch nicht 
vargte, fondern värgte, welches (wie das fchwed. txljde, 
holjde, nicht taljde» höljde) allerdings richtiger fcheiat. — 

1 
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<) nrfpr. langfilbigen gebührt weder gem. noch rerhSr- 
tetes g, noch ruckuml. ; doch findet lieh ausnahmeweife 
tadelhafte gem. (römme, altn. r$ma) fchwerlich jenes g f 
denn in folge, förge ift g organifch (altn. fylgfa, fyrgja; ; 
tadelhafter rückuml. in fulgte (nach der analogie von 
dulgte eingeführt) nicht fnrgte, fondern forgte; beßer 
wlre folgte (fchwed. füljde, förjde). — 6) beifpiele : 
inxle, mzlte; fare, ferne; vende, vendte; brande, 

hrändte; feede, foedte; fage, tagte; fpife, fpirte etc. 

- 

Zweite fchwache conjugation. 

Das praet. behält -ede; beifpiele: i) einfache: tile, for- 
mäne, tiene, fvare, bände, knurre, bade, karte, knige, 
takke etc. — 2) bilduogen 1, m, n, r etc. famle, tnmle, 
Toedme, aabne, andre, elfke eic. «— aum. «) die neuere 
fprache, befonders der dichter, kürzt viele -ede in -te 
(nach erftcr conj.) z. b. tiente, elfkte f. tienede, elfkede; 
allgemein kaldte f. kaldede (fchwed. kailade). — ß) die 
gramraaükeT nehmen auch den imp. fg. zweiter conj. 
ohne flexiona-e an f z. b. til, kartete, wofür altdan. 
täle, karte; doch den bildungen mit -1, -m, n, r muß 
das -e bleiben: bandle, aabne, vandre; ohne grnnd er- 
klärt Bloch 5. 544. folche formen für undänifch. 

Anomalien ddni jeher conju Rationen. 

*) e Jf e ' ft ) gr (altd. eft) «hr; pl. £re. ß) inf. vxrc; 
praet. vär . v£r (altd. varfl) vir ; pl. väre. — 2) a) vhl; 
pl. vide; praet. vid/le, ß) maa pl. maae; praet. maafte. 
y) Jkal pl. fkulle; praet. fkul de. £) kan, kunne; kund* 
(nicht kunte*, oder kundte, weil hier nd dem altn. rnt 
entfpricht; vgl. f. 883. alth. konda, nicht konta). arim, 
ei er oder eier hat ejede f nicht mehr das alte aatte; tacr 9 
pl. tar, praet. turde; ebenfo bar, pl. beer; bürde beide 
regelmäßig nach eTfter fchw. , nur daß der pl. nicht 
teere, bare lautet; im altdan. noch häufig n:on % moime 
(altn. man, mundi). — 3) vil § ville; vilde. — hdve; 
praef. här; pl. hive; praet. hävde. — 5) giacre; praef. 
gioer, praet. giörde. — 6) bringe, bragte; tänke regel- 
mäßig tänkte, tykkes, tykkedes. — - 7) ot) nach erfter 
fch wacher: fke, fkßde; fae* (ningere) fngde; da, dade. 
ß) die meirten nach zweiter: naae, naaede; faae, faaede; 
b6e, böede; röe (remig.) r6cde; fnöe, fnöede; gröe, gröe- 
de; toe (lavare) töede; ftrae, ftraede; tae (rorelc.) toeede; 

flye, flyede u.a.m. y) baje, bajede; fcje; plcsje etc. 

-- - ~ ~ - 
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II. bildüng des particip. praef. 1007 
Von den particip ien. 

Das gegenwärtige buch behandelt die bildung und de- 
clination, das vierte die bedeutung und conftruction der 
particiuien. Auch ihre bildung könnte, wie die der 
ge fteigerten adjective, ins dritte buch zu gehören fchei- 
nen; doch als flexionen des verbums angefehen fsllen üe 
der conjugation anheim. Sämmtliche deutfche fpracben 
erkennen zwei participia , eins der gegenwart und eins 
der Vergangenheit. 

I. bildung des participium praefens. 

üe gefchieht durch die üibe -and, wozu gefchlechts- 
kennzeichen und flexionen der decl. treten; 1) in der 
goth. Aarken conj. bleibt diefea and ungetrübt« in der 
Ccb wachen milcht es (ich mit dem ableitungsvoc« nam-» 
lieh in der eilten gilt j-and, in der zweiten -6nd (für 
6 -and), in der dritten and (f. di-and); beifuiele: bind- 
ands, naffands, falbdnds, habands. — 2) altb. ftark-tfwf, 
fch wach j - ant und - ant (f. j-ant), dnt (6-ant) ent 
(e-ant); beifp. pintant£r, nerjant&r, falpönt&r, hapen- 
ter; feit dem 9. jahrh. fch wanken die ant in ent. — 
3) altf. - and oder gnd, fchwach j-and y j-end, 6nd ; 
z. b. bindand • nerjend, man6nd. — ■ 4) an gel f. -end: 
bindende, nerjende , fealfigende. — 5) altnord. -andi 
bindandi, teljandi, kallandi. — * 6) mittelh. -end ge- 
wöhnlich mit tonlofem oder dummem e, welches letz- 
tere nach der regel ausfällt (helnde, bernde, klingelnde; 
nicht aber vidernde, kobernde); ausnahmsweife noch 
tieftoniges -ant % ände % ende, unde (beifpiele f. 367. 9(7.)$ 
vielleicht entfprach mit, ünde dem ahh. önt (alfo fchon 
ahh. vriunt f. vriönt, goth. frij6nds f wie viant goth. 
fijands?) doch wird es auch Wörtern der erden conj. ge- 
geben, vgl. Emil 16« wueftunde: unde. Höfifche dich- 
ter vermeiden den tiefton, ftatt: videlende Nib. 798a. 
lieft E. L: vil videlende. Zu merken die (mögliche, 
nicht nothwendige) abforption des participialen -en «) 
wenn lange wurzelfilbe mit n fchKe^t, als: weinde (f. 
weinende) Parc. 28 c ; diende (f. dienende) Nib. 2176.$ 
arnde (f. arnende) Tit. X. 190; ß) wenn die bildung«« 
filbe - en kurze wurzelfilbe vor fich hat, z. b. regende, 
fegende, neben regenende, fegenende; geht lange Wur- 
zel vorher, fo ift die ausla/fang noth wendig, z. b. of- 
fende, wapende (ft. ofFennde). y) nach kurzer wurzel 
auf -n komme üe vor a.b. mande £. manende» fendeS 
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ioo8 II» hildung des particip. praeteritl. ^ 

M. S. i, $* 2, 184* fenender i, 74 Ä t doch nicht im reim. 
6) bedenklicher (cbeint he nach kurzer wurzel auf 1 
und r, wo das dumme e nothwendig wegfiel, z. b. helde 
fpilde, wird* f. helnde, fpilnde, wernde? und ließe 
ßch brehtiu (ft. brehtiu aus perahtju, oben f. 9$8.) aua 
btehendiu, brehdiu deuten, indem bd zu ht geworden 
wäre? s) unleugbar ift töude (moribundua) f. idnnde, 
töuwende Parc. 1$« 5$*» 70*: vröude gereimt. — 7) mit« 
tel- und neuniederl. ~end. — 8) im mittelengl. beginnt 
-end in die adjectivifche bildung -ing zu fehwanken, 
welche letztere bald vorwiegt und im neuengl. jenea 
-end völlig verdrangt hat. — 9) neuh. end 9 aber nie 
mehr tieftonig; -nd nur in den fällen, wo noch ftun> 
mea e dauert« nämlich bei bil düngen mit t und r: klin- 
gelnd, wundernd; die mit m , n fyncopieren ihr b\\- 
dunga-e: ithmend, regnend. Keine Verkürzung leiden: 
weinend, dienend, warnend etc. 

IL bildung des partieipiurn prpeteritu 

doppelt nach dem unter fchiede ftarker und fchwaeher 
form. Die Jlarks conjugation wirkt ea durch die flexion 
»an % -in, womit jedoch häufig ablaut verbunden 

ift; ich habe bei aufzählung der einzelnen Harken verba 
jedeemahl zuletzt die geftalt dea part. praet. angegeben. 
Aus diefen angaben Geht man, da^ die reduplicieren- 
den conjng. ihrem part. "praet. reduplication entziehen, 
folglich beftändig den vocal dea praef. la/fen; glaublich 
reduplicierte es aber in älterer zeit, fo da/? für fahans, 
häitana, aukana, flgpans ein faifahans, h£ihaitans, aian* 
kans, faifl£pana beftand. Wie aber für ttiana und leV 
uns? fiifdana, läilötans oder Kifaians, tfiletanat UlphU 
las ohne fedupl. hat erweiflich faiana Marc. 4, 16. nnd 
tetana Luc. 16, 18. (wo leitana, nach dem wechfel zwi- 
fchen ei, ä; f. 36.} nicht foans, lötana, weshalb mir fti- 
fiians, lailetans wahrfcheinl icher vorkommt. Alle fpäte- 
ren fpraehen, wo ein febeinbarer ablaut ia, ie, iu , £ 
daa praet. der fecha erden goth. conj. formt, geben dem 
part. praet. den vocal des praef. ; ihn befitzt auch da« 
part. praet. der fiebenten und zehnten durchgängig: fa- 
rane» lifana, woraus vielleicht ein älteres reduplicleren« 
dea prineip diefer conjugg. gefolgert werden darf, ein 
faffarana , lailifans und daraus ein praet. ind. faif6r , Iii« 
las ? Das e flau a im part* (iebenter vor kehllauten, 
welchea die angelf. ahn. und nieder!» mundart ent- 
wickelt , mti^ als unorg. ab weichung betrachtet werden- 
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Umbildung des particip. praeleriU. 1009 

Die vier übrigen conjwgg. drücken die vergangenheil 
euch am part. durch ablaat der wwzel aus und zwar 
die eilfte verleiht ihm eigentbü m liehen t vom ablaut d<e 
Ind. verfchiedenen (numane, nömangr); die achte, nennte, 
gwälfte lajffen ihm den dea plttr« praet. (gripans, gm ans, 
bnndans , vaurpans). Man -merke , da// daa part. praet. 
überall kurzvocalifcfa ift, au/frer wer es in redupllcieren- 
der eonj. da« au, ai, e dea praef. befitzt. Soviel vom 
ab - oder nichtablaut des part. praet«; was die hinzutre- 
tende flexion betrifft, fo lautet fie 1) goth. - aft [abwei- 
chend fcheint nur fulgin xptmw Matth, io«, 26. Marc. 
4» 22. Luc. 8« 17. gafftlgin- ntxpvuu&vcv Lue. 18» 34. 19, 
42. von cinfin oben f. 842* nicht angeführten filgan, Talg, 
fulgun , davon nur II. praet. fg. alfalht xwixpv^ag (für 
falgt, wie aiht f. äigt) aua Luc. ic, 2r, nachzu weifen 
fleht; von der adj. bildung - ein ift diefea -tr* verfebie- 
den , fo wie der ftimm filgan von filhan , commendare, 
part. folhana ; vgl. das ahn. fe*la Iii cö»j. XI.]. 2) alth. 
*iirt [*iwagon O. L 3, 72: wi5 a gön ftebt dem reime za 
lieb f. giwagan; verfebiedenemahl fetzt O. -in£tf. -artu, 
all: gihaltinu IV. 29, $2. giwfcbinu IV. 29, 28 doch 2^. 
16. fleht gtwebanu] welches allmähüg zu -en wird, N. 
braucht entfehieden - en [bei T. feneinen viele - en afli- 
milation , z. b. 244. erhabenen, während nnflectiert er- 
haben» nicht erhaben gilt, wiewohl der text fchwankr, 
s. b. tfScV 12. worphanemo, nicht worphenemo] — 
3) daa mittelh. -en fyncopiert fein e nach den bekann- 
ten grundfätzen (vam, korn, holn, born); neuh. unter- 
bleiben diefe fyncopen mit der ftummheit (vären, k&- 
Ten, böten, b6ren). — 4) ahn. . inn (f. inr) niemahla 
-ann; weil kein nmiaut folgt (alinn, fallinn, tätinn, 
tu n n inn etc. nicht elinn, fellinn, Ixtinn, rvnninn; denn 
ekinn , dreginn , fenginn haben andern grund) unorga- 
Tiifch und dem -idh f. adh (f. 912.) analog. — c) angclf. 
-e«, ob zunHchft aua - an oder -in entfpringend? lä^t 
fich nicht beftimmen 4 doch erfteres als wahrfch et blichet 
annehmen. — 6) nieder», engl, fchwed. dijn. -ew. 
i Daa part. praet. Jehwaeher eonj. wird, analog dem 
praet. ind. 'durch ein hinzugefügte* d oder t gebildet: , 
•1) goth. d, daa aber auslautend nnd vor a an |> wird, 
der voraus ftehende ableitungtvocel feldet keine weg« 
Mßang: nafißs, brannte, Talbofa,* bab&jba; rem. .nafida, 
brannida, falböda, habaida; neutrV nafio oder nafidata, 
branriiS- oder brannWafc» etc. — 2) »Ith. t, aha -^'tind in 
inlautend neritär f * ftflptter; baptder. Der ebiehutigs- 
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voc. ift in den beiden letalen conj. un aus werft ich, desglei- 
chen bei kurzlebigen wurzeln der erAen: nerir, neriter, 
neritee, ncritaS, feilt, feliter etc. Schwierigkeit machen 
langfilbige; a) J. duldet auch hier keine auswerfung des i, 
ea mag tiexion hinzutreten oder nicht: $42. 39$. cht- 
dhechidju, dhecbiderö; 347. chibneigidju ; |fe> 361.365. 
chifendidan; 358. chideiliden; 363. cbinömidju j 378. 
chichuudidju ; chibrevidoj 388. arflaugidem; 391. chi-\vi- 
hido; 404. chimeugide; 406. chifaugida. ß) firengaltb. 
bei K. und N. folgende regelt der abl. vocal bleibt» wenn 
das participiale -t autlautet, fällt aber weg« fubald decl. 
fiexion hinzutritt, feine fyncope aieht dann, was iüc*- 
umlaut und confonanten betrifft, diefelben folgen nach 
fich t die oben beim fyncopierten praet. ind. angegeben find. 
Ea heißt demnach piwemruit, kiprennit, kiderrit, kifetit 
(K. 45 b ) kimeftit. (N.p. 263V, 15.) kirefüt.kiftrecchit, kirih- 
tit, kivillii, ki vullit, kiwibit, kitrdßit. kiteilit, kifuohhit, 
Xituomit (nicht piwamt, kiprant, kidart, kifaat, kißrabt, 
kiriht, kivilt, kivult. kiwiht, kitroß, kiteilt, kifuoht); 
hingegen piwamter, kiprauter, kidarter, kimaßer, kiraf- 
ü:-r , kifazter (K. 27 b N. 44, 17.) kißrahter, kirihter etc. 
nicht kiprenniter, kideriter, kiftrecchiter, kirihtiter etc.) 
und fo bei allen andern Uexionen: kiprantes, ktprante- 
mu etc. Ein kifazt, kizalt, kivalt, kifeant, kiwant, ki* 
dact wäre fo unzulä/jig ala ein kifezita5, kivellitaj- ki* 
wendita5. kikidecchita3 [kiaelitaj etc. möglich, fogar 
üblich K. 27 b 49«, wegen org. kurzülbigkeit, aelian — 
celjan analog weljan, unanalog vellan ; part. kiwelit, ki- 
welitaj; kivellit, kivaliag.] ; doch ala feltne ausnähme 
farfalt mjfc. 1, 4. y) T. folgt zwar im ganzen der- 
felben regel, d. h. ea flehet gifullit, ziteilit, zifprei- 
tit, gifentit, bitheckit, arwelzit etc. und gifulten, zi- 
fpreitte, gifante (13, %t.) bithactea (44« *8.) arwala- 
tan etc.; allein da in diefem denkmahl noch manche 
praet. ind. unfjrncopiert vorkommen (oben f. 873.) z. b. 
wätita, fougiu, heldita, mifgita, bruogita , antlingita, 
gihengita etc. pflegen auch die flectierten part. folcher 
verba daa i zu behalten; giröftites 231» »♦ erbruogite 217, 4. 
gihelditemo ao8, 6, gimilgitan 20a, 3. giwatitan 196. 7. *44. 
j. gifezitu 23, 1. 45, 4- gewentite 39. 8- giweigite 44. *. 
girimitu 44, ai. etc. gifelit 158*6. gifelitu 67, 8. (neben 
dem praet. falta) erklart fich aua det alten kurzßlbig- 
keit; formen wie gizalt, gifait, giwant gelten im T. 
fo wenig, ala ßrcngalth. — i) auch O. beobachtet met. 
ßerra den ßrengaltb, grondfati, *. b, iffMifc ., fcifmgit, $t 
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• * • * 

zelit (II. 2t« 87.) giraeinit, bicleibit , irougit und irlul- 
ta$, gifuagte\ gi zäher (I. 11, 18.) gimeintan , bicleiptaS. 
irougU3 etc. geAattet Geh aber einigemahl giuant JH. 22. 
101. gizalt HL 22, j8. für ginennit, gizelit; da/? er V. 
*<, 172. bithekua* und nicht bithactaj fchreibt, ift keine 
abweichung, fondern er behält in diefem wortc da* org. 
einfache k theken (nicht thecken, Arengaltb. decchan. 
dacta) weshalb daa praet. thekita lautet. — s) den ano- 
malen praet. prähta, duhta, worhta entfprichft ein ftett 
(d.h. auch ohne Aexion) fyncopiertes pait. prallt, kidüht 
(K. 22b 26«) kiworht; auffallend gilt neben däbta dai 
part. kidmehit (bjthenkit O. I. I, 4(. IL l f # 103; gedi- 
ehet N. $7. 10 ) «icht kidäht (noittelh. gtdäht); wie wobl 
davon die mir nicht gegenwärtige ilectierte form lautet? 
kidauhies (wie kiwanhtes von wenchan), kidähtes oder 
kidenchitea ? — <") bildungen mit I , m , n , r haben 
Arengalth. nach der reget verkürztes part.' mit, unver- 
kürztes ohne Aexion, z. b. hinekilit (clavatua) kinidirit 
(hnmitiatos) kinakaltea (clavati) kinidartea (humiliati) 
kizeihhanit ((ignatus) kizeihhantju (iignata) etc. ; bei T % 
kommt wie daa praet. nidarita, fubarita, fo das part. for- 
nidarite jo, 2. gnübiriie 64, 3. vor. — 5) die mir zu- 
gänglichen bruchfiueke der alt f. £. H. liefern das Ich wache 
part. praet. beinahe nur unttectitrt; daß in zweiter conj. 
das 6, in erfter bei kurzfilb. das i nicht ausfalle, ver- 
Aeht (ich. LanpGlbige haben es unilectiert meiftenthcils : 
giwendid, ginihid, gihrärid, gifuogid, giw^gid, giwlen- 
kid, gimengid , gifuüid. gifendid, ginddid etc.; be mer- 
kenswert he ausnahmen lind gifold (nicht gifelid) gitald 
(nicht gitelid) giföht (nicht gitökid; und giwarht (nicht 
giwirkid); ilectiert: fartaJdä etc. — 4) angelf. bleibt das 
6 zweiter conj. und bei kurzfilb. das e erfter durchaus; 
langiilbige behalten ea in der regel, wenn keine Aexion, 
werfen ea aus, wenn Aexion zutritt, z. b. gecenned , ge- 
lxded, gefeted. gemenged, gefended, gebärned etc. gen. 
gecendes, gefettet, gelxddes etc. dat. gecendura, gebärn- 
dam. Ausnahmsweife fyncopieren t$ inch außer der » 
Aexion «) die. i« ruckumlautendcn : gejinld, get&atd, 
gecvüald* geveaht, geiaht; desgl. gefad (dicturaj Beov. 
128. ß) die anomalen part. br?ht >> ioht , vqrht , \oht. 
\üht\ geffiht. gerSkt..,*) fch wankend und wurzeln mit 
t und d; ältese quellen haben: gefeted (Beov. 128, 
Cädrmf g«fend«d (Beov. 7 o.) ; gelxded; fpätero gefeu, 
gefent, gelsd etc^-rrt f ) altn. bleibt wiederum das • zwei- 
ter conj. nothwendif (KaJJsdhr , da# J erfter fallt bei 
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kurz - und langfilbigen weg, vglrtaldr, tamdr, brendr, 
deildr. JMan merke ot) kurztilbig« n lä/?t die Krida im 
nom. mafc. und neutr. noch häufig 8: talidbr, huüdhr, du- 
üdhr, tamidhr, baridhr, varidhr, £akidbr, lagidhr , ta- 
Kt, varit etc. wobei nur der un «miaut auffallt; lind ea 
überbleibrel aua einer früheren zeit, die (gleich dem 
goth.) noch keinen umlaut kannte? denn organifeh it 
hier i und da 8 Tel be, welches im inf. telja , berj» aua 
talja. barja zeugt; um fo vielmehr foJIte ea telidhr, be- 
ridhr, dylidhr zeugen, ß) im nom. neutr. kursülbiger 
hat Geh daa i auch noch heute bewahrt: talit, hulit, 
ftunit, tamit, barit, varit etc. die (ich zum mafc. , wie 
kallat zu kalladhr verhalten, d. h. f. talidht, kalladht 
Heben (f. 737.); da nun daa part. praet. ftarker con|. im 
neutr. gleichfalls auf -it (f. -int) auageht, begreift fich, 
warum viele fchwache verba erfter conj. aua folchem 
neutr. unorganifche formen - in , umgekehrt part. ftarker 
conj. formen - d entwickelten (oben f. 307.). Hafk Hellt 
für folche zvveiformige part. eine mifchdeclination auf 
0) 194. 248.); ich zweifle, faß (ich aaa alten denkmlh- 
lern ein galda (incantatam) gölrinm (incantato) oder ein 
talinn (nnmeratus) talina (nnmerati) ergebe ft. der orga- 
nifchen formen galna, gölnum und talidhrr, talidha. All- 
mählig aber rei /7t die doppelform ein. y) langfilbigen, de- 
ren neutrum blo^ea - 1, kein - it beritzt, fehlt alle ver- 
fnchung zu diefer doppelform, vgl. brendr, brent; rümdr, 
rumt; hvattr, hvatt; gladdr, gladt. — 6) mitteilt, tragen 
fich folgende Abänderungen der früheren einrichtung so : 
ei) kurzfilbige fyncopieren daa ableitunga-e nicht nur 
in erfter, fondern auch zweiter conj. notbweuriig nach 
1 und r: gewelt, gefchelt, geben, gefpürt; gefpilt , ge- 
zilt, gewert, gefpart; nach andern conf. meiftentbeiJa, 
daa part. geht hier ganz analog dem praet. Ind., nament- 
lich auch in den formen geleit, gefeit (f. 947.) gereir, 
gekleit f. geklaget (f. 959.) gekleit f. gekleidet (f. 96t.). 
ß) langlebige zweiter corij. behalten in der rege] ihr e, 
als: gehöret, gewfiget, gemacher, geminnet, gefeilet «tc 
inzwifchen fteht auanahmaweife gemäht f. gemacbet 
Flore 90 troj. 6o« 116» 169« altd. w. 2. 89 J gewaht f. ge- 
wachet Ben. 144; anderwärta gemert f. gemeret etc. Bei 
zutretender flexion wird die fyncope zulS/?*ger, z. b. ge- 
hörte Parc. 52* 78^ y) bei Jangfilb. erfter cooj. ift-zwar 
immer noch der unflectierte fall von dem flectierten zu 
unterlcheiden und a) für letzteren fcürzung» «ir behaup- 
ten , folglich mit rücknm) und conl. betfimmung de« 
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preet, illd. z, b. gebranter, gefazter, gerader, gerihter, 
gevulter, geteilter etc. nicht: ge brenn eier, gefetzeter etc. 
belege: verfeuerter (? verfeuerter), getoufter a. Tit. 64. 
76 i bewandem, ger ihtiu, gefagtera, gelupteni , gcwihtiui 
Tcrkertem, gerihtem Parc. 46° S4* 67° 70» 116* 122« 126b 
*4d*5 geteilter, gedruckten Kl. 1785. I9$6. j 178; gerac- 
ten, gezartem, zcvuortem Wigal,. i$8. 182 etc. Über- 
haupt und folcbe dedinierte part. unbäufig und im Trift, 
wo ihrer gerade mehr vorkommen, als in andern ge- 
dienten, rindet fieb auffallend die unverkürzte form, 
vgl. 49 c gefenketem |i* zeftücketen $6* erwünfebete 67* 
gehertete 86« gelimeten (doch 6 b 8$ b gelimten) 88« ge- 
gelletem 114« geluppeter etc. gemattete diefe Gotfr. mund- 
en? oder ift gefanetem, zeftuetem , erwunfehte etc. zu 
emendieren? [betouweten 4 b , verweifete I3 b , getageten 
»8 b , gewa nieten 39° etc. gehören der zweiten conj.J 
wie ich a. Heinr. 199*» erbettele n in arbeiten (exerci- 
tnm ) ändere. Alle belege ftehen außerhalb des reim«; 
b) der weit häufigere unflectierte fall duldet volle und 
gekürzte form, fo oft bei der kiirzung ein conf. verr 
ichwindet, namentlich in wurzeln mit II. mm. nn. rr. 
pp, it. nd. rt. ht. ft. ft. und einfachem t, ea kann heilen: 
gevellet, geftellet, geftillet, gevüllet, gekemmet, gebren- 
net, Beirennet, genennet, erkennet, überzinnet, gefperret, 
gelüppet, gerettet, gewendet, gefchendet, enzündet, gegür- 
tet, eu tn i htet, erli uhtet, geheftet, geniertet, getroeftet, behue- 
tet etc. aber auch: gevalt, geftalt, geftilt, gevult, ge- 
kamt, gebraut, zetrant, genant, erkant, überzint, gebart, 
gelupt, gerat oder geret, gewant, gefchant. enzunt, erluht, 
gegurt, entniht. gehaft, gemaft, getröft, behuot ; auf 
dialectifcher verfchiedenheit beruht diefe doppelgeftafo 
nicht, beiderlei part. ftehen hintereinander in drittelten 
gedichten und beide im reim [merklich fo, faß geküiate 
form mehr durch den reim herbeigeführt wird, volle 
aber waltet, wenn kein reim dazu zwingt, d. h. genant 
reimt auf lant, hanr, nicht leicht auf erkant, wühl aber 
genennet auf erkennet j] gezcllet ift dem gezalt gänzlich ge- 
wichen. Bei wurzeln ck und 1» fcheint gedecket, gefetzer. 
gezücket, ergetzet, etc. üblicher als gedact, gelazt etc. die faft 
kein reim enthält, doch Nib. 1 537. geftraht : naht und aii^er 
reim (Trift. 2, $60. bedact Groote 664. bedecket); under- 
faatlw. (fo auch cod cod. giff. und pah) [über gefat f. ge- 
fetzet oben f. 415.3; wo niokoml. im praet. ind. fchwankt, 
darf er es auch im part. z b. von gerettet ift beides geret 
und gerat (Herb. 4«» fi«) richtige Kürzung, c) wenn durch 
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die fyncope Icein conf. feh windet» hat daa onflectlerta 
part. unVferktirat« form , obgleich das praet. ind. and 
, lelbft das flectierte pari, kürst; hierher warsein mit ein« 
fächern conf. (t abgerechnet) und den conf. verbindun* 
gen mpf, rb, na, ra, eng, enk. rk, als: geteilet, ge- 
* ruemet . gefaenet, geneiget, erafet , gedempfet, gewer- ^ 
bet, geßürset, gefeiiket, gehenget, gemerket (nicht ge- 
teilt , geruomt, gefnont , geneigt, eröft, gedampft, ge- 
warpt, gefturet, gefanct, gehanct). Auanahme machen 
die part. gehört, gelftrt, gek&rt, gelöft ftatt und neben 
geharet, gelcret, gekeret» geltet. 4) die part. neunter 
anomalie lauten beftftndig« flectiert oder unileciiert, ver- 
kürzt : brlht, gedaht (nie gedenket) gedfibt, gevrorht. 
ervorht. — a) daffelbe gilt von langfilbigen bildungcn 
mit I, n, r, als: geklingelt, gezeichent, gewundert, ge- 
klingelter, geaeiehenter, gewunderter und da die mit 
en daa en dea part. praef. fyncopieren, fallen biet 
beide part. fad aufammen, vgl. beaeichentiu (fignata L 
■eichenetiti) beaeichendiu (fignans f. seicbenettdtu) ea- 
mahl auch erfteret beaeichendiu gefchrieben werden 
darf. — j) mitttl- und ntunittUrl. richtet Geh daa pari, 
praet; nach dem praet. ind. — 8) ebenfo neuhochd. vgl» 
genxrt, gelegt, gedräbt, gefalbt, verzinnt etc. aber: ge- 
wartet, gehütet, geleitet, gelädet, geredet« gerettet etc 
gekannt, genannt, gefandt, gewandt neben gef endet, 
gewendet. — 9) nmiengl, lauten part. praet. feb wacher 
form Und praet. ind. ganzlich gleich* «— 10) im fchwed. 
ift daa fogenannte fupinum, unterfchieden von dem part. 
praet,* unorganifche emwickelung und Botin $. 86. nebt 
fehr unklar. Ollen bar Tollte zu den praet. väide, fände, 
blänkte, l£kte, kailade daa part. vlld. fänd, blänkt. lekt» 
kallad , im neutr. valdt, ffindt, blfinkt, lekt (ft, blänktt» 
lekit) kailadt lauten. Allein man fondert den fall ab» 
wo da* tinHectierte part. praet. mit dem auxil. hafva 
conßrniert wird, nennt ea alsdann fupinum und gibt 
ihm durchgängig b\oßc§ t, nämlich a) in fch wacher 
form vdlt, fänt, blänkt, lekt, kallat unterfchieden vom 
adjeetivifchen part. mafc. vfild, kallad, neutr. valdt, kal* 
ladt und nur in blänkt, lekt damit auf. fallend, b) legt 
man auch Rarken verbit ein folcbea fopinura mit der 
endung - it zu , welchea wiederum von der adj. flexion 
~rt abweicht. Dem mafc. fallen, Icepen . tfigcn, gripen, 
brüten» bannen entfprrcht daa neutr. fallet, lccpet, ta- 
g^t, gripet, brütet, htwnet, wie dem mafc. Ilten daa 
neuu. litet tf. 755.; flau fallent, litent. Daa fupinum 
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hingegen batet: faüit, Icmit, ttgit, gtipit» brfltit, hun- 
nit und wird, von (einem nnbrg. urfprung abgefebn, 
zuraabl wegen üblicher auale/?u ng des hülftworts bftr 9 
überaus bequem (mehrere« in der fynUx). Überhaupt 
ift das fehwed. foptoum nichts als die neutrale form des 
part. praet. fchwacher und ßarker verba, die gar nicht 
auffallen würde, hätte fich nicht das alte i flau e darin 
verhärtet, und gälte nicht neben dem -it zugleich ein 
adjecüvifchea -et. — 11) dätufek gilt kein folches -it, 
vielmehr uberall «et oder -t, folglich ift %) das nrfprüng- 
liche d der fch wachen form verloren, es heißt z. b. 
eliket (am a tut) f. ellked, im neutr. eliket (amatum) f. 
eifkedt b) das neutr. part. ftarker verba lautet «-et f. 
ent , als: tvunget, taget, hat aber unorg. zuweilen das 
mafc. und fem. -eu. verdrängt, namentlich in VIII. grfnt, 
trint, bidt, fladt ; in IX. gydt, Jydt, nydt, brudt, (kudt; 
in X* «dt, f&t etc. wo man nicht, wie ich f. 1003. ange- 
nommen , diefe formen für übergange in die fcb wache 
conj. halten will. — Die bedeutende abweichung fehwed. 
und dän. participialform von derhochd. zeigen folgende 
beifpiele: fehwed* han är vunnen, detta är vunnet, han 
har vunnit; dän. han er vunden, dette er vundet, han 
hir rundet; er ift gewonnen (alth. ift kiwunnaner) 
dies ift gewonnen fahh. kiwunnanaj) er hat gewonnen; 
fehwed. han är ällfltad, detta är ällfkat, han har äU(kat; 
dän. han er elfket, dette er elfket. han har eliket ; hochd. 
er ift geliebt, dies ift geliebt, er hat geliebt. Die hochd* 
Einrichtung ift zwar einförmiger, aber gehaltener, v das 
männliche und neutr. kennzeieben find gleichmäßig ab- 
gelegt, im nord. nur erßeres, nicht letzteres. 

Zum fchlu/?e der lehre von bildung des part. praet. 
die frage: ift ihm die vorgefetzte partikel ge - (goth. 
ga-; alth. Aa-, altf. gi-; angelf. ge-) wefentlich? 
An (ich nicht (weshalb ße auch bei darftellung der dar- 
ken conj. weggelajjen worden ift) theils weil üc einigen 
znundarten, der nordifchen namentlich,, völlig fehlt, 
theils in den übrigen vor ge willen partieipien, theils 
endlich meiftens unzulä/?ig ift, wenn bereits andere 
panikeln das verbum binden, z. b. ir~runnan, pi-fcol- 
tan, vir-loran etc. Gleich den übrigen partikeln modi- 
ficiert daher jenes ga-, gi - die eigentliche bedeutung 
des Zeitworts und gleich ihnen kommt es nicht blojj 
dem part. praet. , vielmehr der gefammten erfcheinung 
dcflelbcn zu. Auf welche weife folche modiücaliou ein- 
trete, ift im folgenden buch abzuhandeln; hierher ge. 
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hört der fatsk 4*ß attmÄhlig da, wa der firm det ver- 
bums unverändert beftehen (oll, wo folglich die übri- 
gen tempore die Ter vorulbe ermangeln, üe ficb an das 
pari, praet. drängte und ihm feit abfcbleifung der fleaio- 
nen gewiflerma/fen unentbehrlich wurde. In der rrgtl 
find die meiden verba ihrer fähig, zuweilen felbft, wenn 
fchon andere partikeln vorgehen (ui-ki- varan. in-ki- 
puntan etc. ; näheres ander* wo); hauptaugentnerk verdie- 
nen diejenigen verba. welche das gi- von ihrer umtuf. 
gefetzten form immer oder zuweilen ab weifen, n im 
gotb. finde ich folgende pari, praet. ohne ga~i haldan», 
faiana, haitans, fraifans, £raihane, uühana, qui£an«, 
vaur£ans und die Ich wachen : vagi£s, aiij>a, vaii^a» ro- 
dij>s. daupi^tr manvi£a. 2) alth. hei5»u (vocatus T. u # 1.) 
uiicman, vuntan, wortan; die fcbwacheu : priut, fcan- 
ter. 5) anpelf. weit mehrere? hltan (vocatus, aber ge 
hiuen promiflua) hladen, hafen* fogacen, fcepen, (cofen; 
dropen, boren (portatus, aber geboren natus) Cornea» fan- 
den etc. und die fchwacben : cenned, veabt, ^e'abt. 
4) miltelh U&en oder län, geoen (Wigal. a7f. 40$.) 
vreS^en (Karl a& b ) komen, troffen* vunden , worden 
[aber geheimen}; die fchw. bräbt, vreifchet (Maria «7. 
Parc. fcc*>) kr6net (Pare. 4*) tan f. get in oben f. 966. j an* 
dere wie niuwe - fliirVn (Nib. 1617.) niuwe-born, vol- 
m£3oen (M. S.. r, ioj a ) alt • f proeben) Karl ih h ) etc. müßen 
fcbon ala zuf. fetzungen betrachtet werden, s) ucuhochd» 
leidet' die fchriftfprache keine weglaj(?ung des ge-, zvßer 
in wonren fahftract genommen; concret: geworden); es 
hei^t: gelaä*ii v gegeben,. gefunden, gebracht etc. 6) um- 
gekehrt ift dio vor parttkel. im neu engl, verrch wunden ; 
mittelengt. lt« ht zuweilen noch ye- oder bloßes y-. i-. 

III. declinatjön des partieipium praesens. 

fie fit entw. adjectivifrh oder fubftamivifcb. 1. (adjecti- 
4>tfche decl.) 1) goth. nach der regel des comparativs 
(L 7*6.) 'mir fchwach, triebt ftark: gibanda 9 gibandei» 
gibandö; der einzige notn. fg. mafc. ftebet auch ftark: 
gibands (oder ift er dann als ein fubft. anzufehen ?) — 
z) alth. gilt beides ftarke und fchwache form, jene aber 
nach zweiter deci. d. h. unflectirrt endigt der nom. auf 
•i: kepanti, kepanti , kepauti ; flectiert kfcpanttr, fce- 
p.tntju, kepantaj (ft. kepantj&r, kepamjaj > etc. Schwach : 
hepanto, kepanta , ke'panta (ft. kepantjo, Kepantja» ke* 
pantja). — j) a!tf* g r bandi , wie im aUh. t nur tritt in 
Her Hexion das j häufiger rot, 2. b. fiapandjea oder Qa> 
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pandeaa (dorm*entia) v g nornondje* (>noere*tce), botndjtm* 
(habitantibua). r^- 4) •ngelf. ftark»: gifende, gen. gifeinut 
dea; fem. gifende, gen. gifendre etc.'fcbwach: gifenda, 
fem. gifendeetc. — %) ahn. nnr fchwach, wie im gotb.r 
und gleich dem comp. (f. 7C8.) : gifaudi, gifandi, gifanda ;{ 
auch der ftarke nom. mafc. unzulä/Jig. — 6) roittelh; , 
nach alth. regel, mil den durch die zek herbeigeführt 
len Veränderungen der adj. decl.: gebende und gebend 
der eic. — 7) nenh. gebend (wie reich für riebe etc.) 
und gebender. 8) in den nb'igen fpracheu nach ma/?- 
gahe der frühern regel und der adj. tlexion. — If. (Ju6- 
jiautivifche decl.) eilt nur füra mafc. 1) goth. nach der 
anoraalie n-in^? (f. 610.): frij6nda (amicus) üjands (ini- 
micus) garda - raldand* (paterfaro.) naljanda (falvatnr); gen. 
i/ijöu«Ü3 oder frijonda? dar. frijoud, nafjandLuc. 1, 4«. acc. 
fijand Matth. c#4J. \ a 1.1 and Matth. 10.2; ; nom. und acc.pl. 
frijönds Matth. 47* fijanda Matth. 44. 2) alth. geben 
die fublt. vriunt, viant, wikant, belfant, heilant (wie ma- 
nnt felbft (regelmäßig nach decl. i.(f. 615.) vgl. die pl. 
friunia O. II. 8, 94. Hanta I. 12. 4. ftendl N. 5, 9. ffendd 
gem. pl. N. 88, 43. dat. fg. -e: heilante O..L 7» H. beU 
pbante O. V. 25, ij etc. Zo wundern wäre nicht, wuim 
andere alth. quellen auch den annmalen nom. pl. vriunt, 
viant darböten. — 3) altf. finde ich beides, anomale und 
regelmäßige decl., bald den pl. wapen - befand (arm t- 
geri) bald \vipand6a (bcllatorea). — 4) angelf. lautet de* 
nom. fg. -nd (verleb, vom adjectivifchen -nde): freond, 
fe*ood, vealdend, s hxlend, nergend , vfgend etc. ; der pl. 
theila anomal dem nom. fg. gleich (wie häledb f. 647.) 
aumahl in zuf. fetzungen: fold - böend (t*»rricolae) ymb- 
litsend (aecolae) helra-bercnd (galeati) f«-lldhend (na- 
vigatores; Hild. fdolidante, adjectivifch) gar^vlgend 
(bellatorea) vgl. Beov. 136. 137. 170. 187. «9*. und 
mit umlaut fr$nd f f£nd (Rafc p. 30.); theile regelrecht 
mit dem pl. -as. ala: vealdend, vealdendaa. — 5) *ltn. 
geht der fg. bettäodig fchwach , fallt alfo mit dem ad* 
jeciivifchen zuf^mmen, z. b. frxndi (amieuf) fiandi, 
büandi (ruuicus) znf. gezogen böndt, domandi (judex) etc. 
Der pl. hingegen dccHuieit fubQantivifch anomal: nom. 
acc. -ndr (zu dem goth. -nda ftimmend) gen. - nda, dat. 
-ndum; ala: frxndr, fiendr. beundr, vegendr, döroendr, le- 
(endr etc. (Hafk 0. 122.); fiandi pflegt gleich andi (fpirU 
tna) den pl. auch regelmäßig zu bilden: fiandar, andar. 
Der umlaut leeudr, domeitdr vergl. lieh dem in fedhr, 
» Tcedhr, menn. fair f. 6*|« — 6) mittelb. ift (wie fchon 



* 
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lOiß U. decRnation des paricip. praeteritL 

•Ith.) 4er gebrauch fabft. part. praef. eingefchrflnkt; ich 
linde nur vriunt, vient, wtgant, vilant, welche regeh 
mä/?ig flectieren * heilaot (Maria 9.) pl. vrionde, vjende. 
Wigande; doch erft er ea macht zuweilen den anomalen 
pi. vriunt Parc* Nib. 659. 1 1 18. «607. 7727. — 7) neu- 
hochd. freund« fcind, heiland regelmäßig, pl. freunde, 
feinde; andere dauern nur in eigennamen, aia: weigand, 
▼diand, wieland. 

IV. decünation des participium praeterhi. 

diefe gefchieht in allen deutfchen fprachen adjectirifcb, 
beidea nach ftarker and f oh wacher form, s. b. goth. hat* 
dane » haldana , haldanata; haldana, haldanö, haldand; 
aJi|>i. alida, alidata; alida, alidö, alidd etc. und fo in 
den übrigen, ganx nach der erften adj. decl. Zu bemer- 
ken ift bloß 1) die im altnord. biaweilen unorganifch 
entwickelte doppelgeßalt des part. praet. auf - n und - d 
(L1012.) verur lacht eine aua beiden gemifchte decl.. 
indem man vor confonantifch beginnenden fiexionen der 
n -form «-tot vocalifchen der d form den vorzug gibt, 
z. b; taminn, tamin, tsanit; gen. tamins, taminnar, ta- 
rn ins ; dat. tömdum, taminni, tömdu; acc. taminn, 
tamda, tamit; pl. tamdir, tamdar, tamin; gen. taminna, 
taminna, taminna; dat. tömdum, tömdum t tömdum; 
acc» tamda, tamdar, tamin; die fchwache decl. bat folg- 
lich lauter d - formen : tamdi, tamda, tamda etc. Diele 
elnrichtung ift dem Wohllaut günftig, aber wider die 
natur des unterfchied« Aarker und fcbw. conj. , daher 
auch den älteften quellen nur tamdr, tömd, tarnt, gen. 
tamds, tamdrar, tamda; dat. tömdum, tamdri, tömdu; 
acc. tamdan, tamda , tarnt etc. hingegen: galinn, galin, 
galit; gen. gatina, galinnar, galins; dat. gölnuro, ga- 
Fioni, gölnu; acc. galinn, galna, galit etc. gern*/? fcheint. 
Tgl. edd. fem. a;6* lamdan, motilatum (nicht laminn).— 
t) im alth. fcheint aflimilation des vocala der partici- 
pialen endnng fehr feiten, und etwa in kipuntan, ki- 
pontener, kipuntcnes aulä/fig, aber kein kipuncono f. 
kipuntan6; noch weniger kimaneter f. kiman6tir, fon- 
dem die e und 6 fchw. conj. ftehn unverletzlich. Daß 
b*\ langiUbigen erßsr fchw. mit der decl. kürzung des 
ableitungs - i eintrete (kiteilit, kiteilter, kiteiltes; kife- 
sit, ki(azt£r, kifaztea eic.) verlieht ßch nach f. ioio. — 
S) mittelh. ift auf das Hümme oder tonlofe e in der 
fiexion ftarfcer part. praet. bedacht zu nehmen, wobei 
die regel der adj« eigen und fcben (f. 747. 749.) eintritt; 

- 
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IL bildung des participialen adverb. £019 

es hei^t demnach: gevangen, gen. gerungen*, dat. ge- 
vangenme und fchwach: der gevangen, dea gevangen, 
dem gevangen« den gevangen etc. fchwach decliniert 
lauten alle langfilbigen unveränderlich, vgl. gevangen 
Parc. co*> Wigal. 24. 410. gefallen Parc. 68* .befeheiden 
Parc 69* verborgen Iw. 11» \s h befchohen : motten Wilh. 
tt iS9 b geworfen Parc. 44» ; torzßlbige müßen das e der 
üexion behalten tv. b. gelegen, gen. gelegenes, dat. ge- 
legenem und fchw. der gelegene, der gezogene, der 
verlorne (: zorne Parc. 47°) etc. Nach diefen grnndfttaeri 
wäre: diu gevangene Parc. $o b der betwungene Parc. 53^ 
die gevangenen Trift. 137» in gevangen, betwnngen; 
geladen (onuftum) Parc. 82* geraten Parc. 1300 in gela- 
denen, geritene zn beßern. — 4) nenh. bleibt das dum- 
me e überall, a.b. der gefallene, geworfene, geladene, 
berittene, gen. gefallenen; eher darf daa Bildung*- e 
fyncopiart werden: gefallne, gefallnr 



V. bildung des participialen adverbiums. 

Im alt- und mittelh. (allen übrigen mundarten man- 
gelt die form) bildet (ich aua berden partieipien mitteilt 
der endnng -o ein eigentümliche« participiale* adverbtonu 
Man darf diefea - o weder für den adjectivifchen daüv 
noch inftr. neutr. halten, welche auf - emu und -ü en- 
digen, vielmehr ift ea genau daa nämliche o v wodurch 
auch andere adverbia aus fnbft. und adj, geleitet wer* 
den. Da nun diefea alth, -o im goth. -a lautet (ana- 
log dem fch wachen nom. mafc. alth. - o , goth. -a), 
müfte ein parallelea g\ith. adverbium gleich fall* auf -a 
endigen. I. das adverbium des part» praef, findet (ich 
bei I. K. und hauptfächlich N. , feltner bei O und T. ; 
vgl. folgendo, predigändo, banbnendo, leogando J. 3<f* 
37«. 391* 394; börendo, flöSonto, farmangnto, f**fu- 
inando K. 17» 25* 40«; anaftantando gl. jun. 19t. erquic- 
cento g). wirceb. 98 i b ; huhöndo, irreffendo, richefondo» 
cbedendo, toneremdo unde blecchezendo, biegende tuon* 
do, betöndo nnde jehendo, nendendo, wunderöndo etc. 
N. 12, 5. 13, t. 28, 10. 70, 11. 76, 19. 78, 5. 79» 12* *°» 
si. 88, ct. toi, 9. 106, 26. n8, 162« 170, 171. 12s» 4. 
13c, f. und anderwärts mehr; bei O. nur mammönto 
fplacide) 1H. 19, 40. 26, 59. IV. 23. 66. affimiliert ft. 
mammönto von marom&n (mitefecre); bei T.*nur bi- 
bento 6c, 8; Im mittelh. ift ca fehner und fchwerer zn 
erkennen, weil -ende mit andern Hexionen dea part. 
praef. zuf. trifft; in feigenden beifpielcn liegt e* Klar 
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iaoo II. vom itifinitiv. 

vor/bl*fen4e JKb. *79*. ftefende^M. S. *> i«|> unwi»- 
Ö>nde Parc. 6o»> i 8 4 a al ~ weinende Parc. 188« (lifo auch 
18 ?c 185*). — IL das advrbium pmrti praet. ift noch 
leltner, wird tuch nur vom part. ftarker und nicht 
fchw. conj. gebildet: chiholono (äff. lt. chiholano) J. 
565; offono, o.Tano (in T< »fern oliau für das übrige part. 
einet verlorenen verb. gelten kann); vergebeno N. 36, 
31. 45* 18; mittelh. verholne a. Tit. 192. vergebene 
Parc. xo7 b Flore 74* troj. 70* 89k Friged. < c . — Bemer- 
k( 1)5 wer th fetzt die neun, fp räche beiderlei adverbien 
in den genitiv um und Tagt: eilends, zu fehende, frhwei- 
senda» und vergebens [daa ifländ. forgefina, fohwed. 
for^äfvea, dän. forgiävea lind aua dem hochd. geborgt]« 



Vom infinitiv und feiner declination. 

DajJ die gewöhnliche flexion des inf. -an laute, im 
frief. nordifchen, englifchcn (im hochd. nur mundar- 
tlfch) daa n abfalle, wurde f. 9 10. 912.93 t.994« 998. gelehrt 
Liegt in diefer flexion ein urfpninglicher accufativ, fo 
hält fie wenigftena mit den übrigen formen des acc. 
nicht durchgängig fchrift; zwar der alth. acc. maCc. 
nimmt zu dem -an, doch der gotb. und angelf. acc. 
-ana, -ne fügt einen weitern voc. zu und der altn. ca- 
(ua behauptet daa im inf. apocopierte -n. 

Der deutfche iirfj bat die Bedeutung der gegenwart* 
nicht der Vergangenheit , er kommt daher auch mit der 
form des praef. überein : oc) in ftarker form zeigt er we- 
der redupl. noch ablau t, ausnahm« weife haben ablaut 
die inf. zweiter anomalie. ß) in fchwacber conj. fchiebt 
er nie d oder t ein. y) bei dem unter fch ied , welchen 
einige Harke conj. zwifcbea voc. dea fg. und pl. praef. 
Ind. machen, gebührt dem inf. fteta der abgefchwächte 
voc. des plur. (oder des praef. conj. überhaupt)* oieb* 
der voc. des fg. praef. und namentlich deT 11. III. fg; 
alfo alth. chiofan, kepan, helan, fterpan, nicht chiufan, 
kipan, bilan, ftirpan etc. Ganz irrig fetzen einige iteub. 
quillen (featere) erlifchen (extingui) ft. quellen, erlöfchen; 
bloß II. III. praef. ind. kann hier den intranf. begriff 
quillt, lifcht vom tranf. löfcht (extinguit) fondern; und 
wer möchte ein fchmilzen (liqoefieri) von fchmelzen 
(liqncfäcere) zu febeideu wagen, da felbft kein brinnen 
(ardere), vielmehr nur brennt n (für ardere und com ba- 
rere) zulä^ig ift. 



Digitized by Google 



^ : II declination des infinitivs. y i * oa I 

Gleichwohl gibt et bemerkenswert he r p uren eines 

ausgeflogenen inf. praeteriti. Die verba zweiter auo- 
inalie haben nicht nur überall im inf. abgeläuteten wur- 
zelvocal, fondern auch im alt«, fculu, munu die ilexion 
-u, ftan -a (f. 9 26.) welchem fculu, munu ein f>oth. 
fcnhin . munun entfprechen würde. Allein ea heijfc ga- 
nin nan Luc. j« 72. vitan Marc« 7, 24. kunnan Marc. 4» 
Ii; eLuc. 8, to. Job* 14, *, nach deren analogie (und nach 
den part. praef. Wigande, öganda etc.) ich f. 8?i. die 
übrigen unbelegbaren Inf. mötan, fkulan etc. aufgehellt 
habe. Allnord. werden fogar den fchwachen praet. fkyldi, 
mundi parallele inf. jkyldu, mundu gefunden (Raflc $. gp.) 
z. b. edd. fem. 242. 243.; vielleicht flehen zuweilen re- 
gelmäßige (larke praererita inhnitivifch , yv'\ej6ru (iviJTe) 
Jiddhu (ftetilTe) vgl, Egilefaga p. 104. Um 

Gefetzt der inf. wäre ein eigentlicher acc. • der (ich 
dann auch nominativifch alt fubftantiv brauchen Jie//e 
(wovon näher in der fyntax), fo fragt ea (ich nach dem 
entfprechenden gen. und daliv? Diefe beiden cafns lind 
in der alt - und mittelh., der $atjr in der alt t t angelf. 
und mittelniederl. fprache häufig anzutreffen, zweifel- 
haft im goth. v den nordifchen mangein ße gänzlich. 
i),dic ahh. form lautet für den gen. -atmes, für den 
dat. -ew/itf, welchea (ich in den fchw. conj. au <*jann*s 
(- jennea, - ennes) - drittes, hmes; -janne (« jenne, - enne) 
-önne - enne gehaltet [keine vocalkürzung -onnes v -onne; 
ennea, enne, da noch N. ausdrücklich hier 6 und e 
fchreibt] z. b. pläfannes, chonfennee, topönnea, vraken- 
nea; varanne, teilenne, macbönne, fifcdnne, fca- 
menneeic. — 2) altf. dativ: faranne, blldzeani», adom- 
jenne, tholönne etc. — 3) angelf. faranne, rlcenne, ge- 
fremmanne etc. — 4) mittelh. gilt zwar noch - ennes, 
(mit tonlofem e, fonft reimte wohl -enne klin- 
gend und würde auf denne, tenne, henne zu reimen 
gewagt) wenn Jange wurzelfilbe vorhergeht, z. b. mf- 
dennes , vindennes , fcbeltennes, weinennee; walrenne, 
bictenne, machenne, tuonneetc. Bei kurzer wurzel- 
filbe wird e (lucum (alfo auswerflich) und n für nn ge- 
fetzt, alfo -enes, -ene z. b. lefene, ligene, fagene, ge** 
bene, dolne (a. Tit. 152.) we>ne etc. Freilich fcbeint 
nn nach tonlofem e fchwer aneznfprechen (vrägenne. 
wie vragende, ftarher ala fagene, fagende, fchwarher ala 
vragenne, vrlgende) ifl aber unentbehrlich, da anf bloß 
einfaches n folgendes e wegfallen miiße, d. h. für mi- 
denee , wsftene würde nothwendig midene , wa Iten fte 



lots IL allgemeine vergleichung der conjugalicn. 

hen. Nach diefen grundf ätzen ift die ungenau« fchrei- 
bang der hü. öftere so berichtigen, z. b. M. S. i, io8 b 
llet geben«. 6z b 6c» lebene, Parc. ijc* Jidenne; 189* 
dienennee (ft. diens); M- S. 1, 6a* fprechennes etc. — 
5) mittelniederl. durchgebenda -e/;^ oder ohne 
rückßcht auf länge und kürze der wurselfilbe, a.b. l£- 
▼en« (Kein. 285* 291-) ßnghene (Rein. 280.) doene (Rein. 
«87.) varene oder vaerne , errene oder Srne etc. t vgl. 
Huyd. op St. 3, 219« — 6) neun, hört die form nn auf, 
der gen. bekommt bloßes -e, meiden*, tragen«, lädena; 
der dat. ift ohne flexion: meiden, fragen (wie zeichen, 
.figno, regen , pluvii)« Allein au« dem alten nn und der 
vorgefetzten praep. ze hat ßch durch verwechfelung mit 
nd (wie niemannes zu niemandes wurde) ein unorgt- 
nifchee, adjectivifch declinierbarea participium auf -nd 
mit paflivcr bedeutung allmählich entwickelt: ein zu 
l^fender (legendue) zu gebender (dsndua). Vielleicht 
ift ea noch seit, diel« unnatürliche, ßeife biidung gans 
aaa der fprache su verwetten. — 

Ulphilas hat keinen gen. -annis, önnla; meidet 
einen dat. -anna, Anna mit der praep. du su verbin- 
den und fetst den baaren Inf. s. b. du Tai h van , du aih- 
trön etc. (wie «Ith. und mittelh. zi lönön , ze fehen etc. 
doch umgekehrt feltner, conftrulert wird); nur Luc 14, 
ji. fcheint du viganna (ad pugnandum) zu liehen. . 



Allgemeine vergleichung der conjugationen. 

I. erwägung der fiarken conjugation. 

Sämmtliche ftarke verba der zwölf hauptabtheilungen 
Hellt folgendes Verzeichnis zufammen [* goth. ß alth. 
y altf. i aogelf. a «Itn. £ mittelh. 7j mittein. 3 neuh. 1 
neuniedcrl. * engl. A fchwed. fi dän.J: 1) ß vallu, 7 
falltiff & fealle, a feil, ^ valle, y valle, 3 falle, i val , x 
fall, A faller, faider. 3) ß wallu« y wallu, & vealle, 
a vell, g walle. 3) « falta, ß falzu, g falze. 4) ß walzu, 
« velt, £ walze, A välter. $) « bald« , ß haltu, y hal- 
du, i healde, a held, £ halte, i\ boude, 3 halte, 1 hood, 
at hold, A haller« /» holder. 6) * valda, ß waliu, y 
waldu, i vealde, a veld, £ walte. 7) « gaftalda. 8) ß 
fpaltu, ff fpalte. 9) ß fealtn, £ fc halte, 10) * falf>a, ß 
valtu, <> valte. u) <? hälfe. 12) <f vealee, <? walke. 
15) £ bann«. 9 bann«? 14) ß fpfouu, i fpanup, ^ 
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IL allgemeine vergteichung der conjugatiön. üOäj 

fpanne. 15) r anfcanne ? 16) ß plamo, y Wando 9 • 
blend, ^ enblande. 17) <f vlanse? 18) ;« faha, ß ▼Shn, 
y fibu, <T fö. • f», £ vabe, 4 vanghe, 3 fange, , A 
far 9 m faaer. 19) * haha, yö heho 9 y bahn, * bo, « 
hangi, <f bähe» 9 banghe, 3 hange. 1 hang, «o) ß kanka, 
y gangu, * gange, a geog 9 <f gan 9 17 gangbe, 3 gehe. 
1 gd, A gar , p gaaer. at> #) am? / ar? 2t) y ffSpu, 
6 (vfipe, a fveip,- ^ fweife. 23) « hau», 0 heiBo, y 
bau» * bite, a heili, <? he«3e, » bete, $ hei/?e 9 1 het 9 
#\ beter , p hedder. 24) » inaila, >3 mtijo 9 / meiS«. 
s$) x fkiida y9 fccitn. y fkedo, 4 *kädc 9 £ fcheida, * 
1 fcede, &feheide, 1 Ccbeid. 26) x fräifa, 27) /9 seifa« 
£ seile. 28) ^ ei f che, ▼reife he, x vröfche, 1 etfch. 29) 'm 
4ika, >3 gihu, <f gihe. 30) * laika, 4 Mke, a leik, f 
laiche. 31) et rildupa, ß hloufu, y htopa, 4 bleipe, « 
hleyp, loufe, x löpe, S laofe, 4 16p, A laeper , pt 1 er- 
ber. 32) /3 hroofu,«y hropn, d hrdpe, £ rnofe, x roepe 9 
3 rufe, 1 roep. 33) £ houwu, 4 heäve, a bögg, £ hou# 
we, 7 bouwe, d haue, 1 houw, A hugger, m hngger. 
34)0* gröve, x grow. 3$) 4 hlöve. 36) <f röve. 37) # fpove. 
38) a by. 39) ß nuwo { sernüwe; vgl. nüa f. 916. 40) m 
ftauta? ß ßö5u. <f ftö^e,?/ übte, 3- ft6/?e. 41) 4 beäte, * beat. 
42) £ pluolSn? 4 onbldte, a blcet. 43) y 6du? 4 eade? 
a eydh? 44) £ ferota, ^ fehrdee, dfchröte. 4$) leyi. 
46) «x äuka* y 6kn? 4 e*ce? c eyk. 47) ß vluohhn, y 
fläfcu. 48) * Hepa. £ fiafu , y fläpu , 4 flau*. { kW«, 
x flape, 3 febläfe, 1 fläp. 49) « laia. $0) * faia, 4 fäve. 
51) * vaia, 52) 4 blÄve, x blow« 53) 4 cnive 9 n know. 
54) 4 crive, x crow. $$) 4 ^rÄve, x draw. 56) « leta 9 
ß UJu, y Ute, <T Iste, • Ul 9 ^ llje, x Ute, » la/Te; 
t l£t 9 x let, A läter* p läder. 17) « gt&a, 4 grxte, a grxt 9 
A grater, fi greder. 58) )3 varwftSu, ^ renvÄ^e, x ver- 
wate. $9) ß rÄtu, y ridu, a rxdh, rate, x rade, 3 rätbe, 1 
räd. 60) y andrÄdu, 4 ondrzde 9 ef entrflte. 61) -/8 prätu 9 
^ brate, d bräte. * brad. 62) >9 plfifu. a b)«e 9 ef biafe. 
9 blafe, S blafe, i.blla. 63) « fleka. 64) x teka, 4 txce. 
a tek, A tiger« a* l«ger. 65) ^ bÄgt. 66) a el. 67) * 
gale, a gel, A giler, fi gaier. 6g) a keL 69) /9 mala, 
6 mel, ^ mal, x rnale 9 3 mile. 70) « ua-ana. 71) y0 
Ipanu, y fpan«, 4 fpaue, fpan. 72) x Aanda, ß Hanta, 
,1 ftxndn, 4 Aande, j ßend, ^ ft*n, v ßae, 3 Hebe, ,« 
0a, x fiand, A A&r 9 p ftaaer. 73) « ftra, ß varu, yifar«, 
^ fare, a fer, ^ vat 9 x rare 9 & ikxe* # vir 9 A. far, a? fl-' 
rer. ,74) x fvara, y3 fuerju, 4 fverige, a fw t ^ fwea, 
9 fwere, 3 fchware, 4 »w*r f x fwear 9 A fw, a> ivwgcf. 
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f 

<7$)'*&*P%* fl.fctfn. y Jkapn, J feape, e fleep, <f fchtfle, 
» fcape. 3 Jchafle, A (käper. 76) r Aapö> * ftape» » Uapc. 
^77) * graba, £ krapu* y grabo, <f grafe-, • gref, ^ grabe, 
tff grave, 3 grabe, 1 graf, x grave ^ A grxfver, gra>er. 
,78) £ feapu, * feafe. a (kef, fobabe^ * feave, x fbave. 
,79) * nnef. 80) « 81) ä hafja, ß beftii . 7 hebbju, 

J hebbe, e he1,{ bebe. « heffe. S hebe, * bef, A hxfver. 
,«a) £ infeffu, y anfebbjn, <f enTebe, 9 be fette. 83) 0 
hlatu. * bilde, a bledb <f lade. 7 lade, » Jide, x lade, 
*t Uder. 84) 0 watu, <f vade, a vedh, wate, 9 wade. 
*{> * fraf>ja. 86) « rafral 87) * fkaj>ja. 88) 0 wafco. 
<f wafehe, $ wafeke. «9; « rata, ß fahho , y fakn, i 
face:, x Take* 9o)-4'bace, <f bacbe, 9 bake. £ backe. 
91) f ek. 92) y fkakii, 4 feace, a fkek, x fhake. 95) 4 
race, 9 wake, x Wake. 94) /3 trakn, y dragn, 0* drage, 
-e dieg, g trage» » draghe, S träge, t drag, A dräger, a 
drager. 9t) ß naku, nage, A gnager. y6) g behage? 
^97) 3 vräge, 4 vra*g. - 98) # jag, 7* jäger. 99) a flaha, ß 
flahu, y flabn, <f fleahe, a fix* flahe, « flagbe, 3 
lebläge, 1 fli, A flar, flaaer. ioo) * tvaha, ß duaha. 
y tbaabu , & |>veahe, <j* twabe, 9 dvvaghe, A twAger. 
101) ß Jaha? y lahu ? 0* leabe. Ida) £ kiwahu, <? ge. 
wabe» 9 gbewaghe. 10 j) « hlahja, ß hlahhjn, y hlabn, 
d bleabbe, • hlx, » lacbe, A l£r, ja l^r. 104) a dey, A 
-dcar« toO a gey. 106) a fix. 107) a klx. 10S) « vahTja, 
wabfu, y Xvahfa, 0* v^axe, a vex, ^ wabfe, 9 walle, 
d wachfe, i wa#, x wax, A vax. 109) /3 rfmu. iro) * 
bezwrm. 111) * keine« difnu, y kinu, kine. 
,iu) * fkeina , ^ feina, y fkfnu^ feine, a iktn . ^ 
ichine, 9 feine, ^ febeine, 1 febin, x fb|ne t A fkiner. 
.113) ß brinu , y brino, <T hrine. ^ berine. 114) <T dvfne, 
» dwine. 11c) ß fufne, ^ fwine. 116) a bvtn. 117) a 
£in. 1 18) ^ grine, 1 grin, p gdner, Tgl. • hrin. 119) <f 
quine, « qoin. 120) p titrier, iji) a greipa, >9 kriCtr, 
7 gripa, <f gripe, a grip, ^ grife, v gripe, ^ greife, 1 
grip, x grlpe, A griper, p, grlber. 122) )Ö flifa, ^ flife. 
^ fcbleife, i flip, p fllber. 12 ?) y3 piw&u 124) a Wp. 
,ia<) <f pflfe, ^ pfeife, A piper, a piber./- ia6) « nipe. 
^ nip, $ kneife, A knjper, et gniber. 127) 5 keife. * 
JÜf. 128) x dteiba, ß dripu, y eMbu, * dtife, a drff, 
e/ tribe, 7i 4rtve, ^ treibe, * drifv #>Wr|«»e , A dtifver, 
# drlver. «9) £ chlipu, y clibo, ^.^löljbe, > ctive. A 
AllfTer. 130) ß piiipn, <f bHbe, tf b»w>, ,d bleibe, 1 btff, 
A Wlfver, u bliver. 13O ß fctfpu^ y fkrfbu r <f ferife. <f 
rchribe» aj ferive, 3 fchreibe, h Icrtf, xXbrlve, A fkrifver, 



Digitized by Googl 



■ 



II. allgemein* vergleichung der conjugation. 102& 

p (krUer. m) ß ripo, • rif, { ribe, x wrlve, S reibe, 
s wrif, A rifver, p river. 133) « fveifa, onfvffe, e 
Xvlf. 134) i « thrlve. 135) x Arive. 136) > be- 

fchibe. 137) * Tpeiva, ß fpiwo, y fpfru, * fpive, t 
Tpie. 138) 0 fcrio, ^ fchrie, A ftriker, ^ (kriger. 139) £ 
•Inn. <? glfe. 140) * beita, £ pföu, y bim, s blt, ^ bfge, 
3 beij?e, 1 bit, x b?te, A biter, fi bider. 141) Ä Tmeiu, 
ß froi3u, <T fmite, x fmite, d fchmei/fe, , f m tr t * r mitc# 
142) « veita, ß wi3u, ^ wije, 1 wit. 14%) ß vliju, * 
Ahe, <f vli3e, 3 flei^e. 144) ß rfau, y writn, * vrite, • 
rix, f ri5e, x rite, £ rei^e. * rit, * write. 145) ß fliSii, 6 flhe, 
a flit, ^ fli3e, 3 fchlei/?e, 1 flit, A fliter, /t flider. 146) y 
giwim, <T gevite. 147) i vlite, a lit.' 148J { gllZe (ver- 
muthlich eins mit 147). «49) ^ fchfje, £fcbei/re, $ 
fcbit, x fhite. 1 50) x fplite, 1 fplit. 1 5 1) a drit, # drit. 1 92) 1 
lirit. 153) a beidu, ß pltu, y bidu, <f bide, ^ blte, x ' * 
btde, x bide. 154) £ rhu, i ride, a ridh, £ rite, » ride f 
Jfr reite, x ride, A rider, p. rider. 1 5 ?) £ feritu, y (krfdu) 
0* feride, febrile, 3 fc breite, * fchrid, /t fluider. 156) £ 
Arito, Ärite, d Areite, x Aride, 4 Arid, x Aride (?) £ 
Ander. 157) y glidu, 6 glide. ^ glite, S gleite, 1 gl?d # 
A glTder, fi glider. 158) y hlfdu, * hJide. IC9) i cide» 
x ebide. 160) 4 gm de, A gnider, p gnider. 161) <f fprite, 
16a) ^ brlte. 163) febite. 164) * lei£>a, 0 iid a , y \£ 
tbu, ^ lidbe, a Tidh , <* Jide, d leide, i lid, A lider. 
165) * fnei£a, ß fnidu, y fnithu, a fnidh, <f fnide, i 
fch neide, 1 fnid. 166; ^ midu, y noiibu, <> mide, n 
mide, ^ meide, 1 mid. 167) <^ vridbe, <f ride? x wrftbe, 
A Vrider, vrider. ( i68) a fvidh, A fvider, p fvider! 
469) a qvidh. 170) nide. 171) » reifa, ^ rifu, y rifu| 
d rife, a ria f ^ rife, x rife, 1 ris, x rife. 172) ^ brife. 
173) 3 preife, # pria. 174) 9 weife. 1 wis. 175) * ,ift t 
176) » crifebe, S kreiTche. 177) < bifch. 178) ß fnihhu, 
y folku, & fvice, a fvlk, fwiche, x fwike, # bezwik, 
A ftikei. ß fviger. 179) ß Hihhu, <f flirbe, ^ fchleiche. 
180) ß kirlhhu. 181) <f blice, a blik, ^ bleiche, 1 blik 
182) a^ik, ^ wiche, x wlke, ^ weiche, 1 wik, A vikerj 
^ vlger. 183) ^ geliche. x geltke, S gleirhe. js 4 ) ^ 
ftrtche. 9i ftrike, ^ Areiche, 1 Arik. 18$) <f tiehe. i86)% 
klk, p kigen 187) * hneiva, ß hniku, y hnigti f $ huige, 
' a hnig, <f nfge» * nißhe, # nig, X riiger. 188) » Aeiga, 
ß ftiko, y Aign , 6 Aige, a Aig, ^ Afge; ^ Aelge, 1 Älg, 
A ftiger, Aiger. 1*9) ß fika, y fftgo. ^ fige, s tig 9 
£ fige. 190) * «> s g^t ^ » s g» * mtg. 191) ^ k r jg e# , 
krlg. 19a) ^ hvige, y fwigbt, t fchweige, # iw ie. 
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19O X tlgcr*, p tfer. 194) < Mg. 19$) fcleihva, £ Hha. 
«y liha, 4 Uhe 9 ^ ljhe, $ leihe. 196) « tciba , # xibu, 
4 tihe und teo« g 7 tfgbe, 3 seihe« 197) * |>eiha, 

ß diba, y tbihn, 4 J>e6. <j* dihe, £ delbe. iy8) a j>reiha. 
199) /8 intrihu« 4 vrthe und ▼reo, <^ rfhe 200) 4 
ftbe und feö» <f erfibe (?>. 201) <^ erwibe ^?). 202) « 
bniupa. A niuper. 203) /3 fliufu, ^ fliufa, 7 flope, $ 
fchliefe, 1 floip. 204) £ fiifu, * f£p, <f fftfe. 37 füpe, 
3 faufe, / zuip. A fQperi 20s) fs triufu, a dr£p, <* 
triufe, » drupe, 3 triefe, # druip, A dr^per. 206) 6 
creöpe. e kr£p, » crupe« 1 kruip. x Crep. A kr£per, .<t 
kr her (vgl. 207) a hiufa, y hiufa. :o8) £ chliupu, 

y klitifu, s klyf. <f kliube, t kluif» A kl'fver, ß klyver. 
209) 3 fciupu, & fceöfe, £ fchiabe, x fctive, 5 fchiebe, 
1 fchuif. 2'0) i deofe (vgl. 261.). 211) 4 reöfe, 0 r^f. 
2i 0 s ßiube, » Uv«i 3 (liebe» 1 fluif. 213) d fchniebe, 
i fnuif. 214) $ fcbraube. 21$) « fniva« /* fniger. 216) 
yß rhiuwo, 6 ceove, £ kiuwe. 217) ß hriuwu, i hreove. 
g riuwe, w rouwe. 218) ß piiuwu, g bliuwe. » blouwe 
(?g1. 410.). 219) ß priuwn, 3 breöve, briuwe. 220) 
« giuta, ß kio3u f y giutu , 3 geote, • g£t, gio3e, x 
giete, 3 gieße, 1 giet. A giuter, 1* gyder. 221) es niuta, 
y9 nin3u, y niutu, 4 neöte, 0 n$t; <f niu3e, 3 nie/Je, 
1 niet, A niuter, fi n£der. 222) * £riuta, ß drillen, £ 
driuje. x driet, $ dric^e. x* tryder. 223) /9 dia5u. <* 
d»u3e t ^ die/?e. 224) /§ hliu3u , 6 hl$t. 22?) ^ riuSu, 
^ riuje. 226) ß füu3u t ^ fliu3e, $ (ch)ieße t 1 fluir. 
A flftter. 227) ß vlio3u f s fl$t, ^ vliu3e. ar vliete, 3 
flie/fe. 1 vliet, A fl^ter, p, fl^der. 228) y grintu? 229) 
3 breote. a bryt 9 A br^ter, fi br^der. 230; 6 fce'öte« g 
fchiu^e, 7j feiete. d fchie/J«, # fehlet, x fbot, A fkioter, 
ft fk^der. 231) a hnjt, p kn^ter. 232) a hr^t, A r$ter. 
23 J) a *yt. 234) ^ fpriu3e, d fprir/fe. 239) 

criete? 236) * fluit. 237) 1 fnuit, A fnyter, ^ fnyder. 
238) A Unter. 239) A fkryter, p fkr£der. 24«) biuda, 
ß piotu, 7 biudu, & beöde, a b^dh, g biete, 1/ biede» 
3 biete v 1 bied, A biuder, a* bpder. 241) >9 kliutu, y 
hliudu. 242) a rydh. 243J • hn^db. 244^ )9 fiadu , <f 
feodhe, * f^dh» £ finde, d fiede, 1 *ied, n f^th, A fiu* 
der. a f^der. 24$) « drinfa, ß tjiufo, y driufd. 246) 
a kinfa, 5 cbiufu, 7 kinfo , i ceof^, a k^a, <f kiofe, f 
ciefe, d kiefe. i kiea, x chofe, # k^fer. 247} ». Hüft» 
ß liufn. y liofnt t l*ofe, <f liufe,, 9 liefe, & IWre, 1 lief. 
248) 4 freofe, a frya, <f vriefe^ x vrjefe, d friere. 4 
▼riea, x fre«e, A ftffer, # fr^ftr. ^y) V briöfc 2 so) 
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« gy*. M g$fer. 251) ^ " 5 «f** MO A fn^fer, fi fn^fer. 
ty) « kriußa. 254) a IJft. 255) Ä ^Ka, y? liuhhu , y 
ltiku, 4 löce, a I$k, <f Itaehe, » luke, # laik. u6) ß 
riuhhu , 7 riuku , d reöce , t rfck, ^ riuche, rüke , ^ 
rieche, 1 ruifc • A r$ker, ^ rpger. 257) d frneöce. a$8) 
9 ftr$k, A ftrykcr, ß ftryger. 1*9) e fyk, A finker, /t 
fyger. 260) <* krieche, $ krieche (vgl. 207.). 161) < 
duik (vgl. in.). 262) 01 biaga, ß piuku, d bedge, £ 
biuge, 7j böghe, 3 biege. 263) * linga, ß liuku, d Jedge, 
i lyg, £ Huge, if lieghe, £ luge, < lieg, A liuger, fi ly- 
Ter. 264) yf füku, d föce (lt. füge), g f g, ^ fuge, 9 
ffighe, 5 tauge, 1 soig, A fiuger. 269) ß trinku , d 
dreöge? <f triuge, 37 drieghe, £ trüge t i'drieg. 266) ß 
vliuku, d fleöge, • fl$g, <f vliage, 17 vlieghe, £ fliege» 
1 vlicg, x fly, A fl$ger, p fl$ver. 267)« frr>$g, ^ fmiuge, 
3 fchmiege, X fm^ger, 2(58) f tygg. 269) « liuha, £ 
*iuhu , y tiuhu, d teöhe, g ziuhe, $ ziehe. 270) « 
flinha, 0 vliuhu, d füföhe, { vliuhe, 7 vlie, $ fliehe, 
i vlied. 271) t krui? 272) £ trifu , d drepe, e drep, £ 
trifFe, 9 treffe, A dracper, m drzbef (und daneben nnorg. 
traffer). 273) * g»ba , ß kipu, y gibu, d gife, a get, <f 
gibe, ^ gheve, d gebe, 1 gef, x give, A gtfver, » giver. , 
274) ß wipu, * vefe, a vef, <f wibc, » we>e, S wfcbe, 
1 wSi*, x weave. 275) d fvefe, c fef, A föfver, p fover. 
276) 7j Cleve, x cleave. 277) oi'i'ta, ß ijn, y itu, * ete. 
a et, ^ i5Se. V €te, ^ eße, t et, x eat, A xter, ß ajder; 
278) * frita, )3 vri5o, d ffßte, <f vri33e, ^ fre^e. 279) 
et glta, ^ kiBu t y gitn, <f gite, a get, <f gi33e, 7 ghete» 
3 g e ß*t ' g^t * g €t » * gxter, fi gider. 280) * mite, 
ß mi^u. mete, a met, ^ mi33e, tj mete, ^ ne^e, # 

rndt, A mzter. 28 0 * fiu » ^ fisu « T fi " u » ' ß "«» • 
<f filze, 9 fitte, d fitae, 1 sit, x Gt, A Otter, Adder. 
282) * bidja, y3 pittu, y biddu, bidde, a bidh, ^ bite 9 
7 bidde, 3 bitte, 1 bid, * bid, A beider, /* blder. 283) 
a truda, y9 tritn, i tre'de, a tredh, <f trite, 37 te'rde, Ä 
träte, < tr^d, 2 tread, /x trader. 284) « in -vidi? 285) 
/3 chnitn, d cnede, <f knite, -286) o* brdde? 287) « 
qvi£a, /3 quidu, y quitbn, •* cv^dhe, A qvxder» p kvx- 
der. 288) 05 vi^a , yd witu , <f ^ite. 289) £ ftridu. <f 
ftrite. 290) et Hfa, y8 lifn, y lifo, d l^fe, a le'a • { üfe # 
9 lefe, d l^fe, 1 l£a, A Ixfer, 291) a nifa, ß nifu, * 
neTe , £ nife, 37 ne*fe, d n^fe, # näs. 29a) a vifa, ß 
•wifu, y wifu, d vefe, ^ wife. 293) ^ chrifu. 294) ot 
brika, ß prihhu , y brika, d brece, <f briche, ir breche, 
3 breche, 1 bf^k, h break, brakker. 29O « »Ika? a 
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rek? PL räkker? 296) .« vrika, ß rihbu, y wrlku, i vrece, 
<f riebe, j) wreke, 3 räche» i wrek. 297) ß fprihbu, 
y rpriKu, i fprece, <* /prich«, ^ fprrte t 3 fpreche, 1 
fprek, x [peak, 298) 0 ftihhu, y ftiku. < Aiche, 9 
9 fteche, # Mk (vgl. 417.) 299) 0 fuihhu? 300) • Ick. 
301) tri cht? rj treke, 1 trek, p trftkker. 302) <? fcbrickcf 
3 fcbrecke. 305) a liga, £ liku , y Hggn, <f Hege. • 
Ngg« ^ Ji g c » 9 ligghe, 3 lige, 1 lig, x He, A ligger % /» 
ligg er » J°4) * *>g»« # \viku, a ve*g. <? wige, if weghe, 

3 wige. 305) ß pbnku, y pliga. < püige, » pleghe, 3 
pflege, i plie. 306) £ f>icge, f ^igg. 507) a frtiha , • 
fre*g. 308) <x faihva, ß fiba , y fifcu, i feo, fi fc, übe, 
9 lie, 3 fehe» 1 zie, x fe v A fer, ^ fer. -. 309) /9 vibu, 

4 feo. 310} £ feibo, <f fchihe, 3 febebe. 311) ß ▼nihil 
(vgl. 253.)« 3 |2 ) <f bribe? 313) * Aila, /0 ftilu, y fHlo, 

• ftele. • AH. ßil. * fttff . 3 Alle, 4 «el. x ßeai, A 
ßixler, ft ßixler. 314) ß hüu, y hilu, 4 hele, ^ hil 9 
y hele. 3 h£le. 31$) ß qailu, y quilu, 4 cvgle, jp kil. 
316) /3 tuiln, ^ twil. 317) £ faila. 318) « nima, >3 
nimu« y nimu, £ nime, a näm, .nim, « neise, 3 ueme, 
1 nera, A nimmer, fi nemraer, 319) * qvima, £ quimu, 
y cumu , come, • kern, <f kom, ^ com«, d komme, 
1 kom, k come, A kommer, p kommer. 320) & tima, 
/3 zimu, <? zim. 321) * fvem? 322) <f ftim. 323) ^ 
febim? 324) ^ ftene, 32O * baira, ß pirp, y bim» ^ 
bero» 1 bifr, ^ bir, 37 berc, 3 bxre, 1 bSr, ft bear, A. 
bxr , ft bxt. 326) * taira, ß siru, y tira, d täte, q lere, 
« tear. 3 »7) £ kirn, <f Ccere. • lker, < febir, * fecre, 
3 fchere, x fhear, A fkacr, m Acizr. 328) ß fo«ro, ^ fwir, 
3 Tcbwatrc. 3«9) ^ duiru («r. 430.). 330)/ g ir « ^ g h « r « 0) 
3 g*re. sh) « wear? 332) ß billn, b»He. 33?) i3 
pilin, <f bMe, d belle. 334) Ä fcHlu, • Ikell, ^ fcbille. 
$ fchaJie. 33 5) >9 faillu, (T fvelle. e fvell, { fwille, * 
f welle, 3 fchwelle, # »wel, u fwell. 336) ß wlla, ^ 
wille. 337) «g6H, ^ gille, A gäller. 338) « byeU. 339J 

• fmell, A fmäller. in fmäldtr. 340) £ drille, 34») £ 
knille. 34») <? qnille, 3 quelle. 343) * hilpa, ß hilfo, 
y bilpu, i helpe, ^ hilfe, 17 bglpe, 3 helfe, 1 help. % 
help, A bihlper, hiälper. 344) ^ lilfu , y dilbu. # 
delfe, <f tilbe, rj deive. 1 delf. 34s) 4 gelpe. 346) • 
ikelf» ^ fkiälver. 347) A ftiälpex. 348) a vilva. 349) 

• (Vilta, y fuiltu, 4 fv«he, a fvelt, ft f weite, A fwiUer. 
330) ß fmilzu , & melte, g fmilse, » fmelte, 3 fchmelze, 
« fmelt, « melr. 351) * gilda, /8 kilto, y gildo. 4 gilde, 

• geld, { giltc, 7 gelde, 3 geilt, t geld» A galdcr, 
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gi älder. 3 e 2) /9 feilte, <f fchilte, x fcelde, $ fchelte, 1 fcbeld . 
3 $ 3) 0 melc«', <? mi)ke, 3" melke, 1 melk. 3^4) <f (ilke? 355) 
£ pilku, -y bilgu, 6 beige, bilge* q belgbe. 356) £ fnilku, 
fvelge, s fvelg, <f fwilge, » fwelghe, 1 zweig. 357) a tilh» 
(vgl. oben f. 1009. über ein davon verfchiedenes filga?) 
0 vilbu. y filho, a fei, vtlhe, 17 *e1 t S fehl«, 1 v£U 
358) <f dübe? 359) primmu, ^ brimme. )6o); £ 
fnimnin, <^ hvimme, 3 fcbwimme. i Kwem, * fwina, A 
Gmroer (vgl. ^22.)- J^i) ^ glimme; 362) £ kUmme f 
lf rlimme, j Wim. 363) <f limine. ' 364) * gli«B. 3 6 0 * 
trimpa. 366) ß limfu, i limpe. 367) & Tiuipe, r impf ei 
368) <f dimpfe, A d im per. " tftf) { fclimpfe. 370) <f 
krimpfe, 7 crimpe, 1 krimp. 371) » brinna, ß prinnu* 
y brinnn, J.birne, s brenn , <f hrinne , A brinner. <37*) 
« ginna, ß kinno, y pinnu, <Tgir>ne, ^ ginne» if gbinne, 
£ ginne, tc girt. 373) « linna, ß ISnnn, d Irnne, <f iiniie. 
574) « rinna, ß rinno, y rinnä. (Tirne, a renn, ^ tinuc, 
» rinne, $ rinne, 1 rin, k ran, A rinnet, ft rinden .57$) 
a fpinna. 0 fpinno, <f fpinne, t fpfntt, £ fpinne.« x> 
fpinne, S fpinne, 1 fpin, k fpin, A fpinner, p. fpinder. 
376) x vinna, ß winnn, y winmi, <J vtnne, 1 vbrn , £ 
Winne, 77 winne, $ winne, 1 win , k win, k vinner. 
ß vinder. ni) ß cblinno. 378) ß finnu, <J tinne, 3 
Finne, 1 zin. 379) <f trinne? 380) J ftinte, x ftim, Ihn*. 
381) A flinter. 382) « binda, £ pinio, y bindil, <* binde, 
a bind, <f binde, r binde, 3 binde, i bind, k bind, A 
binder, p binder/ 383) * vinda, ß wintu, i windu, t 
vinde. a vind, <* winde, ^ winde, i wind, k wind, /t 
vinder. 384) ß fcrinm , <f fchrinde. 3«0^ flintn, <f 
flinde, r flinde, 5 fcblinge, 1 flind. 386) ß fuimu, rJ 
fvinde, ^ fvvinde, d fchwindei A fvinner. ^ fvhider. 387) 
a brind. 388) f drinde? 389) g fchinde. 390) d grinde, 
x grtnd. 391) ij prinde. 392) / zend. 393) y. tvlnder. 
394) « lin£a, ß vindo, y finde, & finde, a rinn , ^ vinde, 
tf vinde, d finde, 1 vind, x find, A Himer, fi find er. 391) % 
hin£a, A hinner. 396) x f>infa, ß dinfu. <f dfnfe. 397) * 
drigka, ß trinbn, y drinku, & drince,« dreck, ^trinke, 
ij drinke, d trinke. 1 drink, x drink, A dricker, a drikker. 
398) ot Ggqva, ß finhu, s föck, <f finke, ij finke, S Gnke, 
; zink, x link, A ßanker, jx ranker. 39Q) x ftigqva, ß 
Ainhn, i ftince, s (löck, g Hinke, d ftinke, < Hink, m 
flink. 400) a brock. 401) & cvince. 402) 4 fcrince, 1 
fchrink x fhrink. 403) •* fvince, 1 zwenk. 464) <f binke. 
4oO< winke. 406) 1 blink. 407} 1 klink. 40S) < flink, 
R flink, A flinker. 409) 1 fchenk. 410) « büggva (f. 2 19 ) 
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41 1) m Gggva , ß finko , y finga , 6 finge, • fpng, <f finge, 
97 II n ehe, 3 finge, 1 zing, x fing, Ä fiunger, ^ fi n g CI> « 

412) ß drinkti , y thringu , 6 (Tinge, ^ dringe, d dringe, 

# dring. 413) ß duiukit, 7 thaingu, <* twinge, x dwinghe, 
3 zwinge, 1 dwing. A tvinger, u tvinger. 414) ß prinko, 
6 bringe. 4'0 Y fprinpu. i fpringe, 0 fpring, ^ Ipringe, 
jr fpringhe, d fpringe, 1 fpring, x fpring, A fpringer, 
Ip ringen und daneben fpxäkker. 416) y [uingu, d Ivinge, 
jf fwinge, d ftbwinge, x fwing. 4 1 7) G eringe. 41g) 
<J dinge, • Aing v 11 Hing» Ä ftinger . p. Hinter und dane- 
ben ftikker (v Ä L 799.). 4 «9). 4 bringe, <*. ringe, » wringhe, 
dringe, 1 Wring, x wring. 420) d £>inge . £ dinge, i 
ding., 421) e n$ng. 43a) £ klinge, 9 cijngbe, £ klinge, 

* chng, A klinger, * kttngejr, * 42}) <f ling«. 3 linge. 
4*4) *iling. 4*0 * "Ving. 4*6) * *i«g.. 4*7) 0 cbirru, 
<> kirre. .428) ß fcirro. 429) 0 wirru, y wirru. wirre, 

3 wirre. 430.) 0 fcverr (vgl. 130). 45 1) * meotne. 432) 

4 fpeome. • fpirn, A fpiäruer. 43 0 * vairpa, ß wirfu, 
y wirpu, t veprpe, * yerp, <f wirfe, » werpe, d werfe, 
< werp, A värper. 4S4> ß fnirfu. 43$) * hvairba, ß 
huirpu, y huirbu, 6 hvenrfe, a hverf, <* wirbe, 3 werbe, 
4 werf% A värfver. 436) a fvairba, ß fnirpu, y fairbn. 
a fverf, £ fwirbe, < zwerf. 437) ß ftirpu , <T üeorfe, l 
ftirbe, w fte'rve, d fterbe, 1 fterf. 438) } ceorfe, < keif. 
439) £ dirbe, 57 derve, 5 derbe, 4 derf. 440) a foerr. 
441) ol gairda. 44') « vairpa, ß wir du , y wiriha, t 
veordhe, e verdb, £ wirde, x werde, 5 werde, t word, 
A variier. 443) a fverdh? 444)« j>airfa. 44$) y fuirko, 
i fvgorce. 446) ä bairga, ß pirku, 6 heorge. g btrg, ^ 
birge, 3 berge, 1 berg. 447) f twirbe? 448) s fiepp, 
A flipper, p flipper. 449) a <lett. 450) a fpreit, A fprit- 
ter. 4p) 3 pritta, c bregd. 4(2) ß priflu, y briftu, 
6 berAe, a breA, £ brifte* $ berfte, 1 berA, x bunt. A 
brifter, xi briller. 4t j) a gncll. 4>4) ß drij'kn, p rlce. 
<^ drifche, x derfebe, ^ drefebe, 1 derfch , 14 lärfker. 
4 5 s) ß lifku, £ Hiebe, d löfebe. a;6) x dig. 457) u 
knükker. 4^8) u fmäkker. 4^9) A fpri^ker (vgl. 415.). 
460) ß vihtn, 4 feohte, vibre, x vöchte, h fechte, 4 
veebt, x figbt. 461) ^ vlihtn, ^ vlihte, » vlecbte, ^ 
flechte, 1 vlecht. 462) ^ dihfe. — 

Bemerkungen ; 

x) biernnter befinden (ich nach ungefährem überfcblag 
gegen 130 gothifche verba, 22t alih., 120 ahl". , 200 
angelf. , 189 altn. , 265 mitulh , -150 mittein., 160 
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neun., 170 neuniederl. • 80 engl., 120 febwed., rio 
dänifche; manehea wird Geh aber ergänzen und berich- 
tigen 'Ußen. Vollftändig und Geher überfebauen wir 
bloß das feld der heutigen fprachen. von den älteren 
am genauften die, welche den meiften qucllenvorrath 

' darbieten, folglich die mittelhochd. , ahn. und attgetf., 
ungenauer ift untere kenntnia dea alth. , noch weit 
befchränkter die des goth. Bei vergleichung dea goth. , 
mit dem neuh. zahle ich etwa 74 ftarke verba, welche 
jenea mit diefem gemein bat; folglich l&ßi der heutige 
beftand von 160 auf ungefähr 280 alt damabligee ei- 
gentbum der goth. mundart fch liefen. Kämen die 
goth. denkmäbler den mittelb. gleich, fo zweifle ich 
nicht, würde die zahl der goth. Aarken verba über 
306 gehen, davon wir alfo noch nicht die hälfte ken- 
nen. Da/7 alle mnndarten fämmtliche wurzeln oder 
von fämrotlichen ftarke form befe^en hätten, ift gar 
nicht anzunehmen, wohl aber progrefTivifcher unter- 
gang theila der wurzeln, theila der ftarken form. Un- 
tere hoebd. fpraehe hat jetzt über die hälfte der ftar- 
ken verba, die fie im 9ten jahrh., weit über ein drit- 
tel derer, die Tie noch im ijten handhabte, verloren. 

z) für erkenntnia und fcheidung der dialecte wird daa 
verzeichnia lehrreich , fein vortheil aber fpränge mehr 

. in die engen, wenn ich auf dreifachem räume hätte 
tabellarifch ordnen können. Man würde dann über- 
blicken , welche verba dnreh alle mundarten ziehen 
(». b. a74« 27«. 28a etc.) welche durch die meiften und 
bei welchen Geh goth. hochd. fächr. und nord. dia- 
leet fcheidet (auffallend befchränkt ift z. b. im nord. 

J die reihe ik, 29*- 303 1 im engl, die reihe iuk, iug 
20-268 etc.)* Diefea aufzuführen gehört nicht in 
die flexionslehre , einige beifpieles der goth. hochd. 
nnd fächf. (lamm braucht für den begriff frangere 29 <» 
der nord. 230; fene für dormire 48. # der nord. 276, 
obgleich der angelf. auch bre6tan und fvefan, der 
hochd, die verwandten bröjJeln (ein alth. priu3u, pr65 
vörauefetzend) und enfweben kennt. Unnordifch find 
«. b. 248. 26). 506. $1$. $4$. 3*5*4*7 eigenthüm- 
ltch nordifch z. b. a$o. 260. 340. 448 etc. Mancbrnahl 
folgt daffelbe verbum verfchiedner conjugation und 
hier möchten noch einige getrennt aufgeft eilte zu f. 
fallen, z. b. 330 mit 430. vorntmlich wenn gewiffe 
conf. dabei unwefentlich fch einen, 148 mit 149 (vljte, 
gUSe), 312 mit z53 (fn£fcr, vatha Tgl. oben f. 318. 
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416.); beachtenswcTth ift die aphHirefe des f im an gel f. 
und* engl, melte pritta und brggd 45t .habe ich 
nebeneinander gefetzt, vielleicht berühren Geh brede 
(2S7) und brite (163) von welchem blojff das pari, ge- 
briten üblich fcheint (Trift. $* t8*> Vrib. 7 b ^oj. 92« 
J29 b i&4 c ); ohne zweifei entfpringt das hochd. krieche 
(261) sus kriefe (207) und beleuchtet den Übergang 
zwischen ch und f (f. {89, vgl. f. 466. 493. $04.), ftl*i- 
cberweife gebort duik (262) neub. tauche zu deofe 
(211) neuh. taufe. Einigemahl lind bei ganz gleicher 
form die bedeutungen abgewichen, z. b. 456. das goth. 
fvairba heißt detergo, das mittel b. fwirbe volvor, das 
altn. fverf diminuor, das niederl. zwerf vagor; 599 
das goth. ftigqva und nord. ftock ruo, daa hochd. und 
facht, ftiohu, ftince exhalo (ganz <verfch. ift 418 Hinge, 
pungo); 131. das hochd. feripu exaro, das an gel f. 
ferife conhtentem abfolvo (altn. fkrifta); 266 das hochd. 
triuku falle, deeipio, das angelf. drebge ago , patro. 
patior (altn. dr£gi, exerceo) etc. Der verba, welche 
in fpäteren mondänen ftark gehen, in früheren (cbwach 
giengen, gibt es wenige, vgl. 98. jage, 175. weife, 
392 zend, 409 fchenk etc. ihnen liegt misverftandnia 
zum gründe (fo mag das neuh. weife, wts aus ver- 
weise, verwi/J, mittelh. verwige, verweij entfteben) 
oder fie find gar fremden urfprungs z. b. 174. preife, 
39t prinde. 

3) unliebere, mit andern zuf. fallende und unorganifche 
. abgerechnet, dagegen die wörter zweiter anomalie hin- 
zugefügt, bleibt die zahl vou fünft balbhniidert ftarhen 
verbis d. h. eben fo viel wurzeln, welche durch tiefe 
Verbreitung und leitung in alle tbeile der fprache, noch 
immer die eigentliche kraft derfelben ausmachen« 
Nimmt man an, dajff mehrere hunderte verloren wor- 
den find, feyen nun die wurzeln au «ge dornen oder 
ableitungen übrig, fo wird nicht befremden, werm 
ich hiermit behaupte: jedes verbum nuferer fprache 
fleht mit einer Harken conjogationsrorm in uriprüug* 
lieber beziehung. Eine menge von Tobft. ad)* und 
fehwseben Zeitwörtern erkennen das Verhältnis der 
ablaute und be ftütigen das frühere vorhandenfeyn der 
ftarken form. Weifen die fubft. grap (tumutas) grttobe 
(fovea) auf das verbliebene graben, gmop; dar ad j. 
zam (manfuetue, decens) zemen (domare) auf zetnen, 
die fnbli. tranc (n. potio Nib. 8004) trurtC (m. potns, 
hauftus a. w. 3, t$) trunken (potum ptaebere) auf 



Digitized by Google 



Ii. allgemeine vergUichung de*conjugation* 1 033 

, > trinken, tranc etc. Fo find fehlö^e von ähnlichen for- 
men auf verlorene fchon durch die analogie des ver- 
fahren! t oft durch die anadatier der formen in ver- 
wandten nfaridarteu gerechtfertigt. Ich begnüge mich 
mit einigen beifpielen untergegangen er goth. und »Ith. 
verba nach Ordnung der conjugationen. Gothifcbe: 
]. fpalda (findo) fpaifpald;; III. ha«a (caedo) haihäu; 
bäua, b^ibah (alin. bio); : ßluia, ftaiftaut haue ich eift 
hier und nicht f. "8 41 anführen folten, da fich das 
t praet, aua Ulph. nicht, beweifen la/?t; bauta (tundo, 
veTbero) baibant, vgl. angelf. beäte. IV. reda (fuadeo) rai- 
, red oder nach W .rairöd? V. blÖa (vireo) b4ibJ6? r6a 
(remigo) rairö? VII. ga-daba (evehio Man). io, $2) 
gadöf, denn dae adj. heiy?t gadöfs (eonveniensj ; da^a , 
(luceo) d6g , nach dem fubft. dapa (dies, lax) und den 
adj. ahtaudÖ£*t fidurdögs , • deag). dem alt«; detgr (fe- 
roiilis diei naluralia) VIII. vleita (video) vlart; teifa 
(fequor) lab), lifun (vgl. oben f. 91) IX. das f. 842 
aufgehellte' liuga. nicht ans Ulph. belegbar, auch mag 
der eigentliche begriff nicht mentior fevn, fondern 
celo, tego, wie das abgeleitete feh wache liuga, )lu- 
gaida (nubo d. h. tegor, vgl. nubes tegumentum) ver- 
tttth; hriva (noenitet me) hrau, hrivura (wielnivum); 
liuda (crefco) )äu|>, vgl. jugga-lanfw (adolefcena) und 
daß altb. liut (populus; liuha (luceo) länh , laubum. 
. Jauhan* folgt aus liuha£ (lux, vgl. dnx mit taübo) und 
lauhmuni (fulgur, ahn. liomi.) ana Huhtja (*a>*a> 
Matth. 5, t6 ahh. liuhtu und laübatja ourrpmirrv Luc. 
17, 24. elih. lohizu). XII. tilg« (vigeo) talg 9 tulgum 
nach dem advi tulga (valde) und dem fchw. tu Ig) an 
(firmare>. — Alth. beifpiele: I. balzu. Mal« gehört 
ans f. 8 $8 hierher und heijjt nicht chmdurn reddo, 
foudern etwa debilis Tom, die quellen liefern b\oß 
halz (clandus) und arhelzo, arhalzta (debUito). III. poju, 
pia5 (collido, tundo) angelf. beate*# vgl. ana-p&3 (in- 
cus); die anomalen w&han, (ah**, pluohan (f. 88$. 886) 
hatten früher Marke praet. wi<3« fid, pliö» desgl. var- 
nuwan (oben 954) varniö. VII. chalu (frigeo) chuol 
nach den adj. chuoli und ehalt (chal-t) vgl, «Un. hei; 
Xlalu (fedeo ? ) ftuol • nach ftnol ( fedes , tbronos) und 
Aal, ftalee (? locus); die fubft. ruom (fama) tuom 
(Judicium) das adj. «oomi (vaeuus) weifen auf die 
drei ftarke verba ramu , tamu, «amu ♦ aus deren praef. 
keine ableitung übrig fcheint; das fchwacbe hruoran 
auf hraran, hruor (wie vuora» auf varan, vuor}; die 
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fobft.Vitar (genitor) und vuotar (alimentäre) anf vztu 
<? giguo) vuot, vgl.^das augelf. f*d»n C«utrire, alth, 
vuotan) [zu «muotar, pruodar kein paralleka wort mit 
a , denn die Ut. mal er , frater haben langes a , das 
oben dem uo entflicht; vgl. f. $92/}; pa3 (melius) 
und pui>3a (emendatio, meli oratio) gehören zafam- 
men. VIII. pfla, peil, .pilumes? vgl. f. 589. note; 
lila, feil, ß Lomes? ' vgl. feil f. 62». ßlo f. 62*. • Hmu, 
leim. Hmurae* ? vgl, lim, da* kittende und l<*rro • das 
Klebende; b!Ju (caieo) heijt hiSumaa; fu!3u, fueiS, 
fui5i*mes ; plihhu, pleih, plihhnmes. IX. iufu (? pateo) 
ouf, nfum£a t ofaneV, nach ofan, apertue, detectu? \ 
tiufu, toof, tufaroes, tofaner nach Vtnf (profundus) 

: und. toufi (immerlio); nintu (vincio) nöt, nutumes, 
noianer, wovon nöt neceflitae, eigenti. vfnculuro. X. fpi- 
hu« fpah, fpahtim£s nachdem adj. fpähi, ebenfo zihu, 
wihu nach zabi, wähi. XI. zilu', aal. zälumes nach zil 1 fco- 
pu& vgl. goth. tila apttia. bonus) und zala oaalo. (numcmt) ; 
fcimu, fcam, fcamurrie>, fcoroaner (fchon f. 959. vermn- 
thet)'; krimu, kram, kTämume 1 *. kromaner ; dinu, wioti f. 
Oben f. 8*. XII. ftillu (qniefco) ftal, Aullumes, ftollaner 
nach ftulla (bora. modus, m Omentum , paufe) und 
ftilli (quietns); Aimpfu, ftampf, ftnmpfumäs, ftum- 
pfaneNr nach dampf (tndes) und dumpf (contufus, 
hebes); eben fo fcimpfa; ftinku (pongo) ßanc, wo- 
▼00 noch ßancriifTi (eompunctio); dirru (torreo) dar, 
durrum&s, dorrandr, wovon derran, darta und durri 
(aridus) vgl. goth. ^airfa, J>ars etc. — Im attn. Uße 
man fich nicht durch fcheinbar ftarke participtal for- 
men, wie aldinn (annofns) bartnn (contufo*) beininn 
(officiofus) nakinn (nüdus) vaninn (afluetus) et r. derglei- 
chen Biörn in menge anführt, zu voreiligem fcblu^ auf 
ftarke conj. verleiten, da fie unorganifch för aldr, beindr, 
bardhr, naktr vandr. flehen (vgl. f. rot 2. tot 8). Deutlich 
erhellt dies z. b. ans cxfinn (verfatns) II« «f-dr, kein org. 
ftarkes part. praet. ^nn ce haben. Selbft das f. 91c/. 
beigebrachte arinn (aratua) mag eher ~n ardhr von erja, 
ardhi feyn, als zu einer ßarken form gehören. 

4) meine abtheilnng in zwölf conjugationen ift vielleicht 
tadelhaft. Vorerft könnten die fech» vorderen, d.h. 
alle redoplicierenden unter eine clafle gebracht wer- 
den, zumahl die fünfte und fechfte faft nur im gotb. 
auftreten, in der dritten aber doch au/?er dem herr- 
febenden vocal au (alth. o) ein 5 (alth. uo) zugela/?en 
werden muftv. Auph die zahl fammtlicher reduplic 
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Wörter würde der zahl einer der folgenden con). ziemlich 
gleich ßehen. Ich wollte durch genaue trennung der 
vocallaote, da auch unter den Tech« letzten cl äffen 
keiner verfchiedene zukommen, die fcharfe der noch 
nicht abgefcblo/fenen unterfuchung fördern und er- 
wog zugleich den in V. VI. mit der redupl. verbunde- 
nen ablaut. Wider die fonderung von VII. VIII. IX. 
XII. wird Geh wenig erinnern la/7en; bedeutender ift 
der anfehein, da/? X und XI. zu einander fallen, de- 
ren einziger umerfebied auf dem i und u (et und o) 
des part. praet. beruht, indem theil« in VII. VIII. IX. 
liq. und mutae gleichen fchritt halten, theila aus X. 
aUmahlige Übergänge in XI. ftatt finden. Hie/? - es 
mittelh. geweben ft. des* neuh. gewoben, angclf. vre^en 
A. dea ahh. ktrohhan; To könnte es auch früher goth. 
nimans, lUlans ft. nuoians, ftulane geheimen haben. 
Da inzwifchen die buchftabenlehre kein b*(o) Halt i 
e vor liq. zur regel macht,, es nur anansbmsweife 
zuläßt (vgl. f. 82. 85); da ferner, wenn in XI. wie- in 
X. der vocal des part. dem des praef. gleich ftünde, 
auch für das praef. ' dieMben Übergänge in u (o) e nt- 
fpringen milden , dergleichen fcheinbar in kommen, 
fofa eintreten, wo ich lieber ko. fo aus dem u, v in 
que, fve* herleite (wichtiger wäre das analoge gaürda 
f. gairda aus goth. XII. conj.); da endlich in nnferer 
älteften mundart, der goth., die fcheidung der part. 
ßulans, nomans von den praef. ftila, nima klar vor- 
liegt; fo habe ich die durcbfiihrung der trennung 
vorgezogen. Die zahl der verba in X. und XI. zu- 
fammen würde übrigens der in den einzelnen VIII. 
IX. XII. ziemlich gleichen, wiewohl auch VII. eine 
viel geringere znfteht. Will man Geh die fragliche 
Vereinfachung der abtheilung gefallen' la^en, fo er- 
wach fen ftatt zwölfe fechs conj. nämlich 1. wäre I-Yl; 
11 : VII; III : VIII; IV . IX; V : X und Xt; VI : XII. — 
5) es ift beachtnngswerth und für die gefchichte aas- 
fterbender ftaiker form wichtig, dzß, während in conj. 
# VII. bis XI. einfache muta jeder art die wurzel fchlie/?en 
kann» nicht jede liquida vorzukommen pflegt. Ich will 
nunmehr die bereits f. 859. gemachte bemerkung näher 
ausfuhren. In IX. rindet gar keine liq. ftatt, wenn man von 
fpateren Übertritten des f in r weg Geht ; in XI. faft nur 1, 
m, r, höchft feiten n (n° ja?; vgl. man, munumf. 8*2.) 
in VII. nur ], n, r, kein m; in VIII. faft nur n, fei- 
ten m (n 3 110. in.) kein 1 and rj voizciten mögen 
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jedoch in Vfl wurzeln - am (vgl. ramu , tamu, zanrn 
f. 1035. and fubft. wie pluomo, mnomi) in VIII. wur- 
zeln - tl (vgl. pilo, fflu f. 1034* und fubft. wie heil, 
meil, teil, ile, vile etc.) geftanden haben, in VIII. häu- 
figere - im (vgl. heim, feim etc.) in XI häufigere - in 
(vgl. dinu, winn eic. f. 1034). Schwieriger ift - fr 
für VIII, weil die fprache nur wenige wurzeln wie 
vira (celebraiio) giro (vultur) befitzt. Für IX liefen 
ßch -/um und -iirn aus poum, troum, fouro, kouma 
etc. I6n, fc6ni, vr&no etc. folgern, bedenklicher Gnd 
. wiederum ~iul und -iur (abgefebn von dem fpltern 
. -ier aua -iea). Da aber wurzeln, wie fftl, vul , mül, 
; gul etc. für, fcur, müra etc. unerklärlich, d.h. auf 
r keinen abtaut zurückfuhrbar waren (vgl. oben f. 8 j8, 
. S.), wenn ea nicht ein noch zur zeit dunkles verhält- 
. isia zwifchen in und u gäbe, (aua dem auch daa 
Ich wanken dea lauft vor mutis in neunter conj. her« 
zuleitrn ift, vgl. fufu, Iftka, fuce n 0 ao$. 256. zb$ 9 
zumabl im fcbwed. f. 999 ); To fcb eint (ich auch jene 
lücke zu füllen. Dann würden gleich fall« rüm, cbßmo, 
. rüna , zün etc. auf verbe diefer conj. weifen. 

6) laute und ablaute der conj. IX. und XII. haben einige 
analogie, vgl. daa goth. iu, au, u, n mit i, a, u, u 
(f. 837) nämlich infofcrn man iu, au aua iv r av deu- 
ten, im pl. praet, und pari, aber n für uv nehmen 
wollte. Wie alfo (n° 216,) fniva, fnau, fnivum (f. 
fnuvnm) müfte giuta , gaut aua givta, gavt gedeutet 
werden? Diefer anficht fleht allerdings viej entgegen, 
günftig wäre ihr etwa das goth. bliggva , blaggv 
(nach XII ) gegenüber dem ahb. pliwu, pliuwu, plou 
nach IX ) und das goth. bagma (oben f#7*.) It. dea 
alth. poum, pauro, da doch die goth. mundart ander« 
wärt s au vor m verträgt (vgl. gäurnjan, alth. kou- 

' man); vielleicht find dann die altn. f£ng, faung; föck, 
fauck etc. (alth. finku, fanc; Gnhu, fanb) anders als 
f. 616 zu betrachten? 

7) verba eilfter conj. mit tu geneigen zur geminatioa 
der liq. und treten damit in die zwölfte; fo wird aua 
mittelb. komen, gekoroen neub. kommen, gekommen, 
wiewohl daa praet. kam, kämen (nicht kämm, kam- 
man) in XI verbleibt, die fchwed. und dln. fornemma; 
fornemme (ft. nema) gehen ganz über, praet. for- 
Dumme (ft. name). Nicht iinwahrfcbeinlich gehörten 
n° joo — 364 früher ein mahl zu conj. XI, vgl. 322 und 
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das fch wache gremen, gr ernte (freilich neben grein; 
inen, grämte, oben 1.874) weift doch auf greinen, 
gram zurück. 

8) es ift f. 839 gefagt worden, da/7 die ftarke form 
nicht notbwendig wurzeln befa^e, fondern auch ab- 
leitungen befajSen könne. Diele umerfucbuftg greift 
in daa innerfte der wortbildnngelehre und darf hier 
nur angerührt werden. Gefetzt, deß jede wahre d. h. 
einfache wurzel, mit einfacher confonanz ichließe 9 fo 
erfcheinen die verba etiler und zwölfter conj. fämmt- 
lich ala ableitungen. Practifch mag man jedoch auch 
znfammengcfetzte wurzeln annehmen , d. h. deren 
ableitungsmittel Geh mit der wurzel felbft verwachfen 
hat und nicht weiter klar zu löfen iß. In wilde 
(ferne) hqnd (canis) vermögen wir die fortbildung der 
wurzel nicht nachznweifen, wohl tbeoretifch wil-d-e, 
hun-d (vgl. can-is) zu ahnen; die Verhärtung bilde 
(imago) erklärt (ich una aber hiftorifch aua pil-ad-i. 
Nun fcheint ea zwar, ala wenn in folchen zuf. ge- 
fetzten wurzeln möglichkeit des ablauta eben durch 
die Verhärtung der bildung erft bedingt werde; allein 
diefer anficht ftehen alth. formen entgegen. Die alth. 
mundart (auch die altf. vgl. f. 209.) hegt den bildungs- 
vocal überhaupt getreuer, ala die gothifche, fie ge- 
währt z. b. noch wafan, mordar, wo letztere v&pn, 
maür£r fagt ; fie fetzt aber auch ft. des goth. filha, 
falb« fulhnn; bairga , barg, baürgun; hvairba, hvarb, 
hvaurbana hinundwieder und aflimilierend : vilibu, 
valah, vuluhun? piriku, parac, purukun; huiripu, 
buarap, huorpaner, in entfprechenden fubft. mihih 
(lac) perae(mona) pnruc (urbe) veheta (pugna) etc. Alfo 
nach 1, r und h pflegt der bildungsvocal zu haften, kaum 
nach m und n, ein vinidu, vanad ft. vindu, vand 
wäre fo unerhört, ala hunad f. hund (doch vgl. banaf, 
fenef, nenh. hanf, fenf). Die formen perac, parac, 
pnruc ftehen aber gleich den goth. bairga , barg, 
baurgs im ablautsverhältnia und ea erwaehfen zweier- 
lei annahmen: *). entw. die Individualität dea ab- 
lauts in conj. XIL wird durch den haftenden biU 
dungavoc. nicht gehindert oder ß). der alth. diatect 
fchiebt nach falfcher analogie einen ungehörigen Sil« 
dungavoc. zwifcheu. Für letzteres fpräche theils die 
unerweiflichkeit des bild. vocals nach m und'n (kein 
- timifu, lamaf, üniku, fanac, da doch limfa, finku 
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- mit viihu , pitkn gleich fteben ; allein fpater herrfcben 

• lach vilhe, birg« and das erlöfehen des vocaU feheint 
nur nach m und n eher begonnen zu haben , als nach 
1 und r.) theils das unftatthafte eines vocals zwifcheo 

• den gem. lt, mm, nn, rr in derfelben conf. (allein 
vielleicht entfpringen mm und nn aus m und n? 

' nach bemerk au g 7, ; rr aus rs, wirru, dirra ans goth. 
vairfa, J>airla und für wirfa, dirfu wlre wirifu , dirifa 
denkbar; II kann lieh auf mancherlei wegen eut- 
r wickeln, vgl. f. 123. und von den n° 331 — 343 genannt 
ten 11 ift kein einziges gothtfeb). Hält man fich an 
die annähme «, fo wäre als grundfalz aufzuhellen: 
der ablant erzeigt fich auch an wurzeln, denen biU 
dungmiebe zugetreten find und erfährt dann gewiffe 
roodification , gleichviel ob der biJdnngsvoc. bleibe 
oder wegfalle. Die modificatlon bezieht fich anf den 
pl. praet. , ftatt des e der wurzeln -il, -im, -in, 
-air (lUlun, ndmun, blrnn) geben die bildoogen 
. -Up, -imp, «-ins, -airp, -airg etc. dem pl. den ab. 
laut des part. (hu)pun, batirgnn; alth. bulufun, hul- 
fun, purukun, purknn und nicht belpun, blrgtm, 
alth. hilufnn, pfirukun). h£lpun, bergun, half au, 
. parken widerßritte dem f. 54. aufgeteilten fprachge- 
fetz; halufun, pärukun zwar nicht, Gnd jedoch nir- 
gends nachzuwelfen. Noch fragt es fich nach den 
einfachen dämmen folcher ableitungen: hört bair- 
g*an zu bair - an ? fordert krim - p - an ein krim-an? 
fin - g - an ein tin-an (vgl. can~ere)? fetzt jedwedes 
abgeleitete verbum ftarker conj. eine ftarkform ige wurzel 
voraus? ohne zweifei, wiewohl die einfache wurzel 
ausgeftorben feyn kann. Merkwürdig, wenn vair|>an 
(alth. weridan, weradan?) genau zuf, bienge mit . vi- 
fan, wefan und aus vifjttn, wefadan entfpränge? die 
goth. paflive -ad wage ich, weil d von abftehr, 
nicht zu vergleichen, inzwifchen ill das Ist. fieri 
. offenbares paflivum zu fuo, fui. Das alth. fer (xhU 
. nos, dolor) fcheint mit foraka (cura, dolor) verwandt, 
lautete nun fer goth. fais (oben f. 91.), fo würde 
fatzgan durch die Verwandlung in fairgan und den ab- 
laut faürg das fubft. faürga (alth. foraka) erklären. Weift 
das alth. fporo (calcar) die einfache wurzel zu n° 432, 
fo beftätigt fich das fch wache n (gen. fporin) als bil- 
dungs- (nicht flexions-) mittel (f. 817). 
e) wenn mit all mä öliger Unterdrückung der confo- 
nanzen in den fechs erften conjug. unorganifche diph- 
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thongen ja % e'a, tu* ia, iu 9 ie f i aus der alten redu- 
plication emftanden lind (f. 103. 104. ic8. 250. 837. 
86). 917.); Konnte man verfocht werden, für das uo f 
0 Gebenter conj. eine gleiche erklärung zu geftatten. 
Was die fpätern fprachen in I— IV. entwickelten» 
zeigt es auch die gotb. in VII.? Für eine parallele 
zwifcben ie und no fcheinen allerdings die Übergänge 
zu fprecben, vgl. iar, ier (aravit) neben vuor (ivil); 
bluonden f. blienden (f. 941.) ; ftiep, bief, wies f. 

* ßaep, hoef, woes (f. 971.) und gerade in Vit. ift, wie 
in den reduplizierenden, dem p). praet. der vocal des 
fg. praet. znftändig (f. 838.). Bedenklich bleibt in- 
zwHchen die. erklärung des uo, 6 an Geh felbft 
aus einer redupl. , da es nicht wie ia aus ia, eia 
deutlich wird und noch größeres gewicht hat der 
einwand , da/7 die Wortbildung kein fubtt. oder adj. 
mit dem aus redupl. erwachfenen ie aula/Je (denn das 
erft neuhochd. wort hieb irr nnorganifch) während eine 
menge lubft. und adj. den ablaut 6 uo (fchon im gotb.) 
fuhren. Oder wiefe dies nur auf eine viel früher erfolgte 
Verhärtung? follte man nicht weiter gehen, allen und 
jeden ablaut folbft dar übrigen Harken conj. aus an- 
fänglicher reduplicaiion leiten? Die wahrfebeinliche 
nnurfprünglichkeit langer vocale ift oben f. 331. be- 
rührt worden und wenn das part. praet. iuris, lilana 
gleich haldans den voc. des praef. führt (f. 1008), fö 
darf anch etum, leTum mit baihaldom verglichen wer- 
den. Welche urfacbe fcheidet aber den pl. etum. le- 

' fum vom fg. at, las, während zu jenem pl. der fg. 
hiihaid ftimmt? vielleicht diefelbe, welche auch in 

' fchwacher form den pl. nafidedum, falbddedum län- 
ger febützt, den fg. natida, falbftda früher kürzt; 
wie naflda f. naGdida (?) ftünde folglich at, las f. kt t 
Ida? ließe Geh ein f. 844. und f. 914 vorfchneli ver- 
worfenes gotb. fr£t (IT et) altn. dt (fchwed. ät a dän. 
aad) nicht berück G chtigen ? erfchiene, wozu die 
fpätere fprache auf ganz anderm wege wiedergebet, 
die gleichheit des ablauts im fg. und pl. (f. 986.) ala 
das urfprüngliche? Ich häufe hier mehr fragen und 
aweifel, ala ich jetzt fchon beantworten und löfen 
kann; doch fchetnt mir im voraus gewis, da^ das 
wefen des deutfehen ablauta nicht in dem hohlen klang 
zu fuchen ift; diefe verfchiedenheit der vocale muß aus 
einer anfänglichen, finnlich - bedeutfameren wortflexion 
entfpringen # fey Ge nun der redupl. ähnlich oder nicht. 
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ft j well letztere mannigfaltig, erftere einförmig iß; ß) nur 
cüe ßarke reine wurzem enthält, die fchwache ableiten» 
vorausfetzt; y) weil fremde Wörter der fchwachen, 



leiten und an fich tadelhaft (preifen von prei«, franz. 
prix) <J) die ftarke allmählig ab die fchwache au- 
nimmt; wenn fich daa edlere getriebe jener vemnTzt» 
wirrt und rälhfelhaft erfcheint, dient die federe, aujfcre 
handhabe dlefer leicht zur erhaltung und berftellung der 
verlorenen oidnung. 

Jede« fchwache verbum beruht wesentlich auf swei 
fluchen i) auf einer durch die vocale i, 6 and £i ge- 
wirkten ableituug, von welcher im folgenden boch 
nähere rede feyn wird. Man merke ä) diefe ablei- 
tongevocale verwachfen mehrfältig mit den flexionevoca- 
len, woraua ei flau ji (f. 847.) 6 ßatt 6a, 6i (f. 849.) a 
flau aia, 4i ft. aji (f. 8$o) entfpringt, ß) fpäter fenwin- 
det daa ableitende i und ein tonlofes e vertritt 6 und e. 
y) daher gewinnen manche fchwache verba den fat- 
fchen fchein unabgeleiieter, z. b. das raittelh. baden, hant- 
flagen, minnen wird den Harken verbie laden , tragen, 
Winnen ähnlich (altb. padön, hantflak6n v minndn) und 
neuh. fallt fogar der inf. rathfchlagen mit fcbtfgen (mit- 
telh. ritflagen und (Iahen, flän) zufammen, fo daj? 
unhiftorifche fprachlebrer nicht begreifen, warum jene« 
im praet. rathfcblägte , diefe« fchlug .bekommt. 6 j zn 
einet vcrgleichung der ableitungitriebe i (ei), 6, ai bei 
dem verbum mit den in der flexion /de« nomens wal- 
tenden i# ei« 6, ii (vgl. f. 811. 812.) ift der jetzige 
Hand unferer fprachforfchung noch nient gestiftet. — 



•} Wenn Ich benennungen wähl«, welche fohon bei der 
hanpteintbeilung det nomene vorkomme» , fo behaupte 
ioh gar nicht t (3a Ts mit Bark und febwech beidemahl £e« 
nau derfelbe begriff verbunden werden mühe* Von redupl. 
und «jblaut weift die /Ulke deol. nichts, weil d»i novrea 
kein Verhältnis der seit beachtet und dem eingefchobneu 
n febwacher decl. mangelt die beftitarote besienung muf» 
praet., welche dein eingclchalteten d Ich Wae her eon j. ei^en iE. 
Ich Erebte nach einem namen der ■acht nnbehülflich wäre 
und der fache wenigen« etwas abgewönne. JDsfe in drei, 
wie in conj. die Aarke form die Ältere» J^räfugere. inneie* 
die tehwacbe die fplter«, gehemmtere' und mehr lu Ver- 
liehe fey, leochtet ein. : ; ■ ' % v 1 ' * t • 
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II. allgemein* vergkkhung der cnnjugatioru 1041 

2) beruht der begriff de« fcb wachen verbom« auf dar 
durch äußerliche und erß nach dem ableitungavocal ein» 
tretende autbat ausgedrückten Vergangenheit. Da die« 
fee praet. al« eigentliche flexi on betrachtet werden mxiß, 
verlangt ea hier nähere unterfoebung : a) im goth. lau- 
tet der fg. -Ja, der pl. ~ dedum, daa part. -ps, gen. 
-dis (f. 84s- 1009) in allen übrigen mundarten ftimmea 
fg. pl. und part. überein, alth. Wa. -tumZs, -ter; alif. 
-Ja, -dun t -J; an gel f. -de, -dort* *d; rflfft. -dha* 
-dhum, -dhr (nach Rafk» anficht; beßet wohl #da, 
-dum, -dhr). Abänderungen *• welche durch fyncope 
dea ableitungavocala in dieler flexi on entliehen können, 
gehen una hier nicht« an. /9J der goth. fg. »Ja ent- 
fpricht dem alth. -ta % nicht. - Ja. angelf. - Je etc. aber 
der goth. pl. (fammt dem davon geleiteten fg. und' 
pl. praet. conj.) befitzt eine ganze filbe m ehr ¥ - dedum 
würde ein alth. -tätumes, ein altf. dädum etc. fordern. 
Nur in einer einzigen Helle K. i8 b crlofötatun (tmpege- 
runt) ß. erlofötun, wofern richtig gelefen und ein erlo- 
f6n (tmpingere) glaublich ift [wie wenn erlofd oder daa 
dafür zu fetzende wort acc. pl. fem. wäre und der über, 
fetzer impegerunt in ictua dederunt aufgelöft hättet 
vielleicht erdftd56 oder erdftöja tatun?] gleich dane- 
ben lieht auch pllton, frahetomes etc. y) hat fich tl- 
tun in -tun, -d&dun in -dun abgfTchliffen , könnte uns 
auch der goth. pl. -d^dun einen älteren vollßandigeren 
fg. wei /Tagen , wie aber lautete diefer? Die form dedum 
an und rar fich' gemahnt an b£don , tr£dnn alth. pa> 
tun, trltun und diefe antworten genau dem vermut be- 
ten - thtun, welche« gerade praet. pl. des anomalen tuon 
1(1 (f. 880* •*) keine unter allen anomalien dea verbume 
ift dunkler, ala tuon, don * dem goth. und nord. dialect 
mangelt ea merkwürdiger weife. ■ Der Gothe überfetzt 
mt$Tv mit tiujan (alth. zawjan, mittelh. zönwen) wel- 
che» dem alth. tuon gar nicht verwandt, ift; der altn. 
auadruck für denfelben begriff lautet gera (alth. kara- 
wan). Allein im goth. hat fich da« fubft. d£d« und dedja 
(alth. tat und täto) im altn. dad erhalten* zum zeichen, 
da/T da« verbum diefen fprachen nicht fremd fey. Die 
vollftSndigcn formen der hochd. fächf. und frier, anoma- 
lie find nicht wohl mit einander zu vereinbaren: der 
alth; Inf. tuon entfpricht dem angelf. d6n , doch daa 
alth. part. Kittn nicht dem angelf. geddn; altf. v lauten 
zwar, wie im angelf., praef.. und part. mit de rufe Iben 
vocal duan und giduan, nur diefea na paralleliüm lieh 
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1 04 ft H. allfiewsmt vtrglcichung der tonjugation. 

weder dem aith. no, noch angelt. o, weil er alsdann 
un odeT 6 hei/?eh raufte. Die altf. mundart befitzt auch 
gar kein diphthonaifches na; wshrfcheinlich ift du -an, 
gidfi-an zu Wen, d. h. das a znr flexfon zu nehmen» wo- 
zu das altfrier, dua nimmt, wo aber das part. diu lau- 
tet. Das alth. praet. tätun» Tg. teta, ahL dädnn, deda 
vergleichen Geb; au te*ta, deda paft der angelf. Tg, dide* 
nicht der pl. didon (gewöhn), gefchrieben dvde, dydon;; 
welcher pk ift. nun organifcher f die angelf. fpracbe hat 
in axbüer- cotij. den pl ablant i (bidon. glidon) die aJth. 
in zehnter & (pätun, uätun), doch an keinem von bei- 
den fcHickt lieh der Tg. dide, teta (ft. des erforderlichen 
dad nnd tat !) gefebweige der inf. don, roon (ft. did an. 
titan oder tetan!). Ebenfowenig darf man d6n, tnoa 
fchwach farmig annehmen, tbeib weil die analog ie von 
buan, bude, gebün (f. 910.) dön« ddde, geddn oder tob 
fpuon, Tpuota (f. 886.) tuon, tnota 9 khuon fordert, tbeils 
ein wort, das zur erklärung der fch wachen form die* 
neu toll, nicht* Tcbon felbft das fchwacbe kennzeieben 
des praet. ah (ich tragen kann» Dazu tritt, da/? die II. 
fg. wenigftens im alth. völlig der Qarken conj. gemäß 
tatl lautet, nicht tätös, wogegen wiederum das alif. de- 
dos, angelf. dideft abfticht. Um den inf» diefer anoroa- 
lie mit dem praet. nnd das praet. mit der ftarken conj. 
5n einklang zu bringen» möchte man rednpljcation, etwa 
nach dritter Conj. annehmen, ans einem gotb. duan # praeL 
dÄld6, pl. daidßuu. part. doans tnüfte fich allmählich 
djüda, dida, pl. de*dunj akh. teta, tatttn entfaltet haben? 
aber dann Wäre, das bedenkliche foleber ▼ er ander un- 
abgerechnet, «in fubft. d£ds (alth. tdt) ans reduplicati- 
yer form erwaebfen, was f. 1039. geleugnet wnrde! und 
warum entfernt Geh das fchwacbe part. praet. fo enl- 
fchieden von jenem part. kitin. gedem? ftatt kifaipäter, 
gefealfod wäre kifilpotanär, gefealfodon zu erwarten? — 
i) bemerkenswert rmd bis jetzt unerklärt febetst mir 
da» abweichende Verhältnis der goth. formen iddja. idd- 
«jedun (f. 894.) wo der plur. des zweifachen d ermangelt; 
die Heilung des. ableltunga-j weift das vorausgebende dd 
nochwendig der wurael zu und iddj&dun Runde wohl- 
lautsbalber für iddidedon? — <?) wie es /ich immer ver- 
halte [weheres unten, fremde fpr. ti°. 7.] , ein auf. hang 
des hülfaworts thnn mit dem praet. fch wacher conj. 
Icheint mir ziemlich ausgemacht und wird durch den 
auviliattfehen gebrauch des engl, did (we did falve zz 
falbddednm) beftatkt. 
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HL erwägung der flexion. 

Die flexion itt fchon r. 835. 856. im allgemeinen charac- 
.tcrifiert worden; nähere erläotertmgen find erft jetzt 
möglich. Redupi. und ablaut waren» wie Wir gefehlt 
haben, umerfcheidendea merkmahl der ftarken , ablei- 
tungavoc. und eingefchaltetea d, t der fchwaehen con- 
jugation, in der eigentlichen flexion dienen confonanten* 
um das Verhältnis der p er fönen , vocale, um daa der 
seit und modalität auazudrücken. 

j) (confonanten) die erße perfon fg. endigt in der re- 
get ohne confonanz, auegenommen et) im alt Ii. praef. 
ind. zweiter und dritter fchwacher conj« auf -om f 
-em (fpäterhin -6n, -en, gegen das 13. jahrh. all- 
mählich ausfterbend). ß) gleichfalls auf -m im ahn. 
gäm oder gern, Item oder (lim, tuom oder töm und 
im (f. 868. 88s. 881.) woraus wiederum fpäter gän, 
an, tu on, pin erwächft; raittelh. beharren gän, ftän 
(gSn« ItSn) tuon, hän, bin (f. 944. 96?. 966. 962.) ob 
noch andere? vgl. f. 94?. 9$9.; nenh. nur bin, volks- 
mundartsn fetzen -en auch anderwärta (Schm. 906.). 
y) im goth. findet fich das einzige im (f. 8p.)* angelf. 
das einzige e*om ♦ beora (f. 909.) ahn. das einzige em 
(f. 915.) altf. au/fer btum, biun auch noch ßSn und dön 
neben dorn (f. 890. 894.). i) fchwed« und dän. durch- 
gehende auf -r. Letztere ausnähme Hl offenbar un- 
organifch, nämlich daa -r aus der zweiten peTf. vor- 
gedrungen; daa -m (-n) der übrigen auenahmen 
fcheint hingegen die uralte allgemeine flexion der 
einen perf. anzuzeigen und nicht bloß ein goth. fal- 
böm, habäim oder habam , fondern auch ein haifam 
(voco) haitanm (roc*m) haibaitam (voeavi) zu verra- 
then. Vergleichbar ift das dem dat. fg. abgefallene 
- m, neben dem dat. pl. - ma lt. des fpätern - m (oben 
f. 808). — Die zweite perf. fg. ÜeCtiert in der regel 
confonantifch « ausgenommen im alth* mittelh. altf. 
und angelf. (nicht aber niederl. und neuh.) Harken praet. 
ind., wo ße b\oßen vocal befitzt. Die confonanz 
fchwankt zwifeben -a (nord. *t) -ft und *| f näm- 
lich ot) -s herrfcht im goth« alth« altf« und nieder!« 
praef. ftarker und fchwacher, fodann im praet« ind. 
fchwacher (nicht ftarker, außer im niederl.) endlich 
im praet. conj. ftarker und fchwacher form, ihm ent- 
fpricht das nord. -r. ß) ß rindet fich angelf« ftatt 
des goth« -a, alth. nur zuweilen (entfebieden bei N 

■ » - t " V U U 2 



Digitized by Google 



1 044 XL allgemeine vergleichung der conjugation- 

i 

mitteilt, in der repel (und auanahmaweife) neub. 
überall, felbft im ftarkeo praet. ind. y) -t im goth. 
und ahn. ftarken praet. ind., mit Übergängen io - /r, 
zt nach lingualen der würzet (f. 844. 919.920.) alfo 
aueb in möft, vdift, nicht in fkalt, mant, Kant (f. 8$?.) 
ahn. veizt, (kalt, mant, kannt (f. 926.) alth. nur in 
den anomalen töht, maht , fealt, daift, weift, muoft, 
anl), chanft, tarft, wohin man auch piß (f. 881.) rech- 
nen kann; ebenfo ahf wgft, roagt (? maht) (kalt, kanft, 
bift; angelf. möft, väft, raeabt, feealt, dearft, eanft 
(neben duge, durfe, cunne, unne); mittelb. muoft, 
weift, maht, folt, ganft, kanft, tarft, darft (au weilen 
wilt neben wil) biß; nenh. überall, -ß, namentlich 
auch: m&gft, follft, darfft, wijlft. Da dem goth. t. 
alth. z parallel ift, wäre für das goth. (kah, kant ein 
alth. Ccalz, cbanz zu erwarten (vgl. tväimtigum mit 
zueinzuc, fall mit falz) die verhärtete form fealt darf 
daher den überbleibfeln eines früheren t ßattz (f. IC4. 

beigezählt werden; in maht, darft blieb daa r, 
weil es die Verbindung ht, ft überall bewahrt (f. 1(1; ; 
für chant, tart erfcheint chanft, tarft, wie (ebon im 
goth. praet. daürfta , alth. torfta und chonfta neben 
chonda, altf. kunfta oder konfta (vgl. daa goth. fnbQ. 
anfta, alth. anft und chunft). — £a ift fchwer zu fagen, 
welche von beiden confonanzen, daa - 3 oder - 1 hier 
nrfprüngl icher fey ? ob ße unter einer älter n zuf. fal- 
len (etwa dem -b)? ahn. ftehen -r und -t noch wei- 
ter ab; daa -ft fiir «a fcheint fpätere, vielleicht ans 
inclinatton des pronom. erklärliche verderbnie, aber 
▼erfchieden von der entwickelung des -ft ftatt -t im 
ftarken praet. Die goth. fprache kennt keine beruh- 
mng der aualaute -e und -t (a. b. die part. ua, alth. 
ut, fcheidet fich rein ab von ut, alth. u3) und nur 
inlautend wird viffa ans vitda, andavleizne aua anda- 
▼lehne (?); auf die vermuthung einea älteren fuhrt 
theila daa -fc in II. pl., theiledae pronom en £u. Nach 
dem unbetonteren flezionavocal könnte die auefpracbe 
dem -a genähert haben (vgl. engl, raineth, rai- 
ne») während nach betontem wurzelconf. - J> zur te- 
nuia -t wurde fgräipt ft. graipb) oder begegnete |> 
dem £ dritteT perfon ? — Die dritU p*rf. fg. behaup- 
tet confonantifchen auagang nur im praef. ind., hat 
ihn aber aufgegeben im praef. conj. fowohl a!a im 
praet. ind. und conj. Jener cohf. ift ein goth. ~b 
alih. -t f altf. -d, angelf. dh; ab weiche od «in ahn 
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- r, weichet (ich auf doppelte weife deuten ll^t , ent* 
, weder als vorgedrungen aus der aweiten perfon, oder 

wie dort an« dem £> felbft entfp/ungen. Für letzteres 
fpriebt das dem ahn« er parallele angelf. and frief. is 9 
mitteml. e«, ncnnl. is, engl, is (golb. alth. and altf. 
iß) verfebieden von der zweiten perf. angelf. eart, 
engl. art, mnl. be'ß (goth. ia, altf. is neben biß, alth. 
piß). In (liefe ni anomalon bezeichnet alfo - s bald die 
«weite, bald die dritte perfon und wiedernm -ß beide 
(vgl. das altfchw, äß f. 1001.) — Die erfte per/, plur» 
lautet in praef, und praet. ind. und conj. einltimmig 
gotb. - m, alth. - mes nnd -m, fpäter % -n, mittel* und 
neub. -n, ahn. - m , alt - nnd angelf. -n, doch in 
diefen beiden dialecten mit merkwürdiger ausnähme 
des praef. ind. t deßen erße perf. hier der zweiten 
und dritten gleich -d und -dh bekommt. Das goth. 

febeint fich zu -m&r, wie der goth. dat. pl. - m 
zu einem älteren -ms zu verhalten (f. 808 und 8 $6.); 
der f. gall. T. fchreibt verfchiedentlicb im praet. ind. 

— mtmfa ft. -umes (95 fahunmes, 152 gäbunmes, quärnun- 
m&s, halötnnmes, vermutblich fehlerhaft, neben dem rich- 
tigen weritumes 95t thionötuineö 151 etc.; 14; ßeht 
durch ähnliehen fehler frstgentun ß. frigetun). «- Renn- 
zeichen der zweiten perf, pL iß, gleich der III. fg., 
goth. alth. - 1 etc., nur da£ ea hier überall, auch 
in praet. und conj. herrfcht, dort auf praef. ind. ein- 
geschränkt war. Einige alt- und mittelh. mundarten 
haben -nt ßatt -t (f. 8p. 952.) wodurch II. und III. 
zuf. fallen. — Nähere prüfung bedarf, ob in einigen 
[Stalder'a dial. p. 128. nach der hf. berichtigten?] ßel. 
len bei K. 17 4 b höretir (audiatis) eigitir (habeatis) * 
tu&tir (feceritii) - ir b\oße inclination des pron. zwei- 
ter perf. oder -tir wirkliche alte, dem -mds des I. pl. pa- 
rallele flexion fey ? Letzternfalls hätte fie nur im conj. 
ausgedaoert, -r wäre aus -s entfprungen und bezeich- 
nete den pi.? Wie iu I. pl. ein älteres gotb. - ms wäre in 
IL pl. ein älteres goth. -fr zu folgern ? — Die dritte perf. 
pl. hat, analog der III. fg., im praef. conj., praet. ind. 
und conj. bloßes -n, im praef. ind. hingegen goth. -nd t 
alth. -m\ altf. -d, angelf. - dh (für ndh. vgl. f. 244«)» 
ahn. bloßen vocal und dem Inf. gleichlautend. — Anmer- 
kungen zu den Techs per fönen: *) flexioniconfonan- 
ten emßellen und verlieren fich leichter, wenn der 
modus oder das tempns andere onterfcheidungssei* 
chen befitzt. Darum wirft der conjunet. und das 
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praet. ind, confonanten weg, die dem praef, ind* un- 
entbehrlich find, ß) die Harke form beGtat wefent- 
lieb diefelben confofianten, welche die fchwache; aus* 
nähme machen a) II. fg. dea goih. nnd altn. darben 
praet, ind. auf -t, neben dem fchwachen auf -s und 
lr; im ahb. alt- und angelf. Hellt fich analog der 
hlojje vocal dea Harken dem -s und -ft dea fchwachen 
entgegen, b) I. fg. dea alth. fchwachen praef. anf -m 
und einiger anomalen verba. Vermuthlich waren in 
früherer zeit diefe verfchiedenheiten nicht da, fon- 
dern alle II. fg. endigten gleichförmig, alle I. fg. auf 
~m. Die längere dauer dea -m in zweiter und drit- 
ter fchwacher alth. erkläre ich daher, da^ die ind. 
fatpo, hap£ gefahr gelaufen hätten , fich mit dem conj, 
falpö, hapfc au verwirren, während ptennu und prenne, 
fo wie im goth. überall häita, nafja, falbö, baba von 
fcaitiu, nafjäu, falMu (?) hab£u getrennt waren; dar- 
um blieb dort falpöm, bapem, — y^auch dem praet, 
mögen urfprünglich diefelben conf. in allen perfonen 
eigen gewefen feyn, welche daa praef, befitzt; abge- 
wichen find allmählich a) HI. pl. praet. hat -n Hau 
-nd, allein gleiches - n zeigt fich in III. pl. praef. 
conj. b) I und 111, praet. ind. Harker und fchw* form 
geben den conf. auf, weil Ge eintretende redupl. ab. 
laut und eingefchahetes d kenntlich genug macht; 
von den pl. haihäitum, f6rum, nafidedam; haihaitun, 
förun, naüdSduo darf man aber auf einen ä Heren fg. hat- 
häita, f6ra ZT nafida (und noch früher haihaltam, f6rarn. 
»afidaro ?) haihäitifc, fori£, nafidif> fch liefen [vgl. fremde 
fpr. n° 6. anm.a.] c) III. fg. praet. conj. apocopiert den 
conf., daffelbe thut aber auch praef. conj. — 4) der ur- 
fprüngl. conj. wird fich von dem ind. in den perfonen« 
conf, eben fo wenig unterfchieden haben; die fpateren 
' abweichungen find y, a t c angeführt. ~a) zur beflätigung 
meiner anficht gereicht die progreflion des verderbnifTes 
in einzelnen, zumahl jüngeren mundarten. Im altf. 
angelf. altfr. und engl, fallen alle drei perf. des pl. 
praef. und praet. ftets zufammen , d. h, die flexi on 
-d, dh der dritten dringt in II. und I. vor; im alt- 
und mittelh. zeigt nur auanahmaweife II. daa nt von 
III, niemahie I. [f. 93-t- nachzutragen, d$ß mittelh. II, 
pl. praet. einigemahl -c/i Hau -et erhält, welches am 
III. praet. wie -ewf aus III. praef. vordringt; beleg 
troj. 38° feiten (dixiHia); leiten (pofuerunt) oder wäre 
ein Ieitent f. leiten annehmbar?]. Die drei perf, dti 
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Tg. bleiben im heutigen engl, und nieder!, getrennt, 
wogegen fchwed. nnd dän. die fing, perfonen zuf. fal- 
len, die pluralen inj fchwed- noch gefebieden werden, 
INeuh. verfliegt weder fg. noch pl. in leinen perf., 
-wohl aber lautet daa - nt dee mittelh, III. pl. praef, 
nun gleichfalls -n, % 
(vocale) die in der flexion vorkommenden vocal« 
ßehen tbeila vor dem wefentJichen coiif. der perfon. 
flexion, theils nach denselben. Letzteres • im gotb. 
-airaa* -aina, veima, -eima, -eina (dual, -aiva, 
- eiva fo wie allen paülvfl ex ionen) und alth. -mes; 
vergleichbar den nominalflex ionen ~ana, -aize. Der 
erfte nnd gewöhnliche fall ift uns hier wichtiger, auf 
Ihm beruhte urfpTiinglich das Verhältnis der zeit und 
des modus. «) ( indicativus, kurser vocal) im praef. 
herrfchen a nnd i, im praet* a nnd w % 1) pTaefens; 
i der II. HI. fg. hewährt der eintretende, * der drei 
pl. perfonen der mangelnde alth« umlaut, ahn. ift das 
i von II. HI. fg. ausgefallen« doch der umlaut geblie- 
ben, daa gotb. und ahn, i der 11. pl. fcheint unorga- 
nifch, angelf. gilt e ( — e) für i, daa a beßeht. Ahn. 
hat auch die I. pl. praef. u nebft umlaut, fällt alfo mit 
dem praet. zufammen; da^ hier s richtiger und alter 
ley, lä/?t fich nicht zweifeln und wird durch den 
analogen vordrang des n im alth. uud alln. dat. pl. 
-um ßatt des goth. -am (f. 810. 81$.) bettätigt. Schwie» 
riger noch ift es, den vocal der L fg. zu beurtei- 
len: goth. -a, parallel dem -a des weibl. nom. fg. 
erfter ftarker decl.; alth. und sltf. -u, parallel dem 
nämlichen cafua bei adj., vermuthlicb früher bei 
fubft.; angelf. -e, während gerade jene cafua des 
nomens -u behaupten; altn. apocopiertea -i, aber 
mit nachwirkendem umlaut, unparallel dem apocopier- 
ten -u. welchea der umlaut des nom, fg. fem. ver- 
räth. Rerultat: für III. ftimmen alle fprachen. fg. -i. 
pl. -a, für II. die meiden fg. -i, pl. -a; l. fchwankt, 
organirch fcheint fg. -a, pl. -a. In der fch wachen 
conj. verdunkelt lieh diefe einrichtung durch zwi- 
fchen tritt des ableitungivocals , und zwar auf ver- 
fchiedene weife. Das ableitende i fehadet dem a und 
n der flexion nicht, fondern wandelt fich vor ihnen 
in j (nafja, nafjam. nafjand, nerju, oerjum, nerjant)} 
auch dem i der flexion fehadet es nicht bei kurser 
wurzel Gl be (nafjis, nafjij») und verfchwindet lieber 
felbft (alth. neria» nerit, ß. nerjis, nerjit); bei lang- 
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filbigen veifchmelzen beide i zu ei oder i (branneis, 
branneif»; alth. prennis, prennit). Da« ableitende 6 
sehrt alle flexionsvocale auf (f. 849.) ebenfo das ab- 
leitende g im alth. (f. 879.) nicht ai im goth., welchea 
zwar -i in ficb aufnimmt» von - a hingegen feibft 
Verfehlungen wird (f. 85^). — 2) praeteritum ; die 
drei perf. dea pl. haben durchgreifend u (angelf. o) in 
ßarker wie in fch wacher form, weil hier keine be- 
rührung des durch das eingefchallete d, t getrennten 
ableitungsvocals möglich ift$ diefea beftärkt daher den 
fchlu/7 auf die einerieiheit der vocale des ftarken und 
fchwachen praef. Oer fg. gewährt nirgends n, viel- 
mehr in 1. III. fch wacher form a, welchea in darker 
abgeworfen eifchcint; nafida leitet auf haibaita, föra 
ft. haihait, för; für unorganifch halte ich die altn. 
unterfcheidung zwifchen - a erfter und - i dritter 
• perf., umfomehr, ala letzteres krinen umlaot wirkt. 

II. fg. befitzt in fchwacher conj. goth. e\ alth. und 
altf. 6» an gel f. ein ungewißes e, 'altn. unorganifchea 
i (ohne umlaut); II. tg. ßarker conj. goth. und altn. 
zwifchen dem conf. der wurzel und dem t der 
flexion gar keinen vocal , ebenfowenig in den ano- 
malten fcalt, feealt etc. der übrigen fprachen. Die 
gewöhnliche alth. altf. angelf. flexion diefer perfon ift 
hingegen bloß vocalifch -i, -e {zz 6) mit umlaut. — 
ß) (conjunetivus) herrfchende vocale find; ai (e) im 
praef. t ei (i) im praet. 1) praefens; goth. haben alle 
perf. di, ausg. I. fg. du, in fchwacher form bleibt 
ai nach dem abl.. vocal i unverletzt, wird aber von 
6 Verfehlungen, in dritter conj. verfchlingt es den 
ableitungsvocal (-au, -aia etc. f. ajau, ajais); alth. 
gilt 6 in allen perf. dea pl. und II. fg., unlieber lind 
die e für I. III. fg; auch in der fchwachen form befleht 
daa flexi vifche h neben dem ableitenden i, 6 und e\ 
wiewohl nicht in allen denkmählern (f. 87?. 8^9«)* 
Die wahre befchaiFenheit der angelf. -e dea conj. 
praef. bleibt ungewis; im altn. erfcheint kurzes i, d*$ 
aber auf eine frühere lange deutet (f.913). im gegenfatz 
zur fyncope dea i in II. HI. fg. ind. , d.h. gfcnr (des) 
verbalt ficb zu gefr (daa) wie in alterer zeit gefeir 
(des) zn gefir (das).— 2) praeteritum; goth. II. fg. 
1. II, HI. pl. ei, I. fg. jdu, III. fg. i; alth. II. fg. I. IL 

III. pl. f v h III. fg. i. Die fchwache conj. ftiramt, wie 
im Ind., völlig zur ftarken, weil keine colliüon zwi-, 
fchen vocal dei abl. und üexum möglich ift. — 7) 
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fpätere mandauen verdünnen a, i, u 9 e\ i f felbft die 
bei mifchung der ableitung und flexion beftandenen 
6, e in ein blq/?es e, auffallend zumahl ift das mittelb. 
-e der 1 fg. praef. ind., während im analogen npm. 
Tg- adj. fem. - in lüftete; man metke 1) die fchwe- 
difche fprache allein wahrt noch einzelne a und o, 
gefchieden von e. 2) umlaut gilt im mittel- und 
neun. , nicht im fchwed. und dän. 3) das mittelh. 
flvmme e haftet in conjunetivilexionen fetter (f. 929. 
9jo) gleichergeftah das neuh. tontofe (f. 982); upver- 
* kennbares nachgefiihl der alten länge. Auch das neuh. 
fcheint (lucet) fcheinet (lucetis) (T. 9<?i) hängt (icher 
zufammen mit dem alth. fcinit uud feinst; vgl. das 
vorhin angeführte ahn. gefr und gefir. 4) neueren 
fprachen fallt die einböge der vocalunterfchiede in den 
fiexionen defto fchwerer ♦ da ßeh zugleich confonanz- 
unteTfchiede vt-rwifcht haben, vgl. das mittelb. leitet 
(ducit , ducitis, duxiftis) aith. leitit, leitat, leittut. — 

3) die flexion des imperativus infinitivus, und der jparli* 
eipieu bedarf keiner befonderen erl<iuternng. 

4) ein dualis zeigt lieh bloß im goth. (f. 840) und bloß 
für die erfte und zweite perfon , diefer ift die cou- 
fonana - ts characteriftifch , jener im conj. -v, im 
ind. fcheint die fpirans v mit dem vocal gemtfebt, 
-öa, -uetwan aus -vas, -vu entfpringend? obfehon 
die fprache fonft -va, vn leidet (ahva, manva alth. 
aha) vgl. inzwifchen fidur und fidvör (f. 60.). Die 
vocale Kimmen zn der characuriftik der pluralilexion, 
praef. conj. ai, praet. conj. ei, praet. ind. u» praef. 
ind f, ös aus vas? II. ats (nicht its, alfo ein früheres 
b\> 11. ind. ftatt i£ betätigend). Die düalflexionen Gnd 
in allen übrigen fprachen ausgeftorben, felbft in fol- 
eben, denen die zweizahl im pcrfönl. pron. geläufig 
bleibt (f. 780. 814.), namentlich auch bei Ottocar. Nor 
füddemfehe gemeine volksmundarten (diefelben, welche 
ez, tiz gebrauchen, ja andere, welchen das duale pron. 
bereits mangelt) erhalten noch formen wie: gebt*, 
häbts, tbüts, bringts etc. beides für duale und plurale 
bedeutung, fo da/? wie beim pron. die eigentliche plu- 
ralflexion häufig verdrängt worden iß. Man muß übri- 
gens das -ts in gebts etc. nicht dem goth. «ts, for- 
dern dem goth. - 1 gleichfetzen, denn das goth. ift 
völlig davon gefchwunden (blants, vlita~lö^ # ant- 
litz) oder entfprache hoebdeutfehem -r(fvartszz fchwar- 
zer); alt - oder mittelh. würde diefer dutjia kepaz (oder 
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kepazer?) ggbez gelautet haben. Die fcbreibung -ts 
In gSbta, häbts drückt folglich den zet-laut ans, kein 
xfl und ich trete Scbmellers anficht, welcher §.910. 
ftatt der doalflexion ein der pluralendnng -t fufngier- 
tea pronomen annimmt, nicht bei. Ein fnffixum -• 
für II. pl. ift aus keiner deutfcben mnndart zu bewei* 
Ten und da^ einige volksdialect.e bei vorftehendem eß % 
09 die pluralform - 1 fetzen (z, b. eß lebtj andere 
aber: eß lebt«) verfchlagt nichts. 

5) die gotb. pajfivßexion (1^855.) beruht wie es Peheim 
wefentlich auf der activflexion angehängten vocalen 
(ind. -a, conj. -au) keine perfön geht confonantifch 
aus , jede hat aber zwei vocale, einen vor, einen nach 
dem conf. Der vorgebende vocal lautet durchgängig 
im ind. a % im conj. di 9 zu welchen Geh der ablei- 
tungsvoc. fchwacher form wie im activum verhält. 
Den verfall der paflGvtlexion bezeugt «) ein gänzlicher 
mangel des praet. ß) die einförmigkeit der vorßehen- 
den vocale, a und ai, da im praef. act. a und i, au 
nnd ai gelten. 7) die einförmigkeit der confunanzen : 
I und III. fallen überall zufammen, im pl. fogar I. 11. 
III. j daa -aza, aizau der II. fg. fcheint aus II. fg. act. 
-ia, -dia zu erwachten; -ada, -iidau aus III. fg. act. 
-i£, -äif> (welches frühere -aif ala III. fg. conj. durch 
-aidau offenbar bewiefen wird); -anda, -äindau aus 
III. pl. act. -and. Die form der dritten perfon hat 
Geh auch in die erde fg. , in die beiden erften pl. ge- 
drängt; galt wohl für I. fg. ein älteres - ama (hai- 
tama, vocor) pl. -amfa (baitamfa, vocamur) für II. 
pl. -ada (häitada, vocamini -und dann in III. fg. hai- 
tida vocatur)? Parallelen zur unorg. gleichbeit der 
drei plur. perf. geben der alt- nnd angelf. pl. praef. 
und praet. activi ab, zu -der von I. III. fg. der ein. 
förmige fg. des fehwed. oder dän. act. — In keiner 
andern nmndart vermag ich daa gotb. palT. Geber 
nachzu weifen ; villada gl. doc. zio b (fiagellatur ?) lieht 
zu einzeln, tollte auch alth. eigentlich villata heißen; 
auffallend ift naÜara (pluitur) gl. zweil. 1 2 8 b von na- 
3&n (madere)? vielleicht na^ata? denn -ara könnte 
nur der zweiten perf. (gotb. -aza) zukommen; beide 
lefarten find verdächtig und die ältefteu überfetzutigen 
(I. K.) löfen jedea lat. paff, in umfehreibung auf. 

6) unfere fprache entbehrt einer flexion für das futurum 
( f -8350; ülphilaa tragt daa griech. fot. durch das 
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göth. ptaefens über, gleicherwcife gibt in J. K. T. das 
lat. fut. ein alth. praefens; lange hernach wird erft 
die früher feltene umfchreibung durch auxiliarta (wo* 
Ton buch IV. -weitere«) allgemein, Bemerkemwerthe 
unterfcheiduog einet ei^enthümlichen futurums bietet 
das angelf. beo, bift, bidh (f. 909.) da fürs praef. be- 
reits gom, eart, ! is vorbanden ift nnd über allen zwei* 
fei gehoben wird das höbe alter diefes verhältnifles 
durch die vergleicbung der aunächft liegenden litth. 
nnd Clav, fprache [litth. efmi * fom; bufu, ero; lett, 
efmu. Tum; buhfchu, ero; flav. jefm', fum; budu, 
ero; böhm, gfem, fum; budu» ero]. Dem goth. und 
nord. dialect gebricht in der erften anomalie der (lamm 
diefea fut. gänzlich, der alth. und altf. befitzt und 
mengt ihn mit dem praefensftamm : pim, pift, ift; 
biuo v biß und is, ift; nur der angelf. befitzt und 
fondert beide vollftändig, man darf s, b. ßeov. 10;. 
106. nicht is für bidh, noch weniger 228. bidh f. is 
fetzen [einigermaßen analog fcheint diefer angelf. un- 
terfcheidung zwifchen eom und be*o freilich die alth. 
zwifchen pim und wifu ; vgl. fremde fpr. n? g,]. — Da 
verfcbicdene fremde fprachen ihr futurum mittelft f biL 
den, fo bin ich wohl auf den gedanken gerathen, da/? die 
alih. bildung -ifdn mit einer alten fufuralflexion auf. 
hängen möge, vgl. luftifdt luxuriabitur gl, monf. 3^5, 
herreföt, dominabitnr N. 7 f • 8 ; fie müfte dann allmählich 
zur vollftandigen verbalfonn geworden feyn, als welche 
fie' in unfern frühften quellen, daher auch des praet. 
fähig, erfcheint (kimeitifoton , increverunt, gl. monf* 
326. rihhiföta, regnavit T, Ii, 3, etc.) 

IV. bedeutung der vcrbalfiexion. 

Bei dem nomen mislang die erklärung der cafus aus 
fnfnxion der fpäterbin äußerlich waltenden praepoGtio- 
nen und pronomina (f. 8)4)« An dem verbum läßt fich 
ebenfowenig das wefen der redupl. und dea ablauts auf 
fpäterer umfchreibung dea praet. deuten; mehr anfchein 
gewann die ableitung dea d fchwacher form von einem 
eingetvachfenen oder fungierten auxiliare, welches neuere 
Hau nd arten wirklich und mit ähnlicher Wirkung außen- 
her zu dem flamm conftruieren (f. 1042,); denkbar wäre 
auch der verwuchs anderer hülfiverba, aumahl des ver- 
nume feyn, etwan um Rufen der Vergangenheit oder 
den begriff der zukunft auezudrücken ; allein die den tf che 
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fprache gewahrt keinen folcher fälle. Eine bedeutuog 
der vocale, welche die differenz des conjunctivs vom 
ind. , dee praef. vom praet. , des goth. paiT. vom act. 
ausdrucken* getraue ich mir nicht nachzoweifen , fie 
birgt ßch in tiefe« dunkel gleich derjenigen f welche 
vocale beim genua und numerua dea nomena haben mö- 
gen. Aber die perfoncnkennzcicben, d. b. confonanten 
der verbaJttexion fcheiuen bündige vergleichuog mit 
dem perfönlichen pronotnen, deffen verbäliniffe ja gerade 
dem begriff dea seitworta einverleibt werden folleo. 
zuzula/?en. Ea wird dadurch wirklich etwaa erklärt 
und einzelne- züge dea ungefchlcchtigen pron. bieten 
ßch überrafchend her; untrettendee muffen wir aua dem 
verderbnia der Sehten geftalt theüs der pronomene, theila 
der verbalflexion, welche undenkliche zeit lang jede« 
auf eignem weg. ohne naebgefühl anfänglicher einigung 
fortgeschritten find, zu verftändigen Tuchen. Bald laßt 
fich daa pron. (deflen frhwierige anomalie f. 813. bemerkt 
worden) aua dem verbum, bald daa verbura aua dem 
pron. ahnen; fahr begreiflich bleibt die dritte perfon 
am dnnkelftcn , deren gefcblcchtslofea pronomen fich 
znmeift änderte, einzelner cafaa verluftig ward, biswei- 
len völlig auagien^; daa gefchlechtige pron. dritter perf. 
leidet aber gar keine beziehung auf verbalflexionen. Die 
Kennzeichen der beiden dritten perfonen -d und - nd 
bleiben mir durch daa deutfebe pron. unaufgehellt. Füg- 
famer ift das -m der I fg; führen hapern, fa)p6m, gäm, 
tuom, pim, auf ein aiterea pintam ft. pintu (goth. binde) 
fo mag ik , ih, altn. ek (parallel dem gekürzten bind, 
ek, vebo) die flu fangen ihhu, ibham, ikam nachweifen; 
aua dem pintamea I. pl. folgere ich ein früheres meis ß. 
veia, alth. die ftufen meia, mii, wia, wir. Daa J> zweiter 

Serf. ftimmt unverkennbar zu ]?u und \$flt ein älterea £jue 
att jua(ahn. {*r neben e>) muthma/fen. Endlich berühren 
fich die dualconf. v. und ta mit den pron. formen vit und 
jut (früher jots?) Die betraebtung urverwandter frem- 
der fprachen wird diefe Wahrnehmungen unterftützen 
helfen. 

Anlehnung lebender pronominalformen an lebende 
verbalflexionen ift etwaa andere, hat aber anfällige Ähn- 
lichkeit dadurch, daß die fjntax daa pron., weichet 
febon abgeändert ausgedrückt ift, zu inclioieren geftat- 
tet, gerade wie daa fufH gierte daneben noch leiblich ge- 
fetzt werden darf, z. b, J. $46 ih antlühuh (wo nicht 

) 
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antlubbu au lefen?) für ih antl&hu oder amluhnh 
allein (auffallend Hild. wilihuh f. wiljuh*) Ebenfo 
durfte es heilen fowohl pinumee. als wir pintamöa; 
fowohl binden, als -wir binden. Die ahlehnungen ab. 
zuhandcln, iß hier nicht ort und ßelle, ihre verfchie- 
denheit von jenen fuffixen folgt daraus, daß mehrerlei pro- 
nomioa inclinieren können, fuffigiertfeyn nur die unge- 
fcblechtigen. Weder in bandich (Hgavi) noch bander 
(ligavit) ßeckt ein fuffix, d. h. uralte perfonenflexiou, 
ja es kann das lebendige pronomen zu dem todten d. h. 
fu HR gierten , obendrein angelehnt werden, z. b. bißu, 
häftu, mahtu f. biß dü etc. Ungenau ßellt folglich Rafk 
J. 276. die II. praet. lezt (fiviftl) d. h. wirkliche flexion 
mit der incL l£tk (fivi) zufammen und man kann nicht 
conjugieren I. l£tk, II. 12zt, III. l^t, fondern nur: I. l#t 9 
II. tezt, III let; lÄtk aber ift der II. Uetu parallel, wel- 
ches freilich foviel bedeutet als das bloße lezt. Bei* 
fpiele mannigfalter anlchnungen ans volksmundarten fiud 
bei Schindler J. 717-716. und Stalder p. 135. 126; ein 
alth. , nnentfchieden , ob fuffigiertes odeT incliniertea 
pron. enthaltender fall wurde vorhin berührt. 

V. erwägung einiger anomalien. 

Die nrfache der meiften anomalien iß f. 851. angezeigt; 
häufiger verbrauch nützt die formen gewißer verba 
ab und zugleich ihre bedeutfamkeit, indem er die fiim- 
liehen eindrücke des begrifft su leerer allgemeinhett 
verflüchtigt. Die conjugation kommt aus dem gleife 
und gleich fam bewu£tfeyn ihrer vollen entfaltung und 
da allgemeine begriße näher liegen, als befondere, fa 
gewöhnen fich verfchiedcne wortßimme zueinander und 
bilden mifchformen, deren Unregelmäßigkeit in der 
ßcheren Übung gar nicht empfunden wird. Diefelben 
urfachen bewahren aber auch vor dem allmähligeu ver- 
derben, welchem die regelmäßige conjugation ansge« 
fetzt iß und in der anomalen flexion ßnd , wenn fchoo 
einzelne und ßückhafte, fporen des höhern alterthums 
zu finden. Ein klarea beifpiel liefert die erße anomalie, 
in deren vermengung überreße einer fonft ganz verlore- 
nen früheren fcheidung des futurum vom praef. au ent- 
decken waren (f. 1051). 

Die wicbtigfte aUer anomalien iß die zweite; hier 
hat die Bedeutung des praet. die eigentliche form de« 
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praet. weggedrängt # hernach mit Zuziehung 4 ei he- 
bela fch wacher conj. ein neuea praet. aufgebracht. Ich 
weiß will urfprünglich Tagen : ich habe erfahren, ich kann 
u rf prüiiglich: ich habe gelernt« ich mag urfprünglich: 
ich habe die kraft erworben und ebenfo laßtm lieh die 
übrigen deuten. Zuweilen noch im mittelh. fteht z. b. 
kan der bedeutung und conß ruetion zufolge als ein wah- 
res praet. und nicht ala praef. , Häufiger gilt Legan völ- 
lig foviei als begonde und von ihm währt auch da« 
wirkliche praef. beginne fort. — Für die gefchichte des 
abtauts darf nicht übetfehen werden, da^ lieh in diefen 
anomalien einige pluralvocale wider die re£el fträuben« 
namentlich das goth r magum, munum , fkulum, daürum 
(f. 852.) worüber ich nichia befriedigendes zu fagen wüQe. 
Hat aber der buch Habe der anomalie die vermuthung des 
alterthuma eher für, als gegen' Geb, fo gewinnt die f. 10 
vorgetragene anficht durch fkulum keine beßätiguug, 
vielmehr lie^e das part. ßulans, numana auf einen p|. 
praet. ftulun . numun fchlie/?en, baurana auf baürurn 
(zz daürum) und meine trennung der XI tert conj. würde 
gerechtfertigt. Zu dem pl. u fcheint felbft daa von hi- 
lan (celare) abgeleitete buljan (occulere) zu (Ummer*. 

vergleichung fremder fprachen. 

Die bei det declination verglichenen fprachen bieten 
auch hier lehrreiche beziehungen zu der deutfehen, mei- 
ftentheila ift ihre conjugation vollftändiger und feiner 
gebildet; ich gehe nicht darauf aus, Ge im ganaen 
zu fchildern t vielmehr nur herauszuheben, waa Geh mit 
der deutfehen einrichtung berührt. 

ij reduplication herrfcht im fanfkrit und gricch. regel- 
mäßig durch beinah alle verba, im latein fehr be- 
fchränkt (ea mögen nur einige zwanzig redopliciercn); 
in den Oav. und leU« fprachen treffe ich keine fpur 
davon. I. (confonanz) ; im fanfkr. wird die anlautende 
liq. ten. und med. der wurzel wiederhohlt, afp. aber 
in med. gefetzt: lilifha (uiinui) raaroarda (confregi) 
nanarda, tutopa (pereufti) tatapa (luxi oder arfi) dud- 
hufha (interfeeij; lautet die wurzel mit doppeltem 
conf. an, fo wiederhohlt Geh bloß der erße: fufvapa 
(dormivi) taträfa (timui) von den wurzeln: lifh, tnard, 
nard, tup, tap, dhüfh, fvap, tras* Im griech. eben 
fo: kiksx** /tffjux*4 vivi)*** riwnoL% rirtvx** niuxuxz, 
ßtßri»*, idärfx*, ydyw* 5 nur wird $ umgefetzt : 



V 
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(ft. p«po>x«) und afp. zur ten. als: rttpvxx, riS^r*, xi- 
j£t/x«, voii doppelcoiif. aber entw. bloß die erfte wie- 
der höhlt: fUßVtlf$M , TsVi/at/x*. viirrxxx, rtökxxx, xrfw- 
A»xa, y4ypx(f* 9 oder gar keine und nichts als a vor- 
gefetzt: fyxkxx, tgmtx, b$dopx, Uwaua, Ußtjxa, Unki}**, 
*(yrfA>JWt (ftatt Wxf/ÄÄx«, ftjftjftatj viQdopx, aioiraxx, ai- 
ffß7jKx> viaxkyxx, <t£<sTpo)xx ?) Bcifp lat. reduplication: 
rru mini, momordt, peperi , pupugi, tetigt, totondi, 
cucurri, cecini t didici, merkwürdig aber darf (wie im 

» g«to-) afp. und doppelconf. wiederholt werden: fe- 
felli, fpofpondi (nicht pefdli, oder fofpondi)| altlat. 
kifcidi von fcindo. II. (vocal); x)iUs fanfkr. und griech. 
haben in der reduplicationsGlbe ftets kurzen vocal, 
der Wurzel mag kurzer oder langer eigen feyn, ,vgl. 
die angeführten dudbüfha» . Wr-iift«« t rtrwm etc. im 
latein richtet lieh die quantität nach dem vocal der 

% wurzei, mithin: cecidi, pepuli etc. aber: caecidi. b) 
das fanfkr. läßt die qualität des wurzelvocals beltehn: 
roamarda, Iilifha , tutopa (von mard, lifh, tup) und 
ebenfo das latein: pepedi y fefelli, didici, momordi, 
totondi, popofei, cucurri« tutudi; denn cecini, ce- 
cidi, mein im, pepigi, entfpringen aus ceceni, cecedi 
memeni d. h. diefe e Gnd umgelautete a (cano . cano, 
p*"go) und pepuli fteht f. pupuli oder pepeli (vgl. 
pello mit Txkkcv). Im griech. bat die redupl. filbt - 
beftandig einförmiges e. t4tv* «, fUfux** nicht tvtvkx% 
fj.lfj.iXx* wozu das einförmige goih. äi ftimmt (faifah, 

; taituk, faizle> nicht fafah, idtok, fgaJtp) nur da/? es 
allerwärts lang, das griech. s kurz ift ; oder füllte 
man faifah, faifaljs, hingegen häihait (wie caecidi) 
lanüi fchreiben? oder auch haihäit, lailöt (wie rk- 
«rvst/x«)? III. die ind. und griech. redupl. ergreift auch 
das pärt.; die lat. mangelt dem part. (vgl. momordi, 
morfos; peperi, partus; pupugi, punetus etc.) wie fie 

♦ dem goth. fabans , häitans etc. gebricht. — 

2) ablaut. x) fanfkr. verba mit wurzelhaftem kurzem 
vocal und einfachauslamender confonanz erhalten im 
fg. praet. nebeti der reduplication einen ablaut (welche 
Veränderung indifche grammatiker gutta benennen, 
Bopp annala p. nämlich a wird zu ä, i Zu e, u 
zu 6; dual* und pl. behalten den wurzelvocal ; z. b. 
taträfa (timui) tutopa (pereufli) tulöpitbi (percufllfli) 
tutöpa (perculTtt) pl. tutupiroa (pereuflimus) totupa 
(percuflUUa) tutupus (perctiOerunt). und wurzeln mit 
kurzem a und «inf. «onf. nach denselben beCtzen 
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weiter die eigenheit, d»ß Ge nur in I. III. fg. Tednpti- 
eieren , in II. fg. , im ganzen dual, and pl. hingegen 
ftatt der redupl. den ablant e" nehmen, 'beifpiele: u- 
täpfc (arfij t&püba (arfifli) tatärpa (arlit) tepima (arü- 
mus) tepa (arfiftie) t&pua (arfcrunt) [ftatt tatapa, Uta 
pitha, tatapa; pl, tatapima, tatapa, tatapus] von der 
warzel tap; ebenfö von fvap, traa: I. fufv&pa, tatäpa; 
II. fvepitha, trefitba; III. fuftäpa, tatapa; pl. I. fve- 
pima, trlfima etc. Jener vocalwecbfel im fg. und pl. 
erinnert deutlich an die verfchiede nh< it des ablauca 
im fg. und pl. deutfeher conj. und noch merkwürdi- 
ger die gleichfetzung dea pl. mit der IL fg. gegen- 
über der 1. III. fg. an die altb. und angelf. weife I. las 
II. laTi III. las; pl. 1. Murnes, II. Ufat, III. Ufan, 
wozu felbft die in deutfeher und ind. fprache ein- 
tretende abftumpfong der flexion von 1. HI. fg. ßimmt. 
Neuer grund für die zur. ziebung de« ablaota ans 
früherer redupl. form. — ß) einige lat. verba haben 
fm praet. langet 6, welche« offenbar ablaut, kein 
umlaut ift (um laut Sndert nie die quantitfit des vo- 
cals, nur die qualität, z. b. annus, perennis; bllo, 
anhelo) namentlich: capto, dpi; ago, £gi; frango, 
fregi (nicht ftatt frengi, vielmehr frango ft. frago, vgl. * 
daa fubft. fragor); facio, feci; jacio, je>ci ; lego, legi; 
emo , emi ; venio , vlni (pl. I praef. venimoa , praet. 
v&nimus); edo, edi; fedeo, födij da^ e aus zuTatn- 
menziebung früherer redupl. entfprang, beftätigt pango 
(wie frango f. pago) pepigi, woraus eben wo h) hätte pcgi 
werden können (vgl. coropingo, compegi) und die- 
felben wurzeln haben redupl. oder ablaut in verwand- 
ten fprachen • vgl. cepi mit böf , -fr£gi mit brak» £di 
mit at (oder et?), väni mit qvam* legi mit ki\oy Xt 
fftgi mit izi<p*vy* etc. Dem £ analog beurtbeile man 
die ä, i, d, ü* der praet. favi, fcäbi, vici , vövi, m6vi, 
födi, fugi, rüpi von faveo, feabo, vinco, voveo, fo- 
dio: fngio, rumpo. y) griechifchen ablaut gewähren 
vorzüglich der zweite aorift und das zweite praet. 
(das fogen. praet. med.) welche beide tempora gerade 
zu den altefttn fprachformen gehören, roejftens nur 
primitiven zuftehen (Buttm. p. 377.). Der aor. t. wan- 
delt das a, m, y, s<, sv dea praef. in kurzes *, * und 
v, als: Tpiviti trp*rov; *r*tp* » . frrropo»; XyjSotp t\x- 
3ov; Aj/ta», tfanov, <p*vyw. iipvyop; daa praet. 2. liebt 
hingegen langen vocal: <p*vyw , *d$tuyx; Xij$w (%kz- 
ktoflmi MAAar, ts^A«; Aa/trsv (SA/w) AiAof*-*; 



Digitized by Google 



II. allgemeine vergleichung der conjugation. J057 

r TttSco, WtroiS«; afrai, Utux; <ppfoav. va<Ppmcf 9 flirrt», 
riTVwst (wie das ind. tutöpa); auenabme macht 0 Aatt 
des 0 und s praef. : jcoVr», xIxotj; äipxte, tiiopux; 

kikoyx; rifiv», t«*'to/u*, vielleicht galt ein frühe- 
res M) % wie noch in TivrtioHx von ntnrto (vgl. mit r£- 
r^x von tiurw). Znweilen lautet auch das erfte praet. 1 
ab v als: xkiirrv. xixkoQx; tfarw, -nivoupat. Völligen 
parallelifmus diefer ablaute mit den dentfchen be- 
währt fogar die einftimmung der wurzeln, z. b in 
As/to*, klkört*, tAiirov; <p*vyco 9 viQsvyx (oder trs^vyx) 
tQvyWf goth. leiba, laif, libum; Jbliuba, fclauh, £laü- 
hum, denn dajff ich den deutfchen pl. mit dem gr. 
aor. 2. vergleiche, thut nichts, indem die verfcbie- 
denheit unterer ablaute im fg. und pl. rnÖg Ii eher weife 
aus urfphinglich feinerer« aJlmählig verflogener tem- 
puscintheilnng herrühren kann. Ebenfo verhalt ßcb 
%p*pov (ungebräuchlich, aber zu fchli^en aus iuTXPov) 
tf£vpßdt( früher vivwftxl) zu nima, nam, nein uro, nur daj? 
hier umgekehrt der fg. dem aor. 2, der pl. dem praet» 
aur fette tritt. Übrigens laufen im griech. rednpl. und 
ablaut nebeneinander, wie im ind. tutöpa, taträfs und 
gotb. Iail6t 9 tait6k. — i) flav. fprachen erkennen kei- 
nen ablaut t ße bilden in diefero ßücke einen gegen- 
fatz zu. der ; ind. griech. lat. und deutfchen. Auch die 
litth. nicht ; * doch im lett. finde ich von den .praef. 
welku, telpu, ßeegu, zehrtu etc. die praet. wilku, 
, tilpu, ftiggu, zirtu angegeben. — 

3) andere bildungsmUtel zeigen ßch in anfügüng der 
., drei fpiranten- f , v, h zwifchen wurzel und flexion. 
*) die lat. Sprache bildet ihre wcnigßen praet. mit 
red. und abl., über hundert dagegen entfpringen durch 
eingefchaltete« -e: vuJfi, fulfi (ft. fulgG) furofi, demß, 
rosnß, haufi, geflt (ft. haurß, gerfi?) fcnlpß, giupß, 
nupß <ß. glubß, nubü) miß, quafti, riß, hiß (ft.mitß, 
qustß, ridß, ludfi) arß, torß (f. ardß, toreß) ceffi (ft. 
cedß) luxi, duxi (ft. lucfi , duefi) auxi, texi , linxi (ft. , 
augß, tegß, Üngß) vexi (ß. vehß) etc. Alle folebe 
Bildungen ßehen dem griech. fut 1 und aor. 1. paral- 
lel, vgl. intellexi mit ki£», plexi mit *ki%*>, feripfi mit 
ypfyw, confifua mit irs/*a und der form, nicht der 
wurzel nach repo , repfi. nnbo, nupß, laedo, laefi 
mit As/y*>, JU/^a;, äklßw, Sktyt», eviiifaf cvsvem etc. ; 
. in abgeleiteten mit s, *, p bleibt der verlängerte vo- 
cal zwifeben dem a und der wurzel: (ptkyau, Tiful<r» 9 
Xfvww, welches im ist. praet. nie gefchieht. Der 

X xx 
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begriff des futurum* geht leicht in den des aorißs über, 
beide drücken das bewegliche der zukünftigen oder 
erfolgten handlung im gegenfatze zo der ßändigkeit 
des praef. und praet. , wo die handlang Geher ge- 
Tchieht oder gefchehen ift, ans. Vergröberter fprach- 
gebrauch mengt aber praef. und futurum fo wie praet. 
und aoriß, die früher gefchiedene form wendet tich 
bald dahin, bald dörthin. £s kann daher nicht be- 
fremden, wenn Wir die bildang • im lat. aufs praet.» 
im lett. aufs futurum eingeschränkt tehett» Vgl. die 
litth. praef. fuku, perü» laikau, jefikaut fut. fokfu, 
penefu» laikifu, jetzköfu; lettifcb ßeht - fchu ß. des 
litth. fu k z. b. eefcbu (ibo) gsfchu . fervabo). Im 
fanfkr. prfrheint dss bildende -s bei dem dritten praet.. 
%. b. afraufham (andivi) alekfham (limilis fui) atapfam 
(luvi • avakfham (vexi) Von den wurzeln fru* Üb« tau. 
vah; alfo mit augmerit und ablant verbunden, biswei- 
len durch einen vocal von der würzt- 1 gefchieden, als: 
avädifham (loquutus fum) atöpifham (perculli) von 
vad, tüp. Zugleich aber gewährt das fanfkrit auf- 
fchhi/? über den urfprung der eingefügter! -a (Bopp 
I.e. p. <4-r,6.) es iß das ein gr» wach fene hülfsverbum 
ftfam und kommt felbß inwendig reduplicierend vor, 
z. b. ajäfifham fivi); nicht anders wird das ind. futu- 
rum durch anfügung des bülfsworts erzeugt (Bopp. 
p. 49O *» b. däfjämi (&c6<rso) tanifbjimi (extendam). Die 
deutfehe fprache bedient Och diefes - s in der conj. 
nirgends, befitzt es aber vielleicht noch in Wortbil- 
dungen [vorhin f. io<; i.) und infofern Wäre rexi mit 
dem altb. rfhhifd nicht außer dem Vergleich? füllte 
auch wahTu (crefco) hierher gehören» um fo mehr 
als es auxiliarifch für Werde gebraucht wird* das fut. 
auszudrücken? — ß) das gewöhnliebe bildungamittel 
des latein. praet. ift - v , (mit häutigem Übergang in 
-u) beirpiele: amävi, delevi f docui (ß. docevi) au- 
dfvi, colni, tremui, flevi, nevi etc. Verfchitdene 
praefeutia verfetzen die Wurzel mit unorg. confonan- 
ten t z. b. pafco, nofco, fuefco , crefco (ß. päo, nöo, 
fueo, creo?) cerno, fpemo, ßerno (ß. cero, fpero, 
ßro? vgl. tero. trivi; fero, fevi) fino, lino (ß. ffo, 
Ho?) was der regelmä/figkeit der praet. pavi t novi. 
fnevi, Crevi. crevi , fprevi» ftravi , Ii vi, levi nichts 
benimmt. Ob diefes - v mit dem Kennzeichen - b 
des lat. fut. und iiuperf* gemeinfehaft habe? ob es 
auch aus eingefügtem hülfsverbum ßamme? bleibt biet 
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titrantertachti da Geh wttder im deutfehet» nöco in 
den übrigen Verglichenen fprachen ein analoge» bil- 
dungsmittel offenbart. — y) die alrflav. fprache zeugt 
ihr praet. dnreh angefügte» ch (Dobrowfky inftitt.p. 383.) 
als i pich (bibi> waV***) vedoch (duii) pletoth (ple*i) 

. toafoch (pavi) mogoch (potui) pekoth (pinfui)* in den 
heutigen mnndarten ift aber diefe 'form auageftorben» 
hör in der ferblfchen nicht. Wo fich doch die afpirata 
mehr dem h nähert. Im einftimmenden griech. erften 
praet wird die reine fpirana noch deutlicher v nach 
Bdtrm. §. 97. p. 421. ift nämlich d ala eigentliche» 
hennaeichen die Tee tempus anzunehmen* da» ßch mit 
lab« und gntt. muta der Wurzel vereinigt in die afp. 
Wandelt, nach ltq. aber* und zwifchen zwei vocalen 
zu h wird» ala: rv*fa*.(ft. ahn») rp(ß*\ yp*$m i 

hiksQx, rirv(pXi rirpupih yiypxtpx; *k6*w> Aivan r*t/X*£ 
v4rk*xa 9 A4As;ga, r$nvx*i 6<pdkk& 9 telpahuti 
nA$a.y%OL\ irtlpsu, iriretpux; tIw\ tirtxoti irviios TaV^suie«; 
die) ling. muta folhe an $ werden, allein hier drängte 
Geh daa vorhergehende k ein : triid*} tiwitnt ; zep/^a* 
Utuifiix*. Ich glaube auch da» litth. kennseichen de» 
praet. j hierher rechnen zu mü^en* weil diefe 
rnnndart weder h noch ch belitzt, «gl. penejau (alui) 
jefsköjan (qnaefiri)i im deutschen weij? ich nicht» 
ähnliche». — • 

4) die vergleicbong fremder fpiachett beftätigt ferner* 
dzfl fich manche conjugation»- oder andere bildunga» 
mittel verhärten ond den einfachen wortßamra durch 
fewifehengefchobene confonanzen entftellen. So er- 
greift die redopl. dea lat. bibi (von der Wurzel bid* 
griech. «fo* flav. piju) da» praef. bibo und da» praeL 
gigno entfpricht dem gr. praet. yiyov*; auf ähnliche *rt 
verhält fich das praeL depfo zu dem - pfi dea praet. Vgl. 
da« gr. 6ty<» von tixr» * i^d» erwächfl aus dem rot. 
äfy* eines verlorenen dVrrtf etc* folglich könnte da» 

* ttotb. vahfja aus vah-fja oder vah-ifa gedeutet wer- 
den (vorhin f* 1058.)» Nicht feiten enthält blq/? das 

. ptaef. den eingemifchten conf; * während daa praet. 

. die ächte Wurzel bewahrt» a. b. im lat. crefco, nofco, 
Vergleichbar dem gotb. Qartda. ftoj*. Dajj die detttfehe 
erfte und zwölfte conj. lauter unreine Wurzeln be- 

* greife» wurde f. 1057. behauptet ; kl vlthtu gehört da?- 
t fo wenig zum flamm, ala im entfnrechenden plecto, 

; da» praet. plexi (plecß) zeigt ihn rein , gleich dem gr. 
praef. *A«*», daa den tf cht vtrbüm föbn -t im praet 
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fort Cvlaht, vlnhtun), viele »ödere griechifche haben 
et aber im praef. als: rtnrr», «r/vr**, £«vrai etc. Die 
fiebente und neume ind. conj. fügt der wurzel n und 
nä ein, z b. runadhmi (circumfcribo) rundhmae (cir. 
cumfcribimus) fternftd etc. von den wurzeln rudh, fter. 
womit fierno, (Yravi und nnfer (Irenen zu vergleichen ift ; 
gerade fo verhalten fich fpirn und fporo (f. 103*.); 
riuvw. rotßtw (temno, temü) <tw4v6u; 9 ertlvw; findo. 
fid»; fnndo, fudi; tango, tetigi (gotb. teka • taitok); 
frango, fr&gi (brika 9 brak) etc. und vermuthJtch ift 
im dentfchen binde, flanda . gagga etc. der nafallaut 
unwnrzeihaft , folglich in den altn. praet. batt, ft6d, 
g^ck etc. weniger ausgeflogen, als unvorhanden; finta. 
vindu wäre buchfiäblich datlat. peto (auch der iinn trifft 
fich in der bedeutung convenire, fuehen; die Wörter 
peto und bidja, ahh. pittn berühren Geh nicht). Selbft 
daa -d muß de« wurzel ftandu abgefprochen werden« 
wie daa ahh. praef. dam, das lat. Ito, TJav. ftoju Jefl- 
ren; die erweiterte form dann drückt ein aliflav. fu- 
turum aus (Dobrowfk. p. J7$.). *— 
5) fragt es fich nach der anwendung dea unter /ich iede 
. Jlarker und Schwacher form auf die fremden fprachen, 
lo muß er etwas anders als im dentfchen gefaßt wer- 
den. Gotb. rednpl. gebührt nur der Harken conj.« 
nie der fehwachen; die lat. redupl. ift meiftena sei- 
chen ftarker conj. (und momordi, totondi lie^e fich 
auf ein früheres mordo, tondo A\ mordeo, tondeo be- 
ziehen) ; die grieeb. hingegen reicht durchs ganze ver- 
horn und fleht auch allen abieitungen mit s , * , 0 an, 
welche den dentfchen fchwachfonnigen abieitungen 
roiti, 6, ai antworten. Auf analoge weife durch- 
dringt das bildungsmittel -s, das fich im tat. auf ftarke, 
vnabgeieitete verba cinfehrfinkt , wiederum die ganze 
grieeb. conj., ein xouja* 9 nurftsoo, fiuvSvet* wäre un. 
lateinifch, ein vevo/jf*«, rsr/u?nfft, piulaSant* unlatei- 
nifoh und undentfeh. Doch der ablant, folglich das 
zweite praet. und der zweite aorift febeint nur grtech. 
fiarker form eigen, fchwacher entzogen (Buttm. p. 41 2. 
4*6.) d. h. die formen Sripois t(f>tköv 9 ririftx, *i(pik*+ 
wiewohl in vielen fprachlehren aufgehellt, find an* 
griechifeb. Hieraus ergibt fich , da^ der begriff fchwa- 
cher conj, in die befchränkung; welche abgeleitete 
■verba erfahren, an fetzen, die befonderheit diefer be- 
fchränkung aber für jede fpraehe eigens, auszutnitteln 
fey. Nach hiftorifcher abftufung feueinen fich die 
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mittel fcbwacher cönjng. immer mehr verringert sa 
haben. Übrigens liegt die gro^e Ähnlichkeit der deut- 
schen ibleitongsvocale i, ö (ahn. ä) ai (ahh. e") mit den 
lat. i t a, e, den griech. s, 0, *, fodann ihrer ver- 
ftiejfang in die flexionavoeale am tage und erftere Toll 
im folgenden buche näher abgehandelt werden. Die 
mannfgfahe verfliey?nng t ergleiche man in ferio, fe- 
ris, ferit, ferimus, feritia, feriunt mit ahh. perju, pe- 
ris, perit, perjames, perjat, perjant; foro, roraa, fo- 
rat, foramus, fnratis, forant mit ahn. «bora, borar, bo- 
rar, borum, boridb, bora; pifco (wofür pifcor gebrauch« 
lieh) mit alth. vifc6m ; Üleo, filea, filet, filemus, file- 
tia, filent mit goth. G)a, Glais, Glajf>, (ilam, filaif>, fi- 
land; taceo mit goth. f>aha; habeo, habea, habet« ha- 
bemua, habet ig, habent mit alth. hapdm, hapes, ha- 
p&t, hape'mea , hapet« hapent; doxtw, dotttTc, do**T, d*s- 
xovfiBv , rfoxaiVa, 6o*oun mit goth. £ogkji , |>ugkeis» 
fngkei^, f>ugkjam , £»ugkeif>, pugk jand ; atyciaj, ftyqtCp 
ayx, atyvuiv, riyars, ffjyaVi mit ahh. fu)k£m, fnikie, 
fuiket, ftiikemls. fuikät , fuik£nt. 

6) perjonenkennzeicheji. a) confonanten\ Gchtüche ein» 

• Kimmung mit den deutfehen fprachen [ft fg. -an.] 
fanfkr. praef. adai (edo) päroi (impeto); adjam (edam) 
päjäm (imperero); erftes praet. ap&m (iroperabam); daa 
zweite praet. hat -ro verloren, tutöpa (pereufli); drit- 
tes praet. adäm ($di) afraufham (andivi); fut. difjami 
(dabo) griech. praef. nur bei den verbif auf - fu; 
eVta.uj, rföijfii, bei den übrigen -«rrwr«*, <Pikiu\ opt. 
irfotw, rßiltfv (ft. pL, welches in diefer fprache auslau- 

. tend beftHndig zu v wird) tvxtoW, imp. brvrrtv; aor. 2. 
trorov (beidemabl - ov für - oß) die übrigen tempore apo- 
copieren: raVt/<p«, rtrw*, irirpoti rv-tym. — lat. epoco- 
piert in lego, legi, amabo; beibehahen in legebara, 
iegeram, legam, legerem, legiflem, auanabmaweife 
auch im praef. ind. fum, inquam. — liuh. und lett. 
apocopiert im praef. praet. und fut. der gewöhnlichen 
verba: fokü, fukau. fnkfn etc. behalten aber am praef. 
derer auf -mi: efmi (fumy eimi (eo) dumi (do) dem! 
(colloco) etc. lett. efmu (fum) eemu (eo) dobmn (do) — 
flar. weggeworfen, daa praef. hat -u: vedu (dueo) 
voljn (eligo), dis praet. -ch: vedoch (dnxi) volicti 
(eleg?) mazach (nnxi); aueg. auch hier jeCm' (fum) 
dam' (do) vjem' (feto) Iroam' (habet)) Dohr. p»f 17» die 
krain. mnndart hat aber das'«- mim' praef. noch durch- 

v ßBngig» die böhm. und poln. «uweilen behalten» oie 
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• xnß. nicht. — [II. fg. - •] fanlkr. paß (imperas) pajai 
(iipperes) apas (impcrabas) afraufhia ftudivifti); nur 

i das zweite praet. hat -th: tutöpitha, mamarditha. 
tepitba, trgfitha. — g riech. WfTfiif . 07tf»c; Uvww* ra\ 
tv<P*c ; M^cte; ruxjw etc. — lat. legie k legebas, lege- 
i «a , leges , legas • legeres etc. nur daa praet. ind. hat 
-/?: legifti. lumfifti, amavifti — litth, und lett. apo- 
copiert: ftihi, fukai, fukfij dudi (daa) etc. nor effi 
(es) behauptet den conr. — flav. praef. -fch: vedefchi 
(ducis); praet. ohne conf. and mit abwerfang de« ch:. 
vede (duxifti) voli (elegito) pi (bibifti) — [III. fg. -t] 
fftiifcr. päti (imperat) atti (ft. adti, edit) päjat (inape- 
ret) adjat (edat) apat (imperabat) adät (edebat) tntöpa 

• (percurtu) — griech. ftete abgeworfen rv'rrej, öV^ew*. 
■ (ru*rs, rirvQa* 2ry\f>s, Tttyai — Jat. legit, legebat, legit, 

lagerst, leget, legat, legeret etc. — litth. weggeworfen: 
fuka, fnko, fuks etc. nur efti behält daa - 1. — flav. praef. 
vedet (duxitj) gontt (pellit); praet. der 11. fg. gleich. — 
[l. pl. -ml lanfkr admss (edimus) pämse (imptramos) 
adjäma (edanaus) päj.ima (imperemus) apäma (hnpera- 
bamus) tutupima — griech. ruVro/tty, Itvwtqiis»* rsYv- 
(pxLL&v , &rvyl*u6v % rv iouev — lat. legimus, legebamue« 
legimus, legemus, legamus, legerem na — litth. fu- 
kame. fukorue, fuhfime — flav. praef. vedem» gonim; 
praet. mazachom (nuximus) vedochom (duximus) — 
[II. pl. -t. - ih ] fanfltr, attha (ft adtha, editis) pädia (im- 
peralta) adjäu (edatis) pajäta (impereüs) späta (impe- 
rabat »8) tutiipa (pereuflißit) gr. fJt-fere, {rwrrsrs, ra- 
TiCpxTS, irv Soers, tl'^sts — lat. legitiö , Jegebätie , le- 
gifti«, kgetis, legaiis, legeretis — litth. fnkste. fukote, 
fuküte — flav. mafheti (ungitia) rqazafta (onxiftis) ve- 
dete (ducitio) vedofta (duxißisj — [HI. pl. -nt> -s] 
fanfkr. adanti (edunt) päuti /imperant) adjua (edant) 

• päjus (imperent) apän (imperabant) tntupus. — gr. 
rthrrovti, i(iiw§ ^rva-TOv, T*rv<p*9i, irv^av , ffty*t*J — 
Ut. legurit, legebant, legem nt, Iegent t legant, lege- 
rem. — Utih. (ufca, fuko, fuks. — flav. mafjot (un- 
gunt) mazachu (unxerunt) vedut (dqcunt) vedochu 
(duxerout). t- ß) die ßexionsvocale liegen aujjer aller 
▼ergleichung. .— ßwrkwtgni «) wichtig ift dit ein- 
ftimraung der ind. I und III. fg. praet. mit der deut- 
fefaen, theiJa darin, daß beide perf. zuf. fallen: tu- 
töpa, tutopa, wio täituk, taitok, oafida, nafida, theils 
da/7 die flexionscowf. mangeln, weshalb ein vermu- 

thetea i. taüokam,, nafida.m JJf. täitökifc naüdi|> (C.1046) 
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well fchon in fanikr. I. tutöpam,/ III. tutöpat bloße 
mutbmaßung iÄ t in eine uralte zeit zurückfällt. Auch 
Tirv$* % t4tv<P$ find ohne conf., fcheidcn üch aber vo- 
califch; legi hat den conf. nicht, hingegen legit; flav, 
fällt nicht tnit I, fondern mit II. zufammen: vrde, 
rede. — b) gleichmerk würdig erfcheint der abftand 
dea conf. der II. fg. praet, von dem der II. fg. praef. 
Wie im goth, greipia und grajpt, alth. Krina und 
krifi, entfernt fich pÄG von tutöpitba , legis von Je- 
gifti; vedefchi von vede; doch tv*thc ftimmt zu ri- 
rvQxc Die verfchiedenheit beider ift alfo auch im 
deiufchen (f. 104$. 1044.) uralt, und der yerfqch He 
zu vereinigen (ehr gewagt. — c) wie im deutfehen III« 
p). praef, -nd, praet. aBer -n zeigt« zeigt auch das 
tnd. praef. -nt, daa praet. -e# daa flav. pra«f. -ut, 
das praet. -Ui- wogegen griech- beide -a, lat. beide 
-nt befitzen; da« Verhältnis dea -e za dem -nt, fo 
wie des -nt zu dem deutfehen -ud, nt wird unten 
*nro. to. befproeben werden. — d) der längere haft 
dea - ml. praef. fg. im krainifchen und ferb. , wäh- 
rend es im altflav. und ruß. faft verfch windet , ver- 
gleicht fich dem ahn, - £m , -6m, welches im goth, 
und nord. fehlt. Daß aber auch in mundarten, wo 
es regelmäßig apocopiert wird, die anomalen afmi, 
dadSmi etc. e/jtft/ f s7ju*, Unffiii, <pqul> öVfow etc. ; fum, 
Inquam ; efmi , eimi , dumi ; jefm* , dam' , imam' etc, 
fortdauern | entfpricht genau dem goth. im, alen. em, 
alth*. pim, gfcm, ftfcm, tuom, welche verba fich da- 
durch den griech. auf fu parallelifieren. Diefer ähn- 
lichkeit wegen find denn anch die wurzeln a«V/ (dor, 
iufti f. itpl) Canfk. afmi, litth. efmi, flav, jefm' , lat, 
fum, goth, im für identifch zu halten; weiter sfyti» 
lat. eo (conj. eam) litth. eiurit lett. eemu, alth. ge^ro. 
gäm [vgl. das goth. gagga dem lett. praet. gabju und 
iddja dem flav. idu, böhm. gda, krain. idem]; end* 
lieh H&ufU, lat. do (conj. dem, praet. dedi) litth. dumi, . 
•Ith, tuom (praet. teta. welches wie dedi, dadämi, 
und Mmpi reduplicativifcb ; das goth. d in didun und 
alth. t in tftun gehört unter die ausnahmen der laut* 
verfchiebung f. $90,) felbß das verfließen der bedeu* 
tungen geben und thun läßt fich nachweifen. Nicht 
unwahrfeheinlich entfpringt aber daa flav, futurum 
Hann (dabo) aua ftam' (fto) wie noch daa ruß. dam* 
nicht do, fondern dabo bedeutet, das griech. afyu nicht 
eo» vielmehr ibo (Buttm. p. 53 5.)» a * a «Bg«tf» beo 



■ 
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nicht /um, vielmehr ero (oben f. io$ 1). Die gemifchte 
und altertbümliche form folcher anomalien eignete 
Geh au feineren tempusbeziebungen , man vgl. [.854. 
den unterfebied zwifchen iddja und gaggida. — 

7) der dualh, welcher allen demfeben febriftfprachen 
mit ausnähme der goth. gebricht, blüht im fanfkr. und 
grieeb., hat im lat. keine fpur gela/?en, beftcht im 
altflav. und krain., ift aber im ruß. böhm. poln. ferb. 
ausgeftorbeii . endlich mangelt er im lett. und lebt im 
litth. fort. Wo er befteht. ftiramen feine kennzei- 
chen zu den f. 1049. aufgeßellten ; I. hat fanfkr. r, II. 
th, III. t; praef. pävas, palbas, pätas; praef. conj. pä- 
java, päjatam, päjatam; praet. apära, apitam , api- 
tam ; tutupiva, tutupathüa, tutnpatus. Im griech. 
mangelt I. durchgehend*, II und III. haben beide - rev, 
ttjv und trennen Geh nur zuweilen durch den ton der 
pennlt. , praef. tvxtstov, TvvrtTQV} imp. Itvvtstov. irv*- 
rirriv\ praet. tbtv(P&tov , tbtC(Pxtcv ; aor. r. Itv^xtov, 
irvtyxryv etc. Litth. praef. I. fnkawa, JI. fukata, III. 
fuka; praer. fukowa, fukota, fuko; fut. fuküwa, fuk- 
fita, fuka. Slav. praef. I. jefva , II. jefta, III. jefta; 
praet. bjechova, bjeßa, bjeßa; beifpicle altpoln. duale 
gibt Bandtke g. 278- — 

S) die bei der erften anomalie hiftorifch noth wendige 
fcheidung dreier und vierer fiamme vereinfacht ilch 
durch betrachtung der fremden fprachen f welche in*- 
gerammt hier nur awei Hamme verbinden. Im fanfkr. 
lautet die abftracte wurzel as % die concrete bhit ; von 
er (lerer rührt da» praef. afmi , aü, afti; pl. fraaa, Aba v 

. fanti, offenbar f. afmaa, aftha, afanii; praef. conj. 
fjam, fjäa>, fjat ; pl. fj&ma, fjlta, fjoa. wiederum f. 
afjam ; fut. fjärai, pl. fjamas (f. afjämi, a(jämas). 
Griech. tifit % *7c, lorl\ iapiv, Zerit iiVi; lat. fum » ca. 
est; fumus, eftia, funt; conj. Gm etc. alfo die mit C 
anlautenden perf. für efum, efnmua« efunt« efim etc. 

. fut. ero ^ für efo) erimua (f. eGraua) etc. ; littb. efrni, 
ein, efti; pl. efroe, efte» efti; fiav. jefm', jefi, jefc? ; 
pl. yefmi, jede, fut* (f. fefut); den Übergang des ( In 
r bewährt daa lat. ero , eram und das Hub. yr neben 
efti (ahn. er Gatt des goth. ift). Hiernach wird man 
die goth. formen im* 10, ift; Gjurn*, fipj£>, Gnd leicht 
in die ursprünglicherer! herftellen : ifum , ifu£>, iüud 
oder ihm, iG£, ifand? nnd im. goth. (f. 851.) im alth. 
(f. 881.) etc. fällt der ßajaun 01 zu /?» Die zweite wur- 
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zel zeugt im fanfkr. das nebenpraefena bhavämi (ma- 
neo) bhavafi, bbavati etc. im griech. Qvw , lat. fui; 
Hub. praet. buwauj für. bufu; fiav. praet. bjech; für. 
budu, ph budem etc. und ihr ein fp rechen das altb. 
pim, angelf. beo etc. Ohne zwejfel ift aber auch der - 
vierte dem (che (lamm vifan der wurzel bhu zuzufüh- 
ren, der abweichnngdea v, w von dem b, p in beo, 
pim uneraebtet, da auch das ind. bb, fiav. littb. b 
hier ine ajr. <p t lat. f. übergieng, und nach Boppa 
febarfünniger mutbma/Tung (annals p. $9 ) felbft das 
-b, -v der lat. ilexionen dabo, dabam r amavi aua 
dem eingewaebfenen hülfswort zu etkliiren id. Die- 
fes vorausgefetzt 15/? t lieh in unferm deutfehen praef. 
vifa , wifu ein nrfprüngliches futurum erkennen« das 
dem litth. bufu entfpricht, ßch aber frühe zum praef. 
verhärtete und den abiant vas, vefun zeugte; vairba 
iß fchon f. 1038« aus vilf>a geleitet und mit ho ver- 
glichen worden. — 

auffallende parallelen an der zweiten deutfehen afio- 
matte gewähren folgende beifpieJe : fanfkr. vöda, vettha, 
vöda; pl. vidmas, vittha, vidanti vergleicht üch dem 
deutfehen abiant in vair , vaift, valt; vitum , vitn£ t 
viion, hat auch im fg. völlig praeteritivifche flexion 
(tutöpa, tutdpitha, tutöpa) im.pl. aber praefentifche ; 
das gr. oi6x, oTadx, olSs; Ivpsv, fort, i<rx7t (dor. Idjxsv) 
rechtfertigt meine anücbt (f. 1057.) der Identifchen ab- 
laute 01: »z goth. ei: ai : i, denn cTix ift praet. 2. 
von e7J<v, wie kikotvx von As/tw und Husv hat hier 
fogar den regelmäßigen pl. o'ixjuev verdrängt (Buttm. 
p. 568.)« Slav. gilt neben dem praef. rjem' (fcio) praet. 
vjedjech (feivi) vjedje (feit) zugleich vjedje für die 
bedeutung des praef. fcio (Oobr. p. $ 3 9-)* Lat. haben 
novi, odi, coepi , memini form des praet., bedeutung 
des praef., ebenfo die gr. üvocyx (jubeo) ninrr^ixi (pol- 
fideo, goth. aih) otpCpißlßrjxx (tueor) u. a. m. 

10) zu dem deutfehen pari, praef. ßimmt das indifche 
auf (g«n. -antas) -n«f< t -at; griech. auf ruv 
(gen. -ovroc) -ovax. -ov; lat. auf -e/11 (gen. -enüs); 
liltb. auf -as (mit gtftrichnem a, im acc. -anti) fem. 
-anti; das griech. fem. -ovox verhält ßch gerade wie 

. die III. pl. -otw zu einem früheren -oi/ra, -ovri, wie 
das fanfkr. -.p* «Jar III, pl. einiger temp. und wie das 
litth. -as ß..,-*ns t . -anta. lat. -ens 11. ents. Dem 
lat. griech. -t hätte freilich in wurzela ein goth. - £ 
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und hochd. z zu entfprechen, das leichtere rerhSlt- 
. pia der flexionaGlben begründet wieder eine aufnähme 
von der Jantverfchiebung. Im goth. hat Geh zwar -£ 
in der IM. fg. and II. pl. parallel dem lat. -t gehal- 
ten, hingegen gilt - nd ft. - nj> für daa lat. -W; im 
hochd. richtig - nt — goth. nd, aber anch -t und 
«licht -d (- goih. Allea diefea findet ebepfo hei 
dem linguallant dea lat. part. praet. paff, ftatt, das dem 
deutfehen part. praet. fch wacher form QdentUch ift; 
man halte auditua, amatua, deletua au hauG^a, min* 
nö^a, habäi£e, gen. bäuGdia, minnddia, habaidia und 
hiernach altb. horiter, mmnöter, hap£t6r. — Wichti- 
ger ala eine geßörte oder abnorme face* Iii on d«*a aun- 
genlauta bleibt die abweicbnng beider fprachen darin, 
dnß daa lat. part. auf - t von allen veTbia, daa deutfebe 
nur von den fch wachen gebildet werden kann« woge* 
gen der ftarken form ein andera part. praet. auf - an 
eigen ift, welchea im lat. mangelt. Diefe form -ms % 
anhr berührt Geh mit der fanfkr. und griech. media. 
Jen nnd paftiven auf - anor und juaVof. — Oer deutfehe 
infinitiv auf -n/i läjjt Och nur dem griech, -au» und 
"Hvxtt -ducti vergleichen, derind. in f. endigt auf - tum« 
v der perf. anf -ten 9 -den, der Clav, und htth. auf -ti % 
eigenthümlich der lat. auf -re; f hier fch webt noch 
manche dunkelheit. 
ji) in keiner der verglichenen fprachen. fo "wenig ala 
im goth. und ahn. (f. 917.) findet ein dem ahh. (f. 864.) 
ähnlicher vocalwecbfel dea fg. und pl. praef. ftatt. 
Zwar ändern Geh im lat. die wurselvocale a in e und 
i, e in i bei compoGtia, a. b. gradior, ingredior, ca- 
pio» aeeipio; emo 9 redimo; teneo, retineo etc.» allein 
diefe, wiewohl fchwankend durchgerührte, Änderung 
bebarrt nunmehr in allen praefenaformen , es hei/7t fo 
gut redigo, redigimue, ala ago, agimue, teneo, tene- 
mua, tenere; contineo , continent, continere etc. In 
den romanifcheu fprachen entwickelt Geh hingegen 
eine auffallende anaiogie au der alth. einrichtuug, in- 
dem gewiffe verba im ganzen fg. und in der III. pl. 
praef. daa in I. II. pl. und im int bleibende e au i 
und ie,daa o au ue (uo) werden Ußen, vornämlich 
im fpanifcheni »• b. medir; mido, midea, mide; rae- 
dimoa, media, miden; negar, ffiego, niegaa • niega; 
fiegamoa , negaia , niegan ; dormir; duermo, duermea, 
duerme; dormimoa , dormid, duermen etc. feltner im 
% ital. (Fernow fl. *86.) und frana. (tenir; tiena, tiens. 
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II. allgemeine vergleichung der conjugation* $06? 

tient; tenons, tene», tiennent nnd eberifo contemr t 
r contiens, contenons. Über das provenzal. f. Raynou- 
• trd jp. 308, $io. Schwerlich ift hierbei weder einflu/? 
dea bochd. auf das romanifche % 9 noch des rom. auf 
das hochd, anzanehroen, da nicht nur die III. pl. ab- 
weicht, fondern auch die wirkfame analogie dea um- 
laute a in e allen rom. mundarten mangelt; immer 
. bleibt aber die auf. treffende richtnng beider fpra- 
.' eben merkwürdig. Sie greift nnr im roman. weiter 
; um fleh und zeigt Geh auch außerhalb der conjnga- 
."' tion, z. b. im fpau. fuente, bueno, ital. buono, cuore, 
altfran». cuena (11. comte) franz. bien etc. ftatt der lat. 
■ formen fons, bonua, 'cor» bena [unrichtig ift zum 
theil die beziebung diefee uo t«i 6 (oben f. tia.) cor t 
corpus haben kurzes o« langes nur övum, ital. uovo. 
auftallend nuoto füra lat. nato]. Endlich (treifen ge. 
\viffe confonantweehfel zumahl der frans, conj. im fg. 
und pl. praef. an jene voc a lunter fchiede, z. b. mo u da, 
mouds, moud, pl. rooulons, moulez, moulent; bois, 
o boia, boie, boit; buvons, buvez , boivent etc. wobei 
' ftch jedoch manches auf anderm wege geftaltet hat, 
delTen erörterung nicht hierher gehört. 



Nachtrag. 

5« *9- vgl, die angelf. rune fiän für ß. — 9, 6. über 
das verbältuia der balbvocale zu den fpiranten f. den 
nachtr. au f. *8o. 9, 32. folglich kann kein omlaut 
auelauten, wpbl aher in der letzten filbe dehn, welchea 
immer den auafall des umlautzeugenden vocals voraus- 
fetzt. — 12. anlaut, inlaut, auslau t brauche ich von vo- 
calen, wie von conf. — 13t 41« peto iß nicht bidja 
(vgl. f. 1060.) — 14. hier wird dem heutigen Nieder- 
fachfen mehr als billig ift zugetraut ; er (pricht auch gre- 
pen (rapuerunt) nnd gaten ; vgl. die note f. <4$. — 16. 
lind zweililbige auf zweiülbige mit bloßer rück ficht auf 
den aualaut nicht ftumpfreimend? — 21. feitdem hat 
Hof mann accentuierte bruebftücke Otfrieda forgfältig her- 
ausgegeben. — 3 2, 18. der hier und weiter veifchiedent- 
lich (z. b. 40, 41.) angenommene fatz von der tpnloGg- 
keit langer fi Iben und vocale fcheint höchftbedenXlich ; 
mehr darüber im dritten buche hei den vocalen der bil- 
dnngslilben. — - 29, a8. qva{5it ift unervveifliche hypo- 
We, vgl, f. 944, 1048. «BiW Al« bespiel op ift 
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fchlecht gewählt, und diefe form nie mtttelb,. anstaut, 
in der compofition aptrannie, apkot mag ea vorkom- 
men. — 50, f, die hier und f. 374. an allgemein gedeiht 
regel habe ich|im zweiten buch allmählig** befchränkt, 
vgl. ^74?. 919. — 31. von verunftaltung zuf. gefetzter 
Wörter waren viele beifpiele anzuführen, die interj. Ir- 
ma n entfpringt aus arm - man. Das neuh. bietet manche 
wÖrter dar, wo der erße theil den Ich ein der Würfel, 
der zweite fcheta toaiofer bildungsendung annimmt, vgl. 
nach bar, nachher, aus nachbure; vvimper an« wint-bri; 
eimer, züber, aus ahn. einpar (eimpar) znipar , d.h. 
ein oder zweitragiges gefä^; bieder aus biderbe; albern 
aus alwasrej begreiflich find eigen -und Ortsnamen zumeift 
folchen Änderungen unterworfen und werden der Über- 
tragung felbft in verwandte mnndarten unfähig; wer 
ahnt in der auefprache des engl, fouthampton ein hoebd. 
lud - heim - zäun (angelf. fudh - bim - tön) ? — über den 
Hiatus herrfeben in der nenhochd. diebtkunft verworrene 
aulichten, welche fich auch als undeutfehe zeigen wer- 
den, fobald man die gefebichte unferer poefie ftudieren 
will. — 32, 29* xätij nicht häufig ft, vielmehr feiten (Nih. 
1575. E. L. 2494. £. L. jci c. G). — $4, w. fo wie 58,7 
eine mü/?ige, wo nicht fchiefe bemerkpng, da ficb die 
griech. fchreibung ußpxxpL, ^pioroV nnd ocßpxxu, xpfffreV 
danach richtet, ob das wort am fcbln/?e oder in der 
mitte eines fatzes fteht. — 43, 13 in *op$upx ift t; kurz. — 
44, 45. 1. vorkommt und das goth. a rr lat. o ift (nach 
f. 3?)- — 4ft »4. gataih, pl. gataihun (r. 84t). — 4°\ 8. 
doch fteht zuweilen goth; n (oder ö) für gr. o, neben 
au, alt: Neh. 16, 17. 19. aipiftulana, Phil, r, 25. apaw- 
ftulu und fo wecbfeln diabaülus und diabnlus. — tu rr. 
merkwürdig Luc. 7, 37. alabalftraun (akxßarrpov) da fonft 
nirgends alabalfter f. alabafter fteht, doch hat D. Cange 
alabanftrum; ferner n für m in balfan fjwpw) balfanis, 
balfana, Lac. 7, 37, 38. Job. Ii, 2. rr, j. — 53, 10. talz- 
jan ans tal-f-jan? — 53, 17. munda heißt mun{n, doch 
fcheint hd urfprünglicher (vgl. f.8*n)' — 5 5» *iber 
paida auffchlo/?f. 397. ; plinijan fcheint das flav. plafaü fo 
wie plats das fla*. plat (Dohr. inft. p. ti7.)"^ 57* 1 *• die 
vergleichende conf. ta belle blieb aus mangel an räum her- 
nach weg. — f9, 1 1. fehh ugkis, uggti*. — 63, 34. afneis, 
a(i loa. — 64,2. us - alfimiliert fich mit r in der compo- 
fition, als: urrinnan , unreif an, bleibt aber vor Ar, als: 
uahrifjan , ushramjan; jenes rr auch f. 74. nachzutra- 
gen — 67, 19. im vcrbältnla von azgd zum angelf. aJce 
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ahn. afke, alth. afca, (0. eTga) mittelh. afchc liegt 
etwa» unregelmäßiges. — 67, 34. zd: rt erläutert den 
bairifcben valkadialect (Schm. $.631.) der jedoch auch 
goth. rd in (cht wandelt, z. b. hard, vatfrd in hafcht, 
woufcht. Die urfache, warnm die alih. rt im goth. 
bald zd 9 bald rtMiabcai, bleibt zu ergründen, ße fehetnt 
in verwandten griech. und tat; Wörtern bald rt 
(vgl; hortua mit gards) bald <r& zu fordern (ju<rdoV, gotht 
mizdo) vgl. nachtr. zu f. 126. — 68 noie, vgl. nachtr. 
zu 177. — 73t'40* wäre dae alth. floum (colluviea O. V. 
1,42.) daa griech. (pkiypuxf. pituiia, lat. ilemen, plemen* 
fo ftände ein goth. £>lagms nach bagms zu erwarten; 
wenn nun die alth* formen - oum, - autn (vgl. f. 1036) auf 
ein früberea - agam deuten, pöutn auf pagam , worin 
pag worzel» -am bildung, fo fcheint ea minder verwe» 
gen , das lat. fagua mit bagma, poum zu vergleichen, not 
blieb in bagma onverfchobner kehltant, während in b6ka+ 
puocha regelroä/jige lautverfchiebnng waltet. — 79*3. nach» 
diefer regel foil auch 83, 39. n€, pg mir den urfprung 
auf i erläutern, nicht die wirkliche ausfpracbe anzeigen ; 
im angelfttchf. habe ich mir in unbetonten ilexionei. daa 
&zur Verdeutlichung der umlaute häufig erlaubt, hätte 
aber lieber e fetzen fallen. €1 ^3 6. ferner: görfta (hor- 
deutn) girfttn (hordeaceua) ; reht, girihti; fleht (laevia) 
flthtan (laevigare); verah (vita) viribi (viventium genue) 
v. a. m, — «8, 3. N.Üfdn (niti)fuhrt Fügliß. dial. p. 264. 
an , wenn ea aber zu afneia gehört , muß afön gefebrie-» 
ben werden. — 18, 8* 1. Terato, vgl. f. 341. — 89, 7. bei 
K. «3 b aahtunga- — 91, 10. vgl. f. 121. — 94, 41. daa ö 
in bifcof wird dnreb pifcouf noch nicht bewiefen ; rr>it- 

telb. entfehieden bifchof; vgl. f. Y44. 95» 43- auch 

weffobr. hat 6 (in cot, cotlih) für das geraeinalth. no. — 
97. zuzufügen: farfürnan (negligere) chüfe (caftus). — 
103. 10$. dem aus alter redupl. entfpringenden ia, ie 
wäre z. b. daa verfebrumpfte franz. jeune aus dem lat; 
jejunus vergleichbar. — 108. vgl. daa angelf. ge^eöde. 
eonvenientia, conjunetio, idioraa; bei O* kann daher gi- 
thiuti eben falle idioma, ferrao vulgaris f. plebejus feyn r 
wie Ut9f daa gemeine, private im gegenfatze zum edeln, 
öffentlichen ausdrückt. — 115. arovoc lind nicht tonlofe, 
fondern ganze Wörter, in denen nur tiefton ift. Von' 
dien' goth. fyncopierten bildungivocalen ausführlicher i«a> 
abritten buch. — 116. hochd. volksmundarten, denen be* 
reg, fcharef, hanef etc. gemaV/? ift, «f. bei Schm. Q. 564. 
637. uud vgl. f. 1037. — iaa« h fonderbar daa vor- 
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brechende r in T. fuortren, (pafci) f. fuotren. — ijti, 4> 
vgL ß und fr im fluobara bei T. mit dem altf. truobra» 
angeJL fr6for. — 122, 6. fillorinju O. I. 20, ii.it firlo* 
tenjo — 12^ i» g»H* (büii) fcheint Ii: alt, in kioJU 
(pera T. 44* 6.) nnorganifch, *gh das angelf. caveJ, eavl 
(corbie, fporta). 12 t, 7« *Qö rr find an Wenig bei* 
rpiele gegeben, vgl. harte (feccns) ferro gl. jun. 184. 
t-2$. beizufügen zu ns: banfa (cohore) T; za n xers 
(peniej; zu rz cherziftal (candelabrum) chura (brevia> 
226.14. die gotb, aadingi erfcbeinen bei Lydtis (de ma* 
giaraiibne, ed. Fdfe # JLugd. bat« 1812. p.248.) als &ny. 
«vw, die ftelie lautet : ew roTg ivtoh* tat? *3vetv, «?< i*u 
low «<rr/ry«f « e» ß*pß*?m auch Jornande» renreibt aftingi 
(ed. lindenbr. p. 9?. 162 ) und Dto Cafline Hb. 7t. (Keimax 
118^96. 1 1 86» 8.}<*Wm<; da fie unter Gothen, Vandalen 
und Marcomannen vorkommen , bezeichnet der namve keu 
neu volktfiamm, fondern wie auch Lydus Tagt, die clafle det 
edeln. kann alfo leicht mit art (genoa, nobüitae) »uf. hän* 
gen. Daa Cd dea Dracontiua ift dem ft der übrigen vorzuzie- 
hen, nicht uneben vergleicht lieh daa gr. eV^AaV« — 126« 17» 
über pfert vgl. L 334. — 131» diea wird f* 38 t. 398 ete* 
zurückgenommen. — 148, t6. wohl kein Übergang, viel* 
mehr zwei verfchiedne wÖrter, da die gl. kcr. beide*, 
arowingon und erdhinenm liefern,' übrigen« febreibt 
IS. ärdingün (Füglift.); mehr davon bei den adv. — 
149, 21. fn f. 407* nachgeholt; inlautendee ps in klipfi 
(rixae) gl. doej ft in. fufton (gemere) vgl. f. 414. — 1*4* 
42. mehr belege zu kurz und kurt £41). note; beizufü* 
gen find wintar (f. 594.) nnd fealt (f. 1044.). 155, 9* 
auch eitar (venenum) gehört hierher, angelf. ätor, ahn* 
eitr, — 1% 7# 40* organischer hätte O. dot (mortuus) und 
dod (tnore) gefchieden, parallel dem angelf. dead und 
detfdh» engl, dead und death, neuh. tödt (f. tdt) und 
tod. — i<9, 2. merkenawerth die med. in kaßodit K* 
i8 b vgL altn* ftodh (fulcram). — 166. biet waren die) 
inlautenden f genau zu fammeln; merkwürdig hiündn 
(fobnervare) und daa zn 88» 5. berührte *fdn (niü; ge- 
baucht N. U. trabe für ane?) — 167, 2. daa nie geht 
zu weit* ausnahmeweife flehen -e und -5 gereimt, vgl* 
f #4I4t _ 171, io. vitida und m6tida find unftatthaft» 
vgl. f*8n- — *7S# 19- unbegreiflich ift mir die form 
ruorga (cura* ttiftitia) bei O. und T.; weil aber O ka- 
uen dtphth. no hat« fondern na* fo muß ea für Cworg* 
ßehen, vgl. f. io$8« über diefes wort* — 277« daa merk* 
würdige ad*« umbi-kitg, (Cucutaeixca) 0» lV\ 27» 4a* 
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V. |» 30 f wenn et dem lat. circa verwandt iß. muß den 
f. 68. beigebrachten goth. Wörtern zugefügt werden; Tpä* 
terbin herrfcht in bezirk, airkel der lingual- ßatt de* 

Eitt. laute. — 180, 43. ob auch anömalien der formen- 
bre mit der Heiligkeit des narneht zuf. hängen? ftt b. 
der lat. voc. deus ß. dee (Sehn, form* 0.65.), — 182, 
28* 4.) wechfel zwifchen g und h t fowohl in ßarker 
conj. (vgl. f. 427. 867.) als in andern Wörtern, z. b. tlega 
(aftVntatio) gl. tnonf, 376. It. ileha (f. 90.)» fuehur 
(focer) fuigar (foerua) goth. fvaihra und fvaihröf flac 
(icrua) ßatt flah, goth. flaba loh. 18,22. — »8«, lf* 
3) ch. für goth. media, namentlich bei J. in der vor» 
ilibe chi-; im weffobr. fr. (mit runenfehrift) chafregin, 
cbaworahtos, forchäpi» cbawurchanne neben forgip und 
galaupa; gl. m nC 404. chartöm ifarnin^n , cardia (? vir* 
gia) ferreia. Haben hier unkundige fchreiber das ftreng- 
altta. k £r goth. g) mit dem k Tzz goih. k) Weicheret 
fenündarten verwechfelt Und in die afp. geßeigert? — 
18?, 32- berichtigt r. 4 ? 4. — 201. O und T. haben beide 
Berro (f. 590.)» beide wonen , Hrmonen (ßrengaltb. wa- 
llen, varmanin), beide wollemea (T. 884, ßrengaltb. wel- 
lemea) etc. weichen aber in manchem ab, z. b. O. hat 
weffa, T. weßa (f. 882 ); O. megi, T. mngi (f. 882.); 0* 
bifmeron, T. bifmarön; O. dougno* T. totlgolo; O. fru- 
men, T. freroen, O. quitun, T. quidun (L867.) o. a. m.— 
ftti. a(k Tpunfja, vgl. f. 2*9. *8o k ai6, 20. feld (campua) 
fceld, feldan, heipan (f. 159.). — 428» 32. mifchung dea 
e mit y In fyllan etc. (r. 904.) vergleichbar dem alth, 
wechfel «wichen e und u in vreman Und vruman 
(r.869.). — 2*8, 25. ich erratbe nicht, warum fü> die 
med. g au/Jer der einfachen rune gifti noch eine *uf. 
gefetzte gär vorkommt, da auch das ahn. geir wie giöf 
(alth. ker wie kipu) anlautet i oder ßützt lie Kafka wei- 
cheres g vor e, i, y; härterea vor a, o, u, & etc.? — 
*?9» l 9- auafall dea inlautenden g vor d ferner in lxde, 
faede (f. 905.) broden (f. 898.) vgl. daa mittelh. leite, feite.— 
«77. noch neufrief. fk ßatt dea nieder). Jch, — 307» 3» 
grunnr (fundus). — 3 16» 26. auch Sn II. fg. praet. 
(f. 919.) — 3 i8 # ic. vgl. 1031,49. — 326, S?. Vgl. L916. 
1036.-*— 331,17. nicht bei zuf. fetzungen ohne con- 
iractiou , es hei^t z. b. zwi'-valt* dri-valt (nicht awi- 
dri-). — 332» 3* doch wohl maria, nach uralter aua- 
fprache dea von jeher bekannten namens. — 336, 17. i. 
honec. — 336, 32. fchon Karl 35a amia 304. Opfer; 
kopfer. — j.39» *> diee ti ift im neuhochd. etg$uen. 
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fchwceren, l«we, lofcheh; und im 17. 18. jahrh. findet 
man nacböhmen, fchtttckiich , wölfch etc. — 340,-11, 
M. S. 2, 146* dür (adv.)^ vüt. — 341, 24. ämen M. S. 
2, 137» Maria 112. Flore w c ; jedoch amen Ernft3 3». — 
344, 34. her: mdr (lebt Karl 1* (nicht b ) nur in der in- 
baltf anzeige, die nicht vom Stricker ift. — 344, 44. Dohr, in- 
ftitt. p. 253. — 54*, 22. Lachm. aosw. VIII. rÄvil. — 346,40. 
ftroj. 37* verfchuldet fch wer lieh Conr. den reim — 347. bu- 
chen (fpirare) hü lieber inteTj. irridentia, fragm. 2^ liedt rfal 
l^i. — 349, :4 das geleugnetem kann lieb in fremden 
"Wörtern durch auflöfung des v in u zuweilen ergeben, vgl. 
lanrin M S. z, 1$*, wizlan, niclaufes a. Heinr. 203« darf 
aber dem deutfrben Ott nicht gteichgefetzt werden, denn 
lourin wUre nach -f 353. unerlaobt; laurin iß aua lavrin 
(wie tfivriän im Par£) zu leiten. — 351, 3. «er: Cchier 
M. S. 2, 41b. — 351, 2i. vielleicht Georg 32 b und Flore 
44 b hie: bie zu fetzen? — 352, 5. nicht ßete, zuwei- 
len wird es - je (f. 779). — 3$J» '2. betniufeln (iWmere): 
iufeln (favillä, Frifch 4u b ) fragm. 40*; oder müfeJeu: 
ü feien? — 353,4?. urlogen (certare) a. w. 3, 66. «— 354, 2. 
diefelbe ftelle fragm. 45° gamähiu: piu (wahrfebeinlich 
apnlien, altfranz. la puilftet ponille (vgl. f. 779). —> 3 5 5 • 6. 
rinn lieft be^er vröon, dröun, gevröut; vroun im reim 
nur kolocz 146. — *• 3 57,, 6. kürzungen dea ou in o find 
überhaupt häufiger, vgl. daa zu f. 353. nachgetragne ur- 
logen und ebenfo urloben Karl 30 b 3i b . 357,4 im 
Tit. her^elönde: befchöude, verwechfelung dea Öu mit 
oi. — 3*9% to. Georg i3 b vlugen ft. fluogen zu b*y?ern..— r 
361, 27. die ausnähme bezieht ßch auf den haftenden 
laut i, nicht auf den ton, denn - ic und - ifch find mit. 
telh. unbetont, -igen und -ifche kommen zuweilen 
vor (beifpiele f. 24. und 368). <— 3*f* ob diefe anficht 
grund bat, oder keinen? gehört ins dritte buch. — 
366, 9. in dumpfem reim vor au «lauten dem conf. kann 
niemabls fc, et, ne, iu (uml. des üj ftehen, wohl aber 

e, ö, ü vor liquiden, hinter denen fturomea e der tiexion 
apocopiert ift, z. b. her« tür; ö wird doch kaum fo 
vorkommen. — 368,40. in ift praep. (goth. in, neuh. 
in) in aber adv. (goth. inn, neuh. ein). — 368. 369, 
die falle e und f find wichtig genug, um zu vollftän- 
digeren beobachtungen zu reizen; einiges wird firfc 
dann andere befthnmen. — 373, ao. Wörter wie minie, 
namen (nomine) im reim ßets einßlbig, können ao^Jer 
dem reim allerdings zwei Filben zählen, vgl. anm. xtt 

f. 507. — 379. hier hatte lncfe lkpfte f. liebeße M m S. 2, 
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i6b and ähnliches bemerkt werden können» was au 
dulden, nicht aber einzuführen iß. — 38a, 1. andere i>ei- 
fpiele find f. 487. nachgeholt» vgl. enkegen Parc. c?« und 
anderwärts enpran (exarlit). — 386» 7, in verfchiedenen 
fremden Wörtern wird 1 bald geladen, bald unterdrückt, 
welches nicht immer aus der fehwankenden original- 
form zu erklären (f. 444. note), zuweilen als dichterfrei« 
beit au betrachten iß. Gotfr. reimt ifot : t6t, iföiej 
rote etc. aber auch ifolt: golt, ifolde: morolde (Trift. 
00* b. 62»). Die meißen dichter fagen pliät, bliät (VVt- 
gal. h. v.) Wolfr. fagt plialt Parc. *6 b 7>*c. Herbort 69» 
blialt M. S. 2, 6j« ßeht coucafala ß. dea üblichen couke* 
fäa (kaukafus) wo nicht coukeifas zu lefen, wie im Ot- 
nit göikelfas» was die vorr. zum heldcnbuch fogar in 
glockenfachfen cntßellt bat. vgl. den nachtr. au 52. u. 
über alabalßräun und daa niederl. out ßatt oh. — 39?« 
16. vgl. neuniederl. keurig, ausbündig; flau frimurc ließ 
cod. pal. flmurc. — 59?» 3). noch im 13. jahrh. hanef, — 
400, 6. füver iM. S. 2, 19« »>• (alih. filpar, Tu bar). ^ 403, 
18. pl. praet. febrien iß unerweiflich und nur febriea 
oder febriuwen oder fchrirn zulä/?ig; (f. 936), — 410, 7. 
merkwürdig reit, reite f. redet, redete (f. 959). «— 416» 
i. wohl kruefeljn. 417, 10. nach f. 679. zu berichti* 
gen. — - 418« 3. der nom. iß roten, gen. rotenes (nach 
fegen f. 669.) alth. rotan, gl. blaf. 79«, — 420, 39. fo 
w^nig als in willehalm, irmenlchart daa deutfehe wiii~ 
beim, irmengart. — 42z,t3 ( * Türbeim erlaubt lieh guns 
(f. gunß): uns Wiib. 3, 236* i(>z h Triß. z. 18?; vgl, 
den wscbfel zwifchen und - ß in der zweiten perf, 
(f.93i. 933)« — 4*9» 3«- allerdings fwelch , fwc'lhea 
(f. 940). — 430, 2* auch das buchftabenfpiel in der ßro» 
phifeberi einleitung au Gotfr. Triß. (Grootes ausg, p. 3. 
vgl. 403.) um den namen dieterich zu verewigen, denn 
an der fünften ßrophe iß: tiure und in der neunten} 
chunß zu lefen; cunß oder kh für cb verwerfe ich; 
[wenn daa g der erßen ßr. auf gotfrit deutet, könnte 
daa t der eilfam, wo trfbe zu lefen, ganz einfach; tib- 
txre auadrücken, mitliefen zwein ßrophen fcbln/f er 
den namen deßen, für den er das werk unternommen» 
ein]. 422. 4. vielmehr ine» mine ohne Verlängerung T - 
doch vgl. daa engl. f. — 433* 82* dachte f. dabte kommt 
auf Bodmers rechnung. — 434« «9- 1- jäcop : lop M. S, 
2« 123* Jacobe: lobe amia 32«. nicht jude» fondern jüde 
(alth. judeo f. 777.) jüden : rüden g. febmiede f.a 3 8, — 
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4}?, xo. die (teile 1785 fteht bei Köpke 8r, 10» aber mit 
anderer Jesart. — 438» 7. rihe, gedihe, zihe find falfch. 
es bei/?trige, dige, zige (f. 943). — 443« "her maftrieht 
und uätrieht vgL f. 779« note. — 444* »och deelintert : 
rem f. vrouwen. — 448, n. vauenus auch bei Ulr. v. 
Thürh. — 448, 18. diefea draft mehrmabls in Lahbergs 
licdeif.: fchaft, haft, kraft, z. b. f. 459. 464. 465. vgl. 
Schm. 598. — 449. 6. die (teile 207*» lantet im cod. 
pal. ü3 der beiden 6 ein prietter gra. \ru daran der naeS- 
fter dä; der copill wollte das unbochdeutfehe tilgen. — 
449« 29* wabrfcheinlich niebt von Stricker» auch nicht 
das 4?o, 57. angeführte gedieht. — 452» $. Schmelier 
drückt dies bair. oa mit ae aus ({$. 146« 147.) — - 464, 43. 
wie im mittelniederl. (f. <oo.) für den auelant nach vo- 
calen ch (latt g anzunehmen, mithin fach (vidit): dach 
(diea) etc. zu rebreiben • dann aber auch noch weiter 
die im mittelniederl. auglaut bleibende tenuie in ch zu 
wandeln fordern beinahe reime wie: vlouch; rou ch, 
ouch : louch, bech : wech En. 25* 28* 40*»? wollte man 
vtouk : rouk, ouk ulouk, bek 1 wek, fo bleibt fak (f. Tag, 
vidit): dak bedenklich. — 497*43* mittelh. vei3 (M. S. 
£• i92*)> ' vv * 3^92. fcheint der fuperl. veifte (coutr. aus 
vei^tte, wie greefle, leite f. 41s.) herzu (teilen. — , 518, 
30. ferner: bin (furu) un- fpaitic. privativa) und nach * 
der ausfprsebe vieler gebildeten: von, an, hin, e*, daa etc. 
unfern gebenden ift vön , In , hin geläufiger und Göthe 
reimt an: wahn • hin: ihn. — 522, 7. einige fprechen: 
gebürt, fürt. - C24# 39- widder (vervex) mittelh. wider, 
hingegen »efieder, nieder, wieder, fgder, ledern, a.m. — 
525» 2. kein r nach »u, eu, ei (f. 697). — «26, 28. bemer- 
kenswerth daa unorg. z in hageltolz (coeleba) ft. bageftalt 
(wie : alt. kalt) alth. bagiftalr, angelf. hägfteald ; im mittelh. 
rinde ich den auadruck nicht. — sz*, 19. falb, gerben. — 
$?c< 30. mit diefer berührung des kehl - und zungenorgana 
find die tl , tn t dl bairifcher volksfprache ft. kl. hi , gl 
zu vergleichen (Schm. J). 47?. *t8.) — 565,6. field, ahn. 
Hall. — 568. 13. auch flavifch fkv. febkv. Dobr. p. 164. 
170. — 572. bier war der gegenfatz der Itq. und fpiramen 
zu den mutia mehr hervorzuheben. Letztere wirken auf 
den ihnen vorgebenden vocal feiten, die einflü/?e dea 1, 
ru, n, r, unter den fpiranten znmabl des h. kann man 
recht aus den volksmundarten kennen lernen. — *7$«9* 
doch nicht dem gemein - weftphäi. dialect, welcher iek, 
i»k für ik, ies f. ia (eft;. iatt f. et (id), iamm f. im 
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(4)1) dtamm f. dam (illi> diarr f. der , klärt f. bert , härt 
(cor) 11. a. m. zu boren gibt«, Fallen nicht auch die 
noittelh. ie vor r und h (f. 3^1.) hierher? (vgl. ie vor r 
bei Schm. 5.275.)« Vor r und b beginnt die Verwand- 
lung dea i und u in e* und o» and rei^t hernach allge- 
meiner ein; fo mag ia t ie ftatt i vor r und b anhebtn, 
dann um Geh greifen. — 580, 581. daa Verhältnis der 
haibvocaie v und j (f. 9.) au den frnranten v, f, b (f. 10.) 
liegt noch im dunkel« erilena bat die lingualorffming 
gar keinen halbvocal, dann die gutturale einen von der 
fpirans h verfebiednen balbvoc. j , endlich fragt ea Geb : 
ob der halbvocal v mit der fpirane v zuf. fäUt ? Ich 
habe diefea rathfei febon f. 187. berührt. Zu beachten 
ift, da^ Geh balbvocale (d. U. vocale mit confonantifcher 
geltong) nur aua i und u entwickeln, nicht aus a» be- 
greiflich nicht aua den unurfprünglicben e und o. Und 
da wiederum 1 und r zu u und i werden können, Gnd 
iie balbvocalifch in umgedrehtem Gnu, d. h. confouan- 
ten mit vocalifcher geltong. Hangt mit jener reicheren 
ausftattung der kchllautareihe zufammen,, dayi ihr zu- 
weilen die afp. entzogen wird? — $83, 33. madidut, 
xnador, goth. natjan, aljb. naj. — 584, 19. nähme man 
eine vierte ßufe an, fo würde der laut zur erften Rufe 
zurückkehren 5 dahin liej?e Geh etwa eioaelr.ea rechnen, 
wie daa zu f. 189. und $26. nachgetragene ch und z in 
cbäpi , bageftolz, welches aber unorg. auenahmen Gnd; 
nie zeigt Geh dergleichen in f efter, geregelter reihe. — ■- 
s8f bia t88. zu den neun gleicbungen folgen hier noch 
einige beifpielf. 1, 1. palüdus, Hub. pal was, altn. fölr, 
alth. valerj flav. poft (jejuniam) alth. vafta ; litth. 
paukfztia (avia) goth. fagla; flav. plft (coactile) alth. 
yilz; flav. pjaft (pugnua) alth. vuft; vtpetc* goth. 
fera. — - I. 2. nepoa, alth. nevo; xjJVoc, alth. hnf, hovea; 
copia, hüfoj 6xhj % alin. h6fr, alth. huof, huovea. — 
II, 2. litth. obolya, mß. jabloko, alln. epli, alth. epfili; 
nijf. obezjana (Gmia) böhm. opice, altn. api, alth. afto. — 
IV, 1. trituro, angelf. £erfce, alth. drifeu; touitra, en- 
ge) f. |>unor, alth. donar; flav. tra, tern (fpina) goth. 
baürnua, alth. dorn. — V, 2. *«ae7a« cor, cordia, bairtö, 
herza; radix, altn. r6t; hoedua, altn. geit v alth. kei3; 
madidua, alth. naj; aoinc, x«Woc, altn. nit, alth. nij (ft. 
bnit, hni3); nidus, flav. gniezdo, angelf, neft, altb. n*fi; 
vielleicht nodue, goth. nati (aua knoten begebend) «Ith. 
neai. — VII, 1. jojxvc, h&; copia, büfoj crinia, bfir; ccic- 
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brum, bim?. — VII.* 2. pulex (pulec-a) flav. blocha, altb. 
vlob. — Vlll, 1. Clav, gnjetu (premere, depfere) ahn. 
cbn tati. — Vlll, 2. Hub. nogas (nudus) ahn. naktr 9 altb. 
nacchot. — IX, 1. hoedas (n hoidus) altn. geiu — jot, 
24. im flav. anlaut herrfcht auweilen die med. der zwei- 
teo oder dritten flafe, znmahl in den Verbindungen bl 9 
br, gn, gr, als s blocba (pulex) brat (frater) bronja (lo- 
rica, Dobr. p. 1 1 1.) altb. prunja; gnida (xow*;. x6vttioc 
Dobr. 19*.); graditi (cingere, gotb. gaurdan) etc.; dem 
deutfchen A/, hu begegnet chl t ehv z. b. ebvila (mora) 
bvila; cbljev, bleip u. a. m. — 591« 2;* pilnas. pla- 
nus , Clav, pln, poln. — $93, 19. die« beifpiel ift ver- 
leben, Sxupv und lacrima haben beide kurzes a, das 
lang werden daif. — $91,29. der particip'ialendnng we- 
gen ift prudens doch lieber ans providena zu leiten. — 
594. bei einer vergleichnng der Vocale und der färben 
fällt a mit wei/7 f i mit rotb, u mit fcbwarz zufammeu. — 
603,3. fria^va (amor). — 604, 12. vgl das altn. fem. eyfa 
(cinis ignitns) 604,2?. frifahts (t/*ods<yuft) lob. 13, 1; ein 
bedenkliches wort. —> 605,20. ber daühts entfcheidet daa 
idj. mikila Luc. f, 29. fürs fem. — 608,6. blija (taberna- 
colnm). — 608, 24. ftair6 {ttrnXpet). — 6 10, 10. guf> (Ileus) hat 
im nom. kein -s, vgl. nachtr. zu 180,43.— 612, 8.0. aflt- 
miiiert daher wolkonon IV. 19,108. ft. wolfcanun. — 
6i2»24 fpe* gehört unter die ncutra. (f. 621.)— 614,1. 
fcatu (umbra) ritu (tremor). — 614,30. vridoo (vridö) 
K. t7 b gen. pl.? da im text pacis ftebt? — 6^.36. wis» 
wifi (dux)? O. IV. 31, $t. will, duces? nach T^em altn. 
*Uir follte man wiö, pl. wifö nach decl.*. (chlie/?en.— 
617,30. bei N. j4, 16 nafa . gen. nafd. — 618,5. nicbc 
in überfchen ift. da^ bei K. flau -wika, -unga, 
der nom. -wwe flehet: fcauwnnc *i b (mit dem adj. difu) 
amnnc 97* famanunc *7 b alle übrigen cafus aber nach 
dem fchrma gehen, gen. arnuqgi, arnungu, acc. ar- 
nunga eic; auch I. 363, 366. fetzt den nom. bauhnunc, 
der aber, nach dem dat. dbfmu baubnunge 370 zu 
fchlie/Jen m&milich zu feyo fcbeint, wogegen 357. 35 1 der 
acc. lg* bauhnunga wieder "weiblich ift. Angelf. bedan- 
gen -ung folgen der vierten decl. (f. 643.), haben folglich 
im nom. auch keinen vocal. — 618,13. aurh bildungen 
mit -ar, wenigftens T. 7,4 fluobra (confolationem). — 
620,2. Ith (corpus, fignra)0. IV. 3 ( t 62 —-»62 t. 23. var (tra- 
jeetus) O. III. 8, t6. — 622* 24. tnf diefe dativltürzung hüs 
war mehr gewicht iu legen, vgf, ze apkmjd hüs gl mouC 
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40?* zi the*mo druhtinea hfts O. II. 4» 104« if, 8. in dem 
hua N. $4, 14. ie dinemo bös N. 9« 8. dagegen: in pluo- 
Aar -hüte gl. monf. 402. (vgl. nachtr. zu f. 680.) -r 622* 
623. 681 oli, nicht oli. — 623,17* meri-minni (fyrena)— 
624t 28. vielleicht hächo ft. haccho? — 625,1. varmano 
(comemptor) — 626, ^4. vgl. auch che'lnun, funnunn K. 
co a 24 b fuarzijn naifc. 1,19. — ' 626,36. vielleicht im 
nom. fg. zunka? vgl. f. 820. — 626, 38. chela (guttur). — 
627, 13, träta (conculcatio) gl. monf. 333. varmana (con- 
temptua) gl. jun. 197. — 629,38. anch wanka (gena). — 
630,7. auch der pl. raafc. gibruader (fratres) O. II. 24» 18. 
IV. 26. 29. und pl. fem. gifuefter (fororee, mit vorfteben- 
dem thid) O, III. 24« 109. — 630, 1 6. ohne zweifei lautet 
•nch der nom.pl, naht, beleg ift mir nicht zur hsnd, 
xlat. pl. nahton O. IV. 7, 182. — 630, 44. analog fchwarikt 
liut « marc. O. III. 6,6a- IV. 3,1. pl. thie liuti III. 10. 
48. dagegen fem. thiö zua liuti III. 10,48. W. 4,4. daj 
liut neutr. aber 6, 11. finen lint. — - 631. über einfcbie- 
bung dea - n in bairifchen m und arten Schm. $.856— 
858. — 64c, 48* cearu (follicitudo) — 64*, 12* beorma (fer- 
mefttum). — 693*20. dörr, darrar (bafta). — 639,34. öfp, 
afpar (populus tremula). — 662« 1. fura (abiea). — 66$, 
39. der pl. gire M, S. 2,207* (vgl.' f. 461. daa citat aus 
Veld.^, gewöhnlich geht ea fchwach , vgl. nacbtr. zu 
68t.-— 666, oder kamp, kambes Wig 188. Karl 54^ 
M. S. 2» 171* (vgl. f. 389.)— - 666,12. über liut vgl. 
nachtr. zu 686. -v 666.1c. mattes oder matea? keines im 
reim, aber au^er reim matea M, S. t, 137*. — 666, 21. roch 
ift neutr. — 666, 30. fmuc nicht daa neuh. (chmuck, or- 
natus, fondern anfchmiegen Ben. 223. 243* — 667, 3. twerc 
nnd getwerc ift neutr. (liederf. 385. liebet zu lefen)— * 
667,6. ein-vir (coeleba) ltederfal 432. — 667,$. vent zu 
ftreichen, vgl. nachtr. zu 682. — 667, 26. m&nöt Georg 37« 
Wigam. 1 3* — 667, 31. 1. fchuoch; fchuonurMor. <z* 5$ b — 
667.36. der pl. die fal flehet doch Rrnft 23*— 668» f. 
diefe zeitbeftimraong bat ihr bedenken, zumahl ich 
fchon f. 672. die ältefien Nib. h(T. auenehmen mn^; al- 
lerdings meiden die heften dichter folche pl. im reim. — 
668,to Haben: haben Farc. 126«— 668,13* beftündig 
nicht, an fac, fecke ift kein zweifei (vgl. zu 671.); auch 
(lebe ala ausnähme erweiflich, M. S. a,t34 b fteben: ge- 
ben.— 671,18. koch, koche? in Wilhr 3. tetfmt kochen 
(coquis) : gefprochen, köcfee an^er reim Wigal. 8839. — 
67 1« 2t. htnen-krÄt fem. En. 110 ac*. — 671, 26. Cac, 
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lecke a. w, j, 191. M. S. 2, 108* gudr. 77 b . — 672. 2$. 
wegen Parc. 3o b halte ich für keinen fyncopierten dat. 
v pl. curribus, fondern den inf. wegen (agere, movere). — 
Ö73t 8. bäre (ferelruro). — 673* 24. fchaere (forfex). — 
673,30. ftroufe auch Georg uK — 674,6. malbegeht 
fchwach. — 674, 16. kel gehl fchwach und fällt nach 
f. 684, von dort aber mül hierher (^Jat. mül M. S. 1, 
ii2 Ä ). — 674, 33. nicht fo feiten und genauer zn unter- 
lochen, goum ft. goome Parc. 8$ b M, S. 2, 83* Ernft 29« 
32»49 b Wigam. ti*; vurch (ft. vurche) troj. 6o b Parc. 34« 
Wilh. 2. 38 1 » Georg 37b liederf. 377. buoS, koft, tioft fchei- 
nen häufigen ala die vplle form, vermuthlich ift auch wie 
(Parc. 1 19a daffelbe mit wtfe; vgl. zu f. 618. über -unc 
Ä. -unka. — 676, 28. brüfte gewis feltner ala bruft, 
Xchon der goth. anomalie halben. — 677, 4. rxte in die- 
len belegen ift bald dat. fg. bald. gen. jil, — 677» 9. ge- 
Ipenft Bon. — 677« «9- vlö Bon. 48, f. — 677. aom. 3. 
einige, wenigftetis Hartm. brauchen das e im gen. und 
dat. nie (Lachm. auiw. XX III, 2, 13.), der Stricker hat 
nie den gen. und dat. krefie. — 679, 16. fchapel tiefto* 
»ig. r* 679, 24. mark Wigal. 189. 246. — 679, 39. var 
(trajectus). — 680, 9. hüs nimmt faft niemahls -e an 
(vgl. zu 622 ) nur zuweilen Parc. 176« troj. 6 b 152*» gudr. 
22°, vielleicht nach umftänden der fyntax. — 680, 14. 
emptcr? liederf. 224« — 680, 15. 1. eier (f. 436). — 68 1, 2. 
1. öle oder öl; aber ctre (foTamen) — - 68t, 12. k leinet* 
Parc. 9o b klelnöt Wigam. 22«. — 681,39* brem (b. Wolfr. 
breme, oeftrus). — 68 f, 41. gire (vultur) Karl 66 b Parc. 
gj c . — 682, 3* krage (gula) ma*ge (proptnquus), nur im 
rebwachen pl. mäßen Maria 164. Bit. 39b gudr. 27* 3i b 
37* 41b; weit üblicher ift mac, pl. mäge, — 682, 9. 
fchatfe (orca) liederfal 914. — 68a, 17. vende NL S. 2, 
146b 222* 2*8* koloca 182. — 68a. 19« **b« (favua). — 
683, 36. ver (nanu) ft. verje. — '683, ai. das alth. chri- 
ftano ift irrthum, nämlich das wort adjecüvifch chriftani 
(f. 727. ; exh. hat au/fer diefem nom. den acc. chriftfinan, 
dat. pl. chriftängm; die fchw. jform hatte chriftäoo) mit- 
telh. chriftxne (nachtr. zu 748-) offenbar nach dem lat. 
gebildet; hingegen heida rt er ein alth. adj. gl. raonf. 
336. gen. pl. heidan&rö gl. monf. 340. und deutfehe bil- 
dong (goth. bai^ns) alfo weder heidani noch heidzue 
möglich. Die fchwache form des adj. wurde aber fub- 
ftantivifch gefetzt, J. 348. dher heidheno (ethnicus) und 
daraus fcheint im mittelh, ein doppeltes fubft. entwickelt. 
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tneile beiden, gen. heldena (Parc. 22128.) Hark, tfaeile 
beide (Part. i77 bc 0 gen. beiden Ich wach, au/?er weicht n 
die adjectivifche Verwendung fortgilt. Neben chriften, 
daa Geb ft. chriftxne eindrängte, wei^ ich kein chriße. — 
684, 9. effe fnftrina) gelte (vaa Hgneum). — 684, 14. K 
krxfe (r. 968). — 684» M. kride (creta) krote (bnfö). — 
684, 16. malbe (pera) M. S/a» 68 b . — 684t 17. zuzufügen 
ttxolte (pulvw) Wilh. 2, 189^; mül feiten febwach (M.S> 
2, 1 5o b J nunne (monialia) rnebe (rapa). 684, 42. kei (aut- 
tur) troj. 146*. — 686, 3. veter, fetimiede 27$. brandet 
(fratrea) Wilh. 2,20 j* troj. 169° fwefter (fororum) Wilh. 2» 
J27 b ; gebrjioder (fratres) Parc. $4* weniger gut gebrue- 
der 78 b ; gefwe'fter (fororca) meift. alex. 143*». — 686, 28. 
hier war auch Sure gen. dat. burc, pl. bärge (nicht 
bürge), vgl. f. 610. 630; dann die anomalie von Hut v.vk 
bemerken, welche« im fg. neutr. , Im pl. male. Sit, ein 
nom. fg. der liut unerweiflich. — 724, 13* de'rp, derap 
(azymna). «*- 724* 22. krirn nach der analogie dea* alt- 
fach f. erweiflichen grim angefetzt und danach f. 744. ein 
mhtelb. grim ; doch die mittele, beßimmt vorhandene 
form grimme macht auch ein altb. krrrami wahrfchein- 
licher. — 744.26. ran (macilentua) liederfal 161. (382. ron) 
vgl. Frifch h. v. — 726, 37. miü wird hier unaufgegeben 
genannt, 727« 51. geleugnet? letztere» ift ganz richtig, mit 
erfterer behauptuog wollte ich nur daa allgemeine para~ 
digma erläutern, au dem ich hier ein anderea wort 
hätte aualefen Tollen. Setzt man hreinjer, hreini und 
zeile 37. hreini, fo gilt allea dort gefagte. 727,39« 
fpizi (aeotuaj gl. jun. 227- — 75}» 22. £eorf (asymua). — 
744, 19. über grim vgl. nachtr. zu, 744. — 744, 31. 1. 
ßurop, ßumbea, denn nirgend reimt ea auf drum, vrum ; 
tenc (finißer). — 748, 12. z. b. die f. dicke : blie 
a. Heinr. 198« fpiz f. fpitze fragm. 26 b s glia. — 848« 
23. chrißxne Flore 3» 5* 12» i4 b to ft doch vorwie- 
gend fubßantivifch gebraucht. — 748, 24. geile 
r,ioib 18$*. — 749.3t. im reim daj> sam Wilh. 2,80* 
fonft fetzen die alten dichter lieber diu lame, der lobe» 
fame etc. — 760,28. der acc. fem. ein fcheint nicht gut, 
iß in guten hff. feiten, im reim nur Parc. 91a Maria 
123; auch der nom. fem. reimt wenig. Wigal 201. M. S. 
2,226; häufig der nom. mafc. und neutr.; eine f. einiti 
M. S. 2, 18»* fragm. 40«.— 761, 23. altf. gen. pl. tueio.— 
762, 18. auch der mittelh fg, wird vünf haben, nicht vunf, 
weil bier daa ü durch verwtehflang mit dem organ. t snt- 
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fpxingt; vunfte reimt auf künfte Wilh. 2,178b. Du 
einzige beifpiel von mifcbting de« i und ü im mittelh , 
während im angelf. i und y leicbt verfchwimraen, im neun, 
zuweilen ie aus mittelh. uo entfpringt, (mieder, Heder- 
lich). — 16 $, 3 i. das e* in * säe deutet den urfprung aua i an, 
hat aber keinen ton mehr;* hier oder f. 414 wäre der Über- 
gang des z in 3 zu erwähnen gewefen , welcher bei der 
zahl driSec (: vlTgec, fliSec reimend) eintritt« alle übri- 
gen decaden behalten z. Die fache begreift Geh nach 
F. 412. 413. leicht. — 776,22. wohl be^er wormez (b. 
Leichtlen woroaetz).— 781,40. M. S. i 9 2z b miner felbes, 
doch verdächtig. — 787.12. Wolfr. bat noch meiftens 
ime (: nime), im jedoch Wilh. 2.64^; Conr. Rud haben 
im. — 7871 »7- vgl. inne (ijs) M. S. 2,203b altmeifterg. 
44 b. — 792,40. dem : genem Parc. <42 Ä . — 792, 41. 
den : fen reimt Wilh. 1, 39 b 66* 133»; den lä^t Och, we- 
gen undenkbarkeit des umlauts, nicht wohl annehmen, 
obgleich auch den (goth. £ana, ahn. fann) unorg. 
fcheint. — 796.37. einem hf. paflionale reimt dia 
(hujus): is (eil). —808, 15. beßer erklärt fich wohl dinge, 
zeugs etc. fyniacüfch als der von beigefügten tnterrog. 
abhangige genitiv; aua wa3 dingea wurde: was für 
ein dinges, endlich; das dioges. Entfcbeidehd ift auch, 
da^ niederdeutfehe mundarten niemahle : diaget Tagen, 
wobl aber : wat vör en dinges, alfo offenbare genitiv. 
form. — 816,9. man kann auch das heutige : mit alle 
dem , mit nickten für überrede des alten inftr (mit allu, 
mit nihtü?) anfeben. — 842,23. rika beruht bloj? auf ri- 
kis Rom. 12, 30. — 844,12. fret fdann auch etl) ift 
leicht richtig vgl. f. 1039.— 844,33. hier auch bneivan, 
fpeivan , bliggvan, figgvan anzuführen. — 844.42. auch 
rabjan und hlahjan. — 854,1z. faürhtjan, faürhta ß. 
fadrhtida kommt zwar nicht vor, folgt aber aus aller 
analogie und dem fubft. faurbtei (timor). — 8c8, ic über 
balzu vgl. 1033. — 859,23. pahhu, poob, part. chipah- 
han (gl. monf. 383.)« — ' T ^ tt (torqueo) reit, ritumes, 
ritaner? vgl. f. 93 6. — 860,6. die Bedeutung des bochd. 
rifan (cadere, defluere) fcheint dem fächT. und nord. 
rifan, rifa (furgere) fchroff entgegengefetzt; im goth. 
iß die letztere bedeutung mit dem corapof. ur- reifan 
(ft. us - reifan) verbunden, der C. A. gewährt ntrgcnda 
das einfache reifan und fo (lebt auch angelf. ftets a- rifan 
(furgere) welches dem alth. ur - rifan parallel wäre, wo- 
von jedoch nur das fubft. urrtft (refurrectio) [T. 7, 8 
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*oö,c. rchtfnt nrreifti zuftchen?] übrig ML Beide wör« 
ter könnten daher eins feyn und wie rinn an das nieder* 
fliegen« nr-rinnan das auffteigen (oriri) aosajückt* 
eben Cor rlfan und nrrifan Geh verhalten» nnr da/? der 
hochd» dialect jene« der fäenf. und nord. (mit wegge» 
worfener partikel) diefe bedeutung fefthielt. — 864» rr» 
oder gehört das hier im finn gehabte irwigan (confec 
tus). der gl. monf. an irwiban (conßcere) nach VIII? — 
867, 36. N. auch febon Kt (jacet). — .868» N. g&n (eo) 
gange (eam) vgl. Füglift, bei Steider p. 161; der a)th> 
imp. lautet : kanc. — 869, 33* fpenjan, fpenita (follicl- 
tare) gl. monf. 327. — 869, 34. perjan» perita (terere* 
verberare, per entere) gl. monf. 337. — 870» 32. hier ift 
das praet. conj. prenii, prentis etc. ; (oder pranti f pran- 
tis) aufgeladen. — 87* »3* helzan (debüitare) halzta Oi 
V. 23, 281. gl. jun. 201. — 871» 16. ka-huemman (ma- 
culare) febreiben gl. hrab. 966 b — 871» 22. lenkan, laneta 
(protrahere). — 871» 33« hecchan. hahta (pungere) vgl* 
gl. monf. gihactlr (percuüus). — 871« 40. irran* irta 
(impedire). — 876, 3. ridön (treraere) N. z# U> 876» 
si. fcarpdn (concidere) gl. monf. 329* — 877» 3* ptähhÄtt 
(profeindere) gl. monf. 334. — 886, 29. vorahtan, vorahta. — 
p2o # Ii. die I. Tg. praef. heiti (vocor) ift fchWacb» doch 
bat der Inf. heita, nicht heitja. — 932» 2» ge* bringe 
liederfai 488. — 932; 40. rltec : ßrltea Parc* 37* fandest 
(gelindes Wilh. 2,28* vgl. T. 945. — 933, 13. wabrfchein* 
lieh ift es gar kein imp. , da auch bei fch'wachen ver* 
bis z. b. lefchi - lefch , kgr£ - ker gebildet wird » nicht 
lefchä - lefebe , k&rft - ke*re. — 934*26* neu wen bei H* 
Sachs f. molere 9 tondere. — 934* 3t* geloffen t offen 
liederf. 244. — 9*6. 24. inf. fchiben liederfai 157. 
937, 18* Wilh. 2. (nicht 1), $* lieft cod. pal. gefvveich. 
9*8, 54. für brehtiu M. $ # 1, 3 b ßebt in der bf. (nach 
Ha/fmann) Und bremer abfehr. liebtin. — 940, jt% 
Lachm. auaw. 303. unterfcheidet zwei formen: wirren» 
war, gewurren und wirren , war« geworren« — 944,42» 
Heit : gemeit meifterg. 23* (in der näml. ftrophe ftit t 
*at). -^946, 23. dern (laedere). — • 947, 1 8. reit au^er teim 
Trift, ed. Groote 2566. f. reget (ft. regte). — 9$$* 7* 
unleugbar ift fuont (f. fiionte) : ftuont Wilh. t. 129** *— 
95t, 5. korn (guftare). — 956, 28. krönen (coro na re). *— 
9?8, j8. auch M. S. 1,9* ich gedenken : krenken. — 
063, 4. wifte fragm. 23 0 liederf. 242. — 9*3. 17* gewiß • 
liederf. 239. — 966,9. tin* liederf* 113. 310* *~ 
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909, $7. unorganlfch in II. fg, flatt br&hteft aiiweil 
die ftarke form buhte M. S. a, 148*» (wo brebt). — 
967, )• biet, liederfel 46$. — 987, 40. mit diefem ein* 
Üo^ des t vergl. die f. 873 angeführten praet. ans T. — 
xoi6, ?r. mitteiwahfen (ftatnra humilia) fprochen, alt« 
fprochen liederf. 16*1. 302. — 1016, 2$. krönet auch He- 
derf. $67. 378. 52a- vgl. gekrönet Nib. 2830. 2839. Barl. 

(501. gekrctnet nach erfter conj.) — 1021, 24. T, 
einigemahl - enna ft. enne , a.b. 85. 87. ei nemenni, 
eSSenne, der alte dat. - ift, de» fpätern -e (f.6i a )* 
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Wahrgenommene drhckf ekler Hea: ♦ 

j.i. überla/?en. 4,10, verhaltnilTe. 16,40.. Ayf£r. 10» 7; 
Htthauifchen. 34, 59. fal£an. 36,33. ein ioia zu tilgen. 
37,17. tebund ausgefallen. 58, 39, ßggvan (canere). 38, 
14. (flfazTrbQ. 4°. 39« pronomen, 41.36. gaguds. 46» 
34. lvtrum. 48,34« 4pV%^< 49, 22. i'fireiga, 49« 3*. 
faxi (furgere). 51,3. ccgwtwc 52,2?. Hamms ausgefallen« 
53,7. gaftaldan (ft. faldan). 5 3 , 9. fal^au ausgefallen. 
53*12. lim f. 53,23. ruua ausgef, 53,29. gards, baut da 
ausgef. 61.26; t,. 62,31. J>ata fodido. 66,31. SKR 
ausgef. 73,6. Luc« 8,6. 85,31. eS- 86,18. puzzi. 86, 
19. K.O.T. 88,11. truhfaSo. 88, 28. gl. jun. 206, 89« 
26. fcara (forfex). 108,37. famae, benedictua; 110,15. 
Verhältnis. 113,35. tripht bongen. 1 1 8, 1. beTamen. 
123. bewamter ft. biwemmuer. 148,26. 974 b . 
baitra. 160,9. calculus,. 175,24. lingualvcrb. 1931?$« 
PJM. 213,13. wipee. 221,30. breo. 229.12. ba* d (a*, 
fpecuvit). 131,40. <^k(ft. c»i). 252,26. fnidhan. 255. 
3r. |>veorh. 267, i8.Tinägan. 267,22. hräd. 271,19, 
o (ft. e). 298.18. lehren (ohne comma). 313,12 dög- 
nrdhr. 317.30. hrii. 338,40. ö für e. 343. 17- nach- 
fleht. 343. 38. her (feram). 345, 23. fiebente. 345, 29. 
abgeholfen,. 350, 18. Barl. 352,20. 2,72b. 353.32* ca« 
mahiu. 355,20. volia manuum. 361, 21. Reinmar. 
386, 28. miagriff. 387, 39, 139°. 388, 29. al, allca. 389» 
2. trol, trolles. 391, 12. liquide verb. 39 t, 30. erkirnen* 
393. »2« liquide verb. 394, 19. gebürte. 429, 8. ridere. 
43 3* 44* gihe (fateor) gich (fatere). 443, 15. dübte. 446, 

32. Hegt zu tilgen. 45$, 37. baftharde. 465, 40. fibylla. 
487, 41. enkerwen. 499, 29. (fomno). 5t8, 8. fehler- 
haftem. 519, 12. fehnen, 527, 40. fchr. 585, 10. viur. 
58$, 13. vi 6b. 592, it. fzirdia. 604, 28. qvgns, qveina« 
608, 4. fifkja. 608, 21. unhuljjo. 608, 22. qvinö. 610» 

33. acc.pl. 61 2t 10, ii. a (ft. i) o (ft. 6). 613, 1, etur. 618, 
2. zäte (infidiae.) 619, 12. minnafami. 619,25* enftjö. 619, 
4t. cht. 620, 19. vlöh. 623, 9. nezzin. 623, 17. nezzi, 
623, 22. vlezzi, 628, 4 1. cötlibhe. 629, 3. kinuhtfamto. 631, 
15. liebfami. 632, II. nngiri. 637, 26. mafculinuoa, 
638, 29* beim. 642, 33. mearc. 644, 16. leaf. 659, 9. 
hals Collum zn tilgen. 662. 3?- n$ra. 677, 7. fchaft, 
fchiht. 679, 25. obej. 684t 26. ftuobe. 69c, 27. fitz. 
700, 27. bittre. 744, 18. glatee und 28. fates, vgl, f. 417, 
745, 40. höcbft. 745, 41. vilre. 800, 12. welher. 803, 
37. fuäfa3, 808,20. palkimu. 815. 34- ~»3. 824» 4*« 



J ' 



Digitized by Google 



pitarah. 841-, ic litt, lino angefallen. 8 5 5, 42. at andbaht 

jam. 858,8. -iß. S;S, 36. ftÖ5u. 858, 44. plaTu aufgef. 
864Y 12 - 14- U» i «od III. pl. -a ftatt -S. 868, 36. conj. 
9fu iaetificare. 877» ic plfön. 877,13. roupdn. 
8*9, n.meo. 879*34. infaken. 896, 16. fceppe. 896, 
i> fteppe. 904, 44. 929, 7. I. IH. fg. 940, 28. 

ein tvvinge au tilgen. 940, 42. 4; 946, 16. imp. ner, 
pK nert. 949» 3 6. lupu. 96*, 17. feyn. . 969, 12. 
thtftfa». 99<>» 35- fp*H- 99»> **• besin. 1013, 42. ein 
60d. su ^reichen. 1024,8. anfebbju» 1^3.28. linbtn). 
*o%+> 36. oaktr, vandr. 1036, 36. 916. IV-, 4. mallen. 
VUI, 14. X, 4>- XI, 17. XVI, 13. mal Fe. — Iu dem ver- 
ftetchn» 1022* 1030. bat der fetzer, ohne da/J ich et 
gleich merkte, einige febler meinet beaifFernng berich- 
tigt fo nVJ nun verfchiedene nach der hf. gemachte 
eitate auf den folgenden blättern nicht mehr genau tref- 
fen 3 man fchlage die vorher öder nachflehend« stimme? 
auf und wird heb zurecht finden. 
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